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Das Suöeten/anö öeuWes Re/ch5Feb/et/
lies öeut/chen suöeten/anöes in öas <3eoFöeut/che Reich beFvuFen wir un/eee Veüöer

au/ öas Herzlichste unö /reuen uns be/onöers, öâß nunmehr öie Deutschen ̂ l//>envereine «>ee be/eeiten
Vebiete, öie /ich stets in öen G/?a//»en /o ee/o/Feeich betätigten, Heimge/unöen Haben.

Vie AV.-MonatsschriF „Der VeeF/teiaee" wieö in öee Aovembee/o/ge eine bebi/öeete
über «las suöetenaebiege bringen.

Eine Anregung
Seit Osterreich heimgekehrt ist, können wir

Vergfreunde aus dem Altreich unserer „alten
Liebe", den Bergen nämlich, wieder nach allen
Regeln der Kunst und im wahrsten Sinne des
Wortes „grenzenlos" leben. I n der Gesamtheit
der deutschen Alpen finden wir nunmehr Vetäti-
gungsmöglichkeiten für jeden Geschmack und für
jedes Können. Die einen von uns erfreuen sich
am bloßen Vergwandern, die anderen aber fühlen
in sich den „senkrechten Drang nach Höherem" und
„gehen" solche Wege. Was auch für den einzelnen
von uns die Beweggründe sein mögen, die ihn in
die Berge führen, nie aber fahren wir dorthin,
weil sie „Mode" geworden sind.

Ja und leider, die Berge selbst sind Mode ge-
worden, natürlich nicht erst seit gestern und heute.
Heute kommt aber zu diesem Modesein noch eins
hinzu, das mir zu denken gibt und weswegen ich
dann zu dieser Anregung komme.

Was mir zu denken gibt, sind die Möglichkei-
ten, mit denen heute j ede r , selbst mit den ge-
ringsten Mitteln, in die Berge fahren kann. Bitte,
noch keine Aufregung, daß ich etwa an dieser
Stelle dafür eintreten möchte, daß unsere Berg»
welt nur das Revier der „Wohlhabenderen" sein
soll. I m Gegenteil, jeder wahre Vergfreund freut
sich darüber, daß es heute jedem möglich gemacht
wird, wo er auch sein Zuhause haben mag, die
Vergwelt und ihre Menschen kennenzulernen, und
keiner von den wahren Vergfreunden wird den
Standpunkt vertreten, daß Bergfahrten nur von
einem gewissen Einkommen an möglich sein soll-
ten. Wie viele unter uns gäbe es dann, denen
sich die Vergwelt gar nicht hätte auftun können.
Nein, Privilege und „gepachtete" Reviere gehören
heute auf die Schutthalden! Auch unsere schöne
Vergwelt soll G e m e i n g u t des g a n z e n Vol>
kes sein!

Wenn ich das hier besonders „festnagele", so
ist es gerade das, was mir zu denken gibt. Wi r
wissen, daß eine Mode, die für wenig Geld von
jedem „mitgemacht" werden kann, sehr bald Aus-
wüchse zeigt. Nichts ist uns greulicher, als wenn
wir daran denken müssen, daß unsere Vergwelt
zum Tummelplatz aller möglichen und unmöglichen
Modetorheiten werden könnte, noch mehr als sie es
heute schon ist. Solange die Auch-Vergsteiger mit
ihren Torheiten im Tale bleiben, ist von uns aus
nichts zu beanstanden. Zwar passen die verschiede-
denen Phantasiekostüme eher auf einen Masken-
ball als in die Täler unserer Vergwelt. Wer sich
aber durchaus lächerlich machen will, der soll für
sein Geld haben, was ihm schmeckt. Bedenklich
wird die Angelegenheit aber dann, wenn sich die
eben erwähnten Auch-Vergsteiger mit allen ihren
Torheiten, zu denen sie fähig sind, an den Bergen
selbst versuchen, denn nun wird die Sache gefährlich.

Es ist eine altbekannte Tatsache, daß diejenigen,
die am bergfernsten zu Hause sind, immer und
alles besser wissen und daß sie sich, die' sie soeben
erst als „Rekrut" angekommen sind, meist sofort
an Türen heranwagen, denen sie gar nicht gewach-
sen sind. Ha, ja, der Urlaub muß ja ausgenützt
werden! Ich glaube, unsere Rettungsmannschaften
können von dieser Sorte Bergsteiger genug berich-
ten. Würden wir z. V . einmal unter allen denen,
die wir „unterwegs" treffen, die Umfrage halten,
welcher Art denn das alpine Notsignal ist, dann
würden wir sicherlich unser „blaues Wunder" er-
leben. Und es gibt genug, denen wir an Stellen
begegnen würden, die man schon als „kitzelig" be-
zeichnen muß! Wenn ich dies hier anführe, dann
will ich nur noch einmal herausstellen, mit welchem
geradezu frevelhaften Leichtsinn manche heute
Bergfahrten unternehmen, und vermuten, daß es
künftig wohl aber noch mehr sein werden.
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Wie die Verge den Menschen in Gefahr brin-
gen können, so kann andererseits auch der Mensch
den Bergen gefährlich werden. Nicht, daß er sie
„versetzen" könnte, aber er plündert sie aus, wenn
nicht die Vergwachtmänner dauernd auf dem Po-
sten sind. Uns sind die Pflanzen der Verge heilig
wie die Verge selbst. Was aber hat ein „Nekrut"
aus bergfernen Gegenden schon von „geschützten"
Alpenpflanzen gehört? Nichts oder wenigstens
nicht viel! Sollen wir nun noch mehr Pflanzen-
schutztafeln anbringen? Sollen wir etwa noch
größere aufstellen oder gar die Iugangswege mit
Türen versetzen, auf die unsere geschützten Alpen-
pflanzen u n d die Köhe der Strafen in leuchten»
den Farben aufgemalt sind und an die jeder erst
mit der Nase stoßen muß, ehe er seines Weges
weiterziehen kann? Oder sollen wir noch mehr
Vergwachtmänner auf die Veine bringen? „Was
tun?" sprach Jeus und hockte sich sinnend auf dem
Olymp nieder.

Wenn es im allgemeinen so ist, daß Alter nicht
vor Torheit schützt, so gilt es doch, wenigstens un-
sere J u g e n d von den Torheiten in den Bergen
abzuhalten. Nicht von der Jugend spreche ich und
an die denke ich, die in unseren Iugendgruppen zu
finden ist, sondern von der, die wir in unseren
Iugendgruppen n icht erfassen oder erfassen kön-
nen, die aber von Jahr zu Jahr mehr und mehr
radelnd oder preisermäßigt den Bergen zustrebt.
I m allgemeinen weiß diese Jugend in bergfernen
Gegenden von den Bergen nicht mehr, als daß sie
„schön", sogar „sehr schön" sein sollen. And nun
strebt sie ihnen mit der ihr eigenen Vegeisterungs-
fähigkeit und . . . einem Schuß Abenteurerlust im
Blute zu. Daß es hier genug aufzuklären und zu
warnen gibt, ist klar. Auch für die Verge und die
Menschen gilt in wechselweiser Beziehung der Satz,
daß Vorbeugen immer besser denn Keilen ist. Nun
fragt es sich, wer diese „Vreitenarbeit", wie ich sie
einmal nennen möchte, an unserer Jugend über-
nehmen soll. Eine sehr einfache Lösung gibt es da.

I n unseren Neihen stehen viele, die „Schul-
meister" sind wie ich. And die alle möchte ich zu

dieser Vreitenarbeit anregen. W i r stehen mit der
Jugend aus a l l e n Ständen und Landstrichen
unseres Volkes und Vaterlandes in d a u e r n d e r
Fühlung. „Erzieher" sollen wir im besten Sinne
des Wortes sein. Können wir an eine schönere
Aufgabe v o n u n s aus Herangehen, als daß
wir die uns anvertraute Jugend mit aller Wärme
und Sorgfalt auch für die Verge, die wir so
lieben, „erziehen"? Wohlgemerkt: Keute gilt es,
unsere Jugend vor den Gefahren der Berge und
die Verge vor jugendlichem Unverstand und Aber-
mut zu bewahren. Was heute noch zur „Jugend"
gehört, ist morgen „Erwachsener". Unsere Breiten-
arbeit muß sich dann also einmal so auswirken,
daß die Erwachsenen von morgen in den Bergen
nicht mehr die Modetorheiten so vieler Er-
wachsener von heute begehen, wobei ich, um das
noch einmal auszusprechen, unter „Modetorheiten"
die Summe a l l e r Dummheiten verstehe, die je-
mand in seiner Unwissenheit in den Bergen be-
gehen kann.

Den einen oder anderen meiner Verufskamera-
den höre ich, nachdem sie meine „Anregung" so
weit gelesen haben, murmeln: „Da denkt uns einer
noch 'ne Aufgabe zu. Immer: die Lehrer!" Nun,
zunächst dachte ich, daß alle, die Lehrer sind und
sich Vergfreunde nennen, zu unseren Bergen eine
solche Liebe besitzen, daß sie bege i s te r t meine
Anregung aufgreifen, zum anderen aber ist das
nach meiner Auffassung gar nicht „noch 'ne Auf-
gäbe". Irgendwo und irgendwann läßt sich so
eine Stunde, die vor eigenem Erleben nur so über-
fließen muß, bei jeder Schulgattung in den Unter-
richt einbauen. Ich denke nur einmal an die Erd-
und an die Reichsbürgerkunde. Jedenfalls wird
siH überall, wo in uns die rechte Flamme der Be-
geisterung lodert, auch ein Weg finden lassen, die
Vergwelt mit aller Wärme und Sorgfalt an un-
sere Jugend heranzutragen, ihr, dem Volk und
den Bergen zum Nutzen. Aber bitte: M i t aller
Wärme und Sorgfalt!

Walter E n g e l m a n n , Auerbach (Vogtland).

Etwas Himmelskunde für den Bergsteiger
Von Dr. F. Lause, Innsbruck

Eine und eine halbe Stunde hatten wir ge-
braucht, uns durch das wüste Vlockgewirr des
Schrankares hindurchzuarbeiten. Am Ausgang des
Kares fanden wir dann die Wegbezeichnung wie-
der. Es dämmerte bereits stark. Bald hatten wir
das Steiglein wieder verloren. Ich nahm die Ta-
schenlampe heraus, mußte aber zu meiner unange-
nehmen Überraschung feststellen, daß die Batterie
in den letzten Zügen lag. So verbanden wir uns
durch das Seil, und indem ich, gesichert durch mei-
nen Begleiter, vorsichtig vorausging, stiegen wir
über den steilen, schrofendurchsetzten Grashang hin-
unter ins Sulztal.

Ein Jahr darauf stand ich abends als Allein-
geher im unbekannten Gelände am Valparolasee.
Wieder ließ mich meine Taschenlampe im Stich.
Zum Glück wölbte sich ein sternbesäter Himmel
über mich, so daß ich schließlich doch den Weg

durch das Gewirr von Schützengräben und Granat-
löchern zum Falzaregopaß fand.

Noch ein drittes Ma l überraschte mich die Dun-
kelheit hoch in den Bergen, in der Kreuzeckgruppe.
Diesmal hatte ich in sträflichem Leichtsinn die
Taschenlampe überhaupt nicht mitgenommen. Zwei
Stunden lang tappte ich mich über einen Wald-
weg ins Drautal hinunter und hatte genügend Ge-
legenheit, Beobachtungen darüber anzustellen, wie-
weit die Sterne das Innere dunkler Wälder zu
erhellen vermögen, was das vollkommen dunkel-
adaptierte Auge alles sieht — und was es nicht sieht.

Seitdem sieht auf der Liste der Gegenstände, die
auf Bergfahrten mitzunehmen sind, die Taschen-
lampe (samt Ersatzbatterie!) an erster Stelle.

Ähnlich wie mir ist es manchen Bergsteigern
schon ergangen, und jeder wird den gleichen Vor-
satz gefaßt haben. I n der Tat kann jede Verg-



Die Unfallfürsorge des Alpenvereins erweist sich immer mehr als eine ausgezeichnete fllrsorg-
liche Einrichtung, die schon in Taufenden von Fällen verunglückte oder in Bergnot geratene
Mitglieder vor großen Kosten bewahrt hat. Sie ist eine segensreiche Einrichtung des Alpenvereins.

Die Unfallfürsorge tritt bei einem Fall von Bergnot jedoch nur dann ein, wenn der Innres»
beitrug im Zeitpunkt des Unfalles bezahlt ist.

Die Mitgliederrechte an die Unfallfürsorge erlöschen daher unbedingt mit dem Ablauf der
Gültigkeit der Iahresmarke, mithin mit dem 31. Dezember 1938. Es liegt daher im Interesse aller
Mitglieder, sich unbedingt rechtzeitig vor dem 31. Dezember 1938 die neue Iahresmarke zu besorgen.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß nur der Besitz einer gültigen Jahres»
marke für die Leistung der Unfallfürsorge maßgebend ist, ganz gleichgültig, ob der Verunglückte
nach der Satzung seines Zweiges noch als Mitglied zu betrachten ist oder nicht.

fahrt durch Unwetter, durch schwierige Stellen,
durch Herumirren viel länger dauern, als ange-
nommen wurde, und die feindliche Nacht den
Bergsteiger fern der gastlichen Schutzhütte über-
fallen. Wenn dann noch die Waffen, mit denen
er gegen sie ankämpfen wollte — Laterne oder Ta-
schenlampe —, irgendwie versagen, kann auch in
sonst harmlosem Gelände ein Unglück geschehen.

Auf jeden Fall tut der Bergsteiger und Schi-
fahrer gut daran, sich an Hand des Kalenders über
den Untergang der Sonne, den Aufgang des Mon-
des zu unterrichten, sich zudem ein paar praktische
astronomische Kenntnisse anzueignen, die es ihm
gestatten, sich bald der Nacht als Vundesgenossin
zu bedienen, wenn es gilt, einen trotzigen Berg-
riefen zu bezwingen, bald sich vor ihr rechtzeitig in
Sicherheit zu bringen.

Während die Sonne Ende Dezember für einen
Beobachter mit freiem Horizont schon bald nach
16 Uhr untergeht und erst gegen 8 Uhr wieder zum
Vorschein kommt, nimmt sie Ende Juni erst um
19.45 Uhr von uns Abschied, um sich schon um
4.15 Uhr wieder über den Horizont zu erheben.
Zur Zeit der Tag- und Nachtgleiche (Ende März
und Ende September) geht die Sonne auf der gan-
zen Erde um 18 Uhr unter und um 6 Uhr auf.
Diese Zahlen sind Ortszeit; da unsere Uhren aber
nach mitteleuropäischer Zeit gehen, der Zeit des
15. Längegrades, sind sie nur für den Ostrand der
Alpen streng richtig; in der geographischen Länge
München—Innsbruck—Bozen sind sie um eine
viertel, auf dem Meridian Bern—Turin um eine
halbe Stunde zu vergrößern. Außerdem sind die
Tage in den Nordalpen im Sommer ein wenig
länger, im Winter kürzer als in den Südalpen;
der Unterschied erreicht indes nicht viel über eine
halbe Stunde.

Besonders wichtig ist es für den Bergsteiger,
die Dämmerungsverhältnisse zu kennen. Man un-
terscheidet eine bürgerliche und eine astronomische
Dämmerung. Die bürgerliche Dämmerung dauert
so lange, wie es im Freien bei reinem Himmel
möglich ist, gewöhnliche Druckschrift zu lesen. Die
astronomische Dämmerung geht zu Ende, wenn die
schwächsten Sterne sichtbar geworden, wenn also
nächtliche Dunkelheit eingetreten ist. Die bürger-
liche Dämmerung ist vorbei, sobald die Sonne
etwa 6, die astronomische, wenn sie 16 Grad unter
den Horizont gesunken ist. Da die Sonne im Spät-

winter und im Oktober schneller unter den Hori-
zont sinkt, wird es um diese. Zeit auch rascher
dunkel; am längsten dauert die Dämmerung zur
Zeit der Sommersonnenwende. '

Die folgende Tafel zeigt die Dauer der beiden
Dämmerungen in den verschiedenen Monaten. Sie
gilt nur für den 47. Vreitegrad (Zentralalpen);
nördlich davon ist die Dämmerung, vor allem im
Frühsommer, etwas länger, südlich ein wenig
kürzer.

Monatstag

21. Januar . . . 1
20. Februar
22. März. .
21. Apri l . .
21. Mai . .
20. Juni . .
20. Juli . .
19. August . .
18. September
18. Oktober .
17. November
17. Dezember

1
1
1
2
2
2
1
1
1
1
1

Astronomische Bürgerliche
Dämmerung

Std. 41 Min.
35
36
46
9

29
12
49
36
35
40
45

0 Std. 39 Min.
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

36 „
34 „
38 „
43 „
46 „
43 „
38 „
35 „
36 „
39 „
41 „

Verschiedene Umstände lassen die Nacht oft
rascher hereinbrechen als vorstehend angegeben.
Daß es auf den Osthängen der Berge etwas frü-
her dunkler werden muß als auf den Wesihängen,
bedarf keiner weiteren Erläuterung; auf diesen
kann der Widerschein des letzten Tageslichtes air
Westhimmel die Dämmerung sogar ein wenig ver
längern. Auch daß es in Schluchten und in g -
schlossenem Hochwald bedeutend früher finster wi d
als in freiem Gelände, ist allbekannt. Fer'er
kommt es auf die Farbe des Bodens an; vor al em
ist es bei einer Schneedecke natürlich viel leick ter,
sich zurechtzufinden. Von großem Einfluß ist end-
lich die Bewölkung; ist die Luft an einem rerneri-
schen Tag dick mit Wolken angefüllt, so ist ee hau-
sig schon zur Zeit des Sonnenunterganges s> dun-
kel, daß man kaum noch lesen kann.

Die Bewölkung ist überhaupt für die Stärke
der nächtlichen Dunkelheit von größter Bedeutung.
Führt man z. V. auf den Bergen in dec Umge-
bung von Innsbruck öfter Nachtwanderu'.gen aus,
so kann man auf den Verghängen, die )er Stadt
zugekehrt sind, eigenartige Wahrnehmungen
machen. Die dunkelsten Nächte sind di^, in denen



sich die Wolken hoch über den Bergen befinden.
Nur wenig Heller ist es in sternklaren Nächten.
Hängt aber eine geschlossene Wolkendecke tief in
das Inntal hinunter, so ist es sogar im Waldes»
inner« überraschend hell. Die Wolken werfen
nämlich das Licht der zahllosen Lampen, das auch
zu ihnen emftordringt, zurück, und zwar um so
stärker, je niedriger sie über der Stadt schweben
und je näher sie dem Wanderer sind. Diese Wahr-
nehmung wird man mehr oder weniger in der
Umgebung jedes hellerleuchteten Ortes, sogar im
Mittelgebirge und in der Ebene machen können.

Wi r können die Dämmerungserscheinungen in
die folgende Negel kurz zusammenfassen: V e i
k l a r e m H i m m e l b l e i b t es im F r e i e n
nach S o n n e n u n t e r g a n g noch 155 S t u n -
den l a n g g e n ü g e n d h e l l , um d ie I a h -
r e s m i t t e s o g a r 1 ^ S t u n d e n l a n g . V e i
t r ü b e m W e t t e r s i n d diese Z e i t e n ent-
sprechend zu v e r k ü r z e n .

Während man in dunklen Nächten kaum etwas
von der Schönheit unserer Verge gewahr wird,
werden im Silberlicht des Vollmondes unternom-
mene Gipfelfahrten sich der Erinnerung oft noch
tiefer einprägen als gewöhnliche Tagesturen. Lei-
der sind klare Vollmondnächte nicht allzu häufig,
und wem z. V . einmal am Silvesterabend der
Vollmond den Weg zur Hütte und auf der Hütte
ins neue Jahr gewiesen, der wird erstaunt sein zu
erfahren, daß erst nach 19 Jahren der Vollmond
wieder genau in die Silvesternacht fallen wird;
denn im Jahre darauf wird der Mond schon
einige Tage vor Weihnachten voll erleuchtet sein,
zwei Jahre später ein wenig nach dem Treikönigs»
tag, im dritten Jahr drei Tage vor Silvester, und
so geht es weiter.

Ähnliches gilt natürlich für jeden beliebigen
Kalendertag.

Wichtig ist es für den Bergsteiger zu wissen,
wann der Mond auf» und untergeht, wie lange
und wie stark er die einzelnen Nächte erhellt. Da
sich diese Verhältnisse im Laufe des Jahres stark
ändern, behandeln wir sie nach den Jahreszeiten.

Von Januar bis Apri l ziert die junge Mond»
sichel, vom aschgrauen Mondlicht, das der Erhel-
lung der Mondnacht durch unsere Erde seinen Ur-
sprung verdankt, zu einer runden Scheibe ergänzt,
schon bald nach Sonnenuntergang den westlichen
Himmel. Das Erste Viertel steht abends hoch im
Süden, spendet bereits viel Licht und geht erst
1 bis 2 Stunden nach Mitternacht unter. Schon
mehrere Tage vor Vollmond ist praktisch die ganze
Nacht hell. Dagegen verspätet sich der Mondauf»
gang nach dem Vollicht Tag für Tag um 1 bis
156 Stunden. Man kann also, wenn man drei oder
vier Tage nach dem Vollmond im Vertrauen auf
den zu erwartenden hellen Mondschein eine Schi»
tur zu lange ausdehnt und keine Lampe mitgenom»
men hat, in eine unangenehme Lage geraten.

I m Sftätfrühling und im Frühsommer geht der
zunehmende Mond etwas früher unter, der ab-
nehmende nicht mehr so spät auf. Dafür steht der
Vollmond tief im Süden, in manchen Jahren in
den Ientralalpen kaum 15 Grad über dem (freien)
Horizont, so daß also west-östlich verlaufende Täler
im Mondschatten liegen bleiben. Wenn es auch in

freiem Gelände so hell ist, daß man gewöhnliche
Druckschrift unschwer lesen kann, so wird sich in
geschlossenem Hochwald und in Schluchten der
Mangel an Helligkeit unangenehm bemerkbar ma-
chen können. Auch sonst darf man die Stärke des
Mondlichtes nicht überschätzen. Die Redensart
„Der Mond scheint so hell wie am Tage" ist stark
übertrieben; denn selbst der Vollmond spendet uns
noch eine halbe Mill ion M a l weniger Licht als das
Tagesgestirn.

I m Spätsommer und im Frühherbst sind die
Verhältnisse genau umgekehrt wie im Frühjahr.
Der zunehmende Mond geht bald nach der Sonne
unter; das Erste Viertel spendet, tief im Süd'
Westen stehend, nur wenig Licht und sinkt selbst in
der Ebene schon zwischen 21.30 und 22.30 Uhr unter
den Horizont. Um so länger und Heller leuchtet
der abnehmende Mond; nach dem Vollicht ver»
spätet sich der Mondaufgang Tag für Tag nur
um X bis >H Stunde; sogar das Letzte Viertel
geht schon um 22 Uhr auf. Man darf also in den
Monaten Jul i bis September noch mehrere Tage
nach dem Vollmond, selbst wenn man weder die
Laterne noch die Taschenlampe mitgenommen hat,
Bergfahrten länger ausdehnen.

I m letzten Vierteljahr teilen sich zu- und ab»
nehmender Mond wieder gleichmäßig in die Er-
hellung unserer Nächte. Insbesondere entschädigt
uns der winterliche Vollmond, der um Mitternacht
fast über unseren Köpfen sieht und die ganze lange
Winternacht erhellt, für das, was dem Tageslicht
an Stärke und Dauer mangelt.

Aus dem Vorstehenden ergibt sich folgende G e-
d ä c h t n i s r e g e l : I m F r ü h j a h r , i n dem
d ie T e m p e r a t u r z u n i m m t , beher rsch t
h e r z u n e h m e n d e , i m H e r b st m i t abneh .
m ender T e m p e r a t u r der a b n e h m e n d e
M o n d d ie N a c h t (natürlich auch der Voll-
mond).

Weniger praktische Bedeutung hat für den
Bergsteiger der Sternhimmel, wenngleich auch das
von ihm in klaren Nächten gespendete Licht gar
nicht so unbedeutend ist, wenigstens solange man
sich in offenem Gelände bewegt. Immerhin sollte
jeder Turist wenigstens wissen, wo der Polarstern
steht, wo also Norden ist. Auch wenn man einen
Kompaß mithat, ist es bequemer, die Richtung, die
man auf weiten Gletscherböden, auf unwegsamen
Hochflächen einzuschlagen hat, aus den Sternen
abzulesen, wobei man freilich nicht außer acht
lassen darf, daß das ganze Himmelsgewölbe sich in
jeder Stunde 15 Grad um den Polarstern von
Osten nach Westen zu drehen scheint.

I m übrigen zeigt sich der Sternhimmel bekannt»
lich in den Bergen, fern dem Lichtermeer unserer
Städte und dank der reinen, dunstfreien Luft des
Kochgebirges, in einer Pracht, die jeden Berg-
steiger zur Bewunderung hinreißen muß. Das gilt
vor allem auch von der sommerlichen Milchstraße.
Sternwolke reiht sich da an Sternwolke, jede aus
Millionen leuchtender Sonnen bestehend, bis zum
Sternbild des Schützen tief im Süden, in dem der
Mittelpunkt unseres Milchstraßensystems gelegen
ist, der Schwerpunkt, um den auch unsere Sonne
mit ihren Planeten im Laufe der Iahrmillionen
herumläuft.
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Fortschritte in der Landkartenfaltung
Von Dr. Hans N o t t e r , Wien

Eine gute Karte ist der beste Freund und Be-
gleiter jedes Bergsteigers und vermag ihm sein
verläßlichster Führer zu sein. Sie ist die Grund-
läge für jede Orientierung und die Voraussetzung
für die Verwendung jedes weiteren Orientierungs-
behelfes.

Die Schöpfer neuer Karten waren daher seit
je bestrebt, durch fortlaufende Verbesserung des
Kartenbildes die steigenden Ansprüche der Benutzer
zu befriedigen. Allen voran hat der Deutsche Al-
penverein auf diesem Gebiete vorbildlich und bahn-
brechend gewirkt, seine Hochgebirgskarten stellen
zweifellos Spitzenleistungen kartographischen Schaf»
fens dar.

M i t der Entwicklung des führerlosen Vergstei-
gertums wurden die an den Karten gestellten An»
forderungen noch weiter gesteigert, denn der Ver»
zicht auf einen geländekundigen Führer konnte zum
Teil durch Ausgestaltung der Orientierungsbehelfe
wettgemacht werden. So wurde der Maßstab der
Landkarten ständig vergrößert, die Zahl der ver-
merkten Einzelheiten nahm zu. Gleichzeitig aber
wuchs die Größe der Karte und damit ihre Un-
handlichkeit. Wie alle anderen großen Karten sind
auch die Hochgebirgskarten des Alpenvereins in-
folge ihrer Unhandlichkeit besonders auf den Berg-
turen stärksten Beanspruchungen ausgesetzt. Wind
und Wetter vermögen einer Karte arg zuzusetzen,
nicht selten aber leidet sie noch mehr unter fehler-
hafter Behandlung durch wiederholte gegensinnige
Biegung ihrer Falten, die bisher nicht zu ver-
meiden war. So wurde die Forderung nach Hand-
lichkeit der großen Karten immer lauter — man
kann von einem dringenden Bedürfnis aller Kar-
tenbenützer sprechen.

Es hat an Lösungsversuchen nicht gefehlt, doch
scheiterten bisher alle daran, daß sie nur den einen
oder anderen, niemals aber alle libelstände zu be-
heben vermochten. Man war deshalb bis heute
gezwungen, den Kampf mit dem großen Karten-
blatt zum Schaden der Karte und zum eigenen
Ärger fortzusetzen, so gut es eben ging. Und doch
ist die Lösung denkbar einfach. Eine neue patent-
rechtlich geschützte Kartenform — System Rotter-
Haas genannt — scheint tatsächlich d i e Lösung zu
sein, da sie die Vorteile großer und kleiner Kar-
tenformate vereinigt, die Nachteile beide aber ver-
meidet. Sie mächt es möglich, jede b e l i e b i g
g r o ß e Karte in die neue Form zu bringen, in
der sie ohne E n t f a l t u n g , durch b l o ß e s
B l ä t t e r n eingesehen werden kann. Auch das
Aufsuchen angrenzender Kartenteile erfolgt ohne
Entfaltung. Jede gegensinnige Biegung der Kar-

tenfalten ist vermieden. Hiedurch wird jede Karte
so handlich, daß sie jederzeit, auch im g r ö ß t e n
S t u r m oder in sehr engem Naum, ohne die Ge-
fahr des Ierreißens und ohne Schwierigkeit be-
nützt werden kann. Das bisher geübte teure Auf-
ziehen auf Leinwand wird überflüssig, denn in der
neuen Gestalt wird ein ausreichender Schutz der
Karte besser und vor allem unvergleichlich billiger
erzielt. Entfaltung und Zusammenlegen des Kar-
tenblattes ist so vereinfacht, daß dabei ein I r r -
t u m ausgeschlossen erscheint.

Die neue Form kann jeder noch nicht aufgezoge-
nen Karte, ob neu oder gebraucht, gegeben werden.

Es ist insbesondere die große Handlichkeit, die
zu einem viel häufigeren Befragen der Karte durch
ihren Besitzer anregt und schließlich zu jener voll-
endeten Verbundenheit zwischen dem Bergsteiger
und seiner Karte führt, die erst die volle Aus-
nützung der durch den ausführlichen Maßstab ge-
botenen Orientierungsmöglichkeiten gewährleistet.
Nicht zuletzt sei hier weiters darauf hingewiesen,
daß sich durch die Einführung der neuen Karten-
form nicht nur für den einzelnen, fondern auch für
die Allgemeinheit beachtenswerte Vorteile ergeben
würden. Die Überwindung der Abneigung weiter
Kreise gegen die Benützung von Karten im Ge-
lände hat die Einführung denkbar handlicher Kar-
ten zur Voraussetzung und vermag mitzuhelfen,
die Kenntnis des Kartenlesens und die Orientie-
rungsfähigkeit zu heben und mit der Zeit zum Ge-
meingut zu machen. Dies sind beides Eigenschaf-
ten, die sich in Kreisen der Bergsteiger und der
Wehrmacht großer Wertschätzung erfreuen.

I m Hinblick auf die Summe der Vorteile muß
das neue System der Faltung großer Landkarten
als umwälzende Erfindung auf dem Gebiete des
Kartenwesens bezeichnet werden.

-I-

Wir haben uns von der Nichtigkeit obiger Aus-
führungen überzeugt und können das Verfahren,
das patentamtlich geschützt ist, für alle jene Fälle,
in denen die Karte überhaupt gefaltet sein darf,
sehr empfehlen. Die Kosten der neuen Zurichtung
betragen für ein größeres Kartenblatt nach Art
der letzten AV.-Karten je nach Ausstattung etwa
N M . —.60 bis 1.30. Wer sich näher unterrichten
und ein Muster haben will, wende sich an den Ver-
fasser Dr. Hans N o t t e r , Wien, 8., Lederergasse
Nr. 7, und erhält von diesem gegen Einsendung
von N M . 1.— eine nach dem neuen Verfahren zu-
gerichtete Erdkarte in der Größe 60 X 90 cm, nach
der dann jede andere Karte behandelt werden
kann. Die Vereinsleitung.

Das Vockeneikees, der tiefste Gletscher der Ostalpen
Von Dr. i'ur. Friedrich A l b r e c h r , Wien

Während es in den Westalften heute noch Glet-
scher gibt, die bis tief in die Waldzonen hinein-

in den Ostalpen infolge des nun schon seit der
Mitte des vergangenen Jahrhunderts andauern-

reichen, wie z. V. der Untergrindelwald-, der den starken Rückganges der Gletscher nur mehr
Aletschgletscher und das Mer de Glace, haben wir ganz wenige, die mit ihrer Junge unter die Grenze



von 2000 m hinabragen. Von diesen ist einer die
Pasterze, die sich zufolge des noch immer verhält-
nismäßig reichlichen Nachschubs aus ihrem großen
Firnbecken nach der Kartenaufnahme vom Jahre
1928 bis zu einer Höhe von 1986 m herunterzog.
Der Gletscher, der von allen in den Ostalften wohl
am tiefsten hinabreichen dürfte, ist das Vockenei-
kees auf der Ostseite des Großen Wiesbachhorns
in den Hohen Tauern, das nach den Messungen
des Jahres 1932 mit seinem untersten, im Schutte
vergrabenen Eiszipfel bis auf etwa 1820 m kom-
men dürfte.

Auf diese, für heutige Gletscherverhältnisse
merkwürdige Tatsache wurde ich von Herrn Ing.
Josef K i r c h m a i r , der beim Großglockner-
straßenbau lange Zeit tätig war, aufmerksam ge>
macht. Eine genauere Besichtigung dieses Glet-
schers ergibt, daß es sich hier um emen sogenann-
ten sekundären Gletscher handelt, der seinen Eis»
Nachschub nicht aus einem großen Firnbecken be-
zieht, sondern einerseits aus Lawinen, die über die
mehr als 1000 m hohe Wand vom Großen Wies-
bachhorn herabdonnern, und andererseits von der
immer wieder abbrechenden Eiszunge des Teufels-
mühlkeeses (südöstlich vom Wiesbachhorn), dessen
Eislawinen über eine 500 m hohe, steile Felswand
zum Vockeneikees herabstürzen und ihm stets neue
Nahrung zuführen. Eine starke Abschmelzung des
Gletschers wird außerdem durch seine ostseitige
Lage und durch die ziemlich reichliche Schutt-

bedeckung im Unterteil verhindert. Das Kees —
so werden Gletscher in den Ostalpen östlich vom
Brenner bezeichnet — ist etwa 200 bis 400 m breit
und reicht bis etwa 2360 m hinauf. Zur Zeit des
letzten großen Vorstoßes der Gletscher dürfte, nach
allen noch sichtbaren Anzeichen zu schließen, das
Vockeneikees bis 1600 m Seehöhe hinabgereicht
und sich dort mit der Junge des benachbarten
Sandbodenkeeses, die sich heute bis auf über
2100 m zurückgezogen hat, getroffen haben. Auf
alten Landkarten reichen die beiden Moränen noch
zusammen. Die Moränenenden des Vockeneikeeses
reichen heute noch bis 1680 m hinab. Die früher
noch weiter unten befindlichen Moränen dürften
von den sehr starken Gletscherbächen talwärts be-
fördert worden sein. Die angegebenen Höhenzahlen
verdanke ich dem freundlichen Entgegenkommen
des Herrn Obervermessungsrates R e i c h e ! des
österreichischen Kartographischen Instituts. Ver-
gleichshalber sei noch angeführt, daß zur Zeit des
letzten großen Vorstoßes das Obersulzbachkees beim
Großvenediger bis auf 1760 m herunterreichte und
sich mittlerweile auf etwa 2050 m zurückzog.

Der Name Vockenei rührt von der in der Nähe
des Gletschers befindlichen Vockeneialm her, die
deswegen so heißt, weil dort Ziegenböcke gehalten
werden. Die Verkleinerungsform im nordtiroli-
schen Anterinntal und im salzburgischen Pinzgau
wird durch die Endung -ei gebildet (man spricht
z. V. von einem Dianei, einem kleinen Dirndl),

. Qptücss äuguLt Wc»Itt Q. m. b. «.



woraus, eine Wortversiümmelung dazugenommen, Jahre 1928 angegebene Name „Voggenei" — wie
der Name erklärbar ist. Jedenfalls ist aber der viele andere Namen auf Landkarten — völlig sinn-
auf der AV.-Karte des Großglocknergebietes vom los.

Die keltische Snlzgewinnungsstätte auf der Dammwiese
Die Grabungen des Sallstätter Museums

Von Regierungsrat Dr. Friedrich M o r t o n (Hallstatt)

Wenn wir vom Vergmannsorte Hallsiatt den
Sang des buchenbestandenen Hallberges hinauf»
steigen, stehen wir nach ^ Stunden Plötzlich vor
einem großartigen Bilde. Ein geheimnisvolles, ver»
borgenes Hochtal liegt vor uns. Steile Felsen be-
gleiten es, und der gewaltige Klotz des Plassen-
steins bildet einen wirkungsvollen Abschluß. Gleich
zur Linken zieht eine schöne Wiese den Hang zum
Siegkogel hinan. Das Hallstätter Grabfeld! Heute
wiegen sich gelbe und weiße Blüten im Berg»
winde. Vor 2500 Jahren (700 bis 350 v. Chr.)
wurden hier jene illyrischen Bergleute zur Ruhe
gebracht, die etwas höher oben im Salzbergtale
dem ,Steinsalz in mühevoller Arbeit nachgingen.
M i t Vronzepickeln brachen sie das Salz, in Fell-
körben, den Leuchtspan zwischen den Zähnen, tru-
gen sie es an den Tag, verhandelten es in die
weite Welt hinaus, brachten Reichtümer und Kunst
ins weltferne Hochtal. Wenn ihre letzte Schicht
verfahren war, gingen sie neben der Nudolfsturm-
kuppe zur Ruhe, bekamen alles mit, was ihnen
wert gewesen war. Als das Grabfeld im vorigen
Jahrhundert entdeckt und freigelegt wurde, kamen
märchenhafte Schätze zum Vorschein, und der
Name Hallstatts ging in die ganze Welt.

Noch vor kurzem herrschte die Ansicht, daß mit
dem Ende der „Hallstattfteriode" (für Hallsiatt 700
bis 350 v. Chr.) auch der vorgeschichtliche Salzberg-
bau sein Ende gefunden habe. Grabungen beim
Rudolfsturm, insbesondere aber die im Jahre 1936
begonnene große Grabung des Hallstätter Mu-
seums auf der D a m m wiese erbrachten den
Nachweis, daß der Bergbau während der ganzen
restlichen vorgeschichtlichen Zeit, also der Latöne-
Zeit, ununterbrochen fortgeführt wurde und daß die
K e l t e n , die aus dem Westen gekommen waren,
eine sehr große Betriebsstätte und Siedlung auf
der Dammwiese besaßen.

Diese T a m m w i e s e liegt in 1370 m Höhe am
Fuße des Lahngangkogels (Plassenstock) unweit des
hohen Wasserstollens des Salzbergreviers. Es ist
ein mooriges Gelände an klimatisch sehr ungünsti-
ger Stelle. Bei der Anlage von Entwässerungs-
gräben wurde Ende des vorigen Jahrhunderts

festgestellt, daß sich hier eine vorgeschichtliche
Stätte befinde. Es wurde nun im Vorjahr eine
Grabung begonnen, die bereits sehr wertvolle Er-
gebnisse ergab. So wissen wir jetzt, daß es sich um
eine sehr ausgedehnte, viele Tausende von Geviert-
metern umfassende Stätte handelte. Zu den be-
deutsamsten Entdeckungen gehört die Freilegung
eines Stollens (1936), der zur Gänze gehoben und
im Museum aufgestellt wurde. Er beweist, daß die
Dammwiesen-Kelten Salzbergbau betrieben. I m
heurigen Jahre wurde ein Rinnwerk mit Rinnen
und Bottichen ausgegraben. I n der Nähe be-
fanden sich Bruchstücke großer Grafthittongefäße
mit halbkugelförmigem Boden, die vielleicht mit
dem Rinnwerk in ursächlichem Zusammenhang
standen und möglicherweise der Versiedung von
Sole gedient hatten, ilnweit der derzeitigen Gra-
bungsstelle fand ich in einer kleinen Quelle 137 3
Chloride im Liter.

Die keramischen Funde sind ebenso zahlreich
wie vielseitig. Sie beweisen, daß sich in engem An-
schluß an die Vetriebsstätte eine Siedlung befand,
die alles eher als ärmlich war. Die Grafthitton-
scherben zeigen die mannigfachsten Gefäßprofile
und Muster. Es konnten bereits über zwei
Dutzend prachtvoller Gefäße zusammengesetzt wer-
den. Die Vodenteile einiger Gefäße zeigen eigen-
tümliche, immer in derselben Ausführung wieder-
kehrende Zeichen, die eine kultische Bedeutung ge-
habt haben dürften. Drei Gefäße sind mit drei
Farben bemalt und zeigen ausgewählte Muster.
Außerdem wurden verschiedene Werkzeuge aus
Holz, Schmuckringe aus buntem Glase, Schleif-
steine, Eisenschlacken u. a. gefunden.

Diese bereits an der unteren Grenze des
Krummholzes gelegene Anlage stand zwischen 150
(200) v. Chr. und um Christi Geburt in Betrieb,
wurde vielleicht auch in das erste nachchristliche
Jahrhundert fortgeführt. Es war eine riesige, der
Salzgewinnung dienende Anlage, die erst zu ge-
ringem Teil erforscht ist und die noch viele sehr
wichtige Aufschlüsse erwarten läßt. Als Höhen-
siedlung und alpine Salzgewinnungsstätte der Kel>
tenzeit steht die Dammwiese ganz eigenartig da.

Sonnenbrand
en vräunung
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Vereinsangelegenheiten
Schikurse auf den Schutzhütten des D .A .V .

Der Verwaltungsausschuß gibt bekannt:
Jedem Schifahrer sind die Zustände noch leb»

Haft in Erinnerung, die ganz besonders im Win»
ter auf unseren Schutzhütten vor der Verhängung
der Ausreisesperre, also etwa bis zum Frühjahr
1933, herrschten.

Auf vielen Hütten war es schon so, daß ein
Bergsteiger, der nicht zu einer geschlossenen
Gruppe oder einem Kurse gehörte, nur schwer
Unterkunft finden konnte. Kurse aller Art, ins»
besondere von Schilehrern, privaten Erwerbs-
unternehmungen usw., machten sich dort breit und
drohten den Bergsteiger zu verdrängen. Die hie»
mit zusammenhängenden Fragen waren eines der
Hauptprobleme der Hüttenbewirtschaftung in der
Zeit vor der Ausreisesfterre.

Zur Abwendung der Gefahr einer Überbevöl-
kerung unserer Schutzhüllen mit Besuchern, die
eigentlich nicht auf die Schutzhütten gehören,
wurden folgende Maßnahmen getroffen:

1. Die Nürnberger Richtlinien des Jahres
1932 verbieten alle Arten vvn Schikursen, die nicht
von Zweigen des D.A. V. veranstaltet werden.
Sie empfehlen zugleich die EinHebung einer drei»
fachen Hüttengebühr von NichtMitgliedern.

2. Eine Erleichterung dieser strengen Vor-
schriften trat ein durch die seit 1933 erfolgte Er-
klärung von solchen Hütten zu Schiheimen, die
durch Lage, Größe und Beschaffenheit sich beson-
ders zur Abhaltung von Kursen eignen. Auf den
Schiheimen dürfen neben den Kursen der Zweig«
vereine auch solche von anderen berufenen Stellen
stattfinden, wenn sie hiezu die Genehmigung des
hüttenbesitzenden Zweiges haben und noch hin»
reichend Platz für den einzelnen Bergsteiger ge»
währleistet ist.

3. Die Haufttversammlunq 1934 beschloß eine
neue Hüttenordnung, die am 1. Jul i 1935 in Kraft
trat und im Abschnitt I I , Punkt 10, bestimmt:

„Kurse aller Art sind auf den Schuhhütten
nur dann gestattet, wenn Ne von der Sektion
veranstaltet sind und außerdem für Bergsteiger
noch genügend Schlafplätze zur Verfügung
stehen. Besondere über diese Hüttenordnung
hinausgehende Vorrechte irgendwelcher Art
genießen Kursteilnehmer nicht."
I m Punkt 8 ist bestimmt:

„Mehrtägiger Aufenthalt auf der Hütte ist
nur zu Bergbesteigungen oder wissenschaftlichen
Zwecken gestattet. Ausnahmen sind bei ge-
nügendem Platz zulässig."
4. Die Kufsteiner Hauptversammlung beschloß

die Neufassung der TVlzer Richtlinien als künftige
Grundlage für den ganzen Hüttenbetrieb. Dort
wird in Punkt X I , Absatz 4, bestimmt:

„Es ist verboten, für Kurse, die nicht vom
D. A . V . oder von dessen Zweigen veranstaltet
werden, oder für sonstige geschlossene Gruppen,
die Hütten als Standort zur Verfügung zu
stellen. Ausnahmen darf der Verwaltungs»
ausschuß nur genehmigen, wenn der Hütten»
besitzende Zweig sein Einverständnis erklärt und
a) der Kursleiter Mitglied des D. A. V. ist und

sein Zweig für seine Eignung als Kursleiter
bürgt oder der Kursleiter ein Berg», bzw.
Schiführer des D. A. V. ist,

b) höchstens die Hälfte von Schlafplätzen in
Anspruch genommen wird."

Weiters heißt es in Punkt X I , Absatz 5:
„Vorausbestellung von Schlafplätzen darf

der Hüttenwirtschafter nur für Alpenvereins»
Mitglieder entgegennehmen, jedoch für nicht
mehr als die Hälfte jeder Art von Lagern, die
sich insgesamt auf der Hütte befinden. Voraus«
beftelluna für NichtMitglieder ist unzulässig."
Die Bestimmungen X V I und XVI I regeln so-

dann für die Vereinsführung die Möglichkeiten,

die weltbekannten

Sie sind fast 1l)0 Jahre bekannt für Qualität
und werden nur in unseren Betrieben hergestellt.
Muster gegen Rücksendung. K a t a l o g f r e i .
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Ausnahmen und Erleichterungen von diesen Vor-
schriften zuzulassen.

Die überaus zahlreichen schon heute bei der
Vereinsführung und den einzelnen Zweigen ein-
kommenden Anfragen und Anmeldungen für die
Unterbringung von Schikursen auf Kürten im kom-
menden Winter zwingen dazu, diese bindenden
Vorschriften über die Zulassung von Kursen auf
Schutzhütten allen hüttenbesitzenden Zweigen, Süt-
tenwirtschaftern und auch Mitgliedern wieder in
Erinnerung zu rufen.

So verständlich es einerseits ist, daß viele
Gruppen, Vereinigungen und Unternehmungen nach
längerer Zeit wieder in die Alpen der Ostmark
kommen möchten, so zwingend ist es aber auch für
den D. A. V., daß er seine Kutten in erster Linie
seinen Mitgliedern und den ausübenden Berg-

steigern, die durch lange Jahre der Sperre von
ihren Arbeitsgebieten abgehalten waren und den-
noch unter Opfern dem Verein die Treue gehalten
haben, bereithält.

Die hüttenbesitzenden Zweige werden daher
nochmals aufgefordert, zu vorderst auf die Vedürf-
nisse der Mitglieder und ausübenden Bergsteiger
Rücksicht zu nehmen und keinerlei Zusagen hin-
sichtlich der Unterbringung von Kursen ohne vor-
herige Genehmigung durch den Verwaltungsaus-
schuß zu erteilen.

Der Verwaltungsausschuß wird versuchen, den
zu erwartenden großen Zustrom zu regeln und
Überfüllungen auf der einen Seite durch Kin-
lenkung des Verkehrs auf schwächer besuchte Ge-
biete auszugleichen.

Naturschutz
„Ich kenne keine

wehren können."

Eine Zuschrift. Der ständige Vertreter der
österreichischen Landesfachstellen für Naturschutz
teilt mit:

Auf manchen Kutten des Alpenvereins hängt
noch die farbige Tafel mit den geschützten Alpen-
Pflanzen und der heute ungültigen Bemerkung,
daß von jeder dieser Pflanzen höchstens fünf
Stücke gepflückt werden dürfen. I n der Sache wäre
folgendes zu veranlassen:

1. Die Aberklebung der Pflanzentafeln mit
einem dem Reichsnaturschutzgesetz entsprechenden
Satz.

2. An die Bergführer müßte eine Zuschrift ab-
gehen, die sie über den Schutz des Edelweißes und
das Verbot, auch ein Stück abzupflücken, aufklärt.

3. Zugleich müßten durch die Presse — sowohl
durch die Fachpresse des D. A. V. wie auch durch

schönere Aufgabe, als der Anwalt derer zu fein, die sich nicht
Adolf Hitler.

andere Fachzeitschriften und die Tagespresse —
immer wieder Aufforderungen an den Vergwan-
derer hinausgehen, jedes Vlumenpflücken in den
Bergen zu unterlassen und sich mit Rücksicht auf
andere Volksgenossen, die die gleiche Schönheit ge^
nießen wollen, mit dem Anblick der Blumen zu
begnügen, da schon die Entnahme nur ganz weni-
ger oder sogar einer Blüte bei einer Massenwan-
derung eine schwere Beeinträchtigung des Stand-
ortes mit sich bringt. Was unser Führer von
allen Deutschen verlangt — Selbstbeherrschung
zum Wohl des Volksganzen —, das muß der
D. A. V. von seinen Mitgliedern als gern ge-
brachtes Opfer verlangen. Der unbestrittene er-
ziehliche Wert dieser Selbstbeherrschung — Schu^
lung des Willens und damit der Grundlage
charaktervoller Menschen — soll uns Bergsteigern

mit
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ein besonderer Ansporn sein, diese kleine Enthalt-
samkeit zu üben. Sie ist Dienst am Volk, unmittel-
bar und mittelbar. Ich bitte Sie, in dieser Rich-
tung alle Kräfte des T. A. V . einzuspannen. Wenn
wir hier nicht wirksam Einfluß nehmen, wird der
Schönheit unserer Alpen schwerer Schaden zuge-
fügt werden.

Wien, 13. September 1938.
S c h l e s i n g e r .

Ich bringe diese Zuschrift gerne zur Kenntnis.
Sie entspricht meiner Einstellung, nach der jedes
AV.-Mitglied auch Naturschützer sein soll und
vorbildlich für andere auf jeden Pflanzenraub
verzichtet. Wi r warten auf das Reichsnaturschutz'
gesetz für die Ostmark und werden neuen Wortlaut
für die Kutten senden.

Der Sonderbeauftragte für Naturschutz:
D inke lacke r .

Hütten und Wege
Das Kaiserjochhaus ist während der Winter-

monate gesperrt, jedoch bis Eintritt der Schnee-
fälle und nach der Ausaperung mit AV.-Schlüssel
zugänglich.

Die Vahreuther Hütte im Nofan ist von Okto-
ber bis Weihnachten geschlossen.

Das Watzmannhaus des Zweiges München ist
bereits geschlossen. Der Winterraum ist mit AV.-
Schlüssel zugänglich.

Die neue Traunsteiner Hütte auf der Reiter»
alpe. M i t einem Bergfest, das auch die große
Anteilnahme der einheimischen Bevölkerung rund
um den weiten Stock der Reiteralpe fand, hat
der Zweig Traunstein in Anwesenheit einiger
hundert Gäste die N e u e T r a u n s t e i n e r
K u t t e auf dem „bayerischen Tanzboden" der
Neiteralft-Kochfläche eingeweiht. I n seiner Fest-

rede würdigte der Vereinsführer Rechtsanwalt Dr.
M e r k e n s c h l a g e r (Traunstein) die Förderung
des Baues durch die Zuschüsse des Gesamtvereins
und die Stärkung der seit bald 70 Jahren be-
stehenden Bande. Glückwünsche überbrachten der
Kommandeur des Wehrbezirkskommandos Traun-
siein, Oberst K a u f t t , und Vertreter der Zweige
Reichenhall und Vayerland. Der Alt- und
Ehrenvorsitzende, G e h e i m r a t v o n der
P f o r d t e n , gedachte der Erschließer der Reiter-
alpe und kam auf ein gutes Stück eigener Ver-
einsarbeit zu sprechen, die vor 37 Jahren mit der
Errichtung der Traunsteiner Kutte hier einsetzte
und für die bis zur Fertigstellung des stattlichen
Neubaues mit Liebe und Hingabe an das Werk
unermüdliche Mitarbeiter zur Seite standen. Den
drei in massigem Bruchsteinmauerwerk 10 m hoch
aufgeführten Geschossen, die eine Grundfläche von
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20X85 m bedecken, ist ein verschalter Holzbau
aufgesetzt. I m Erdgeschoß sind die Räume auf die
Bedürfnisse der Schifahrer zugeschnitten, Schi»
abläge, Werkstätte, Trocken- und Selbstversorger,
räum untergebracht. I m ersten Stock finden wir
die getäfelten Wirtschaftsräume, die 100 Personen
Platz bieten, daneben Küche und Speise. Die bei-
den Obergeschosse enthalten 10 Schlafräume mit
85 Lagern und i2 Zimmer. Alle Räume sind mit
lichtem Sperrholz ausgekleidet. Das Nutzwasser
wird einem 30 cm° fassenden Behälter entnommen,
dessen Platz dem Fels abgenommen wurde. Licht
wird in einer eigenen Anlage erzeugt. Gestaffelt
zum Haus liegt noch im Rohbau das Wirtschafts-
gebäude für Mulistall, Holz- und Futterboden und
weitere Notlager. M i t der neuen Traunsteiner
Kutte ist ein schmuckes Vergheim entstanden, das
für den Andrang zu dem einzigen Stützpunkt auf
der weiten Kochfläche der Reiteralpe Abhilfe
schafft. Das war um so mehr nötig, als seit dem
Ausbau der Deutschen Alpensiraße die Reiteralfte
rasch erreichbar und ihr Besuch erleichtert ist.

Die Laufener Hütte (1726 m) im nordöstlichsten
Tennengebirge ist bis 15. Dezember gesperrt. Die
volle Winterbewirtschaftung der Kutte wird am
15. Dezember wieder aufgenommen und dauert
bis zu den Pfingsttagen.

Die Saarbrücker Hütte in der Silvretta ist vom
15. Dezember 1938 bis 15. Oktober 1939 voll be-
wirtschaftet.

Die Gubener Hütte in den Stubaier Alpen ist
von Weihnachten bis Pfingsten bewirtschaftet.

Eine neue Alpenvereinshütte in den Stubaier
Alpen. Der Zweig Dresden des D. A. V . eröffnete
kürzlich die Kochstubaihütte, der schon wegen ihrer
hohen Lage eine besondere Bedeutung zukommt.
Sie hat die über 3000 m hoch gelegenen AV.-
Kutten um eine vermehrt und sollte schon 1933
dem Turistenverkehr übergeben werden. Infolge
der Grenzsperre ruhte der Bau vier Jahre, erst
1937 konnte mit der inneren Ausgestaltung und
dem Einrichten begonnen werden. Die Kutte be-
findet sich in 3175 m Höhe auf der Wildkarspitze;
vorläufig stehen 8 Betten, 28 Matratzen und 7 La-
ger zur Verfügung. Alles an der Hütte ist, ihrer
freien Höhenlage entsprechend, auf besondere
Dauerhaftigkeit und Standfestigung zugeschnitten,
so daß weder die starken Stürme der Höhe noch
Kälte, Eis und Schnee der Hütte etwas anhaben
können. Der Zugang beginnt in Sölden im Otz-
tal. Zuerst geht es auf dem zur Hildesheimer

, Hütte führenden Weg zum Fiegl-Gasthaus, dann
steigt man zum unteren Seekarsee an und erreicht
auf bequemen Kehren, die eine prächtige Aussicht
auf die Otztaler und Stubaier Alpen freigeben,
die Hütte. Als Hüttenberge kommen in Betracht
der Windacher Daunkogel, die Warenkarseiten-
spitze und die Wilde Leck. Die Ersteigung des
Windacher Daunkogels und der Warenkarseiten-
spitze ist für den geübten Bergsteiger nicht schwie-
r ig; auch die Überschreitung ist ohne weiteres
möglich. Der Anmarsch auf die Wilde Leck ist
von der Hochstubaihütte aus bedeutend kürzer als
von der Amberger und der Dresdner Hütte. Für
ihre Besteigung ist aber llbung und Erfahrung im
Felsgehen notwendig.

Winterwirtschaft auf den Hütten des Zweiges
Graz-Steir. Gebirgsverein. S t u b e n b e r g h a u s
auf dem Schocket: ganzjährig bewirtschaftet.
V r e n d e l h ü t t e im Koralpengebiet: ganzjährig
bewirtschaftet. A r t h u r - v o n - S c h m i d - K a u s
am Dössenersee bei Mallnitz: bewirtschaftet vom
24. Dezember bis 2. Januar und vom 4. März bis
2. Ma i . Sonst Winterraum mit AV.-Schlüssel zu-
gänglich. G r a z e r K u t t e am Preber: bewirt-
schaftet vom 24. Dezember bis 2. Januar und zu
Ostern vom 2. bis 11. Apri l . Sonst Winterraum
mit AV.-Schlüssel zugänglich. M u r h ü t t e und
V r e i t l a h n h ü t t e : nicht bewirtschaftet, ihre
Umgebung ist ke in Schigebiet, der Zugang ist
lawmengefährder.

Die Salzkofelhütte und die F e l d n e r h ü t t e
des Zweiges „Steinnelke" sind bereits geschlossen.
Die Winterräume beider Kutten sind während der
Zeit der Nichtbewirtschaftung mit AV.-Schlüssel
zugänglich.

Die Nastkogelhütte des Zweiges Werdau im
Sidantal der Tuxer Voralpen erhält noch in die-
sem Kerbst eine S a m m e l h e i z u n g , einen be-
sonderen Wintereingang mit Schiablage und
Trockenraum. Die Anzahl der Betten ist auf 26
erhöht worden, Matratzen stehen 14 zur Ver-
fügung.

Schließung der Enzianhütte am Kieneck. Man
gels eines geeigneten Pächters ist die Enzian-
Hütte am Kieneck gesperrt. Es ist keinerlei Anter-
kunftsmögliHkeit vorhanden. Die Wiedereröffnung
wird rechtzeitig bekanntgemacht.

Ein neuer Steig im Gebiet der Saarbrücker
Hütte (Silvretta). Der Zweig Saarbrücken hat mit
Unterstützung des Verwaltungsausschusses einen
Steig gebaut, der einen g l e t s c h e r f r e i e n Aber-
gang von Klosters (Schweiz) zur Saarbrücker
Hütte und damit in die Silvretta ermöglicht. Der
libergang schafft auch einen bequemen Aufstieg
zum Plattenjoch von dieser Seite aus und erleich-
tert somit auch den Zugang zur Tübinger Kutte.
Der Steig schließt an den bereits über die Alp
Sardasca zum Schottensee führenden Weg an,
umgeht in großem Bogen den spaltenreichen See-
gletscher, windet sich in den Schrofen und Felsen
der Cromertalspitze (P. 2870 m) hoch und mündet
dicht südlich der Cromerscharte (P. 2742 in) in den
Steig ein, den der Zweig Saarbrücken bereits vor
Jahren zwischen der Saarbrücker Kutte und Cro-
merscharte gebaut hat. Von der Einmündungs-
stelle aus ist nun die Möglichkeit gegeben, ent-
weder, nach Südosten umbiegend, auf dem g le t -
f c h e r f r e i e n W e g zur Saarbrücker Hütte zu
gelangen, oder man wendet sich nach Nordwesten
zu der nahen Cromerscharte und gelangt über die
beiden kleinen Gletscher, den Schweizer und Cro-
mertalferner, direkt zur Saarbrücker Hütte. Auf
den Gletschern achte man auf Steinschlag! Wer
den etwas weiteren gletscherfreien Weg vorzieht,
hat in den Südwänden der Cromertalsftitze und
beim überschreiten des Grenzkammes dicht nördlich
der Seegletscher-Lücke in etwa 2800 m Höhe hoch-
alpine Nahbilder von packender Schönheit und eine
herrliche Fernsicht. Der Steig ist gut bezeichnet und
mit Wegtafeln versehen. — Der Abergang von
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Klosters (Schweiz) zur Saarbrücker, bzw. Tübin- sind Zollbeamte anwesend. Es sind aber nicht
ger Hütte unterliegt selbstverständlich der deutschen etwa Abergänge zwischen der Schweiz und dem
Paß. und Devisenkontrolle. Auf beiden Hütten Neich gesperrt.

Personalnachrichten
Albert Link — ein Siebziger. Erfüllt von war»

mem Vergsteigergeist,, steht seit vielen Jahren dem
Ausschuß des Zweiges München, insonderheit für
die Betreuung des umfangreichen Arbeitsgebietes
im Wetterstein, ein Mann zur Seite: Albert
L ink , der am 21. September seinen 70. Geburts»
tag feiern konnte. Anläßlich der 25-Iahr-Feier der
Schiabteilung des Zweiges München hat es zwar
an Ehrungen für den Gründer und einzigen Vor»
stand der fast 1000 Mitglieder zählenden Ab-
teilung nicht gefehlt, die Valeppalm wird nach
ihrem Ausbau zu Ehren von Vater Link A l b e r t »
L i n k - H ü t t e heißen. Sein Drängen auf Grün-
düng seiner so erfolgreichen Schiabteilung erwies
sich als berechtigt, hat er doch damit den Zweig
München vor der Überalterung bewahrt. Er führte
damit seinem Verein die Kräfte zu, die heute die»
sen Kreis mit bergsteigerischem Leben durchpulsen.

Regierungsobervermessungsrat a. D. Eugen
Waltenberger — ein Siebziger. Eugen Walten-
berger, Sohn des in der Topographie und Alfti-
nistik bekannten und verdienten Steuerrates Anton
Waltenberger, feierte am 10. Oktober in voller

körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen 70. Ge-
burtstag. Seit seiner frühesten Jugend ein begei-
sierter Bergsteiger und Freund der Alpenwelt, ist
der Jubilar über seinen Beruf hinaus seit mehr
als 50 Jahren als Kartograph und Topograph er-
folgreich tätig geblieben. Eine große Anzahl ver-
schiedenartigster topographischer Karten stammen
von seiner Hand. Als bedeutendstes seiner Werke
auf diesem Gebiet verdient besondere Erwähnung
das Landesgrenzbeschreibungswerk, welches er als
Schlußergebnis der von ihm im Auftrag der
bayerischen und österreichischen Negierung in den
Jahren 1901 bis 1903 völlig selbständig durchge-
führten Vermarkung und Vermessung der Landes-
grenze zwischen Bayern und Tirol im Karwendel-
und Wettersteingebirge entworfen und ausge-
arbeitet hat. Diese Aufgaben stellten an den Ju-
bilar in bergsteigerischer, topographischer und kar-
tographischer Hinsicht sehr hohe Anforderungen.
Schließlich sei erwähnt, daß der Jubilar bereits
52 Jahre dem Zweig München und 35 Jahre dem
Zweig AllgäU'Immenstadt (seiner Heimat) als
Mitglied angehört.
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Prof. Dr. Hans Leberle. Vor kurzem feierte
Hochschulprofessor Dr. Hans L e b e r l e , Leiter der
Versuchs, und Lehrbrauerei Weihenstephan, lang-
jähriges Mitglied des Zweiges München und des
Akad. Alpenvereins München, seinen 60. Geburts-
tag. Leberle war seinerzeit einer der besten Münch-
ner Bergsteiger. I m Kaiser, Karwendel, Wetter-
stein, Allgäu gelangen ihm viele Erstbegehungen.
Seine bedeutendste ist wohl die erste Durchklette-

rung der Wetterwand. Er bearbeitete wiederholt
den „Führer durch das Wettersteingebirge" und
brachte in der „Zeitschrift" des Alpenvereins 1904
und 1905 eine ausgezeichnete Abhandlung über
das Wettersteingebirge. Auch in vielen anderen
Gruppen, so in den Dolomiten und Westalften, be-
tätigte er sich mit Erfolg. M i t Pfann zusammen
führte er die zweite Ersteigung der Guglia di
Vrenta aus.

Iweigvereinsnachrichten
Zweig Vaherland. Dem 28. Jahresbericht (1937)

ist zu entnehmen: Es wurden 10.504 Besteigungen
(4556 im Sommer, 5943 im Winter) ausgeführt,
über die 372 Mitglieder berichtet hatten. Tarunter
waren 16 Bergfahrten Erstbegehungen oder Erst-
ersteigungen, so im Wallis, aufs Schönbühlhorn
und Grand Combin durch Hechte l, Schwabe
und S t e i n a u e r. Außeralpine Gebiete: zwei
im Hoggar durch V e y s c h l a g und E l l n e r .

Zweig „Hochglück", Jahresbericht 1935 bis 1937.
Der Stand Ende 1937 betrug 46 Mitglieder, ein
kleiner, aber wertvoller Kreis von Freunden des
führerlosen Bergsteigens. Der mit Bildern hübsch
gezierte Jahresbericht legt Zeugnis ab von dem
Leben und Treiben dieses Zweiges und enthält eine
Schilderung von F. S i m o n über die Nosen-
gartenspitze-Ostwand (Stegerweg) und zwei wei-
tere Aufsätze über Südtirol.

Fahrtenberichte
Die Gachwal-Himalaja-Kundfahrt des D. A. V.

Vom Leiter dieser Kundfahrt, Prof. Nudolf
S c h w a r z g r u b e r, sind folgende Nachrichten
eingelangt:

Garhwal-Himalaja-Kundfahrt des D. A. V.
Leiter: Prof. Nudolf Schwarzgruber.

Kauptlager am Gangotri-Gletscher, 4.9.1938.
An den

Hauptausschuß des Deutschen Alpenvereins
Innsbruck, Erlerstraße.

Sehr geehrte Herren! .
Ich bin heute so glücklich, melden zu können,

daß der Aufmarsch der Expedition beendet ist und
wir, wenn das Wetter es erlaubt, zu unserer Auf-
gabe schreiten können. Die Nachrichten werden von
von jetzt ab recht selten kommen, denn die letzte
Poststation ist von hier etwa 6 Tagereisen ent-
fernt. Wir haben einen eigenen Postdienst einge-
richtet, der es uns ermöglichen wird, mit der Hei-
mat ein wenig in Verbindung zu bleiben. Ein
Kuli wird alle 12 Tage hier im Kauptlager er-
scheinen und die Post aus der Heimat abgeben
und gleichzeitig die Nachrichten, die von Bedeutung
sein sollten, von hier abnehmen. Hoffentlich läßt
sich der Träger nicht von schlechtem Wetter ab-
halten, denn sonst müßten die Nachrichten noch
seltener werden, als sie es schon durch die große
Entfernung sind. Bis jetzt war unser Unternehmen
von außerordentlichem Glück begünstigt! Obwohl
unser Proviant- und Verbindungsoffizier schon
bei der Anreise erkrankte, gelang es uns, die Kulis
tadellos in Schach zu halten, und wir brachten sie

sogar dazu, obwohl sie größtenteils barfuß gingen,
alle Lasten über den Gletscher zu tragen. Der
Monsun hat sich bisher vollkommen ruhig verhal-
ten und erst jetzt, da wir alles im Trockenen haben,
beginnt es zu regnen.

Das Vergwetter wird schon noch einige Zeit
auf sich warten lassen, aber wir werden die in
Frage kommenden Täler erkunden und die nötigen
Proviantlager anlegen.

Ich hoffe aber trotzdem, vielleicht schon mit dem
nächsten Brief einen kleinen Erfolg melden zu
können. M i t deutschem Vergheil und

Heil Hitler!
Nudolf S ch w a r z g r u b e r .

Garhwal-Himalaja-Kundfahrt des D. A .V .
Leiter: Prof. Nudolf Schwarzgruber.

Haufttlager am Gangotri-Gletscher, 8.9.1938.
Herrn

Dr. Friedl R a i n e r , Landeshauptmann von
Salzburg.

Sehr geehrter Herr Gauleiter!
Ich bitte um Entschuldigung, daß ich über den

Verlauf der Kundfahrt so lange nichts berichtet
habe.

Wir sind eben auf dem ersten entscheidenden
Punkt der Expedition angekommen, auf dem
Hauptlager, und es kann die eigentliche Tätigkeit
beginnen. Wir waren bisher von unerhörtem
Glück begünstigt, denn die Anreise in den Hima-
laja während der Regenzeit ist ein Problem, das

2 50. 31.
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sich leicht lösen läßt, solange man für die Träger
gegen den Negen Unterkünfte hat. Die Sache wird
aber für den Verlauf eines solchen Unternehmens
entscheidend in dem Augenblick, als man die ge-
wohnten Ionen verläßt. Ich bangte vor dieser
Zeit, aber wir hatten bei unserer Anreise ein ge-
radezu unverschämtes Glück! Ende August und
bis Mitte September hat der Monsun mit seinem
wolkenbruchartigen Regen seine beste Zeit. Mäh.
rend unseres zwei Wochen dauernden Anmarsches
regnete es im ganzen zweimal, und zwar noch da»
zu in der Nacht. Die letzten drei Tage regnete es
überhaupt nicht, es war im Gegenteil herrliches
Wetter und es gelang uns sogar, alle 70 Träger
über den Gletscher zu bringen, obwohl die Leute
selbst nicht einmal Schuhe hatten.

Wir deuten diese Zufälle als gutes Omen für
uns, denn wir erreichten all dies ohne einen eng-
lischen Verbindungsoffizier (der uns krank wurde),
und ich glaube fest, daß dies das erstemal ist, daß
eine deutsche Expedition, die aus Teilnehmern be-
stand, die noch nicht in Indien waren, ohne
Schwierigkeiten das Kaufttlager erreichte. Hier
oben ist das Wetter nicht so schön, wie man es sich
wünscht, aber wir sind zufrieden, daß wir bisher
Glück hatten. Man kann gewöhnlich nicht damit
rechnen, daß das Wetter vor Ende September so
gleichmäßig ist, daß man mit großen Fahrten be-
ginnen könnte. Wir müssen uns auf Kundfahrten
beschränken, wenn ich auch nicht ableugnen wil l,
daß meine Kameraden bereits heute zu einer
„Kundfahrt" abgegangen sind, von der sie glauben,
schon mit einem Sechstausender heim zu kommen!
Da sie in zwei Gruppen gestartet sind und sich ver-
schiedene Aufklärungsarbeiten gestellt haben, so ist
es möglich, daß es ihnen noch wirklich in der
„Vorbereitungszeit" gelingt, einen kleinen Vor-
schuß auf die Kaufttzeit unserer Tätigkeit zu er-
reichen.

Die Nachrichtenübermittlung in die Keimat ist
etwas langwierig, denn dieser Brief wird ja einen
Monat laufen, bis er in Ihren Händen ist. Vom
Kaufttlager bis zur Flugpost dauert es schon drei
Wochen und dann ist der Weg auch oft dem Zu-
fall überlassen. Wir haben uns einen eigenen
Postläufer angestellt, der die Briefe alle 12 Tage
von hier abholt, und es ist wahrscheinlich, daß man
in Deutschland erst von unserer Tätigkeit erfährt
in einer Zeit, in der wir schon längst wieder auf
dem Dampfer die Keimreise angetreten haben.

Der nächste Postläufer wird ja um den
20. September bei uns erscheinen, und ich hoffe.
Ihnen dann schon etwas Günstiges über den Ver-
lauf unserer Kundfahrt berichten zu können, vor-

ausgesetzt allerdings, daß der Postläufer über-
haupt bei jedem Wetter zu uns herauf kommt.
Wenn also die Nachrichten einmal ausbleiben,
sind wir nicht verunglückt, sondern der Kuli hat
eben den Mut verloren und wartet auf der ande-
ren Seite des Gletschers auf besseres Wetter!

M i t dem Ausdruck der größten Kochachtung
Keil Hitler!

Rudolf S c h w a r z g r u b e r .
Deutsche Hindukusch.Kundfahrt 1938. Kürzlich

sind die zwei Teilnehmer ( G o r t er, Bad Tölz,
und Ruscher, Teheran) aus dem Kindukusch zu-
rückgekehrt. Wolfgang G o r t er teilt uns vorerst
einiges über die Fahrt in Stichworten mit: „Start
von München Anfang Juni. Fahrt über Ruß-
land—Kaspisches Meer^Teheran, Flug mit
D'Anoy (Graf Ca stell) über Salzwüste Descht
i Kewir und Gebirge Afghanistans bis Kabul. Von
dort in den westlichen Kindukusch zur Koh i Vaba-
Kette. Dort mit E. Nuscher und dem Mongolen
Ami Momad den höchsten Gipfel der Nordkette,
den 5100 m hohen Amu Kalan, erstmals erreicht,
über dessen Ostgrat drei weitere erste Aberschrei-
tungen, 3800, 4250 und 4700 m. Tann die erste Ge-
samtüberschreitung der im südlichen Kindukusch ge-
legenen Paghmann-Gruftpe mit acht Gipfeln über
4000 m und einem über 5000 m. Nückflug bis
Teheran. Von hier zum höchsten Berg von I ran ,
den 5670m hohen Temavend, wobei auch W a g -
ner, München, sowie Güns te r und D a n z i -
ger, Köln, teilnahmen. I n fünftägiger Arbeit
die erste Begehung der Nordflanke des Tema-
vend durchgeführt. 3000 m unmittelbare Nord-
fluchten, davon 1800 m Eis. Rückfahrt wie Kin-
fahrt. I n Teheran und Kabul waren wir Gäste
des Deutschen Gesandten."

G o r t e r hat über diese Kundfahrt einen Vor-
trag ausgearbeitet, in welchem er mit zahlreichen
Lichtbildern, auch herrlichen Farbaufnahmen, Land
und Leute, Wüsten und Berge Afghanistans, den
Flug über Wüsten und Gebirge und den Kampf
um die Sochgipfel im westlichen und südlichen
Kindukusch zeigt. Unsere Iweigvereine, die sich für
diesen Vortrag interessieren, wollen sich an Wolf-
gang G o r t e r , Bad Tölz, Adolf Sitler-Straße
Nr. 22 (Fernruf 357), wenden.

Groß-Litzner (3111m). Diese kühnste Verggestalt
der Silvretta wurde von Karl Z i m m e r m a n n
(Zweig München) mit Georg M ö w i n g e r (Dres-
den) am 26. Jul i 1938 nach einem Biwak über die
S ü d w a n d in 7 ^ Stunden mit Kilfe von acht
Mauerhaken und zwei Pendelzügen in neuer Rich-
tung bestiegen.

Aus anderen Vereinen
Aus dem Schweizer Alpenklub. Aus dem Be-

richt über das soeben abgeschlossene Vereinsjahr
für die Ende Oktober in Ölten stattfindende De-
legiertentagung 1938 entnehmen wir nachstehende
bemerkenswerte Daten: Der Mitgliederstand ist
um ein geringes auf 31.000 gestiegen, die Zahl der
Klubhütten hat sich nicht vermehrt, doch wurden
zwei abgebrochen und neu in Stein erstellt, außer-

dem zwei Kutten vergrößert. Nach und nach wird
eine einheitliche Wegbezeichnung zu den Klub-
Hütten geschaffen, wozu eine Arbeitsgemeinschaft
mit der schweizerischen Arbeitsgemeinschaft für
Wanderwege eingegangen wurde. Die Klub-
leitung hat wiederholt gegen Seilbahnen, Perso-
nenaufzüge und Schilifts Stellung genommen. Die
Schadenversicherung der insgesamt 78 Klubhütten
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beläuft sich auf 1,666.000 Franken, wozu noch der
Wert der Einrichtung im Betrage von 382.000
Franken hinzukommt. Die obligatorische Türen»
und Unfallversicherung der Klubmitglieder ist in
zwei Gruppen geteilt: 10.000 Mitglieder sind mit
je 10.000 Franken, 20.000 Mitglieder mit je 8000
Franken versichert. I m abgelaufenen Jahre wur-
den für 18 tödlich verlaufene Vergunfälle 153.000
Franken ausbezahlt. Ein englisches Mitglied, Sir
William Ellis, hat ein Legat von 4000 Pfund ge-
stiftet, das in Not geratenen Bergführern zugute

kommen soll. Der Schweizer Alpenklub ist Mit»
glied der „I^nion internationale cie» ^88ociation8
6'^.1pini5me" und war bei der Anfang September
in Prag stattgefundenen diesjährigen Generalver-
sammlung durch den Vizepräsidenten vertreten.
Die Klubleitung wird die außerdienstliche Weiter-
ausbildung in Fels und Eis von Angehörigen der
Gebirgstruppen unterstützen, um damit einen Vei-
trag zur Landesverteidigung zu liefern. Schließ-
lich wird den Zweigen empfohlen, ihre/Vorstände
aus Schweizer Bürgern zu bestellen.

Dr. Aloys Dreyer
Nun ist auch Dr. Dreyer eingebettet, still und

bescheiden, wie sein Wesen war, das dennoch über-
quoll von reichem Wissen. Die Melodie für dieses
Leben hieß Arbeit. Und mitten aus der Arbeit
ging er. So ward sein größter Wunsch erfüllt. Er
durfte tätig sein bis in die letzten Tage.

M i t semen Fähigkeiten hat er gewuchert von
Kindheit an, in der Schule, als junger Literat, in
der Verufswende zum Germanisten, in seiner lan-
gen Laufbahn als Leiter unserer Vereinsbücherei.
Starke Schicksalsstürme blieben ihm erspart. Ver-
wurzelt mit seiner Vayernheimat, bodenständig in
ruhevollem Schaffen, gründlich als Gelehrter, treu
und rechtlich als Mensch, kernhaft im Kumor, viel-
seitig und gemütstief, so formte er seine Leistung.

Sie gipfelt in zwei Kaupttaten, dem sachgemäßen
Erstaufbau der AV.-Vibliothek und ihrer ersten
Katalogisierung, sodann in einem landes-, Volks»
und heimatkundlichen, alpinen biographischen, lite»
ratur- und kulturgeschichtlichen Fachschrifttum von
erstaunlichem Ausmaß. Beim 70. Geburtstag
(1931) stand die Liste all des Verfaßten wie das
ansehnliche Negister eines bienenfleißigen Talents,
dessen geistige Ausbeute niemals ihren wahren
Wert verlieren kann. Dr. Treyer war ein Mann
des Schreibtisches mit der gesunden Sichtweite
eines offenen, klaren Denkers, dessen glückliches
Wirken sich nutz- und zweckvoll der Gesamtheit
eingliederte. ^ ^ ^

8t»ebus, IVlax
immer ^ut unä

zonäeiz beliebt beüu 3port, iin V/255« uuä
in clen Lel««u> ZZuerztcilkciellie eiuäkit uuä

6eu 3ub5t2U2en, bewäbit «eb. al5 be5te L2«

«älön, okne tettig 2U5iu5elien. (^relueiaäe!»
I H l ü k X k t L 35/c»
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Vergsteiger-Monatsspiegel
Regen war vielfach die Melodie des Spät»

sommers. M i t der Bezwingung der Eiger-Nord-
wand wurde die Spannung gelöst, die von vorne»
herein über den Geschehnissen des Westalpensom-
mers lag. I n ostalpinen Gebieten sind bekanntlich
nicht mehr besondere Überraschungen zu erwarten,
und im Himalaja sind am Nanga Parbat, Mount
Everest und Peak X I I ebenfalls die Würfel ge-
fallen. Eine rückblickende, zusammenfassende
„Herbststimmung" hat also im Alpinismus das
sommerliche Tatstreben abgelöst.

A u s f e r n e n G e b i r g e n
Der Führer der Deutschen Nanga> P a r -

b a t - K u n d f a h r t 1938, Paul Bauer, ist mit
Fritz Vechtold und der Bemannung der ^u, 52 auf
dem Luftwege über Rom in die Heimat zurück»
gekehrt. Die übrigen Teilnehmer folgten per Schiff.

Der Neiseweg der deutschen Mannschaft unter
Leitung von Prof. Rudolf Schwarzgruber in den
G a r h w a l h i m a l a j a ging von Bombay in
36stündiger Bahnfahrt nach Dera Dun und dann
mit Kraftwagen bis Mussorie, das schon, 2200 in
hoch liegt. Hier stieß Leutnant Whitehead zu den
deutschen Bergsteigern. Als Träger wurden 89 Ein»
geborene angeworben, außerdem hatten sich sieben
erprobte Sherpas aus Darjeeling zur Verfügung
gestellt. Nach dem AV.-Nachrichtendienst erfolgte
der Abmarsch in die Vadrinath- und Kedarnath-
gruppe am i9. August. Dieses Gebiet liegt süd-
westlich des Kämet. Bis zum Standlager am Gan»
gotrigletscher war mit etwa 14 Tagesmärschen zu
rechnen. Der Monsun hat in diesem Sommer sehr
früh und heftig begonnen, so daß unsere Berg»
steiger wohl auch eine früher einsetzende Wetter-
besserung erwarten dürfen.

Wolfgang Gorter, der vorübergehend im Hindu»
kusch weilte, konnte am höchsten Berg Irans, dem
D e m a w e n d (5670 m), einen schönen Erfolg er-
ringen. Gemeinsam mit den Deutschen Kelmuth
Wagner, Karl Günstler und Kurt Danziger durch-
stieg er Mitte August die 3000 m hohe und im
oberen Teil etwa 50 Grad steile N o r d f l a n k e .
Drei Tage hindurch hatten die vereinigten Seil-
schaften brüchigen Fels und jähes Eis zu über-
winden. Aber den 5200 m hohen Sattel betraten
sie die höchste Spitze und stiegen über die zahmere
Südseite ab. Gorter hat bekanntlich bereits 1936
mit Ludwig Steinauer im Hochland von I ran ver>
schiedene Neufahrten ausgeführt, darunter die erste
Süd—Nordost-llberschreitung des Temawend.

I m T a u r u s ist seit Mitte August eine Mann-
schaft des Zweiges Klaqenfurt bergsteigerisch und
wissenschaftlich tätig. Ein Zeltlager wurde bis
über 3000 m hinaufgeschafft und diente als Aus-
gangspunkt für eine Reihe von Erstbesteigungen.
Als hervorstechendste Neufahrt ist bis jetzt die Er-
kletterung des D e m i r k a s y k über die N o r d -
k a n t e zu nennen. Der Demirkasyk ist mit seinen
3910 m der beherrschende höchste Berg des gesam-
ten kleinasiatischen Taurus und wurde am 17. Jul i
1927 von Dr. Georg Künne und Dr. Wilhelm
Mart in von Süden her erstmals bestiegen. Ihre

Karten wurden von den Klagenfurtern auf dem
Gipfel in einer Blechdose gefunden. Die Berg-
steiger sind in das Emlital übergesiedelt und pla-
nen, unerforschte Winkel des Ala Tagh zu er-
schließen.

A l f t e n r u n d s c h a u
Aus den D o l o m i t e n wird eine „königliche"

Erstbegehung gemeldet: König Leopold von Vel-
gien, der von seinem verunglückten Vater das
Vergsteigerblut erbte, hat die R o s e n g a r t e n -
s p i t z e - N o r d w a n d auf neuer Führe erklom-
men und den Gipfel wegen eines Gewitters erst
nach Einbruch der Dunkelheit erreicht. Es beglei-
tete ihn Hans Steger, der bekannte junge Berg-
führer, mit dem auch König Albert manche schwie-
rige Fahrt gewagt hatte. Von dem jetzigen Herr-
scher Belgiens wurde übrigens kürzlich erzählt,
daß er sich bei Brüssel sozusagen ein „Privat-
gebirge", einen kleinen Klettergarten, erbauen lasse.

A n f ä l l e : I m französischen Hochgebirge sind
in diesem Sommer insgesamt über 20 Todesopfer
zu beklagen, wovon fast die Hälfte auf den Mont-
blanc entfällt. Vom Gipfel stürzte aus ungeklärter
Ursache Wolfgang Düker, einer der tüchtigsten und
eifrigsten Jungen des Zweiges Vayerland, über
die furchtbaren Vrenvawände ab.

Drei Genfer Bergsteiger, die vor mehreren
Wochen die Aiguille Vlanche angingen, sind nicht
mehr nach Courmayeur, wo sie Gepäck hinterstell-
ten, zurückgekehrt. Neuschnee und Lawinen haben
die Nachforschungen erschwert und alle Spuren
verdeckt. Es ist nach dieser langen Wartezeit be-
stimmt anzunehmen, daß die drei Verschollenen
tödlich verunglückt sind.

Die Totenkirchl-Westwand brachte es an einem
Schlechtwettersonntag auf drei Tote, durchwegs er-
probte Münchner Bergsteiger, und auch ander-
wärts griff der Vergtod in Fels und Eis nach
jungen und alten Herzen.

Festgehalten sei der Tod zweier auf dem Motor-
rad heimkehrender Bergsteiger vor den Toren
Münchens: Dr. Gösta Lachenmeier und Paul
Stadelmann. Lachenmeier war einer jener jungen
Münchner, die im Geiste Maduschkas zu Berge
stiegen, und leitete in letzter Zeit die Hochturisten-
gruppe des Zweiges Oberland.

F. S c h m i t t .

B i t t e um M i t a r b e i t . Der „Monats-
spiegel" weist immer noch eine Schwäche auf: seine
deutschen Nachrichten beziehen sich vielfach auf
Unternehmungen Münchner Bergsteiger. Grund
hiefür ist das spärliche Eingehen von Kurzberichten
aus anderen Landesteilen. Das sollte und könnte
besser werden, wenn unsere in Wien, Graz, Inns-
brück, Linz und anderwärts lebenden Kameraden
möglichst regelmäßig über verbürgte Leistungen
und Neuigkeiten berichten würden. Helft alle mit,
daß das deutsche Vergsteigertum im „Monats-
spiegel" den gebührenden vielseitigen Niederschlag
findet! (Die Schriftleitung.)
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Verschiedenes
Die Großglockner-Hochalpenstraße und der

Großglockner. Der Berg, gerühmt als eine der
schönsten Verggestalten der gesamten Alpen,- jetzt
bekannt als der höchste Punkt des Deutschen Rei-
ches, und die neugeschaffene Paßstraße von Brück-
Fusch nach Heiligenblut, ein Meisterwerk des
Straßenbauers Hofrat W a l l a c k , geben Anlaß
zu Unfug, der abgestellt werden soll, solang er sich
noch nicht fest eingelebt hat. Der Großglockner als
Vergmassiv wird von der Glocknerstraße eigentlich
gar nicht berührt. Trotzdem wird die Vefahrung
der Straße der Besteigung des Berges gleichgesetzt,
was nicht nur unrichtig, sondern ein Unsinn ist. Die
Glocknersiraße führt mit einem Zweig wohl bis
zur Franz-Iosefs-Höhe, einem Kap der Fuscher-
karkopf-Gruppe, das ober dem Pasterzengletscher
sich erhebt. Und jenseits dieses trennenden Eis-
stromes steigt erst der Glocknerstock zu seiner Höhe
von 3798 m auf. Wer also die Glockner-Hochalpen-
straße befährt, ist niemals au f dem Glockner, ja
nicht einmal am Glockner gewesen, sondern befin-
det sich i n d e r G l o c k n e r g r ü p p e, einem Glied
der Hohen Tauern-Kette, deren Hauptkamm-Ver-
lauf im Heiligenbluter Hochtor überschritten, bzw.
überfahren wird. Den Großglockner kann man —
Gott sei Dank! — auch mit der „stürmischesten
Kraft modernster Motoren", wie jüngst ein Nürn-
berger Blatt geschrieben hat, nicht erstürmen, son-
dern er muß nach wie vor ehrlich nach alter guter
Vergsteigerart e rs t i egen werden, denn die kürz-
lich angekündigte Schwebebahn wird dank der
Wacht des Deutschen Alpenvereins stets in der
„Schwebe" der Projektanten-Phantasie bleiben!
Also bitte, reinlich zu unterscheiden, ob man als
Kraftfahrer die Großglockner-Hochalpenstraße be-
fahren hat, oder als Bergsteiger den „Glockner ge-
macht" hat, allerdings mit Benützung der Straße
zur Anfahrt. Vor allem möge das in der Presse
deutlich auseinandergesetzt werden.

Hanns Barth.
Neue Höhlenforschungen in NiederVsterreich.

Dem Landesverein Niederösterreichischer Höhlen-
forscher gelang es in der letzten Zeit wieder, eine
Reihe von Neuentdeckungen und Erforschungen zu
machen, wovon besonders zwei höhlenkundliche Ex-
peditionen allgemeines Interesse beanspruchen. Es
ist das die Entdeckung einer Gipshöhle unter der
Ruine Schrattenstein und die Bergung eines
Vraunbärenskeletts aus einer Höhle bei Kleinzell.

Die geheimnisvolle und ungenaue Erzählung
der Einheimischen von einem unterirdischen Gang,
der die Ruine Schrattenstein südlich von Grün-
bach am Schneeberg mit dem mehrere Kilometer

weit gelegenen Würflach verbindet, veranlaßte die
Höhlenforscher, sich eingehend mit diesem Gebiete
zu beschäftigen. Nach langer, schwieriger und ver-
geblicher Kletterei in den Felswänden hatte man
schließlich doch das Glück, 15 m von der Felswand
entfernt, gerade unter der Ruine, durch wirres
Verwitterungsblockwerk verdeckt, den Eingang zu
einem scheinbar sehr unbedeutenden „Loch" zu
finden.

Aber eine kleine Vorhalle gelangten die For-
scher, durch einen Engstollen kriechend, in eine 4 in
breite und 5 in lange Kammer, deren Wände von
blaugrauem Verwitterungslehm bekleidet sind; von
dort stießen sie durch eine enge Lehmrutsche in eine
zweite Halle vor, die bei einem 5 in tiefen Schacht
zu enden schien. Unter großen Schwierigkeiten ge-
lang es ihnen, sich über das lockere Material im
Innern des Berges abzuseilen und den Schacht-
grund zu erreichen, der sich weiter in eine unge-
fähr 30in lange Gipslaugungshöhle fortsetzt. Es
ist d i es d ie e i n z i g e G i p s h ö h l e , die bis-
her in den Alpen entdeckt wurde. Während näm-
lich das Giftsvorkommen in der „Kraushöhle" in
der Not bei Gams in Steiermark auf Thermal-
ablagerungen beruht, ist die neuentdeckte Gips-
höhle bei Grünbach in einer großen, anstehenden
Gipslinse aufgeschlossen, ähnlich wie die großen
Gipshöhlen im Harz oder die Gipslager bei Bo-
logna in Oberitalien. Andeutungsweise kleinere
Räume ähnlicherweise im Gips sind auch durch
den Salzburger Höhlenverein aus dem Gollinger
Gipsharst bekannt geworden.

Eine kleine Wunderwelt tat sich da vor den
Augen der Forscher auf. Weiße Alabasterhori-
zonte, unterbrochen von grau- und blauschwarzem
Faltengifts mit kleinen Kristallen, formen die
Wände, und das ganze wunderbare Naturschau-
spiel spiegelt sich in den blaugrünen Wässern eines
etwa 2 ui tiefen unterirdischen Sees.

Von der Kumpfmühle im Innerhallbachtal bei
Kleinzell zweigt die von Steinriesen und wilden
Felswänden umsäumte Schwarzbachgrabenschlucht
ab, in deren Nordwänden eine nur wenigen Ein-
heimischen bekannte Karsthöhle liegt, die von der
Forschergruppe auf 130 in Streckenlänge bisher
vermessen und wissenschaftlich beschrieben wurde.
Das Portal der Höhle, das durch eine kleine Klet-
terei erreicht werden kann, eröffnet sich 4 in über
dem Fuße der Felswand und führt in eine etwa
20 in lange, aber durchschnittlich nur 1 m breite
Kammer, an die sich die weiteren Hallen und
Gänge anschließen. I n dieser Eingangskammer,
etwa 10 m vom Tage entfernt, lag in einer Nische,

uche gutgehendes Unterkunftsnaus
mit ganzjähriger Bewirtschaftung zu
kaufen. Angebote an den Verlag.
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in krümmelig graubraune Phosfthaterde eingebet-
tet, das Skelett eines gut erhaltenen Braunbären.

Die sorgfältige Untersuchung dieser Lagerstätte
und die erhaltenen Knochenreste, besonders des
Schädels, ergab einwandfrei, was durch die Rund-
fragen bei der Bevölkerung weiters noch festgestellt
werden konnte, daß es sich da um den gefürckteten
Vauernschreck handelt, der vom Sommer 19i9 bis
zum Januar 1920 die Gegend von Kleinzell, Nöhr
und Schwarzau am Gebirge in Schreck und Angst
versetzte.

Der Bär war jedenfalls nach Niederösterreich
durch die Wälder Steiermarks von Kram her
eingewechselt, wo er an dem damaligen Kriegs-
schauplatz aufgescheucht und vertrieben worden
war. Alle Einzel- und Treibjagden auf dieses ge-
fährliche Freiwild waren aber vergeblich, bis
schließlich im Winter 1920 der Vauernschreck, wie
er gekommen war, wieder aus der Gegend ver-
schwand. Anfangs vermutete man, daß sich das
Tier, um den Winterschlaf zu halten, in irgend-
einen Schlupfwinkel zurückgezogen habe und daß
es im Frühling neuerdings seme Beutezüge be-

ginnen werde. Jedoch der im Frühjahr mit Ve-
sorgnis erwartete Bär blieb aus, und man er-
klärte das damit, daß das Tier unbeschadet seine
Rückwanderung nach Krain angetreten habe. Auf-
fallend jedoch war, daß von der ganzen Wegstrecke
keine Berichte über den gefährlichen Näuber ge-
geben wurden.

So aber fand dieses Nätsel um den Bauern-
schreck, wenn auch die Todesursache des Bären
bisher noch nicht einwandfrei festgestellt werden
konnte, durch die Arbeit der Höhlenforscher eine
überraschende, durch verschiedene Beweisgründe
gestützte Lösung.

Besondere Verdienste um diese Forschungen er-
warben sich dabei der Obmann des Vereins
Dr. F. Waldner und die Mitglieder Direktor
Tandler, Keidrich und Holzinger.

Hütten-Nadio. I n Schweizer Alpenklub-Süt-
ten werden Versuche mit Nadio-Sende- und Emp»
fangsanlagen vorgenommen. So besteht bereits
eine Sprechverbindung zwischen Konkordiahütte
und Iungfraujoch.

Namame!l8-l(rem Wettertet
bei jeäem Wetter, xu jecler

32UM

3c>nne unä
pucler I I Imäert unä lcünlt bei
3onnen- und
täräert clen

§ ernänt äie Zpannkratt
belebt bei Zrmüclun^ unä
bei TrkällunZ unci

in allen Keiolinnäu8elu oäer clirellt von

. 7?

oder oft wenigstens so zu bestem, daß die Anfälle wesentlich seltenes
und schwächer welden. Dazu albt es ein von Professoren, Aerzten
und Kranken erprobtes und anerkanntes Mittel gegen Er
lranlungen der Luftwege (also auch Kehlkopf», Luftröhren», Vron
chlalkatarrh), das ,Sllphosca!ln«. — Es wirkt nämlich nicht
nur schleimlösend, auswurffördemd und entziindungshemmend,
ondem vermag das Gewebe der Atmungsschleimhaul wlderstandsl
ähiger und weniger relzempfindllch zu machen, und das !st aus>
chlaggebend: das hat dem »Silphoscalin" seinen großen Ruf ein,

getragen. — Ackten Sie beim Einkauf auf den Namen »Silphos
calln" und kaufen Sie leine Nachahmungen. — Packung m!<
80 Tabletten INVI. 2.5! in ötten Apotheken, wo nicht, dann Rosen
Apotheke, München. — ^el-lanZen <5ie von cier / i e « t e l l e ^
t ^ r l H i iü le l , Xc»n«löN ,̂ i:ollenlc>«e unci linpetbmcilicke
«enclun? ller <nier««aiiten, illuzlslerie ^ ^
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Wildschutzgebiete in Bayern
Von Julius T r u m p p .

Zum Schütze des Not- und Gamswildes wer»
den durch Verordnungen des Landesjägermeisters
für das Land Bayern eine Reihe abgegrenzter
W i l d s c h u t z g e b i e t e geschaffen. Die Maß»
nahmen erfolgen als praktischer Naturschutz in letz-
ter Stunde, um die in ihren Einständen durch die
libererschließung der Vergwelt, die Steigerung des
Reise- und Fremdenverkehrs bis zum Massenbesuch
stark bedrängten Wildbestände vor weiteren Schä-
den zu schützen.

Die Abgrenzungen kommen im Einvernehmen
mit den staatlichen Dienst- und Naturschutzstellen
sowie den Vertretern der Fremdenverkehrswirt'
schaft und nach Anhörung der billigen Wünsche der
Bergsteigen und Schilauf treibenden Vereine,
Fachämter und Verbände zustande. Insonderheit
ist den Zweigen des D. A. V . Gelegenheit gegeben,
ihre Forderungen für allenfalls betroffene Arbeits-
gebiete vorzubringen.

Inzwischen sind die amtlichen Durchführung^-
bestimmungen schon veröffentlicht worden. Die
ersten drei Schutzzonen wurden abgegrenzt. Hand
in Hand geht damit die Aufstellung von verschiede-
nen Schildern, die freigegebene oder gesperrte Wege
innerhalb der Grenzen kennzeichnen. Diese runden,
verschiedenfarbig gerandeten Tafeln mit einem
Kirschkopf als sichtbares Zeichen werden dem Berg-
Wanderer und Skiläufer bald so gewohnt und ver-
traut sein wie die Verkehrs- und Verbotsschilder
in der Stadt und auf dem Lande.

Begonnen wurde mit der Abgrenzung zweier
Wildschutzgebiete am K i e n b e r g und B r e i t e n -
b e r g nördlich des Zuges Schönkahler—Aggen-
stein. Die Pfrontener Hütte und alle Ziele der
Bergsteiger der südlich davon liegenden Gruppe
der Tannheimer Berge sind nicht betroffen. Der
Anstieg von Pfronten-Nied durch das Achental
über Fallmühle zum Schönkahler erfährt keine Ve-
einträchtigung. Innerhalb der nur wenige Qua-
dratkilometer umfassenden Begrenzung sind jedoch,
ohne daß ein Bedürfnis berührt wird, keine Ver-
kehrswege freigegeben.

Einschneidendere Maßnahmen treten jedoch in
Erscheinung für die geschaffenen Wildschutzgebiete
im M a n g f a l l - und A m m e r g e b i r g e .

Deren äußere Begrenzung ergibt sich aus den
beiden hier beigegebenen maßstabgerechten Skizzen.

1. M a n g f a l l g e b i r g e .
Außerhalb des eigentlichen Schonbezirkes lie-

gen, gleich Exklaven, die Schutzzonen Dürnbach,
B r e i t e n st e in und W i l d b a r r e n . Das
Dürnbachgebiet hat man zur linken Hand beim
Aufstieg zum Freudenreichsattel. Vrecherspitze,
Angerlalm liegen bereits außerhalb. Am Breiten-
stein und Wildbarren sind ganzjährig einige Zu-
gänge und Anstiege, die auch die Durchquerungen
möglich machen, freigegeben. Was in diesen Ge-
bieten turistisch von Bedeutung ist — das Turn-
bachgebiet hat nichts aufzuweisen —, blieb unbe-
schnitten; in dem Banngebiet selbst — und das
gilt allgemein — d a r f von den b e d i n g t
f r e i g e g e b e n e n W e g e n n icht abge-
wichen w e r d e n .

Das Sauptgebiet im Mangfallgebirge erstreckt
sich in einem unregelmäßigen Band von einer
Tiefe von 2 bis 9 km, in einer Länge von ungefähr
40 Î m nahezu vom Isar- bis zum Znnral und ver-
läuft nördlich der Landesgrenze Vayern-Tirol.

Längs der Neichsstraßen Tegernsee—Kreuth—
Glashütte—Achensee, bzw. Vayrischzell—Landl—
Kufstein, die das Gebiet durchschneiden, wurde für
die Spaziergänger ein 200 in breiter Streifen frei-
gegeben. Durch das Gebiet führen ferner das
Sträßchen Wiessee (Tegernsee)—Schwarze Tenn
sowie die (im weiteren Ausbau im Zuge der Deut-
schen Alpenstraße befindliche) Straße Schliersee—
Valepp—Tegernsee.

Was nördlich des Schutzgebietes — Hauptfach-
lich zur Schizeit — Massenbesuch in des Wortes
reinster Bedeutung aufzuweisen hat, bleibt über-
Haupt, wie ein Blick auf die Karte verrät, außer-
halb. Zum Schildenstein und auf den Vlauberg-
kamm (über Königsalm oder von Wildbad Kreuth
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herauf), zum Schinder und Trainsjoch sind eine
Neihe Anstiege, auch weitere Querverbindungen
innerhalb der Jone, freigegeben, einige dieser Wege
erstrecken sich nur auf tne Sommermonate. Ve»
schnitten ist so der Übergang von Lenggries nach
Tegernsee über den Sirschtalsattel im Winter —
das ist ohne Belang, weil die Abfahrt vom Hirsch»
talsattel nach Vad Wiessee weiter nordwärts führt.
Die Strecke ist erst vor einigen Jahren ausgeholzt
und verbreitert worden. Der Aufstieg von Vad
Wiessee durch den Ieiselbachgraben zur Aueralm
(Kirschtal) ist ebenso bequem wie der zeitweise ge-
sperrte Übergang. Am Seeberg haben sich die
Vayrischzeller einige Einschränkungen gefallen
lassen müssen. Das Iubelfeld der Schiläufer (Su-
delfeld, nordöstlich von Vayrischzell) bleibt von den
Maßnahmen vollständig unberührt.

2. A m m e r g e b i r g e .
Dieses Gebiet teilt die Straße nach Linderhof

und den Weiterweg über den Väckeralftsattel zur
Kenzen hinaus nach Vuching und Trauchgau in
zwei Kälften. I m südlichen Abschnitt schafft die
im Sommer freigegebene Straße von Linderhof
nach Ammerwald nochmals zwei Unterabschnitte.
Nund um den Geiselstein wie auch südlich der
Friederspitze bis zum Lausbühel, dann in dem
Naum Windstierlkopf—Felderkopf—Vorderfelder-
köpf—Enningalm, bei den Vrunnenkopfhäusern
und natürlich für Schloß und Park Linderhof sind
Flächen überhaupt freigegeben. Am Geiselstein
kommt die Ausscheidung vor allen den Kletterern,
am Lausbühel und bei der Enningalm den Schi»
läufern zugute. Straußberg, Kochplatte, Gabel-
schrofen, Sochblafse, Krähe bleiben auf verschiede-
nen Zugängen erreichbar. Für Schellschlicht und

Frieder gelten einige Beschränkungen. Kreuzspitze,
Kienjoch und Notkarspitze bleiben in den Winter-
monaten gesperrt, das gilt auch für die Klamm-
spitze, den Abstieg vom Pürschling nach Linderhof
und den Abergang nach Norden in das Tal der
Salbammer.

Einige Beschränkungen sind also vorhanden, sie
können hingenommen werden, weil dort, wo turi-
stische Interessen geltend gemacht werden, von Fall
zu Fall Erleichterungen eintreten.

Die Abgrenzung weiterer Gebiete ist in Vor-
bereitung. Es ist aber nicht zu befürchten, daß die
Nechte der Bergsteiger untragbar beschnitten wer-
den, das ist schon aus den gegebenen Beispielen
ersichtlich. Jeder Naturfreund wird die teilweise
Verschließung begrüßen. Das Wild findet so we-
nigstens einige Plätze, in denen es vor allzu großer
Beunruhigung bewahrt und dem Naturfreund er-
halten bleibt.

! l ! , ! >
0 1 2 3 ^ 5km
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Vücher-Rundschau
Geleitet von Dr. Hermann Vühler .

75 Jahre Sektion Basel des S. A. C. 1863 bis
1938. Oktav, 108 Seiten, mit Abb. Buchdrucker«
KohlhepP, Basel 1938.

Diese geschmackvoll ausgestattete Festschrift der
Sektion Basel des S. A. C. ist für den geschichtlich
interessierten Bergsteiger durch ihren wertvollen
Veitrag über die Vasler Bergsteiger vor 1863
besonders bedeutsam. Es folgen dann weitere Bei-
träge über die Entwicklung der Sektion, ihre Klub-
Hütten sowie ein gesonderter Aufsatz von Egger
über die Schwarzegghütte im Grenzgebiet des
Verner Oberlandes. Der Jahresbericht für 1937
beschließt die schöne Festgabe. Dr. Vühler.

Norbert Nau: Der Krieg in der Wischberg-
gruppe. Berichte einstiger Mitkämpfer. Oktav,
100 Seiten, Abb. Leykam-Verlag, Graz 1917.
N M . 5.50.

I m Lauf der letzten 10 Jahre haben fast alle
Frontabschnitte des Alpenkrieges ihre Mono-
graphie bekommen. Nun hat es sich der Verfasser
zur Aufgabe gemacht, unterstützt von einem erlese-
nen Stab ehemaliger Mitkämpfer, ein vollkomme-
nes und treues Bi ld vom Leben im Frontabschnitt
der Wischberggruppe zu überliefern. Heldenhaft
sind die Leistungen, die hier im romantischesten
und schönsten Teil der Kärntner Hochgebirgsfront
im Kampf gegen Blitz und Lawinengefahr, gegen
Schneestürme und Eiseskälte, im Ningen mit einem
technisch hervorragend ausgerüsteten Gegner voll-
bracht wurden. Sowohl dokumentarisch wertvolle
als auch künstlerisch schöne Lichtbilder ergänzen
das Werk aufs beste. Dr. Vühler.

Hans Franke: Alpenvögel. Ein Wanderbuch
zum Bestimmen unserer Älpenvögel nach Aus-
sehen, Stimme, Aufenthalt. M i t 16 farbigen Ta-
feln von Franz Käferbek. 2. Auflage, Oktav,
49 Seiten. Franz Deuticke, Leipzig-Wien 1938.
N M . 2.20.

Es spricht für die Güte dieses Büchleins, daß
es schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit in
2. Auflage vorliegt. Während es eine Menge von
Alpenpflanzenbüchern gibt, die als Wanderbücher
vielfach gute Dienste tun, fehlte bis zum Erschei-
nen dieses Buches die Möglichkeit, rasch eine Ve-
stimmung unserer Alpenvögel vorzunehmen. Es
sei für den Laien ganz besonders darauf hinge-
wiesen, daß die Zahl der Vogelarten, die im Alm-
wald, im Krummholz und in den Kochgebieten
darüber lebt, eine verhältnismäßig geringe ist, so
daß ein Zurechtfinden auf diesem Gebiet schon
in kurzer Zeit möglich ist. Die 16 Farbtafeln, die
Franz Käferbek beigesteuert hat, werden durch
ihre Naturtreue auch dem Angeübten das Erlen-
nen der Vögel wesentlich erleichtern. Der Ver-
fasser richtet noch an den Leser die Bitte, daß er
durch ernste Beobachtung noch viel neue und wert-
volle Arbeit leisten kann, da gerade über die Le-
bensgewohnheiten, über die Häufigkeit und Ver-
breitunq unserer Alpenvögel noch Verhältnis-
mäßig sehr wenig bekannt ist. Dr. Vühler.

Gertrud Väumer: Der Berg des Königs. Das
Epos des langobardischen Volkes. Vruckmann,
München 1938. 2. Aufl. 365 Seiten. Ln.NM.6.50.

. I n ihrem letzten Werk unternimmt es Gertrud
Väumer, die Geschichte des Langobardenvolkes
dichterisch neu zu gestalten, „die Tragödie, die sich
in der geschichtlichen Wirklichkeit vollzogen hat, in
ihren bewegenden Mächten und in ihrer Zwangs-
läufigkeit darzustellen". Die Geschichtswissenschaft
sah bisher in den Langobarden die barbarischen
Zerstörer der antiken Kultur, doch werden in jung-
ster Zeit, vor allem in Italien, Stimmen laut,
daß diese Auffassung einseitig ist und daß „die
Langobarden vom 6. bis zum 8. Jahrhundert in
Wahrheit die Wächter gegen den Osten, ja die
Netter des Abendlandes waren". Das Quellen-
Material ist lückenhaft und voreingenommen, so
daß bei einer neuen Darstellung der persönlichen
Entscheidung in den einzelnen Fragen und der
dichterischen Phantasie reicher Spielraum gelassen
ist. Gertrud Väumers Buch will einerseits „Dienst
an der Geschichte" sein, anderseits „Gestalten und
Geschehnisse bildhaft erstehen lassen". Die Entwick-
lung zweier Jahrhunderte wird an fünf großen
Persönlichkeiten dargelegt; der Weg führt von
der äußeren Eroberung Italiens zur inneren Aus-
gestaltung des Landes. König Alboin führt im
Jahr 568 sein Volk über die Jütischen Alpen. Ve-
vor er die Ebene erreicht, steigt er auf den „Verg
des Königs", um das Land zu betrachten, in dem
er seinem Volk Lebensraum schaffen will. Der
Erzengel Michael erscheint ihm im silbernen Har-
nisch und funkelnden Schwert, und diese Vision
bestärkt ihn in seinem Vorhaben. Die Uneinig-
keit der Langobardenherzoge verursacht viel un-
nötiges Blutvergießen; seine Nachfolger Authari
und Agilulf haben unablässig um den Bestand des
Neiches zu kämpfen. Gleichzeitig wendet sich Kö-
nigin Theudelinde als erste dem inneren Ausbau
des Landes zu, die dichterische Erfassung dieser Ge-
stalt gehört zu dem Schönsten des Buches. I h r
Werk führt hundert Jahre später König Liut-
prand, der große Gesetzgeber, fort. Er scheitert
an dem seelischen Konflikt zwischen Gottesstaat
und weltlicher Macht, und es gelingt ihm nicht,
Schutzherr der Kirche gegen Vyzanz zu werden.
Er gewinnt es nicht über sich, Nom als Stützpunkt
seines Neiches dem Papst zu nehmen, sondern er
legt „als der vor Gott verantwortliche christliche
König am Grabe des Apostels seine königlichen
Insignien als Votivgaben" nieder. Damit wurde
„de,r Papst zwangsläufig der politische Mittel-
Punkt für die Ablösung des Abendlandes von
Vyzanz". Das verursachte den Untergang des
Langobardenreiches, als zehn Jahre nach König
Liutprands Tod (744) Papst Stephan I I . König
Piftpin gegen die Langobarden zu Hilfe rief und
einen Kampf von Germanen gegen Germanen ent-
fesselte. Damit endete die Tragödie des Lango-
bardenreiches, wie sie uns Gertrud Väumer vor-
führt. Dr. Nothe.
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Ernst Grob und Ludwig Schmaderer: Drei im
Himalaja. Die Erlebnisse einer Himalajafahrt.
München: Bruckmann, 1938. 97 Seiten. Lw.
N M . 6.80.

I m Juni 1937 reifte in Ernst Grob der Ge-
danke, „eine bescheidene Himalaja» und Indien»
kundfahrt zu unternehmen". Er wählte den Münch-
ner Bergsteiger Schmaderer und dessen Freund
Paidar als Gefährten, und nach 14tägiger Vor«
bereitung verließ die „bescheidene" Mannschaft
von nur drei Bergsteigern unter dem Eindruck des
entsetzlichen Unglücks am Nanga Parbat unbe-
achtet München. Die Neise ging über Genua, durch
das Note Meer nach Ceylon, von dort nach Kal-
kutta, dann mit der Bahn nach Darjeeling. Dort
setzte der Fußmarsch durch die Urwälder Sikkims
ein. Das Hauptlager wurde in 4400 m Höhe auf-
geschlagen. Zwei Angriffe auf die Twins und den
Nepal <Peak mißlangen, doch standen die drei
mutigen Bergsteiger am 25. September, gerade ein
Jahr nach Göttner und Wien, auf dem Gipfel
„des schönsten Berges der Erde", auf dem Si-
niolchu. Fortgesetzter Schneefall hielt die Mann-

-schaft mit ihren Trägern 14 Tage im Haufttlager
eingeschlossen, dann erfolgte der Abstieg nach Dar-
jeeling. Es schloß sich eine Nekordautofahrt durch
Indien an (1250 km in zwei Tagen). I m Anschluß
an diesen Neisebericht lieferte Fritz Schmitt einen
Veitrag über die Stellung des Menschen zum
Himalaja und über die Geschichte der Expeditionen.
Ursprünglich löste das Gebirge religiöse Vorfiel-
lungen im Menschen aus, dann erwachte im vori-
gen Jahrhundert der Forschungstrieb, und heute
lockt die bergsteigerische Leistung. I n diesem letz-
ten Teil faßt Schmitt kurz zusammen, was Voung-
husband ausführlich dargelegt hat. Der Text wird
durch hervorragende Naturaufnahmen Schmade-
rers illustriert. Groß ist die bergsteigerische Lei-
stung, die einen Schritt vorwärts in der Erschlie-
ßungsgeschichte des Himalaja bedeutet.

Dr. Nothe.

Albert Keck: Wasser-Nettung. Natgeber für
Nettungsschwimmer und Laienhelfer . . . und alle,
die es werden wollen! I n Frage und Antwort
auch zum Selbstunterricht bearbeitet. 3., Verb, und
erw. Auflage. Leipzig: Alwin Fröhlich, 1938. Ok-
tav, 110 Seiten. N M . —.75.

Wer wohl schwimmen kann, aber nicht weiß,
wie er ein wertvolles Menschenleben vor der Ge-
fahr des Ertrinkens rettet, der greife zu diesem
Natgeber für Nettungsschwimmer und Nothelfer.
Die beigegebenen 140 Bilder im Text bilden eine
anschauliche Ergänzung der gegebenen fachmänni-
schen Unterweisungen. Dr. Vühler.

X cies 8p«nnt nock »u«pnng<.

Bruno Vrehm: Glückliches Österreich. Jena:
Diederichs, 1938. 204 Seiten. Vr . N M . 2.60.

„ I n diesem Buche soll davon gesprochen wer-
den, welche Gaben die mit dem Neiche wieder
vereinte Ostmark mitzubringen hat." Dieses
Thema versucht der Verfasser von drei Seiten
zu beleuchten. I n einer geschichtlichen Einleitung
hören wir, welch maßgebende Nolle Osterreich als
Vollwerk für Europa gespielt hat, indem es den
Ansturm der Hunnen, Avaren, Madjaren, Mon-
golen und Türken abwehrte. Der zweite und größte
Teil umfaßt die landschaftliche Beschreibung. Wi r
wandern im Geist von Passau die Donau entlang
bis Wien und über Steiermark, Kärnten, Tirol
bis Vorarlberg. Und das dritte Kapitel spricht
von der Kunst und Kultur dieses Landes. Bruno
Vrehm ist ein hervorragender Kenner seiner Hei-
mat. Schon als Kind ist er seiner Mutter durch-
gebrannt, um selbständig Entdeckungsfahrten zu
machen. Auf seine Beschreibung kann man sich da-
her bis in die letzten Einzelheiten verlassen. Groß-
artig ist die Auswahl der Kunstwerke, die er im
dritten Teil bespricht, überall erfaßt er das We-
sentliche und bringt es uns als eigenes Erlebnis
nah. Auch die geschichtliche Einleitung ist inter-
essant, da sie sozusagen von einer höheren Warte
eine bestimmte Linie ausarbeitet. Mag man auch
nicht in jeder Einzelheit mit dem Verfasser über-
einstimmen, so empfindet man deutlich eine geistige
Überlegenheit, die Dinge in dieser Weise zu sehen,
und eine dichterische Begabung, sie so zu gestalten.
Das Buch steht auf einer viel höheren Stufe als
andere gleichen Inhalts. Dr. Nothe.

Vr. Willram: Märchen der Verge. Illustriert
von Martha Innerebner. Innsbruck-Leipzig: Fe-
lizian Nauch, 1938. Oktav, 64 Seiten. N M . 2.50.

Bruder Willram (d. i. Anton Müller) bietet
hier ein anspruchsloses Märchen, das im wesent-
lichen in König Laurins Felsenreich spielt. Der
Titel ist insofern irreführend, als es sich nur um
ein einziges Märchen handelt, in das die ver-
schiedensten Sagenmotive verwoben sind. Die far-
bigen Bilder von Martha Innerebner fügen sich
gut und stimmungsvoll ein. Dr. Vühler.

» o » n r «l
64 Zeiten,
b., »Hein.
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Erich Wustmann: Wunder ewigen Eises. M i t
Photos des Verfassers. Oktav, 94 Seiten, mit Abb.
Thienemann Verlag, Stuttgart 1938. NM.2.40.

Der Verfasser, der uns durch seinen Roman
„Die heiligen Berge" in guter Erinnerung ist, be-
richtet uns hier von einer Expedition, die er mit
seiner Frau und zwei norwegischen Bergsteigern
m das wohl ausgedehnteste Gletschergebiet Euro-
pas, des großen Iostedalsbraen in Norwegen,
unternommen hat. Anter großen Anstrengungen
und mit viel Ausdauer wird ein zwei Tage dau-
ernder Schneesturm überstanden, eine bisher für
unbegehbar gehaltene Felswand bezwungen und
eine etwa 4l>m tiefe und 6 in breite Spalte auf
einer Eisbrücke überschritten. I n eindrucksvoller
Sprache berichtet der Verfasser von Steinschlag
und Lawinen und von den Wundern des Eises.
Die vielen und seltenen Originalaufnahmen Wust-
manns lassen das Buch zum Erlebnis werden.

Dr. Bühler.
A. Dörrer: Das Schemenlaufen in Tirol. 2.,

umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. 8 °, 44 Sei-
ten, mit Abbildungen. Felizian Nauch, Innsbruck-
Leipzig 1938. N M . 1.—.

Dieses Büchlein ist ein erweiterter Ieitschrif-
tenaufsatz, der im 3. Jahrbuch für Volkskunde
„Volk und Volkstum" 1937 erschienen ist. Das
Wort Schemenlaufen ist als Bezeichnung eines
bürgerlichen Fastnachtsbrauches schon im frühen
Mittelalter bekannt. Die schellenbeschwerten Lau-
fer und Springer symbolisieren Seelenwesen und
wiederkehrende Totengeister, welche die Lebenden

bedrohen. Gaben heischen, rügen und strafen. Auch
uralter Fruchtbarkeitszauber erklingt in ihrem
Treiben mit. Seit dem 18. Jahrhundert hat das
Schemenlaufen in dem alten Oberinntaler Markt,
und jetzigen Landstädtchen Imst seinen alleinigen
Sitz. Früher war es auch in den oberen Gerichts-
bezirken des Inntales, in Stams, Pfunds, ja- selbst
in Außerfern und Leutasch verbreitet. Der Ver-
fasser untersucht nun im weiteren das Verhältnis
des Schemenlaufens zum Perchtenspringen und
geht der Aufspürung der magischen Vorstellungen
nach, die diesen uralten Kulturbräuchen zugrunde
liegen. Auch einer Beziehung zu den Schwert-
tanzen versucht er nachzugehen. Das Kernstück
seiner Ausführungen bildet aber die eingehende
Beschreibung des Imster Schemenlaufens, wozu er
hübsche und seltene Bilder beigibt. Dr. Vühler.

Adalbert Welte: Vorarlberg. Österreichisch-
Alemannien. Oktav, 78 Seiten, mit Abb. Verlag
Styria, Graz-Leipzig-Wien 1938. Kart. N M . 1.—,
Leinw. N M . 1.50. (— Die deutsche Vergbücherei,
Bd. 26.)

I m Rahmen des „Osterreichischen Wander-
buches" und als Band 26 der deutschen Berg-
bücherei legt Welte das Bündchen Vorarlberg
vor und will damit den Leser in die Eigenheiten
und Schönheiten des Landes einführen. Vorarl-
berg nimmt im Reigen der anderen Länder Öfter-
reichs eine Sonderstellung ein, da es ein aleman-
nisches Land ist. Es wird seinen Bewohnern sehr
oft nachgesagt, sie seien nüchtern, geschäftstüchtig
und karg, doch sind sie bei näherer Betrachtung

Das goldene Buch vom Engadin
Von Walter Amstutz

Format 26X^0 cm. 68 Seiten auf bestem Kunstdruckpapier mit Hi ganzseitigen und H doppel-
seitigen Illeisterbildern. I . Austage, 7.—in. Tausend. I n Geschenkeinband mit Schutzkarton
R3Il. g.äa. — Ein Werk von einzigartiger Schönheit, ein Lobgesang auf die wundervolle Land-
schaft des EngadinS mit seinen Bergen und Gletschern, seinen Wäldern und Blumen, seinem
schimmernden Schnee und dem Glanz seiner,Sonne. Die Aufnahmen stammen von dem bekannten
Photographen Albert Steiner, 'St . Moritz, und sind in technischer Vollendung wiedergegeben.

Das goldene Buch der italienischen Seen
Von Eveline Amstutz

48 Bildseiten uud z2 Seiten Text. Format 26X30 cm. I n Geschenkeinband R M . 9.60. — Ein
neuer Band in gleich prächtiger Ausstattung wie das erfolgreiche „Goldene Buch vom Engadin".
Die hochkünstlerischen Aufnahmen zeigen die Vielfältigkeit der Landschaft, Seen, Berge, Bauten,
tropische Gärten, alles inmitten einer alten Kultur. Das Buch wird bei den vielen, die diese

Gebiete erlebt haben, frohe Erinnerung wecken, die anderen verlocken es kennenzulernen.

Durch jede B u c h h a n d l u n g

F. Bruckmann V e r l a g , München
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dies alles nicht, sondern nur herb und vorsichtig
allem Fremden gegenüber, wie die Abgeschlossen-
heit der Landschaft dies seit Jahrhunderten mit
sich bringt. Bemühen wir uns an Land dieses
Büchleins in die Großartigkeit der Erscheinungen
dieser Landschaft einzudringen, und wir werden
reichlich belohnt sein. Der hübsche Vildschmuck gibt
eine gute Ergänzung zum Wort. Dr. Vühler.

Ferdinand Steinhauser: Die Meteorologie des
Sonnblicks. I. Teil: Beiträge zur Sochgebirgs-
Meteorologie nach Ergebnissen 50jähriger Veobach-
tungen des Sonnblick-Observatoriums (3106 m).
Krsg. vom Sonnblick-Verein. Wien: Springer
i. Komm., 1938. Quart, 180 Seiten. N M . 8.—.

Am '2. September 1886 wurde auf dem Gipfel
des Hohen Sonnblicks das meteorologische Obser-
vatiorium eröffnet, und nun sind schon mehr als
50 Jahre dort regelmäßig Beobachtungen gemacht
worden. Die Vollendung dieser ersten 50jährigen
Veobachtungsfteriode gab den Anlaß zu einer um-
fassenden Bearbeitung des gesamten Materials
durch Ferdinand Steinhauser.

Dieser erste Teil des Werkes, dem später ein
weiterer folgen soll, beschäftigt sich mit der Meteo-
rologie des Sonnblickgipfels und umfaßt Beob-
achtungen über den Wasserdampfgehalt der Luft,
über Bewölkung und Sonnenschein, Niederschläge,
Windverhältnisse und Luftdrück. I n einem An-
hang sind umfassende Tabellen sowie ein ausgiebi-
qes Literaturverzeichnis untergebracht. Der später
folgende Teil soll der Meteorologie des ganzen
Gebirgsstockes gewidmet sein und sich mit beson-
deren Wetterlagen, Rhythmen im Witterungsab-
lauf und den Problemen der dynamischen Klimato-
logie beschäftigen. Dr. Vühler.

Baedekers Tirol, Vorarlberg, Westliches Salz-
bürg, Kochkärnten. 404 Seiten, 36 Karten,
6 Pläne, 8 Panoramen, 3 Stadtwappen. Karl
Baedeker, Leipzig. 40. Auflage 1938. N M . 8.50.

M i t diesem Band ist der Beweis erbracht, daß
Baedekers Reisehandbücher nicht nur zuverlässig,
übersichtlich und gründlich sind, sondern daß der
Verlag auch bemüht ist, seine Führer stets auf
dem laufenden zu halten und allen Zeitverände-
rungen Rechnung zu tragen. Die fünf Monate
nach der Eingliederung Österreichs in das Deutsche
Reich erschienene 40. Auflage von Baedekers Tirol
enthält bei übersichtlicher Neubearbeitung bereits
alle Preisangaben in Reichsmark, sie nimmt auf
neue Namen und Bauten Bezug und stellt das
beste Führerwerk der österreichischen Alpenländer
dar, das nicht nur Reisenden, sondern auch dem

Wanderer und einfachen Bergsteiger gute Dienste
leistet. Auch der Schiläufer wird manche An-
regung erfahren.

Der Band umfaßt die Alpen zwischen Boden-
see, Brenner und Tauernbahn nebst Salzburg und
dem Salzkammergut. Aus den einleitenden Auf-
sätzen (56 Seiten) heben wir die Arbeiten zur
Geographie (von Dr. Dietrich Baedeker), zur
Volkskunde (von Prof. Dr. A. Kaberlandt, Wien)
und zur Kunstgeschichte (von Dr. Josef Wein-
gartner, Innsbruck) sowie eine bis zur Eingliede-
rung der Ostmark ins Reich fortgeführte Ge-
schichtstabelle heraus.

Auch die 36 beigelegten Karten leisten jedem,
der dieses schöne Alpenland Großdeutschlands ken-
nen lernen will, gute Dienste; der Autofahrer und
Reisende wird für die Beigabe der Straßenkarte
dankbar sein. Erwin Venesch.

Umberto Tavecchi: „viario p
^nnuaria «lkiciaie 6el (^entro ^.Ipiniktic« Ita<
liano. X e6ixi«no, 1937/38. Lergamc,: I'ecno«
srak. Läitrice I'aveccki. Oktav, XXXIX, 224 Sei-
ten. Lire 10.—.

Seit 1927 gibt A. Tavecchi sein „Diario äel-
1'^1pini8ta" heraus. Es ist das Gegenstück zum
„Taschenbuch für Alftenvereinsmitglieder" und gibt
wie dieses wissenswerte Zusammenstellungen über
die Sektionen, die Kutten, die Tarife des lüentro
^,Ipini8tico Italiana. Interessant ist, daß auch alle
Hütten im deutschen Grenzverlauf mit aufgezählt
sind. Das Büchlein bildet für Alpenvereinsmit-
glieder eine willkommene Ergänzung zum Taschen-
buch. Dr. Vühler.

Paul Wolfrum: Reiseland Südbahern. Land-
schaft und Volkstum, Kunst und Kultur, Verkehrs-
wege, Stätten der Erholung und Seilung, des
Sportes und der Lebensfreude. München: Knorr
k Kirth, 1938. Quart, 132 Seiten mit 80 Abb.
Lw. R M . 3.50.

Südbayern ist von jeher begehrtes und belieb-
tes Reiseland gewesen. Groß ist daher auch dw

Welch ein herrliches, sicheres Gefühl muh es für jede Dame sein, wenn sie lächelnd eine
prächtige Neihe meiner Jahne sehen lassen lann. Auch Sie können dies erreichen!
Machen Sie deshalb den Versuch, gebrauchen Sie Chlorodont-Iahnpäste und Sie
meiden sehen, das; der Erfolg überraschend ist! Und doch enthält Chlorodont leinen
einzigen scharfen oder scheuernden Bestandteil. Es ist der natürliche Glanz Ihrer -Jahne,
den CHIoiodont zum Vorschein bringt. Das ist alles! Verlangen Sie nach Ihrem per»
sönlichen Geschmack Chlorodont schäumend oder nichlschäumcnd. Tuben 5M -.50 u. 5lk1 -.80

O s o cl V n t - n p 2 3 t V
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Zahl der Reiseführer und Bilderbücher, die sich
mit ihm beschäftigen. I n dem vorliegenden, von
dem Münchner Ratsherrn und Verkehrsdirektor
'Paul Wolfrum herausgegebenen Werk wird der
Versuch gemacht, mit der Schilderung von Natur
und Kultur eines Reisegebietes auch den prakti-
schen Bedürfnissen des Reisenden im weitesten
Maße in anregender Form Rechnung zu tragen.

Wir lernen die Schönheiten der Ebene kennen,
lassen uns an die Seen und ins Gebirge geleiten.
Keimatbräuche, bodenständige Kultur und süd-
bayrische Theaterkunst werden uns vertraut.
Städte, weltbekannte Kirchen, Königsschlösser, Mu-
seen, die Bauten des Tritten Reiches werden vor
uns lebendig. Führende Fachleute berichten von
den Verkehrseinrichtungen der Reichspost, der
Reichsbahn, von Autobahnen, Alpenstraßen und
Bergbahnen und Luftverbindungen. Angezählte
Sportmöglichkeiten werden aufgezeigt. Wichtige
Aufsätze über Klima und Keilkraft wenden sich an
die Erholungsbedürftigen. Die praktische Benutz-
barkeit des Buches wird noch erhöht durch Ver-
Zeichnisse der Volksfeste, der Rodelbahnen und
Sprunghügel sowie der Verggasthäuser, ferner
durch eine Übersichtskarte und eine farbige Relief-
karte. 80 Kunstdruckbilder, 4 farbige Kunstbeilagen
und ein hübscher Einband aus Dirndlleinen wer-
den für dieses Geschenk- und Erinnerungsbuch.

Dr. Vühler.
Ludwig Feichtenbeiner: Altbahrischer Bauern-

brauch im Iahreslauf. München: F. Vruckmann,
1938. Oktav, 88 Seiten mit Abb. R M . 3.80,
Leinw. N M . 4.80.

Groß ist die Zahl volkskundlicher Antersuchun-
gen und noch größer die der Romane und Erzäh-
lungen, in denen die Welt des Bauern untersucht
oder den Hintergrund des Geschehens bildet. Das
wenigste davon wird ein wahrheitsgetreues Bi ld
von bäuerlichem Brauchtum und bäuerlicher Sitte
vermitteln können.

Dem Verfasser dieses Buches ist es geglückt,
eine schlichte Ablaufschilderung der heute noch in
Oberbayern geübten Bräuche zu bieten und unter
Vermeidung einer weitschweifigen Wissenschaft-
lichen Klärung eine Deutung zu versuchen. Diese
Deutung wird unterstützt durch lebendige Bilder
von Bauernbrauch und Sitte, wobei auch die
Landschaft, in der dieses Brauchtum wurzelt, nicht
vergessen wird. Damit ist es Autor und Verlag
gelungen, ein volkstümliches und jedem zugä'ng-
liches Anschauungsbüchlein zu schaffen.

Dr. Vühler.
Edouard de Pomiane: Kochen im Freien.

Zürich-Leipzig: Julius Kittls Verlag für Literatur
und Kunst, 1938. Oktav, 170 Seiten. N M . 3.50.

Pomiane, der Arzt und Kochkünstler, gibt An-
weisungen, wie jeder auf seinen Ausflügen mit
einfachen Mitteln die abwechslungsreichsten Mahl-
zeiten im Freien bereiten kann. Wanderer, Auto-
mobilisten, Radfahrer und Ruderer können sich
unter Mitnahme einiger weniger Utensilien und
einiger Rohmaterialien unabhängig machen von
einem einförmigen Wirtshausessen und den üb«
lichen Vutterbrotftaketen. Das originell geschriebene
Handbuch bedeutet eine Bereicherung und Vertie»
fung der Freude an der Natur. Dr. Vühler.

Das Karwendel
„ . . . der Traum einsamer Urlaubstage und der Inbegriff ehrfürchtiger Vorstellungen vom
Berg. Mehr als 20 Mitarbeiter stellten dem Herausgeber Beiträge geologischer, fels-
technischer und erzählender Art zur Verfügung, und was die Heutigen aus der Geschickte
des Karwendels nicht mehr wissen, holte sich Schäl) von den Toten, deren Stimme immer
gehört werden wird: von Ludwig Thoma oder von Hermann v. Barth, dem großen Einzel-
geher der Berge. Dazu wurden von einem großen Freundeskreis mehr als 100 Lichtbilder
und farbige Gemäldewiedergaben beigesteuert. . . . "

Münchener Zeitung vom 20./21. November 1937.

„ . . . . die Nordwand der Laliderer Spitze, die Führe, die erst 1933 der inzwischen ver-
unglückte Auckenlhaler mit Sckmidhuber erzwungen hat, Bergsteigererleben von den Fahrten
der ersten Führerlosen bis zu den äußerst schweren Fahrten der jungen Generation unserer
Tage. Man möchte wünschen, daß dieses fesselnde, vielseitige, schöne Buch Vorbild würde
für ähnliche Darstellungen andrer in sich geschlossener Gebirgsgruppen. Es wird sicher be-
geisterte und treue Leser finden. Kölnische Zeitung vom 12. Dezember 1937.

Herausgegeben von Jos.Iul.Schätz. 168 S.Text, 6 farbige Gemaldewiedergaben.
16 Bilder nach Malerei und Graphik, 80 Lichtbilder. I n Leinen R M . 7.50.

Durch a l le B u c h h a n d l u n g e n zu beziehen!

V e r l a g F. B r u c k m a n n , München.
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Lichtbildnerei
Kamera im Fels. Als die Photographie noch

in den Kinderschuhen steckte und eine Vilderher-
stellung nur mit selbstgegossenen Platten möglich
war, begleiteten schon die ersten Kameras (im For-
mat 42 X 32 cm!) Bergsteiger auf ihren allerdings
recht umständlich ausgerüsteten Fahrten. Undenk-
bar wäre es damals erschienen, daß eine Kamera
jemals Begleiterin auf Fahrten werden könnte,
auf denen die Teilnehmer der Geländeschwierig-
keiten wegen nicht einmal einen Nucksack mitneh-
men durften. Und wenn dann auch in späteren
Jahren die Kameraformate immer handlicher
wurden und die Handhabung immer mehr erleich-
tert wurde, so schien es doch immer, noch unmöglich,
auf sehr schwierigen und langen Kletterfahrten
Aufnahmen zu machen, die jedesmal doch einige
Minuten Zeit kosten mußten, ganz abgesehen von
der Schwierigkeit, selbst die wenigen Handgriffe auf
ausgesetztem Stand richtig auszuführen. Es hat
wohl genug Aufnahmen aus dem Felsgelände und
auch richtige Kletteraufnahmen mit Personen auch
schon damals gegeben — aber man mußte schön be-
scheiden sein und sich damit begnügen, verhältnis-
mäßig harmlose Geländestellen und Kletterszenen
wiederzugeben, denen man eben mit der Klapp-
kamera und auch mit der handlicheren Rollfilm-
kamera gerade noch gewachsen war. M i t derartigen
Bildern waren denn auch die Kletterführer (z. V.
der Gesäuse-Führer) bedacht. Wenn aber heute so
ein ganz moderner Kletterer mit seiner Leica, Con-
tax oder Nobot (nur diese drei sind bisher dank
ihrer besonderen Vollkommenheit den Aufnahmen
unter ungünstigen Platzverhältnissen gewachsen)
auszieht und dann stolz den Bildbericht von seiner
Fahrt heimbringt, dann denkt er wohl kaum daran,
daß es erst knappe dreizehn Jahre her ist, seit die
Stammutter Leica in die Öffentlichkeit getreten,
und noch kürzer, seit sich die Kletterer dieses idea-
len Werkzeuges bedienen gelernt haben.

Bei Aufnahmen auf allerschwierigsten Fahrten
kann natürlich nicht nach Vildmäßigkeit gefragt
werden. Die Aufnahmen sind an sich interessant,
und man verlangt von ihnen keinen künstlerischen
Wert. Zweifellos aber besteht auf Kletterfahrten
unter Umständen die Möglichkeit, bildmäßig her-
vorragende Aufnahmen zustande zu bringen, und

es ist schade, daß diese Möglichkeit scheinbar von
so wenigen ins Auge gefaßt wird. Warum sollen
m der Regel nur auf schwierigsten Erstbegehungen
Aufnahmen gemacht werden? Gewiß haben Klet-
teraufnahmen vom Totenköpflgrat am Admonter
Reichenstein nicht den Seltenheitswert wie die
ersten Aufnahmen von der Roßkupftenkante —
aber es wird ja auch in Verqsteigerkreisen keines-
wegs immer nur nach dem Seltenheitswert einer
Aufnahme, sondern oft auch nach ihrem künstleri-
schen Wert gefragt. Und darauf kann zweifellos
am mäßig schwierigen Kletterweg besser Bedache
genommen werden.

Das gegebene Werkzeug ist natürlich auch dorr
die Kleinkamera. Es besieht wohl an vielen mittel-
schwierigen Kletterwegen da' und dort die Möglich-
keit, eine Rollfilmkamera größerer Bauart in Be-
trieb zu setzen, aber es wäre zwecklos, eine solche
mitzunehmen, da sie doch nicht allen Möglichkeiten
gewachsen ist und überdies heute schon billigere
und rasch zu bedienende Kleinkameras (etwa die
„Karat"-Typen der Agfa) auf dem Markt sind, die
auf Fahrten, auf denen man nicht mit Sekunden
sparen muß, die Kochleistungs-Kleinkameras leid-
lich ersetzen können.

Aufmachung der Photo-Staffage. Menschliche
Staffage auf Verglandschaftsbildern, die auf bild-
mäßigen Wert ein wenig Anspruch erheben wol-
len, ist immer eine heikle Sache. Abgesehen da-
von, daß es Leute gibt, die rein äußerlich für so
einen Zweck von vornherein ungeeignet sind, ist
es von den meisten Lichtbildnern zu viel verlangt,
gleichzeitig auf eine gute Darstellung der Land-
schaft und auf eine gefällig-unauffällige Darstel-
lung der Person hinzuarbeiten. Denn jede dieser
beiden Aufgaben erfordert für sich die volle Auf-
merksamkeit eines nicht sehr geübten und erfahre-
nen Lichtbildners. Da es aber diese Lichtbildner
trotz mancher unglücklicher Erfahrungen immer
wieder nicht lassen können, ihre Begleiter und —
besonders! — ihre Begleiterinnen auf den Verg-
bildern zu verewigen, so seien sie wenigstens auf
eines aufmerksam gemacht, das immer leicht zu
beachten ist: weibliche und männliche Kleidung auf
Bergfahrten wird oft so sehr dem sportlichen Zweck
angepaßt, daß ihre Träger einen mehr oder wem-
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ger erheiternden, keineswegs aber photographisch
gefälligen Anblick bieten. Das fügt sich wohl sehr
gut in fröhliche Erinnerungsbilder, taugt aber nicht
zu bildmäßigen Aufnahmen. Wo es um solche
Aufnahmen geht, müssen sich die menschlichen Ob-
jekte doch soweit als möglich „für den Photo-
graphen Herrichten". Damit ist nicht gesagt, daß
die hochalftine Sportkleidung einer Dame nicht in
ein schönes Vergbild Passen würde — aber die
augenblicklichen Zweckmäßigkeiten (heruntergerollte
Strümpfe, verschobene Kopfbedeckungen) und Ver-
nachlässigungen (verschollene Blusen, komisch zer-
zauste Saare) müssen vor der Aufnahme beseitigt
werden. Für eine kleine Weile muß vielleicht auch
auf einen wenig kleidsamen Kälteschutz (Windjacke)
verzichtet werden, denn eine weibliche Staffage soll
ja die Vorstellung einer jugendlich-schlanken Er-,
scheinung erwecken, was durch so eine derbe Segel-
tuchhülle unbarmherzig verhindert wird. Schnee-
brillen sind auf jeden Fall vor der Aufnahme ab-
zunehmen. Für Wanderbilder aus der Almregion
sind die Dirndlkleider der Damen stilgerechter als
die — an sich sehr hübsche Sportplatzkleidung.
Staffage in Vadekleidung ist in den Bergen nur
ausnahmsweise, und zwar in Verbindung mit
Vergseen, anwendbar. Und dort nicht einmal im-
mer! Für den männlichen Bergsteiger gelten natür-
lich die gleichen Regeln. Er hat es nur insofern
leichter, als er nicht dazu berufen ist, eine Zierde
der Landschaft zu sein, aber das bedeutet nicht,
daß er als Gegenteil einer Zierde erscheinen dürfte.

Almvieh. Auch hier muß man unterscheiden
zwischen Erinnerungsbildern und bildmäßigen
Aufnahmen. Wenn der Freund oder die Freun-
din des Photographen einer Kuh die Stirn krault
oder ein Schaf liebevoll umarmt, so ist das zwar
sehr nett, aber als Inhalt eines Kunstwerkes nicht
gerade bedeutungsvoll. Es kann weiters auch
nicht der Zweck einer bildmäßigen Aufnahme sein,
ein Tier so brav und schlicht darzustellen wie in
einem landwirtschaftlichen Unterrichtsbuch. Man
will ja kein Portrait einer Kuh, man will nur den
lebendigen Zusammenhang zwischen dem Tier, der
Landschaft und allenfalls dem Hirten darstellen.
Das wäre an sich nicht so schwierig, wenn man
mit Tieren so herumkommandieren könnte wie mit
Menschen. Wenn die Tiere unsere Sprache ver-
stünden, wäre es sogar sehr leicht, sie in eine gute
photographische Stellung zu bekommen, weil sie
sich gewiß ungezwungener benehmen würden als
die meisten Menschen beim Photographieren. Am
nun beim Gegebenen zu bleiben: wenn man nicht
durch einen glücklichen Zufall Tiere in einer Photo-
graphisch glücklichen Stellung antrifft und man
selbst wenig Erfahrung im Umgang mit diesen
Wesen hat, kann nur der Hnrte den Wünschen
des Photographen, soweit als möglich, Geltung
verschaffen, vorausgesetzt, daß er es selbst der-
steht, warum die Kühe gerade so und nicht an-
ders stehen sollen. Wann immer man aber einen
brauchbaren Vildvorwurf vor sich hat, kommt man
nur mit raschem Aufnehmen zum Ziel, denn so
ein Vildvorwurf ist meist das Geschenk eines
Augenblicks. Dies zum Teil deshalb, weil Alm-
viecher — besonders Schafe — unerhört neugierig
sind und jedes Betrachten seitens des Photogra-
Phen sofort zum Anlaß einer Annäherung neb-

men. Das eine sei noch geraten: an S t i e r e soll
man sich nicht anpirschen, auch wenn sie einen noch
so eindrucksvollen Bildvorwurf abgeben könnten.
Wenn so ein Vildvorwurf sich plötzlich in Ve-
wegung setzt, so geschieht dies nämlich meist nicht
in friedlicher Absicht. I m allgemeinen sind Tiere
mit n icht gesenkten Köpfen bildmäßig besser zu
verwerten. Gut sind Tier g r u p Pen (drei bis
sechs Tiere), jedoch sollen die Tiere alle in der
gleichen Richtung stehen. Die wirkungsvollsten
Gruppen entstehen, wenn sich die Tiere zum Schutz
vor Wind und Kälte eng zusammendrängen.

Vor» und Nachteile des Nahmensuchers. Er
ist das einzige linsenlose Suchersystem und ist da-
her auch der einzige Sucher, der den Vildaus-
schnitt in natürlicher Größe zeigt. Dies ist ein
wesentlicher Vorteil gegenüber allen optischen Su-
chersystemen, die den Vildausschnitt bestenfalls in
Aufnahmegröße zeigen und daher das Vorhan-
densein bildstörender oder das Fehlen bildwichti-
ger Einzelheiten leicht übersehen lassen. M i t Recht
hat der Rahmensucher die alten optischen Sucher
(Newton- und Brillant-Sucher) fast völlig aus dem
Gebrauch des ernsten Amateurs verdrängt, weil
diese Sucher infolge der übermäßigen Verkleine-
rung gar keine Einzelheiten mehr erkennen lassen.
Seit jeher beliebt war der Rahmensucher in der
Sportphotographie, da er von allen Suchern das
Verfolgen eines sich rasch bewegenden Vildgegen-
standes am leichtesten möglich macht. Bei richti-
ger Bauart — Befestigung des Durchs ich ts -
r a h m e n s am Gehäuse und des V i l d b e -
g r e n z u n g s r a h m , ens an der Objektiv-
standarte — hat er den weiteren Vorteil, bei ver-
längertem Auszug (Nahaufnahmen, Brennweiten-
Verlängerung) den V i l d f e l d s c h w u n d richtig
anzuzeigen, eine Eigenschaft, die ansonsten nur den
Spiegelreflex-Einrichtungen und dem „Universal-
sucher" der Firma Leitz zu eigen ist. Auch der
Para l l axen-Ausg le i ch ist beim Rahmen-
sucher möglich, wenn der Durchsichtsrahmen ent-
sprechend der Aufnahmeentfernung verstellbar ist.
(Einen solchen Durchsichtsrahmen tragen unter
anderen die neueren Modelle der „Vergheil"-Ka-
mera der Firma Voigtländer. Trotz dieser vie-
lerlei Vorzüge und brauchbaren Eigenschaften des
Nahmensuchers haben ihn aber die neueren op-
tischen Sucher (zum Teil optische Rahmensucher,
zum Teil sog. Fernrohrsucher), di.e den Vildaus-
schnitt etwa in Aufnahmegröße, meist auch noch
mehr verkleinert zeigen, heute schon wieder stark
verdrängt, weil er einen sehr großen Nachteil
besitzt: die Ung e n a u i g k e i t der Vildfeldbe-
grenzung. Je nachdem das Auge sich in geringerer
oder größerer Entfernung vom Turchschnittsrah-
men befindet, wird das Bildfeld enger oder weiter
begrenzt erscheinen, und bis man sich eines Rah-
mensuchers so bedienen gelernt hat, daß man in
ihm nicht mehr Vildteile sieht, die nachher auf
der Aufnahme fehlen, braucht es schon einiger
Übung und Erfahrung.

Blitzlicht auf der Bergfahrt. Es hat im Som-
mer wie im Winter zweierlei Verwendung: für
Aufnahmen von Küttenabenden, bei denen die An-
wendung denkbar einfach an Sand der Gebrauchs-
anweisung zu treffen ist, und für Tageslichtauf-
nahmen aus dem Küttenraum durchs Fenster ge-
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gen die umliegenden Berge. Die zwischen dem
Hüttenraum und der Außenwelt herrschenden
Lichtgegensätze sind mit keiner Ausgleichsentwick-
lung zu bewältigen. Deshalb muß der Helligkeit
des Innenraums nachgeholfen werden, was nur
mit Blitzlicht gelingen kann. Bei der Bestimmung
der Menge des Vlitzftulvers kommt es darauf an,
ob unmittelbar Sonnenlicht durchs Fenster fällt
oder nur zerstreutes Licht im Raum herrscht. I n
beiden Fällen ist darauf zu achten, daß die im
Naum herrschende, mehr oder weniger ausgeprägte
Gegenlichtstimmung nicht von der HilfsbeleuHtung
erdrückt wird. Erfahrungsgemäß ist es richtig, bei
Sonnenlicht etwa die Hälfte, bei zerstreutem Licht
etwa ein Viertel jener Vlitzpulvermenge zu neh-
men, die bei der gewählten Blende (bei diesen
Aufnahmen wird die Tiefenschärfe meist eine sehr
kleine Blende verlangen) zur Ausbelichtuna, im
Dunklen notwendig wäre. Ohne Hilfe des Blitz-
lichtes sind Aufnahmen durchs Fenster nur aus
sehr hellen, von mehreren Seiten beleuchteten Räu-
men mit gutem Erfolg möglich, in allen anderen
Fällen gibt es ohne Hilfe n i e m a l s einen Aus»
gleich zwischen Innen und Außen.

Auch für die Aufnahmetechnik und für das
bildmäßige Gelingen spielt die Frage, wieviel Zeit
für die Aufnahme verwendet werden darf, eine
wesentliche Rolle. Man kann sich ja nicht während
des Kletterns oder während des Sicherns über-
legen, wo eine Aufnahme am besten anzubringen
wäre, denn eine derartige Beschäftigung mit diesen
Nebendingen würde die Sicherheit der Selige-

meinschaft stark schädigen. So muß man sich die
Zeit zur Überlegung nehmen können, wenn beide
Gefährten auf gutem Stand sind. Die Frage,
welche Kletterstelle zum Aufnehmen geeignet ist,
wäre nach folgenden Grundsätzen zu beantworten:
1. Der Körper soll sich wenn möglich vom Himmel
oder einem hellen Hintergrund — allenfalls auch
von einem ganz dunklen Hintergrund (schattige
Schluchtwand) — gut abheben. 2. Die bildmäßige
Linienführung und Naumteilung muß gewahrt
sein. 3. Das Seil soll im nahen Vordergrund nicht
sichtbar sein. 4. Die Stelle muß so gut kletterbar
sein, daß der Kletternde dort u n g e s i c h e r t so
lange verharren kann, bis die Aufnahme erledigt
ist (bei drei Leuten kann der letzte Grundsatz auch
unbeachtet bleiben, da hier einer zum Sichern und
ein zweiter zum Photographieren übrigbleibt).

Natürlich gehört ein geübtes Kletterer- und
Photografthen-Auge dazu, um die Eignung einer
Kletterstelle für den gedachten Zweck zu erkennen,
bevor sich der Kletterer noch an dieser Stelle be-
findet. Diese Stelle muß aber schon vorher fest-
gelegt sein, sonst muß der Kletternde zu lange dort
warten, bis die Aufnahme fertig ist. Wenn der
Zugang zu der Stelle nicht allzuviel Kraft er-
fordert, kann man den Gefährten auch einmal
„Probeklettern" und dann zum Stand zurückkehren
lassen, um nach einer Pause die Szene endgültig
festzuhalten. So etwas kann man aber nur einem
Menschen zumuten, der selbst begeisterter Photo-
grafth ist — ein anderer bringt dafür nicht genug
Verständnis auf. Werner T o t h - S o n n s .
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Reise und Verkehr
Die Nomantik der Postkutschenfahrten kehrt wieder

Wenn auch vorläufig noch nicht in den Alpen,
die Postkutsche hat ihre Auferstehung gefeiert.
Kürzlich hatte die Deutsche Neichspost im Erz-
gebirge zwischen Bad Oberschlema und dem Auers-
berg die erste Pferdepostkutschenlinie eröffnet.
Die neuen Wagen wurden mit allen technischen
Errungenschaften und mit aller Bequemlichkeit in
einer großen Wagenbauanstalt in Sachsen gebaut.
Die Neunsitzer fahren vierspännig, die Sechssitzer
zweispännig. über der Hinteren Achse der Wagen
wurde ein umfangreiches Gelaß für Post und Ge-
päck eingebaut. Neu ist an den Wagen die Ve-
reisung der Näder mit Gummi, neu auch der Ein-
bau von Kugel- und Wälzlagern in die Nadnaben.
Die mit hübschen Gardinen verkleideten Fenster
sind herablaßbar, und das Wagendach kann nach
Art der Sonnenscheinlimousine weggeschoben wer-
den, so daß die Reise mitunter schön luftig zu wer-
den verspricht. Die Laternen sind elektrisch er-
leuchtet, äußerlich sind sie in der überlieferten Form
gebildet. Die Wagen wurden innen bequem gepol-
stert und behaglich ausgestattet; außen sind sie hell

und dunkel lackiert. Die Wagentüren tragen in
gegossenen, also erhabenen Buchstaben die Worte
„Deutsche Reichspost" und — ebenfalls gegossen —
das Hoheitszeichen.

Eine besondere Überraschung ist für die Win-
terzeit vorgesehen. Die neuen Wagen sind so
gebaut, daß man die Näder abnehmen und durch
Schlittenkufen ersetzen kann. Aus der Postkutsche
wird dann ein mit Hellem Schellenklang durch die
Schneelandschaft dahingleitender Postschlitten.

Wenn mit dieser romantischen Neuerung der
Neichspost der Reiseverkehr gewiß eine Bereiche-
rung erfährt, so sei in diesem Zusammenhang
schließlich noch daran erinnert, daß der Post-
kutschenverkehr in Deutschland nie ganz aufgehört
hat. Bis auf den heutigen Tag fährt in Ober-
bayern von Dietramszell nach Kolzkirchen die
Postkutsche. I m Jahre 1929 reisten noch etwa,
43.000 Personen, drei Jahre später allerdings nur
noch 8000 und 1936 sogar nur noch 1643 Fahrgäste
mit der Pferdepost.

Arlaubskarten oder Fahrscheinhefte zu ermäßigten Preisen?
Durch die von der Deutschen Reichsbahn vor

einiger Zeit neu eingeführten Fahrscheinhefte zu
ermäßigten Preisen ist die Frage laut geworden:
„Wie fahre ich billiger und vorteilhafter, mit der
Ürlaubskarte oder bei Inanspruchnahme dieser neuen
Fahrpreisbegünstigung?" Bevor wir Vergleiche
ziehen, soll das Wesentliche beider Fahrkarten er-
örtert werden.

Arlaubskarten sind zwei Monate gültig, sie sind
jederzeit lösbar und werden an jedermann aus-
gegeben. Die Rückreise darf frühestens am 7. Gel-
tungstag angetreten werden, die Benützung der
Karte setzt also einen einwöchigen Ferienaufent-
halt voraus. Mindestentfernung für die einfache
Fahrt ist 200 kni. Die Lösung der Urlaubskarte ist
auch dann von Vorteil, wenn der Neiseweg etwas
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weniger als 200 wu beträgt, da man in diesem Falle
für 200 Tarifkilometer bezahlen kann. Die Rück-
fahrt kann über einen anderen Weg erfolgen als
die Hinfahrt. Doch darf der längere der beiden
Wege höchstens um die Hälfte länger fein als der
kürzere. Fahrtunterbrechung ist auf der Hinfahrt
einmal, auf der Rückfahrt viermal gestattet. Die
Ausgabe der Karten erfolgt nur für die 2. oder
3. Wagenklasse Personenzug. Eil-, Schnell- und
?V-Iüge können gegen Zahlung des vollen tarif-
mäßigen Zuschlages benutzt werden. Die Benutzung
von ?Ot (Fernschnelltriebwagen) ist nicht gestattet.
Die Ermäßigung des Fahrpreises beträgt 20 v. H.
für Entfernungen bis 400 Kin. Für größere Ent-
fernungen steigt das Ermäßigungsausmaß an, es
beträgt bei ungefähr 700 km 25 v. H. und bei
1100 Icin 30 v. K. Die Vorbestellung von Urlaubs,
karten ist anzuraten. Laut Vorschrift müssen sie
zehn, Tage vor dem ersten Geltungstag angefordert
werden, doch ist dies eine Schutzfrist, deren Ein-
Haltung nur bei umständlicheren Reisewegen er-
forderlich ist.

Die Fahrscheinhefte zu ermäßigten Preisen
werden für Hin- und Rückfahrten sowie für Rund»
reisen ausgegeben, die zum Ausgangsort zurück»
führen. Sie sind auch für Reisen ins Ausland er-
hältlich, wenn die Aus- und Einreise über ver-
schiedene Grenzbahnhöfe innerhalb Deutschlands
führt und der Reisende unmittelbar anschließende
Fahrausweise für ausländische Eisenbahn-, Schiffs-
oder Kraftpoststrecken nach dem Ausland bereits
besitzt oder gleichzeitig mit dem ermäßigten Fahr-
scheinheft löst. Die geforderte Mindestentfernung
für Hin- und Rückfahrt, bzw. für die Rundreise
beträgt 600 kin. Auch bei dieser Ermäßigung ist
5er Personenzugsfahrpreis um 20 v. H. ermäßigt.
"Der Ermäßigungsanteil steigt aber nicht weiter an
und der Schnellzugszuschlag wird auf jeden Fall
-erhoben, da diese Fahrscheine nur für Schnellzüge
ausgegeben werden. Bei Benützung von ?Ü-
Zügen wird der volle tarifmäßige Zuschlag er-
hoben, die Fahrt im Fernschnelltriebwagen (?vt)
ist auch mit dieser Begünstigung nicht gestattet.
Die zwei Monate gültigen Fahrscheinhefte sind
nur bei den Ausgabestellen des Mitteleuropäischen
"Verkehrsbüros erhältlich. Fahrtunterbrechungen
sind beliebig oft gestattet. Diese Fahrpreisermäßi-
gung wird nur für Verbindungen gewährt,, für
Hie Reisebürofahrscheine ausgegeben werden.

Die wichtigsten Unterschiede:
Die Urlaubskarten bedingen einen Aufenthalt

von sechs Tagen am Iielort, während mit den
Fahrscheinheften zu ermäßigten Preisen die Rück-
fahrt sofort erfolgen kann. Fahrtunterbrechun-
gen sind bei den Urlaubskarten beschränkt, bei den
Fahrscheinheften unbeschränkt. Auch sind bei den
Fahrscheinheften Umwege auch auf dem Hinweg
(im Gegensatz zu den Urlaubskarten) unbeschränkt
zugelassen. Urlaubskarten können auch für Per-
sonenzüge gelöst werden, Fahrscheinhefte nur für
Schnellzüge. Dafür steigt bei den Urlaubskarten
die Ermäßigung bei größeren Strecken an, wäh-
rend sie bei den Fahrscheinheften um 20 v. H.
bemessen ist. Bei den Urlaubskarten ist die Min-
destentfernung je 2001cm für die Hin- und Rück-
fahrt, bei den Fahrscheinheften 600 km für die

ganze Reise. Die Geltungsdauer beträgt bei bei-
den Karten einheitlich zwei Monate, ebenso kön-
nen beide Ermäßigungen in den ^iLK-Vüros an-
gesprochen werden, Urlaubskarten außerdem bei
den Vahnkafsen. Weiters wird bei Urlaubskarten,
bei Reisen ins Ausland eine geschlossene deutsche
Bahnfahrt verlangt, also Ein- und Ausreise über
denselben Bahnhof, während bei den Fahrschein-
heften zu ermäßigten Preisen die Aus- und Ein-
reise auch über verschiedene Bahnhöfe zugelassen
wird, wenn anschließende Fahrausweise für aus-
ländische Strecken vorhanden sind.

Nelchsbahn-Netz. und .Vezirkskarten nunmehr
auch in der Ostmark. M i t 20. September haben
die Maßnahmen zur Angleichung der Eisenbahn-
tarife im Lande Osterreich an die im Altreich eine
weitere Vervollständigung dadurch erfahren, daß
nunmehr auch im Lande Osterreich das bei der
Reichsbahn bestehende System der Netz- und Ve-
zirkskarten eingeführt wurde. Der Geltungsbereich
der Netzkarte für die ganze Reichsbahn ist bereits
am 15. Jul i auf Österreich ausgedehnt worden.
Nunmehr ist auch eine Netzkarte für Osterreich
(Netz 19) eingeführt worden, die den Vereich der
vormaligen Osterreichischen Bundesbahnen und
die Strecke Passau—Simbach—München—Lindau
mit den südlich davon gelegenen bayerischen Linien
umfaßt. Gleichzeitig wurden auch noch zahlreiche
Vezirkskarten neu eingeführt.

Mitropa-Schlaf» und »Speisewagen in Öster-
reich. M i t dem Inkrafttreten des Winterfahr-
planes am 2. Oktober hat die Mitropa die bisher
von der Internationalen Schlafwagen-Gesellschaft
betriebenen Schlaf- und Speisewagenläufe in der
Deutschen Ostmark übernommen. Visher bediente
die Mitropa nur vier Schlafwagenverbindungen
nach der Ostmark: von Berlin, Köln und Karls-
ruhe nach Wien sowie im Sommer von Berlin
nach Vadgastein.

Kraftpost auf der Glocknerstraße — auch nach
Neuschnee und Unwetter. Die Wetterstürze in der
zweiten Augusthälfte brachten den Hohen Tauern
unliebsame Neuschneefälle, die nicht nur Hoch-
berafahrten vereitelten, sondern sogar den Auto-
bussen der Deutschen Kraftpost den Weg versperr-
ten. Der Schnee lag stellenweise meterhoch, so daß
ein Durchkommen nur den mit einem Naupenband
ausgerüsteten Fahrzeugen möglich war. M i t den
Raupenschleppern, die sofort eingesetzt wurden, ge-
lang es der Deutschen Neichspost den Verkehr auf»
rechtzuerhalten und die 13Kni lange Strecke Gut-
tal—Fuschertörl trotz heftigstem Schneetreiben in
verhältnismäßig kurzer Zeit zurückzulegen.
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Reise-Vriefkasten
Die Auskünfte sind kostenlos. Da ein Großteil brieflich beantwortet werden muß, lst Nüsporto beizulegen.

O. K. in I . Am billigsten und vorteilhaftesten ist die Zu»
fahrt von Hamburg nach Matrei in Osttirol selbstverständlich
mit der Deutschen Reichsbahn. Wenn Sie mit der Urlaubskarte
fahren, können Sie auf der Rückfahrt einen Umweg machen,
doch wird dies in Ihrem Fall nicht notwendig sein, da der Weg
über Salzburg die gangbarste Verbindung darstellt. Sie fahren
also über Hamburg—München—Salzburg—Schwarzach-St. Veit
—Taueinbahnstrecke bis Spittal-Millstättersee und von dort im
Drautal bis Licnz. Ab Lienz mit der Kraftpost nach Matrei.
Dieses ist für leichtere Ausflüge sehr geeignet, Sie können auch
zu verschiedenen Hütten ansteigen und mit Benützung der Kraft-
Post ins Venedigeigebiet kommen. Wir empfehlen Ihnen beson-
ders die Ausflüge zur Sudetendeutschen Hütte, nach Kals und
ins Virgental. Wenn Sie mit der Kraftvost über die Groß-
glockncr-Hochalpenstratze fahren, erhöhen sich die Fahrttostcn,
und Sie müssen auf jeden Fall nach Lienz und von dort nach
Matrei zurück. Sie können bei der Rückfahrt in Salzburg oder
Rosenheim unterbrechen und einen Abstecher nach Berchtesgaden
—Ramsau machen. Die Urlaubslaite gilt zwei Monate. Fahrt-
unterbrechungen sind gestattet, und zwar auf der Hinfahrt ein-
mal, auf der Rückfahrt viermal. Die Urlaubskarte für die
986 Km lange Strecke Hamburg—Salzburg lostet RM. 54.—
Plus RM. 5.— D-Zugszuschlaa. Als Karte kommt Blatt 12
(Hohe Tauern, Glöckner-, Venedigergruppe) der von der Karto-
graph. Anstalt G. Frehtag K Verndt herausgegebenen Turisten-
Wandeikaiten (1 :100.000) in Betracht. Pins etwa RM. 2.—.
Wenn Sie die Karte in Ihrem Wohnort nicht beschaffen tonnen,
sind wir gerne bereit, sie Ihnen zu besorgen. Die von Ihnen
erwähnte Straße ist noch nicht gebaut.

Kult D., Magdeburg. Sie erreichen Pinzolo am besten von
Trient mit dem Autobus, der nach Madonna di Campiglio fährt.
Der Adamello ist mit Führer nicht schwierig. Ein sehr schöner
Anstieg ist der durch das Val di Genova zur Mandronhütte und
dann direkt oder über den Lobbiapatz (ungefähr 3 Stunden).
Der Führeitarif beträgt etwa Lire 1<X).—, mit Abstieg nach
Ponte di Legno Lire 170.—. Jedenfalls ist der Adamello gün»
stiger als die Presanella; der Bewirtschaftei der Mandronhütte
ist Bergführer.

Olga R., Mainz. Die Bahnfahrt Brenner—Bozen lostet
nur Lire 21.20, da die italienischen Bahnen bei einem Mindest-
aufenthalt von sieben Tagen eine 50°/»ige Fahrpreisermäßigung
gewähren; bis Svondinig kostet die Fahrt ungefähr Lire 40.—.
Die Fahrkarten können Sie alle im Deutschen Reich in einem
MER-Büro lösen. Von Sulden können Sie außer den verschie-
denen Ausflügen zu den Hütten viele leichtere Türen unter-
nehmen, die aber wegen der Gletscherbegehung nur mit Führer
anzuraten sind. Am leichtesten ist der Cevedale von Sulden
über die Schaubachhütte und die Casatihütte. Der Führertarif
beträgt dafür Lire 80.—, wenn Sie alle drei Cevedalegivfel
machen, um Lire 40.— mehr.

E. L., Bayreuth. Wir würden zu einem Besuch des Mit-
tagskogels raten (am kürzesten von Rosenbach oder Ledenitzen),
dann zur Ersteigung des Hochstuhls von der Klagenfuiter Hütte.
Sollten Sie noch Zeit haben, unternehmen Sie eine Besteigung
der Koschutta (von Ferlach oder Oberwaidisch) oder des Kärnt-
ner Storschitz von Eisenkappel aus. Auch der Hochobir ist sehr
lohnend.

I . I . in W. Von St. Gilgen im Salzkammergut lassen
sich eine Reihe schöner Wanderungen durchführen. Nachstehend
ein kurzer Fahrtenplan: St. Gilgen—Schafberg—Mondsee—Un-
terach, mit dem Schiff über den Attersee nach Steinbach, dann
ins Höllengebirge, und zwar: Hochleckenhaus—Feuerlogel, zum
Traunsee — Besuch des Traunsteins —. weiter nach Grünau,
ins Almtal und zum Almsee—Totes Gebirge (Pühringerhütte)—
Vad Aussee—Bad Ischl—St. Wolfgang—St. Gilgen. Dies Ware
allerdings eine U r l a u b s t u r ; wenn Sie jedoch keine län-
gere Urlaubsfahrt unternehmen wollen, so lassen sich die meisten
Kiefer Berge auch als Tages» oder mehrtägige Türen durchfüh-
ren, da fast alle Orte in kurzen Bahnfahrten zu erreichen sind.
Auch das Zwölferhorn ist ein lohnender Ausflug.

Jakob L., St. Gallen. Als Schweizer haben Sie auf der
Deutschen Reichsbahn eine 60°/»ige Fahrpreisermäßigung, ganz
gleich, wie lange Sie sich im Deutschen Reich aufhalten. Ebenso
auf der Rückfahrt. Bedingung ist nur die daß Sie die Fahr-
karten im Auslande, a l s o , n der. S c h w e i z , lösen. Auf
den italienischen Staatsbahnen bekommen Sie nach einem Min-
destaufenthalt von 7 Tagen eine 50°/»ige Fahrpreisermäßigung.
Auch hier sind die Fahrkarten schon außerhalb Italiens zu lösen.
Sie bestellen am besten die gesamten Fahrkarten in einem Neise-
bureau. Bezüglich Führer verweisen wir auf den Artikel in
unserem Iuniheft „Reiseführer für Besucher der Dolomiten". An
Karten empfehlen wir Ihnen die Turisten-Wandertarte 1:100.000
von G. Fiehtag öc Berndt, und zwar Blatt 16 und 17 (Östl.
und Westl. Dolomiten) sowie die Karten des Italienischen Tou-
ring-Clubs im Matzstabe 1 :50.000: Blatt 1 „(üoitina ä'H.m-
pexxo e le lloloiniti Oaänliiio", Blatt 5 ,,I^a Val (^arclelia
o i (-liuppi 6olla ^allnolacla, lüatinnaccio e 3ella", Blatt 6
,,Lol22no e ciintarni", Blatt 7 ..Celano o ciintoini",
Blatt 10 ,,3. ^lait inn <li C528ll«22Ä o 2«ne aciiacenti". Für
die Adamellogruppe ist noch immer der „Hochtourist" der beste
Führer. Als Karte kommt die des Italienischen Touring-Clubs
(Nr. 14 ..(iluppn ^6amelia—klezanoUa") in Betracht. Bei
bescheidenen Ansprüchen kommt man in Italien mit einem Be-
trag von Lire 50.— bis 60.— Pro Tag ohneweiters aus. Nach-
stehend ein Turenplan für die Durchauerung der Dolomiten
(Gipfelturen können Sie oann nach Belieben emflcchten): Inns-
bruck—Klausen—Glödental—Regensbuigei Hütie—Corvara—St.
Kassian—Falzaregopatz—Cortina d'Ampezzo—Misurina—Seltener
Dolomiten—Dreizinnenhütte—Monte Piano—Schluderbach—Cor-
tina d'Ampezzo—Nuvolau—Caprile—Fedajapaß (Marmolata)—
Bindclweg — Pordoijoch — Sellajoch — Langkofel — Seiseralm —
Schiern—Rosengarten—Kölner Haus—Karerpaß. Wenn Sie noch
Zeit haben, machen Sie einen Abstecher in die Palagruvvc (gute
Autobusverbindung mit der 3^D. vom Karerpaß über Vigo di
Fassa—Rollcpaß—San Maitino di Castrozza und zurück über
Predazzo nach Aura (Ora) und Bozen.

Veilagenhinweis. Einem Teil der Auflage der
heutigen Ausgabe ist ein Prospekt der F i r m a
W. C a r l U n s h e l m , S o l i n g e n , beigefügt,
den wir zu beachten bitten.

Verantwortlich für den Text: Jos. I u l . Schätz, München2, Nymphenburger Straße 86, Fernruf 6494(49) < Fach,
bearbeiter für den Neisedienst: Erwin Venesch, Wien ?, Kandlgasse 19»21 < Anzeigenverwaltung: Ala Anzeigen»
altiengesellschaft, München 2, Herzog.Wilhelm.Str.l3» Verantwortlich f.d.Anzeigenteil: Werner Verthold, München»
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Bergsteigen
Von W. Frh. v. Esebeck.

Ziemlich mühsam hat sich im Laufe vieler
Jahrzehnte die Erkenntnis für die Notwendig-
keit durchgerungen, die sportliche Betätigung
nicht als schrulligen oder originellen Einfall zu
werten oder — schon weiter gesehen — sie als
verständliches Neaktionsbedürfnis sitzender stupider
Lebensberufe zu betrachten, sondern sie als Er-
ziehungsmittel in den Dienst des gesamten Volkes
zu stellen. Auch heute gibt es noch Kreise, die sich
mit jener neuen Auffassung nicht recht befreun-
den können. I u ihnen gehören einmal die durch
und durch trägen Spießer, denen ein schwammiger
Körper genau so sympathisch ist wie ein stumpfes
Gehirn; zum andernmal eine nicht abzugrenzende
intellektuelle Schicht, welche aus grundsätzlichen
Erwägungen eine körperliche Kraftentfaltung min»
bestens hemmend, wenn nicht gar als rückläufige
Bewegung für die Fortentwicklung der Geistes-
kultur ansieht. M i t ersteren braucht man sich über-
Haupt nicht auseinanderzusetzen. Letztere jedoch
seien daran erinnert, daß die Existenz der Men-
schen und damit auch die des Volkes nicht eine
rein geistige, sondern eine instinktdurchdrungene,
durchaus körperliche Angelegenheit ist; und daß
erst diese körperlichen Voraussetzungen überhaupt
eine geistige Entwicklung ermöglichen. N i c h t d ie
ge is t i ge Zuch t ist d ie M u t t e r der kör-
p e r l i c h e n , s o n d e r n d i e physische Zucht
(das Wort in allen Bedeutungen genommen) ist
d ie G e b u r t s statte e i n e s h o h e n I n t e l -
l ek tes .

Es gibt deshalb gar kein besseres Mittel als
die Ertüchtigung der körperlichen Eigenschaften,
um den Verfallserscheinungen auf allen Gebieten
des menschlichen Lebens entgegenzutreten. Wer
diese Verfallserscheinungen nicht sieht, kann selbst
als Muster für die generelle Korrekturnotwendig'
keit gelten.

Letzten Endes verfolgt und erreicht jede Sport-
art jenes Ziel. I n mancher Hinsicht wird jedoch
das Bergsteigen mit Necht eine führende Rolle
einnehmen, weil es uns auf einfachste Weise
zwingt, naturgegebene Widerstände und Kinder-

nisse in fast allen Abwandlungen zu überwinden
und damit eine vielseitige Ausbildung der Fähig-
keiten erreicht. Und zwar ganz unauffällig —
was sicherlich wichtig ist. Bei den eigentlichen
Sportarten läßt sich meist eine gewisse Einseitig-
keit der körperlichen Ausbildung feststellen, beson-
ders bei allen jenen Formen, die sich zum Erreichen
des Zweckes bestimmter Hilfsmittel bedienen müs-
sen. Es muß allerdings dazu gesagt werden, daß
die Erkenntnis der Vehelfsmäßigkeit bereits dazu
geführt hat, die Körperschulung nicht mehr nur auf
einen Sportzweig zu beschränken, fondern sie auf
mehrere Teilgebiete zu erstrecken. Das Vergstei-
gen hingegen wartet wohl mit den umfangreichsten
Ausbildungsmöglichkeiten auf. Von der ungekun-
sielten Anspannung aller Muskeln und Sehnen
über das Nervensystem und von da aus über den
Charakter zur ethischen Geisteseinstellung gibt es
kaum eine menschliche Anlage, die nicht von ihm
betroffen wird. Besonders beachtlich ist die auf so
natürliche Weise erzielte Stärkung des Nerven-
systems, jenes Körperstaates, der unter allmähli-
cher Naturentfremdung wohl am meisten zu leiden
hat und erheblich verantwortlich ist für alle Arten
von Charakterschäden. Die Aberempfindlichkeit der
Nerven nämlich, ihre allzu leichte, klares Denken
und Wollen beeinträchtigende Erregbarkeit wirken
so auf sonst durchaus normale, gute Anlagen, daß
diese im entscheidenden Augenblick überhaupt nicht
zur Geltung kommen. Kein Arzt und kein Sana-
torium werden, sofern nicht Krankheitserscheinun-
gen vorliegen, bessere und gründlichere Abhilfe
leisten können als die Verbrüderung mit der Na-
tur selbst. Das Bergsteigen schafft hiefür Vorbe-
dingungen, wie sie günstiger gar nicht auszudenken
sind. Allein deswegen gebührt ihm auf dem großen
Sammelplatz „Sport" eine Führerstellung.

Zum Begriff Bergsteigen gehört natürlich auch
der alpine Schilauf miteinbezogen, weil allein er
den Menschen die winterliche Vergpracht reich er-
schließt und darüber hinaus sämtliche Fähigkeiten
zu Höchstleistungen anspornt. Denn der Winter
bringt die Kälte mit, und die Kälte ist der Tod»
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Die Unfallfürsorge des Alpenvereins erweist sich immer mehr als eine ausgezeichnete fürsorg»
liche Einrichtung, die schon in Tausenden von Fällen verunglückte oder in Bergnot geratene
Mitglieder vor großen Kosten bewahrt hat. Sie ist eine segensreiche Einrichtung des Alpenvereins.

Die Unfallfürsorge tritt bei einem Fall von Bergnot jedoch nur dann ein, wenn der Wahres-
beitrug im Zeitpunkt des Unfalles bezahlt ist.

Die Mitgliederrechte an die Unfallfürsorge erlöschen daher unbedingt mit dem Ablauf der
Gültigkeit der Iahresmarke, mithin mit dem 31. Dezember 1938. Es liegt daher im Interesse aller
Mitglieder, sich unbedingt rechtzeitig vor dem 31. Dezember 1938 die neue Iahresmarke zu besorgen.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß nur der Besitz einer gültigen Jahres»
marke für die Leistung der Unfallfürsorge maßgebend ist, ganz gleichgültig, ob der Verunglückte
nach der Satzung seines Zweiges noch als Mitglied zu betrachten ist oder nicht.

feind des Lebens überhaupt. Ih r in allen Ver-
schiedenheiten ihres urgewaltigen und daher so
grandiosen Vernichtungswillens zu trotzen, fordert
die ganze uns innewohnende Lebensbejahung her-
aus als Grundelement eines unbeugsamen Ve-
Hauptungswillens.

Der Weg ist hart und kein Parkett. Aber der
Tanzboden ist auch keine geeignete Grundlage, um
die auf charakterlichem Gebiet liegenden, hervor-
ragendsten Eigenschaften zu vertiefen: absolute
Treue, bedingungslose Kameradschaft, Mut und
Tatkraft. Und ein Großer der Geschichte hat das
Wort geprägt: „Nicht allein die Größe des Gei-
stes, sondern die Stärke des Charakters ist für die
wertmäßige Beurteilung des Menschen entschei-
dend." ,

Die Forderungen des Bergsteigens an jene
Charakteristik« sind außerordentlich hoch. Nicht
nur rein gedanklich, nein, vollkommen gefühls-
mäßig muß man die Belange seiner Mitmenschen
höher einschätzen als seine eigenen. (Gegen die
Forderungen wird leider noch stark verstoßen, und
die Verstöße äußern sich beispielsweise bereits
typisierend in allen Spielarten des rücksichtslosen
Verhaltens auf Schutzhütten.) Das ist, wie jeder
weiß, nicht leicht, und deshalb ist die Betätigung
keine reine Lustbarkeit, sie verlangt auch Opfer.
Opfer der Bequemlichkeit und des eigenen Ich.
Auf ihrer Grundlage beginnt der Aufstieg zum
Gipfel selbst auf harmlosen Vergpfaden. Man
zucke über die Harmlosigkeit solcher „Spaziergänge"
nicht geringschätzig die Achseln. Das Bergsteigen
ist nicht Selbstzweck, d. h. es soll nicht betrieben
werden, um eine etwa vorhandene artistische Be-
gabung auszutoben. Es ist auch keineswegs seine
Aufgabe, Menschen zu veranlassen, auf der Le-
bensschneide hin und her zu pendeln, um schließlich
mit Fortunas oder tapferer Kameraden Hilfe ihr
Dasein bis zur nächsten Waghalsigkeit hinüberzu-
retten. Bergsteigen dient der menschlichen Ertüch-
tigung und nicht der Steigerung des Nerven-
kitzels. Wer das Gruseln lernen will, mißbrauche
nicht die schöne Vergwelt; er lege sich auf die
Eisenbahnschienen und harre der kommenden Züge.
Damit ist nicht gesagt, daß eintretenden Gefahr-
momenten ängstlich aus dem Wege zu gehen sei,
aber man suche sie nicht und versuche nicht, Ge-

fahren zu meistern, die wegen der eigenen Un-
fähigkeit ohne Einwirkung glücklicher Umstände von
vornherein nicht bewältigt werden können. Ein
solches Verhalten ist im höchsten Grad unsportlich,
nicht nur wegen der Verkennung des Tatzweckes
und dem Mangel an Abersicht über die eigene
organische Leistungsfähigkeit, welch letztere erst
durch den Sport anerzogen werden soll, sondern
auch vor allen Dingen deshalb, weil in demselben
eine höchst unqualifizierbare Gleichgültigkeit gegen-
über der selbstverständlichen Einsatzbereitschaft,
dem Kameradschaftsgeist und dem Leben der Mit-
menschen zum Ausdruck kommt. Wer v i e l wagt,
muß sehr v i e l können; wer weniger vermag
und deshalb weniger wagt, kann ebenfalls ein
Bergsteiger von echtem Schrot und Korn sein.
Denn nicht allein die Größe der organischen Kraft-
entfaltung dient als Wertmaß, sondern die zur
Überwindung von großen oder kleinen Schwierig-
leiten auftretende i n n e r e H a l t u n g . Und
wer die Natur kennt, weiß, daß selbst ihre freund-
liche Gestalt allein durch schnellen Wandel der
Witterungserscheinungen Formen annehmen kann,
die ein erhebliches Quantum an Kraft, Ausdauer,
Energie, Entschlossenheit und Opfersinn erfordern.
Eben durch diesen wechselvollen Kampf mit den
Elementen kommt der Mensch in engste Fühlung
mit der Natur; er wird, was wir langsam — be-
sonders in den großen Städten — durch den gegen-
rhythmischen Impuls der Zivilisation verlernen,
naturverbunden. Die Rückkehr zu ihr, der Mutter
alles Seins, ist kein Rückschritt, genau so wenig,
wie etwa die aufkeimende Besinnung eines ver-
lorenen Sohnes als überholte Primitivität der
Lebensauffassung anzusprechen wäre.

Das Bergsteigen vermittelt uns aufs neue alte
Ideale und zwingt uns durch sie in den Vann>
vom Gipfel einer unerschöpflichen Ethik den Welt-
spiegel zu sehen. I n ihm reflektieren wir nicht
als lendenlahme Statisten, sondern als existenz-
berechtigte, weil existenzfähige Geschöpfe. Daran
ist das Volk in seiner Gesamtheit nicht nur inter-
essiert, es will und muß auch Teilhaber sein. Der
einzelne wird vergehen; ein Volk jedoch hat die
hohe Pflicht, solange die Welt sieht, sich auf ihr
zu behaupten; es kann sich nur dann behaupten,
wenn nicht nur einige wenige das Vermächtnis
der Natur, die höchste Lebensbejahung, in sich auf-
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genommen haben, sondern das ganze Volk erfüllt sie muß, so schreibt es die in diesem Falle keines-
ist vom Geist einer ewigen natürlichen Heroik. Wegs zarte Hand der Vorsehung vor, erkämpft

Die Existenzfähigkeit des einzelnen wie des werden. Das Bergsteigen schmiedet mit sicherer
Volkes wird aber nicht geschenkt oder gar geliehen, Sand die erforderliche Härte.

Vereinsangelegenheiten

Die sudetendeutschen Alpenvereine im Deutschen Alpenverem
Die Freude und Genugtuung über die Wie-

dervereinigung der sudetendeutschen Lande mit
einem geeinten Großdeutschland findet einen be-
sonderen Widerhall noch beim D. A. V., den all die
Jahre mit den deutschen Bergsteigern der Tschecho-
slowakei herzliche Beziehungen verbanden, auch
nach der Lösung vom großen Mutterverein, dem sie,
soweit nicht später gegründet, ehemals angehörten
und zu dem diese Vereine für den Anteil der beut»
schen Gebiete nun wieder zurückkehren dürfen. Aus
diesem freudigen Anlaß entboten Vereinsführer
und Verwaltungsausschuß des D. A. V. den sude-
tendeutschen Bergsteigern einen besonderen Wil l -
kommgruß.

I m Jahre 1919 wurde es den AV.-Sektionen
Asch, Aussig, Eger, Gablonz, Haida, Karlsbad,
„Moravia", Nordmähren, Prag, Reichenberg,
Saaz, „Silesia", Teplitz und Warnsdorf verboten,
ihre Bindungen an den D. u. O. A. V., zu dessen
w e r t v o l l e n G l i e d e r n , ja teilweise G r ü n -
d e r n sie bis dahin zählten, weiterhin aufrechtzu-
erhalten.

Durch die Tat,des Führers durften am 10. Ok-
tober 1938 die Sektionen Asch, Aussig, Eger, Ga-
blonz, Haida, Karlsbad, Neichenberg, Saaz, „Si°
lesia" (Troppau), Teplitz (Nordböhmen) und
Warnsdorf als Zweige in den inzwischen zum
Deutschen Alpenverein gewordenen D. u. O. A. V.
zurückkehren. Außerdem haben die Deutschen Al-
penvereine Leitmeritz (gegründet 1922), Böhmisch-
Krumau (1933) und Vodenbach-Tetschen (1936) am
gleichen Tag erstmalig sich dem D. A. V. einglie-
dern dürfen. Der D. A. V. freut sich ganz beson-
ders über die Rückkehr und die Neueingliederung
seiner alten Vergfreunde und begrüßt sie herzlichst!

I h r e Geschichte u n d A r b e i t s-
geb ie te . Der Zweig Asch, der zweita'ltesie
überhaupt und der älteste im Sudetenland, wurde
schon 1878 gegründet; sein Arbeitsgebiet ist die
Samnaungruppe, in der die Ascher K u t t e
1895 erbaut wurde. Dort hat auch der Zweig
A u s s i g (1904) sein Arbeitsgebiet, ebenso die
Iweigvereine Vodenbach - Tetschen und
V ö h m i s c h - K r u m a u wie der Zweig Ege r
(1894). Die Iweigvereine G a b l o n z (1903) und
K a i da (1887) wählten sich den Gosaukamm der
Dachsteingruppe als Arbeitsgebiet. Ersterer besitzt
dort die Ga b l o n z er H ü t t e „Dachstein-
blick". Die Burgen der Lienzer Dolomiten sind
das Arbeitsgebiet der Iweigvereine K a r l s -
bad (1902) und L e i t m e r i t z (1922). Die
K a r l s b a d e r K u t t e liegt bei den Laserzseen.
Zu ihrer Umrahmung gehören auch die beiden

Gipfel Teplitzerspitze und Leitmeritzerspihe, die
ewige Mahner der unerlösten Volksgruppe
waren. Der Zweig R e i c h e n b e r g (1893)
baute sich nach dem Verlust seiner großartig ge>
legenen Reichenberger Hütte an der Croda da
Lago in den Ampezzaner Dolomiten die N e u e
R e i c h e n b e r g e r H ü t t e in der Venediger-
gruppe und das R u p e r t i h a u s am Kochkönig.
Die Granatsftihgruftpe ist das Arbeitsgebiet des
Zweiges S a a z (1914), wo in Verbindung mit
einigen Schwestervereinen die S u d e t e n d e u t '
sche K u t t e erbaut wurde. Der Zweig „S i-
l e s i a " (Troppau, 1886) verlor seine Tropftauer
Kutte in der Ortlergruftpe an Italien. Die Zweig-
vereine T e p l i t z (1885) und W a r n s d o r f
(1887) — der in den 50 Jahren seinen Gründer
und Vereinsführer nicht wechselte — betreuen als
Arbeitsgebiet die Venediger- und die Reichen-
spitzgruppe. W a r n s d o r f e r H ü t t e und
I i t t a u e r K u t t e , neben vielen Weganlagen,
sind das Zeugnis eifriger Erschließertätigkeit. Die
Neugersdorfer Hütte jenseits des Krimmler
Tauern gehört heute dem <Ü./^. I. Der Zweig
Warnsdorf betreut auch die N i c h t e r h ü t t e
ihres ehemaligen 2. Vorsitzenden. Der Zweig
Ege r hat sich als Ersatz für seine mit den
Pragser Dolomiten abgetretene Egerer Hütte das
T i l l e n b e r g h a u s im Vöhmerwald gebaut,
der Zweig K a r l s b a d im Erzgebirge das
V e r g h e i m G o t t e s g a b .

Dem bisherigen Verband der Deutschen Alpen-
vereine in der Tschechoslowakei gehört noch „ M o-
r a v i a " (Brunn, 1881) an, mit dem Arbeits-
gebiet in der Schobergruppe, wo die W a n g e -
n i t z s e e h ü t t e gebaut wurde. Die angeglie-
derte deutschakademische Alpenvereinsgruppe durch-
pulst diesen Verein mit wahrem bergsteigerischem
Geist. Die V r ü n n e r H ü t t e am Stoderzinken
wurde an den Zweig Austria abgetreten. Dem
Deutschen Alpenverein P r a g kommt als Mi t -
begründer des (Münchner) Deutschen Alpenver-
eins seit 1869 eine Sonderstellung zu, und unter
Leitung des kaiserl. Rates S t ü d l nahm diese
Sektion mit dem Deutschen und späteren D. u. O.
Alpenverein einen kräftigen Aufschwung. Ehemals
die hüttenreichste Sektion des D. u. O. A. V., be»
sitzt sie heute nach dem Verlust wertvoller Ver-
mögensteile noch die A l t e und die N e u e P r a -
ger H ü t t e , die I o h a n n i s h ü t t e , S t ü d l -
Hü t te , M ö r s b a c h h ü t t e ^ V o h e m i a -
Hü t t e und die M o a r a l m als Schihütte. Der
Deutsche Alpenverein N o r d m ä h r e n (Olmütz)
wurde 1910 und der Deutsche Alpenverein P r e ß -
b ü r g im Jahre 1930 gegründet.
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Lehrgänge der Zweigvereine
Der Verwaltungsausschuß wird wie bisher in zcichnis erscheint in nachfolgender Form. Andere

jedem Heft der „Mitteilungen" ein zeitlich geord- Hinweise auf Lehrgänge werden nicht mehr in
netes Verzeichnis der von den Iweigvereinen be- den „Mitteilungen" aufgenommen,
absichtigten Lehrgänge bekanntgeben. Dieses Ver-

L e h r g ä n g e ,
die mit Genehmigung des Verwaltungsausschusses von den Iweigvereinen des D. A. V. veranstaltet

werden:

Zeit

Laufend ab
Mitte Dezember

bis Ostern

23. Dez. 1938
bis 3. Jan. 1939

Standort

Vorderlaiser»
feldenhütte
(Kufsteln)

Kölner Haus
auf Komperdell

Veranstaltender
Zweigverein

Z. Oberland

Z. Rheinland.
Köln

Leiter

Gg. Sixt

Dr. C. Keller
(Köln)

Art des
Lehrganges

Ausbild..Lehrgangf.
Fortgeschr. nach den
neuesten Richtlinien

(Schilehrgang)»)
Ausbildungs» und
Turenkurs im Nah»
men d. Veranstal-
tungen d. Rheinisch»
Westfälischen Verg.

steiger»Gau>
Verbandes

Teilnehmer-
gebühr

Anentgeltlich

N M . 23 . - .
Unterkunft:

Vett N M . 2.—,
Matrahenlager

NM. 1 . - .
Verpflegung:

Fiühstüs, Mittag-
und Abendessen

NM.4.5U oder nach
Karte

Anmerkungen

Aust. b. Z. Ober-
land, München,
Taltirchnerstr. 18

Ausk. d. Dr. C.
Keller, Köln-Klet.
tenberg. Sieben.
gebirgsallee 20

») Für Mitglieder und NichtMitglieder.

Iweigvereine, die Wert darauf legen, ihre
Lehrgänge in den „Mitteilungen" veröffentlicht zu
sehen, müssen künftighin den Entwurf dieser Ver»
öffentlichung beim Verwaltungsausschuß einreichen
und hiezu für jeden Lehrgang die in obigem Vor-
druck vorgesehenen Angaben machen.

Aufgenommen können nur solche Einsendungen
werden, die jeweils bis längstens 15. des der Ver-
öffentlichung vorangehenden Monats beim Ver»
waltungsausschuß eingegangen sind.

Aufgenommen werden nur solche Kurse, die von
den Iweigvereinen veranstaltet und unter verant-
wortlicher Leitung eines Mitgliedes des D. A. V.
stehen, wobei die Beschäftigung von Berg- und
Schiführern oder Schilehrern in Unterordnung
unter diesen dem Iweigverein verantwortlichen
Leiter ohne weiteres möglich ist.

Gemeinschaftswanderungen von kürzerer Tauer,
also Einrichtungen, die keinen Lehrgangscharakter
haben, werden hier n icht aufgenommen.

Lehrwartausbildungen im Winter 1938/39
Die Vereinsführung wird auch Heuer wieder

zur Sicherung des Bedarfes der Iweigvereine an
Lehrwarten mehrere Lehrwartausbildungen für
alpinen Schilauf und Winterbergsteigen vorneh.
men. Kiefür werden folgende Zeiten in Aussicht
genommen:
1. 8 1 für alpinen Schilauf: 26. Dezember 1938

bis 1. Januar 1939. Meldung bis 1. Dezember
1938.

2. L 1 für alpinen Schilauf: 15. bis 22. Januar
1939. Meldung bis 15. Dezember 1938.

3. L 2 für Winterbergsteigen: 29. März bis
9. Apri l 1939. Meldung bis 5. März 1939.

4. 8 2 für Winterbergsteigen: 7. bis 18. April
1939. Meldung bis 15. März 1939.
Standorte und Kursleiter werden rechtzeitig

bekanntgegeben.
Teilnahmsberechtigt ist jedes von einem Zweig,

verein entsendete männliche Mitglied, das den
alpinen Schilauf bereits einwandfrei beherrscht.
Die Meldungen sind ausschließlich an den Zweig»
verein zu richten, unter Verwendung der Form-
blätter, die die Iweigvereine zu diesem Zweck beim
Verwaltungsausschuß anfordern.

Für die Lehrwarte gelten die Richtlinien, wie
sie in den „Mitteilungen", Heft 4/1935, bekannt-
gegeben wurden. Mindestalter für Teilnehmer an
L 1-Kursen ist 21 Jahre. Am Lehrgang L 2 dürfen
nur solche Mitglieder teilnehmen, die den Lehr-
gang L 1 bereits mit Erfolg besucht haben.

Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß
der Bewerber für den L 1-Kurs den alpinen Schi-
lauf einwandfrei beherrschen muß, da es sich nicht
um Anfängerkurse zum Erlernen des Schilaufs,
sondern um Ausbildung von Lehrwarten handelt.
Die Zweigvereine sollen nur Teilnehmer mit hin-
reichender alpiner Erfahrung melden, die den al-
pinen Schilauf so beherrschen, daß die kurze theo-
retische und praktische Unterweisung im Nahmen
des Kurses die Teilnehmer befähigt, selber als
Lehrer zu wirken. D e r K u r s l e i t e r ist be-
r e c h t i g t , T e i l n e h m e r , d ie den A n f o r -
d e r u n g e n n icht en tsprechen, j e d e r z e i t
aus dem K u r s a u s z u s c h l i e ß e n . Teil-
nehmern, die selbst oder deren Iweigvereine die
Kosten nicht völlig aufbringen können, kann der
Verwaltungsausschuß kleinere Zuschüsse auf An-
suchen bewilligen.
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Die bestandene Prüfung gibt Anspruch auf das
Zeugnis „Lehrwart des D. A. V.", außerdem er-
halten die ausgebildeten Lehrwarte ein besonderes
Abzeichen.

Bei den letzten Lehrgängen wurde mehrmals
die Beobachtung gemacht, daß zugelassene Teil-
nehmer unentschuldigt dem Lehrgang ferngeblieben
sind. Die Platzzahl ist naturgemäß bei einem
solchen Lehrgang beschränkt, so daß stets nicht alle
Meldungen berücksichtigt werden können. Bei un-
entschuldigtem Fernbleiben wird ein zur Ver-
fügung stehender Platz nicht ausgenützt, der sonst
von einem anderen Mitglied ausgefüllt werden
könnte. Meldung und Einberufung zum Lehr-
gang verpflichten daher das betreffende Mitglied
unbedingt zur Teilnahme. Außerdem wurde be-
obachtet, daß Mitglieder «hne Einverständnis der
Vereinsführung von ihren Iweigvereinen zum
Lehrgang entsandt oder auch ohne Verständigung
des Iweigvereins zu einem Lehrgang erschienen.
Solche Mitglieder, die ein Einberufungsschreiben
der Vereinsführung nicht vorweisen können, wer-
den in Zukunft unnachsichtlich vom Lehrgangs-
leiter zurückgewiesen werden.

Vauberatungsstelle des D. A. V. Nachdem nun-
mehr durch den Wegfall der Grenzen innerhalb
der deutschen Alpen der Vergsteigerverkehr erheb-
lich zunimmt und in manchen Fällen Verbesserun-
gen und Erweiterungen der bestehenden Hütten
und Wege notwendig werden, hat der Verwal-
tungsausschuß wiederholten Anregungen entspro-
chen und eine Vauberatungsstelle im Nahmen der
Verwaltungsausschuß-Kanzlei errichtet. Als Bau-
berater für Hütten- und Wegeangelegenheiten
wurde Ing. I . A l b e r t . Oberbaurat i. N., bestellt.

Die Vereinsführung hat an der sachgemäßen
Betreuung der Hütten besonderes Interesse, so-
wohl mit Rücksicht auf die Durchführung der Töl-

zer Richtlinien als auch auf die Forderungen, die
im Interesse der Hüttenfürsorge an Hüttenbauten
gestellt werden müssen. Diesen Gesichtspunkten
müssen Neu- und Umbauten von Schutzhütten
völlig entsprechen.

Die Beratung der Iweigvereine erfolgt
kostenlos.

Die Aufgaben der Vauberatungsstelle zer-
fallen in zwei Gruppen; die Stelle dient einer-
seits den ein Arbeitsgebiet betreuenden Iweigver-
einen durch:
1. Begutachtung von Bauvorhaben hinsichtlich

ihrer Zweckmäßigkeit und Sicherheit gegen
Brandgefahr, Gefährdung durch Lawinen,
Muren usf.;

2. Beratung der Iweigvereine in bautechnischen
Belangen, wie Vaugestaltung, Kraft- und
Lichtversorgung, Wasserversorgung, Heizung
usf.;'

3. Schutz und Beseitigung von Schäden an Hütten
und Wegen.
Außerdem überwacht die Vauberatungsstelle

im Interesse der Vereinsführung den gesamten
Hüttenbesitz des D .A .V . durch:
4. ständige Verzeichnung aller Hütten auf einer

Übersichtskarte;
5. Führung einer Kartei über alle Hütten mit

den wichtigsten technischen Angaben, wie
Größenverhältnis, verbaute Fläche, umbauter
Naum usf.;

6. Anlage einer Plansammlung sämtlicher Hütten;
7. Begutachtung der einlangenden Beihilfe- und

Darlehensgesuche in bautechnischer Beziehung.
Die Vereinsführung hat die Iweigvereine auf-

gefordert, von dieser neuen Einrichtung regen Ge-
brauch zu machen.

Nettungswesen
Deutsche Vergwacht im

Der Einbau der Deutschen Vergwacht in das
Nettungswesen des Deutschen Alftenvereins, der
Mangel an geeigneten, hilfsbereiten Bergsteigern
stellt die Leitung der Deutschen Vergwacht vor die
Notwendigkeit, auf die rechtzeitige Ausbildung
junger Nachwuchskräfte Bedacht zu nehmen.

Der Aufruf der Abteilung Hochland der Deut-
schen Vergwacht richtet sich an alle Bergsteiger,
die das 18. Lebensjahr überschritten haben und
willens sind, in ihr Dienst zu tun.

Nahezu 14.000 Dienstleistungen mit Posten-
besetzungen und Streifen im alpinen Rettungs-
dienst, im Naturschutz und im Innendienst sind
im letzten Berichtsjahr bei der Deutschen Verg-
wacht notwendig geworden.

M i t der Opfer- und Vereitwilligkeit des Berg-
wachtmannes kommt wahre Volksgemeinschaft zur
ungehemmten Entfaltung.

Der neue Kurs beginnt Anfang November
und steht unter der Leitung bewährter Kräfte.
Er dauert bis Ende April und wird mit einer

Deutschen Alpenvereiu
theoretischen und praktischen Übung beendet, der
die Verpflichtung als Vergwachtmann folgt. Schon
während des Kurses können die Teilnehmer mit
einem behelfsmäßigen Einsatz im alpinen Net-
tungsdienst der Vergwacht rechnen. Notwendig
sind Vorkenntnisse im Schilauf. Die Ausbildung
ist nicht nur auf alle Erfordernisse des alpinen
Rettungsdienstes zugeschnitten, die Teilnehmer
werden auch sportlich geschult; diese vielseitigen
Übungen sind insbesondere auf den Wehrsport und
die vormilitärische Ausbildung für den Dienst bei
den Gebirgstruppen der Wehrmacht zugeschnitten
und gelten auch der Pflege der Kameradschaft, um
die Haltung und erzieherischen Kräfte der Deut-
schen Vergwacht zu formen.

Angehörige der HJ. oder von den Gebirgs-
truppen entlassene ehemalige Wehrmachtsange-
hörige werden bei der Einstellung bevorzugt.

Anmeldungen nimmt die Geschäftsstelle der
Deutschen Vergwacht, München, Hauptbahnhof,
Südflügel, entgegen.
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Naturschutz
Nichts offenbart Art und Wesen des Menschen mehr als sein Verhältnis zu Pflanze und Tier; wie
er mit der Natur umgeht, so ist er. Frich Reichsminister des Innern.

Anwendung des Neichsnaturschuhgesehes auf
die Ostmark. Vei der Tatsache, daß in manchen
Gebieten der Ostmark, z. V. in der landschaftlich
so bevorzugten Steiermark, noch keinerlei Natur-
schutzbestimmungen bestehen, hat zu folgendem An»
trag geführt.

An das
R e i c h s f o r s t am t,

Perlin ^V 8,
Leiftzigerftlatz 11.
11. Oktober 1938.

N e i c h s n a t u r s c h u t z g e s c t z f ü r d ie Ost-
mark .

Die Meldungen unserer Walter für Natur»
schuh und der Vergwachtmänner, die uns aus
allen Teilen der Ostmark über Pflanzenraub
und Verödung ganzer Gebiete zugehen, sind
so beunruhigend, daß der Deutsche Alpenverein,
als der mit dem vereinsmäßigen Naturschutz
in den Alpen Betraute, den Antrag stellt, die
Maßnahmen, betreffend Anwendung des
Reichsnaturschutzgesetzes auf die Ostmark, zu
beschleunigen.

B e g r ü n d u n g . Durch die Keimkehr der
Ostmark ins Neich hat ein erfreulicher Zustrom
ins Alpengebiet eingesetzt, der besonders in
Gemeinschaftsfahrten und Iugendwanderungen
oft als Massenverkehr sich auswirkt. Es ist da-
bei üblich, daß alle Teilnehmer mit Sträußen
der schönsten Vergblumen heimkehren, ein An»
fug, der dadurch noch in verheerender Weise
gefördert wird, daß die einheimischen Kinder
die seltenen und schutzbedürftigen Blumen, in
Massen gebündelt, zum Kauf anbieten.

Die Schönheit der Alpen unserer Ostmark
beruht in ihrer Ursprünglichkeit. Diese trotz des
gesteigerten Besuches zu erhalten, ist vor-
nehmste Aufgabe. Eine, Wiederholung der un-
eingeschränkten Plünderung, wie sie Heuer zu
beobachten war, muß vermieden werden. Wi r
bitten deshalb dringend, daß unser Reichs-
Naturschutzgesetz zu Beginn der kommenden
Wanderzeit auch in der bedrohten Ostmark
seine Gültigkeit hat.

Der Sonderbeauftragte
für Naturschutz im Deutschen Alvenvcrein.

. Qptilcss äuguzt Walil 5. m. b. U.
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Eine Entgleisung und deren Nichtigstellung.
über die Seilbahn auf den Fuscherkarkopf lief in
letzter Zeit ein Bericht durch die Presse, der in
den Kreisen der Bergsteiger berechtigte Unruhe
und Anmut ausgelöst hat. Bei einer Besichtigungs-
fahrt, die die Teilnehmer der Tagung der „For-
schungsgesellschaft für das deutsche Straßenwesen"
auf der Glocknerstraße unternahmen, gab Hofrat
Wallack Auskunft über technische Fragen. I n dem
Pressebericht wurden dann Einzelheiten erwähnt,
die Hofrat Wallack über die Personenseilschwebe-
bahn auf den Fuscherkarkopf gegeben habe.

Der staatliche Kommissar der Großglockner-
Kochalpenstraße A. G. in Salzburg hat sofort in
der Presse richtiggestellt, daß in dem erschienenen
Bericht „Straßenbauer erleben Großglockner-Hoch-
alpenstraße" eine unrichtige Darstellung gegeben
worden sei. Der Plan der Erbauung einer Per-
sonenseilschwebebahn auf den Fuscherkarkopf sei
von der Verwaltung der Grohag schon im März
dieses Jahres aufgegeben worden und sei in keiner
Weise gegenständlich. -

Wi r Bergsteiger hoffen, daß mit dieser un-
mißverständlichen Erklärung des maßgebenden
Konnssars Berichte über Bergbahnen im Eigen-
tumsgebiet des T . A. V. aus der Presse verschwin-
den werden. D inke lacke r .

Eine Seilbahn auf den Stubnerlogel bei Ga-
stein. Durch die Presse geht die Nachricht, daß
auf den 2245 m hohen Sausberg von Vadgastein
die schon lange geplante Seilbahn jetzt gebaut
werden soll. Diese Bahn wird im Sommer gerne
von den häufig am Gehen behinderten Gästen
dieses Weltbades benutzt werden, und wir gönnen
ihnen einen solchen befreienden Blick von Berges-
höhe. I m Winter wird dieser Schiberg mit seiner
großen Auswahl an schönen Abfahrten das Schi-
volk anlocken. Da der Zweig Gastein seine Hütte
auf dem jenseits des Tales gelegenen überragen-
den Gamskarkogel hat, wird weder von feiten der
dortigen Bergsteiger noch von feiten des Natur-
schutzes ein Einwand gegen eine solche Vahnbau-
absicht erhoben. D inke lacke r .

Hütten und Wege
Vergsteigerverkehr im hochalpinen Grenzgebiet

Der Verwaltungsausschuß Verlautbart im Ein-
vernehmen mit dem Oberfinanzvrä'sidenten in
Innsbruck.

Die Verggebiete des Rätikon, der Silvretta,
des Samnaun, die südlichen Otztaler, Stubaier
und Iillertaler Alpen, Teile der Venedigergruppe
und Villgratner Berge, die Rieserfernergruftpe,
die Gailtaler und Karnischen Alpen und die Kara-
wanken sind G r e n z g e b i r g e des Deutschen
Reiches geworden.

Wer Bergfahrten in diesen Gebieten unter-
nimmt, muß sich dessen bewußt sein, daß er sich
in den Grenzzonen bewegt und den dort gültigen
Vorschriften unterliegt.

Es ist daher für jeden Schifahrer und Berg-
steiger dringend geboten, folgendes bei Vorderer-
tung und Durchführung seiner Türen zu beachten:

1. Der R e i s e p a ß oder ein Paßersatz (Kenn-
karte) soll unbedingt mitgeführt werden, auch wenn
keine Annäherung an oder ein übertritt über die
Grenze beabsichtigt ist, um etwaige Schwierigkei-
ten von vornherein auszuschalten. M i t unvorher-
gesehenen Ereignissen muß bei Schituren immer
gerechnet werden, und der Reisepaß kann hier viel
Arger und Verdrießlichkeiten ersparen.

2. Das Begehen des deutschen Hoheitsgebietes
b i s zur R e i c h s g r e n z e , also auch das

B e t r e t e n der i m G r e n z v e r l a u f l i e -
genden G i p f e l , ist a l l g e m e i n g e s t a t t e t
und unterliegt keinerlei Beschränkungen, soweit
dabei die Neichsgrenze nicht überschritten wird
oder im Einzelfall besondere Verdachtsgründe vor-
liegen.

3. Z u g e l a s s e n e G r e n z Ü b e r t r i t t s -
stellen g i b t es i m H o c h g e b i r g e (in die-
sem Winter) nicht.

Als Grenzübergangsstellen sind zurzeit nur er-
laubt: die Straßen« und Bahnübergänge im Rhein-
tal, bei Nauders, Brenner, Sillian, Rosenbach.

Das Aberschreiten der Reichsgrenze außerhalb
dieser zugelassenen Grenzübergangsstellen ist ver-
boten und strafbar; dies nicht nur von feiten des
Reiches, sondern auch italienischerseits.

Diese Vorschriften sind ganz besonders zu be-
achten bei den Schifahrten in der Silvretta, beim
Besuch der Heidelberger Hütte, von Kompatsch,
Besteigungen der Weißkugel, des Similaun, im
Gebiete des Hoch- und Niederjoches, des Zucker-
hütls (Becher) usw.

4. I n allen Fällen eines Grenzübertrittes sind
natürlich die Vorschriften über die Mitnahme von
Bargeld (Freigrenze R M . 10.—) noch besonders
zu beachten.

«ezen
,«»MM«, vräunung
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Der D. A. V. ist im Einvernehmen mit den zu-
ständigen Sicherheits- und Zollbehörden bemüht,
künftighin einige Erleichterungen an bergsteigerisch
besonders wichtigen Grenzübergangsstellen zu
schaffen. Für diesen Winter indessen ist dies nicht
mehr möglich. Die Bergsteiger müssen den höhe-

ren Notwendigkeiten der Sicherheit des Reiches
Rechnung tragen und auf diese oder jene gewohnte
Freizügigkeit verzichten —' der Raum, in dem sie
sich bewegen können, ist ja durch die Tat des Füh-
rers unendlich viel größer geworden.

Unsere Kutten im Winter
I m Winter 1938/Z9 unzugängliche Surren.

M i t Genehmigung des Verwaltungsausschusses
sind in diesem Winter folgende Hütten gänzlich
gesperrt:
Zweig Alpine Gesellschaft „Premtaler": G o l-

l i n g h ü t t e , H a n s W ö d l - H ü t t e ,
P r e i n t a l e r h ü t t e .

Zweig Frankfurt a. M.,: V e r f t e i l h ü t t e .
Zweig Memmingen: M e m m i n g e r H ü t t e .
Zweig Salzburg: G w e c h e n b e r g h ü t t e .
Zweig Kurmark: G a m s h ü t t e .

Diese Hütten sind mit AV.-Schlüssel nicht zu-
gänglich und mit Sonderschloß gesperrt.

Solange AV.-Hütten in obiger Tafel nicht auf-
gezählt sind, muß ein heizbarer Raum dauernd mit
AV.-Schlüssel zugänglich sein. Sollten sich daraus
Anstände ergeben, daß ein Mitglied auf Grund
der in den „Mitteilungen" veröffentlichten Tafel
damit rechnet, daß die Hütte zugänglich ist, so muß
der Verwaltungsausschuß den betreffenden Zweig»
verein zur Verantwortung ziehen, weil die Hütte
ohne seine Genehmigung gesperrt wurde. Außer-
dem aber muß der Verwaltungsausschuß jede Er-
fahleistung für Schäden ablehnen, die dadurch ent-
standen, daß eine derartige Hütte gewaltsam er-
brochen wird durch Mitglieder, die berechtigter-
weise auf Nächtigungsmöglichkeit rechnen.

Hüttenschlüssel. Die Hinterlegung von Einheits-
Hüttenschlüsseln für den Leihverkehr in den Tal-
orten ist u n z u l ä s s i g . Die Besucher müssen
ihren Schlüssel vom heimischen Iweigverein, dem
sie angehören, mitbringen.

Coburger Hütte (Zweig Coburg) am Trachensee
in den Mieminger Bergen, Talort Ehrwald
in Tirol, bew. bei gutem Wetter und guten
Schneeverhältnissen über Weihnachten, Neu-
jahö, Ostern und Pfingsten.

Münchner Haus (Zweig München), ganzj. bew.
Knorrhütte (Zweig München), ganzj. bew.
Angerhütte (Zweig München), neues Haus ge-

schlossen, alte Hütte offen und unversperrt.
Höllentalhütte (Zweig München), Winterraum mit

8 M., Zugang lawinengefährlich.
Falkenhütte (Zweig Oberland) beim Spielißtjoch

im Karwendel, geschlossen, auch mit AV.»
Schlüssel nicht zugänglich. Nebenhütte offen;
Holz und Decken vorhanden.

Lamsenjochhüite (Zweig Oberland) am Östlichen
Lamsenjoch im Karwendel, geschlossen, auch
mit AV.-Schlüssel nicht zugänglich. Nebenhütte
offen; Holz und Decken vorhanden.

Erfurter Hütte (Zweig Erfurt) im Nofangebirge,
vom 3. Nov. bis 21. Dez. nicht bew.

Gufferthütte (Zweig München), ganzj. bew.
Herzogstandhaus (Zweig München), ganzj. bew.
Vorderkaiserfelden (Zweig Oberland) im Zahmen

Kaiser, ganzj. bew.; Sammelheizung, Fern-
sprecher.

Wahmannhaus (Iweia München), Winterraum
mit 18 M .

Straubinger Hans (Zweig Straubing) auf der
Eggenalm (Fellhorn) bei Reit im Winkt, ganz-
jähr, bew., Schiheim.

Hochgründeckhaus (Zweig Hochwacht) am Hoch-
gründeck bei St. Johann i. <P., unbew., Küche

die weltbekannten

Sie sind fast 100 Jahre bekannt für Qualität
und werden nur in unseren Betrieben hergestellt.
Muster gegen Rücksendung. K a t a l o g f r e i .

24
Unsere große Sport»Abteilung führt das Erprobteste
für jeglichen Sport. — Spezial»Katalog kostenlos.
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Reparaturen werden angenommen » Vereinsmitglieder haben Nachlaß

und Matratzenraum mit AV.-Schlüfsel zugäng-
lich.

Nadsiädterhütte (Zweig Kochwacht), ganzjähr, bew.
Ischler Hütte (Zweig Vad Ischl) auf der Schwär-

zenbergalm am Fuße des Schönbergs' (Totes
Gebirge), ganzjährig bew.

«Mbstalerhütte (Zweig Kochwacht), ganzjähr, bew.
Eaarbrücker Hütte (Zweig Saarbrücken) voll

bew. vom 15. Dez. 1938 bis 15. Okt. 1939.
Mmer Hütte (Zweig Ulm) am Arlberg, geöffnet

und voll bew. vom 15. Dez. 1938 bis Anfang
Ma i 1939. I n den übrigen Zeiten mit AV.-
Schlüssel zugänglich.

Hochftubaihütte (Zweig Dresden), große Hütte un-
bew. und unzugänglich, Winterhütte offen, un-
bew., nur für Selbstversorger, 7 M., AV.-
Schloß.

Westfalenhaus (Zweig Münster i. W.) im Sellrain.
Zu Weihnachten und zu Ostern bew.

Potsdamer Hütte (Zweig Potsdam) im Stubai,
ganzj. bew.

Oberlandhütte (Zweig Oberland) bei Aschau im
Spertentale, ganzj. bew.; Sammelheizung.

>5t,

I<c )3 lsn lc>2

Kasseler Hütte (Zweig Kassel) in der Stillupv
(Iillertaler Alpen), geschlossen. Winterraum-
AV.-Schlüssel. Zugänge lawinengefährlich.

Iohannishütte (D. A . V . Prag), Winterraum mit
5 M., 15 D., kein Licht, Zugang lawinen-
gefährlich.

Neue Prager Hütte (D. A. V. Prag), geschlossen.
Sonderschloß, Unterkunft in der Alten Prager
Lütte.

Alte Prager Hütte (D. A. V . Prag), Winterraum
mit 9 M , 12 D., Geschirr und Kolz vorhanden,
kein Licht.

Stüdlhütte (D.A. V. Prag), Winterraum mit
6 M., 18 D., Zugang lawinengefährlich.

Heinrich Schwaiger-Haus (Zweig München), Win-
terraum mit 12 M., Zugang lawinengefährlich.

Mörsbachhütte (D.A.V. Prag), ganzjähr, bew.,
56 M , 14 V.

Vohemiahütte (D. A. V. Prag), ganzjähr, bew.,
18 M , 17 V., ferner in gepachteter Almhütte

. (Moaralm) 20 M .
Edelrautehütte (Zweig Edelraute) auf der Scheibl-

alm.
Lesachhütte — Alpenvereinshütte. Der Zweig

Wiener Lehrer hat vom Verwaltungsausschuß die
Lesachhütte des früheren Vereins „Donauland"
gegen Ablöse übereignet erhalten. Damit besitzt
der Zweig Wiener Lehrer drei Schutzhütten in der
prächtigen Schobergruppe und mit der Lesachhütte
einen sehr günstig gelegenen Stützpunkt für Verg-
fahrten im Lesachtal. Die Lesachhütte ist von
Kals auf neuem Güterweg in 2 Stunden erreich-
bar, liegt 1825 m hoch und wird im Sommer bis
Ende September einfach bewirtschaftet. Zahlreiche,
sehr lohnende Berge über 3900 m liegen in ihrem
Umkreise, wie Noter Knopf (von hier leichtester
Anstieg!), Vöses Weibele, Ganot, Kochschober,
Tschadtnhorn u.v.a.; auch ist sie durch den Fritz-
Senders-Weg über den Tschadinsattel an den
Wiener Köhenweg angeschlossen. Die Hütte wird
Rupert Kolaus, Oberlesach bei Kals, bewirt-
schaften.

Pächterwechsel auf der Plannerhütte des
Zweiges Neichenstein. M i t 1. Oktober übernahm
Bergführer und Schilehrer Richard P e r n e r
aus der Ramsau die Bewirtschaftung der Plan-
nerhütten des Zweiges Reichendem. Anschrift:
Richard Perner, Neue Plannerhütte, Post Don.-
nersbach (Steiermark).

40 Jahre Alte Meilerhütte. Da lehnt fast
2400 m hoch am Dreitorspitzgatterl ein kleines,
holzverschindeltes Küttchen an den schirmenden
Felsen der Törlspitzen: die Alte Meilerhütte. Ja,
die alte, denn heute steht 7 m daneben stolz und
mit behäbigen Vruchsteinfronten das neue Kaus.
Die alte Kutte war und ist ein Kochturistenheim,
wie es sein soll. Früher trennte die Grenze die
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beiden Vayerländerhütten, heute lächelt man nur
noch darüber, als wären seither Jahrzehnte ver-
gangen.

Die alte Hütte wurde 1898 von Leo Meiler aus
eigenen Mitteln erbaut, mit acht Lagern ausge-
stattet und samt dem von Leutasch heraufführen-
den Weg in die Obhut des Zweiges Vayerland ge-
geben. Der 11. September ist als Tag der feier-
lichen Eröffnung und Einweihung in der Chronik
vermerkt. Zehn Jahre lang war das schlichte Hütt-
chen der einzige Stützpunkt oben am östlichen Wet-
tersteingrat, hielt manchem grimmen Sturm stand
und beherbergte berühmte Bergsteiger.

Immer mehr Besucher pilgerten von Garmisch-
Partenkirchen über den grünen Schachenboden oder
von Süden durch das ödsteinige Leutascher Platt
zu dem herrlichen Platz, und auch heute noch lohnt
sich ein Besuch. Wenn milde Herbstsonne den
grauen Fels erwärmt, dann winken beiderseits des
Gatterls herrliche Fahrten mit Seil und Kletter-
schuh. Da reckt sich nah die D r e i t o r s p i t z e
auf, mit scharfen Gratkanten und glatten Flanken.
Ihre Besteigung ist ein Kletterbummel auf dem
„Hermann von Varth-Weg" oder über die Signal-
kuppe, ein Genuß über den Ostgrat und harte
sportliche Arbeit über die Nordwände. Vergessen
darf auch der V a y e r l ä n d e r t u r m nicht wer-
den. Gar nicht weit ist es über die harmlosen,
schotterbedeckten T ö r l s p i t z e n hinüber zum
M u s t e r s t e i n - Westgrat oder zur Südwand, die
mit schönen Führen vom gemütlichen „schwierig"
bis zum strammen „äußerst schwierig" aufwartet.
Weiter ist der krummbuckelige O f e l e k o p f jen-
seits des Leutascher Platts, die Leutascher
T r e i r o r s p i t z e und, für solche, die einen klei-
nen Schlauch nicht fürchten, die Südwand der
Schüsse lkarsp i tze zu erreichen.

Und wenn du am verwitterten kleinen Hüttchen
am Dreitorspitzsattel vorübergehst, dann gönne ihm
einen Blick, denn 40 Jahre steht es in diesen
Tagen schon oben am Berg. Sch.

Hermann Göring-Hütte als hochalpine For»
schungsstätte. Der Zweig Mark Brandenburg
(Sitz Berlin), der sein Arbeitsgebiet im inneren
Otztal hat, baut, wie wir bereits berichtet haben,
als Ersatz für die alte Samoarhütte im Niedertal
bei Vent in unmittelbarer Nähe der alten Hütte
ein neues Schutzhaus, das den Namen Hermann
Göring-Hütte führen wird. Der Generalfeld-
Marschall ist seit langem Mitglied dieses Alpen-
vereinszweiges. Die neue Hütte wird, wie wir er-
fahren, nicht nur alpiner Stützpunkt sein, sondern
auch in den Dienst der hochalpinen Forschung, die
ja seit jeher besonders im Otztal vorwiegend ihr
Feld hatte, gestellt werden. I m Hause werden
mehrere Näume für hochalpine Forschungen glet-
scherkundlicher und meteorologischer Art eingerich-
tet, so wie es ähnlich z. V. im Iittelhaus auf dem
Hohen Sonnblick oder im Münchner Haus auf der
Zugspitze oder auch in der Caftanna Margherita
auf dem italienischen Gipfel des Monte Nosa der
Fall ist.

Wegtafeln des Deutschen Alpenvereins. Das
unvorhergesehene stärkere Erfordernis an Weg»
und Hüttentafeln, das durch den Anschluß zahl-
reicher Vergsteigervereine eintrat und durch die

Notwendigkeit eines raschen Austausches der bis-
her von dlesen verwendeten Wegbezeichnungen be»
gründet ist, bedingt weitere Anschaffungen von
Weg» und Hüttentafeln, für die vorläufig der Ve»
trag von N M . 1000.— bewilligt wurde.

Eröffnung des neuerbauten Venediger-Höhen-
Weges von der Vonn'Matreier»Hütte zum De»
freggerhaus. Am 17. August wurde der vom Deut-
schen Alftenverein Prag und den Zweigen Bonn
am Rhein und Matrei in Osttirol erbaute Vene-
diger»Höhenweg von Vertretern der seit dem Jahre
1931 durch Arbeitsgemeinschaft verbundenen
Zweige Bonn und Matrei in Osttirol — Prag
konnte leider keinen Vertreter hiezu entsenden —
eröffnet und begangen und den Bergsteigern mit
dem Wunsch übergeben, daß sie an diesem schönen,
aber nicht ganz ungefährlichen Höhenweg viel
Freude haben und von jedem Unfall verschont blei-
ben mögen. Wie aus den Warnungstafeln in
Prägraten und Obermauern sowie auf der Bonn-
Matreier Hütte und an den Wegkreuzungen im
Ni l - und Timmeltal ersichtlich gemacht ist, führt
der Weg ab Wallhorntörl bis zum Defreggerhaus
über eine sehr spaltenreiche, große Gletscherzunge
und ist daher, besonders nachmittags, erhöhte Vor»
ficht geboten. F ü r U n g e ü b t e ist d iese r
W e g , b e s o n d e r s im le tz ten T e i l , n u r
m i t F ü h r e r z u begehen. Dieser Weg, der
vom Nil tal um die Wunspitze herum ins Timmel-
tal, vorbei am farbenschillernden Eissee, zum Wall-
horntörl führt, ist sehr reich an schönen Tal- und

Klsin, Nacli, k
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Fernblicken, besonders am Prager Grenzstein und
am Wallhorntörl. Der Weg vom Wallhorntörl
hinab zum Mullwitzkees und durch die Wand im
Eichhamgraben ist durch Drahtseile gut gesichert.
Gehzeit von der Vonn-Matreier Kutte bis zum
Defreggerhaus ist rund 6 Stunden. Durchschnitt-
liche Höhenlage des Weges 2600 bis 2800 m, der
höchste Punkt am Wallhorntörl 3045 in. I n kurzen
Ansprachen der beiden Vorsitzenden der Zweige
Bonn und Matrei in Osttirol gedachten sie in
warmen Worten des verstorbenen Wartes für
Hütten und Wege im Alpenverein, Herrn Adolf
W i t z e n m a n n , der sich ganz besondere Verdienste
um diesen Wegbau erworben hat. Besonderer
Dank gebührt dem Deutschen Alpenverein Prag
und dem Verwaltungsausschuß des Deutschen Al-
penvereins. M i t dem Gruß an den Führer und
Reichskanzler schloß diese rein arbeitsmäßigen
Charakter tragende, schöne und schlichte Feier.

Neuer Alpenvereinsweg. Der Iweigverein
I n n s b r u c k hat von der Franz Senn-Hütte über
den Schrimmennieder zur Regensburger Hütte
einen Alpenvereinsweg erbaut, der zu Ehren
seines 2. Vorsitzenden den Namen des Innsbrucker

Stadtphysikus Dr. Franz H ö r t n a g l erhielt;
die prächtige Wegführung ermöglicht den Aber-
gang mühelos in 2 ^ Stunden.

Neue Höhensiraßen im Dolomitengebiet. Neben
der in Angriff genommenen Verbreiterung der
Straße von Kardaun durch das Eggental auf den
Karerpaß und der im Vorjahre fertiggestellten
neuen Straße von Seis auf die Seiser Alm (From-
merhaus) steht eine neue Straße vor der Fertig-
stellung; sie zweigt 500 m östlich des Karerpasses
von der Karerseestraße ab und zieht zwischen Wald,
Wiesen und Schutthalden hindurch ziemlich eben,
einige hundert Meter unterhalb der ehem. Kölner
Hütte, mit ununterbrochenen Blicken auf Latemar
und Rosengarten zur Nigerhütte. Von da an
fällt die Straße in einem weiten Halbkreis nach
St. Cyprian bei Tiers. Der erste Teil ist nahezu fer-
tiggestellt, und schon kann man im Kraftwagen bis
zur Nigerhütte gelangen. Der Bau der Straße
wurde durch Benützung der im Weltkriege von
Kriegsgefangenen erbauten sogenannten Russen-
siraße sehr erleichtert. Von Tiers ist eine Höhen-
straße über ilms nach Völs geplant.

Personalnachrichten
Ehrung. Notar Paul B a u e r , unserem stell-

vertretenden Vereinsführer, wurde für hervor-
ragende Verdienste um die deutsche Kultur das
Ehrenzeichen der Deutschen Akademie verliehen.

Unsere Goldenen Iubilare. Der Zweig Berlin
überreichte Dr. Carl V r ö c k e l m a n n das Gol-
dene Ehrenzeichen. Der Zweig Pfalz (Ludwigs-
hafen a. Rh.) ehrte anläßlich des 50jährigen Jubi-
läums des Zweiges I . N o h r b a c h mit dem
Goldenen Edelweiß.

Verleihung des Ehrenbriefes des D.N.L. an
Matthias Idarsky. Gleich nach der Machtüber-
nahme hat der Deutsche Reichsbund für Leibes-
übungen seine Tätigkeit in Osterreich mit einer
schönen Tat der Anerkennung verdienstvoller
Vorkämpfer für deutsche Leibesübungen in der
Ostmark eröffnet. Es wurden zwei Männer, deren
Wirken gesamtdeutsche Bedeutung erlangt hat, mit
der höchsten Ehrung, dem Ehrenbriefe des R. f. L.,
ausgezeichnet: der jetzt 79jährige F. Äl. K ieß -
l i n g , der Schöpfer des Ariersatzes in den Leibes-
übungen (1886!), und der 82jährige Matthias
I d a r s k y , der Hauptpionier des alpinen Schnee-
laufes. Gauleiter Staatssekretär Dr. R a i n e r ,
Graf S c h u l e n b u r g , der Adjutant des Reichs-
sportführers, und andere führende Persönlichkeiten
überreichten dem Gefeierten Samstag, den 8. Ok-

tober, im Nathause von Lilienfeld im Rahmen
einer Feier die Ehrenurkunde und die goldene
Nadel des Reichsbundes.

I n seiner Ansprache hob Dr. R a i n e r die
vielen Verdienste Idarskys hervor: wie er vor
42 Jahren, im Jahre 1896, als der Schneelauf
noch ganz in den Anfängen stak, gleich mit einem
Schlag auf drei Gebieten mit vollendeten Schöp-
fungen hervortrat: mit der ersten alpin brauch-
baren B i n d u n g , mit einer leicht erlernbaren
und ungemein sicheren F a h r w e i s e und der
ersten L e h r w e i s e des Schneelaufes, Dinge, die
die rasche Verbreitung des Alpenschneelaufes erst
für weitere Kreise möglich machten und von denen
die ganze weitere Entwicklung ausging. Er schrieb
1897 das erste gute Schneelaufjahrbuch der Welt
(„Alpine Skifahrtechnik"), das 18 Auflagen er-
lebte. Wie Idarsky ferner dem Kampfwesen die
schönste alpine Wettkampfform, den T o r l a u f ,
schon im Jahre 1905 schenkte; wie er 1900 bis 1910
im österreichischen Heer den Schneelauf durch zahl-
reiche Lehrgänge und durch die Abfassung der
ersten Alpinvorschrift (1908) den alpinen Anfor-
derungen anpaßte; wie er nach turnerischen Grund-
sätzen einen Schneelaufverein gründete, der vor
dem Kriege mit 1800 Mitgliedern der größte
Schneelaufverein der Welt wurde; wie er voll-
kommen unentgeltlich 20.000 Personen unterrich-
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tete und auch in feinen Anterrichtsergebnissen der
erfolgreichste Lehrer des Schneelaufes überhaupt
wurde; wie er ferner durch die geniale Erfindung
des I d a r s k y z e l t e s zahllosen Bergsteigern in
Bergnot das Leben rettete und mit diefem Schutz
überhaupt erst mehrtägige Kochgebirgsunterneh-
mungen mit Freilagern ermöglichte und wie er
schließlich die Werte des A r b e i t s d i e n s t e s
feit Jahrzehnten nicht nur gedanklich klar erkannte,
sondern noch mit 70 Jahren, im Jahre 1926, ein
zweistöckiges Studentenheim in Eisenbeton mit un-
gelernten Studenten in wirklich „freiwilligem" Ar-
beitsdienst erbauen half, ein Keim, das jetzt nahe-
zu vollendet ist; und wie fchließlich über allen
diesen Verdiensten eine bewundernswerte Selbst-
losigkeit und Güte steht, die ohne Rücksicht auf
Zeit und Geld Iehntaufenden mit Nat und Tat
geholfen hat. Trotzdem hat Idarsky seinerzeit An-
feindungen und für uns heute ganz unverständliche
Angriffe erdulden muffen. Auch das Unglück hat
ihn schwer getroffen: als 10jähriger Knabe verlor
er durch einen Bubenstreich von Mitspielern sein
linkes Auge, und im Jahre 1916 geriet er als sech-
zigjäriger Alpinreferent der 10. Armee in eine
Lawine, die ihm zehn schwere Knochenbrüche
(Brüche aller Halswirbel und mehrfache Becken-
brüche) und zahllose kleinere Brüche zufügte (im
ganzen so viel, als er jetzt Lebensjahre zählte, über
80). Trotzdem hat das seinen Lebensmut nicht

brechen können. Von seinen Schriften enthielten
das „Wandern im Gebirge" (Berlin, Mecklen-
burgscher Verlag, 1925), die „Beiträge zur Lawi-
nenkunde" (Wien 1929) und die „Falschen Le
benswahrheiten" (Wien 1937) eine Quelle von
scharfen Beobachtungen und wertvollen Anregun-
gen für den Bergsteiger und Schneeläufer.

Der Bürgermeister von Lilienfeld, Dr. K r a i -
ner , schloß sich mit warmem Worten an.

Zdarsky dankte Dr. Rainer und schilderte
witzig und lebendig Episoden aus seinem Leben,
die die Nichtigkeit des Schopenhauerschen Wortes
bezeugten: daß alles Gute zuerst ausgelacht, dann
bekämpft und schließlich für selbstverständlich ge-
halten wird. Trotz seiner Lawinenverkrüppelung
und trotz eines Beines, das Schwierigkeiten macht,
ist Idarsky noch bewunderswert frifch und schlag-
fertig. Möge er sich noch lange der wohlverdien-
ten Ehrung erfreuen, die natürlich nur ein Teil
des Dankes für feine felbstlofe Arbeit fein kann.*)

Ehrung Paul Grohmanns und Karl R. v.
Adameks im Iweig Austritt. Anläßlich des
100. Geburtstages dieser beiden Erschließer der
Ostalpen hatte der Wiener AV.-Iweig Austria

' ) Für eine ausführliche Würdigung ZdarslyZ weisen wir
auf die von Prof. Nr. Erwin M e h l (Leiter der Wiener Uni-
veisitäts-Turnllnstlllt) herausgegebene Zdarsly-Festschrift hin
(zum 80. Geburtstag Zdarskhs, Wien. Deutscher Verlag 1936,
200 Seiten, I M Bilder auf Kunstdruckpap., Preis RM. 5.—).
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eine schöne Feier veranstaltet, die durch die An-
wesenheit des Großneffen Paul Grohmanns, des
Pfarres Manfred R o e n n e k e aus Halle a. d.
Saale, ein besonderes Gepräge erhielt. „Austria"
hält das Gedenken an feine Gründer und an ver-
diente Bergsteiger stets wach und Pflegt auch die
Grabstätten der Dahingeschiedenen, soweit es in
ihrem Tätigkeitsbereich möglich ist. Für Paul
Grohmann fand schon am 12. Jul i d. I . am Matz»
leinsdorfer Friedhof eine schlichte Feier statt, bei
der Hofrat P i c h l des Wirkens Grohmanns ge-
dachte.

Der kürzlich stattgefundene Festabend gab nun
Gelegenheit, die Verdienste Grohmanns in grö-
ßerem Nahmen zu würdigen. Hofrat Pichl schil-

derte kurz den Lebenslauf Grohmanns und hob
seine bergsteigerische Tätigkeit in den Dolomiten
hervor.

Pichl kam sodann auf Karl N. v. A d a m e k
zu sprechen, dessen Arbeit mehr dem inneren Ver-
einsleben gewidmet war. Adamek erkannte die
Wichtigkeit des Nachwuchses und trat für Schaf-
fung von Studentenherbergen ein, weiters regelte
er die Vergführerverhältnisse und legte eine Weg-
und die Hüttenordnung fest.

Der Ehrung dieser beiden Bergsteiger folgte
eine Treuekundgebung auf den Führer, bei der
Hofrat Pichl auf die Wichtigkeit hinwies, das
große Winterhilfswerk des deutschen Volkes ent-
sprechend zu fördern. V .

Iweigvereinsnachrichten
Die deutschen Bergsteiger im Dienst des

Winterhilfswerkes des Deutschen Volkes. Als
Widerhall der Aufrufe des Führers und' des
Neichssportführers widmen die Iweigvereine des
D. A. V . dem WHW. den Neinertrag eines Ver-
einsabends, der einen guten Besuch im vorhinein
gewährleistet. Nach dem Vorbild früherer Jahre
eignen sich hiezu ganz besonders hochwertige Vor-
träge oder größere Veranstaltungen. So werden
die Bergsteiger nicht zurückstehen, ihre Verbun-

denheit mit der deutschen Schicksalsgemeinschaft
durch ihren Opfertag zu bekunden.

Zweig Berlin. I m Oktober konnte die Ge-
schäftsstelle ihren 5l)jährigen Bestand begehen.

Der Zweig Austritt hat ab 24. Oktober seinen
Sitz in Wien verändert. Leitung, Kanzlei, Bü-
cherei, Museum und Sitzungsräume sind also nun-
mehr nicht mehr in der Vabenbergerstraße, son-
dern: Wien, 6., Linke Wienzeile 4, gegenüber dem
Naschmarkt.

Nachrufe
Frih Vachschmid 's-. Es ist ein tragisches Ge-

schick, wenn ein Bergsteiger, der viele schwere
Fahrten mit Klugheit und Können sicher durchge-
führt hat, auf einem Wanderweg von einem Stein
erschlagen wird, wie es Frih Vachschmid wider-
fahren ist. Am Sonntag, den 23. Oktober, traf ihn
auf dem Weg von der Gruttenhütte zur Roten-
rinnscharte ein Felsblock so unglücklich am Kopf,
daß er, ohne das Bewußtsein wieder zu erlangen,
noch am gleichen Abend im Krankenhaus starb.

Vor zwanzig Jahren gehörte Vachschmid in die
Reihe der Besten, jener, die nach dem Kriege den
neuen Aufstieg des Bergsteigens einleiteten. Eine
ganze Reihe von Erst- und Iweitbegehungen im
Allgäu, im Kaiser, Wetterstein und in den West-
alpen sind ihm gelungen, gemeinsam mit seinen
Freunden aus dem Kreis des Akademischen Al-
penvereins, wie Kadner, Welzenbach, Allwein und
Wien. Am bekanntesten ist die Erstbegehung der
direkten Nordwestwand des Vreithorns im
Wallis, die er mit Fritz Nigele durchführte. Man
hat ihn aber über diese Spitzenleistungen nie spre-
chen hören, obwohl sie infolge seiner stark vermin-
derten Sehschärfe etwas ganz Außerordentliches
an Energie und ausgleichender Körfterbeherrschung
darstellten; sie waren auch nicht das Wesentlichste
an seiner bergsteigerischen Tätigkeit. Mehr war es,
daß er seit zwanzig Jahren jede verfügbare Zeit
in den Bergen verbrachte und die Alpen von den
Gipfeln der Dauphins bis zum Dachstein bestieg.

Die Liebe zu den Bergen war der Angelpunkt
seines Lebens. Sein Vater hatte die Allgäuer
Berge erschlossen, von ihm übernahm unser Fritzl
in seinen Jugendjahren in Kaufbeuren jene ernste
bergsteigerische Auffassung, die in früheren Zeiten
unter Bergsteigern selbstverständlich war, aber
heute um so höher eingeschätzt werden muß, da
man sie nicht mehr allenthalben findet. Bergsteigen
war für ihn eine rein persönliche, männlich schöne
Sache, die er mit Stolz im Innern, aber be-
scheiden und unauffällig nach außen und nur um
ihrer selbst willen tat. Er war erfüllt von dem
Wissen um die anderen, die vor ihm die Berge
erlebt und beschrieben hatten, und hatte den über-
lieferten geistigen Gehalt des Alpinismus in sich
verarbeitet. Die helle Freude an der Natur der
Berge gab seinem Leben Licht auch an den Tagen,
wo alles andere dunkel erschien, ilnd leider gab es
deren manche in seinem Dasein, denn er nahm das
Leben ernst und schwer.

Nachdem er in seinem zwanzigsten Lebensjahr,
im Jahre 1919, als einer der ersten in das Frei-
korps Landsberg eingetreten war und an der Ve-
freiung Münchens von der Räteherrschaft mitge-
wirkt hatte, studierte er in den darauffolgenden
drei Jahren Medizin in München und Erlangen.
I n dieser ersten Münchner Zeit schloß er sich dem
Akademischen Alpenverein an und fand dort seinen
festen Kreis von Freunden und Vergkameraden,
die ihn wegen seiner kultivierten Art sehr hochschätz-

46



ten. Da fein Sehvermögen immer schlechter wurde,
mußte er jedoch das Studium aufgeben und trat
für die nächsten sieben Jahre in ein kaufmännisches
Großunternehmen in Kaufbeuren ein. Später ent-
schloß er sich zum Studium der Volkswirtschaft,
das er nach drei in München verbrachten Jahren
als Divlom-Volkswirt vollendete.

Vald darauf trat er als Geschäftsführer des
Deutschen Vergsteigerverbandes ein und arbeitete
seitdem mit Hingabe im Dienste der Deutschen
Vergsteigerschaft. An hoher Auffassung vom Berg-
steigen, an Bescheidenheit und Gewissenhaftigkeit
konnten es wenige ihm gleichtun.

Paul B a u e r .
Geheimrat Dr. Siemon und Geheimrat Dr.

Leggemann 1°. Der Zweig Münster-Westfalen hat
im Sommer seinen Gründer Dr. S i e m o n , unter
dessen Vorsitz das Westfalenhaus erbaut wurde,
und kurze Zeit darauf Dr. L e g g e m a n n ver-
loren. Die Verstorbenen waren nacheinander Ver-
einsführer, deren Verdienste nicht vergessen wer
den.

Kaspar Wieder s. Am 15. Oktober ist im
60. Lebensjahre dieser rührige und tüchtige Salz-
burger Bergsteiger nach langer schwerer Krank-
heit gestorben.

M i t Kaspar Wieder ist ein wackerer Mann
dahingegangen, der all seine Liebe den Bergen
geschenkt hatte. Er wirkte für seine heimatlichen
Höhen unermüdlich und unter entsagungsvollen
Opfern.

Leider hat Wieder es nun nicht mehr erlebt,
seinen gediegenen, gründlichen Führer durch die
Salzkammergutberge südlich des Wolfgangsees im
Druck zu sehen. Auch sonst hat er sich schriftstel-
lerisch betätigt. Seine Freunde werden ihm ein
treues Gedenken bewahren.

Medizinalrat Dr. Arbeit, der Begründer und
Ehrenvorsitzende des Zweiges Stargard i. Pomm.,
ist am 17. September in Verlin-Südende im
88. Lebensjahr gestorben.

Mitten im Weltkrieg, am 21. Februar 1917,
faßte er den Entschluß, fernab von den Bergen
Bergsteiger und Vergfreunde zu sammeln, um das

Hohen lauern
Ein Landfchafrs- und Vergsteigerbuch

Herausgegeben von
J u l i u s G a l l h u b e r

400 Seiten. 56 KunftdruÄtafeln, 2 Mehr.
farbendruse, 16 ganzseitige Bilder und zahl.
reiche Textbilder. Leinenband mit farbigem
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Die Hohen Tauern bilden alljährlich das Ziel
taufender Bergsteiger, Urlaubswanderer und
Schifahrer, welche diese Gebirgskette immer
wieder aussuchen. Viele gewaltige und for»
menfchöne Berge entragen dem eisgekrünten
Kamme der Hohen Tauern, doch werden
alle überragt vom König der Ostalpen —
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I n drei Abschnitten
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„Fürchterliche Schmerzen
und Gliederreißen."

„Jetzt von allen Schmerzen befreit."
Frau Mildenberg, Gärtnersgattin, Düsseldorf, Mühlenstraße 23.
berichtet uns am 16. Februar 1938: „Mein Mann hatte immer
fürchterliche Schmerzen im Nacken, er konnte den Kopf nicht drehen
und des Nachts konnte er vor Schmerzen nicht schlafen. Da wurde
ihm geraten, Togal Zu nehmen. Schon nach der ersten großen
Packung bekam er Iiudoiuun. Nach 2 weiteren Packungen hat es

ihm so gut geholfen, daß er
jetzt von allen Schmerzen be»
freit ist. Er hatte auch immer
so Reißen in den Gliedern
und alles ist nun verschwun»
den. Nun fing ich leider vor
Weihnachten an. Ich bekam so
Schmerzen im rechten Knie,
daß ich 4 Wochen im Bett lie-
gen mußte. Ich konnte nicht
mehr die Treppe auf-oder ab»
gehen. Nun nahm auch ich
Togal und wie ein Wunder,

ich hatte noch nicht ganz 3 von den großen Gläschen regelmäßig ge-
nommen und der Schmerz ist verschwunden."
Die Erfahrungen anderer sind wertvoll! Der Bericht von Frau Mi l -
denberg ist einer von vielen, der uns unaufgefordert aus Dankbar-
keit zugegangen ist. I n der Tat h a t T o g a l Unzähligen bei Rheuma,
Gicht, Ischias, Hexenschuß, Nerven- und Kopfschmerzen sowie Er-
kältungskrankheiten, Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht.
Es hat keine schädlichen Nebenerscheinungen und die hervorragende
Wirkung des Togal wurde von Acrzten und Kliniken seit Jahren
bestätigt. Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute
einen Versuch — aber nehmen Sie nur T o g a l l I n allen Apo»

l theken erhältlich. RM. 1.24.

^ Lesen Sie das Buch ,,Ter Kampf gegen den Schmerz". Es ist für
! Kranke und Gesunde von größtem Interesse. Sie erhalten es auf
! Wunsch kostenlos u. unverbindlich vom Togalwerk München 27<» 484
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Interesse für die erhabene und majestätische Al-
penwelt in weiteste Kreise zu tragen.

Ein Kind des Nordens (seine Wiege stand in
Königsberg, während seines Danziger Aufenthalts
Mitglied des Zweiges Tanzig geworden), hing
sein Herz mit schwärmerischer Liebe an der er-
habenen Schönheit der Berge. Noch mit 86 Iah-
ren konnte er vom Watzmannhaus die erhabene
Vergwelt schauen.

M i t sichtbarem Stolz konnte er feststellen, daß
sein im Jahre 1917 gefaßter Entschluß von blei-
bendem Erfolg gekrönt war und der Bestand des

Zweiges Stargard über alle Stürme der Zeiten
hinweg gefestigt ist.

Sein Erbe wird allezeit gehütet und gepflegt.
I n der Geschichte unseres Zweiges aber wird
seine Tat fortleben, und die Mitglieder werden
Medizinalrat Dr. Arbeit stets ein ehrendes An-
denken bewahren. C. K o r n a d t .

Oberregierungsrat i. R. Karl Werkmann, Nohr
bei Stuttgart, Mitglied des Zweiges Schwaben
(Stuttgart), Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens,
ist gestorben.

Aus anderen Vereinen
Verein der Freunde der Alpenvereinsbücherei.

— 17. Jahresversammlung in Friedrichshafen.
Nach kurzer Begrüßung durch den 1. Vorsitzen-
den, Prof. Dr. R. v. Klebelsberg (Innsbruck),
erstattete der Geschäftsführer, Dr. H. Vühler, den
Jahres- und Rechenschaftsbericht. Der Verein
hat Ende 1,937 insgesamt 562 Mitglieder, davon
166 Iweigvereine und 396 Einzelmitglieder.

Die diesjährigen Einnahmen betrugen
R M . 2294.46, die Ausgaben N M . 2358.99;
N M . 64.53 wurden dem Vermögen entnom-
men. M i t diesen Mitteln war es möglich, im
Berichtsjahre wertvolle Ergänzungen der Be-
stände der Alftenvereinsbücherei vorzunehmen. Be-
sondere Aufmerksamkeit wurde wieder der Ve-

schaffung älterer Jahrgänge unserer „Zeitschrift"
für den Schriftentausch zugewendet. An besonders
wertvollen Anschaffungen sind zu verzeichnen:
Schmellers Bayrisches Wörterbuch; Das Hand-
wörterbuch des deutschen Aberglaubens; drei
wichtige Bände der wissenschaftlichen Ergebnisse
der italienischen Karakorum-Exftedition; eine
größere Sammlung alpiner Aquarelle von C. Seitz
und eine Handschrift zur Geschichte der Iugsvitz-
ersteigung von A. Einsele. Ein Teil der Ein-
nahmen wurde, wie im Vorjahr, zur Fortführung
unserer alpinbücherkundlichen Arbeiten verwendet,
als deren Ergebnis die „Alpine Bibliographie
1935" als Gratisgabe an unsere Mitglieder ver-
sandt wurde.

, IVlax
immer und

5 « « t l » G « : l « » N « i t äei 1000 kell
erprobte 3ckut2 vor 8c>uueubi2nä, ist be<

6en Zubztan^en, benÄliit ziel» ZIz dezte ̂ 2-
ßescreme, erkält 62z Qeziclit iinm«i'uueuu6
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Der Geschäftsführer sprach den Revisoren so»
wie der Münchner und der alpinen Presse den
Dank aus für die freundliche Unterstützung der
Bestrebungen unseres Vereins. Die hierauf er»
betene Entlastung wurde ihm erteilt.

Der Voranschlag für 1938 wurde mit
N M . 2200.— abgeglichen.

Die Jahresbeiträge bleiben wie bisher (Einzel-
Mitglieder N M . 1.20, Iweigvereine: erstes Hun-
dert Mitglieder N M . 5.—, jedes weitere Hundert
N M . 2.— mehr).

Die Vorstandschaft setzt sich zusammen: 1. Vor-
sitzender: Univ.-Prof. Dr. N. v. Klebelsberg
(Innsbruck); 1. Vorsitzender-Stellvertreter: Ober-
baudirektor N. Nehlen (München); 2. Vorsitzen-
der: Staatsbibliotheksdirektor a. D. Dr. E. Gratzl
(München). Ausschußmitglieder: Hofrat Dr. H.
Säckel (Salzburg), Iustizamtmann P. Kübel
(Freilassing), Vüchereidirektor A. Iennewein
(Stuttgart), Univ.-Prof. Dr. O. Stolz (Innsbruck).
Geschäftsführer: Bücherei- und Museumsleiter
Dr. H. Vühler (München). Revisoren: Versiche-

rungsoberbeamter O. Reinhardt (München) und
Prokurist W. Konzett (München).

Schweizer Alpen.Club. Das Oktoberheft 1938
(Nr. 10) der Klubzeitschrift „Die Alpen" ist aus
Anlaß des 75jährigen Bestandes des S. A. C. als
verstärktes Festheft erschienen. Der eigentliche
Geburtstag war zwar am 19. April schon, aber
die Feier war der Abgeordnetenversammlung
(Hauptversammlung) vorbehalten worden. Das
Heft ist mit Bildnissen von bedeutenden Männern
geziert, die alpinistisch eine hervorragende Rolle
gespielt haben. Der S. A. C. entwickelte sich von
Ende 1863, wo er 8 Sektionen mit 257 Mitglie-
dern zählte, zu 84 Sektionen am 30. Juni 1938,
die zusammen 31.226 Mitglieder umfassen. Er
besitzt heute 116 Klubhütten, für die 3>l Millionen
Franken aufgewendet wurden. Die Verdienste
und Leistungen des S. A. C. sind zu allbekannt
und bedürfen nicht erst besonderer Anführung.
Möge dem Schweizer Alpen-Club fernerhin ein so
erfolgreiches segensreiches Wirken wie bisher auch
in Zukunft beschieden sein. Vergheil!

Bergsteigen und Schilauf
Vergführerlehrkurs in Salzburg. Zur Eiche- stigen Anlagen, die ein Führer von Haus aus

rung des Nachwuchses im Vergführerberuf ver- besitzen muß, werden noch ergänzt durch Kennt-
anstaltet der D. A. V . alljährlich besondere Kurse nisse, die in diesen Kursen vermittelt werden. An
für Führeranwärter. Die körperlichen und gei- dem heurigen Führerlehrkurs nahmen 23 Führer-

°2« L lö l i^ l l l l lM <,°^Mge88ll8Mt z.L.. Leslin li 65.

l!er Loäenumellckieäe. Wirksamer Llen^8cl iutx Le^en
8cknee- un6 8nnnenvlenclunL verbunden mic n«ür!ickel-
r^kenvieäei^b«:: LIau bleibt Llau» Qlün bleibt Qrün,

^
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anwärter teil, die sich auf folgende Gegenden
verteilten: sieben stammten aus dem Lande Salz-
burg, einer aus Verchtesgaden, drei aus Osttirol,
drei aus dem Allgäu, einer aus dem übrigen
Tirol, einer aus Kärnten, fünf aus der Steier-
mark, zwei aus Niederdonau. Der Kurs dauerte
drei Wochen, davon entfielen zehn Tage auf die
praktischen Übungen im Fels und Eis, wofür sich
die Hofpürglhütte und die Mainzer Kutte als sehr
geeignete Stützpunkte erwiesen; er war Heuer
von schönem Wetter begünstigt; geleitet wurde
er von Lehrer Max H i l b e r , der auch den Unter-
richt in den Fächern Kartenlesen (in Verbindung
mit Heimatkunde) und Technik des Bergsteigens
erteilte; Führerwesen (Rechte und Pflichten des
Bergführers) lehrte Oberlandesgerichtsrat Oskar
Sacher, in erster Hilfeleistung erteilte, wie seit
einer Reihe von Jahren, Oberstabsarzt Dr. Er-
win A n g e r m a y e r Unterricht; da er durch die
drohende Kriegsgefahr an seinen Dienstort ge-
bunden war, wurde vom Verwaltungsausschuß an
seiner statt Dr. Sans S e i d e l (Innsbruck) zu
den praktischen Übungen entsendet. Die Leitung
des Kurses hatte der Führer des Zweiges Salz-
burg, Hofrat Dr. Heinrich Säckel. Der Schluß-
prüfung wohnte Generalsekretär Dr. Schmid t -
W e l l e n b u r g bei; das Ergebnis war günstig;
Note I erhielten sieben Teilnehmer, unter denen
einige besonders geeignet waren; Note I I vier-
zehn, Note I I I einer und nur ein Teilnehmer
mußte als ungeeignet zurückgewiesen werden. Am
Vortage vereinte ein gemütlicher Abschiedsabend
im „Schwarzen Rößl", wo die Kursteilnehmer
untergebracht waren, sie mit den Kurslehrern und
Ausschußmitgliedern des Zweiges Salzburg. Es
war der Tag, an dem durch das Münchener Ab-
kommen der, Weltfriede errettet worden war, und
die Stimmung infolgedessen froh und zuversichtlich;
sie wurde noch gehoben durch die köstlichen Vor-
träge des Salzburger Volksdichters Otto Pflanzt.

Die Führungsbergfahrten des Rheinisch-West»
Mischen Vergsteiger-Gauverbandes im Sommer
1938. Für die Leitung eines Verbandes von
alftenfernen Iweigvereinen ist es gewiß keine
leichte Aufgabe, Führungsturen in den Alpen zu
organisieren und durchzuführen. Um so anerken-
nenswerter ist es, daß die große Mühe, die sich
die rührige Leitung des Rhein.-Westf. Vergsteiger-
Gauverbandes in dieser Hinsicht in den letzten
Jahren gegeben hat, nicht umsonst gewesen ist.
M i t Recht erblickt sie hierin eine ihrer vornehm-
sten Aufgaben, und trotz vieler sich entgegen-
stellender Schwierigkeiten wurde auf diesem Ge-
biet in den letzten drei Jahren Beachtliches ge-
leistet, nicht zuletzt dank der tatkräftigen Unter-
stützung durch den Verwaltungsausschuß. Die
Heranbildung eines s e l b s t ä n d i g e n bergsteige-
rischen Nachwuchses ist gerade das, worauf wir
besonders in unseren Flachlandzweigen den größten
Wert legen müssen, wenn wir verhindern wollen,
daß der Kreis der aktiven Sommerbergsteiger in
absehbarer Zeit noch weiter verkleinert wird.
Durch die Ieitverhältnisse ist das Gehen mit Ve-
rufsführern in den Alpen schon aus wirtschaft-
lichen Gründen für unsere jungen Alpinisien

kaum mehr möglich, ja in den Westalpen sogar
durch die Devisenschwierigkeiten geradezu unmög-
lich gemacht worden. Und um wieviel schöner ist
es, vom älteren und erfahrenen Kameraden zu
lernen und an seinem Seil die Schönheit der
Vergwelt zu erleben.

Unter der Leitung von je zwei bewährten Berg-
steigern, die in der Regel das von ihnen besuchte
Gebiet schon von früheren Fahrten her kannten,
wurden in diesem Jahre sieben Gruppen ausge-
schickt, deren Teilnehmerzahl sich zwischen sechs
und zehn Personen bewegte. Eine beschränkte An-
zahl also, die nicht nur einer verantwortungs-
bewußten Führung die Übersicht erleichterte, son-
dern auch ermöglichte, daß die Führer sich jedes
einzelnen so annehmen konnten, daß er an Kennt-
nissen und Erfahrung reicher nach Hause zurück-
kehrte. Trotzdem sollte es kein Kursbetrieb im
herkömmlichen Sinne sein, sondern wir wollten
auf gemeinsamen Fahrten richtiges Verhalten am
Verg und sichere Orientierung im Gelände lernen
sowie technisches Können vervollkommnen.

Unter diesem Gesichtspunkt wurden im Som-
mer 1938 Fahrten in folgende Gebiete durchge-
führt: Stubai und Kaunergratgebiet, Dolomiten
und Wilder Kaiser, Wallis (westlicher Teil),
Vergell—Vernina, Ortlergebiet, Wallis (südlicher
Teil), Karwendel.

Da das Interesse der Allgemeinheit im Alpen-
verein an derartigen Unternehmungen, deren Teil-
nahme jedem Mitglied offensteht, in stetigem
Steigen begriffen ist, sei eine einzelne Gruppe
herausgegriffen und ihre Fahrten kurz geschildert.

Wir hatten diesmal Graubünden als Ziel
unserer Reise gewählt, da uns dort die granitenen
Jacken des Vergell die schönsten und mannigfach-
sten Turenmöglichkeiten im Fels und Eis boten,
während einige großzügige Gletscherfahrten in der
benachbarten V e r n i n a den Abschluß bilden
sollten. Maloja war unser Treffpunkt, und für
die erste Woche sollte die nicht nur unvergleich-
lich schön gelegene, sondern auch für unsere Zwecke
besonders geeignete Fornohütte unser Stand-
quartier sein. So sah man denn am 1. August eine
„Karawane" von acht westdeutschen Bergsteigern
unter der schweren Last ihrer prall gefüllten Ruck-
säcke auf dem Hüttenanstieg zu diesem gastlichen
und zünftigen Vergsteigerheim, mit dessen Ve-
treuer „Mungg" wir bald Freundschaft geschlossen
hatten. Da es der Wettergott gut mit uns
meinte, konnten wir an sieben aufeinanderfolgen-
den Tagen alle geplanten Besteigungen durch-
führen. Gipfel aller Schwierigkeitsgrade liegen
im Fornogebiet nahe beieinander, so daß wir un-
sere Turenfolge schön steigern konnten.

Wir begannen mit der Überschreitung des Mte.
del Forno, dem der Mte. Nosso folgte. Zwei
getrennte Seilschaften, eine zahmere und eine der
schärferen Richtung, die den zerrissenen Nordost-
grat überkletterte, trafen sich am Gipfel. Cima
di Rosso und Mte. Sissone, die uns einen unver-
gleichlichen Blick auf die stolze Pyramide des
Disgrazia boten, folgten. Nach dieser Eisfahrt
sollte der Fels wiederum zu seinem Recht kom-
men, und so erstiegen wir am nächsten Tag die
kühne Felsnadel der Cima del Largo. Diese
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wunderbare Urgesteinskletterei setzt schon einiges
Können im Fels voraus. Sie ist zwar äußerst
ausgesetzt, jedoch nirgends besonders schwierig,
zumal das Gestein wunderbar fest ist. Von der
Scharte aus schlössen wir die Überschreitung des
Vacone über seinen turmbewehrten Nordgrat an.

Am folgenden Tag erstiegen wir die Punta
Nasica, die mir einmal ein hervorragender Kenner
des Gebietes als das „Kabinettstück" im Torrone-
grat bezeichnete. Das Kinaufreiten über die griff»
lose Kante des kühnen Giftfelblocks ging uns tüch-
tig in die Armmuskeln. Aber nicht hierin allein
besteht die Schwierigkeit der. Besteigung, weit
mehr machte uns die gewaltige Nandspalte unter-
halb des Colle Rasica zu schaffen, die je nach den
Verhältnissen äußerst schwierig sein kann und auf
die verschiedenste Art überwunden werden muß.
Der folgende Felsgrat, messerscharf, jedoch meist
durch schöne Trittleisten gut begehbar, war eine
rechte Genußkletterei, durch Stemmkamine an
zweien seiner Grattürme angenehm unterbrochen.
Als Abschluß in diesem Gebiet standen wir am

folgenden Tag auf der Sftitze des Cantone, auf
den wir über den Nordostgrat gelangten. Kurz
unterhalb des Giftfels kam ein Hochgewitter.

Nach einem Nuhetag in Soglio, diesem para-
diesischen Plätzchen, an welches alle Vergellwan-
derer mit besonderer Liebe zurückdenken, wechselten
wir ins Albigna- und Scioragebiet hinüber, in
dem wir wegen der unsicheren Wetterlage nur
kleinere Türen ausführen konnten. Darum sollte
uns aber der Disgrazia, dieser formenschöne, weit
südlich vorgeschobene Vorposten der Vernina-
gruftpe, reichlich entschädigen. Eher hätte er den
Namen „Pizzo Vello", wie ihn die Italiener viel-
fach heißen, verdient. Wegen der italienischen
Grenzsperre mußten wir den weiten Umweg
über Chiavenna und das Veltlin nehmen, von
wo aus wir durch weltentlegene Seitentäler
in langen, teils nahezu abenteuerlichen Anmär-
schen bis an den Fuß des Verges vordrangen.
Der Weg über seinen feingeschwungenen Grat
war ein Gehen himmelwärts. I n früher Mor-
genstunde schon standen wir auf seinem Gipfel, zu

für d!e auch von Professoren u. Aerzten erprobten und anerkannten,
bedeutenden Heilwerte des guten Mittels für Erkrankungen der
Luftwege (alter quälender Husten, Verschlelmung, Kehlkopf«, Luft-
röhren», Bronchialkatarrh, Asthma), »Silphoscalin". Schleim-
lösend,auswurffördernd, entzündungshemmend, erregungsdämpfend
und vor allem gewebsfcstigend, vermag »Silphoscalin^ kranken
und empfindlichen Atmungsorganen bei lung und alt wirksame
Hilfe zu bringen. Nicht umsonst hat es sich in kurzer Zeit
einen so großen Ruf erworben. — Achten Sie beim Einkauf auf
den Namen „Silphoscalin" und kaufen Sie keine Nachahmungen.
Packung mit 80 Tabletten »Silvhoscalin" N M . 2.5? in allen Apo-
theken, wo nicht, dann INosen-Apotheke, München. ^erl^nFen H>,
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unseren Füßen die grünen Matten der tiefeinge-
schnittenen Täler Italiens, uns gegenüber die
blendend weißen Eisflanken der Vernina und die
Jacken der wilden Vergwelt des Vergell.

Von Süden kehrten wir alsdann wiederum
in die Schweiz zurück. Unser Weg führte uns
über den höchsten Punkt Graubündens, den Piz
Vernina selbst. Fast zwei Stunden saßen wir auf
dieser hohen Warte und tranken das unvergleich-
liche Vi ld einer Alftensicht vom Montblanc bis
zu den Iillertalern förmlich in uns hinein. I M
kleinen, aber zünftigen Kreis am Abend auf der
Marco e Rosa-Sütte sagte uns Caspar Graß, der
alte Engadiner Führer aus Pontresina, daß selbst
er bei seinen zahlreichen Verninabesteigungen eine
solche Sicht kaum je zuvor gehabt. Die von der
untergehenden Sonne vergoldeten Spitzen des
Monte Rosa und der Mischabel leuchteten in
einer märchenhaften Pracht durch die Fenster des
Küttleins, während sich die dunklen Schatten der
Nacht schon lange in den Tälern ausbreiteten. Der

nächste Tag brachte uns die Überschreitung des
Piz Argient, Piz Iufto und der Vellavistagipfel,
eine lange Gratwanderung über lichte Höhen als
unvergleichlich schönen Abschluß dieser Berg-
Wochen, die allen unvergeßlich bleiben werden.

Bergsteiger unseres Keimatgaues, denen dank
der Einrichtung der Führungsbergfahrten des
Verbandes solche Bergfahrten vermittelt wurden,
werden bergverbundene Menschen bleiben, mögen
sie auch im Alltag noch so weit von ihren Bergen
entfernt sein. Nichts ist geeigneter, ihre Liebe zu
den Bergen noch mehr zu vertiefen, als Gemein-
schaftsfahrten am Seil von Kameraden. Das
größte Verdienst aber ist darin zu erblicken, daß
junge Menschen in den Bergen zu selb st ver-
a n t w o r t l i c h e m Gehen herangezogen und so-
mit vorbereitet werden, in späteren Jahren selbst
als Führende ihren Gefährten am Seil voran-
zugehen. Hiermit ist der Weg zu den idealsten
Zielen des Deutschen Alpenvereins erfolgreich be-
schritten. Carl Schmachtender g.

Vergsteiger-Monatsspiegel
A u s a l l e r W e l t

D r e i E e c h s t a u s e n d e r e rs t i egen .
Aber die ersten Erfolge der Garhwal-Simalaja-
Kundfahrt des D .A .V . liegt folgender Bericht
vor: Wenige Tage nach der Einrichtung des
Hauptlagers der Deutschen Garhwal-Simalaja-
Kundfahrt starteten nach vorhergegangenen Er-
kundungen E l l m a u t h a l e r und M e ß n e r am
8. September zu einer Besteigung des N o r d -
g i p f e l s des 6512 in hohen V a g i r a t i , den
sie nach Nächtigung in einem Zwischenlager (54dl) m)
über einen steilen Firnhang und über ein scharfes
Gratstück erreichten. Beim C h i r r l i n g blieb es
bei Erkundungsvorstößen. Die nächsten Versuche
von S p a n n r a f t und M e ß n e r galten dem
V o d r i n a t h (7135 in). Diese Meldung über
den ersten Erfolg wird ergänzt durch eine Nach-
richt des Leiters der Kundfahrt, Prof. Schwarz -
g r u b e r . Darnach wurde auch versucht, Anstiegs-
Möglichkeiten auf die beiden Siebentausender
C h a u k h a m b a und S a t o p a n t h zu finden.
Die beiden Teilnehmer der Gruppe, S p a n n r a f t
und M e ß n e r , kamen an der Südwestseite des
C h a u k h a m b a bis 6090 in und bestiegen weiter-
hin erstmals d e n M a n d a n i P a r b a t (6198 in)
und den Schneeberg (6721 in), wobei sie in
Teile des Himalaja, die vorher von niemanden
gesehen wurden, Einblick gewinnen konnten. Nun-
mehr haben sich die beiden mit zwei Sherpas auf
die Nordseite des C h a u k h a m b a zur Weiter-
führung des Angriffs begeben. Die Gruppe
F r a u e n b e r g e r - E l l m a u t h a l e r erkun-
dete auf zwei Seiten den S a t o p a n t h und
lagerte viermal über 6000 in. Jedoch liegt auf der
einzig für den Durchstieg möglichen Nordseite zur-
zeit eine dicke Pulverschneelage. Auf der Süd-
feite des Ch a t u r a n g i-Gletschers bestiegen
Schwarzgrube r, E l lmau tha le r , F rauen-
b e r g er und Dr. J o n a s einen Gipfel von

6395 in Köhe. Die Wetterlage ist im allgemeinen
gut, zum Teil ist es schon recht kalt, die tiefste
bisher gemessene Temperatur war 17 Grad unter
Null.

Aber die bergsteigerischen Erfolge Wolfgang
G o r t e r s zusammen mit dem in Teheran leben-
den Dresdner Erich N u scher im westlichen und
südlichen S indukusch sind folgende Einzel-
heiten zu berichten: Nachdem in Teheran die Ein-
reiseerlaubnis nach Afghanistan erteilt worden
war, flogen die beiden Bergsteiger Anfang Jul i
mit der dreimotorigen D ^ n « ^ der Lufthansa über
die persische Salzwüste Descht i Kewir und die
Wüstengebirge Afghanistans nach Kabul. Wegen
des Unruheherdes im Grenzgebiet und der ge-
spannten Politischen Lage wurde die Einreise in die
Ientralkette des Sindukusch nicht gestattet und die
beiden Deutschen mußten sich mit den westlichen
und südlichen Gruppen begnügen. Zur Unter-
stützung und zu ihrem persönlichen Schutz reiste
ein Regierungsbeamter mit. I m westlichen Hindu-
kusch gelang die erste Besteigung des A m u Ka-
l a n (5100in), der höchsten Erhebung der Koh i
Vaba-Kette. Veim Aufstieg über den Ostgrat
wurden drei weitere Gipfel erstmals überschritten.
Vis 3200 in gingen alle vier Träger mit, und bis
nahe an 5000 in heran leistete der mongolische
Trägerkamerad Ami Momad treffliche Dienste.
Auch der afghanische Begleiter hielt bis 3200 in
durch. I m südlichen Kindukusch führten Gorter
und Nuscher die erste Gesamtüberschreitung der
P a g h m a n - G r u p p e aus, wobei acht Gipfel
über 4000 in und einer über 5000 in betreten wur-
den. Viele Tage verlebten die beiden Bergsteiger
über der Viertausendmetergrenze. Die Kundfahrt
schloß mit einem Rit t entlang an der Zentral-
kette bis Cheblcerat, der reich an aufschlußreichen
Erkenntnissen und Einblicken für spätere Unter-
nehmungen war. Von Kabul flogen die Verg-
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steiger wieder zurück nach Teheran, von wo aus
Gorter noch Fahrten im Hochland von I ran unter-
nahm.

Am 9. Oktober kehrte die vom Zweig Klagen-
fürt des D.A. V. ausgesandte Expedition in das
Ala-Dag-Gebirge im Taurus nach zweimonatiger
Dauer in die Heimat zurück. Die Fahrt stand
unter Leitung von Prof. Dr. H. S p r e i t z e r
(Hannover), der zugleich die geographischen Ar-
beiten der Expedition durchzuführen hatte. Die
bergsteigerischen Sonderunternehmungen waren
von Sermann H e i d e (Klagenfurt) zu leiten,
dessen Wirken viel zu dem glücklichen Gesamt-
erfolg beigetragen hat. Die Vergsteigergrupfte be-
stand aus zwei Seilschaften: Hermann H e i d e und
I . Pucher , W. P l e u n i g g und S. T r i t t -
h a r t , sämtliche aus Klagenfurt und Mitglieder
der Vergsteigerschaft des dortigen Zweiges. Zur
wissenschaftlichen Gruppe der Expedition gehörten
außer dem Geographen der Geologe Dr. Karl
Metz (Leoben) und der Pflanzensoziologe Heinz
E l l e n b e r g (Hannover-Göttingen). Großes Ent-
gegenkommen von feiten der türkischen Behörden
ermöglichte es, daß sich von Ankara an zwei tür-
kische Geographen für die erste Hälfte der Unter-
nehmung anschließen konnten. Damit gewann die
Expedition in Herrn F e r r u h S a n i r sowie in
Herrn H a i r i G ü n d e n zwei treffliche Kamera-
den, und besonders Herr F e r r u h S a n i r lei-
stete zugleich als Dolmetsch große Hilfe.

Die Ziele der Expedition, die turistische und
wissenschaftliche Erschließung des bisher fast un-
bekannten Gebirges, sind vollauf erreicht worden.
Während ihrer ganzen Dauer hat die Expedition
sowohl von deutscher wie von türkischer Seite
größtes Entgegenkommen erfahren.

Die Deutsche S p i t z b e r g e n -Exped i -
t i o n unter Leitung von Dr. K. Nieche hat ihre
bergsteigerische und wissenschaftliche Tätigkeit im
hohen N^den beendet. Sämtliche Teilnehmer
sind anfangs September nach Deutschland zurück-
gekehrt.

Die auf Anregung des Akademischen Alpen-
klubs Zürich ausgerüstete Schweizer ische
G r ö n l a n d - E x p e d i t i o n ist nach sechs-
wöchiger Abwesenheit wieder in Angmagsalik ein-
getroffen. Es wird eine Besteigung des 3460 m

hohen M t . F o r e l sowie die Erforschung des
Inlandeises an seiner höchsten Stelle berichtet. Die
Schweizer haben demnach ihre Pläne voll erfüllt.

Eine amerikanische Forschungsexpedition der
Harvard-Universität hat bei einer Uberfliegung der
Gebirge von A l a s k a festgestellt, daß der Mala-
spina-, der Bering- und der Sewardgletscher zu-
sammenhängen und ein 400 km langes Eisfeld
bilden. Aus der reichen Filmausbeute werden
wohl noch wissenswerte Einzelheiten über das
ausgedehnte Gletschergebiet bekannt werden.

A u s den W e s t a l p e n
Aneinandergereihte Bergbesteigungen, also Um-

rahmungen von Karen, Gletschern oder Talkesseln,
sind zunehmend beliebt geworden. Eine groß-
zügige derartige Fahrt hat der Erstbegeher der
Vadilekante, Alfred Zürcher, mit den tüchtigen
Führern I . Knubel und H. Lochmatter im Wallis
beharrlich durchgehalten. Die Dreierseilschaft setzte
es sich zum Ziel, sämt l i che G i p f e l be ide r -
f e i t s des V i s p t a l e s zu betreten. Die Berg-
steiger begannen am 2. August mit der Ersteigung
des Vieshorns und hörten am 28. August mit dem
Dürrenhorn auf. Dabei wurden 28 Walliser
Viertausender, darunter natürlich Weißhorn,
Zinalrothorn, Matterhorn und viele andere be-
kannte Vergriesen bestiegen. Ein Beweis, daß die
erschlossenen Alpen immer noch neuartige Ent»
faltungsmöglichkeiten für bergsteigerischen Ve-
tätigungsdrang bieten.

Von den diesjährigen Leistungen der französi-
schen Hochturisten ist bisher nur die Erstbegehung
der N a t e a u - N o r d w a n d im Gebiet der
Meije bekannt geworden. Der Durchstieg gelang
Fourastier und Madier nach einem Freilager und
erforderte anstrengende Felsarbeit.

Ludwig Steinauer hat knapp vor sommerlichem
Torschluß noch eine bedeutende Neufahrt ausge-
führt. Zusammen mit Wolfgang Gorter, der erst
aus dem Hindukusch und dem iranischen Hochland
heimgekehrt war, erklomm er die 800 m hohe
N o r d w a n d des M o n t b l a n c de S e i l o n .
Die Führe zieht pfeilgerade über zwei Drittel Eis
und ein Drittel Fels mit einer beachtlichen Durch-
schnittsneigung von über 60 Grad zum Gipfel.
Die beiden „Vayerländer" mußten zwei Seillängen
unterhalb der Spitze eine lange, kalte Nacht aus-
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harren, bevor ihnen die verdiente Gipfelfreude zu>
teil wurde. Die Nordwand des Montblanc de
Seilon schließt das Val des Tix wirkungsvoll ab;
sie hielt die Erstbegeher volle 30 Stunden in Atem.
Für die deutschen Bergsteiger ist diese schöne Neu»
fahrt nach der Eroberung der Eiger-Nordwand
ein erfreulicher Abschluß des Westalpensommers.

M o n t e R o s a - S e i l b a h n
Wieder eine Seilbahn mehr in den Alpen!

Bedauerlich ist, daß nach eifrigem Vahnbau in
den Vorbergen selbst das Kochgebirge nicht ver-
schont bleibt und das Gletschereis mit Drahtseilen
überspannen wird. Das Schlagwort vom Sieg
der Technik vermag nicht über die Vergverschande-
lung hinwegzutäuschen. Wir wissen aus Erfah-
rung, was die dünnen Seile höhenwärts ziehen:
Menschenmengen, die nicht Hieher gehören, Hotels,
Lärm und Betrieb.

Die erste Teilstrecke der Monte Rosa-Seilbahn
von Cervinia bis Plan Maison ist fertig. Die
höchste Seilbahn der Welt mit den längsten Sei-
len soll daraus werden. I n nur 12 Minuten
währender Fahrt wird man bald 3500 ui hoch hin-
auf gelangen; 300 Personen in einer Stunde! I n
3500 in Höhe soll inmitten der Gletscher des
Monte Nosa „ein großes Hotel mit Restaurant
und Bar" erstehen; damit nicht genug: der benach-
barte „Eispalast" ist in einen Eisfelsen (!) hinein-
gebaut, enthält eine moderne Schlittschuhbahn,
prächtig erleuchtete Säle und einen Rundgang.
Armer Monte Rosa!

M i t dem M o t o r r a d übe r G le tscher
Aber eine den Bergsteiger ebensowenig erfreuende

sportlich-technische Unternehmung wurde kürzlich
berichtet. Es handelt sich um das Auftauchen
eines italienischen Motorradfahrers, der bereits
einmal von Vreuil auf das Theoduljoch ratterte,
auf den Gletscherfeldern des Cevedale. M i t einer
500 cin-Maschine fuhr dieser Unentwegte von
Santa Caterina über Stock und Stein zum Glet-
scherrand und über Schnee und Eis zur 3269 m
hoch liegenden Casatihütte. Er wird wohl zeit-
lebens stolz darauf sein, dem weitbekannten Schi-
berg die ersten Motorradspuren aufgeprägt zu
haben.

V o m G i p f e l i n den T o d
Ein tragisches Vergunglück ereignete sich am

9. Oktober an der G r o h m a n n s p i t z e . Zwei
.Innsbrucker Seilschaften erklommen die Südwand;
die erste hatte den Gipfel bereits erreicht, und
auch der Vorausgehende der zweiten saß rastend
auf der geräumigen Fläche oberhalb des Aus-
stiegskamins. Plötzlich ertönte von unten ein
Schrei: „Sichern!" Einer der nachfolgenden Klet-
terer mußte gestürzt sein und riß seine Seilkame-
raden mit in die Tiefe. Die furchtbar entstellten
Leichen der drei Bergsteiger Wi l l i Held, Josef
Bauer und Tiefenböck wurden am nächsten Tag
am Sockel der Südwand geborgen.

N i c h t a l l t ä g l i c h e L e i s t u n g e n
Ein Gründungsmitglied des Zweiges Gelsen»
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Vergfreude und körperliche Nüstigkeit. Als Vier-
undsiebzigjähriger bestieg er den C e v e d a l e in
der Ortlergruppe und dürfte bestimmt der älteste
Besucher dieses prächtigen Dreitausenders sein.
Er reihte sich damit ein in die Schar jener alte»
sien Alpinisten, aus denen der 80jährige Mont»
blancbesteiger Henry Vrulle und der 82jährige
Glocknerbesucher Prof. Weise hervorragen.

Ende August feierten zwei Rosenheimer Verg-
freunde im Vrünnsteinhaus bei Oberaudorf zu-
sammen die 1000. Besteigung des Vrünnsteins.
Michel Kämpfe! hatte den aussichtsreichen Vor-
berg ganze 750mal, Peter Bauer „nur" 250mal
besucht.

Vergallerseelen! Vor zwanzig Jahren kehrten
die Kämpfer von den Schlachtfeldern heim, stiegen
von den Vergstellungen herunter und mußten ihre
toten Kameraden allein zurücklassen. Dieser Tage
gedenken wir der unbekannten gefallenen Vergstei-
ger, die damals ihr Leben opferten, sei es im
Kugelregen, im Schneesturm oder im Lawinen«
toben. I m feldgrauen und blauqrauen Rock foch-
ten deutsche Manner jahrelang Seite an Seite an
einer mehr als 9000 Km langen Gebirgsfront. 2300
Mitglieder verlor allein der Alpenverein. Sie
dürfen niemals mehr vergessen werden!

F. S c h m i t t .

Verschiedenes
Weiterer Zusammenschluß im Deutschen Alpen»

verein. Am die engste Zusammenarbeit mit dem
Deutschen Alftenverein nach den Zielen des T. N.
f. L. zu gewährleisten, schreitet die Eingliederung
bisher selbständiger Vergsteigervereine in die große
Front des D.A .V . fort. Als selbständiger
Iweigverein wurde die Alpine Gesellschaft „Speck»
bacher" (Wien) mit 130 Mitgliedern zugelassen, die
die Speckbacherhütte am Kreuzberg einbringt. An
den Alftenvereinszweig Hall. i . T. haben sich die
Gesellschaften „Alpensöhne", „Halltaler", „Edel-
weiß" und die „Reuterknappen", an den Zweig
Verqheimat (Wien) die „Wanderfreunde", an den
Iwelg Gebirgsverein die „Falkensieiner" und an
den Zweig Waldfreunde (Wien) die „Johannes-
bacher" angeschlossen.

Soziale Maßnahmen für die Altersversorgung
der Bergführer. Die Führerrenten, die der D. A. V.
invaliden Bergführern gewährt, wurden bisher
grundsätzlich auch für österreichische Rentner in
Reichsmark bewilligt. Durch die neue Umrechnung
kämen die österreichischen Nentner ungünstiger weg
als bisher. Dies soll nicht der Fall sein. Aus
sozialem Verständnis heraus ist die seit 1933 ein»
geführte Kürzung der Nentnerbeträge daher wie-
der aufgehoben worden.

Der Hermann Göring°See, der größte Stau»
see der Alpen. Seit dem ersten Spatenstich durch
Generalfeldmarschall Göring im Kaprunertal ist
bereits ein halbes Jahr vergangen. Bei Kaftrun
selbst, dann in der Umgebung des Fuschertörls,
beim Kesselfall, auf der Limbergalm, am Orgler-
boden und auf dem Moserboden selbst befinden
sich die umfangreichen Unterkunftshäuser und
Arbeitslager für die große Belegschaft des ge-
waltigen Werkes. Bei einem Vetriebsapftell er-
klärte Gau-Propagandaleiter Wagner, daß der

Hermann Göring-Stausee 55 Millionen Kubik-
meter Wasser aufnehmen wird. Der Stausee wird
den Moser- und Orglerboden umfassen. Der Stau»
dämm wird den Wiener Stephansturm an Höhe
überragen.

Vorarlberg wird Pflegestätte der neuen ein-
heitlichen Schiausbildung. Wie der deutsche Ver-
kehrsdienst meldet, werden die Neichssportführung
und das Fachamt für Schilaufen im deutschen
Neichsbund für Leibesübungen im kommenden
Winter den ersten Schritt zu einer in ganz
Teutschland einheitlichen Schilauf-Ausbildung
unternehmen. I n Lech am Arlberg, in Vorarlberg
gelegen, e i n e m der schönsten u n d be>
kann tes ten Wintersportplätze des Reiches,
werden von Dezember bis April Lehrgänge durch-
geführt, an denen jeweils 25 Mann teilnehmen
können. Auf diese Weise wird es möglich sein,
schon in diesem Winter etwa 350 Schilehrwarten
eine Ausbildung nach den neuen, für das ganze
Reich gültigen Grundsätzen zu geben, die diese
dann an ihre Schüler in den einzelnen Vereinen
weitergeben. Den Unterricht erteilen zwei Schi-
lehrer des Deutschen Reichsbundes für Leibes-
übungen.

Otto Herzog — ein Fünfziger mit hundert
Neuturen. Otto Herzog oder „Rambo", wie ihn
die Münchner Vergfreunde rufen, ist ein Kerl aus
Kernholz, der Typ des unverwüstlichen Berg-
steigers, von dem es heute leider nur allzu wenige
gibt. Wer ihn kennt, wird kaum an den Fünf-
ziger glauben, den er kürzlich auf seinen breiten
Buckel lud.

Bereits fünf Jahre vor Kriegsausbruch zählte
er zu den tüchtigsten Münchner Felsgehern, und
schon damals begann er seine Erschließungstätig'
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keit im Karwendel. Kein Wunder, daß er sich
alsbald dem größten damaligen Felsproblem zu-
wandte: der Laliderer-Nordwand. I m Sommer
1911 bezwang er die Schlüsselstelle („Namboplatte"),
mußte aber dann im Gewitterregen umkehren.
Nachdem sein Gefährte abgezogen war, rief Her-
zog seine bergtüchtigen Geschwister herbei. I n der
Zwischenzeit bewältigte er allein die Nordwest-
wand der Laliderersftitze durch den „Rambokamin",
dann folgte am 9. August mit Paula und Chri-
stian als Einöltur die Erkletterung der mächtigen
Nordkante. Herzog hatte Pech, er mußte ins
Manöver ziehen, und in der Zwischenzeit schnapp-
ten ihm Dibona, Nizzi und die Gebrüder Mayer
die Erstbegehung weg. I m nächsten Sommer
durchstieg er mit Georg Sixt die große Mauer in
der halben Zeit. I m gleichen Jahr eröffnete er
im Nordzug der Palagruppe ein halbes Dutzend
neuer Kletterpfade. Als einer der Allerersten
warb er ferner um die Fleischbank-Ostwand und
verwendete bereits damals versuchsweise Kara-
biner. Dann wandte er sich der Südwand der
Schüsselkarspitze zu, an der Felsmänner wie Dül-
fer, Piaz und Preuß abgeblitzt waren. Nach einem
durch schlechtes Wetter vereitelten Vorstoß griffen
Herzog und Fiechtl im Oktober 1913 — also vor
25 Jahren — noch einmal an. Nach den Haupt-
schwierigkeiten mußten die beiden, auf knappem
Grasfleckchen am Gewand hängend, die lange,
kalte Nacht verbringen, aber der Erfolg war ihnen
gewiß. I m Frühsommer 1914 trat „Rambo" mit
Christian zum zweitenmal an, kletterte im oberen
Teil ziemlich gerade zum Gipfel und stieg über
die furchtbare Plattenflucht wieder ab. Eine einzig-
artige Leistung!

Nach dem Krieg ging Herzog trotz schwerer
Verwundungen wieder äußerst schwierigen Kar-
wendelfels an. M i t der Bezwingung der Nisser
Falk-Ostwand bewies er ungebrochenes Können.
Von dem Dutzend Erstlingsfahrten der nächsten
Jahre wiegt die abenteuerliche Bewältigung der
„Ha-He-Verschneidung" am schwersten. Nach kur-
zer Pause holte er 1929 zur Nachlese aus. Die
Dreizinkenspitze-Nordwand erhielt einen äußerst
schwierigen Durchstieg zum Gipfel, und auch in
verschiedenen anderen Ost- und Westalpengruppen
stieß er in Neuland vor. Herzog bestieg die Ca-
lotte de Nochefort von Nordosten und den Eiger
von Südwesten. 1932 offenbarte sich ihm — aller-
dings mit häufiger Negentrübung — die Fels-
und Eiswelt des Kaukasus. Meist alleingehend,
führte er 13 neue Fahrten aus. Trotz eines beim
Schilaufen gebrochenen Armes füllte er das Ver-
zeichnis seiner Neuturen weiterhin auf, und man
geht kaum fehl, wenn man „Nambo" die runde

Zahl von 100 erstmals begangenen Wänden und
betretenen Gipfeln zubilligt. Und das erfreulich-
sie an Otto Herzog ist, daß er trotz dieser 100 Fahr-
ten und seiner 50 Lebensjahre nicht daran denkt.
Seil, Kletterschuhe und Schier etwa in eine Ecke
zu stellen. F. Sch.

Ein treuer Karwendelfreund. Der Münchner
Bergsteiger und Schriftsteller Ferdinand Keyfel
feierte Mitte Oktober ein „Karwendel-Iubiläum",
nämlich seinen 25. Besuch dieser prächtigen und
abgeschiedenen Gebirgsgruppe und seine 12. Er-
steigung der Kaltwasserkarspitze. Für das Kar-
Wendel gelten andere Maßstäbe als für über-
laufene Gebirgszüge der Nördlichen Kalkalpen,
und es gibt wohl kaum einen zweiten Bergsteiger,
der ein dutzendmal auf dem Scheitel der stolzen
Kaltwasserkarspitze gestanden hätte. Besonders
schwer wiegt ein Alleinbesuch Keyfels: die erste
Winterersteigung des Giftfels an der Jahreswende
1920/21. Schon vor dem Kriege führte er eine
der ersten Begehungen der steil abfallenden Nord-
wand sowie der Vettelwurf-Nordwand und des
zersägten Grabenkargrates aus. Ernste Bergsteiger-
Pflicht erfüllte Keyfel später bei den Bergungen
Verunglückter aus den beiden düsteren Nordwän-
den. Eine Noßloch-Umrahmung mit zwei einge-
schalteten Biwaks zählte in der Vorkriegszeit noch
zu den großzügigen Mrwendelfahrten. Aberhaupt
liebte Keyfel Freinächte unterm Sternenzelt, und
jeder erlebte Sonnenaufgang war dem romantisch
empfindenden Mann ein köstliches Geschenk. Als
Schiläufer betätigte er sich früh; schon 1910 zog
er die Spur seiner Bretteln quer durch das Kar-
Wendel über Hohl- und Lamsenjoch, und auch
manche Vergzinne sah ihn als winterlichen Gast.

Anschließend sei noch zweier Karwendelhütten
gedacht: Erst kürzlich konnte der 30jährige Ve-
stand des stattlichen K a r w e n d e l h a u s e s ge-
feiert werden und auch die kleine V i r k k a r »
Hü t t e am Schlauchkarsattel hat bereits ein Vier»
teljahrhundert über sich Hinwegwettern lassen.

. F. Sch.
Über die Steinadler im Kaunsertal berichtet der

Bergführer-Obmann des Kaunsertales, Josef
Praxmarer, der übrigens auch im Vorjahre in
einem Film mitwirkte, der sich nicht mit Fensterln
und Wildererszenen, sondern mit dem Leben der
Steinadler befaßte, folgendes: Der Steinadler ist
hier der unbeschränkte Herrscher der Lüfte. An
einem Seil habe ich mich zu dem Horst herab»
gelassen und habe das Junge der Kamera prä-
sentiert. Es war schon stattlich groß, mit einer
Flügelspanne wie die ausgebreiteten Arme eines
Mannes und Fängen so stark wie eine kräftige
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Faust. Das Adlerpaar hat fünf Horste im Tal ;
abwechselnd wird jedes Jahr ein anderer bezogen.
Der Adler ist ein schlauer Bursche. Er weiß,
daß Regen und Wind in der Zwischenzeit den
Platz um das alte Nest von Kot und Schmutz
sauber fegen. Und auf die Reinlichkeit legt er
sichtlich großen Wert. Das Adlerpaar hat ein
bis zwei Junge im. Jahr. Sind sie flügge ge-
worden/ so werden sie von den Alten aus dem
Tal gewiesen.

Ein Eternitkreuz auf dem Langkofel. Auf der
Spitze des Langkofels (3178 m) wird ein 7 m
hohes Riesenkreuz, bestehend aus 30 cm dicken
Eternitröhren, aufgestellt. Das Kreuz wird auch
mit bloßem Auge vom Grödental aus sichtbar
sein.

Schalensieinfund im ötztal. Auf einer Wan
derung zur neuen Sochstubaihütte fand ich einen
Schalenstein mit etwa 30 Schalen. Der Durch-
Messer der Schalen beträgt etwa 5 cm, die Tiefe
3 cm. Drei bis vier Schalen haben einen Durch-
Messer von 3 cm. Der Schalenstein liegt auf einer
Höhe von 2160 m, 200 m westlich von der ersten
Stütze der Materialbahn, die vom Fiegl-Gast-
Haus im Windachtal (2 Stunden östlich von Söl-
den) zur Kochstubaihütte führt, unmittelbar beim
Weg, innerhalb der Wegkurve. Das Plätzchen,
auf dem der Stein liegt, heißt in der neuen
Alpenvereinskarte (Kochstubai 1937) „Iagerstein".
Es dürfte die Schalensteinforscher interessieren,
daß auf solchen Höhen noch derartige Steine ge-
funden werden. Schulrat I . Walder, Innsbruck.

Die kleinste Schuhhütte. Der Akad. Alftenklub
Basel hat am Nordufer des Grubengletschers im
Arlental (ob Sandegg) bei Punkt 2689 auf einer
markanten Felsbasiion, hinter dem kleinen Glet-
schersee, eine neuartige alpine Unterkunft errichtet;
sie bietet Schlafgelegenheit für acht Personen und
enthält nur die notwendigsten Einrichtungsgegen-
stände: Matratzen, Decken, einen Petrolkocher,
einige Pfannen und etwas Geschirr. Für diese
Unterkunft wurden zum Teil ganz neue Wege
eingeschlagen. Die Tragkonstruktion besieht aus
einem Stahlgerippe, das mit doppelt und unter
Luftzwischenraum aufgelegten Lignatplatten ver-
kleidet wurde. Zum Schutz gegen die Witterungs-
einflüsse erhielt das ganze eine Außenhaut aus
Kupferblech. Der Innenraum wird zum aller-
größten Teil von der für fünf Personen berech-
neten Pritsche in Anspruch genommen. Weiter
sind vorhanden: eine Bank am Pritschenende,
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L. E. Kemmer und Paul Dinkelacker

Mit einem Bildnis Witzenmanns und 26
ausgewählten Aufnahmen aus seinem

großen Lichtbildwerk

Preis: Kartoniert RM. 1.80
in Leinen RM. 2.80

F. Bruckmann Verlag o München

zwei Wandtische sowie das oben erwähnte In»
ventar. Es ist die Möglichkeit vorhanden, wei-
tere Schlafstellen zu erhalten, indem durch Ein»
hängen von drei Eisenstangen, die durch ein Segel-
tuch verbunden sind, eine Art dreifacher Hänge»
matte hergestellt wird.

Der letzte Gang des Meldehundes. Die in
Lanslebourg am Mont Cenis in unmittelbarer
Nähe der italienischen Grenze in Garnison ste-
hende Abteilung des 92. Gebirgsinfanterieregi-
ments ist, wie die „ M . N. N." berichten, in
Trauer um „Flambeau". Flambeau, ein schöner
deutscher Schäferhund, war lange Zeit der zuver-
lässigste Post- und Meldehund der G e b i r g s -
t r u p p e , der bei Lawinengang und Schneestür-
men oftmals die einzige Verbindung zwischen
der Besatzung des in 2700 m Höhe gelegenen Fort
Lanslebourg und der Außenwelt sicherte. Flam-
beau, der vor Jahresfrist in den wohlverdienten
Ruhestand versetzt worden war, hat, als er dieser
Tage sein Ende nahen fühlte, aus e i g e n e m
Antrieb ein letztes M a l den Gang zum Fort an-
getreten. Leise winselnd und mit einem letzten
Blick auf die vor dem Festungswerk angetretene
Besatzung verendete das treue Tier am Ziel.

Meine Mutter hat mir schon sehr früh die tägliche Zahnpflege mit CHIorodont»
Zahnpaste beigebracht. Das ist der Grund, daß ich mich heute noch über meine
32 gesunden weihen Zähne freuen kann. Es ist für mich selbstverständlich,
dah auch meine Kinder vom dritten Lebensjahr an früh und abends Chloro»
donl benutzen müssen; für die Kinder soll man immer das Beste nehmen.

Verlangen Sie nach Ihrem persönlichen Geschmack
CHIorodont schäumend oder nichtschäumend. Tuben K!VI —.5,0 uno Kk/I —.8l)

OK lorotlont -
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Vücher-Rundschau
Geleitet von Dr. Hermann Vühler.

Christian Noch Das Fähnlein von Trafoi. Das
Heldenlied vom Kampf um die Trafoier Eiswand.
M i t 28 Abb. 267 Seiten Oktav. Verlag Koehler
K Amelang, Leipzig 1937. Preis: Ganzleinen
N M . 2.85.

Als eines der besten Kriegsbücher des deutschen
Schrifttums ist dieses Heldenlied zu bezeichnen.
Ehrlich und wahr, schlicht und dennoch packend,
die Schilderung des Lebens der Krieger unterm
Gletschereis. Plastisch und lebendig die Gestalten
dieser Kämpfer im Ortlergebiet. Wer das Buch
gelesen, der weiß, was Hochgebirgskrieg heißt
und wird in Dankbarkeit und Kochachtung der
Helden des Weltkrieges gedenken. Und wer selbst
„draußen" und „dabei" gewesen, wird das Buch
erst recht mit wärmster Anteilnahme lesen, denn
unvergeßliche Erlebnisse ruft es frisch ins Gedacht»
nis zurück, und manch guter Kamerad tritt wie-
der leiblich vor uns hin mit den wackeren Man»
nern, die in dem Buche gezeichnet sind und dem
Leser lieb werden. Dr. V ü h l e r .

Franz Michael Vierthaler, Die Neise auf den
Großglockner 1800. Gesellschaft alpiner Bücher-
freunde, München.

Diese in original getreuer Ausstattung heraus-
gegebene Schilderung von historischem Wert ist als
Sondergabe den Teilnehmern an der heurigen
64. Hauptversammlung des D. A. V. zu Frie-
drichshafen gewidmet. Das Heftchen ist zugleich
eine Erinnerung an die erste Glocknerbesteigung
und wird sicher in unseren Kreisen beifällige Auf-
nahme finden und der Gesellschaft alpiner Bücher-
freunde neue Freunde werben. Dr. V ü h l e r .

Valentin Strauß, Kleiner Klettersührer rund
um das Priel'Schutzhaus. Herausgeber D. A. V.,
Zweig Turistenklub, Gruppe Linz, 1938. Preis:
N M . 1.—.

Das 32 Seiten zählende Heftchen ist eine Er-
gänzung zum Sepp Huberschen Führer durch das
Tote Gebirge. Es behandelt die Zugänge auf den
Großen Priel, auf Vrodfall, Spitzmauer, Temel-
berg und Großen Hochkasten. Der kleine Führer
kann als verläßlich bestens empfohlen werden.

Dr. V ü h l e r .
Karl Theodor Weigel und Siegfried Lehmann:

Sinnbilder in Bayern (Altbayern und Ostmark).
Berlin: Alfred Metzner, 1938. Oktav, 31, 48 Sei-
ten mit Abb. N M . 4.20 -^ Deutsches Ahnenerbe.
3. Abt. Bd. 5.

Sinnbilder sind die sogenannten Muster und
Ornamente, die sich besonders in der Volkskunst
finden, die geschnitzt, gemalt, gewebt, gestickt, in
Stein gegraben, in Metall gearbeitet, in Schiefer
gelegt, in Putz gekratzt in Erscheinung treten. Die
Änderung der Blickrichtung, die durch den Um-
bruch kommen mußte, hat klar erkennen lassen, daß
die Völker des germanischen Kulturkreises einen
gemeinsamen geistigen und seelischen Besitz haben.
Vorgeschichtswissenschaft, Nassenkunde, Volkskunde
und Sinnbildforschung arbeiten an einer Verdich-

tung der Zusammenklänge, die den ältesten Kultur-
herd unserer Nasse immer mehr ins Licht der Er-
kenntnis rücken.

Nach einer vorangegangenen aufschlußreichen
Erklärung der verschiedenen Zeichen gehen die Ver-
fasser dem Sinnbildbestand in den verschiedenen
Gegenden Bayerns nach. Eine bedeutsame Rolle
spielt dabei auch das alpenländische Haus und das
klar ausgeprägte Sinnbildgut, das vom Nufterti-
winkel über Ammergau und Chiemgau zum Isar-
winkel und zum Werdenfelser Land zu verfolgen
ist. 48 Bildtafeln bringen sorgfältig ausgewählte
Beispiele über die Verwendung von uralten Sinn-
bildern im Leben des bayrischen Landvolkes.

Dr. V ü h l e r .
Gustav Nenker, Die Frau im Eis. Geschichte

aus den Vergen. Verlag Fried. Reinhardt A. G.,
Basel 1938. — Das Buch schildert ein phantasti-
sches Ereignis. Ein einsamer Naturfreund findet
im Aufbruch einer Gletscherspalte eine vor Jahr-
zehnten Verschollene als wohlerhaltene Leiche im
Eissarg und forscht ihrem Schicksal nach. Ob nun
ein wirkliches Ereignis oder dichterische Phantasie
vorliegt, jedenfalls gestaltet Renker den Stoff mit
erzählerischer Meisterschaft, die den Leser packt
und mitreißt. Natur und Menschen sind wieder
plastisch gestaltet, was die „Geschichte" genannte
Erzählung zum Noman werden läßt. Es wird
gerade in unseren Kreisen mit wärmster Teilnahme
gelesen werden. Hanns B a r t h .

Joseph Georg Oberkofler, Die Knappen von
Prettau. Erzählung. M i t 15 Bildern von Karl
N i e d e r , Schwaz. Tyrolia-Verlag, Innsbruck. —
Die Erzählung kann das Epos des Ahrntales ge-
nannt werden. Sie schildert, plastisch und kraftvoll
im Ausdruck, die Geschichte der Bewohner, die die-
ses urdeutsche Seitental, das, bei Vruneck vom
Tauernwall absinkend, ins Pustertal mündet, im
17. Jahrhundert bewohnt hatten. Es ist eine Art
Chronik, die den Widerstand der katholischen Ein-
heimischen, Erbgesessenen, gegen die zugewanderten
Lutherischen, der freien Bauern gegen Adel und
Kaufherren darstellt. Man freut sich an markigen
Gestalten, wie z. V . am Eisenschwögler, und lebt
Leid und Freud der reichbewegten Handlung mit.
Wer den Wert Dürerscher Stiche zu schätzen
weiß, dem wird auch dieses Buch lieb und teuer
sein. Hanns B a r t h .

Josef Friede. Perkonig, Das verzauberte Ge»
birg. M i t 10 farbigen Bildern von Hadir v. Sche-
rer, Tyrolia-Verlag, Innsbruck. — Das 250 Sei-
ten starke Buch enthält 73 Sagen und Märchen,
wie sie das Volk in den Alpen erzählt, von einem
Dichter nacherzählt. Es ist ein gutes Buch, das
jeder Hausbücherei willkommen sein wird, denn
es kündet uns zugleich von Sitte und Brauch un-
serer Vorfahren. Es wird jedem Leser Freude
machen und jedem Zuhörer beim Vorlesen nicht
minder, denn dazu ist es besonders geeignet.

Hanns B a r t h .
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Negina Iirkel'George: Oberstdorfer Bilderbuch.
München: Vergverlag Rudolf Nother, 1938. Ok-
tav, 48 Seiten. N M . 1.50. -^ Die kleinen Land-
schaftsbücher. Vd. 5.

Dieses im Nahmen der kleinen Landschaftsbücher
des Vergverlages erscheinende Bündchen ist der
schönsten und wohl berühmtesten Landschaft des
Allgäus gewidmet. Neben der Würdigung der
landschaftlichen Schönheiten und der Sehenswür-
digkeiten von Oberstdorf und seiner Vergwelt führt
die Verfasserin auch mitten hinein in das Leben
des Volkes von Oberstdorf. Das Büchlein ist eine
hübsche Erinnerungsgabe für jeden, der das All-
gä'u liebt, und ein Anreiz für den, der es kennen»
lernen will. Dr. V ü h l e r .

Eduard Kriechbaum: Vaiernland. München:
Knorr öl Hirth, 1938. Oktav, 144 Seiten mit
40 Bildern und 10 Kartenskizzen. Geh. N M . 3.50,
Lw. N M . 4.50.

Dieses Buch ist der geglückte Versuch eines aus-
gezeichneten Volksforschers, mit wissenschaftlicher
Gründlichkeit eine große Iusammenschau von
Landschaft und Volkstum im baierischen Naum zu
geben.

Es ist mit voller Absicht kein tagespolitisches
Buch, wohl aber ist es für diejenigen politischen
Menschen geschrieben, die sich den Worten Prof.
v. Klebelsbergs aus vollster Überzeugung an-
schließen: „Dem Staate, was des Staates ist, der
Heimat unsere Liebe, dem Volke, unserem deutschen
Volke, die Treue!"

I n einem ersten Abschnitt stellt Kriechbaum den
Vegriff „Vaiern" heraus, den er als einen völki-
schen bezeichnet und als die Heimat eines ganzen
Stammes betrachtet. I n großen Umrissen werden
Berge und Täler der Ostalpen und ihres Vor-
landes gegliedert, Wälder und „Steppen" des
Vaiernlandes geschildert. Die baierische Stammes»
art wird in ihren Ausdrucksformen gewürdigt und
die Beziehungen zwischen Nasse und Vorgeschichte
deutlich gemacht. I m Abschnitt über Herrschaft
und Herrschaftsgebiet wird der Gegensatz zwischen
Stammesgebiet und Territorialstaat aufgezeigt. I n
„Kernland und Markenland" wird der mühevollen
Arbeit des Vaiernstammes gedacht, auf friedliche
Weife neues Land, neue „Anrainer" zu gewinnen.
Nömerstraßen und Salzwege, die Donau mit ihren
Engen, Ebenen und Becken stempeln Vaiern von
alters her zu einem wichtigen Turchgangsland. Be-
sondere Sorgfalt verwendet Kriechbaum auf das

bäuerliche Vaiern und läßt Haus, Flur und Sied-
lung an uns vorüberziehen. Dabei vergißt er nicht,
daß Vaiern auch altes Burgen- und Vischofsland
ist. Die Tarstellung von Vaierns Städtegesicht krönt
ein sinnvoller Vergleich zwischen Wien und Mün-
chen. Der Verfasser läßt die Sendung des Vaiern-
stammes mit den Worten Josef Nadlers ausklin-
gen: „Es war sein Amt, die letzte Last des ersten
Reiches zu tragen, sein Schicksal, dem zweiten Neich
als Opfer zu fallen, seine Sendung, den Führer
des Dritten Reiches zu erwecken. Dr. V ü h l e r .

Iühlcke.Kruckenhauser: Das Vergbild mit der
Leica. München: Vergverlag Rudolf Rother.
96 Seiten' Text und 48 Kunstdruckbildseiten,
16 5 X 22 cm. Leinen R M . 3.80.

Es gibt noch nicht allzuviele Photobücher, die
vor allem das Ziel haben, dem erfahreneren Licht-
bildner wertvolle Anregungen zu bieten. Das vor-
liegende Buch zeigt in erster Linie den Weg zum
technisch und bildmäßig guten Bergbild mit der
Kleinkamera — die so mancher Kleinbildner im
Gebirge nicht richtig zu gebrauchen versteht. Die-
sem Zweck dienen vor allem auch die Ausführun-
gen über die Verwendung verschiedener Brenn-
weiten. Nicht die Schwierigkeit einer Ausschnitt-
vergrößerung ist hier das Problem, sondern das
richtige Vildsehen. Und dies ist ein Kapitel, das
restlos auch für das Arbeiten mit der Matt-
scheibenkamera Geltung hat, wie überhaupt für
jede Kamera, bei der Objektivauswechslung mög-
lich ist. Selten noch wurde diese für bildmäßiges
Arbeiten so ungemein bedeutungsvolle Frage in
solcher Klarheit und Ausführlichkeit behandelt, wie
in diesem Buch. M i t einem Wort: ein Buch für
alle, die in der bildmäßigen Hochgebirgsphoto-
grafthic noch Fortschritte machen wollen. Das
Bildmaterial zu dem Buch ist, wie es sich fast
von selbst versteht, wunderschön und gibt viele,
ebenfalls allgemeingültige Anregungen.

Werner T o t h - S o n n s .
Anton Schnack, Der gute Nachmittag. Verlag

F. A. Herbig, Verlin-Grunewald, Karlsbader-
straße 13. — Das Büchlein enthält 13 Erzählun-
gen, die sicher den Beifall der Leser finden wer-
den. Besonders der „Salzachkirsel" wird in un-
seren Kreisen ansprechen. Das Büchlein, hübsch
ausgestattet, wird jedem wirklich einen guten
Nachmittag oder Abend bereiten, weshalb es
bestens empfohlen wird. Hanns B a r t h .
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Lichtbildnerei
Leichtes Abrücken von der Scharfeinstellung bei

Vergrößerungen ist ein Mittel, um die Korn»
erscheinung zu unterdrücken. Man wählt eine
Blende, bei der die Belichtungszeit etwa eine Mi»
nute beträgt, belichtet etwa eine halbe Minute bei
voller Scharfeinstellung und danach noch eine halbe
Minute bei leicht verschobener Einstellung. Da-
durch wird schon ein „Zerfließen" des Negativ»
korns erreicht, ohne daß auch in den feinsten Dar»
stellungseinzelheiten, deren jede aus vielen Silber-
körnern zusammengesetzt ist, ein Verlust an Schärfe
zu bemerken wäre.

Was sind Vorsatzlinsen und wozu dienen sie?
Vorsatzlinsen sind einfache Sammel- oder Zer-
streuungslinsen, die einzeln oder in Sätzen ver-
kauft, vorn oder hinten auf ein vorhandenes Ob-
jektiv mit einem raschen Griff aufgesteckt oder auf-
geschraubt werden. Sie verändern die Brennweite
des Objektivs und damit dessen Leistung. Wird
die Brennweite verkürzt, so wird das Objektiv licht-
starker, wird sie verlängert, so wird das Objektiv
lichtschwächer. Vorsatzlinsen sind weniger für Weit-
Winkelwirkungen geeignet, weil sich hierbei eine ge-
wisse Verzeichnung des Bildes bemerkbar macht,
wohl aber zur Verlängerung der Brennweite.
I n diesem Falle tritt nur eine ganz geringfügige
Verzeichnung ein. M i t Vorsatzlinsen versehene Ob-
jektive geben bei voller Öffnung keine scharfen B i l -
der. Geschnittene Schärfe läßt sich erst bei mitt-
lerer oder starker Abblendung erreichen. Vorsatz-
linsen sind in erster Linie für solche Objektive von
Bedeutung, deren Hälften, wie beim Tessar, fehler-
haft sind und daher nicht allein benutzt werden
können. Sie sind ein billiger Ersatz für einen
teuren Objektivfatz. I h r Durchmesser soll etwas
größer sein als der der Objektivfassung. Sie müssen
so aufgesetzt werden, daß die Innenfläche der Linse
den Rand der Fassung überall berührt.

Aufnahmen aus dem fahrenden Zug. Beson-
ders die Westbahnstrecke der Ostmark zwischen
Landeck, Innsbruck und Salzburg und weiters die
sogenannte Gesäusestrecke bieten eine Reihe von
herrlichen Ausblicken auf die Verggruppen, an

denen die Bahn entlang führt. Man würde viele
Reisesommer brauchen, um all die Bilder, die man
auf diesen Strecken flüchtig aufnimmt, nach und
nach in Ruhe zu betrachten. Und da man selbst
nie voraussagen kann, ob man zu diesem Vetrach-
ten Gelegenheit haben wird, liegt der Wunsch sehr
nahe, diese Bilder zunächst einmal auf der Bahn-
fahrt festzuhalten. Dies wäre sehr leicht, wenn
sich die erwähnten Ausblicke auch von den Bahn»
Höfen bieten würden, aber gerade das ist fast nir-
gends der Fall, denn wenn schon einmal die Bahn-
hofsgebäude einen Ausblick freilassen, dann stehen
gewöhnlich Bäume in der Lücke. So muß man
eben versuchen, aus dem fahrenden Zug aufzu-
nehmen — ein Versuch, dem eigentlich nur eine
wesentliche Schwierigkeit entgegensteht: die Gefahr
des Verwackelns! Auch die Hundertstelsekunde
befreit uns nicht von dieser Gefahr. Das „Zwei-
hundertfünfzigstel" ist jedoch als Belichtungszeit
für diese Aufnahmen, die ja als reine Fernauf-
nahmen starke Filterung verlangen, zu kurz (die
Höchstlichtstärke der Kleinkameras, die fo kurze Ve-
lichtungszeiten gestatten würde, ist für solche Fern-
aufnahmen ebenfalls nicht anwendbar, da diese
Höchstlichtstärke nicht die hier nötige restlose Schärfe
liefert). Bei einiger Erfahrung gelingt es aber
doch, unverwackelte Aufnahmen herauszubringen.
Man muß erstens die Aufnahme stehend machen,
da die Stöße des Zuges beim Sitzen weit stärker
auf die Armmuskeln übertragen werden. Zwei-
tens knapp nach dem letzten Schienenstoß abdrücken,
damit man nicht Gefahr läuft, vom nächsten Schie-
nenstoß gestört zu werden. Drittens möglichst locker
stehen, da ein leichtes Schwanken des Körpers bei
einem Hundertstel viel weniger ausmacht als die
plötzlichen Erschütterungen, d:e auch bei verkrampf»
ter Haltung unausbleiblich sind. Selbstverständlich
muß bei diesen Aufnahmen auf jeden Vordergrund
verzichtet werden. Der Fensterausschnitt des Wa-
gens könnte nur unscharf herauskommen (also den
Apparat so nahe zum Fenster bringen, daß kein
Stück des Rahmens ins Bi ld kommt), und Bäume
oder Häuser nahe der Bahnstrecke würden starke
Vewegungsunschärfe zeigen.
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Reise und Verkehr
Mehr Sonntagsausflügler in der

Ostmark
Neben dem allgemein gesteigerten Vahnverkehr

in Osterreich, der sich besonders auf die ins Alt»
reich führenden Strecken auswirkt, dürften auch
die Sonntags' und Wochenendreisen eine bedeu-
tende Vermehrung erfahren haben. Es ist dies
ein erfreulicher Beweis der gesteigerten Wirtschaft
und der in Osterreich bereits zum Großteil über»
wundenen Arbeitslosigkeit. Es wird schwer sein, über
die Zunahme der Verkehrsdichte auf diesem Ge-
biet verläßliche Ziffern zu erhalten, da uns ja nur
die Ausflügler und Bergsteiger interessieren, wich»
rend der Wochenendverkehr sich naturgemäß aus
allen Schichten der Bevölkerung zusammensetzt.
Aber wer in den letzten Wochen Sonntags von
Wien ins Raxgebiet oder in die Voralpen fuhr,
war überrascht, wie gut besetzt die Sportzüge
waren, obwohl nicht immer das beste Wetter
herrschte.

Es ist ein begrüßenswerter Gesundungsprozeß,
werktags zu schaffen und zum Wochenende in die
freie Natur hinauszuziehen, um den Körper in
frischer Luft zu stählen und den Gesichtskreis zu
erweitern.

Nicht zuletzt hat auch das einheitliche Tarif'
system der Deutschen Neichsbahn zu. einem stär-
keren Sonntagsverkehr sehr beigetragen. Noch vor
einem Jahre bestanden in der Ostmark Wochen-
endkarten, die in verschiedenem Ausmaß verbilligt
waren und sich letzten Endes besonders für kurze
Strecken im Preise sehr hoch stellten. Es kam
immer wieder die Autobuskonkurrenz auf, und
wir erlebten es einmal, daß die ehemaligen Osierr.
Bundesbahnen die Sonderfahrten ihrer eigenen
Kraftwagenunternehmung (der Köb) einstellten, da
sonst der Rax°Sportzug keine Fahrgäste gehabt
hätte.

Sonn' und Feiertags- (Wochenend-) Karten
sind auf der Deutschen Reichsbahn einheitlich um
331/3A ermäßigt. Sie stellen sich für Verhältnis-
mäßig kurze Entfernungen, wie z. V. Wien—Nax,
Schneeberg oder Traisental, erheblich billiger als
die in höherem Ausmaße begünstigten Sonntags-
karten der ehemaligen Osterreichischen Bundes-
bahnen. Durch den Wegfall des Vergzuschlages
sind weiters einige Fahrtgebühren ganz wesentlich
ermäßigt worden, so z. V. von Wien auf den
Semmering oder nach Mariazell. Schließlich haben
auch die verminderten Eil- und Schnellzugs-
zuschläge den Sportverkehr gefördert. V .

Fahrpreisermäßigung auf der Deutschen
Neichsbahn schon bei 30 Teilnehmern. Während
bei den meisten üblichen Fahrpreisbegünstigungen
die Preisermäßigung nur bis zu 33 A beträgt,
wird bei gemeinsam unternommenen Fahrten auf
der Deutschen Neichsbahn ab 30 Teilnehmern be-
reits eine Ermäßigung von 50A zugestanden. Bei

Bezahlung für 12 bis 20 Erwachsene wird ein
Teilnehmer, bei Bezahlung für je weitere 20 Er-
wachsene (auch wenn diese Zahl nicht voll erreicht
ist) noch ein weiterer Teilnehmer u n e n t g e l t -
l ich befördert. Die Ermäßigung gilt für alle
Wagenklassen; Eil- und Schnellzugszuschläge sind
voll zu entrichten. Diese Bestimmung gibt kleine-
ren Vergsteigergruftpen die Möglichkeit, bedeutend
verbilligte Wochenendfahrten zu unternehmen,
z. V. beträgt dann der Fahrpreis für die Kin-
und Rückfahrt von München nach Ie l l am See
RM.8.40, nach Innsbruck NM.7.— oder von
Wien (Meidling) nach Payerbach (Naxgebiet)
N M 3.20, nach Neuberg N M . 5.10 je Person.
Dazu kommen noch die zwei gewährten Freikarten.

Das Anrecht auf einen Sitzplatz. Die neue
Eisenbahnverkehrsordnung regelt eine Reihe Fra-
gen, die bisher oft Anlaß zu verschiedenen Mei-
nungsäußerungen zwischen Reisenden und Zugs-
Personal gegeben haben. So hat der Fahrgast das
Recht, sich einen Sitzplatz vom Iugsschaffner an-
weisen zu lassen, der ihm einen solchen bei Platz-
mangel auch in der nächsthöheren Wagenklasse zur
Verfügung stellen muß. Dies gilt jedoch nur so
lange, bis in der niedrigeren Klasse ein Sitzplatz
frei ist; der Fahrgast muß nach einer entsprechen-
den Aufforderung sich wieder in jene Wagenklasse
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begeben, die seinem Fahrtausweis entspricht. —
Weiters wurde festgelegt, daß ein Sitzplatz, der als
besetzt gelten soll, ausreichend zu belegen, bzw. zu
kennzeichnen ist. Das Belegen mit Zeitungen oder
Zeitschriften genügt nicht. — Der Anspruch auf
Verabfolgung von Fahrkarten beginnt 15 Minu-
ten vor Abgang des Zuges, er ende t 5 M i -
n u t e n v o r I u g s a b f a h r t . Diese Maß-
nahme ist besonders für kleinere Stationen er-
forderlich, wo der Fahrdienstleiter auch die
Fahrkartenausgabe durchführt.

Aucb bezüalick <5aliraeldrückerNattuna aibt es

Zn zu wissT unter

wes rückVera Ute? erbalt ^

Abzug der Gebühren zurückverlangt werden. Die-
ser Abzug wird nicht gemacht, wenn ein nicht-
benutzter Fahrtausweis noch am Ausgabetag der
Ausgabestelle zurückgebracht wird. Ist ein Fahrt-
ausweis infolge Tod, Krankheit oder Unfall des
Reisenden oder wegen zwingender Gründe ahn-

licher Art nur teilweise benutzt worden, so kann
der Unterschiedsbetrag zwischen dem bezahlten Ge-
samtpreis und dem gewöhnlichen Fahrpreis für
die zurückgelegte Strecke erstattet werden. I n die-
sem Fall ist es wichtig, daß sich der Reisende im
Unterbrechungsbahnhof die Nichtbenutzung auf der
Rückseite der Fahrtausweise bestätigen läßt, denn
ohne diese Bescheinigung wird ein Nückvergütungs-
ansuchen abgewiesen. Ein Reisender, der wegen
Platzmangel in der seinem Fahrtausweis ent-
sprechenden Wagenklasse und einer höheren Klasse
" " ^ " ^ ^" einer n i e d r i g e r e n K lasse zu-
gewiesenen Platz benutzt und sich diese Tatsache
Nnamtlich beschönigen läßt hat Anspruch auf
Erstattung des P r e i s u n t e r s c h i e d e s zw:-
s ^ « dem gezahlten Fahrpreis und demjenigen,
den er bei.Lösung für die benutzte Klasse hätte
bezahlen müssen.

Die Hahnenkammbahn bei Kihbühel wird An-
fang Dezember, zu Beginn der Wintersaison, wie-
der eröffnet. Die Leistungsfähigkeit wurde auf
200 Personen pro Stunde erhöht. Die Vauarbei-
ten sind der Firma Vleichert (Leipzig) und der

Das Karwendel
„ . . . der Traum einsamer Urlaubstage und der Inbegriff ehrfürchtiger Vorstellungen vum
Berg. Mehr als 20 Mitarbeiter stellten dem Herausgeber Beiträge geologischer, fels-
technischer und erzählender Art zur Verfügung, uud was die Heutigen aus der Geschichte
des Karweudels nicht mehr wissen, holte sich Schah von den Toten, deren Stimme immer
gehört werden wird: von Ludwig Thoma oder von Hermann v. Barth, dem großen Einzel-
geher der Berge. Dazu wurden von einem großen Freundeskreis mehr als 100 Lichtbilder
und farbige Gemäldewiedergaben beigesteuert. . . . "

Müncheuer Zeitung vom 20./21. November 1937.

„. . . . die Nordwand der Laliderer Spitze, die Führe, die erst 1933 der inzwischen ver-
unglückte Auckenlhaler mit Schmidhuber erzwungen hat, Vergsteigererleben von den Fahrten
der ersten Führerlosen bis zu den äußerst schweren Fahrten der jungen Generation unserer
Tage. Man möchte wünschen, daß dieses fesselnde, vielseitige, schöne Buch Vorbild würde
für ähnliche Darstelluugen andrer in sich geschlossener Gedirgsgruppeu. Es wird sicher be-
geisterte und treue Leser finden. Kölnische Zeitung vom 12. Dezember 1937.

Herausgegeben von Jos.Iul.Schatz. 1ft8 S.Text, 6 farbige Gemäldewiedergaben.
16 Bilder nach Malerei und Graphik, 80 Lichtbilder. I n Leinen R M . 7.50.

D u r c h a l l e B u c h h a n d l u n g e n zu b e z i e h e n !

V e r l a g F. B r u c k m a n n , M ü n c h e n .
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Simmeringer Waggonfabrik (Wien) übertragen
worden. Der Umbau bezieht sich auch auf die
Stützen; es werden ihrer nur mehr drei sein und
die größte Spannlänge wird 1800 m betragen.

Neue Kraftpostlinie Feldkirch—Großwalsertal.
M i t Beginn der diesjährigen Winterfahrordnung
wird zum erstenmal die Kraftpostlinie Feldkirch—
Schnifis über Thüringen in das Große Walser»
tat geführt. Damit wird ein langjähriger Wunsch
sowohl der Bevölkerung wie auch der Gäste des
Großen Walsertales erfüllt und das Tal dem Ver-
kehrsnetz des Landes Vorarlberg noch mehr als
bisher angeschlossen. Die zu erwartende Zunahme
des Verkehrs im Winter — die Linie erschließt
das sehr schöne Schigebiet von Faschina und Fon-
tanella — wird dadurch weitestgehend gefördert
werden, und auch die Wirtschaft des Tales wird
einen neuen Aufschwung erfahren. Die bisher be-
stehende Kraftpostlinie Vludenz—Großwalsertal
wird durch die neue Linie in keiner Weise beein-
trächtigt.

Bedeutende Verbilligung der Raupenschlepper»
fahrt auf den Nadftädter Tauernpaß. Um den
Wintersportverkehr im Lungau und im Gebiet der
Nadstädter Tauern zu fördern, hat die Reichs»
postdirektion Linz den Fahrpreis für die im Win»
ter betriebene Naupenschlepperlinie Nadstadt—
Lungau über den Nadstädter Tauern bedeutend
herabgesetzt. Eine Fahrt von Nadstadt nach Tams-
weg, die in den früheren Wintern 3 27.— —
N M . 18.— kostete, wird nur wenig teurer sein als
die Sommerfahrt, deren Fahrpreis N M . 4.35 be-
trägt. Diese wesentliche Erleichterung wird dazu
führen, daß der über 1000 in hoch gelegene Lun-
gau mit seinen schönen Bergen nicht mehr wie in
früheren Jahren von den Wintersportlern gemie-
den wird, die den hohen Fahrpreis nicht bezahlen
konnten.

Wanderkarte von Iermatt. Von den uner-
schöpflichen Ausflugsmöglichkeiten, die sich rings
um den Walliser Kochgebirgskurort eröffnen, ver-
mittelt die mehrfarbige, neue Karte von Iermatt
und Umgebung ein eindrucksvolles Bi ld. 41 leich-
tere Ausflüge bis etwa 3000 m Köhe sind rot ein-
gezeichnet und auf der Rückseite beschrieben. Wei-
ters enthält die Karte Verzeichnisse von 24 Koch»
bergfahrten. Sie ist erhältlich bei der Profta-
gandastelle der Oberwalliser Bergbahnen, Vrig.
Schweiz.

50 Jahre Vrünigbahn. Man kann diese schmal-
spurige Bahn mit Fug und 'Necht als Turisten-
bahn bezeichnen. Sie stellt von Luzern (und damit
von den reichsdeutschen Grenzstationen der Schweiz
über Zürich) die kürzeste Zufahrt nach Meiringen
und Interlaken, also ins Herz des Verner Ober-
landes, her. Die einzelnen Orte längs der Strecke
gestatten die Ausführung zahlreicher Wanderun-
gen und Bergfahrten, so von Alpnachstad (auch
mit Bergbahn) auf den Pilatus, von Sarnen ins
Melchtal, von Lungern auf das Wylerhorn. I n
Meiringen zweigt die Postautolinie zum Grimsel-
paß ab, die das Nhonetal und die Gotthardbahn
verkehrstechnisch näherbringt. Die Endstation der
Vrünigbahn Interlaken und der Grimselpaß sind
wichtige Ausgangspunkte für Bergfahrten im

Der heutigen Ausgabe liegen folgende Prospekte bei:
Wilh. Wasum, Weingut ^md Weingroßkellerei,

Vacharach a. Rh.
Friedrich Wenz, Pforzheim
Union Deutsche Verlagsgesellschaft, Berlin

8^V68
Walter Busch Sohn, Solingen
Vergverlag Rudolf Rother, München
Quarzlampen-Gesellschaft m. b. K., Kanau/Main

Reich der Viertausender des Verner Oberlandes.
Die Bahn wurde in den Jahren 1887 und 1888
erbaut, das Teilstück Alpnachstad—Luzern konnte
aber erst 1889, fast gleichzeitig mit der Pilatus-
bahn, eröffnet werden. Viele Jahre lang war der
Verkehr auf der Vergstrecke Giswil—Meiringen
während der Wintermonate eingestellt. I m Jahre
1916 konnte schließlich das Endstück Vrienz—In-
terlaken in Betrieb genommen und damit die
durchgehende Linie Luzern—Interlaken abgeschlos-
sen werden. I n den letzten 20 Jahren wurde das
Wagenmaterial zum größten Teil erneuert, die
dreiachsigen Wagen durch modern ausgestattete
vierachsige ersetzt. V .

doppelter Halt
Her flieker-Nicasta wird zweimal weit nach
vorn geschnürt, klne sinnreiche llerspannung
leitet etwaigen Üruck ab. 5a ist sicheres
5ußgefühl vorhanden. Kieker hat mit ihm
einen neuen I^P des pfundigen Meister-
stiefels gebaut, fluf schweren alpinen flb-
fahrtsläufen hat er seine Probezeit 'durch-
gestanden'. Näheres sagt das Nieker-lehr-
.buch des 5kist!efels. kastenlas senden es

<dle Nieker-Zchulifabriken. luttllngen.
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Neise-Vriefkasten
Die Auskünfte sind kostenlos. Da ein Großteil brieflich beantwortet werden muß, ist Rückporto beizulegen.

Georg O., Berlin. Für Ihren Winterurlaub geben wir
Ihnen folgendes bekannt: Ein? Urlaubskarte kommt nur dann in
Frage, wenn Sie vom Endpunkt der Fahrt wieder zum Aus»
gangspunkt zurückkehren. Sie können alio nicht von Berlin nach
Landeck und zurück von Zürich fahren. Eine Möglichkeit wäre die,
daß Sie sich die Urlaubstaite nur bis zum Vodcnsee nehmen und
die Strecke vom Bodensee bis Landes voll bezahlen, wodurch sich
aber die Vorteile wieder bedeutend verringern. Auch wird es
kaum möglich sein, ohneweiters die Grenze in der Silvrctta gegen
die Schweiz zu überschreiten. Jedenfalls dürften Sie nur RM. 10.—
über die Grenze bringen und müßnn dies vorher im Tal beim
Zollamt melden. Den Hinweg nehmen Sie vom Arlberg über die
Heilbronner Hütte und das Zeinisjoch. Wir machen Sie aber
darauf aufmerksam, daß die Hütten in der S'lvretta von Mitte
Februar bis Mitte März sehr stark überlaufen sind. Die von
Ihnen genannten Karten sind gut. Es käme noch der Ferwall«
Schifahrer von I . Gallian (mit zwei Karten) in Betracht fowie der
Führer „Arlberggebiet und Feiwallgruppe" von Schneider-Gom»
perz, ebenfalls mit zwei Karten.

Hans G., Nürnberg. Der Fahrpreis für die Strecke Bad-
gastem—Mallnitz beträgt im Personenzug RM. —.65, im v°Zug
um RM. —.50 mehr. — Die Beförderung eines Motorrades
samt Seitenwagen durch den Taueintunnel tostet etwa RM. 8.—.
Die Bahnfahrt von Villach bis zur jugoslawischen Grenze bei
Rosenbach lostet im Personenzug RM. 3.60 plus RM. 1.— D»
Zua.szuschlaa. Von der Grenze bis Bled sind die Fahrtkosten
germg. Zur Einreise nach Jugoslawien mit dem Motorrad be-
nötigen Sie ein Triptyk.

N. H. in Sch. Die von Ihnen angegebenen Zugsverbindun»
gen sind richtig. Der Fahrpreis für die Kraftwagenfahit nach
Millstatt beträgt etwa RM. 3.6« (Autobus nach ,edem Zug!) Nun
zu Ihren besonderen Fragen: Sie erhalten für die ganze Strecke die
um 20°/» ermäßigte Rundieisekarte. Selbstverständlich müssen Sie
den Schiffsweg außerdem bezahlen. Eine Unterbrechung der
Bahnfahrt ist nicht gestattet. — Für je 650 kn» sind RM. 2.50
D-Zugszuschlag zu bezahlen. Rundreisckarten werden nur für
D-Züge ausgegeben. Beschränkungen im Geldverlehr zwischen
dem Altreich und Österreich bestehen nicht mehr. — Ausflugs»
Möglichkeiten von Millstatt: Millstätter Alpe, Millstätter Törl,
allenfalls mit Abstecher nach Gmünd, Rückfahrt mit Kraftwagen;
weiteis für 2 bis 3 Tage: Fahrt in die Rcißeckgruppe. Als größere
Tur: Mit Autobus Millstatt—Pflüglhof, Maltatal—Osnabrücker
Hütte—Hannover Haus (allenfalls Ankogel)—Hagener Hütte. Ab-
stieg nach Mallnitz und zurück mit der Bahn. Auch eine Durch»
Wanderung der Reißeckgruppe von Mallmtz bis Spittal-Mill»
stättersee ist möglich.

Ludw. T., Reutlingen. Soviel uns bekannt ist, ist derzeit
ein Besuch des oberen Fimbertales nicht möglich. Da es sich
um eine Grenzgegend handelt ist natürlich auf jeden Fall
die Mitnahme eines Reisepasses dringend anzuraten. Auf
leinen Fall dürfen Sie mehr als RM. IN.— (in Silber) zur
Heidelberger Hütte mitnehmen.

Otto Vl. in O. Sie erhalten auf den italienischen Staats»
bahnen bei einem Mindestaufenthalt von 6 Tagen eine 5N°/«ige
Fahrpreisermäßigung für die Hin» und Rückfahrt. Da Sie wieder
über den Brenner ausreisen, können Sie sich gleich die durch»
laufende Karte Brenner—Bozen—Venedig und zurück lösen (in
einem MER.-Büro im Deutschen Reich). Sollten Sie sich zu weite-

ren Fahrten in Italien entschließen, so haben. Sie auf Grund der
noch im Deutschen Reich ausgestellten Fahrkarte für die italieni-
fchen Staatsbahnen das Recht, in jeder beliebigen Station eine
um 50°/» ermäßigte Fahrkarte zu verlangen. Die Fahrt Brenner—
Venedig und zurück kostet Llie 69.—; die Schiffskarte Venedig—
Pola I I I . K l . Lire 19.—, I I . Kl. Lire 38 —, I. Kl. Lire 55.—, hin
und zurück um 20°/» ermäßigt.

A. P., Tuttlingen. Turistenkarten bestehen nur von Städten
der Ostmark nach turistisch wichtigen Zielorten Sie können also
von der ehemaligen Grenze ab mit Turistenkarten fahren; jedes
AV.-Mitglied hat Anspruch darauf, doch muß die Mitgliedskarte
bis Ende 1938 den Streifen des Verbandes zur Wahrung tou-
ristischer Interessen tragen (die Karten sind in den Zweigver-
einen der Ostmark erhältlich). — Ab Landes besteht eine Karte
nach Qtztlll zu RM. 9.70, nach Ienbach zu RM. 14.60 (Per-
sonenzug, Hin» und Rückfahrt). — Wenn Sie sich aber gleich
durchlaufend nach dem gewünschten Ort der Ostmark eine Ur-
laubskarte lösen, so stellt sich der Fahrpreis nicht teurer, da
nach Innsbruck leine Turistenkaiten bestehen.

Werner H., Berlin. Sie können sowohl von Galgellen als
auch von Parthenen schöne Fahrten unternehmen. Paithcnen
eignet sich besonders für Fahrten im Bereiche des Zeinisjoches,
der Wiesbadener Hütte, der Saarbrücker Hütte und des Mad-
lenerhauses. — Von Galgellen ist der Übergang in die Schweiz
über das Schlavpinerjoch sehr lohnend.

Maria W. in H. Wir raten Ihnen zum Besuch des Pitz-
tales; es ist dies ein hochalpines Tal, mit der Deutschen Kraft-
post g.ut erschlossen. Da es leine Duichzugsstraße darstellt, be-
steht jedoch lein allzu starker Verkehr und Sie werden dort Ruhe
und Erholung finden. I n Betracht kämen für Sie die Orte des
äußeren Pitztales: Arzl und Wenns sowie St. Leonhard im
inneren Pitztal. Sie fahren mit der Bahn bis Imst und dann
mit der Kraftpoft in das Pitztal. Wenn Sie großen Wert auf
Unterhaltung legen, würden wi l Ihnen jedoch u. a. Qtz im
Otztal empfehlen (ebenfalls mit der Deutschen Kraftpost von der
Schnellzugsstation Qtztal zu erreichen), oder St. Anton am Arl-
berg. Auch in Mayrhofen im Zillertal werden Sie alles Ge-
wünschte vereint finden.

B. R. in Hannover. Die Gebiete um Innichen und Sexten
sind zur Ausübung des Schisportes sehr geeignet und wurden in
den letzten Jahren immer mehr aufgesucht. Die Hotels in Sexten
sowie das Inneilofler-Hotel in Bad Mo^Z sind während des
Winters geöffnet, ebenso die Schusterhüttt, die Drei-Zinnen-Hütte
und das Rif. Principe Umberto, das Mussolinihaus hingegen ist
geschlossen. Sie können von all diesen Orten sowohl bescheidenere
Wanderungen wie auch anspruchsvolle Türen unternehmen. Wir
verweisen Sie auf den Schifahrer von Dr. Langes, der genaue
Aufschlüsse erteilt. Auch die Schigebiete um den Karerpatz sind für
einen längeren Aufenthalt sehr verlockend. Das Karerpaßhotel ist
Wohl geöffnet, die Hütten allerdings sind zum Teil im Winter
unbewlitlchaftet. Um den Karerpaß selbst gibt es viele Ausflugs-
möglichketten. Sehr vielseitig ist natürlich Cortina d'Ampezzo,
auch Pocol oberhalb Cornna könnten wir Ihnen empfehlen; dort
haben Sie den Vorteil, daß die meisten Anstiege um U Stunden
kürzer sind.

Willy L., Berlin. Das Gelände der Malsei Heide ist zur
Ausübung des Schisportes sehr günstig und nicht als sehr schwierig
zu bezeichnen. Sie finden dort auch viele einfache Gasthöfe. Die
nahe Grenze ist bei Ausübung von größeren Türen viellelcht etwas
hinderlich. Sie müßten jedenfalls vorher immer bei den zustän-
digen Stellen Erkundigungen einziehen. Wenn Sie sich jedoch
mit mittleren Ubungsfahrten begnügen, können wir Ihnen dieses
Gebiet sehr empfehlen. — Das Grödental ist natürlich mehr be-
sucht. Wir nennen Ihnen für Ihre Zwecke St. Ulrich und Plan,
das höher gelegen ist. Da Sie bereits Mitte Dezember auf Urlaub
fahren wollen, weiden Sie noch überall gut unterkommen. Ein
starker Besuch ist allerdings zwischen 24. Dezember und Neujahr
zu erwarten. (Vorausbestellung notwendig!) Wir haben Ihnen
einige Prospekte der von Ihnen genannten Orte zugeschickt. —
Was die Verbindung betrifft, so könnten Sie auch mit der Deut-
schen Kraftpost ab Landes, bzw. ab Reutte die Zufahrt unter-
nehmen. Auf den italienischen Staatsbahnen haben Sie 50«/»
Ermäßigung, jedoch nur dann, wenn Sie sich 7 Tage in Italien
aufhalten. Mit der Bahn fahren Sie am besten über Kufstein—
Brenner—Bozen. Wenn Sie nach Plan wollen, benützen Sie die
italienischen Staatsbahnen und gelangen über Klausen in das
Grödental. Auf Grund Ihres im Deutschen Reich gelösten Fahrt-
ausweises für die italienische Strecke können Sie innerhalb Italiens
zwischen beliebigen Orten mit halben Fahrkarten reisen.
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Mitteilungen des Deutschen Alpenveretns
Deutscher Bergsieigerverband im Deutschen Reichsbund für'Leibesübungen

Kauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Alpenverlag F.Vruckmann KG. K Kolzhausen, G.m.b.H., München»Wien

Wir antworten auf die Frage: „Wem gehören die Alpen?'
Am dem Schilauf zur Volkstümlichkeit zu ver»

helfen, ihn allen Volksgenossen zu vermitteln, ins»
besondere aber für die Schtturistik eine Lanze zu
brechen, erschien jüngst in der Zeitschrift „Der
Winter" (Heft 1, 32. Iahrg^, S. 244/245) ein Auf.
satz unter der Spitzmarke „W em g e h ö r e n d ie
A l p e n ? " Wi r entnehmen dem Aufsatz des an»
onymen Verfassers folgendes:

„Nach der mit mehr oder weniger Vegeiste»
rung durchgeführten ersten Einführung zählte der
alpine Schilauf wohl zu den Belangen des Alpen»
Vereins. D. S .V . und O. S. V. versuchten ihrer»
seits wohl im Laufe der Entwicklung Anrechte auf
die Alpen geltend zu machen, mußten aber nach
und nach erkennen, daß ihnen nur der Sport in
den Alpen gehörte, während die Schituristik An»
gelegenheit des Alpenvereins blieb. Zur Förde»
rung des Schilaufs im Kochgebirge durch tatsäch»
liche Leistungen in der Schihüttenfrage ist es
seitens der Schiverbände nie gekommen, dagegen
schuf der T . A. V . zu seinem Bestand bewußt neue
Kutten in guten Schigebieten.

»Die winterlichen Alpen gehörten praktisch dem
Alpenverein.

Eine wenig erfreuliche Tatsache ist die Erinne»
rung an die (zurückliegende) Bevorzugung der
AV.-Mitglieder bei der ehemaligen Devisen»
Zuteilung. Die Mitgliedschaft über das Fachamt
hat in dieser Hinsicht gar nichts bedeutet.

Die heutige Zusammenfassung aller schi» und
bergsporttreibenden Vereine im großdeutschen
DNfL. scheint aber der gegebene Zeitpunkt,
darüber nachzudenken, welcher Art nun die Auf»
gaben der Zusammenarbeit der beiden Bruder»
verbände eigentlich sind.

Nochmals wird der Vorteil des D. A. V. fest»
gestellt, der ganz bewußt die Alpen als sein Ge»
biet betrachtet. Dagegen haben die Schivereine an
Erfolgen so gut wie nichts aufzuweisen. Die Mei»
nung ist: Das Fachamt Schilauf hat gewaltig auf»
zuholen.

I n dem Nmgen um einen raschen und gerech»
ten Ausgleich soll nun einfach die Reichssftörtfüh»
rung Veranlassung finden, die AV.»Kütten auch
den Schiläufern zu öffnen, das Necht auf der»
billigte Mitgliederpreise einzuräumen. Darüber
sollen Fachamt und D. A. V . verhandeln. Auch

' die geschlossenen Neisen, wie sie z. V . durch
KdF. dem Schilauf erschlossen werden, könnten
ohne die Benutzung der AV.»Kütten gar nicht aus»
kommen.

Anderseits ist es auch Aufgabe des Fachamtes
Schilauf, den Bau von Schiheimen in Hochgelege»
nen Schigebieten unter Ausschaltung von Eigen»
brötelei einzelner Gruppen großzügig in Angriff
zu nehmen.

Weitere Forderungen betreffen die Winter»
Markierung, der sich das Fachamt anzunehmen
habe. Die Führerfrage wird angeschnitten und
die Freigabe der vom Fachamt herangebildeten
Kräfte für Führungsturen angeregt. Bei der Ker»
ausgäbe von Führerwerken besteht der Wunsch
tätiger Unterstützung durch das Fachamt.

Alles wichtige Aufgaben gemeinsamer Arbeit
zwischen D.A.V. und Fachamt im großdeutschen
Alpenraum — wie die Alpen in der Frage ver»
standen sein wollen — zum Wohl des Ganzen,
d. h. aller jener, die das winterliche Gebirge be»
suchen."

Die ziemlich naheliegenden Einwände zu solcher
Antwort und so einschneidenden Vorschlägen
konnten nicht ausbleiben, sie sollen hier zum Aus»
druck kommen.

Ganz abgesehen von einem höchst ehrenvollen
Anteil der Bergsteiger an der Entwicklung des
Schisports, stellten sie die Männer, die mit der
winterlichen Erschließung der Alpen und dem
alpinen Schilauf den Anfang machten. Wenn in
der ersten Zeit einige Vereinsführer die kalte
Schulter zeigten, dann geschah dies, weil sie für
den Kü'ttenbesitz fürchteten, ganz genau wie jene
Bauern, die noch vor 30 Jahren mit Stacheldraht
und Selbsischüfsen ihre Almen schützten, die heute
so gerne vermietet und ausgebaut werden.

Die Schipioniere aber waren samt und sonders
im D. u. O. A. V. und zugleich in einem der Schi»
verbände zu finden, das gilt auch heute noch für
jene, die juristischen Schilauf im ernsten Sinne des
Wortes Pflegen und aus freien Stücken — unter
geldlichen Opfern (— doppelter Veitrag) — zu
beiden Lagern sich bekennen. Es ist gar nicht not»
wendig, für die Schituristik, die ja vom Fachamt
Schilauf durch einen erfahrenen Sonderbeauftrag»
ten von Amts wegen schon gefördert wird, noch
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ein besonderes Anrecht auf das Betätigungsfeld
fordern zu müssen. Der alpine Schilauf ist und
bleibt „ein untrennbarer Bestandteil winterlichen
Bergsteigens".'

Beim Bau von Schihütten durch die Schwer»
bände hat das Tempo nicht mit den Wünschen
Schritt gehalten, da hätten auch weit höhere Bei»
träge erhoben werden müssen. Die Verbände aber
überließen alle Maßnahmen ihren Vereinen. Wer
hier zum alpinen Schilauf neigte, erwarb eben die
Mitgliedschaft beim Alpenverein oder gar bei
Auslandsvereinen, wenn die Ziele vielleicht in der
Schweiz, in Italien, in Frankreich lagen. Nichts»
destoweniger haben sehr viele Schivereine gebaut,
und zwar bis in die jüngste Zeit hinein.

Neue Hütten in guten Schigebieten wurden
auch von einigen AV.»Iweigen errichtet. Dabei
handelt es sich nicht selten um Vereine, die ihren
Besitz mit der Abtretung Südtirols verloren
hatten.

Daß die winterlichen Alpen mit der Erschlie»
ßung durch den Alpenverein sozusagen sachte in,
dessen Besitz gekommen wären, stimmt nun schon
gar nicht. Aus dem nicht geringen Verdienst der
Erschließung könnten solche Ansprüche kaum abge»
leitet werden. Wi r wollen Tatsachen sprechen lassen.

Das „Taschenbuch für AV.-Mitglieder" ver»
zeichnet (Ergebnis emer höchst langweiligen und
zeitraubenden Zählung) 750 bewirtschaftete und
unbewirtschaftete Schutzhütten des D.A. V . ein»
schließlich aller Tal ' und Jugendherbergen, Unter»
stände, vereinseigenen Häuser und gemieteten
Almen.

Die „Vergwirtshäuser, Alpengasthöfe und ande»
ren Hütten" in den gleichen Gruppen machen 775
aus. Dazu gehören viele Unterkünfte im Besitz
von Schiveremen in allen guten Schigebieten!

Seit dem Anschluß der Ostmark und der Neu»
ordnung ist eine geringe Verschiebung eingetreten,
alle Zu- und Abgänge berücksichtigt, verbürgt die
Faustrechnung, das Verhältnis 1 : 1 , unbeschadet
des Umstandes, daß außerhalb des D. A. V. immer
mehr weitere Gasthöfe, Drivatbäuser, Hütten der
Wehrmacht, der SA., ^ , HJ., KdF., der Zoll-,
Forst» und Iagdverwaltungen, die Stützpunkte
vieler Betriebs» und Sportgemeinschaften und
anders mehr — dazu in einem Ausmaß, wie
der D. A. V . nur ganz selten baute — hinzukom»
men. An dem Gesamtaufkommen aller Neubauten
hat der D. A. V. heute geringen Anteil.

Einige ganz bevorzugte Schiparadiese tun übri»
gens das reine Gegenteil der behaupteten Ant»
wort kund. I n den Kitzbühler Alpen z. V . stehen
14 AV.-Hütten 60 anderen Unterkünften gegen»
über. Für die Tuxer Vorberge ist das Verhältnis
8:28, in den Salzburger Voralven 12:40, für
die Niederen Tauern 43 :52, in den Norischen
Alpen 29 :81. I n 20 von 49 Gruppen überwiegen
die Verggasthäuser gegenüber AV.°Hütten, in vier
Gruppen herrscht Gleichaewicbt, während in 25 Ge-
bieten die AV.-Häuser die Mehrzahl halten. Oft-
mals ist aber zu berücksichtigen, daß nicht alle
AV.-Hütten usw. als Stützpunkte im Winter in
Frage kommen, was aber für die entaeaengehal-
tenen Unterkünfte ohne Ausnahme zutrifft.

I n dem 50km breiten Streifen des Mang»
fallqebiraes zwischen Inn und Isar, der an einem
schönen Wintersonntag schon mehr als 30.000 Schi-

läufer aufnahm, stehen drei allgemein zugängliche
bewirtschaftete AV.-Häuser. Eine Überzahl an
Berggasthöfen ist entgegenzuhalten.

Vttcht einmal über der 2000 m» Grenze hat der
„Winter" recht. Für die Nord» und Südalpen
steht in dieser Jone das Verhältnis 48:3, für
die Ientralalpen 132:21, zusammen 180:24, so
daß auf sieben AV.-Hütten ein Verggasthof trifft.
Das Verhältnis verschiebt sich noch bei Verücksich»
tigung der im Winter unzugänglichen Hütten.
55 Hütten weisen keine Schigebiete in ihrer Um»
gebung auf. Das Verhältnis wird auf 125:24,
also 5 :1 herabgedrückt.

Wi r haben also die Antwort des „Winters" auf
seine Frage berichtigt.

Der Vorschlag, durch eine Verfügung der
Reichssportführung oder auf dem Verhandlungs»
Wege (zum raschen Ausgleich aller Wünsche) für
das Heer der Schiläufer Anrechte auf Vergünsti»
gungen beim Besuch der AV.»Hütten zu erlangen,
bedeutet nichts anders, als Rechte ohne Pflich-
ten zu fordern. Ebensogut könnten sich die Schi»
läufer im Sommer auch Kausherrenrechte in
anderen Sportheimen sichern. Es gibt da Boots»
Häuser der Segler und Kanuten und anderes mehr.
Dabei bedarf es nur der Veitragsleistung bei
weiteren Reichsbundvereinen, und die vom
„Winter" vertretene Forderung geht in Ordnung.

Zu der besonderen Anregung sollen einige Iah»
len sprechen. Bei durchschmttlich zehn Nächtigun»
gen auf einer Iahresurlaubsfahrt (gleiche Wohn»
und Urlaubsbedingungen vorausgesetzt) hätte das
AV.-Mitglied für ein Lager (einschließlich Wäsche-
und Vedienungszuschlag) im Mittel wohl
N M . 12.— zu zahlen. Dazu kommt die Belastung
mit dem Jahresbeitrag, den wir mit N M . 10.—
als Durchschnittssatz annehmen. Eine Nächtigung
wäre also mit N M . 2.20 abgegolten. Das Nicht»
Mitglied hätte N M . 2.40 zu zahlen; der „Winter"
redet dem grotesken Fall von N M . 1.20 das
Wort, so daß das Mitglied teuerer als der Gast
wohnen würde. Werden Vettenftreise angenom»
men, so stehen für die Nächtigung R M 2.80
gegenüber N M . 1.80 statt N M . 3.60.

Zu den Leistungen des Mitgliedes kommen noch
jene des Gesamtvereins. Für das gesamte Hütten»
Wesen des D .A .V . sind im Häushalt 1938/39
allein N M . 186.000.— vorgesehen. Die Venach,
teiligung der Träger aller Lasten wäre zu stark,
falls ein Grund vorhanden sein könnte, das An»
sinnen des „Winters" aufzugreifen. Eine Mit»
gliederflucht wäre die Folge. Warum auch nicht,
wenn die Vergünstigungen billiger zu haben sind.
Es bleibt noch die Frage offen, ob den 2 bis
3 Millionen wilden Schiläufern oder nur den
75.000 vom Fachamt betreuten Anhängern des
weißen Sports (2 bis 4A) das Wort für die
Vergünstigungen geredet wird.

Für geschlossene Neisen aber, wie sie KdF.
durchführt, kommen die meisten AV.-Hütten gar
nicht in Frage. Turistisch weniger wertvollen
Stützpunkten mag sich das Interesse zuwenden.
Die Entscheidung über die endgültige Regelung
liegt bei den obersten Stellen.

Die bevorzugte Zuteilung der Devisen an die
AV.-Mitglieder im Altreich entsprang dem Wohl»
wollen des Herrn Neichsministers Dr. Frick, auch
in Anerkennung der seit Jahrzehnten gezeigten



Die Anfallfürsorge des Alpcnvereins erweist sich immer mehr als eine ausgezeichnete fllrsorg'
liche Einrichtung, die schon in Tausenden von Fällen verunglückte < oder in Bergnot geratene
Mitglieder vor großen Kosten bewahrt hat. Sie ist eine segensreiche Einrichtung des Alpenvereins.

Die Unfallfürsorge tritt bei einem Fall von Bergnot jedoch nur dann ein, wenn der Jalirez-
beitrag im Zeitpunkt des Unfalles bezahlt ist.

Die Mitgliederrechte an die Unfallfürsorge erlöschen daher unbedingt mit dem Ablauf der
Gültigkeit der Iahresmarke, mithin mit dem 31. Dezember 1938. Es liegt daher im Interesse aller
Mitglieder, sich unbedingt rechtzeitig vor dem 31. Dezember 1938 die neue Iahresmarke zu besorgen.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß nur der Besitz einer gültigen Jahres»
marke für die Leistung der Unfallfürsorge maßgebend ist, ganz gleichgültig, ob der Verunglückte
nach der Satzung feines Zweiges noch als Mitglied zu betrachten ist oder nicht.

großdeutschen Haltung des Gesamtvereins. Dar»
über sind heute Worte überaus müßig.

Was die Frage der Wintermarkierungen an»
betrifft, so stehen auch wir auf dem Standpunkt,
daß der im Hochgebirge Anerfahrene daraus Vor»
teil ziehe, liber die Schwierigkeiten und Fähr»
nisse der Strecke hilft dagegen die beste Markie-
rung nicht hinweg. Heute wird aber von vielen
Läufern bedenkenlos jede bezeichnete Führe be»
fahren, weil man die Vergwacht auf der Strecke
weiß.

Der „Winter" mischt sich auch in die Berufs»
interessen der Schilehrer und der autorisierten
Berg» und Schibergführer. Gerade der D. A. V .
ebnete einer großen Zahl von Schilehrern den
Weg zum Vergführerberuf. Heutzutage wird eben
Vielseitigkeit verlangt. Die Vergführereigenschaft
soll deshalb nur solchen Anwärtern zuerkannt

werden, die gleichermaßen für den Sommer wie
für den Winter ausgebildet sind.

Die treibenden Kräfte für die Herausgabe der
gedruckten Führer für unbearbeitet gebliebene
Gruppen werden meistens beim Bearbeiter oder
Verleger zu suchen sein. Die Kostenfrage ist aus»
schlaggebend. Das Tempo richtet sich nach Ve»
dürfms und Nachfrage.

Auch die innigste.und verständnisvollste Zu»
sammenarbeit zwischen dem D .A .V . und dem
Fachamt Schilauf — beide haben ja jetzt und
deshalb ihren Sitz in der gleichen Stadt — kann,
um die Kernfrage noch einmal zu berühren, weder
der Schiläufergemeinde noch den Bergsteigern den
Besitz der deutschen Alpen bringen. Trotz der Er»
schließertätigkeit gehören sie auch, an den Unter»
künften gemessen, nicht dem D. A. V., jene Ionen
ausgenommen, die er als Naturschutzgebiete er»
warb und zu mehren wünscht. T r u m p p .

Vereinsangelegenheiten
Lehrwartausbildungen

Auch im heurigen Winter werden wieder Lehr»
Wartausbildungen für alpinen Schilauf und Win»
terbergsteigen vorgenommen. Zeiten:
1. L 1 für alpinen Schilauf: 26. Dezember 1938

bis 1. Januar 1939. Meldung bis 1. Dezem»
ber 1938.

2. L 1 für alpinen Schilauf: 15. bis 22. Januar
1939. Meldung bis 15. Dezember 1938.

3. L 2 für Winterbergsteigen: 29. März bis
9. April 1939. Meldung bis 5. März 1939.

4. L 2 für Winterbergsteigen: 7. bis 18. April
1939. Meldung bis 15. März 1939.

im Winter 19Z8/39
Standorte und Kursleiter werden rechtzeitig be»

kanntgegeben.
Teilnahmsberechtigt ist jedes von einem Zweig»

verein entsendete männliche Mitglied, das den
alpinen Schilauf bereits einwandfrei beherrscht.
Die Meldungen sind ausschließlich an den Zweig»
verein zu richten, unter Verwendung der Form»
blätter, die die Iweigvereine zu diesem Zweck beim
Verwaltungsausschuß anfordern.

Wir verweisen auf die „Mitteilungen",
Folge 11, und auf die dem „Bergsteiger" beige»
gebenen „Mitteilungen", Heft 2 (November), in
denen Einzelheiten bekanntgegeben wurden.

Lehrgänge
die mit Genehmigung des

Zeit

Laufend ab
Mitte Dezember

bis Ostern

Standort

Vordertaiser»
feldenhütte
(Kufstein)

Verwaltungsausschusses von den Iweigvereinen des D. A. V. veranstaltet
werden:

Veranstaltender
Zweigverein

Oberland

Leiter

Gg. Slxt

Art des
Lehrganges

Ausbild..Lehrgangf.
Fortqeschr. nach den
neuesten Richtlinien

(Schllehrgang)

Teilnehmer»
gebühr

Anentgeltlich

Anmerkungen

Ausl. b. Zw. Ober»
land, München,
Talkircknerstr. 18

Für Mitglieder und
NichtMitglieder
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Zelt

18. Dezember
bis 16. Januar

1. Februar
bis 30. März
16. April bis

Mai

Standort

^ Potsdamer
Hütte

Veranstaltender
Zweigverein

Potsdam

Leiter

Schibergführer
und Schilehrer
Hanns Zöttl

Art des
Lehrganges

Turenführungskurs

Teilnehmer»
gebühr

N M . 8.— je Woche,
Tagesverpflegung

N M . 4.—

Anmerkungen

Auskunft und An»
Meldung: Hanns
Zöttl, Potsdamer
Hütte i. Sellrain.

tal, Tirol, oder
Zw. Potsdam,

Potsdam, Linden»
straße 17

Auch lür Nicht»
Mitglieder

W i n t e r f a h r t e n und Sch i tu r fe des Nheinisch.W'estfälischen Vergsteiger»Gauverbandes,
Gaue 9, 10 und I I im T .A .V .

(Ausführliche Pläne werden auf Wunfch zugesandt von der Geschäftsstelle: Godesberg, Teutonenstraße 64.)
21.Dez.b.4.Ian.

25.Dez.b.4.Ian.
25.Dez. b. 6.Ian.

14. bis 29. Jan.

21. Januar bis
5. Februar

I I . bis 25. Febr.

l?. Februar bis
10. März

18. Februar bis
4. März

25. Februar bis
12. März

12. März bis
3. April

23. März bis
9. April

25. März bis
1. April

30. März bis
9. April

31. März bis
16. April

31. März bis
17. April

1. bis 16. April

2. bis 12. April

Kölner Haus
auf Komperdell

desgl.
Stelnach am

Brenner

Dortmunder
Hütte bei

Kuhtai

Kölner Haus
auf Komperdell
Seefeld i. Tirol

St. Johann in
Tirol

Fieberbrunn

Sulden

Eteinach am
Brenner

Obergurgl

Volmer Haus
bei Schruns

Siegerlandhütte
im Stubai

Kölner Haus
auf Komperdell

Kurzras im
Schnalslal

Zeinisjoch

Silvretta

Rheinland»
Köln

desgl.
Aachen

Dortmund

Rheinland»
Köln

Elberfeld

Düsseldorf

Essen

Essen

Aachen

Elberfeld

Varmen

Siegerland

Rheinland»
Köln

MUlheim»Ruhr

Essen

Varmen

Dr. C. Keller,
Köln.Kletten»
berg. Sieben,
gebirgsallee 20

desgl.
Otto Tiehe,

Aachen,
Heißbergstr. 6

Noch nicht
bestimmt

Wie oben

G. llhlhorn,
W.»Elberfeld,

Wesendontftr.12
Cilppers,

Düsseldorf,
Goltsteinstr. 8

»Walter Lange,
Essen,

Kantorie 99
A. Pellenz,

Essen,
Metzerstraße 25

Otto Tietze,
Aachen,

Heißbergstr. 6
P. Wlecha,

W.»Elberfeld,
Nöberstraße 7
Hans Schmitz,
W.'Varmen,

v. Eynernstr. 13
Schi» und

Bergführer

Wie oben

Dr. Weinrich,
Mülbeim-Nuhr,

Duisburger»
straße 111

Walter Lange,
Essen,

Kantorie 99
Hans Schmitz,
W.»Varmen,

v. Eynernstr. 13

Für Anfänger,
Fortgeschrittene und

Geübte

desgl.
Für Anfänger,

Fortgeschrittene und
Turenläufer

Für Anfänger,
fortgeschrittene
und Geübte

Wie oben

Für Anfänger und
Fortgeschrittene

Türen» und Aus»
bildungslehrgang

Für Anfänger,
Fortgeschrittene und

Turenläufer
Für Anfänger,

Geübte und
Turenläufer

Für Anfänger,
Fortgeschrittene
und Turenläufer
Nur für Fort»

geschrittene und
Turenläufer

Ausbildungs» und
Turenkurs

Für Anfänger,
Fortgefchrittene
und Turenläufer

Wie oben

Für Anfänger und
Fortgeschrittene

Für Anfänger,
Fortgeschrittene
und Turenläufer
Nur für Geübte
und Turenläufer

Für Mitgl . : Bett
N M . 2.., Matr. I.-.

Schihütte: Bett
1.6N, Matr.—.80.

Verpfl.4.5«. Selbst»
Verpflegung möglich.

Vergsteigeressen
desgl.

Gesamtpreis etwa
R M . 110.—

Mitglieder: Bett
N M . 1.90. Matr. 1..,
Verpfl, 4.60. Berg»
steigerverpfl. mögl.

Schikurse:
6 Tage N M . 10.-

12 Tage R M . 16.—
Wie oben

Gesamtpreis
etwa R M . 140.—

Gesamtpreis etwa
N M . 200.-

Gesamtpreis etwa
R M . 135.-

Gesamtpreis etwa
R M . 153.-, bei
Fahrt mit DNL.»
Paß N M . 140.—
Gesamtprels etwa

N M . 190.-

Gesamtpreis etwa
N M . 170.— bis

N M . 180.-
Gesamtpreis etwa

N M . 90.- bis
N M . 100.-

Unterkunft mit
voller Verpflegung

N M . 6.65
Wie oben

Gefamtpreis etwa
N M . 150.—

Gesamtpreis etwa
N M . 170.—

Ohne Fahrt etwa
N M . 60.- bis 70.-

Zweigvereine, die Weit darauf legen, ihre Lehrgänge in den
„Mitteilungen" veröffentlicht zu !cl,en, müssen künftighin den Ent-
wurf dieser Veröffentlichung beim Verwaltungsansschuß einreichen
und hiezu für jeden Lehrgang die in obigem Vordruck vorgesehenen

Anfragen an den
Leiter

Anfragen an
C. Griefe,

Dortmund,
Göringstraße S9

Wie oben

Anfragen an den
Leiter

Anfragen an
Franz Schartiger,

Siegen
Wie oben

Angaben machen. — Aufgenommen können nur solche Einsen»
düngen werden, die jeweils bis längstens 10. des der Veröffcnt»
lichung vorangehenden Monats beim Verwaltungsausschuh ein»
gegangen sind.
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kinlieitsoorschristen für lMtenbetrieb
Nahmensähe für Hüttengebühren

Gemäß Beschluß des H.A. vom 7. M a i 1938
gelten für das Jahr 1938 für alle allgemein zu»
gänglichen Hütten des D. A. V . für Mitglieder
des D . A . V . und Gleichgestellte nachstehende

N a h m e n s ä t z e 1938:

Bett mit Wäsche . .
Matratzenlager. . .

Wäsche für Matratzen-
lager (vollständige
Wäschebeistellung) .

je Leintuch . . . .
Notlager . . . . .
Eintritt

I m ganzen
Reichsgebiet

Neicksmart

1.. bis 1.60
-.40 bis-.70

bis-.50
bis -.25

-.25 bis -.40
bis -.10

I n Liechtenstein
und Schweiz

Franken

1.- bis 1.50
-.4 bis -.80

bis -.60
bis -.30

-.30
-.10

Heizgebühren:
a) im Gastraum . . keine keine
d) in den Schlafräumen bei

Zentralheizung höchstens . -.30 -.35
c) Schlafräume mit Ofenheizung werden nur auf

Bestellung geheizt. Wie Selbstkosten des Brenn»
stoffes sind von den Benutzern zu gleichen
Teilen zu tragen.
Ferner g i l t :
1. Betten ohne Wäsche sind unzulässig. Sondergebühr für

Wäsche in Betten ist nicht gestattet. Z u r Wäsche für 1 Bett ge»

l<O3!6!ilO3 5N

. 46

hören: 2 Leintücher oder 1 Schlafsack aus Wäschestoff, 1 Kissen«
bezug, 1 Handtuch. D i e W ä s c h e s t ü c k e f i n d b e i j e d e m
P e r s o n e n w e c h s e l z u e r n e u e r n . — Z u jedem Ma>
tratzenlager gehören (ihre Beistellung ist i n der Rahmengcbühr
inbegriffen): mindestens 2 Decken, 1 Kissen mit waschbarem Wech-
selbczug. Wenn zu Matrahenlagern Wäsche verlangt w i rd , so
darf die Wäschegebühr bei mehrmaliger aufeinanderfolgender
Nächtigung nur einmal berechnet weiden.

2. Toppelbclag von Lagern als Notlager ist nur mit Erlaub»
nis der Hüttenverwaltung gestattet.

3. Brennstoff für Koch- und Heizzwecke muh zum Selbst»
lostenvreis abgegeben weiden.

4. EintiittZgebühr kann, muß aber nicht erhoben weiden. Sie
darf nur bei Tagesbenutzung erhoben werden, nicht aber, wenn
genächtigt wi rd.

5. Öffentliche Abgaben dürfen auf die Lagergebühr zugeschla»
gen werden. Zuschläge für andere (auch Vereinszwccke), insbe»
sondere Beleuchtung, sind unstatthaft.

D « Beschluß des Hauvtausschusses ist gemäß früherer Be .
schlüsse der Hauptversammlung für die Zweiaveleine bindend.

Hüttenverpflegung

Mitglieder, Jugendliche und solche Besucher,
die gemäß den Bestimmungen der Allgemeinen
Hüttenordnung Mitgliederrechte auf den Hütten
genießen, haben Anspruch auf das Bergsteiger»
essen, das zu folgenden Rahmensätzen verabfolgt
werden muß:

Es wird abgegeben:

I m ganzen
Reichsgebiet

Neichsmark

1. d e n g a n z e n T a g ü b e r :

1 Schale Kaffee mit Milch und Zucker
1 Liter Teewasser (heißes Trinkwasser)

samt Gedeck (Kanne, 1 Tasse, 1 Löffel)
für 1 Person
Für jede weitere Tasse 5 Neichspf. mehr.

1 Teller Erbswurst (oder gleichwer-
tiger) Suppe

-.20 bis -.30

-.15 bis -.25

-.20 bis -.30

2. ab 12 A h r m i t t a g s :

ein Tellergericht (Fertiggewicht der
Portion 500 Gramm), z. V . Nudeln
mit Käse, Linsen, Erbsbrei, Tiroler
Gröstl, Speckknödel mit Kraut . . -.40 bis -.60

ein Tagesgericht mit Fleisch oder eine
Fleischspeise mit Beilage im Ge>
samtgewicht von 600 Gramm (Ta-
gesplatte) . . -.70 bis 1.—

N u r d a s M i t g l i e d h a t A n s p r u c h
a u f d i e s e P r e i s e f ü r d i e g e n a n n t e
V e r p f l e g u n g . D a s N i c h t M i t g l i e d
k a n n z w a r d iese S p e i s e n e b e n f a l l s
v e r l a n g e n , doch d a r f i h m d a f ü r e i n
— v o n dem I w e i g v e r e i n g e n e h m i g »
t e r — h ö h e r e r P r e i s b e r e c h n e t wer»
den .

Daneben können selbstverständlich ungehindert
alle anderen sonst üblichen Speisen und Getränke
zu den von dem Iweigverein genehmigten Prei>
sen verabfolgt werden, doch soll in Hinkunft die»
ses einfache Vergsteigeressen die Grundlage der
gesamten Hüttenbewirtschaftung sein.
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Naturschutz
Nun hat auch der Vereinsführer, Reichsstatthalter Dr. Seyß-Inquart, zu der so wichtigen Natur»

schutzfrage in den Alpen wie folgt Stellung genommen:
„Der Mensch ist in die Welt gesetzt, nicht um Tier und Pflanze zu vernichten, sondern um den

Lauf der Dinge aus seiner Erkenntnis und aus freiem Willen zu Pflegen und zu fördern, llnd dieser
Lauf der Dinge ist das Wachsen und Blühen echter und gesunder Kräfte. Diese Erkenntnis muß uns
Bergsteiger zur Achtung vor Tier und Pflanze im Hochgebirge erziehen. Wie oft ist es Gedanken»
losigkeit oder Egoismus, der den Menschen geradezu als Vernichter in der Pflanzenwelt erscheinen
läßt. Freuen wir uns viel mehr an einer im Grunde stehenden Vergblume als an zehn gebrochenen
und doch bald welkenden Blüten.

Jedenfalls gehört es auch zu unseren Vergsteigerftflichten, in Selbsterziehung die anderen zum
Naturschutz anzuleiten."

Zur Naturschutzfrage geben wir nachstehend
zwei Einsendungen aus dem Mitgliederkreis be»
kannt:

„ I n den Mitteilungen' des D. A . V . ist unter
,Naturschutz' von dem notwendig gewordenen
Schutz gewisser Alpenpflanzen die Nede. Es ist
gewiß sehr erfreulich, wenn jetzt schärfere (und
vor allem schärfer gehandhabte) Vorschriften
gegen das Pflücken der in ihrem Bestand schon
gefährdeten Arten erlassen werden. Die große Ge.
fahr für diese Pflanzen liegt aber wemger beim

wirklichen Bergsteiger. Noch notwendiger wäre
vielmehr, daß endlich jenen der Anreiz zum Massen»
haften Pflücken oder Ausreißen wildwachsender
(nicht zu Seilzwecken verwendbarer) Pflanzen ge»
nommen wird, die daraus ein G e w e r b e machen,
indem sie diese in Massen als Ware auf die
Märkte und in Vlumenhandlunaen bringen oder
an den Straßenecken feilhalten. D a s sind die ge>
fährlichen Schädlinge, und diese werden sich um die
Pflückverbote erst kümmern, wenn das Pflücken
für sie keinen Smn mehr hat, wenn also endlich



s o w o h l das Feilhalten a l s auch das
Kaufen unserer Wald-, Wiesen- und Alpenftflan-
zen verboten und strenge bestraft wird. Jetzt wäre
gerade noch Zeit, um durch ein solches Verbot die
nahe bevorstehenden Raubzüge auf unsere schöne
Schneerose (lleiiodoruF nißer) zu verhindern.

Dr. S. v. P f a u n d l e r , Wien."

„Anfang dieses Jahres wanderte ich mit
meinem Jungen im Gau Salzburg. Beim Besuch
des Wildkogels im oberen Pinzgau freute ich
mich, beim Betreten des vorzüglich geführten
Anterkunftshauses (Zweig Austria) die bekannte
Tafel der geschützten Alpenpflanzen im Gang zu
sehen. I n der Gaststube stand dann als Gegenstück
auf jedem Tisch eine Vase mit einem Strauß solcher
Blumen. Auf meinem Tisch z. V . war es ein Busch
der dort herum schon recht seltenen Alpenrosen.

Wenige Tage darauf bin ich auf dem Nie-
mannhaus im Steinernen Meer. Wieder hängt
im Sausgang die Pflanzenschutztafel und wieder
stehen im Gastzimmer dieses dem Zweig Ingo!»
stadt gehörenden Sauses auf jedem Tisch Vasen
mit geschützten Alpenblumen, vor mir ein Glas
mit etwa 20 der sehr schutzbedürftigen wohlrie-

chenden Vrunellen.' Bedenkt man, daß dieser
Tischschmuck mindestens jede Woche erneuert wird,
so ist es kein Wunder, wenn in der Umgebung
der viel besuchten Schutzhäuser die Alpenblumen
immer seltener werden. Die Näuber sind aber,
wenigstens teilweise, nicht die Vergwanderer, son»
dern die Küttenpächter, bzw. deren «Personal, die
damit ihren Gästen auf das deutlichste zeigen,
daß für sie die Pflicht zum Schutz der Alpen»
Pflanzen buchstäblich nur auf dem Papier steht.
Daß dann mancher Gast keine Veranlassung mehr
fühlt, päpstlicher als der Papst zu sein, ist selbst,
verständlich. And wie wirkt dieses Beispiel erst
auf die Jugend, die der erwachsene Begleiter bei
jeder Gelegenheit zum Schutz der Alpenpflanzen
anweist! Dr. Serm. K i m m e l , Nürnberg."

Ahnliche Meldungen gehen leider aus allen
Teilen der Alpen ein. Deshalb: Süttenwarte und
Süttenwirte! M i t dem Brauch, den Gasttisch
mit Vergblumen zu schmücken, muß jetzt gebrochen
werden. Gerade I h r müßt vorbildlich auf die
Gäste wirken und deshalb die Vergblumen dort
belassen, wo Mutter Natur sie wachsen ließ.

D inke lacke r .
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Hütten und Wege
I m Winter 1938/39 unzugängliche Hütten

Mit Genehmigung des Verwaltungsausschusses
sind in diesem Winter folgende Kutten gänzlich
gesperrt:

Zweig Alpine Gesellschaft „Preintaler": Gol-
l i n g h ü t t e , Sans W ö d l - K ü t t e ,
P r e i n t a l e r h ü t t e .

Zweig Frankfurt a. Main: V e r p e i l h ü t t e .
Zweig Kurmark: Gamshüt te .
Zweig Memmingen: M e m m i n g e r Hüt te .
Zweig Salzburg: Gwechenbera Hütte.
Diese Kutten sind mit AV.-Schlüssel nicht zu«

gänglich und mit Sonderschloß gesperrt.

A b k ü r z u n g e n : A. °-» nähere Auskunft; gzj. bew. --- ganz»
jährig bewirtschaftet! Sa. u. So. - - Samstag und Sonntag;

WR. --> Winterraum; Zw. - . Zweig.

Nördliche Ostalften.
B r e g e n z e r W a l d u n d A l l g ä u e r V o r a l p e n .

Ansbacher Schihütte (Zw. Ansbach), bew. zu Weihnachten und
Ostern.

Freschenhiitt« (Zw. Vorarlberg), WR. mit AV.-Schloß: zu Weih«
nachten und Ostern sowie im Febr. u. März an Sa. u. So.
eins. bew.

Kemptner Schihlltte (Zw. Allgäu-Kemvten), gzj. bew.
Lustenauel Hütte (Zw. Vorarlberg), bei entspr. Schneeverhält»

Nissen betu.; A.: Hüttenwirt E. Rein, Dornbirn, Weppach 12.
Norishiitte (Zw. Noris), gzj. bew.
Schwarzwasserhütt« (Zw. Schwaben), gzj. bew.

Unsere Hütten im Winter 1938/39
Landsberger Hütte (Zw. Landsberg/Lech), nicht bew.

Hermann v. Bart!
Kemptner Hütte (.

A l l g ä u e r A l f t e n :
»-Hütte (Zw. Düsseldorf), nicht bew.
Zw. Allgau-Kempten), nicht bew.

Mindelhkimer Hütte iZw. Mindelheim), bew. vom 20. Dez. 1938
bis über Ostern 1939.

Mnsauer Alm (Zw. Augsburg), bew. über Weihnachten, Neujahr
und Ostern, für die übrige Zeit steht für Schiläufer die Willi«
Merll-Hütte zur Verfügung.

Otto Vlayr.HNtte (Zw. Augsburg), bew. über Weihnachten, Neu«
jähr und Ostern.

Pfrontner Hütte (Zw. Allgäu.Kempten), nicht bew.
Rappenseehütt« (Zw. Allgäu-Kempten), nicht bew.
Tannheim« Hütte (Zw. Allgäu-Kemvten), nicht bew.
Willi Melll.Gedächtnishütte (Zw. Augsburg), nicht bew., AV.«

Schloß.
L e c h t a l e r A l p e n :

Anhalter Hütte (Zw. Anhalt), nicht bew.
Ansbacher Hütte (Zw. Ansbach), nicht bew.
Angsbulger Hütte (Zw. Augsburg), nicht bew., AV.-Schloß: kein

Schigebiet.
Biberache« Hütte (Zw. Biberach), bew. vom 24. Dez. 1938 bis

9. Jan. 1939 und über Ostern.

Qptllcss August Wo!« 5. m. b. «.
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Frassenhaus (Zw. Vludenz), nicht bew.
Frelburger Hütte (Zw. Freiburg), bew. vom 5. März bis

20. April 1939.
Göppinger Hütte (Zw. Hohenstaufen), im Winter bew.
Hanauer Hätte (Zw. Hanau), nicht bew.
Heiterwandhütte (Zw. Anhalt), nicht bew.
Kaiserjochhaus (Zw. Schwarzer Grat), nicht bew.
Leutlirche« Hütte (Zw. Schwarzer Grat), nur lm April 1939 zeit.

weise bew.; A.: Zw. Schwarzer Grat oder Hüttenwirt Walch,
Pettneu.

Loreahütte (Zw. Isartal), nicht bew.
Rinnen, Talheiberge bei Berwang (Tirol) (Zw. Mittelfranlen)^

nicht bew.
Stewseehiitte (Zw. Landeck), nicht bew.
Stuttgarter Hütte (Zw. Schwaben), nicht bew., ev. über Ostern.
Ulm« Hütte (Zw. Ulm a. D.), bew. vom 15. Dez. 1938 bis An«

fang Mai 1939.
Wolfratshauser Hütte (Zw. Wolfratshausen), bew. an Sonn- u.

Feiertagen und deren Vortagen, an Werktagen bei Bedarf.

W e t t e r st e i n u n d M i l. m i n g e r K e t t e :
Angerhütte (Zw. München), neue Hütte geschlossen, alte Hütte

offen und unveisperrt, nicht bew.
Alnspihenhütte (Zw. Hochland), nicht bew., offene UnterstandZ-

hütte, leine Nächtigungsmöglichleit.
Hollentalhülte (Zw. München), nicht bew.
Knorrhütte (Zw. München), gzj. bcw.
Kreuzeckhaus (Zw. Garmisch-Partenkirchen), gzj. bew.
Meilerhütte (Zw. Vayerland), nicht bew,, WR. in der alten

Hütte mit AV.'Schloß: A.: Frau Kathi Ncindl. Parten»
lirchen, Römeistr. ?.

Münchner Haus (Zw. München), gzj. bew.
Wiener-Neustädter Hütte (Zw. Turistenklub), nicht bew., WR.

mit AV.-Schloß.

K a i w e n d e l g e b i r g e :
Aspachhütte (Zw. Magdeburg), nicht bew.
Vettelwurshutte (Zw. Innsbruck), nicht,bew.
Fallenhütte (Zw. Oberland), nicht bcw.'
Hallerangerhaus (Zw. Schwaben), nichi bew.
Hochlandhütte (Zw. Hochland), nicht bew., AV.-Schloß.
Karwendelhaus (Zw. Männcrturnverein München), nicht bcw.,

WR. mit AV.-Schloß! Zugang «um Teil lawinengefähilich.
Krinner-Kofler-Hütte (Zw. Mittenwald), nicht bew., Schlüssel

für Übernachtungen bei Jäger Ficht! auf der Vereinsalpe.
Lamsenjochhütte (Zw. Oberland), nicht bew.
Mittenwalder Hütte (Zw. Mittenwald), nicht bew.
Neue Magdeburger Hütte (Zw. Magdeburg), nicht bew.
Nördlinger Hütte (Zw. Nöidlingen), nicht bew.
Pfeishütte (Zw. Innsbruck), nicht bew.
Rotwandlhütte (Zw. Neuland), nich' b?n... WN. mit AV.-Schloß,

A.: M. Biller. München 19, Schulstraße 49.
Soiernhütte (Zw. Hochland), nicht bew., AV.-Schloh.
Solsteinhaus (Zw. Innsbruck), nicht bew.
Tölzer Hütte (Zw. Tölz), nicht bew.

B r a n d e n b e r g e r A l f t e n :
Bayreuther Hütte (Zw. Bayreuth), bew. von Weihnachten bis über

Neujahr 1939.
Erfurter Hütte (Zw. Erfurt), nicht bew. vom 5. November bis

21. Dezember 1938 und vom 2. Januar bis 1. März 1939.
Gufferthütte (Zw. München), gzj. bew.

B a y e r i s c h e V o r a l v e n wes t l i ch des I n n Z :
Aiblinger Hütte (Zw. Aibling), gzj. bew.
Nlecksteinhaus (Zw. Männerturnverein München), gzj. bew.
Brauneckhütte (Zw. Alpiner Slitlub München), gzj. bew.
Blunnenlopfhiiuser (Zw. Bergland), nicht bew., Privatschloß.
Diessener Hütte (Zw. Ammeisee), nicht bew.
Herzogstandhaus (Zw. München), gzj. bew.
Hörndlhütte (Zw. Starnberg), gzj. bew.

Krottenlopfhütte (Zw. Weilheim, Obb.), WR. mit AV.'Schloß,
bew. über Weihnachten und Ostern, an sonstigen Sonn» und
Feiertagen Hüttenwart bei gutem Wetter anwesend.

Pürschlinghäuser (Zw. Beigland), gzj. bew.
Starnberger Hütte (Zw. Starnberg), gzj. bew.
Tegernseer Hütte (Zw. Tegernsee), nicht bew.
Tutzinger Hütte (Zw. Tutzing), gzj bew
Wanlhaus (Zw. Garmisch-Paitentirchen), gzj. bew.

K a i s e r g e b i r g e :
Ackerlhütte (Zw. Kitzbühel), nicht bew.
Griesenerlarhütte (Zw. Bayerland), nicht bew.
Karghaus (Hinterbärenbad) (Zw. Kufstein), nicht bew., Winter»

Wärter.
Stripsenjochhaus (Zw. Kufstein), nicht bcw., Winterwärter.
Vordellaiselfeldenhütte (Zw. Oberland), gzj. bew.

L o f e r e r u n d L e o g a n g er S t e i n b e r g e :
Passauer Hütte (Zw. Passau), nur die Osterfeiertage bew.
Schmidt-Zabierow-Hütte (Zw. Passau), nur die Osterfeiertage bew.

B e r c h t e s g a d e n e r u n d S a l z b u r g e r K a l t -
a l p <> , :

Alpeltalkutte (Zw. BerchteZgaden), nicht bew., AV.-Schloß,
ständig beaufsichtigt.

Bertgenhütte (Zw. Turistenklub), nichi bcw., unzugänglich.
Blaueishütte (Zw. Hochland), nicht bew., AV.-Schloß.
Erichhütte (Zw. Lend-Tienten), nicht bew.
Ingolstädter Haus (Zw. Ingolstadt), bew. vom 1. März bis

Ende Mai 1939. WR. mit AV.-Schloß.
Kärlingerhaus (Zw. Berchtesgaden), WR. mit AV.-Schloß, bew.

ab 1. März 1939.
Matrashaus (Zw. Turistenklub), erst ab 1. Mai bew., WR.
Neue Traunsteiner Hütte (Zw. Traunstein), nicht bew.
Ostpreutzenhütte (Zw. Königsberg), bew. vom 20. Dezember 1933

bis Mitte April 1939.
Peter-Wiechenthaler-Hütte (Zw. Saalfelden), nicht bew.
Purtschellerhaus (Zw. Sonneberg), bew. vom 15. Dezember 1938

bis 31. Januar 1939, wählend der Nichtbewirtschaftung
Unterlunftsmöglichkeit im Zollhaus am Eckerfattel (A. dort
erhältlich).

Riemannhaus (Zw. Ingolstadt), nur über die Osterfeicrtage
bew., AV.-Schloß.

Stöhrhaus (Zw. BerchteZgaden), nicht bew., WR. mit AV.«Schloh.
Watzmannhaus (Zw. München), nicht bew.
Wimbachgrieshütte (Zw. Hochland), gzj. bew.

C h i e m g a u e i A l p e n :
Vräulaser (Zw. Neichenhall), nicht bew., Schlüssel bei Schlosser»

meister H. Lepverdinger, Bad Reichenhall.
Priener Hütte (Zw. Priental), nicht bew., aber ständig geöffnet.
Rosenheimer Hütte auf der Seitenalm (Zw. Rosenheim), nicht bew.
Spitzsteinhaus (Zw. Spitzstein), ßzj. bew.
Straubinger Haus (Zw. Straubmg), gzj. bew.
Trostberger Hütte (Zw. Trostberg), noch nicht wiederaufgebaut.

S a l z b u r g e r S c h i e f e i a l p e n :
Hochgründeckhaus (Zw. „Hochwacht"), nicht bew.
Nadstädter Hütte (Zw. „Hchwcht") j bw
R p t i h s (Zw B s t

st H (
Rupertihaus (Zw.

chch), ch
„Hochwacht"), gzj bew.

ergsteiger-Vereinigung), nichtbew.,geschlossen.

T e n n e n g e b l l y e :
Freilassinge« Schihütte (Zw. Freilassing). nicht bew., Sa. u. So.

Hüttenwart.
Uaufener Hütte (Zw. Laufen), bew. ab 15. Dezember.
Werfener Hütte (Zw. Turistenllub), nicht bew., lein WR., lein

Schigebiet.
D a c h s t e i n g e b i i g e :

Adamelhiitte (Zw. Austria), nicht bew.
Austriahütte (Zw. Austria), gzj bew.
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Nlünner Hütte (Zw. Austria), gzj. bew.
Dachsteinwartehütte (Zw. Austiia), nicht bew.
Gablonzei Hütte (Zw. Gablonz a. d. N.), den ganzen Wintcr bew.
Guttenberghaus (Zw. Austiia). nicht bew., aber beaufsichtigt von

Weihnachten bis Neujahr und zu Ostern.
Hofpülglhütte (Zw. Linz), nicht bew.
Simonyhütte (Zw. Austria), bew. zu Weihnachten und ab 1. März

Südwandhütte (Zw. Austria), nicht bew.

T o t e s G e b i r g e :
Almtalerhaus (Zw. Wels), nicht bcw.
Tümlerhütte (Zw. Turistenllub), gzj. bew.
Gebirgsvereinshaus (Zw. Ostmärkilchcr GcbiigZvcrcin), bcw.
Hochmölbinghiitte (Zw. Turistentlub), bcw. ab 1. Dezember 1938.
Hollhaus (Zw. Austiia). gzj. bew.
Linzer Haus (Zw. Linz), bew.
Loserhütte (Zw. Bad Aussee), gzj. bcw.
Priclschuhhaus (Zw. Turistentlub), bis vor Ostern, geschlossen,

WR. mit TK.-Schloh.
Pühringeihütte (Zw. Wels), gzj. bcw.
Stainacher Hütte (Zw. Stainach i. L.), bcw. ab 1. Dezember

1938 bis 15. Mai 1939.
Steirerseehütte (Zw. Linz), nicht bcw.
Sturzhahnhütte (Zw. Ostmärtischcr Gcbirgsvcrcin), gzj. bcw.
Tauplihhütte (Zw. Linz), bcw.
Welser Hütte (Zw. Wcls), nicht bcw.
Wildenseehütte (Zw. Bad Ausscc), nicht bcw.. AV.-Schloß.

< 3 n n s t l l l c r A ! P c n : -
Admontei Haus (Zw. Ennstal-Admont), bcw. von Weihnachten

bis Ostern an Sonntagen sowie ständig von Weihnachten bis
6. Januar 1939.

Ennstalei Hütte (Zw. Steyr), nicht bcw. vom 22 Scptcmber
1938 bis 1. Mai 1939, mit AV-Schlüssel zugänglich.

Goferhütte (Zw. Ostmärlischci Gcbirgsvcrcin), nicht bcw., Son»
derschlüssel.

GowilalmlMte (Zw. Bad Hall), nicht bcw.
Grössingeralmhütte (Zw. Wiener Lehrer), nicht bcw., WR. mit

Privatschloß (Schlüssel bei der Geschäftsstelle des Zweiges).
Hetzhütte (Zw. Austria), nicht bew.
Hofalmhütte (Zw. Spital am Pyhrn), nicht bew.
Vlödlinger Hütte (Zw. Mödling), gzj. bew.
Reichensteinhütte (Zw. Leobcn), nicht bew.

S a l z b u r g e r u n d O b e r ö st e r i c ichische Vo r»
a I p e n :

Anton Schossel-ßütte auf der Hohen Tirn (Zw. Steyr). nicht
bew.. AV.-Schloß.

Vleckwandhütte (Zw. St. Gilgen), nicht bcw., Schlüssel im Bahn»
Huf St. Wolfgang.

Feichtauhütte (Zw. Steyr). nicht bew. und vom 1. Oktober 1938
bis 15. März 1939 mit Prioatschlotz gesperrt, nicht zugänglich.

Golfer« Hütte (Zw. Golfern). AV.-Schloß. bew. nur bei vor»
heiiger Anmeldung bei Leop. Wallmann. Ooisern 109, an
Sa. u. So.

Hochleckenhaus (Zw. Vöcklabruck), bew.
Kasberghütte (Zw. Wels), bew. von Weihnachten bis April 1939.
Nieder Hütte (Zw. Nico), bcw. vom 25. Dez. 1938 bis 1. Mai

1939.
Zwölferhornhütte (Zw. St. Gilgen), bew. an Sonn- und Feier»

tagen vom 15. Dezember 1938 bis 1. April 1939. Schlüssel
bei Gust. Fiitzingcr. St. Gilgen.

H o c h s c h w a b g r u p p e :
Ferdinand Fleischel-Hütte (Zw Voisthaler), nicht bew., offene

Wetterschutzhütte.
Leobner Hütte (Zw. Leobcn), bew. ab 15. Dezember 1938.
Schiestlhaus (Zw. Turistcnklub), bew. zwischen Weihnachten und

Neujahr, ferner ab 1. März 1939.
Sonnschienhütte (Zw. Voisthalsr), gzj. bcw
Voisthalerhütte (Zw. Voisthaler), gzj. bew.

M ü r z s t e g e r A l p e n :
Hintlralmhütte (Zw. Ostmärlischer GMrgsberein), bcw. ab

15. Dezember 1938.
Hintelalm-Lehrer-Hütte (Zw. Wiener Lehrer), bew. vom 15. De»

zember 1938 bis 30. April 1939.
Kutatschhütte (Zw. Ostmärkischer Gebirgs»eicin), unvcisperrte

Unterstcmdshütte, kcir.c Nächtigungsmöglichkeit.
Peter Paar-Hütte (Zw. Wiener Lehrer), bew. vom 15. Dezember

bis 30. April 1939.
Schneealpenhaus (Zw. Ostmärkischcr Gebirgsverein), gzj. bew.
Veitschalmhütte (Zw. Ostmärtischcr Gebiigsvercin), an Sonn»

und Feiertagen beaufsichtigt und auch 'bcw., Sonderschlüssel
bei der Geschäftsstelle des Zweiges.

Waldfreundehütte auf der Hintcralm (Zw. „Waldfreunde"), nicht
bcw., nur vom 15. Dezember 1938 bis 30. April 1939 zu»
gänglich.
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Wellerthiitt« (Zw. Wien« Lehrer), bew. vom 15. Dezember 1938
bis 30. April 1939.

R a z » S c h n e e b e r g » G r u p p e :
Erzherzog O<to,H<ms (Zw. Reichenau, Niederdonau), gzj. bew.
Gloggnih« Hütte (Zw. Oftmärlischer Oebiiasverein), nicht bew.,

Sonderfchlüssel bei Josef Matouschet. Hnschwang.
Habsburghaus (Zw. Ostmärlischei Oebirgsverein), gzj. bew.
Scheibenhült« (Zw. Mürzzuschlag), nicht bew.
Speckbacherhütt« (Zw. „Speckbache^), gzj. bew.

Y b b s t a l e r A l p e n :
«lmstettner Hütte (Zw. Amstetten), bew. von Mitte Dezember

1938 bls Ende März 1939.
Hochlarschutzhaus (Zw. Turistenllub), nicht bew.
Prochenberghütt« (Zw. Waidhofen a. d. Ybbs), nicht bew., an

Sonn» und Feiertagen beaufsichtigt.
Terzerhaus (Zw. Ostmärkifchei Gebirgsverein), gzj. bew.
Ubbstal« Hütte (Zw. „Hochwacht"), gzj. bew.

T ü r n i t z e r A l p e n :
Annaberg« Haus (Zw. Ostmärlischei Gebirgsverein), gzj. bew.
I u l . Seitner-Hütte (Zw. Ostmärlischer Gebirgsvercin), gzj. bew.
Otto Kandler-Hans (Zw. Ostmärtlscher Gebiigsverein), unbew.,

Sonderfchlotz, an Sonn- und Feiertagen beaufsichtigt und auch
bew.

Türniher Hütte (Zw. Ostmärlischer Gebirgsverein), an Sonn»
und Feiertagen bew., Sonderschloß (Schlüssel bei Peter
Rauchenberger, Kienau-Türnitz).

G u t e n s t e i n e r A l p e n :
Verndorfer Hütte (Zw. Ostmärkischer Gebiigsverein), gzj. bew.
Enzianhütt« am Kieneck (Zw. „Enzian"), gzj. bew.
Gaueimannhütte (Zw. Turistenklub), an Sonn« und Feiertagen

bew.
Hermann Rudolf-Hütte (Zw. „Gamsveigerl"), gzj. bew.
Herrgottschniherhaus am Wandeck (Zw. „Heirgottfchnitzer"), gzj.

bew.
Hubertushaus (Zw. Ostmärlischer Gebiigsverein), gzj. bew.
Lilienfeld« Hütte (Zw. Ostmärlischei Gebirgsverein), gzj. bew.
Lindloglerhütte (Zw. „Lindtoglei"), gzj. bew.
Mandling-Schihutte (Zw. Verndorf-Stadt), AV.-Schlotz, an

Sonn- und Feiertagen und deren Vortagen beaufsichtigt.
Paherbacher Hütte am Plackles (Zw. Beigsteiger»Vereinigung,

Gruppe „Paverbacher"), nicht bew
Stoanwandlerhütte (Zw. Ostmärkischer Gebirgsverein), gzj. bew.
Waldfreundehütte am Obersberg bei Schwarzau i . Geb. (Zw.

„Waldfreunde"), nicht bew.
Waldfreundehütte auf der Hohen Wand (Zw. „Waldfreunde"),

nicht bew.
W i e n e r W a l d :

Alpenvereinsheim Ranzenbach (Zw. Wiener Lehrer mit Austria
und Wien), gzj. bew.

Hegerberghlltte (Zw. Reitztaler). gzj. bew.
KammersteinerhÜtte (Zw Austria), an Sonn- u. Feiertagen bew.
Peilsteinhaus (Zw. Ostmärtischer Gebiigsverein), gzj. bew.
Rudolf Prolfch-Hütte (Zw. Ostmärlischei Gebirgsverein), gzj. bew.
Teufelsteinhütte (Zw. Ostmärlischer Gebiigsverein), Sonderschloß

(Schlüssel bei Franz Rumolt, Rodaun, Rabensteinergasse 6),
an Sonn- und Feiertagen beaufsichtigt.

Zentrale Ostalpen.
R ä t i l o n :

DouglaShütte (Zw. Vorarlberg), zu Ostern einf. bew., WR., AV.»
Schloß; Zugang lawinengefährlich.

Heinrich Huet»»Hütt« (Zw. Vorarlberg), nicht bew., AV.-Schlotz:
im Winter schwer zugänglich, lein Schigebiet.

Lindau« Hütte (Zw. Lindau a. B.), bew. von Weihnachten bis
6. Jan. 1939, ferner zu Ostern; sonst an Sa. u. So. bei
günstiger Witterung.

Oberzalimhütt« (Zw. Mannheim), nicht bew.
Pfälzer Hütte (Verband der 9 Pfalz. Zweigvereine), nicht bew.
Sarotlahütt« (Hw.^Bludenz), nicht bew.
Straßburaer Hütte (Zw. Mannheim), nicht bew.
Tilisunahütte (Zw. Vorarlberg), über Weihnachten und an Sa.

u. So. im Febr. u. März je nach Schneeverhältnifsen bew.,
AV.-Schloß.

Tfchenglahaus (Zw. Schwaben), nicht bew.

S i l v i e t t a g r u p p e :
Heidelberg« Hütte (Zw. Heidelberg), gzj. bew., Reifepah nötig.
Iamtalhütte (Zw. Schwaben), bew. von Mitte Febr. bis Mai

1939.

Madlenerhaus (Zw. Wiesbaden), bew. in der Weihnachtswoche
und von Febr. bis Mai 1939, im Jan. nach Bedarf; Zugang
lawinenaefährlich.

Tübinger Hütte (Zw. Tübingen), nicht bew., AV.-Schloß.
Wiesbaden« Hütt« (Zw. Wiesbaden), bew. in der Weihnachts»

Woche und von Febr. bis Mai 1939, im Jan. nach Bedarf;
Zugang lawinengefährlich.

Madrisahlitt« (Zw. Karlsruhe), nicht bew., lein AV.-Schloh.

S a m n a u n g r u p P e :
Kölner Haus auf Komperdell (Zw. Rheinland), bew. vom

20. Dez. 1938 bis etwa 1. Mai 1939.
Komperdell.Schihütt« (Zw. Rheinland), bew. vom 1. Febr. bis

etwa 1. Mai 1939. bei Bedarf ad 20. Dez. 1938; Schiheim.
A.: Bürgermeister Schüler, Ried, Tirol.

F e r w a l l g r u p p e :
Darmstädter Hütte (Zw. Darmstadt), nicht bew.
Edm. Graf-Hütte (Zw. Turistenllub), nicht bew.
Friedrichshafener Hütte (Zw. Friedrichshafen), bew. über Weih»

nachten, Neujahr und Ostern bei Besucheranmeldung von
vier Personen; Schlüssel und Anmeldung durch Zweigvereine
an Hüttenwart Franz Kathrein, Mathon ü. Landes, Paznaun.

Heilbronn« Hütte (Zw. Heilbronn), bew. vom 15. Dez. 1938 bis
Ende April 1939.

Kaltenberghlitte (Zw. Reutlingen), bew. vom 20. Dez. 1938 bis
etwa Mitte Mai 1939.

Konstanzer Hütte (Zw. Konstanz), nicht bew., eventuell im März
1939 bei günstigen Schnee» und Wettelverhältnissen.

Niederelbehütte (Zw. Niederelbe), nicht bew.
Reutling« Hütte (Zw. Reutlingen), nicht bew.
Wormfer Hütte (Zw. Worms), nicht bew.

Ö t z t a l e r A l p e n :
Anton Renl-Hütte (Zw. Ostm. Gebirgsverein), nicht bew., Son»

Verschloß.
Brandenburg« Haus (Zw. Ma i l Brandenburg), nicht bew.
Braunschweig« Hütte (Zw. Braunfchweig), WR., AV.-Schloß,

bew. §u Weihnachten und vom 20. Febr. bis Ostern sowie
zu Pfingsten bei günstiger Schneclage.

Erlanger Hütte (Zw. Erlangen), nicht bew.
Fidelitashutte (Zw. Karlsruhe), nicht bew.
Frischmannhiitte (Zw. Turistenttub), nicht bew., nicht zugänglich,

Lawinengefahr.
Gepatschhaus (Zw. Franlfurt a. M.), bew. vom 15. Febr. bis

Ende April 1939.
Hauerfeehütte (Zw. Iung-Leipzig), nicht bew.
Hochjochhospiz (Zw. Ma i l Brandenburg), bew. vom 1. März bis

1. Mai 1939.
Hochwildehaus.(Karlsruher Hütte) (Zw. Karlsruhe), bew. vom

1. Jan. bis 30. April 1939.
Hohenzollernhaus (Zw. Hohenzollern), nicht bew.
Langtalereckhütte (Zw. Karlsruhe), bew. vom 1. Jan. bis

30. April 1939.
Lehnerjochhütte (Zw. Zwickau), gzj. bew.
Nauderer Schihütt« (Zw. Bremen), nicht bew.
Neue Chemnitzer Hütte (Zw. Chemnitz), nicht bew.
Ramolhaus (Zw. Hamburg), nicht bem.
Rauhelopfhütte (Zw. Frankfurt a. M.), nicht bew., WR. mit

AV.»Schloß.
Sammoarhütte (Zw. Mark Brandenburg), bew. vom 1. März bis

1. Mai 1939.
Tafchachhaus (Zw. Franlfurt a. M.), bew. vom 15. Febr. bis

Ende April 1939.
Vernagthütte (Zw. Würzburg), bew. ab 1. März 1939.

S t u b a i t r A l p e n :
Bielefeld«« Hütte (Zw. Bielefeld), nicht bew.
Bremer Hütte (Zw. Bremen), nicht bew.
Nrunnenlogelhaus (Zw. Tunstenllub), nicht bew.
Dortmunder Hütte (Zw. Dortmund), Schiheim, Vorausbestellung

zulässig, bew. ab 1. Dez. 1938.
Dresdner Hütte (Zw. Dresden), bew. über Weihnachten nach

Schneelage und ab Anfang Febr. 1939.
Franz Senn»Hütt« (Zw. Innsbruck), gzj. bew.
Guben« Hütte (Zw. Guben), bew. vom 15. Dez. 1938 bis zu

Pfingsten 1939.
Hildesheim« Hütte (Zw. Hildesheim), bew. ab Anf. März 1939.
Hochftubaihütte (Zw. Dresden), nicht bew., Nebenhutte mit AV.»

Schloß.
Innsbruck« Hütte (Zw. Turistenllub), nicht bew. und nicht zu»

Neuburg« Hütte (Alad. Zw^ Innsbruck), nicht bew., WR. und
Küche mit AV.»Schloß, Zugang lawinengefährlich.

Neue Regensburger Hütte (Zw. Regensburg), bew. von Ende
März bis Ende April 1939.
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Nürnberger Hlltte (Zw. Nürnberg), nicht bew., WR. mit AB.»
Schloß, Zugang lawinengefährlichi wegen der strengen De»
visenvorschriften Besuch nicht empfohlen.

Oberißhütte (Zw. Innsbruck), nicht bew.
P«t«r Anich.Hu«« (Zw. Turistenllub), nicht bew.
Potsdamer Hütte (Zw. Potsdam), gz,. bew.
Noßlogelhiitte (Zw. Ostm. Gebirgsverein), gzj. bew.
Starlenburger Hütte (Zw. Staitenburg), mcht bew.
Sulzenauhütt« (Zw. Leipzig), bew. zu Ostern und Pfingsten oder

nach Meldung bei Martha Haas. Neder 298. Post Neustift,
Stubai.

WestialenhanS (Zw. Münster-Westfalen), bew. zu Weihnachten
und Ostern.

T u x e r V o r a l p i n :
LizumerhHtte (Zw. Hall i. T.). gzj. bew.
Meißner Haus (Zw. Meißen), bew. vom 1. Oktober 1938 bis

3N. Juni 1939.
Naiinghiitt« (Zw. Weiden, Opf.), gzj. bem.
3l«n« Ktllerjochhütt« (Zw. Schwaz), nicht bew.
«astlogelhütte (Zw. Werdau), gzj. bew.
Tnlftrhütte (Zw. Chailottenburg), gzj. bew.

K i t z b ü h l e r A l p e n :
»lpenrosehütt« (Zw. Bergfried), gzj. bew.
««lchalm (Zw. Kitzbühel). gzj. bew.
Nafchberghutt« (Zw. Neuland), nicht b<>w. AV.°Schloß.
Oberlandyütt« (Zw. Oberlano). gzj. bew.
Trattenbachhiitte (Zw. Kitzbühel), nicht bew.
»ildlogelhaus (Zw. Austria), bew. vom 15. Dezember 1938 bis

30. April 1939.

Z i l l e r t a l e i A l p e n :
Berliner Hütte (Zw. Berlin), bew. vom 12. März bis Ende

April 1939.
Edelhütt« (Zw. Würzbuig), nicht bew.
Furtschaglhaus (Zw. Berlin), nicht bew.
Gera« Hutt« (Zw. Gera), nicht bew.
Greizer Hütte (Zw. Greiz), nicht bew.
Kasseler Stillupphütt« (Zw. Kassel), nicht bew.
Olpererhütt« (Zw. Berlin), nicht bew.
Blauen« Hütte (Zw. Plauen i. V.), nicht bew., WR. mit AB.«

Schloß.
Rifslerhütte (Zw. Berlin), nicht bew.
Spannagelhaus (Zw. Turistenllub), nicht bew.
Tuzeljochhaus (Zw. Turistenllub), nicht bew.. WR.
Zittauer Hütte (Zw. Wainsdorf), nicht bew.

V e n e d i g e r g r u p p e :

Baden«« Hütte (Zw. Baden bei Wien), nicht bew.
Bonn.Matreier Hütte (Zw. Bonn u. Zw. Matrei in Osttirol),

nicht bew.
Defreggerhaus (Zw. Turistenklud). nicht bew.. WR. (wenig Holz).
Neue Neichenberger Hlltte (Zw. Reichenberg), nicht bew.
Rostocker Hütte (Zw. Rostock), bew. vom 2. bis 10. April 1939.
Thüringer Hütte (Gauverband Thüringer Zweigvereine), WR.

und Küche mit AV..Schloß. auf Wunsch bewirtschaftet. A.:
Hüttenwirt Karl Wurnitzsch, Habachllause, Post Bramberg,
Obervinzgau.

Warnsdorfer Hütte (Zw. Wainsdorf), bew. vom 1. März bis
Anfang Mai 1939.
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R i e s e r f e r n e i g i u p p e :
Barm« Hütte (Zw. Barmen), nicht bew., WR., Holz, D.

V i l l g i a t n e r B e r g e :
Hochsteinhütte (Zw. Lienz), WR. (Schlüssel in Lienz), bew. zu

Weihnachten und Neujahr.
Silliane« Hütte (Zw. Sillian), nicht bew.

G r a n l l t s p i t z g i l ' p p e :
Rudolfshütte (Zw. Austria). bew. zu Weihnachten und ab 1. März

1939, sonst nach Bedarf.
St. Poltner Hütte (Zw. St. Pulten), nicht bew.
Stubachtalhaus (Zw. Schwaben), nicht bew.

G l o c k n e i g r u p p e :
Erzherzog Johann-Hütte (Zw. Österreichischer Alpenklub), nicht

bew.
Gleiwiher Hütte (Zw. Gleiwitz), nicht bew.
Glocknerhaus (Zw. Klagenfuit), nicht bew.
Heinrich Schwmger-Haus (Zw. München), nicht bew.
Krefelder Hütte (Zw. Kiefeld), bew. ab 1. März 1939,
Mainzer Hütte (Zw. Mainz), nicht bew.
Oberwalderhütte (Zw. Austria), bew. zu Weihnachten und ab

1. März 1939, sonst nach Vereinbarung mit Pachter Kofler,
Matrei i. Osttirol.

Salmhütte (Zw. Wien), nicht bew., nur Sommerhütte.
Salzburg« Hütte (Zw. Turistenklub). nicht bew.

S c h o b e r g r u p p e :
Adolf Noßberger-Hütte (Zw. Wiener Lehrer), nicht bew., WR.

mit AV.-Schloß.
Elberfelder Hütte (Zw. Elbcifeld), nicht bew., Lawinengefahr.
Hochfchoberhütte (Zw. Wiener Lehrer), nicht bew., WR. mit AV,-

Schloß.
Lesachhütte (Zw. Wiener Lehrer), nicht bew., Privatschlüssel bei

Rupert Holaus, Oberlesach bei Kals. .
Lienzer Hütte (Zw. Lienz). nicht bew.. WN. (Schlüssel in Lienz).
Wangenihseehütte (Deutscher Alpenverein Moravia, Betreuung

durch Zw. Wiener Lehrer), nicht bew.. WR. mit AV,-Schloß
(Schlüssel und A. durch Pächter Josef Schlögger, Mörtschach
i. Mölltal. Kärnten).

Winllerner Alm (Zw. Wintlern), bew vom 1. Dez 1938 bis
31. Mai 1939.

G o l d b e r g g r u p p e :
Voseckhütte (Zw. Hagen), nicht bcw.
Tuisburger Hütte (Zw. Duisburg), nicht bew.
Fraganter Hütte (Zw. Klagenfuit), nicht bew.
Hagener Hütte (Zw. Hagen), bew. von Mitte Dezember 1938

bis Ende Mai 1939 nach Bedarf.
Mallniher Taueinhaus (Zw. Hagen), nicht bcw.
Niedersachsenhaus (Zw. Hannover), nicht bew.
Rojacherhütte (Zw. Halle a. d. S.), nicht bew.
Sadnighütte (Zw. Wiener Lehrer), gzj. bew.
Iittelhaus (Zw. Halle a. d. S.), gzj. bew.

K r e u z e ck g r u p p e :
Anna-Schuhhaus (Zw. Turistentlub). nicht bew.. WR. (Schlüssel

im Hotel Traube. Lienz).
Feldnerhütte (Zw. „Steinnelke"), nicht bew.
Hugo Gerbers-Hütte (Zw. Ostmärtischer Gebirgsverein), nicht

bew., AV.-Schloß.
Polinilhaus (Zw. Mölltal), nicht bew.
Salzlofelhütle (Zw. „Steinnelke"), nicht bew.

A n l o g e l g r u p p e :
A. v. Schmid-Haus (Zw. Giaz-Steirischer Gebirgsverein), bew.

vom 24. Dezember 1938 bis 2. Januar 1939 und vom 4. März
bis 2. Mai 1939.

Giehener Hütte (Zw. Gießen, Oberhessen), nicht bew.
Hannoverhaus (Zw. Hannover), bew. von März bis über Ostern

1939.
Hannoverhütte (Zw. Hannover), WR., nicht verschlossen.
Mindener Hütte (Zw. Minden), nicht bew.
Mooshütte (Zw. Ostmäitischer Gebirgsverein), unversperrt, leine

Nächtigungsmöglichleit, nicht bew.
Murhütte (Zw. Giaz-Steiiischer GebiigZveiein), nicht bew., Zu»

gang lawinengefähilich. lein Schigcbiet.
Osnabrück« Hütte (Zw. Osnabrück), bew. vom ?. bis 11. April

' und 26. bis 30. Mai 1939.
Reiheckhütte (Zw. Ostmärlischer Gebirgsverein), nicht bew., Son-

verschloß.
Pillacher Hütte (Zw. Villach). nicht bew.
Zandlacherhütte (Zw. Ostmärtischei Gebirgsverein), nicht bcw..

AV.-Schloß.

N i e d e r e T a u e r n :

Vreitlahnhütte (Zw. Graz-Steirischer Gebiigsvercin). nicht bew..
lawinengefähilich, kein Schigebiet.

Edelrautehütt« (Zw. „Vdelraute"). gzj. bew.
Franz Fischer-Hütte (Zw. „Tauristia"), nicht bew.. Schlafraum

mit AV.-Schloß.
Graz« Hütte (Zw. Giaz-Steirischer Gebirgsvercin), bew. vom

24. Dezember 1938 bis 2. Januar 1939 und vom 2 bis
11. April 1939.

GVssenoergheim (Zw. Ostmärtischer Gebiigsverein), gzj. bcw.
Hochwurzenhütte (Zw. Schladming). eins, bew. vom 20. Dezember

1938 bis 11. April 1939.
HVdhiitte (Zw. Ostmärtischei Gebirgsverein), nicht bew., Schlüs»

sei in der Südwienerhütte.
Ignaz Vlattis-Hütte (Zw. Wien) nicht bew., nur Sommerhütte.
Keinbrechthütte (Zw. Wien), nicht bew., nur Sommerhütte.
Klosterneuburger Hütte (Zw. Ostmärlischer Gebirgsverein), gzj.

bew.
Krummholzhütte am Häuser Kaibling (Zw. Alpine Gesellschaft

„Krummholz"), gzj. bew.
Landwierfeehütte (Zw. Lungau), nicht bew.
Neunlirchner Hütte (Zw. Ostmärtischer Gebirgsverein), nicht

bew.. Sonderschloß.
Pleßnihzinlenhütte (Zw. Ostmärtischei Gebirgsverein), nicht bew.,

Sonderschloß (Schlüssel im Gössenbergheim).
Reiteralm-Schihütte (Zw. Wien), nicht bew., geöffnet vom

15. Dezember 1938 bis 31. März 1939 und beaufsichtigt.
Schladminger Hütte (Zw. Schladming). gzj. bew.
Schlatte«r Tchihütte (Zw. Ostmärlischer GebiigZveiein), nicht

bew.. Sondeischloß (Schlüssel in der Klosterneuburger Hütte)
Schoberhütte (Zw. Austria). nicht bew.
Seelarhaus (Zw. Austria), gzj. bew.
Speiereckhütte (Zw. Turistentlub), nicht bew.
Steiggründlhütte (Zw. Ostmärlischci Gcbirgsvcrein). nicht bcw,,

unversperite Unteistandshütte, keine Nächtigungsmöglichteit.
Südwiener Hütte (Zw. Ostmärkischer Gebiigsveiein), gzj. bew.
Tappenlarseehütte (Zw. Meißner Hochland), gzj. bew.
Taurisliahütte (Zw. „Tauristia"), bew

N o r i s c h e A l p e n :

Baucrhiitte (Zw. Klagenfurt), Hütte ist aufgelassen.
Dr. Josef Mehrl-Hütte (Zw. Wien), gzj. bew.
Eibiswalderhütte (Zw. Graz-Stciiischer Gebiigsveiein), nicht bew.
Görlitzenhütte (Zw. Villach), nicht bew.
Hahnhofhütte (Zw. Ostmäilischei GebiigZveiein), gzj. bew. -
Hipflhütte (Zw. Wolfsbeig), gzj. bew.
Koralpenhaus (Zw. Wolfsbeig). gzj. bew.
Kothalm-Schihütte (Zw. Ostmäikischer Gebilgsveiein), bew. ab

12. Dezember 1938.
Millstätter Hütte (Zw. Ostmärlischer Gebirgsverein), bew. ab

15. Dez. 1938.
Salzftiegelhaus (Zw. Ostmärtischer Gebirgsberein), gzj. bew.
Schwanberger Nrendlhütte (Zw. Graz-Steirischer Gebiigsvercin),

gzj. bew.
Stubalpenhaus..Gaberl" (Zw. Köflach). gzj. bew. '
Wolfsberger Hütte (Zw. Wolfsberg), gzj., bew.
Zirbitzlogelhaus (Zw. Turistenllub), bew. zu Weihnachten, Neu-

jahr und Ostern.

Ce t i sche A l p e n :

Alois Günther-Haus (Zw. Austria), gzj. bew.
Hallerhaus (Zw. „Die tzaller"), gzj. bew.
Herrgottschniherhütte am Kampstein (Zw. „Heirgottschnitzer"),

gzj. bcw.
Karl Lechner-Haus (Zw. Austiia), gzj. bcw.
Ottolar Kernstock-Haus (Zw. Brück a. d. M.), gzj. bew.
Semmering-Schutzhaus (Zw. Bergsteiger-Vereinigung), gzj. bew.
Tteighiitte (Zw^ Grazer Alpentlub), nicht bew.
Stubenberghaus (Zw. Giaz-Steiiischer Gebirgsverein). gzj. bcw.
Teichalmhütte (Zw, Grazer Alpentlub), nicht bew.
Weizer Hütte (Zw. Giaz-Steiiischei Gebiigsverein), nicht bew.
Wetterloglerhaus (Zw. Ostmäilischer Gebirgsverein), gzj. bew.

Südliche Ostalpen.
G a i l t a l e r A l p e n :

Comptonhütt« (Zw. Austria), nicht bew.
Hochstadelhaus (Zw. Turistentlub). nicht bew.
Karlsbader Hütte (Zw. Karlsbad), nicht bew.
Kerschbaumeralm-Schutzhaus (Zw. Turistenklub), nicht bew.

WR. (Schlüssel im Hotel Traube, Lienz).
Ludwig Walterhaus, Rudolfshaus (Zw Villach), bcw.
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K a i n i s c h e A l p e n :
blnterbergerhütte (Zw. Austria), nicht bew.
Hochweißsteinhaus (Zw. Austria), nicht bew.
Natzieldhiitte (Zw. Villach), bew.
Obstanserseehiitte (Zw. Austria), nicht bew.
Pichlhiitte (Zw. Austria), nicht bew.

K a r a w a n l e n u n d B a c h e r n g e b i r g e :
Beltahiitte (Zw. Villach), nicht bew.
Nleibulgeihiitte (Zw. Klagenfurt), gzj. bew
Klagensurter Hittte (Zw. Klagenfuit), gzj. bew.

Alpenvereinsheime außerhalb der Alpen:
O s t m a r k :

Nuschberghütte (Zw. Ostmäitischei Gebiigsveiein), gzj. bew.
Eggenberghütte am Seibeiei (Zw. Bergsteiger-Vereinigung,

Gruppe „Irenentaler"), gzj. bew.
Giselahaus (Zw. Ostmärkischer Gebirgsverein), gesperrt. Sonder«

schloß.
Rasocherhaus (Zw. Ostmärlischer Gebiigsveiein), gzj. bew.

A l t r e i c h :
Harpprechthaus (Zw. Schwaben), gzj. bew.

Adolf Wihenmann-Haus — Neue Pforzheimer
Hütte lautet nun die Bezeichnung der im Seil-
rainer Gleierschtal gelegenen Hütte des Zweiges
Pforzheim. Durch diese Doppelbenennung wird
Adolf W i t z e n m a n n , dem großen Vorbild aller
Bergsteiger, ein dauerndes und würdiges Denkmal
in den Bergen geschaffen, für deren Erschließung
er so vieles geleistet hat.

Die Heidelberger Hütte im herrlichen Schi-
gebiet der Silvretta ist g a n z j ä h r i g bewirb
schaftet. Der Zugang vom Talort Zschgl aus ist

lawinensicher und unbeschwerlich. Da die Hütte
auf Schweizer Boden gelegen ist, muß zweierlei
beachtet werden: 1. Ein Nelsepaß muß nntgenom»
men werden. Die Kontrolle ist im Gegensatz zu
früher sehr streng! Schon mancher mußte im ver»
gangenen Sommer an der Grenze wieder um»
kehren. 2. An Geld darf nur ein Betrag von
R M . 10.— mitgenommen werden. Deutsches Geld
kann bei der Familie des Hüttenwirtes Iangerl
in Ischgl (neben Hotel „Sonne") gegen Quittung
abgegeben werden, und man kann dort Gutscheine,
ähnlich den Hotelgutscheinen, in beliebiger Höhe
erhalten und mit ihnen auf der Heidelberger Hütte
bezahlen. Sie gelten auch auf der Iamtalhütte,
und mit dem Wir t auf der Wiesbadener Hütte
wird eine gleiche Abmachung noch getroffen wer»
den, so daß einer Turchquerung des berühmten
Schigebietes der Silvretta nichts im Wege steht.
I n Ischgl können nicht verbrauchte Gutscheine
wieder gegen bar umgetauscht und zurückgelassenes
Geld in Empfang genommen werden.

Pächterwechsel auf Hütten des Zweiges Tu«
ristenllub. I m Laufe der letzten Monate vollzog
sich auf einer Neide von Hütten des Zweiges
Turisienklub (Gruppe Wien) ein Pächterwechsel,
und zwar wurden nachstehende Hütten neu in
Pachtung übernommen: das Neisalpenhaus durch
Leo Naumann, das Lackabodenhaus am Schnee»
berg durch Christian Gatt, das Vaumgartnerhaus
am Schneeberg durch Franz Kutschera. die Fischer»
Hütte auf dem Hochschneeberg durch Toni Gruber,
den bewährten bisherigen Bewirtschaftet des

/^ucli liini- leig» !!in«<i claz
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M ltet» gute Li>c!es.
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Schiestlhauses auf dem Sochschwab, das Meran»
Haus auf der Veitschalpe durch Alois Masetti, das
Otscherhaus durch Adolf Esletzbichler und das
Schi« und Vergsteigerheim Mühlbach am Hoch»
könig durch Wilhelm Lang.

Schwarzwasserhütte. Am 23. Oktober feierte
der Zweig Schwaben das N ich t fes t auf der
Schwarzwasserhütte unter Teilnahme vieler Gäste
und Vertreter der Behörden aus dem Walsertal.
Das neue Schlafhaus, das Mitte Dezember in
Betrieb genommen werden wird, enthält 22 Vet»
ten, 18 Matratzen fowie die Nebenräume für spä«
tere Vergrößerung des alten Kaufes, außerdem
Sammelheizung, fließendes Wasser, Bäder und
Dufchen. Die Einweihung wird 1939 anläßlich der
25°Iahr°Feier der Schwarzwasserhütten stattfin»
den. Durch den Iubau hat die Kutte nun über

100 Schlafplätze und ist damit zu einer der groß»
ten Kutten des D. A. V . geworden.

Kaunergrathütte. M i t Sommer 1939 kommt
die Kutte neu zur Verpachtung. Anwärter wenden
sich schriftlich bis 1. Januar 1939 an den Akademi-
schen Zweig Graz des D.A.V. , Graz, Technische
Kochschule.

Die Hirschbühel'Anterkunft bei Namsau-Ober.
weißbach der Gruppe Dresden des Zweiges
Turistenklub wurde wegen Schließung des Zoll»
Hauses öirschbühel°Mooswacht vollständig aufge»
lassen. Besuchern dieses Gebietes kann das Gast»
Haus Kirschbühel gegenüber dem Zugang zur
Seisenbergklamm, eine der schönsten Klammen der
Alpen, empfohlen werden. Dieses bietet auch gute
Unterkunft.

Personalnachrichten
Ehrungen

Unsere Goldenen Jubilars. Zweig Tübingen:
Amtsgerichtsdirektor a. D. Otto J a h n (Tübin-
gen) und Oberregierungsrat a. D. S a a k h (Ulm
a. d. Donau). — Zweig Turistenklub: Direktor
Franz Lus t i g (Gründer der Gruppe Klosterneu»
bürg) und Franz N u n n e r (Gründungsmitglied
der Gruppe Klosterneuburg), beide Wien-Kloster»
neuburg.

Nachrufe
Kommerzialrat Fritz Walde s. Am 7. Novem»

ber 1938 starb in Bozen nach kurzem Leiden Kom»
merzialrat Fritz Walde im Alter von 75 Jahren.
Einer angesehenen Innsbrucker Kaufmannsfamilie
entstammend, war Fritz Walde in den neunziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts nach Vrixen
übersiedelt, wo er lm Zweig des Alpenvereins bald
eine führende Nolle spielte. Mt t seiner Kilfe
erbaute die Sektion Vrixen des D.U.O.A.V.
1912 in den einsamen Iillertaler Vorbergen der
Pfunderergruppe oberhalb Terenten die nach ihm
benannte Kutte am Tiefrastensee (2312 in). Bis zu

seinem Lebensende war Fritz Walde ein begeister»
ter Bergsteiger, der meist als Alleingeher das
ganze Gebiet seiner Südtiroler Wahlheimat
durchstreifte und gründlich kannte. Während des
Krieges stiftete er für den Vrixner Soldatenfried»
Hof eine Kapelle. Wenn auch Krieg und Nach»
kriegszeit Fritz Walde um sein ganzes großes
Vermögen gebracht, hatten, unermüdlich und mit
bewundernswürdiger Zähigkeit kämpfte er sich
durchs Leben und bewahrte sich seinen alten
Kumor und seinen Idealismus für die Vergwett.
M i t ihm ist einer der verdienstvollsten Bergsteiger
der alten Garde jenseits des Brenners heimberufen
worden. K<

Pastor Thun 1'. Der Zweig Kambura. be»
trauert den Verlust seines ältesten Mitgliedes,
des Herrn Pastor Thun. Der im Alter von
98 Jahren Verstorbene war Träger des Goldenen
Edelweißes und vermutlich nach dem Tode Kans
Innerhofers, des Wirtes „Zum Grauen Bären"
in Innsbruck, der am 5. Dezember 1937 im Alter
von 101 Jahren gestorben ist, das älteste Mitglied
des D .A .V .

Iweigvereinsnachrichten
Zweig Turistentlub. 2 5 - I a h r » F e i e r der

G r u p p e S t r u d e n g a u . Die Gruppe betreut
seit 25 Jahren ein riesiges Wegbezeichnungsgebiet
zu beiden Seiten der Donau von Amstetten bis
Liebenau und von Arbing bis Persenbeug, also
den ganzen Strudengau. Daneben besitzt sie die
am Vrandstetterkogel oberhalb des Donautales ge»
legene Viktoria Adelheid-Sütte. Das Weanetz er-
reicht eine Gesamtlänge von 670 km. Der am
17. September 1938 veranstaltete Festabend gab
durch zahlreichen Besuch von Ehrengästen Zeugnis
von der Wertschätzung, die die Gruppe überall ge-
nießt.

Der Zweig „Bergfried" kann in diesem Jahre
auf sein 25jähriges Bestehen zurückblicken. Er

wurde im Jahre 1913 von 29 bergbegeisterten
Männern als Alpenverein „Bergfried" aus der
Taufe gehoben. Der derzeitige Vorsitzende, Herr
K o n z e t t , gab am Iubiläumsabend einen kleinen
Abriß aus der Geschichte des Vereins. Trotz
Krieg und Inflation konnte sich der kleine rührige
Iwe:g behaupten und stetig weiterentwickeln.
Durch den Erwerb der Unterkunftsbütte «Alpen»
rose" in Westend orf (Tirol) hat er sich 1927 einen
Stützpunkt und ein Arbeitsgebiet in den Kitzbüheler
Bergen gesichert. Die „Alpenrose" gehört zu den
alten trauten Verasieigerheimen; sie liegt in einem
prächtigen Schigebiet. Das Veremsleben ist sehr
rege; die Geldverhältnisse sind gesunde und die
Turentätigkeit der Mitglieder hält sich auf einer
beachtenswerten Köhe.
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Vortragsgemeinschaft des SchWäblsch.Vadischen schriften und Angebote sind künftig ausschließlich
Seltionen.Verbandes des D .A .V . Die Geschäfts- mit folgender Anschrift zu versehen: Stuttgart-N.,
stelle befindet sich nunmehr in den Räumen der Kriegsbergstraße 30 Eg.
Geschäftsstelle des Zweiges Schwaben. Alle Zu-

Bergsteigen und Schilauf
39. Alpenvereinsbergfiihrerkurs in Innsbruck

1938 (115. Alftenvereinsbergführerlehrgang über»
Haupt). I m Auftrage des Verwaltungsausschusses
des T. A. V . veranstaltete der Zweig Innsbruck
vom 12. September bis 1. Oktober den 39. Verg-
führerkurs im Verggebiete der Stubaier Alpen
(Kalkkögel und Alpeiner Berge). An n e u n
S c h u l t a g e in Innsbruck (Neue Universität)
vom 12. bis 20. September schlössen sich die neun»
tägigen V e r a Ü b u n g e n (21. bis 29. September)
in Fels und Eis bei der Adolf Pichler»Hütte und
der Franz Senn»Hütte. Vei den Übungen im Fels
wurden Schlicker Nordturm und Schllcker Nadeln
in den Kalkkögeln erklettert. Den Übungen auf
dem Alpeiner Ferner folgten Ersteigungen des
Verglas>Aberganges über seinen Hängeferner und
des Verglasspitzes, des Hmteren Vrunneykogels,
des Wilden Hinterbergls mit Abstieg iiher den
Verglasferner und des Schrandeles. Nach einem
Schultag zu kurzer Wiederholung des in der
Schule und im Gebirge Gelernten fanden am
1. Oktober in Innsbruck die S c h l u ß f t r ü f u n »
gen statt. L e h r e r des Kurses waren die Mit»
glieder des Zweiges Innsbruck: Josef H a r o l d

(Leitung des Kurses und Technik des Berg»
steigens), Dr. Anton Tschon (Technik des Verg»
steigens), Dr. Peter C a r t e l l i e r : und Dr. Her»
mann Netsch (Hilfeleistung bei Unfällen), Anton
Schönb i ch le r und Dr. Ludwig H o b m e i e r
(Kartenlesen und Alpenkunde), Dr. Karl K r a l l
(Führerwesen, alpines Vereinswesen, Fremdenver-
kehr). T e i l n e h m e r waren anfänglich 26, schließ»
lich 23 Alpenvereinsträger (14 aus Nordtirol,
8 aus Vorarlberg, 1 aus Bayern). Sämtliche Teil»
nehmer (die Hälfte davon waren staatlich geprüfte
Schilehrer) bestanden die Schlußprüfung, der auch
zeitweise der Sachwalter für das Vergführerwesen
:m Hauptausschuß, Mag.'Dir. Dr. Josef Oef»
ner, beiwohnte. Zwei bestanden die Prüfung nnt
Gesamtnote 1 (gut), die übrigen mit Gesamtnote 2
(genügend). Zum Abschied vereinte ein Ab»
sch iedsabend Lehrer und Kursteilnehmer in
der Kursherberge beim „Goldenen Hirschen" in
Innsbruck, bei dem das Mitglied des Hauptaus»
schusses des D .A .V . Mag.-Dir. Dr. Josef Oef .
ner zu den jungen Führeranwärtern von den
Pflichten ihres schönen, aber auch verantwortungs»
schweren Berufes sprach.

Schutz vor Sonnen- u. Schneeblendung
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Spezialist für Vers-, 5chi-, kklauf- und MotorraMulie sowie 5tt.-5ttefel
Wien, b. Vei., Vindmülllgasse 2S
nächst ilpollotdeater l e l . fi-33-2-?S

ftusrüster der polar»eepedition eegründet
Reparaturen werden angenommen « Vereinsmitglieder haben Nachlaß

Verschiedenes
Vorschlag für den Vereinsführer. Der Wunsch

nach gesteigerter Mitarbeit in den Vereinsgemein»
schaften des DRfL. dürfte häufig von den der»
antwortlichen Männern still oder auch laut und
fordernd erhoben werden. Der „Wassersport", die
Neichsfachzeitschrift des DRfL.-Fachamtes Rudern,
hat dazu eingehend Stellung genommen und das
Problem für den Nudersport untersucht und Ur»
fache und Wirkung aufgezeigt. Aber die offene
Aussprache heißt es: „Es ist ein grundsätzlicher
I r r tum, anzunehmen, daß die offene Aussprache
über die Probleme unseres Sportes gegen das
Führerprinzip verstoße! Das Gegenteil ist der
Fall. Wenn der Vereinsführer, der heute allein
für seine Maßnahmen verantwortlich ist, braucht
die Aussprache noch weit mehr als der frühere
Vorsitzende, der die Verantwortung stets mehr
oder weniger auf die Iufallsmehrheit irgendeiner
Abstimmung abwälzen konnte, wenn es ihm nö»
tig erschien. Wi r können und wir wollen keines'
Wegs auf die Erfahrungen und den Rat unserer
Mitglieder verzichten, unter denen sich immer be-
sondere Kenner dieser öder jener ruderischen
Dinge befinden. Gewinnen wir sie für die regel»
mäßige Teilnahme am Wohlergehen des gesamten
Vereins, indem wir ihnen das unangenehme Ge»
fühl nehmen, daß sie ja doch nichts zu fagen hätten"
und eigentlich überflüssig seien. Den Vorteil hat
mit dem ganzen Verein vor allem der Vereins-
führer selbst, der nicht auf jedem Teilgebiet ein
Spezialist sein kann und der mit der Hinzuziehung
eines möglichst großen Mitgliederkreises zur Be-
ratung zugleich den berüchtigten .Meckerern' von
vornherein das Sandwerk legt. Die Entscheidung
liegt natürlich in jedem Falle beim Vereinsführer
selbst."

Ausstellung „Landschaft der Verge". Kunst-
maler Hanns Serzing veranstaltet vom 16. No»
vember bis 24. Dezember in Dresden (Breite
Straße 17) eine öffentliche Ausstellung von al-
pinen Landschaftsbildern. Der «Bergsteiger" wird
:m laufenden Jahrgang ein Ölbild des Kunst»
lers in farbiger Wiedergabe bringen.

Soeben erschien:

Adolf Witzenmann
1872—4937

Eine Gedenkschrift
Herausgegeben vom Deutschen Alpenverein

Mit Beiträgen von R. v. Klebelsberg,
L. E. Kemmer und Paul Dinkelacker

Mit einem Bildnis Witzenmanns und 26
ausgewählten Aufnahmen aus seinem

großen Lichtbildwerk
Preis: Kartoniert NM. 1.80

in Leinen RM. 2.80

F. Bruckmann Verlag «München

Aus Mitgliederkreisen
Zu kaufen gesucht: „Ieitschrift"-Vände bis 1899

und 1932 bis 1936. Heinrich Dövke , Rahden
(Westfalen), Webe 17. — Werke von Wallpaä)
(antiquarisch). Angebote unter „ Iam" an die
Schriftleitung.

Zu verkaufen: 18 Bände „Zeitschriften", ge>
bunden und teilweise geheftet, von 1909 bis 1930
(vier fehlen), samt Karten, N M . 15.— ohne Porto;
ferner „Die Schutzhütten in den Ostalpen" in drei
Teilen, gebunden, zusammen N M . 15.— ohne
Porto. Prof. a. D. V r a d a t f c h , München 23,
Hesseloherstraße 12. — „Zeitschrift" 1904 bis 1938,
„Mitteilungen" 1904 bis 1938, gebunden, tadellos,
gegen Meistgebot und Versandkosten. Professor
Dr. V r ü n i n g , Verlin-Karlshorst, Prinz Kem-
rich-Straße 6. — „Mitteilungen" 1928 bis 1938,
tadellos. Major a. D. Michael U r l a u b , Mün-
chen 5, Erhardtstraße 6/II, links.

Neue Anschrift. Unser Mitarbeiter Alpen-
schriftsteller Walther F l a i g bittet, von seiner
neuen Anschrift Kenntnis zu nehmen. Sie lautet
ab 1939: V l u d e n z (Obdorf) in V o r a r l b e r g .
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Vergsteiger-Monatsspiegel
Das Jahr neigt sich dem Ende zu, die Zeit

der großen Fahrten ist vorbei. Erst jetzt ist es
möglich, die Erfolge deutscher Bergsteiger in Fels
und Eis nachzutragen und Lücken in der Chronik
zu füllen. Man stellt dabei erfreut fest, daß im
Vergsommer 1938 — insbesondere in dessen Aus-
klang und im Kerbst — recht Beträchtliches ge»
leistet wurde.

Deutsche Erfolge im Himalaja. Rückkehr der
Garhlvalhimalaja-Kundfahrt des Deutschen Alpen»
Vereins.- Gerade noch rechtzeitig vor Einbruch
winterlichen Wetters hat die Garhwalhimalaja-
Kundfahrt des D. A. V. die Kochlager räumen
können. Am 22. Oktober wurde der Rückmarsch
angetreten. Während eines 50tägigen Aufenthal-
tes im Gangotrigebiet war der Expedition das
Glück zuteil, mit der Besteigung von sechs
S e c h s t a u s e n d e r n bedeutende Erfolge er-
ringen zu können. Zu diesen zählen Mich die mit
zäher Willenskraft unternommenen Versuche
auf weitere v i e r G i p f e l , darunter die beiden
höchsten Berge der Gruppe, die nach dem Bericht
des Leiters der Kundfahrt (Prof. Schwarzgruber,
Wien) mehr Kraft und Zeit erforderten, als dies
für den zählbaren Gewinn der Fall war. — D i e
B e s t e i g u n g e n : Durch seine Gestalt lockte der
S r i K a i l a s h (ungefähr 6800 m), der gleich.

oder oft wenigstens so zu bessern, daß die Anfälle wesentlich seltener
und schwächer werden. Dazu gibt es ein von Professoren, Aerzten
und Kranien erprobtes und anerkanntes Mit te l gegen Er
krankungen der Luftwege (also auch Kehlkopf«, Luftröhren«, Vron
chlalkatarrh), das »Sllvhoscalin«. — Es wirkt nämlich nicht
nur schleimlösend, auswurffördernd und entzündungshemmend,
ondern vermag das Gewebe der Atmungssckleimhaut Widerstands,
ähiger und weniger relzempfindlich zu machen, und das ist aus,

schlaggebend l das hat dem »Silphoscalin" seinen großen Ruf ein,
getragen. — Ackten Sie beim Einkauf auf den Namen „Silphos,
calln" und kaufen Sie keine Nachahmungen. — Packung ml!
80 Tabletten R M . 2.S? ln allen Apotheken, wo nicht, dann Rosen
Apotheke, München. — verlangen Hie von cier /leiHiellel^l-n«

Lün l e i , Xon«t«n?, 4o5tenlo5e unci unvetbinclll'cne

248 von v»-. pnil. na/. >5tlsu,S. 1

zeitig als der nördlichste Berg der Ganqotrigrupfte
anzusehen ist. Weiter wurde der Chanda ' r
P a r b a t (6728 m) bestiegen. Als höchste Er-
Hebung über dem Swachhandgletscher sieht der
S w a c h h a n d Peak , dem ebenfalls eine Ve»
sieigung galt. Den V a g i r a t h i » N o r d g i p '
f e l (6512m), der über den Gangesquellen ragen»
den Giftfelgestalt, die schon fast von Gangotri ficht»
bar ist, bestiegen Ellmauthaler und Meßner.
Der Mittelgipfel des C h a t u r a n g i <Peak
(6395 m) gewährte Schwarzgruber, Ellmauthaler,
Frauenberger und Jonas einen vorzüglichen Ein»
blick in die zentrale Satopanthgrupfte, der M a n -
d a n i P a r b a t (6198 m) Spannraft und Meß-
ner in die Westabstürze des Chaukhamba. Das ist
der, höchste Berg der Gruppe, die 1933 erstmals
eine schottische Expedition anlockte, deren bedeu»
tendster Erfolg nur der Central-Satopanth (6700 m)
war, ohne daß damals ein Vorstoß bis zum Ende
des Gangotrigletschers gelungen wäre.— Der reinen
Erschließungsarbeit der deutschen Kundfahrt sind
die mit Tatkraft und Eifer unternommenen V e r -
suche hinzuzuzählen, die auf zwei Seiten dem
C h a u k h a m b a (7140 m) galten. Die Gangotri-
seite ließ sich bis 6000 m begehen. Der Weiter»
weg ist für Träger ungangbar. Die Frage, ob
der folgende Felsgrat überhaupt begehbar sein
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könnte, muß offen bleiben. Auf den eingesehenen
West» und Ostseiten scheint ein Durchkommen aus»
geschlossen. Diese Erkenntnis konnte die Erkun»
dungstruppe nach zwölf Tagen erlangen, über
dem V i r n i e p a ß (5900 m) wurde in fünf Taqen
der Abergang nach Vadrinath erzwungen. Auch
der Versuch über die 2500 m hohe Eisflanke der
Nordseite endete mit der Feststellung der Un»
Möglichkeit für ein weiteres Vordringen. Die
Träger weigerten sich, weiterzugehen. Auf der
Ostseite genügte schon der Anblick des Ostgrates,
daß auch hier ein Anstieg ausgeschlossen erscheint.
Der Gewinn aller Mühen um den die Gruppe
beherrschenden Gipfel ist das Wissen, daß eine
Expedition ihn von der Vadrinathseite angehen
könnte. Die Nordseite bietet also die einzige Mög»
lichkeit. Aber gemach! Auch diese Turchsteigung
der Nordflanke bedeutet noch immer ein außer»
ordentlich gefährliches Unternehmen. Sftannraft
und Meßner haben 32 Tage damit verbracht, dem
C h a u k h a m b a seine Unnahbarkeit zu rauben.
Am Satopanth (7032 m), dem zweithöchsten der
Gruppe, erkundeten Ellmauthaler und Frauen»
berger, um nach Ablauf von elf Tagen zu erken»
nen, daß die einzige Iugangsmöglichkeit auf der
Nordseite zu suchen ist. Diese schien aber in der
Nachmonsunzeit unbegehbar, weil der Neuschnee
mit der Unterlage sich nicht mehr bindet. Daran
scheiterten die an zwei verschiedenen Stellen ver»
suchten Vorstöße. I n der Vormonsunzeit liegen
die Verhältnisse wahrscheinlich günstiger. Träger
dürften kaum über die 6000-m>Grenze hinaufzu»
bringen sein. Nach dem von den Engländern am
Nanda Devi gegebenen Beispiel müßten also die
Bergsteiger auch für Trägerdienste bereit sein.
Der Versuch auf den K e d e r n a t h (6940 m) en»
dete in 610tt m wegen außergewöhnlicher Schnee»
brettgefahr. Auf diese Erkundungen wurden drei
Tage verwendet. Der zukünftige Weg wird aber
nicht der Heuer gewählte sein, dürfte vielmehr über
den östlichen Vorgipfel führen. Um die Ersiei»
gungsmöglichkeiten des S h i v l i n g (6532 m) zu
erkunden, wurde viel Mühe aufgewandt. Der
Berg ist aber nach dem Stand der heutigen Tech.
nik kaum ersteiglich. Sein Deckname „Matterhorn
Peak" besagt alles. Die einzige Möglichkeit wäre
ein Grat auf der Nordseite, der von einem oben»
hängenden Eisbruch ständig bedroht ist. Eine
weitere Erkundung wurde noch in das Tal südlich
des Kedernath unternommen. Sie galt aber we»
niger der Entdeckung neuer Iugangsmöglichkeiten
zu dem Berg gleichen Namens, geschah vielmehr
in der Absicht, den Gangotrigletscher bis zu seinem
Ursprung zu verfolgen. I n ausgiebigem Maße
ist die Aufgabe d e r w e i t e r e n E r s c h l i e ß u n g
de r G a n g o t r i g r u p p e von der Kundfahrt
erreicht worden. Alle Teilgletscher des 25 km lan»

gen Eisflusses (mit Ausnahme des Swachhand»
gletschers) konnten bis zu ihrem Ursprung began»
gen und in fast allen Gebieten hervorragende Gip»
fel erreicht werden. Prof. Schwarzgruber be»
schließt seinen Bericht, daß die Photoausbeute ein
Bi ld von diesem wirklich großartigen Vergland
geben wird. Die Gangotngruppe wird nur in
Hinsicht auf die Höhe ihrer Berge, nicht aber
was Wildheit der Verggestalten anbetrifft, von
den westlichen Garhwalbergen übertroffen. Die
Erfahrungen der Kundfahrt können für weitere
Expeditionen sehr nutzbringend verwendet werden,
und es ist der Wunsch aller Teilnehmer des dies»
jährigen Unternehmens, wenn einer deutschen
Mannschaft es beschieden sein könnte, die Früchte
zu ernten, zu deren Erreichbarkeit sie sicher einen
wesentlichen Teil beitragen durften. Die Mann»
schaft hoffte bei Absendung des Berichtes Musso»
orie am 26. Oktober zu erreichen,,um am 16. No»
vember von Bombay aus mit dem Conte Nosso
über Venedig die Keimreise anzutreten. Am
1. Dezember will jeder Teilnehmer seinem bür»
gerlichen Beruf wieder nachgehen.

Die Kordilleren-Kundfahrt des Deutschen Al«
Penvereins. Als Leiter der Kordilleren»Kundfahrt
des D. A. V. ist Ing. Guido P i c h l e r nach Ko»
lumbien unterwegs, um dort seine Begleiter zu
treffen, mit denen er Bergfahrten in der S i e r r a
N e v a d a de S a n t a M a r i a auszuführen ge»
denkt.

A u s den W e s t a l p e n
Zwei jungen Münchner Bergsteigern glückte

am 19. und 20. September eine schöne Erstlings»
fahrt: die Durchsteigung der Mönch»West>
w a n d . Die beiden Mitglieder des Zweiges
„Berggeist" Sans Kintermeier (bekannt von der
2. Begehung der Westlichen Iinne-Nordwand)
und Toni Sporrer griffen, von der Guggihütte
an der Nordseite des Mönchs ausgehend, die
Westwand an. Schlechtes Wetter und Neuschnee
zwang zu längerem Abwarten. Endlich, am Mor»
gen des 19. September, konnten die beiden in die
großenteils felsige Vergflanke einsteigen. Bereits
die ersten Seillängen boten beträchtliche Schwierig»
leiten. Die auffallende, große Wandeinbuchtung
konnte wegen dauernder Steinschläge nicht, wie
vorgesehen, für den Weiterweg benutzt werden.
An den wesentlich steileren linksseitigen Vegren»
zungsfelsen galt es, Nisse und Kamine sowie
Schneerinnen und Eisabbrüche zu überwinden. I n
halber Wandhöhe wurde die Seilschaft von der
Nacht überrascht und zu einem Freilager genötigt.
Erst nach mehreren Stunden währenden aben»
teuerlichen Seilmanövern fanden die beiden eine
steinschlaggeschützte Stelle. Beim Weiterweg am
nächsten Morgen rissen fallende Steine einen Nuck-
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sack mit Eispickel, Viwacksack und den Vergschuhen
Sporrers in die Tiefe, so daß dieser in Kletter-
schuhen über Eis und Schnee weitersteigen mußte.
10 Stunden nach Verlassen des Freilagerftlatzes
betraten die Kameraden den Gipfel des Mönchs,
nachdem sie insgesamt 23 Stunden (Aufenthalt in
der Wand 35 Stunden) um den Erfolg gerungen
hatten.

Als eine nicht alltägliche Angelegenheit kann
eine Ersteigung des M o n t b l a n c über die
V r e n v a f l a n k e mit der Filmkamera bezeich'
net werden. Anfang August hielten sich Wilfried
Kühm (bekannt durch seine Fahrten im Kochland
von Iran), Dr. Altschaffel und Franz Kastl ganze
43 Stunden in der eindrucksvollen Wandflucht
auf, um den Aufstieg auf den Filmstreifen zu
'bannen. Beim Abstieg mußten sie an der Aiguille
du Dome noch ein zweitesmal biwakieren, weil
die alte Vallothütte bereits abgerissen war.

N e u f a h r t e n i n den Os ta l f ten
Die Ersteiger der Mönch-Wesiwand, Hans

Hintermeier und Toni Sporrer, hielten sich vor
ihrer Westalpenfahrt in den Dolomiten auf und
meldeten die 1. Begehung des v o l l s t ä n d i g e n
N o r d g r a t e s der C i v e t t a , die ihnen in
zweitägiger Felsarbeit gelungen sei.

Neben einer Neihe schwierigster Dolomiten-
klettereien (Große Iinne-Nordwand, Zwölfer»
Haupt- und Mestgipfel-Nordwand 3. Begebung,
Elferturm-Nordwestkante 3. Begehung, Einser-
Nordpfeiler, Civetta-Nordwestwand und Pelmo-
Nordwand) sind dem Münchner Paul Liebl (der-
zeit Gemeinschaftsführer an der Ordensburg Sont-
Höfen) und dem Garmischer Michel Schober auch
zwei Neuturen gelungen. Wi r berichteten bereits
über die erste Begehung der N o r d k a n t e des
E i n s e r » W e s t g i f t f e l s am 6. August von der
Iinnenhütte aus. Am 24. August glückte ihnen
in der Civettagrupfte die erste Erkletterung des
P a n d i I u c c h e r o über die 400m hohe Ost»
w a n d . Die Felsarbeit war teilweise äußerst
schwierig und nahm 5 Stunden in Anspruch.

Am 13. September durchstiegen Paul Liebl und
Emil Nenk, beide Mitglieder des AV.-Iweiaes
Oberland, im heimischen Wetterstein die 500 m
hohe G a m s a n g e r » N o r d w a n d . Kletterzeit
9 Stunden; teilweise äußerst schwierig.

Eine Neihe neuer Kletterpfade eröffnete auch
in diesem Jahre wieder der rührige Wiener Hubert
Peterka (Zweig Ostmärkischer Gebirgsverein) mit
verschiedenen Gefährten in ostalftinen Verggruft»
Pen. I m Gosaukamm lösten Hubert Peterka und
Leo Markt im Juni ein altes, oft versuchtes Pro»
blem: die Ersteigung der kühn aufsteigenden
N o r d w e s t k a n t e des A n g e r st e i N ' N o r d »
t u r m e s . Die Kletterei ist schwieriger und auch
ausgesetzter als an der Manndlkoael-Nordkante im
gleichen Gebiet. Wenige Tage später durchstieg
dieselbe Seilschaft, vereint mit Nudolf Fritsch und
Paula Peterka, die N o r d w a n d des Anger»
s t e i n » N o r d t u r m e s zum ersten Male.

I n den Lienzer Dolomiten erklomm Peterka
und Markt die W e s t w a n d der K e i l s p i t z e
in unmittelbarer Linienführung. Die Beiden lösten
die Aufgabe in idealer Weise und schlugen in der
600 in hohen Wand keinen einzigen Mauerhaken.
Nach Ansicht der Erstbegeher handelt es sich um
die schönste Kletterfahrt in den Lienzer Dolomiten.

I n der Sorapißgruppe glückte den beiden Wie»
nern die erste Ersteigung der 600 m hohen N o r d »
w e s t w a n d des C o r n o S o r e l l e .

I m September betätigten sich Hubert Peterka
und Karl Fischer in den Karnischen Alpen und
konnten eine der letzten unbegangenen Vergflanken
im Sauptkamm erobern. Nach zweimaligem An»
stürm bewältigten sie die 650 m hohe Nordos t»
w a n d der K e l l e r w a r t e , die als Gegenstück
zur KellerwandturM'Nordwand zu betrachten ist.

Namameli8-Krem Wettertet
bei jeclem Letter, xu jecler

2UM
äonne uncl Qlet8cnerbl2nä.

I I Imcwlt uncl lcunlt bei
3onnen- uncl
türclert clen

^ erniint clie Zpannkrakt
belebt bei Lrmiiclun^ uncl
bei Lrlcäliun^ uncl liatarrn.
i-mliäuseli, o<jel 6,'rekt von

, Lemeroäe-Nann. Nr. 77
Meine Volksgemeinschaft ohne Tatgemeinschaft.
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J u b i l ä u m 8

I m Oktober schloß Peterka wiederum mit Leo
Markl im Gesäuse den Vergsommer mit Neu-
fahrten ab. Die Beiden erkletterten erstmalig den
Ods te in über den 700 in hohen Südc> r a t und
benützten anschließend am gleichen Tage die S ü d -
w e s t w a n d (erste Begehung) zum Abstieg. Am
nächsten Tag durchstieg die Seilschaft erstmalig die
Ostschlucht im T e l l e r s a c k des S o c h t o r s .

Aus Füssen wird gemeldet, daß im Oktober
Mart in Schweiger und Albert Karg den G i m -
p e l auf neuem Wege erstiegen haben, und zwar
über die 300 m hohe, überaus schwierige N o r d -
wes twand .

Das Grohdeutschc Neich
Maßstab 1:2 Mil l . , 65 X 71 cm N M . 1.2(

Sudetenland
Maßstab 1: 600.000, 63 X 85 cm N M . 1.6U

Sudetenland
und die neugestaltete Tschecho-Slowakei
Maßstab 1 : I^Mill., 63 X 95 cm N M . 1.2c

Die Neugestaltung der
Tschecho-Slowakei
Maßstab 1: 2 Mil l . , 30 x 50 cm N M . —.40

Europa. Neue große Ausgabe
Maßstab 1: 6 Mil l . , 80 X NO cm' N M . 2 . -

3taät368ckätt:
VII.

Unsere Meldung von der Turchsteigung der
R o s e n g a r t e n - N o r d w a n d auf neuer
Führe durch König Leopold von Belgien mit Kans
Steger ist richtigzustellen: Es handelt sich näm-
lich bei dieser Fahrt um eine Wiederholung des
alten Weges. Bekanntlich hat Emil Solleder 1927
die Wand erstmalig durchstiegen und Steger ist
im nächsten Sommer als Zweiter gefolgt. Als
Piaz einen unmittelbaren Durchstieg eröffnete, trat
Steger wiederum als Iweitbegeher an und ver-
besserte die direkte Nordwandführe. Seither hat
er die Wand öfters durchstiegen, beispielsweise
1933 mit dem verunglückten König Albert und im
vergangenen Sommer mit König Leopold.

A l l e r l e i N e u i g k e i t e n
Nach der Bergbahn am Monte Nosa, von der

im letzten Keft des „Bergsteigers" die Nede war,
soll nun auf italienischem Alpengebiet eine weitere
S e i l b a h n errichtet werden, und zwar in der
A d a m e l l o g r u p p e .

Eine neue S c h i a b f a h r t wurde vom Schi-
klub Zallein angelegt, nämlich vom bekannten
N o ß f e l d nach Kallein. Damit, hat die schöne
Verchtesgadner Abfahrt ein würdiges Gegenstück
erhalten.

Der Füssener Bergsteiger German Fischer
durchstieg mit einem Kameraden an seinem 60. Ge-
burtstag die S ü d w e s t w a n d der N o t e n
F l ü h in den Tannheimer Bergen. Eine schöne
Leistung und ein Beweis der Treue zu den Ver-
gen!

Die Mitglieder des AV.-Iweiges Erfurt Fritz
Schuster und Sannes Schuster von der 13. Kom»
Pagnie des Geb.-Iäger-Rgt. 99 in Füssen melden
die 2. Begehung des d i r e k t e n N o r d g r a t e s
der P a r s e i e r s f t i t z e (am 7. August), wobei
erstmals die beiden nassen Kamine, die in ihrem
letzten Drittel stark überhängend und äußerst
schwierig sind, durchklettert wurden. Der Nord-
grat hat einen Höhenunterschied von etwa 500 m.

F. Sch.

letzte Station vor Gberstüorf

bringt siH mit seinen
vollen Abfahrten bei Sklfreünden in Erinnerung.

Auskunft und Prospekte durch den Vertehrsvereln'
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Reise und Verkehr
Gute Bahnverbindungen in die Alpen zu Weih,

nachten und Neujahr. Nachdem die Geltungs»
dauer der Sonn» und Feiertagsrückfahrkarten auch
in diesem Jahre entsprechend erweitert wurde
(Benützung vom 21. Dezember bis 3. Januar 1939
möglich), wird besonders mit einem starken Ver»
kehr nach Tirol und Vorarlberg zu rechnen sein.
Seit der Keimkehr der Ostmark in das Reich sind
die diesjährigen Weihnachten die ersten, in denen
die Mitglieder unserer Flachlandzweige ohne
Reisepaß und Kreditbrief Teutschösterreich be>
treten können.

Die Sonn- und Feiertagsrückfahrkarten beinhal»
ten eine Ermäßigung von 33̂ /» v. K., im Vergleich
zu den Urlaubskarten, die nicht so hoch begünstigt
sind, fällt aber hier der geforderte Mindestaufent»
halt von 7 Tagen weg.

Auch in der Ostmark sind diese Weihnachten
für viele Volksgenossen die ersten, die dem ein-
zelnen dank dem gesteigerten Wirtschaftsaufbau
eine bescheidene Erholung möglich machen werden.

Für die aus dem Altreich in die Alpenländer
Reisenden wird die Benützung von D-Zügen
nicht zu vermeiden sein, wenn wir von den in
dieser Beziehung begünstigten Münchnern ab-
sehen. Auf der Hauptstrecke B e r l i n — M ü n -
chen wird außer den üblichen Verbindungen
ein guter Tages-O-Iug eingesetzt (ab Berlin
8.24, an München 18.05 Uhr), der in München
Anschlüsse nach Innsbruck sowohl über die Mi t -
tenwaldbahn (an Innsbruck 22.28 Uhr) als auch
über Kufstein (an Innsbruck 21.30 Uhr) vorfindet.
Der Kauptzug ab Berlin 8.32 Uhr hat direkte
Wagen nach O b e r s t d o r f , der internationale
I) 22 ab Berlin 7.58 Uhr führt Leipzig—Hof—
Regensburg solche über den Brenner nach V o>
zen. Weiters machen wir auf den vom 19. De»
zember bis 9. Januar verkehrenden O-Iug von
München (ab 14.05 Uhr) nach Innsbruck (an
16.40 Uhr) aufmerksam. Anschlüsse sind gegeben
ab Nürnberg 10.00 Uhr, ab Stuttgart 10.50 Uhr,
ab Augsburg 13.04 Uhr. Für die M ü n c h n e r
B e r g s t e i g e r werden, wie schon erwähnt, die
Sport- (Personen-) Züge genügen. Ab München
am 24. Dezember um 14.28 Uhr nach Innsbruck,
um 17.00 Uhr nach Kufstein; am 25. und 26. De»
zember um 5.12 Uhr nach Innsbruck und am
24. und 25. Dezember sowie am 1. und 7. Ja»
nuar um 7.00 Uhr mit einem Eilzug nach Salz,
bürg und Verchtesgaden.

Auch die Schigebiete an der T a u e r « b a h n ,
besonders bei Mallnitz, werden zu Weihnachten
stärkste Beachtung finden. Eine. Verbindung mit
durchgehenden Wagen besteht nur mit dem Zug
ab Berlin 20.20 (ab Dresden 20.45, ab Leipzig
22.32, ab München 7.45 Uhr), an Mallnitz 12.28
Uhr.

Für die Schwaben ist zu ihren Arbeits»
gebieten der Weg über Lindau der günstigste. Der
Eilzug Ulm—Lindau—Vregenz an Sonntagen,
der ab 15. Dezember verkehrt, hat folgende Fahr,
zeiten: ab Ulm 4.04, ab Viberach 4.35, ab Ra.

Schöne Bücher
f ü r d e n B e r g s t e i g e r

Auf Rundfahrt im Himalaja
P a u l V a u e r berichtet hier llber den verhängnisvollen
Angriff auf den Nanga Parbat 1937, Über die Ursachen
der Katastrophe, über seine Vergungsfahrt und weiter
Über die stolze Bezwingung des Siniolchu und des Simvu.

Mi t rund 100 Bildern. Leinen N M . 7.50

Dm Kampf um den Himalaja
Von P a u l V a u e r . Die beiden deutschen Angrisse auf
den 8579 m hohen Kantsch, den zweithöchsten Berg der
Welt. Das Buch ist mit der goldenen olympischen Me>
daille ausgezeichnet. Volksausgabe. M i t 82 Bildern.

. Leinen N M . 4.80

Tand des Tichtes
Von A l b e r t Her r l i ch . Das letzte Nätsel Westasiens,
das unerforschte Nuristan mit seinen unbekannten Völkern,
war das Ziel der deutschen Hindulusch.Expedition. Hier
der spannende Bericht eines Teilnehmers. M i t 88 Photos.

Leinen N M . 5.50

70 Aahre tm Nucksack
Von A l o y s D r e y e r . Der kürzlich verstorbene, bekannte
deutsche Alpinist, Heimatforscher und Heimatdichter erzählt
hier aus seinem Leben und Wirken. Leinen N M . 3.50

Spur im Schnee
Von P. v. le F o r t und H. Harster. M i t 70 wunder-
schönen Bildern und Beiträgen bekannter Schigrößen, wie
C. I . Luther, Dr. Hromatla, Mumelter, Dr. AmNutz,
Nudi Cranz usw. Anhang: Vorschau auf den Schiwinter

1938/39. Leinen N M . 3.70

Vaiernland
Von Eduard Kr lechbaum. Landschaft, Geschichte und
Vollstum des baierischen Stammesgebietes vom Lech bis
zum Vurgenlqnd sind hier zum erstenmal als einheitlich
Ganzes dargestellt. M i t 40 Bildern. Leinen N M . 4.50

Au den Palmen Libyens
Von M a x Geisenheyner. 10.000 Kilometer im Auto
durch die Apeninnenhalbinsel und durch Nordafrika, zur
Zeit des Führerbesuches in Ital ien. Das erste Neisebuch
mit 48 vollendeten Farbaufnahmen. Leinen Nm. 7.80

Das farbige Teicabuch
Von A n t o n F. V a u m a n n und K. P. K a r f e l d . Eine
Einführung in die Technik der Farbenphotographie aus
der Feder erster Fachleute. 90 farbige Photos zeigen,
welch ungeahnte Möglichleiten sich dem neuen Farbfilm

auftun. Leinen N M . 12.50

Leica in aller Welt
Von K u r t P e t e r K a r f e l d . Leicaphotographen aus
aller Welt zeiaen hier ihre besten Bilder und nehmen
Stellung zu wichtigen Fragen der Kleinbildphotographie.
Ein wunderschöner Vilderband mit 132 Photos. Leinen

N M . 7.80

Durch jede Buchhand lung zu beziehen!

Verlag Knorr A Kirch, München
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vensburg 5.13, an Vregenz 6.25 Ahr. Anschlüsse
bestehen nach Vludenz (an 8.16 Uhr) und über
den Arlberg nach Landeck (an 10.09 Ahr). Das
früher nur in der Hauptreisezeit verkehrende v»Iugs»
paar verkehrt nunmehr täglich ab Stuttgart 7.53,
ab Göppingen 8.27, ab Alm 9.23, ab Lindau 12.00,
an Langen 14.03, an Landeck 14.47 Ahr.

Für die W i e n e r werden besonders günstige
Sportzüge ins Murtal und ins obere Ennstal
eingesetzt.. Am 24. Dezember verkehrt um 23.45
Ahr, also zu einem Zeitpunkt, der die ungekürzte
Abhaltung aller Weihnachtsfeiern gestattet, ein
beschleunigter Personenzug nach Anzmarkt (an
5.37), wo man den Frühzug der Murtalbahn er-
reicht. Am 8.00 Ahr ist man in T u r r a c h , und
zu Mittag kann es schon manchen Sturz gegeben
haben. Für die Rückfahrt hat die Murtalbahn
weniger gut vorgesorgt, man muß schon um
14.40 Ahr von Turrach weg, um nach einer fast
einstündigen Wartezeit in Anzmarkt mit dem
D-Zug um 21.53 Ahr in Wien zu sein. Dies ist
um so bedauerlicher, als um 18.55 Ahr ab Anz-
markt von der Deutschen Reichsbahn ein Sport»
zug bereitgestellt wird.

Nach S c h l a d m i n g und N a d s t a d t ver»
kehrt am 24. Dezember um 22.30 Ahr ein Sport»
zug, der auch schon am 23. und wieder am 30. und
31. Dezember in Betrieb gesetzt wird. Am 5^1 Ahr
wird Schladming, um 5.45 Ahr Nadstadt er»
reicht, man kann auch mit sofortigen Anschlüssen
der Deutschen Reichspost nach Antertauern und
auf die Tauernhöhe rechnen. Die Fahrpreise mit
dem Motorschlitten ab Radstadt»Vahnhof betragen
nach Antertauern NM.3.— (Hin» und Rückfahrt
RM.5.—), nach Gnadenalm NM.4.50 (Sin- und

Rückfahrt N M . 7.50), zur Tauernpaßhöhe R M . 6.60
(Hin» und Rückfahrt N M . 11.—), nach Schaidberg
RM.7.20 (Kin» und Rückfahrt N M . 12.—). V .

Zu Weihnachten wieder Festtagsrückfahrkarten.
Zu Weihnachten 1938 gibt die Deutsche Reichs»
bahn wieder Festtagsrückfahrkarten mit der Gel»
tungsdauer vom 21. Dezember 1938 (Mittwoch
vor Weihnachten) bis zum 3. Januar 1939 (Diens»
tag nach Neujahr) aus. Die Rückreise muß am
3. Januar um 24 Ahr beendet sein.

Gute Kraftpostverbindung nach Vorderriß und
Hinterriß. Die Deutsche Reichspost führt auch in
diesem Winter wieder täglich zwei Fahrten von
Lenggries über Fall nach Vorderriß und Hinter»
riß. Gute Iugsanschlüsse machen Ausflüge ins
Karwendelgebiet zum Wochenende und sonst mög»
lich. Abfahrt von München (Kolzkirchner Flügel»
bahn) 15.03, an Kinterriß 18.45; Rückfahrt ab
Sinterriß 14.35, an München 18.26 Ahr.

Durchlaufende Kraftpostfahrten Garmisch'
Partenkirchen—Fernpaß—Landeck—Schuls-Tarasp.
Vom 15. Dezember bis zum 15. März wird ab
Garmisch-Partenkirchen 10.55 Ahr die Gemein»
schaftslinie der Schweizer und Deutschen Posiver»
waltung ins Engadin betrieben. Die Route verläuft
über den 1210 m hohen Fernpaß, erreicht bei
Landeck das Inntal und endet im 1244 m hoch»
gelegenen Schuls-Tarafp, wo Anschlüsse nach St.
Moritz bestehen. Ankunft in Schuls»Tarasp um
17.32 Ahr, für Anschlüsse von und nach St. Moritz
ist vorgesorgt. Weiters verkehrt noch ab Landeck
täglich während der ganzen Wmterfahrordnung ein
Kraftwagen um 8.30 Ahr mit Anschluß an den
Wiener Frühzug.

Trinkt
Südtiroler

Weine!
Immer naturrein l

«.öl.
Loxener 5tüzelwein, rot, nat. 1.42
kälterer 3ee, rot, naturrein 1.52
I'erlaner R.iezlinß, veii!, nar. 1.6a
kälterer 3ee, I^neinriexlinF,

naturrein 1.7a
3t. Î laßclalcner, rot, nacur . i.8c>
3ciilol! kinßberß, rot, naiur i.8o
<3e^vür2rrarniner, ^ei6, nai. 2.—
3ücitiro1er I^Iuzllateiier, nai. 2.20

Markt 12. Ruf Io
Vertreter gesucht!



Deutschlands höchstes Dorf auch mit Kraft»
wagen erreichbar. Obergurgl, in 1927 m Höhe im
obersten Otztal gelegen, konnte bisher nur mit
kleinen Vergwägelchen oder zu Fuß erreicht wer-
den. Nun wird das Tal durch eine 4 ^ m breite
Autostraße dem Verkehr erschlossen. Diese Straße
wird bis Beginn der Winterreisezeit so weit fer»
tiggestellt sein, daß die Einrichtung eines Motor»
schlittenverkehrs der Postverwaltung möglich ist.
Obergurgl ist für den Sommerbergsteiger und Schi-
läufer ein wichtiger Stützpunkt und ist vor 7 Iah»
ren durch die Landung der Gondel Piccards nach
seinem Stratosphärenflug auch in nicht alpinen
Kreisen bekannt geworden.

Wahlweise Benützung der Eisenbahn» und
Kraftlinien der Deutschen Reichsbahn. Eisenbahn
Fahrkarten und »Fahrscheine gelten auch wahlweise
für die über die Reichsautobahnen verkehrenden
Reichsbahn « A u t o b u s linien ohne Zuschlag. Le-
diglich bei Fahrausweisen für Personenzug 3. Klasse
ist der Eilzugzuschlag für die betreffende Strecke
zu entrichten.

Die Bayerische Iugspitzbahn, Garmisch, gibt
im Winter bei günstiger Schneelage verbilligte

Schiläuferkarten nach Riffelriß (Schiabfahrt nach
Eibsee und Grainau) aus; Preis ab Garmisch (mit
Rückfahrt Grainau — Garmisch) R M . 4.—; ab
Grainau R M . 3.50 und ab Eibsee N M . 3.—;
neben den Einzelkarten werden Sechs-Fahrtenhefte
mit weiterer Ermäßigung ausgegeben.

Fahrpreise der Tiroler Ingspitzbahn. Die für
Turisten besonders lohnende und von Winter»
sportlern bevorzugte Tiroler Iugspitzbahn hat neue
Fahrpreise eingeführt. Sie betragen für die Berg»
oder Talfahrt von Ehrwald zum Iugspitzkamm
R M . 9.35 und für die Berg, u n d Talfahrt N M .
15.50. Bei Gesellschaftsfahrten wird für die Seil-
bahnsirecke Obermoos—Iugspitzkamm für die Berg»
oder Talfahrt bloß ein Preis von R M . 7.50, für
die Verg- u n d Talfahrt ein Preis von N M . 12.—
berechnet.

Nechtsfahren im ganzen Reichsgebiet. Nach-
dem kürzlich auch in Wien, Niederdonau und dem
nördlichen Vurgenland der Rechtsverkehr einge»
führt worden ist, gibt es für Kraftwagenfahrer
im gesamten Reichsgebiet keinen Fahrtrichtungs»
Wechsel mehr.

ll lllllllllllllllllllllllMllll

nur M. 1.20
jährlich gewährt
Rat und Kilfe
in allen alpin»
literarischen An»
gelegenheiten der

Verein
der Freunde der
Alpenvereins-

bücherei
München, Knübel-
str.16/Sgb.,II.St.
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Gemeinschaft tft alles!
Diene der Gemeinschaft
und du Haft ein Recht
«m die Gemeinschaft.

Werde Mi tg l ied
der S S V . l

Die bekannten

„0rller"-5Wlelel
nur nach Maß

von Michael ortler, MuMen »5
Landwehrstratze 67

Als Chauffeur Rheuma
und Gelenkschmerzen zugezogen.
„Kann wieder vollständig meinem Beruf nachgehen."

Herr Willy Reiche!, Chauffeur, Berlin SW. 61, Am Iohannistisch 11,
berichtet uns am 14. April 1938: „Ich leide feit 1936 an Rheuma
und Gelenkschmerzen. Tagelang muhte ich oft das Bett hüten, da
es mir nicht möglich war, meiner Arbeit nachzugehen. Ich habe

mir das Leiden in meinem Beruf als
Chauffeur geholt, da ich dauernd der
Witterung ausgesetzt bin. Da versuchte
ich schließlich Togal und bin ganz der»
blufft über die Wirkung. Ich hatte
tüchtige Schmerzen und bekam keine
Linderung. Seit 7 Tagen nehme ich
jeden Tag 3 mal 2 Tabletten und habe
schon am zweiten Tag Linderung der«
spürt. Heute sind meine Schmerzen
ziemlich weg, so daß ich vollständig
meinem Beruf nachgehen kann. Ich bin

^ so zufrieden mit Togal, daß ich es auch
v eiterempfehlen werde, wo ich nur kann."
Die Erfahrungen anderer sind wertvoll!
Der Bericht von Herrn Reiche! ist einer

von vielen, der uns unaufgefordert aus Dankbarkeit zugegangen ist.
I n der Tat hat T o g a ! Unzähligen bei Rheuma. Gicht, Ischias,
Hexenschuß, Nerven- und Kopfschmerzen sowie Erkältungskrank'
heiten, Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht. Es hat keine
schädlichen Nebenerscheinungen und die hervorragende Wirkung des
Togal wurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren bestätigt. Haben
auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen Versuch —
aber nehmen Sie nur Togal ! I n allen Apotheken erhältlich. Mk. 1.24.
Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz". Es ist für
Kranke und Gesunde von größtem Interesse. Sie erhalten es auf
Wunsch kostenlos u. unverbindlich vom Togalwerk München 276 434



Alpine Vücherschau 1938

I n gedrängter Übersicht soll hier auf etwa 100
Neuerscheinungen dieses Jahres hingewiesen wer.
den. Viele dieser Bücher sind geeignet, auf den
Weihnachtstisch unserer Bergsteiger gelegt zu
werden.

Kalender, Taschenbücher
Zeitschriften

u n d

Gute Freunde und treue Iahresbegleiter sind
für den Bergsteiger immer wieder die Kalender,
von denen der V l o d i g s c h e seit Jahren unbe»
stritten die Spitze hält. Ähnliche Ziele verfolgen:
S p e m a n n s Alpenkalender, A m o n n s Dolo»
mitenlandjahrweiser, der Alpenjahrweiser des
-Schnei der »Verlages und der Neumannsche
N a t u r s c h u t z k a l e n d e r und andere.

Den Alpenvereins-Mitgliedern beschert auch
Heuer wieder S c h m i d t - W e l l e n b u r g sein
bewährtes „Taschenbuch".

Eine beliebte und iedes Jahr mit Spannung
erwartete Gabe bietet der Alpenverein den Berg»
steigern mit seiner „ Z e i t s c h r i f t " . Zusammen
mit dem auf unübertrefflicher Höhe stehenden
„ V e r g s t e i g e r", von dem jetzt die 12 Hefte zum
Phantastisch billigen Preis von R M . 4.80 zu haben
sind, bietet diese Veröffentlichung gleichzeitig den
vollsten Ersatz für die auch Heuer wieder fehlenden
ausgesprochenen Bildwerke.
Alpenjahrweifer 1939. Schneider«Verlag. RM. 2.29.
Nlodigs Alpenlalender 1939. München 1939. RM. 2.90.
Spemanns Nlpenlalender 1939. Stuttgart 1939. RM. 2.40.
Berg-Heimat. Bildjahrweiser 1939. Oberstdorf i. Allg., Hofmann,

1938.
Amonns Dolomitenlandjahrweiser 1939. Stuttgart 1939.
Natulfchuhlalend« 1939. Neudamm, Neumann, 1938. RM. 2.50.
Athenaion-Kalender „Kultur und Natur" 1939. Potsdam, At.

Verlagsges. Athenaion. 1938. RM. 1.95.
Bayern-Kalender 1939. München 1938. RM. 2.50.
deutsche Heimat 1939. München 1938. RM. 2.50.
SPeemanns Kosmos-Kalender 1939. Stuttgart 1938. RM. 2.40.
Deutscher Kalender 1939. München 1938. RM. 2.50.
Ostmarl-Kalende« 1939. München 1938. RM. 2.50.
Taschenbuch der Alpenvereins-Mitalieder. Geleitet durch W. v.

Schmidt zu Wellenburg. Wien, Diezel, 1938. RM. —.40.
»Der Bergsteiger." Herausgegeben vom Deutschen Alpenverein.

München 1938. 9. I g . 1938/39. Preis für Mitglieder
RM. 4.80, für NichtMitglieder RM. 7.20.

.«Zeitschrift" des Deutschen Alpenvereins (Jahrbuch). Bd. 69. 1938.
Innsbruck 1938. R M 3.50.

N a t u r w i s s e n s c h a f t e n
Es ist für den Bergsteiger immer wünschens»

wert, sich über die natürliche Umwelt zu unterrich»
ten, mit der er auf seinen Türen in Berührung
kommt. Dazu verhelfen ihm I . N i e s s e n , der im
.Kreislauf des Jahres auf den Naturpfaden der
Keimat wandelt, oder G ö t t i n g mit seinen
hübschen Pflanzenbildern aus den Alpen. Aber

"die in Deutschland geschützten Pflanzen unterrich»
ten ihn Otto L ö h r und das „Album der in
Deutschland geschützten Pflanzen". Vom blühen»
den Berg erzählen ihm K r a u s e und V a r e s c h i
mit ihrem schönen Vlumenbuch, das bereits in
zweiter Auflage erschien. Ihnen reiht sich — be»
reits in 5. Auflage — die „Alpenblumenfibel"
Walther Amstutzs an.

Die Alpengeologie kommt Heuer mehr zu Wort
als sonst. Gheyse l i nck plaudert gemeinver»
ständlich über die ruhelose Erde. Aber Gesteine
unterrichtet anregend Rudolf V ö r n e r . Der et»
was weiter eingeweihte Naturfreund wird mit
Freuden zu Leopold K o b e r s geologischem
Aufbau Österreichs greifen. Freunde der Land»
schaft Werdenfels werden sich freuen, daß Josef
Toposcheg die Berge und Pflanzen ihres Ge»
bjetes mit viel Liebe und Sachkenntnis bearbeitet
hat. Aber das schwierige Gletscherthema versteht
es Walther F l a i g vortrefflich, klar und gemein»
verständlich, unterstützt durch herrliche Bilder, zu
erzählen.
Album der in Deutschland geschützten Pflanzen. Berlin-Lichter»

felde 1938. RM. 4.50.
Amstuh, Walter: Alpenblumenfibel, 5 Aufl. München 1938.

RM. 1.80.
Bürner, Rudolf: Was ist das für ein Stein? Stattgart 1938.

RM. 3.20. Lw. RM. 4.20.
Doposcheg, Josef: Berge und Pflanzen in der Landschaft Werden»

fels. Garmisch 1938.
Flaig, Walther: Das Gletscherbuch. Leipzig 1938. RM. 7.50,

Lw. RM. 8.80.
Gh«hselin«l, R.: Die ruhelose Erde. Eine Geologie für Jeder»

mann. Berlin 1938. Lw. RM. 8.75.
Götting, Ferdinand: Pflcmzenbilder aus den Alpen. Wien 1938.

Lw. RM. 3.—.
Kober, Leopold: Der geologische Aufbau Österreichs. Wien 1938.

RM. 12.—, Lw. RM 13.50.
Löhr, Otto: Deutschlands geschützte Pflanzen. Heidelberg 1938.

L«. RM. 5.—.
Niessen, I . : Auf Naturpfaden der Heimat im Kreislauf des Iah»

res. Berlin 1938. RM. 1.35.
Vareschi, Volkmar, und Ernst Krause: Der Berg blüht. 2. Aufl.

München 1938. Lw. RM. 7.50.

V o l k s k u n d e u n d S a g e
Von den diesjährigen volkskundlichen Neu»

erscheinungen ist hervorzuheben Anton Dör»
r e r s kleine Studie über das Schemenlaufen in
Tirol. F e i c h t e n b e i n e r schrieb ein hübsches
Büchlein über altbayrischen Vauernbrauch im Iah»
reslauf. Ähnliches unternimmt Erika Schwarz
für Verchtesgaden. Der Vruckmann»Verlag bringt
mit seiner soeben erschienenen, gut bebilderten
„Verglandfibel" ebenfalls eine Bereicherung des
alpinen Volkskundeschatzes. Einen allgemeinen
Aberblick über Brauchtum gibt Irmgard P r e s t e l
mit ihrem Buch „Der unheimliche Grund". Der
Vergbauern nehmen sich Hans K l o e p f e r und
Franz K n o t z i n g e r an, der eine für Kärnten,
der andere für Niederösterreich. Etwas ganz be»
sonderes für Feinschmecker haben Walther
Schmidkunz , Karl L ist und Wastl F a n d e r l
in ihrem „Leibhaftigen Liederbuch" zusammenge»
kocht. Des alpinen Urzeitmenschen gedenken Kein»
rich G e i d e l und Richard P i t t i o n i .

Dörr«, Anton: Das Schemenlaufen in Tirol. 2. Ausgabe. Inns»
brück 1938. RM. —.90.

Feichtenbein«, Ludwig: Altbahrischer Baueinbrauch im Jahres»
lauf. München 1938. RM. 3.80. Lw. RM. 4.80.

Follerts. Enno: Berglandfibel. München 1938. RM. 1.80.
Geidel, Heinrich: Münchens Vorzeit. 2. Aufl. München 1928.

Lw. RM. 5.20.
Kloepfer, Hans: Bergbauern. Jena 1938. RM. —.90.
Knohinger, Franz: Der Rückgang des Gebirgsbauerntums in

Niederösterreich. Berlin 1938. RM. 7.80.
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Pittioni, Richard: Österreichs Urzeit im Bilde. Leipzig 1938.
NM. 6.2«.

Plesiel, Irmgard: Der unheimliche Grund. Von Rauhnacht,
Hollenberg und anderem Spul. 2. Aufl. Freiburg i. B. 1937.
Lw. RM. 4.60.

Schmidlunz, Walther: Das leibhaftige Liederbuch. Erfurt 1938.
NM. 4.8N.

Schwarz, Erika: Iahrlauf in Berchtesgaden. München 1938.
NM. 1.5U.

B e r g s t e i g e n u n d S c h i l a u f
An wichtigen Büchern über das Bergsteigen

liegen nur wenige Neuerscheinungen vor. I m Vor»
dergrund steht dabei E. R. V l a n c h e t s Buch
„Als Letzter am Seil"; es ist dies die deutsche
Übersetzung des 1937 unter dem Titel ,,^u dout
6'un M" erschienenen Buches. Der als Musiker,
Schriftsteller und Bergsteiger gleich berühmt ge-
wordene Verfasser erzählt hier von seinen West-
alpinen Großfahrten. I m gleichen Verlag ließ
Oskar Erich M e y e r mit „Berg und Mensch"
ein neues Erlebnisbuch erscheinen. A. Clark»
Schwarzenbach setzt dem verstorbenen be-
kannten Schweizer Verasteiger L. Saladin ein
Denkmal in dem Buch „Ein Leben für die Berge".

Der Freuden des winterlichen Bergsteigens
und des Schilaufens gedenkt Stefan v. D ä v ä n
mit seinen „Standard-Abfahrten in Europa". Der
Erziehung des Schiläufers nehmen sich Walther
A m stutz mit seinem „Ski-AVC" und F. K o-
schek mit seiner Anleitung zum Schwingen an.

Der Verlag I . Springer zeigt eine praktische
Schnee» und Lawinenkunde von Wilhelm P a u l »
cke an, die sicher für viele Bergsteiger eine emp-
findliche Schrifttumslücke ausfüllen wird.

I ü h l c k e - K r u c k e n h a u s e r schrieben eine
hohe Schule des Leica-Amateurs im Gebirge. Ein
prachtvoller Vildteil ergänzt würdig den Text.
Amstutz, Walther: Das Ski-ABC. Ein Slischulfilm. Zürich 1938.

NM. 2.7U.
Vlanchet, E. R.: Als Letzter am Seil. 12 Erstbesteigungen in den

Schweizer und den französischen Alpen. Berlin 1938.
Clarl-Schwarzenbach, A.: L. Saladin. Ein Leben für die Berge.

Bern, Stuttgart 1938.
Tövän, Stefan v.: Standard-Abfayrten in Europa. München

1938. Lw. NM. 3.80.
Hoschel, Friy: Erziehung zum Schwingen. Erste Grundausbildung.

Wien 1938. NM. 2.—.
Meyer. Oskar Erich: Berg und Men,ch. Berlin 1938. NM. 2.50,

Lw. NM, 3.50.
Paulcke, Wilhelm: Praktische Lawinenkunde. Verlag I . Springer,

Berlin 1938.
Zühlcke-Kiuckenhauser: Das Vergbild mit der Leica. München

1938. NM. 3.80. , ,

L a n d s c h a f t s b ü c h e r
Auch eine Reihe von Landschaftsbildern aus

den Ost- und Westalften liegen auf dem Bücher-
tisch des Jahres. Zu nennen wären hier vor allem
Kurt K i e l s c h e r s „Osterreich, Landschaft und
Baukunst", „Unser Osterreich" von Rudolf Hans
B a r t s c h , das durch einen besonders beschwing-
ten Text sich auszeichnet, ferner Simon M o s e r s
großangelegtes Werk über „Österreichs Vergwelr
und Bergvolk" und „Deutschösterreichs Alpenwelt"
von Erwin Venesch, das bereits in zweiter Auf'
läge vorliegt. Um Teutschlands höchsten Berg
bemühen sich die Bücher Hans F i s c h e r s , der in
neuer Auflage über den Großglockner sowie über
die Großglockner-Kochalpensiraße kenntnisreich und
anregend zu schreiben weiß. Von K l e b e l s -
b e r g s „Wanderungen in Südtirol" sind nun
beide Teile in einem Band erschienen und die
Kenner Südtirols werden dieses Juwel der Schil-
derungskunst zu würdigen wissen. M i t dem
Bayrischen Alpenland beschäftigen sich der Rats»
Herr Paul W o l f r u m und Joseph Julius
Schätz mit seinen fünf kleinen Monographien: über
das Verchtesgadener Land, die Bayerischen Vor-
alpen, das Werdenfelser Land, das Allgäu und
dem soeben erschienenen Band „Vodensee". Diese
fünf Bündchen sollen noch vor Weihnachten in
einem Band zusammengefaßt erscheinen. Vel»
Hagen und Klasing bringt in neuem Gewände und
neuer Bearbeitung von Ludwig K o e g e l „Bay-
erns Hochland und München" als Band 6 seiner
weltberühmten Monographien zur Erdkunde
heraus.

Verdienstvoll ist die hübsche Arbeit Julius
A b t s , „Allgäu, Landschaft und Menschen". Re-
gina Z i r k e l - G e o r g e hat diese Eindrücke durch
ihr „Oberstdorfer Bilderbuch" noch vertieft. Franz
N a b l , der berühmte sudetendeutsche Dichter,
schrieb ein wundervolles Buch über die Steier-



mark, welches er „Steirische Lebenswanderungen"
betitelt.

Aber die Verge, Ströme und Städte der
Schweiz schreibt Jakob S c h a f f n e r . Den dritten
Band seines Standardwerkes „Geographie der
Schweiz" legt I . F r ü h vor, während Aurel
S c h w a b i k als Verfasser der „Lebendigen
Schweiz" zeichnet.

I n seinem Buch „Um den Rosengarten" gibt
Josef W e i n g a r t n e r einen umfassenden Auf»
riß der Kultur des Etschlandes von Oswald von
Wolkenstein bis Veda Weber.
Abt, Jul ius: Allgäu, Landschaft und Menschen. München 1938.

LW. RM. 4.80.
Amstutz, Eveline: Das goldene Buch der italienischen Seen. Mün-

chen 1938. RM. 9.50.
Nartsch. Rudolf Hans: Unser Österreich. Bielefeld 1938. Lw.

RM. 7.80.
Nenesch, Erwin: Deutschösterreichs Alpenwelt. 2. Aufl. München

1938. Lw. RM. 7.50.
Fischer, Hans: Der Großglockner, des Deutschen Reiches höchster

Vera. München 1938. Lw. NM. 4.80.
Fischer. Hans: Die Grohglockner-Hochalpenstiatze. München 1938.

NM. 4.80.
Früh, I . : Geographie der Schweiz. Band 3. St. Gallen 1938.
Hielsch«, Kurt: Österreich. Landschaft und Baukunst. Leipzig 1938.

Lw. RM. 6.80.
Klebelsberg, Raimund v.: Wanderungen in Südtirol. Teil 1, 2.

München 1938. RM. 3.50.
Koegel, Ludwig: Bayerns Hochland und München. Bielefeld und

Leipzig 1938. RM. 4.80.
Moser, Slmon: Österreichs Bergwelt und Bergvoll. Innsbruck

1937. RM. 8.—, LW. RM. 9.—.
Nabl, Franz: Steinsche LebenZwanderungen. Graz 1938.
Schaffner, Ialob: Berge, Ströme und Städte. Eine schweizerische

Heimatschau. Stuttgart 1938. Lw. RM. 4.80.
Schätz, Joseph Julius: Bayrisches Alpenland. München 1938.

Lw. RM. 12.—. 1. Berchtesgadener Land. 2. Bayerische

W M eines der schönsten
Seftgeschenke für Vergsreunde

ist das neue Buch von I r i h Schmitt

Verg ist Irumps
in dem der bekannte Münchner Alpinist in einer
kräftigen, herzhaften Sprache wahr und lebendig
das Leben des unvergeßlichen 5tabeler»hans er«
zählt und durch die glänzenden Schilderungen
seiner großartigen Leistungen in Fels und Eis,
seiner Umsicht und Treue und seines köstlichen
Humors diesem berühmtesten Bergführer der Gft»

alpen ein bleibendes Denkmal setzt.

H/it einem ^ilclni« unll ^2 ^eicnnunKsn
/ n Leinen Febuntien KHs ^.80 .

I u beziehen durch Ihre Buchhandlung

Voralpen. 3. Weidenfelser Land. 4. Allgäu. 5. Bodensee.
Je RM 2.20.

Schwabil, Aurel: Die lebendige Schweiz. Zürich 1938. RM. 2.90.
Weingartn«, Josef: Um den Rosengarten. Innsbruck 1938. Lw.

RM. 6.—.
Wolfrum, Paul: Reiseland Südbayern. München 1938. Lw.

RM. 3.50.
Zirlel-Georg«, Regina: Obeistdorfer Bilderbuch. München 1938.

RM. 1.50.

A u s l a n d sb e r g f a h r t e n
Das Hochziel unserer jungen Vergsteigergene»

ration ist und bleibt die Auslandsbergfahrt. Aber
dieses Thema liegen auch Heuer wieder eine Reihe
von Büchern vor.

Spannend liest sich der Bericht der deutschen
Sindukusch-Expedition des Jahres 1937. Ernst
G r o b und Ludwig S c h m a d e r e r berichten
unter Beigabe wundervoller Vilder von ihrer Ex»
pedition zu Dr i t t im Kantschgebiet. Die Deutsche
Kimalaja-Stiftung in München ehrt den toten
Kimalaja»Kämpfer Kans Kartmann durch Ker»
ausgäbe seines Tagebuches 1937 „Ziel Nanga
Parbat" . Rudolf S k u w r a gibt im „Sturm auf
die Throne der Götter" eine gute Iusammenschau
der Himalaja-Expeditionen der letzten Jahre. Aber
große Expeditionen in den gebirgigen Regionen
Kochasiens berichten Sven K e d i n in „Der wan»
dernde See" und Ernst S c h ä f e r im „Dach der
Erde" sowie Wilhelm F i l c h n e r in „Vismi l lah".

Daß man auch die Kochgebirge Asiens vom
Flugzeug aus beschauen und teilweise auch bezwin»
gen kann, beweist Kar l August G a b l e n z in
„O-Anoy bezwingt den Pamir" .

Max J u n g e hat auf seiner Kundfahrt in die
patagonischen Kordilleren reiche Erlebnisse und be»
richtet von ihnen in dem Buch „Papageien und
Eisberge".

Albrecht Penck , der Vater des allzufrüh ver-
sioröenen Walther Penck, widmet dem Gedächtnis
seines Sohnes unter dem Titel „Durch Sand»
wüsten auf Sechtstausender" ein anziehend ge»
schriebenes Erlebnisbuch.

Erich W u s t m a n n unternimmt mit einigen
Kameraden schwierige Fahrten in Norwegens
Vergwelt und weiß spannend davon in „Wunder
ewigen Eises" zu erzählen.
Deutsche im Hindulusch. Bericht der Deutschen Hindulusch-Ezpedi»

tion. Berlin 1937. RM. 9—, geb. RM, 12.—.
Filchner, Wilhelm: Bismillah! Vom Huang-Ho zum Indus.

> Leipzig 1938. RM. 6.50, Lw. 8.—.
Gablenz, Karl August o.: ll-Anoy bezwingt den Pamir. Olden«

bürg 1937. Lw. RM. 4.80.
Grob, Ernst, und Ludwig Schmal»««: Drei im Himalaja. Mün»

chen 1938. Lw. RM. 6.80.
Hartman«, Hans: Ziel Nanga Parbat. Berlin 1938. Geb.

RM. 1.80.
hedin, Sven: Der wandernde See. Leipzig 1938. RM. 6.50, Lw.

RM. 8.—.
Jung«, Max: Papageien und Eisberge. Meine Erlebnisse in den

patagomschen Kordilleren. Berlin 1938. RM. 2.80, Lw.
RM. 3.80.

Penck, Walther: Durch Sandwüsten auf Sechstausender. Stutt-
gart 1938. Lw. RM. 4.80.

Schäfer, Ernst: Dach der Erde. Durch das Wunderland Hochtibet.
Berlin 1938. Lw. RM. 8,40.

Sluhlll, Rudolf: Sturm auf die Throne der Götter. Berlin 1938.
Lw. RM. 4.80.

Wnstmann, Erich: Wunder ewigen Eises. Stuttgart 1938.
RM. 2.40.

Schöne L i t e r a t u r
Wie alle Jahre möge auch Heuer eine Auswahl

von schöner Literatur folgen:
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M i t Abstand den besten Vergsteigerroman hat
Fritz S c h m i t t unter dem Titel „Der Verg ist
Trumpf" geschrieben. Aus den Führerbüchern des
Stabeler Kans, aus mündlichen Berichten ver»
webt er die Taten und Meinungen des Tiroler
Bergführers Johann Niederwieser zu einem er»
göylichen Buch, das auf keinem Weihnachtstisch
fehlen sollte. S c h r o t t » P e l z e t gestaltet in
ihrem „Geigkofler" einen kulturhistorischen Noman
aus Tirol. Gustav N e n k e r legt ebenfalls zwei
Vergsteigerromane, „Schicksal in der Nordwand"
und „Die Frau im Eis", vor. I n seinem Buch
„Das Dorf ohne Bauer" bringt er eine fesselnde
Schilderung aus dem Freiheitskampf der Kärntner
gegen die Franzosen. Ein Vergsteigerbuch mit stark
jagdlichem Einschlag schrieb Oswald I r l w e c k im
„Dolomitenspuk". Volkskundliche Romane im alfti»
nen Naum verdanken wir Alma K o l g e r s e n ,
W i b m e r » P e d i r , Georg O b e r k o f l e r und
I. Wurmbrand.

Anekdoten, Sprüche und Eulenspiegeleien der
Talschaften um Rienz, Eisack und Etsch hat Richard
S t a f f i e r unter dem Titel „Humor im Etschland"
mit viel Verständnis zusammengetragen. Einen
schmissigen Schiroman „Kerzensnot in Wiesenrain"
trägt C. V . S c h w e r l a bei.
Holgersen, Alma: Nu hast Deinen Knecht nicht aus den Augen

verloren. Berlin 1938. R M . 5.80.
Irlweck, Oswald: Dolomitenspul. München 1938. Lw. R M . 3.80.
Oberlofler, Joseph Georg: Das Stierhorn. Jena 1938. Lw.

RM. 5,8N.
Renler, Gustav: Das Dorf ohne Bauer. Roman aus der Kärntner

Franzosenzeit. Graz 1938. Lw. R M . 4.50.
Nenler, Gustav: Die Frau im Eis. Basel 1938. Lw. R M . 2.30.
Renler, Gustav: Schicksal in der Nordwand. Berlin 1938.

NM. 3.—, Lw. N M . 4.50.
Schmitt, Fritz: Der Berg ist Trumpf. Allerhand Stückeln vom

Tiroler Bergführer Ioh . Niederwieser. Stuttgart 1938. Lw.
NM. 4.80.

Schrott.Pelzel, H.: Geizlofler. Die Klein.Fugger von Tirol.
Innsbruck, Leipzig 1938. R M . 5.40.

Schwer!«, Carl Borro: Herzensnot im Wi^sinrain. Ein lrach.
lederner Schi-Roman. Berlin 1938. RM. 4.50.

Stafflet, Richard: Humor im Etschland. Innsbruck 1938. Lw.
R M . 5.20.

Wibmer»Pel>it, Fanny: Heimlehl zur Scholle. Innsbruck 1933.
Lw. R M . 4.80.

Wurmbrand, Irmgard: Kilian und der Hof. München 1938.
R M . 2.80, Lw. NM. 3.80.

Ziermair, Josef: Beim einschichtig Thoma geht die Lieb um.
Erfurt 1938. RM. 3.80.

J u g e n d b ü c h e r
Zum Schluß sei noch des alpinen Jugendbuches

gedacht, das durch Kurt S a r t m a n n s „Aber
Fels und Gletscher", Karl Küs te rs „Kameraden
in den Bergen" und Kerbert N e i n h o l d s „Auf
wilden Wassern" vertreten ist. Besondere Erwäh»
nung verdient das entzückende Kinderbuch „Alpen»

reise zu Viert", das Joachim N o h d e und Wal-
ther Schm idkunz schrieben und zu dem Fritz
L a t t k e 60 farbige Bilder beigesteuert hat.
Hartmann, Kurt: Über Fels und Gletscher. Stuttgart 1938.

RM. 1.40. (°- Bücher der Jungen 1.)
Köster, Kar l : Kameraden in den Beigen. Stuttgart 1938.

RM. - .95 .
Neinhold, Herbert: Auf wilden Wassern. Eine Karpathenerzäh«

lung. Stuttgart 1938. RM. 1.40.
Rohde, Joachim, und Walter Schmidlunz: Alpenreise zu viert.

Erfurt 1938. R M . 2.6«.

„Deutsche V e r g b ü c h e r e i "
An dieser Stelle wäre wieder zweier verdienst»

voller Sammlungen zu gedenken, nämlich der
„Deutschen Vergbücherei", die in diesem Jahre um
weitere acht Veröffentlichungen bereichert wurde,
während der Neihe

„ D i e Deutschen V e r g b ü c h e r "
drei größere Bände hinzugefügt wurden. Es ist
erfreulich, daß der verdienstvolle Styria-Verlag in
Graz mit diesen beiden Sammlungen in der Berg»
steigerwelt von Jahr zu Jahr mehr Fuß faßt.
Nie Deutsche Velgbiichenl. Graz, Sthria. 1938. Je R M . 1.—.

Lw. R M I 50.
Bd. 24. U n d s e t. Sigrid: Weihnachtsfrieden.
Bd. 25. H ö l z l , Mart in: Gott grüatz enk, Leutln!
Bd. 26. W e i t e . Adalbert: Vorarlberg. Osterreichisch-Ale.

mannten.
Bd. 27/28. S t i f t e r , Adalbert: Der Waldgänger.
Bd. 29. M a y e r , Theodor H.: Sudeten. Romannovelle.
Bd. 30. U n d s e t . Sigrid: Vilmund Nidutan.
Bd. 31. W a y i n g e r, Carl Hans: Oberdonau. Die Heimat

des Führers.
Die Deutschen Velgbücher. Graz, Styria, 1938. Je R M . 2.85,

Lw. R M . 4 . - .
Bd. 8: K o h l b a ch. R.: Berabauernbub.
Bd. 9: I n g e l , Paul Michael: Das Dorf am Meer.
Bd. 10: B e f a l l s , Tarjei: Sigurds Acker.

D i e Gese l l scha f t a l p i n e r Bücher-
f r e u n d e ,

die Heuer auf ihr zehnjähriges Bestehen zurück»
blicken kann, legt zwei sehr schöne neue Veröffent»
lichungen auf den Weihnachtstisch: eine „Geschichte
der alpinen Literatur" von Aloys D r e y e r und
die sehnlichst erwartete Übersetzung der Lebens»
erinnerungen Emile Iavelles. M i t diesem Buch ist
eine seit langem bestehende Lücke ausgefüllt. Das
Buch stellt sich würdig dem englischen Gegenstück,
Leslie Stephens „Tummelplatz von Europa", an
die Seile.
Illylesgaben der Gesellschaft alpin« Viichelfleunde. München 1938.

25. D r e y e r , Aloys: Geschichte der alpinen Literatur.
26. I a v e l l e, Emile: Erinnei-ungen eines Bergsteigers.

Deutsch von O. Houselle, mit'Lebensbeschreibung von P.
Gcifzler. Lw. RM. 7.—.

Vieite Sondergabe der Gesellschaft alpiner Bücherfreunde:
V i e r t h a l e r , Franz Michael: Die Reise auf den Groß»

glockner. München 1938.

Lichtbildnerei
Der Weihnachtsbaum. Ist er nicht in jedem

Jahr immer wieder am schönsten? And ist nicht
ein Bild davon als Erinnerung der Mühe wert?
Aber so muß er aufgenommen werden, wie er uns
am schönsten erschien: im Glanz der eigenen Lich»
ter! Erprobt ist folgender Vorgang: die Lichter
werden angezündet und die Belichtung erfolgt (der
Tiefenschärfe wegen mit Blende 12 5) bei " / ^ VIl<
vor brennenden Lichtern in der Tauer von 8 bis
12 Sekunden. Nun wird der Verschluß wieder zu»

gemacht (Kassettenschieber, wenn ein solcher in Ve»
tracht kommt, bleibt draußen, weil man mit ihm
nur die Kamera verrückt), die Lichter des Baumes
werden verlöscht und nun wird der Baum durcb
eine mittelstarke Kunstlichtquelle (40 bis 60 Watt)
ruhig beleuchtet, und zwar so, daß für die Kamera
am Baum keine schweren Schatten zu sehen sind.
Bei dieser Beleuchtung wird nun nochmals 4 bis
6 Sekunden belichtet. Dieser Vorgang gibt in der
Regel die erinnerungstreuesten Weihnachtsbilder.
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Bayerisches Alpenland ^ ^ W
In eine/n I.einenb«nci KHl. ^ . - ^ > W » V ^ ^

Auch einzeln erhältlich in 5 Vildheften mit je 40 großen W
Aufnahmen M»,

I. Verchtesgadener Land III. Werdenfelser Land >
II. Bayerische Voralpen IV. Allgäu s ^

V. Vodensee i .

Meister der Photographie geben mit diesen Bänden eine Schau l < '^^<W
von einzigartiger Schönheit. I n stotten und beschwingten Skizzen ^>3 z^ - ^^^ IM
wird die Geschichte und das Charakteristische des Landes gestreift.

V e r l a g F. V r u ck m a n n « M ü n ch e n W W W W

' H ^^

W
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-<IlL)<3n^^<)üc/)<3r ^ür c>on

Der Verg blüht

I n diesem herrlichen Buch werden 71 Vergpflanzen durch
untadeliges Vi ld und meisterliches Wort zum Erlebnis, zu
einer im vollkommensten Maße geglückten Synthese von

Erlebnisnähe und wissender Anschauung.

Das goldene Buch vom Gngadin

ö»n«l 2izl. 9.50.

Ein Wer! von unerhörter Schönheit! 44 Melfteraufnahmen
überbieten alles, was bisher in dieser Art gezeigt wurde.

Das Narwendel
OK«,». 26» H«»t«»> I'«««. 64 H«i««n i'k«,«,^»/,^»«» un«l 26

Deutsch ̂ Österreichs Alpenwelt
Vom Bodensee bis zum Wlenerwald

I n Wort und Vi ld weift das Wer! auf die Schönheiten der
österreichischen Alpen hin und zeigt die touristischen Möglich,
leiten. Wichtige Gipfel, böhenwege und llnterkunftshütten
werden besonders berücksichtigt. Der Text ist in erster Linie
vom Standpunkt des Vergwanderers abgefaßt, der das Vuch
bei der Zusammenstellung von Vergfahrten und Wanderungen

zu Rate ziehen soll.

I. / . , untel» Mita^bsit von

Die Skiparadtese der Nlpen

e°ll^ Hl,«Fli«<l«s «l«, 2). ^ . ^ . i lHl . 26. - .

Das Wer! erschien ferner in Einzelausgaben:

Bayern

Tirol

Großglockner und

l . «,-.

Schweiz

Dolomiten
2c»^«»ni«^« i lHl . 5.50.

Da auf jedem Vl ld die den Stifllhrer interessierenden Touren
ersichtlich sind und die Nouten selbst durch erläuternde Unter»
schriften erklärt werden, besitzt die Publikation einen besonder«

praktischen Wert.
E in herr l iches Geschentwerk f ü r jeden S k i f r e u n d l

Die Dolomiten
Ein Landschafts» und Vergfteigerbuch

1<U/!«,L«. 0<l««v. 22« H«»««n l»/«l «« H«»««N Xl««««i«««bUl

V e r l a g F . V r u c k m a n n M ü n c h e n
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Reise-Vriefkaften
Die Auskünfte find kostenlos. Da ein Großteil brieflich beantwortet werden muß, ist Rüsporto beizulegen.

Walt«« H. in G. Unter der Voraussetzung, daß die Schnee»
Verhältnisse günstig sind, empfehlen wir Ihnen für Ihren Schi»
Urlaub den Bregenzer Wald, wo Sie viele kleine Fahrten unter»
nehmen können. I m Bregenzer Wald kämen in Betracht u. a.
Schwärzender«, Bezau, Schoppernau, Damüls. Das Gebiet um
Oberstdoif und das des Kleinen Walsertal's wild zu Weihnachten
lehr überlaufen sein, Sie mühten ftch auf alle Fälle rechtzeitig
Unterkunft sichern. I m Kleinen Walsertal nennen wir Ihnen
Hirschega und Mittelberg. Bedeutende Schigebiete mit schönen
Abfahrten finden Sie auch in den Tuxer Voralpen, von den Tal»
stalionen Terfens-Weer, Fritzens-Wattens und Volders erreichbar.
Dort liegen folgende AV.«Hütten: Lizumerhülte im innersten
Wattenstal, das Meißner Haus, am besten von Mühltal (südlich
von Innsbruck) zu ersteigen^ dann die Nasmghütte nördlich des
Geiseljoches, die Rastlogelhutte am Sidanjoch uno die Tulfer
Hütte auf der Nordseite des Glungezer. Ein längerer Aufenthalt
ist nur auf den als Schiheime erklärten Schutzhütten des T>. A. V.
gestattet. Sie mühten sich jedenfalls vorher mit dem betreffenden
Zweig, dessen Schutzhütte Sie als Aufenthaltsort gewählt haben,
ins Einvernehmen setzen.

Georg M. in M. Wir raten Ihnen zu den Schigebieten im
Lechtal, wohin Sie auch gute Bahnverbindung haben, was Sie
aus der nachstehenden Tabelle ersehen können:
D e u t s c h e R e i c h s b a h n . Ab Memmmgen 6.00 9.05

an Reutte 9.17 12.42
D e u t s c h e R e i c h Z p o s t . Ab Reutte 9.25 12.45

an Steeg/Lechtal 12.05 17.20
Je nach der von Ihnen gewählten Aufenthaltsdauer könnten

Sie auch mit der Sonntags-Rückfahrlarte fahren, da eine Ur»
laubslarte wegen der geringen Entfernung nicht in Betracht
lommt. I m Lechtal kommen bei guten Schneeveihältnissen auch
die Tatorte in Frage, weiteis nennen wir Ihnen die Edelweiß-
Hütte (1530 in hoch gelegen), welche dem Zwng Stuttgart gehört;

Talstation Kaisers. I m Arlberggebiet steht am Fufze der Schind,
lerspitze die Ulm« Hütte, die ab Mitte Dezember bewirtschaftet ist
und von Stuben und Iü rs erreicht weiden kann. Von Steeg nach
Zürs ist mit einer Fahrtmöglichkeit nicht sicher zu rechnen, es
hangt dies von den Straßen» und Schneeveihältnissen ab. An.
schluh nach Zürs hätte nur der oben erstgenannte Kurswagen.

Hein, D., Jena. Wir nennen Ihnen im Cevedalegebiet die
Casatihütte l326? in), da Sie einen 3000 n» hoch gelegenen Ort zur
Ausübung des Schisportes suchen. Die Casatihütte liegt am
Langenfernerjoch; ihre Bewirtschaftung erfolgt erst ab März, was
ja Ihren Wünschen entsprechen würde. Der Zugang erfolgt durch
das Martelltal (Bahnstation Coldrano der Vintfchgaubahn) oder
von Sulden. Die lohnendste Gipfeltur von der Casatihütte aus ist
der Cevedale dann weiter die Suldenspitze und viele andere Fahr»
ten in der Gletscherregion. I n den Dolomiten lommt für hoch,
alpine Schifahrten die Marmolata in Betracht. Als Aufenthalts-
ort wählen Sie am besten den Fedajapaß (2000 m). Sollten Sie
sich zu einem Aufenthalt in der Schweiz entschließen, so raten wir
Ihnen zum hochalpinen Schigebiet der Walliser Alpen oder zum
Berner Oberland. Besonders in Zermatt haben Sie eine Aus»
Wahl herrlicher hochalpmer Schituren, im Berner Oberland wer»
den Sie im Gebiet der Jungfrau auf Ihre Rechnung kommen.

G. v. V., München. Wenn Sie hochalpines Gelände auf.
fuchen wollen, empfehlen wir Ihnen Obergurgl für einen länge,
i m Aufenthalt, allenfalls die Kühtaier Hochfläche (Dortmunder
Hütte, Kühtai). Auch das Komperdell wird gerne aufgefucht.
Weiters in Karnten die Turracher Höhe oder Flattmtz, auch das
ehemalige Osttirol (Defreggental, Virgental) ist ruhig und an.
zuraten.

F. F., München. Das Fedajajoch erreichen Sie entweder von
Caprile über Sottoguda oder von Canazei und Alba durch das
Fassatal. Der am Pordoijoch seinen Ausgang nehmende Binde!»
weg lommt im Winter wegen der steilen Hänge nicht in Frage.
Am Fedajapaß steht eine Schutzhütte des 6. H,. I. (Kit. warmo,
laäa al leäaia, 2040 m). Die Besteigung der Marmolata er»
fordert Vertrautsein mit den Gefahren des winterlichen Hoch»
gebirges, guten Orientierungssinn und natürlich günstige Wetter.
Verhältnisse. Ob Sie einen Führer beiziehen sollen oder nicht,
hängt ganz davon ab, über welches Können Sie verfügen. Als
Schiführer nennen wir Ihnen den Dolomitenschiführer von Dr.
Günther Langes, der Ihnen auch über weitere Türen Aufschluß
gibt. Dieser Führer enthält 1 Übersichtskarte und 4 Hauptkarten.
Ferner sind d,e Karten des Italien. Turing-Clubs, Mailand, zu
nennen, und zwar die Schilauferkarten im Maßstab 1 :50.000;
für Ihre Zwecke kommt Blatt 2 in Betracht (I.a V2I Qai-äena 0
i (Gruppe äella ^lalmola^a, <Ü2tina<:cio e'8ell»). Die Gnt.
fernung München—Brenner beträgt 209 km. Sie können daher
die ermäßigte Urlaubslarte beanspruchen, falls Sie die Rückfahrt
erst nach 7 Tagen antreten. Die Urlaubskarte lostet RM. 13.40
3. Kl. Personenzug, wozu noch für die Hin- und Rückfahrt ein
V-Zugs-Zuschlag von je RM. 3.— kommt. Auf den italien
Bahnen haben Sie eine 50°/«ige Ermäßigung. (Mindestaufenthalt
7 Tage, die Karten schon im Deutschen Reich in einem MER»
Büro lösen!) — Die Vesteigungsmöglichleiten des Grohglockners
nchten sich im Winter ganz nach dem Wetter. Die Tur ist jeden,
falls sehr anstrengend und nur von wirklich geübten Bergsteigern,
d,e über eine große Ausdauer verfügen, durchführbar. Dies auch
dann, wenn Sie für die Tur einen Führer beiziehen, den Sie in
Kals oder Heiligenblut erhalten. Am besten kommen Sie von den
Dolomiten dorthin, wenn Sie über Bruneck, bzw von Cortina
über Toblach und Innichen bis Lienz fahren, wo Sie dann die
Wagen der Deutschen Reichspost benützen müssen.

Karl W.. Hamburg. Vielleicht wird Ihnen Reschen (Refill)
jenseits des Rcschenscheideckpasses zusagen. Sie können dort ruhige
und beschauliche Tage verbringen und haben die Möglichkeit zur
Ausführung lohnender Fahrten verschiedener Schwierigkeitsgrade.
Am besten fahren Sie mit der Deutschen Kraftpost von Landes
zum Reschenpaß und von dort mit der 3^O. bis Reschen.

Karl K. in Z. Wenn Sie, wie geplant, zu den Weihnachts-
feiertagen die Schlgebiete der Niederen Tauern aufsuchen und im
Seekaihaus oder in der Südwiener Hütte Quartier nehmen, wer»
den Sie gewiß auf Ihre Rechnung kommen, da die Schneelage zu
diesem Zeitpunkt zumeist eine sehr günstige ist. Allerdings müs»
sen Sie in Erwägung ziehen, daß gerade zu den Feiertagen alle
Gebiete sehr überlaufen find und eine Voranmeldung unerläßlich
ist. — Für Ihre späteren Schituren in der Silvretta nennen wir
Ihnen als lohnendste Punkte Auastenbera, Dreiländeispitze und
Piz Buin. Die Mitnahme eines Seiles ist zu empfehlen.

Verantwortlich für den Text: Jos. I u l . Schätz, München?, Nymphenburger Straße 86, Fernruf 6494(49) < Fach»
bearveiter für den Neisedienft: Erwin Venesch, Wien 7, Kandlgafse 19-21 » Anzeigenverwaltung: Ala Anzeigen-
altiengcsellschaft, München 2, Kerzoa-Wilhelm-Str.13 < Verantwortlich f.d.Anzeiaenteil: Werner Verthold, München <
Alpenvcrlag F. Vructmann KG. KHolzhausen, G.m.b.H., München-Wien » Druck: Adolf Kolzhausens Nfg., Wien 7.
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ZUM neuen Jahr!
Das Jahr 1938 war das Jahr des siegreichen Durchbruches der Nation und der Offen-

barung ihrer inneren Größe und Stärke, geeint und geleitet im Willen des Führers. So wenden
wir uns nun der neuen Zukunft entgegen. Auch wir im Deutschen Alftenverein, dem Fachverband
für Bergsteigen im Nationalsozialistischen Reichsbund für Leibesübungen, getragen von dem
Vertrauen unserer Führer und gestützt auf die vielen, vielen Glückwünsche, die dem Deutschen
Mpenverein und mir als dem Vereinsführer zum Jahreswechsel zugegangen sind, wollen die
Aufgaben erfüllen, die uns im besonderen gesetzt sind. And so wiederhole ich das Gelöbnis
unserer Tagung in Friedrichshafen:

Das Werden der großdeutschen Nation und der Einsatz für die endgültige Erringung und
Sicherung der geistigen und materiellen Lebensvoraussetzungen für unser Volk fordert den rest-
losen Einsatz jedes Einzelnen und das Heranholen aller Menschen deutschen Blutes zur Volks-
gemeinschaft in jeder Lebens- und jeder Leistungsform.. Wie sollten wir Bergsteiger mit unserer
tiefen Natur- und Felsverbundenheit und zähen Einsatzbereitschaft da fehlen? Nein, wir wollen
vorangehen. Nicht zum Vergnügen an der Betätigung eigenen Wollens und einzelner Kräfte,
sondern heute im Wissen um die ewige Lebensgemeinschaft des gleichen Blutes wollen wir die
Olaubensbereitschaft und den zähen Willen, den wir von den letzten Höhen und aus den starren
Wänden unserer Berge in den Alltag herniedertragen, einsetzen für unser Volk, einsetzen für seine
Gemeinschaft und einsetzen für die ewige Zukunft der deutschen Nation.

Keil unserem Führer!

Welcher Ostalpengletscher reicht am tiefsten herab?
Die Oktoberfolge der dem „Bergsteiger" bei-

gehefteten „Mitteilungen" bringt einen Aufsatz
über das Voggeneikees, dessen unteres Jungen»
ende um 1820 in liegt. Daß dieser Gletscher der
am tiefsten herabreichende Gletscher der Ostalpen
sei, trifft doch nicht ganz oder wenigstens nur
dann zu, wenn man unter Gletscher eine im Fluß
befindliche Eismasse meint, die sich so verhält, wie

die großen Sochalpengletscher mit ihren Spalten,
Gletschertoren usw. Doch kommt die Bezeichnung
„Gletscher" wohl dem ewigen Eis des Hochgebirges
schlechthin zu, denn wenn dazu der unmittelbare
Zusammenhang mit dem Nährgebiet gehören
müßte, könnte man gerade das Voggeneikees selbst
nicht eigentlich für einen richtigen Gletscher er»
klären. Es gibt übrigens eine Neide von Ost»
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alftengletschern, die nur aus herabfallenden Eis-
trümmern eines hoch oben abbrechenden Glet-
schers des Nährgebietes bestehen und doch alle
Merkmale des ewigen Eises an sich tragen.

Nach dieser Vorbemerkung wird man wohl zu
dem Ergebnis kommen können daß das Voggenei-
kees nicht der tiefst herabreichende Ostalften-
gletscher ist. Dies ist vielmehr der unbekannte
kleine Gletscher am Fuße der Skuta (2532 in) in
den Steiner Alpen. Nein kartographisch ist die
Meereshöhe dieses kleinen Gletschers allerdings
nicht bestimmt, da die bestehenden Kartenwerke
über die Steiner Alpen gänzlich veraltet und
ungenau sind. Aber wenn man die Seehöhe der
nicht sonderlich weit davon gelegenen Tschechi-
schen Hütte (öe8ka koöa) in Betracht zieht
(1500 m), von der aus man zum Nordeinstieg
in die Skuta zunächst noch ziemlich absteigen und
dann noch eben weitergehen muß, ehe der Auf-
stieg beginnt, wird man die Meereshöhe dieses
Gletschers mit ungefähr 1650 bis 1700 in schätzen
müssen. Dies entspricht auch der ungefähren
Wandhöhe der Nordwand der Skuta, die mit
700 in. eher zu niedrig gerechnet ist, zumal der
benachbarte Langkofel (lloßii llrdet) eine Wand-
höhe von fast 1000 m aufweist. Der Gletscher
unter der Skuta ist freilich sehr klein. Aber er
ist ganz richtiges Eis, das im Spätsommer vom
umrandenden Schnee durch die typischen Schwarz-
eisflecken absticht. Klüfte (außer der Nandkluft)
habe ich allerdings nicht bemerkt, doch sollen
auch schon Spalten beobachtet worden sein.

Handelt es sich bei der Skuta also um den
tiefst herabreichenden Osialpengletscher, so wäre

des Vergleiches halber auch noch der sogenannte
Valentingletscher in der Karnischen Hauptkette
am Fuße des Monte Coglians (Hohe Warte) zu
nennen. Wi r finden ihn in der Alftenvereins-
karte ganz richtig als Gletscher eingetragen und
er reicht bis 1820 in herab, also ebenso tief wie
das Voggeneikees. Die Eigenschaften eines Glet-
schers kommen ihm freilich wohl kaum zu. Er ist
eigentlich nur ein Schneefeld und nicht einmal
ein sehr „ewiges", denn im Spätsommer sieht
man große Geröllflecken Herausschmelzen.

Eine andere Frage ist, ob nicht tief herab-
reichende Eisrinnen den Gletschern zugezählt wer-
den sollen, wenn man einen Rekord der unteren
Grenze feststellen will. I n der Palagruppe z.V.
reicht die Eisrinne von der Forcella della Beta
an der Croda Grande bis 1700 in herab.

überhaupt findet man gerade in den Südalften
noch tief unten ewigen Schnee. Nur in den Zulischen
Alpen, die auch noch größere Gletscher (am Kanin
und am Triglav) aufweisen, ist dies nicht so sehr
zu beobachten (wenn man vom kleinen Eis- und
Schneefeld in der Nordwand des Prisang östlich
vom Prisangturm — etwa 1600 in — absieht).
I n den Iulischen Alpen reichen die Wände wohl
allzu tief herab (Triglav-Nordwand auf 1000 m,
Travnik 1500 in, Prisang 1200 in usw.).

I n den Ientralalpen dürften nur wenige
Gletscher auch nur unter die 2000-m-Grenze
herabsteigen, wie z. V . das Floitenkees in den
Iillertalern (1900 in), so daß in dieser eigent-
lichen Gletscherregion zweifellos das Voggenei»
kees am weitesten in die Tiefe vorstößt.

Dr. Theodor V e i t er (Wien).

Spurwanzen
I n den letzten Jahren sind mannigfache Klagen

über Entartungen im ganzen Getriebe der sommer»
lichen und winterlichen Bergsteiger« laut gewor»
den. Wer den Mut hatte, dagegen aufzutreten,
dem wurde kurzweg Mangel an Einfühlung oder
gar Unverständnis für die Jugend unterschoben.
Das würde — wenn wir d^n Stiel einmal um»
drehen — nicht mehr und nicht weniger sagen, als
daß diese mancherlei Entartungen gleichbedeutend
wären mit der Gesamthaltung der Jugend von
heute. Das wäre ein bitterschlechtes Zeugnis für
sie, das gerade wir, die wir nach unserem Alter,
aber auch durch unsere heranwachsenden berg-
freudigen und bergtüchtigen Kinder zeitlich und
verbindend mitten in dieser Entwicklung stehen,
n i e auf ihr lasten ließen — wir am allerwenig»
sten! Es ist übrigens gar nicht d i e I u g e n d allein.
Die Zahl der a l t e n Sünder ist kaum geringer.

I n das weite Gebiet der Entartung im alpinen
Getriebe haben sich z. V. als Folge des ungemein
schnellen Aufstieges des Schilaufes in den Alpen
„d ie S p u r Wanzen" eingeschlichen. Dies sind
Schituristen mit einer — ich kann es nicht anders
nennen — überaus schmutzigen Auffassung von den
Rechten, Pflichten und Werten des Führers, des
Führers im weitesten Sinne.

Nachdem in den zwei vergangenen Wintern

der Großbetrieb in den Schigebieten der Ostalpen
wieder langsam angewachsen ist, ist auch dieser
Unfug angeschwollen wie eine Pestbeule. Was wir
auf einer vierwöchentlichen Winterfahrt durch oft»
alpine Gletschergebiete in dieser Hinsicht erlebt
haben, das geht auf keine Kuhhaut. Ein offenes
Wort ist deshalb am Platze und an der Zeit.

Die Spurwanzen sind keineswegs eine einheit»
liche zoologische Familie. Dies würde ihre Ver»
nichtung zu sehr erleichtern. Sie tarnen sich sehr
geschickt. Es gibt eine Neihe von Arten, von der
harmlosesten bis zur übelsten Sorte. Die Harm»
losen sind so sehr bar jeder Kenntnis und Erkennt»
nis alpiner Belange, Schwierigkeiten und Gefah»
ren, daß sie aus dem Hotel heraus, in gleicher
Weise wie zum sommerlichen Kurspaziergang, ein-
fach jeder Spur nachlaufen. Man kann ihnen kaum
ohne weiteres schmutzige Gesinnung nachsagen.
Schädlich und gefährlich sind sie deshalb nicht
weniger, denn im Augenblick der Gefahr sind sie
völlig hilflos und fallen dem Erfahrenen zur Last,
ja bringen auch ihn in Gefahr.

Die üblen aber, das sind die richtigen und be-
wußten Schnorrer, die wie die Aasgeier auf den
Klippen sitzen und warten, bis billige Beute an»
fällt. Sie kommen mit der ausdrücklichen, oft nicht
einmal verhehlten Absicht an diese Orte und zu
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Die Unfallfürsorge des Alpenvereins erweist sich immer mehr als eine ausgezeichnete
fürsorgliche Einrichtung, die schon in Tausenden von Fällen verunglückte oder in Bergnot
geratene Mitglieder vor großen Kosten bewahrt hat. Sie ist eine segensreiche Einrichtung
des Alpenvereins.

Die Unfallfürsorge tritt bei einem Fall von Bergnot jedoch nur dann ein, wenn der
Jahresbeitrag im Zeitpunkt des Unfalles bezahlt ist.

Die Mitgliederrechte an die Unfallfürsorge erlöschen daher unbedingt mit dem Ablauf
der Gültigkeit der Iahresmarke, mithin mit dem 31. Dezember 1938. Es liegt daher im
Interesse aller Mitglieder, sich unbedingt sofort die neue Iahresmarke zu besorgen.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß nur der Besitz einer gültigen
Iahresmarke für die Leistung der Unfallfürsorge maßgebend ist, ganz gleichgültig, ob der
Verunglückte nach der Satzung seines Iweiges noch als Mitglied zu betrachten ist oder nicht.

den Kutten, als Spurwanzen ein höchst vergnügtes
Dasein zu führen. Den Geiern schmeckt das Aas
ja auch. — Wenn das ein paar flotte junge Bur-
schen sind, denen wohl die alpine Erfahrung, viel»
leicht auch der alpin geschulte Gefährte und sehr
wahrscheinlich das Geld mangelt, wenn sie sich
recht und schlecht in die Berge durchgeschlagen
haben, ordentlich ausgerüstet sind und den Anstand
haben, rechtzeitig um Anschluß zu bitten oder Aus»
kunft zu holen, wer würde sie ihnen abschlagen, ja
sich nicht vielleicht freuen, ihnen zu helfen, soweit
es sich verantworten läßt. Wenn es aber, wie wir
es fast täglich erlebt haben, Leute sind, die keines-
Wegs übertrieben zu sparen brauchen, ja die im
Tal sogar im ersten Hotel wohnen, die außer einer
dieser lächerlichen Vackentaschen (halblinks oder
halbrechts hinten am Gürtel zu tragen) nichts, aber
auch gar nichts an Ausrüstung (welch ein Hohn!)
mit sich führen und womöglich noch unterwegs und
mitten auf dem Gletscher sich quietschfidel und
harmlosesten Sinnes „anschließen" wollen, dann
hört der Gemüsehandel wirklich auf. Wir schleppen
die Pickel, die Seile und das ganze Graffel mit,
um in allen Fällen gerüstet zu sein, und diese
Schmarotzer hängen sich dann im letzten Augenblick
freundlich schwänzelnd ein, benützen unser Seil und
unsere Stufen, unsere Spuren und unsere Orts»
kenntnis. Ja, es kann ihnen noch einfallen, nach»
her all diese Dinge als lächerliche Überbleibsel
ängstlicher Vorväterromantik zu erklären. Dabei
sind auf dieser Fahrt in unserer allernächsten Nähe
und zur gleichen Zeit fünf Schiläufer durch La»
winen getötet worden, mehrere in Spalten ge-
stürzt, wovon einer (unangeseilt) sofort tot war.
Nicht genug damit. Die allermeisten Spurwanzen
fragen gar nicht. Sie warten einfach, bis der erste
Trupp losgeht, und schwupp sind sie unterwegs
— hinterher. Das setzte (weil wir mit ganz ge-
ringen Ausnahmen meist die ersten oder einzigen
waren, welche ...) mit einer solchen unbedingten
Sicherheit ein, daß wir schließlich uns ein Viertel-
stündchen nach Abmarsch lachend umwenden konn-
ten, um jedesmal einen Troß, ja oft ganze Kolon-
nen ausschwärmen zu sehen, wo sich vorher — wie
man so sagt — „kein Schwein" hinausgetraut
hatte. Das schlechte Wetter tat sein Bestes dazu.

Der Führerlose wird sich einen Pfifferling um

diese Spurwanzen scheren, wird sie mit Humor
oder Verachtung erledigen. Ganz anders aber ist
dies vom Standpunkt des Berufsfahrers aus.
Wie oft sahen wir es, daß an der Spitze der
Marschkolonnen, denen wir begegneten oder die
wir da und dorthin ziehen sahen, ein Berg» und
Schiführer spurte, indessen hinterher diese Spur»
Wanzen vergnüglich nachliefen, nie ans Spuren
dachten, obwohl sie einerseits oft ganze Rudel bil-
deten und anderseits der tägliche Neuschnee den
Vorausgehenden alten Führer zu schwerer Spur»
arbeit zwang. Was mag sich dieser einfache Mann
wohl von dem Anstandsgefühl und Feinsinn der
sogenannten „Gebildeten" gedacht haben, die da
seine Kraft und Kenntnisse ausbeuteten, ohne ihm
am Gipfel oder abends in der Hütte zu danken,
von einem Veitrag zu den Führerkosten oder einem
Trinkgeld gar nicht zu reden?!

Man sage mir ja nicht, die Leute vermögen
dies nicht. Wenn sich sechs, acht Gesinnungs-
genossen oder Leidensgefährten, wie man will, zu»
sammentun und einen Führer mieten (deren so
viele in den Talorten arbeitslos herumsaßen),
dann entfällt auf den einzelnen ein geradezu lächer»
lich geringer Betrag. Daß bei Schituren ohne
schwierigere Gipfelbesteigungen ein Führer ziem-
lich viele Turisten begleiten kann, das haben ja
gerade die Spurwanzenkolonnen aufs trefflichste
selber bewiesen! Außerdem finden jetzt in den
ganzen Alpen so zahlreiche Turenkurse und Türen»
führungen jedweder Art statt, von AV.-Iweigen,
Verbänden, Schiklubs und Schischulen veranstaltet,
daß es eine Spielerei ist und spottbillig, dort recht-
mäßig Anschluß zu finden. Aber diesen schäbigen
Nachläufern sind selbst die oft lächerlich geringen
Kursgebühren zu viel. Diese Vorwürfe treffen so-
wohl Einheimische, d. h. Alpenländische, wie Flach-
länder des Reiches als auch fremdländische Schi-
turisten, wie wir einwandfrei täglich feststellten.

Ich bin der Überzeugung und meine Gefähr-
ten mit mir, daß die Mehrzahl der Spurschnorrer
sehr wohl sich die Teilnahme an einem Kurs oder
aber einen Führer leisten und so ihre Bildung
hätten beweisen können. Ich hoffe, die Alpenver-
einsmitglieder nicht umsonst in diesem Sinne zur
Mitarbeit oder Abwehr aufgerufen zu haben.

Walter F l a i g .
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Vereinsangelegenheiten

Zur Gewährung von Hüttenbegünstigungen
gelten die Iahresmarken 1938 bis zum 31. Januar

1939. Diese Fristverlängerung gilt nicht für An-
svrüche an die Anfallfürsorge.

Lehrgänge
die mit Genehmigung des Verwaltungsausschusses von den Iweigvereinen des D. A. V. veranstaltet

werden:

Zeit Standort
Veranstaltender

Zweigvereln Leiter
Art des

Lehrganges
Teilnehmer»

gebühr Anmerkungen

Winterfahrten und Schilurfe des Nheinifch.Westfälischen Vergfteiger»Gauverband«s,
Gaue 9, 10 und 1

(Ausführliche Pläne werden auf Wunsll
14. b l , 29. Jan.

21. Januar bis
5. Februar

1l.bl<25.Febr.

17. Februar bis
10. März

18. Februar bis
4. März

25. Februar bis
12. März

12. März bis
3. April

23. März bis
9.. April

25. März bis
1. April

30. März bis
9. April

31. März bis
16. April

31. März bis
17. April

1. bis 16. April

2. bis 12. April

Dortmunder
Hütte bei

KUHtai

Kölner Haus
auf Komperdell

Seefeld i. Tirol

St. Johann in
Tirol

Fieberbrunn

Sulden

Steinach am
Vrenner

Obergurgl

Volmer Haus
bei Schruns

Slegerlandhütte
im Stubai

Kölner Haus
auf Komperdell

Kurzras im
Schnalstal

Zelnisjoch

Silvretta

Dortmund

Rheinland»
Köln

Elberfelb

Düsseldorf

«ssen

Essen

Aachen

Elberfeld

Varmen

Siegerland

Rheinland.
Köln

MUlheim»Nuhr

Essen

Varmen

zugesandt von

Noch nicht

Dr. C. Keller,
Köln»Kletten»
berg. Sieben»
gebirgsallee 20

G. Ahlhorn,
W.»Elberfeld,

CUppers,
Düsseldorf,

Walter Lange,
Essen,

Kantorie 99
A. Pellenz,

Essen,
Metzerstratze 25

Otto Tietze,
Aachen,

Keißbergstr. 6
P. Wiecha,

W.'Elberfeld,
Röberstraße 7
Hans Schmitz,
W.»Varmen,

v. Eynernstr. 13
Schi» und

Vergführer

Dr. C. Keller,
Köln.KletteN'
berg. Sieben«
gebirgsallee 20

Dr. Weinrlch,
Mülheim.Ruhr,

Duisburger»
ftraße 111

Walter Lange,
Essen,

Kantorie 99
Hans Schmitz,
W.»Varmen,

v. Eynernftr. 13

l im T.A.V.
der Geschäftsstelle: Godesberg, Teutonenftraße 64.)

Für Anfänger,
Fortgeschrittene

und Geübte

Für Anfänger,
Fortgeschrittene

und Geübte

Für Anfänger und
Fortgeschrittene

Türen» und Aus»
bildungslehrgang

Für Anfänger,
Fortgeschrittene und

Turenläufer
Für Anfänger,

Geübte und
Turenläufer

Für Anfänger,
Fortgeschrittene
und Turenläufer
Nur für Fort»

geschrittene und
Turenläufer

Ausbildungs» und
Turenturs

Für Anfänger,
Fortgeschritten«
und Turenläufer
Für Anfänger,
Fortgeschrittene

und Geübte

Für Anfänger und
Fortgeschrittene

Für Anfänger,
Fortgeschrittene
und Turenläufer
Nur für Geübte
und Turenläufer

Mitglieder: Vett
N M . 1.90, Matr. 1.-,
Verpfl, 4.60. Verg»
steigerverpfl. mögl.

Schiturfe:
6 Tage NM. 10.-

12 Tage NM. 16.-
Für Mitgl.: Vett

NM. 2.-, Matr.1...
Schihütte: Vett
1.60, Matr. -.80.

Verpfi. 4.50. Selbft-
verpfiegung möglich.

Vergsteigeressen.
Gesamtpreis

etwa N M . 140.-

Gesamtpreis etwa
N M . 200.—

Gesamtpreis etwa
R M . 135.-

Gesamtpreis etwa
N M . 153.—, bei
Fahrt mit DNL.»
Paß N M . 140.-
Gesamtprels etwa

N M . 190.-

Gesamtpreis etwa
N M . 170.— bis

N M . 180.-
Gesamtpreis etwa

N M . 90.- bis
N M . 100.-

Unterkunft mit
voller Verpflegung

N M . 6.65
Für Mitgl. : Vett
NM.2.-, Matr.1...

Schihütte: Vett
1.60, Matr. —.80.

Verpfl. 4.50. Selbst.
Verpflegung möglich.

Vergsteigeressen.

Gefamtpreis etwa
NM. 150.-

Gesamtpreis etwa
N M . 170.-

Ohne Fahrt etwa
N M . 60.- bis 70.-

Anfragen an
C. Griefe,

Dortmund,
Gvrwgftraße 69

Anfragen an den
Leite«

Anfragen an den
Leiter

Anfragen an
Franz Schartiger,

Siegen
Anfragen an den

Leiter
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Zeit

15. bis
22. Januar

29. Januar bis
5. Februar

12. bis
19. Februar

12. bis
19. Februar

5. bis 12. März

8 Wochentage,
beginnend m. d.
ersten Schifähre

5 Sonntage.
beginnend m. d.
ersten Schifähre
6 Wochentage,

beginnend m. d.
ersten Schifähre

5 Sonntage,
beginnend m. d.
ersten Schifähre
6 Wochentage,
beginnend ab
9. Januar bei

Schifähre

Standort

Mörsbachhütte

Mörsbachhütte

Wagrein

Mörsbachhütte

Vrünner Hütte

Wienerwald

Südlicher
Wienerwald

Wienerwald

Wienerwald

Wlenerwald

Veranstaltender
Zweigverein Leiter

Art des
Lehrganges

Kurse des Zweiges Austria.
Zweig Austria Eduard Orlet,

staatl. gepr.

Eduard orlet

Hans Kofer,
staatl. gepr.
Schilehrer

Eduard Orlet

Dr.'Ing.
Sans Seitter,

staatl. gepr.
Schilehrer

Anfängerlurs

Ausblldungö»
turenkurs

llnterrichtslurs für
Mindergeübte

Fortbildungskurs

Fortbildungskurs

Teilnehmer,
gebühr

NM.32.— Pension
und Kursbeitrag

NM.32.— Pension
und Kursbeitrag

NM.32.—Pension
und Kursbeitrag

NM.32.-Pension
und Kursbeitrag

N M . 36.—Pension
und Kursbeitrag

Kurs« des Zweiges Ostmärkifcher Gebtrgsveretn.
OftmärNscher
Gebirgsverein

Anton Lanz

Georg
Dorfleutne«

Gustav
Hausmann

Karl Heger

Anton Lanz

* Für OGV..Mttglieder.

Für Anfänger

Für Anfänger
>

Fü«
Fortgeschritten«

Für
Fortgeschrittene

Für
Fortgeschrittene

NM.3.-»
NM. 4.50"

NM.3.-»
NM.4.50"

NM.3.-»
NM.4.50"

NM.3.— »
NM. 4.50"

NM.3.— '
NM. 4.50"

** Für AV.'Mitglleder.

Anmerkungen

Auskunft beim
Zweig Austritt,
Schivereinigung,
Wien, 6., Link«

Wienzeile 4

Nebenstehende
Schilehrgänge sind
für alle AV. 'M i t .
glieder zugänglich.
Teilnehmerzahl v.
allen Lehrgängen,
besonders b. jenen

beschränkt. '
Anmeldung u. Ve»
sprechung in der

Geschäftsstelle de«
Zw. Ostmärlische«

Gebirgsverein,
Wien, 8., Lerchen»

felderftraße 28.
Fernruf: L'45^).85

u. L.45.3.83.
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Zeit

Laufend bis
Ostern

1. Februar
bis 30. März
16. April bis

Mai

26. Februar bis
12. März

1. März bis
Ende April

(mit Ausnahme
der Tage

zwischen Grün.
donnerstag und
Osterdienstag)

Standort

Vordertaiser-
feldenhütte
(Kufstein)

1 Potsdamer
! Hütte

s1

Tappenkar»
seehütte

Gepatschhaus

Veranstaltender
Zweigverein

Oberland

Potsdam

Mainz

Frankfurt a. M.

Leiter

Gg. Eixt

Schibergführer
und Schilehrer
Hanns Iö t t l

F. König

Schibergführer
Gottfried Gfall,

Mitglied des
Zweiges

Art des
Lehrganges

Ausbild.'Lehrgang f.
Fortaeschr. nach den
neuesten Richtlinien

(Schilehrgang)

Turenführungskurs

>
Ausbildungs» und

Turenkurs

Getrennt
Schiturenturse und
Schihochturenkurse

Teilnehmer»
gebühr

Unentgeltlich

N M . 8 . - je Woche.
Tagesverpflegung

N M . 4 . -

Gesamttosten etwa
N M . 110.-
bis 12U.—

Schiturenturse
N M . 18.— pro

Woche u. Person.
Schihochturenkurse

N M . 25.— pro
Woche und Person

Anmerkungen

Ausl.b.Zw.Ober»
land, München,
Tallirchnerstr. 18

Für Mitglieder und
NichtMitglieder

Ausk. u.Anm.:H.
Zöttl, Potsdamer
Hütte i. Sellrain»

tal, Tirol, oder
Zw. Potsdam,

Potsdam, Linden.
straße l?. Auch für

NichtMitglieder

Meldungen an
Zweig

Frankfurt a. M.,
Neue Mainzer»

stratze 35/l.

Lehrwartausbildungen im Winter 1938/39
I m heurigen Winter werden noch folgende 2. 8 2 für Winterbergsteigen: 7. bis 18. April

Lehrwartausbildungen für alpinen Schilauf und
Winterbergsteigen vorgenommen.

1. » 2 für Winterbergsteigen:
9. April 1939. Meldung bis 5. März 1939.

1939. Meldung bis 15. März 1939.
Wir verweisen auf die „Mitteilungen",

Folge 11, und auf die dem „Bergsteiger" beige»
29. März bis gebenen „Mitteilungen", Heft 2 (November), in

denen Einzelheiten bekanntgegeben wurden.

IX'

/ / 5U55.
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H s was gegen knde Oktober des wahres 1 s<?5,
als sich der Direktor des physikalischen
lnMtuts an der Universität >Vüriburg,
prol. VX̂ . C. ltöntgen, entschlob, geneimnis-
vollen elektrischen entladungserlcneinungen
lm luttverdünnten liaum nacniugenen. kr
land eine neue /^rt von strahlen, die an
Durchdringungsfghigkeit allen bisner be-
nannten überlegen war. 5ie ermöglichten,
ohne operativen kingriss das lnnere des
menlcnlicnen Körpers Ncntbar in macnen.

die ltöntgenstranlen waren eine Entdeckung,
die in der 51 and des ^r i tes :u einem un-
srnätzbaren 8egen für die klenlcnneit wurde,
lnr Wert lür die Feststellung und Teilung
von Xrankneiten deweist erneut, da!5 der
fortlcnritt naturwMenlcnastllcner krkennt-
nisse Ncn nickt auf facnkreilc beschränkt.

sondern auf das grobe ideale Aufgaben-
gebiet der Gesunderhaltung des Menschen
übergreift.

Der /^r:t ist der Nüter aller dieler wissen-
schaftlichen crkenntnille im Dienste des
gesunden und kranken Menschen. Die ver-
feinerten Hilfsmittel lur fettttellung von
Krankheiten und die Kenntnis der krank-
machenden Ursachen ermöglichen es ihm
heute, beiden besonders lrijhieitlg :u er-
kennen, solern man ihn nur rechtzeitig
genug i« liate lieht, kann er ernstliche
schaden verhüten. Der hohe stand der
Heilkunde und bewährte vertrauenswürdige
^rinelmittel geben dem ^ r : t die
keit, selbst da rlille :u bringen, wo x ^ 3
früher ärztliches Können versagte.
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Naturschutz
„Die enge Verbundenheit mit Wald und Hain, mit Verg und Quelle und mit allem, was dort

lebt und webt, war von jeher deutsche Eigenart. Wer ihr mit ganzer Seele anhängt und für sein
Teil hilft, die Natur in unverletzter Reinheit zu erhalten, pflegt eine wertvolle Überlieferung seines
Volkes." Reinhold von S y d o w .

Aufruf zum Schütze unserer Vergvögel
An einem der letzten schönen Sonntage des

vorigen Herbstes bestieg ich mit einigen Freunden
von Ehrwald aus den Daniel. Als wir den ge»
schlossenen Hochwald verlassen hatten und uns an
der Duftelalm (1483 m) zu einem kleinen Morgen»
imbiß niederließen, hörten wir auffallend viele
und lebhafte Kreuzschnäbel-, Zeisig, und Stieglitz»
rufe. Ich brauchte nicht weit zu gehen: am Wald»
rande war — noch im offenen Almgelände — ein
niedriger, trockener Baum in den Voden ge»
rammt, an dessen Ästen kleine Käfige mit einem
Kreuzschnabel und mit Zeisigen aufgehängt waren.
I n nächster Nähe waren einige verdorrte Distel»
kräuter mit Samen in den Voden gesteckt, da»
neben war ein ebenfalls sehr kleiner Käfig mit
Stieglitzen aufgestellt. Die Vögel, die aus dem
Tale heraufgetragen worden waren, flatterten
laut rufend und unruhig in ihren Käfigen umher,
soweit es deren Ausmaße überhaupt zuließen.
Der gekäfigte Kreuzschnabel verdrehte sich in sei»
nem engen Verließ fast Kopf und Hals. Zweifel»
los handelte es sich hier um eine Vogelfangstelle;
ich entdeckte auch sehr bald, daß die höchsten
Zweige des dürren Baumes mit Vogelleim be»
strichen waren. Als ich mich dem Baume näherte,
um ihn zu photographieren, tauchten hinter einer
Bodenwelle die Köpfe zweier drohend dreinschau»
ender Burschen auf, die die Missetäter waren.

Auf meine Vorstellungen hin, daß der Vogel»
fang mit Leimruten äußerst barbarisch und ver»
boten sei, erklärte mir der ältere der Vogelhäscher,
er sei vier Jahre im Altreiche gewesen, wo der
Vogelfang mit Leimruten leider verboten sei. So»
lange er noch in Tirol erlaubt sei, wolle er sich
noch Kreuzschnäbel fangen, so viele er auch nur
bekäme. Die Leute im Dorfe brauchten die Kreuz»
schnäbel als Glücksvögel für den Winter.

Zu diesen Tatsachen ist nun vom Standpunkte
des Naturschutzes und des Gesetzes folgendes zu
sagen: I n der Tat ist im Tiroler Landesgesetz»
blatt vom 13. M a i 1932 betreffend den Vogel»
schütz (Nr. 22, Stück 5) unter den verbotenen
Fanaarten (z. V . Gebrauch geblendeter Lockvögel,
Schlmgen, Netze jeder Art) der Fang mit Leim»
ruten n icht aufgeführt (vgl. K. Walde und K.

Neugebauer, Tiroler Vogelbuch, Innsbruck 1936);
im Tiroler Vogelschutzgesetz vom 10. Dezember
1936, das zur Zeit noch in Wirksamkeit ist, wird
jedoch im § 7 unter der Aufzählung der verböte»
nen Fangmittel auch der Gebrauch von klebrigen
Stoffen (Vogelleim, Leimruten) verboten, inso»
weit damit Massenfang betrieben werden soll.
Außerdem sind noch bestimmte Erschwerungen auf»
geführt (nach brieflicher Mitteilung von Herrn
Oberinspektor Sandner von der Tiroler Vogel»
warte): so kann der Fang mit Leimruten nur von
Seiten der Vezirkshauptmannschaft einer ver»
trauenswürdigen Person erlaubt werden. Außer»
dem werden von der gleichen Amtsstelle dem be»
treffenden Fänger die Anzahl der Leimruten, die
Vogelart und die Anzahl, auf die sich die Fang»
erlaubnis erstreckt, und endlich auch die Anzahl
und Art der Lockvögel vorgeschrieben. Die gleich»
zeitige Ausübung des Vogelfangs durch zwei oder
mehrere Personen ist verboten.

Inwieweit diese Bestimmungen nun im vor»
liegenden Falle eingehalten worden waren oder
nicht, konnte ich als Privatperson natürlich nicht
feststellen. Tagegen konnte ich erneut begreifen,
warum der Fang mit Leimruten als barbarischeste
und den Bestand unsere Vögel besonders ver»
ringende Fangmethode im Altreich bereits läng»
stens verboten ist. Als wir nämlich nach einer un»
vergleichlich schönen Gipfelstunde wieder den Hoch»
wald erreichten, trieben wir zwei Zeisige vom
Wege auf, die beinahe flugunfähig waren. Sie
waren ganz offenbar auf den Leimästen geleimt,
aber nicht gefangen worden. Ihnen stand nun ein
trauriges Schicksal bevor, da sie in der Absicht, den
Leim zu entfernen, sich ja immer mehr damit be»
schmieren mußten und damit immer bewegungs»
und freßunfähiger wurden.

Wir wollen und dürfen nur hoffen, daß recht
b a l d eine einheitliche Regelung des Vogelschutzes
und der erlaubten Fangmethoden im ganzen Deut»
schen Reiche durchgeführt wird. Es sei aber zu»
gleich betont, daß eine Verschärfung der Maß»
nahmen keinem, der dem alten Brauche des „Haus»
und Glücksvogels" noch huldigen wil l, damit seine
Liebhaberei etwa beschnitten wird. Er wird sich

Lehnten Fie bitte ciö« lk^ori „-uverlä'««!.?" / M i
schnell. Die //Zut bleibt -art unci ist vor Fprö
tem ̂ lu^eren ZenieM m^n HorFloH ciie Fonne/

bräunt man «enr

2U .— uncl 2.-»
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jederzeit seinen Käfigvogel, der allerdings beringt
sein muß, bei dem zuständigen, zum Vogelverkauf
amtlich zugelassenen Vogelhändler für geringes
Geld erstehen können. Mag man nun die Sitte
der Glücksvogelhaltung zum alten berechtigten
Brauchtum*) rechnen oder nicht, für immer wird
aber feststehen, daß die Haltung von Vögeln in
allzu kleinen Käfigen, wie wir sie beispielsweise
am Daniel sahen, eine der grausamsten Tierquäle»
reien ist, die hoffentlich recht bald aufs schwerste
geahndet wird.

Das eine geht aber jeden Bergsteiger an:
Wenn er auch selten mit Erfolg unerlaubtem
Vogelfang entgegentreten kann (er wird es zweck»
mäßig den zuständigen Behörden übergeben), so
kann er doch darüber hinaus unseren zarten San»
gern, deren Stimmen gerade in den winterlichen
Bergen oft die einzigen tierischen Lautäußerungen
sind, noch viel Gutes erweisen, wenn er in der
Nähe seiner Hütte einen kleinen unterstand oder
einen kleinen Futterplatz errichtet. Der Verfasser
dieser Zeilen hat das Glück, des öfteren eine kleine,
in tiefer Einsamkeit liegende Jagdhütte besuchen
zu dürfen. Das Lauschen auf die ganz nahe er»
klingenden zarten Vogelstimmchen, die in so er»
greifendem Gegensatz zur Gewalt und Größe unse»

*) Altes Brauchtum in Ehren! Aberglauben (um einen
solchen handelt es sich hier doch), der sein unzeitmäßiges Dasein
mit Grausamleiten wehrlosen Geschöpfen gegenüber fristet —
auf den Misthaufen. Die Schriftleitung.

rer Vergwelt stehen, gehört zu den glücklichsten
Eindrücken dieser im Frieden der kleinen Hütte
verbrachten Sonntage.

.W. H e l l m i c h (München).

Briefe, die uns Freude bereiten
Bei der letzten Tagung des Salzburg»Chiem»

gauer Sektionentages wurde angeregt, baß alle
Iweigvereine, die ein Arbeitsgebiet besitzen, in
diesem Arbeitsgebiet nicht nur die eigenen Hütten,
sondern alle Unterkünfte überwachen sollen, ob
dort geschützte Alpenpflanzen etwa als Ttschschmuck
verwandt werden. Zutreffendenfalls mögen dann
die Iweigvereine Abstellung des Mißbrauches zu
erreichen suchen und — wenn dies nicht möglich
sein sollte — Anzeige an die Gendarmerie erstatten.

„Das Bataillon bittet, ihm zum Unterricht der
Nekruten eine Anzahl Bildtafeln mit Abbildungen
der unter Naturschutz stehenden Alpenpflanzen zu
überlassen. Das Bataillon sieht es als besondere
Aufgabe jedes einzelnen seiner Angehörigen an,
am Schütze unserer Hochgebirgspflanzen gegenüber
unverantwortlichen Naturfrevlern nach Kräften
mitzuwirken.

Heil Hitler!
O e r t l,

Major und Bataillonkommandeur.
Kufstein, 2. Bataillon Geb.»Inf.»Rgt. 140."

MIM

Zum Gipfel!
Viele Mühen und Anstrengungen er»
fordert der Weg in die Hohe und oft
treten unterwegs überraschend Ermu»
dungs. und Erfchöpfungserschelnun»
gen auf. Vann ist Dextro»Energen
das Nichtige. Schon einige Täfelchen
verleihen dem Körper neue Spann»
traft und Frische, steigern Leistungs»
fähigleit und Elastizität und erhöhen
die Ausdauer ohne ein Neizmittel zu
sein. Dextro»Lnergen ist erhältlich in
Apotheken, Drogerien und Neform»
Häusern. Päckchen 30 <pfg.
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I m Winter 1938/39 unzugängliche Hütten
Nachtrag (siehe „Mitteilungen", Heft 3, S. 73)

M i t Genehmigung des Verwaltungsausschusses
sind in diesem Winter folgende Hütten gänzlich
gesperrt:

Zweig Austria: Dach st e i n s ü d w a n d Hütte.
Zweig Vergland: V r u n n e n k o p f h ä u s e r .

Zweig Ebensee: H ü t t e am R i n n e r (Totes
Gebirge) für die Zeit vom 1. November
1938 bis 1. Juni 1939.

Zweig Sohenzollern: S o h e n z o l l e r n h a u s
im oberen Radurscheltal.

A b k ü r z u n g e n : A. --- nähere Auskunft; gzj. bcw -- ganz.
layi'g bewirtschaftet; Sa. u. So. ^- Samstag und Sonntag:

WR, - - Winterraum; Zw. --- Zweig.

Nördliche Ostalpen.
B r e g e n z,er W a l d u n d A l l g ä u e r V o r a l p e n :

Elausner Haus (Zw. Obeistaufen-Lindenberg), gzj. bew.

A l l g ä u e r A l p e n :
Kausbeul« Haus (Zw. Allgäu-Immcnstadt), nicht bcw.
«uitpoldhaus (Zw. Allgäu-Immcnstadt), bew. vom 1. März ois

15. Olt. 1939.
Probsthaus (Zw. Allgau-Immenstadt), gzj. bcw.
WaKenbeigtlhaus (Zw. Allgäu-Immcnstadt). nicht bcw

L e c h t a l e r A l p e n :
Ditteshütte (Zw. Ravensburg), nicht bew
Ldelweitzhaus (Zw. Stuttgart), gzj. bew
Muttelopfhlltt« (Zw. Imst), völlig gesperrt. Ab 1. Februar 1939

an Sonn- und. Feiertagen einfach bew.
»lavensbulg« Hütte (Zw. RavenZburg). nicht bcw.
Simmshütte (Zw. Stuttgart), nicht bew.
WUlttembeigei Haus (Zw. Stuttgart), nicht bcw.

W e t t e r st e i n u n d M i e m i n g e r K e t t e :
Cobuigei Hütte (Zw. Coburg), bew, zu Ostern und Pfingsten

bei gutem Wetter; A.: Bergführer Ludwig Kcrbcr, Ehrwald
in Tirol. Nr. 328.

B a y e r i s c h e V o r a l p c n wes t l i ch des I n n s :
iNolwandhaus (Zw. Tuiner-Alpenliänzchen München), gzj. bew,
Tegelbeighaus (Zw. Fassen), bew. erst ab Anfang Mai.

l K a i s e r g e b i r g e :
Gaudeamushütte (Alad. Zw. Berlin), gzj. bcw.
Gruttenhütte (Zw. Turnei-Alpentränzchen München), nicht bcw,

B e r c h t e s g a d e n e r u n d S a l z b u r g e r K a l l «
a I p c n :

Ellberthütt« (Zw. Salzburg), nicht bcw. und bis Mitte Mai
nicht benutzbar.

Neue Trannsteiner Hütte (Zw. Traunstem), gzj. bcw,
Stahlhaus (Zw. Salzburg), gzj. bcw.
Zeppezaueihaus (Zw. Salzburg), gzj. bcw.

C h i e m g a u e r A l p e n :
Reichenhaller Haus (Zw. Ncichenhall), nicht bcw.

S a l z b u r g e r S c h i e f e r a l p c n :
Staheihaus (Zw Turistenllub), gzj. bew.

Unsere Hütten im Winter 1938/39
Nachtrag

T e n n c n g c b i r g e :
Söldenhütte (Zw. Salzburg), gzj. bew.

T o t e s G e b i r g e :
Zellerhütte (Zw. Turistcnklub). nicht bew.

E n n s t a l e r A l p e n :
Haindllarhütte (Zw. Rcichcnstein), nicht bew., lein AV.-Schloß.

R a z ° S c h n e e b e r g - G r u p p e :
Alpensreundehütte (Zw. Alpenfrcunde), bcw. an Sonn- und

Feiertagen und deren Vortagen. Voranmeldung bei Hütten»
wart Hans Paschet, Wien. 5., Hartmanngasse 13.

Dirnbacherhütte (Zw. Turistenllub), Unterstandshütte.
Fischelhütte (Zw. Turistenllub),,gzj. bew.
Lalabodenhaus (Zw. Turistenllub), gzj. bew.
Razgmoahütte (Zw. Turistenllub), Un^erstandshütte.
Teehütte (Zw. Turistentlub), -ins. bew.. leine Nächtigung.

Y b b s t a l e r A l p e n :

Hochberneck-Schihütte (Zw. Turistenllub), nicht bew.
Ötscherschutzhaus (Zw. Turistcnllub). gzj. bew.

G u t e n st e i n e r A l p e n :

Hainfelder Hütte (Zw. Turistenllub). gzj. bew.
Kaiserkogelhütte (Zw. Turistenklub), gzj. bcw.
Kaspar Geitner-Haus (Zw. Turistenllub), gzj. bew.
Unterberghaus (Zw. Turistentlub), gzj. bew.
Wilhelm Eichert-Hütte (Zw. Turistcnllub), gzj. bew.

W i e n e r W a l d :

Vuchberghütte (Zw. Ostmärtischer GebirgZverein), gzj. bew.
Eisernes Tor-Schutzhaus (Zw. Turistenllub), gzj. bew.
Franz Krebs-Schutzhaus (Zw. Turistcntlub), gzj. bcw.

Zentrale Ostalpen.
S i l v i e t t a g r u p p e

öütte (Zw. Saarbrücken), bew. bis voraussichtlichLaarbrücker i
April 193.

O t z t a l e r A l p e n :
Kaunergrathütte (Alad. Zw. Graz), nicht bew.

S t u b a i e r A l p e n :

Adols Witzenmann-Haus - Neue Psorzheime« Hütte (Zw. Pforz«
heim), bew. vom 15. März bis Ende April 1939; A.: durch
den Zweig oder Hüttenpachter Frau Rosa Gschwandtner,
Völs bei Innsbruck, Bahnhofgasthaus.

Siegerlandhütte (Zw. Sicgeiland), bew. ab 10. Februar 1939.
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V e n e d i g e r g r u p p e :
Alte Präge« Hütte (Zw. Deutscher Alpenvercin Prag), nicht

bew.
Claiahütte (Zw. Essen), nicht bew.; wegen großer Lawinengefahr

unzugänglich.
Iohannishütte (Zw. Deutscher Alpenverein Prag), nicht bew.
Nulsingelhiitle (Zw. Salzburg), bew. ab 1. Februar 1939, für

die übrige Zeit steht Selbstveisorgerhütte zur Verfügung.
Neue Essen» Hütte (Zw. Essen), im Wiederaufbau begriffen.
Neue Fürther Hütte (Zw. Fürth), bew. zu Ostern und Pfingsten

1939.
Neue Plage« Hütte (Zw. Deutscher Alpcnverein Prag), nicht

bew.
Obeisulzbachhütte (Zw. Salzburg), nicht bew.

G l o c k n e r g r u p p e :
Ttüdlhütt« (Zw. Deutscher Alpenvcrein Prag), nicht bcw.

A n I o g e l g r u p P e :
GmAnder Hütte (Zw. Gmünd i. Kärntcn). nicht bew.

N i e d e r e T a u e r n :
Vohemiahütte (Zw. Deutscher Alpenvercin Prag), gzj. bew.
Einache« Hütte (Zw. Murtal), nicht bew.
iUlölsbachhütte (Zw. Deutscher Alpenverein, Prag), gzj. bew.
PlanneihUtte (Zw. Reichenstein), gzj. bcw.
Tliebentalhiitte (Alad. Zw. Graz), nicht bew.
Vindobonahans (Zw. TuristenNuo), gzj. bew.

N o r i s c h e A l p e n :
Naumlirchnerhütt« (Zw. Turistenllub), nicht bew.
Beruh. Fest-Hütte (Zw. Murtal), nicht bew.
Esebeclhutte (Zw. Murtal), nicht bew.
Glebenzenhittte (Zw. Turistenllub), gzj. bew.
Vlurauer Hütte (Zw. Murtal). bew. bis 15. April 1939.

Ce t i sche A l p e n :
Alpllogelhütte (Zw. Turistenllub). nicht bew.
Alpl-Schiläufelheim (Zw. Turistenllub). bis 3N. April 1939 bew.
Varensteighiltte (Zw. Grazer Alpenllub), nicht bcw. und im

Winter meist unbenutzbar.
Hauereckhütte (Zw. Turistenllub), nicht bew.
Kernstockhütte (Zw. Tuiistcnllub), gzs. bew.

Südliche Ostalpen.
G a i l t a l c r A l p e n :

Goldeckhütte (Zw. Sp i t ta l a. d. D r . ) , nicht bcw.

Zu der Bclanntgabe „Unsere Hütten im Winter 1938/39" im
Dezemberheft gelten für nachstehende Hütten des Zweiges Turisten-
l lub folgende Ergänzungen, bzw. Richtigstellungen:

W e t t e r st e i n u n d M i e m l n g e r K e t t e :
Wi«ne«»Neustädtel»Hü<te. nicht bcw.. WR. mi t TK.-Schloß.

F e r w a l l g r u p p c :
Edmund Graf-Hütte, nicht bew.. W R . mit TK.-Schlotz.

S t u b a , e r A l p e n : -
Nrunnenlogelhaus, nicht bew., lein WR.
Peter Anich-Hütte. nicht bew.. W R . mit TK.-Schloß.

Z i l l e r t a l e r A l p e n :
Spannagelhaus, nicht bew., W R . mit TK.°SchIoß.
Tuzerjochhaus, nicht bew.. W R . mit TK.-Schloß.

V e n e d i g e r g r u p p e :

Defleggtlhaus, nicht bew., W R , m i ' TK.-Schloß.

N i e d e r e T a u e r n :
Epeieieckhütle, nicht bcw., W N . mit TK.-Schloß.

N o r i s c h e A l p e n .
Zilbitzlogelhaus, nicht bew.. W N . m't TK.-Schloß.

G a i l t a l e i A l p e n :
Hochstadelhaus, nicht bew.. offener WR. mit Pritsche.
LindeihNtte (Zw. Turistenllub). UnterstandZhütte.

A l p e n v e r e i n s h e i m e a u ß e r h a l b d e r A l p e n :

Vuschberghlltte (Zw. Turistenllub, G uppe Mistclbach), nur an
Sonn» und Feiertagen bew.

V i l t ona Adelheid-Hütte (Zw. Turistcnllub). nicht bcw.
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Verzeichnis der im Winter 1938/39 als Schiheime erklärten Schutzhütten
B r e g e n z e r W a l d u n d A l l .

g ä u e r V o r a l p e n :
Gchwarzwasserhütte (Zw. Schwaben).

A l l g ä u e r A l p e n :
Probsthaus (Zw. Allgäu-Immenstadt).

B a y e r i s c h e V o r a l p e n wes t l i ch
des I n n s :

Nlecksteinhaus (Zw. Männeituinveiein
München).

Nodenschneidhaus (Zw. Alpenllub, Mim»
chen).

K a i s e r g e b i i g e :
Vorderlaiserseldenhütte (Zw. Oberland).

B e r c h t e s g a d e n e r u n d S a l z »
b u r g e r K a l l a l p e n :

Ingolstädter Haus (Zw. Ingolstadt).
Traunsteiner Hütte (Zw. Traunstein).

C h i e m g a u e r A l p e n :
Stlaubinger Haus (Zw. Straubing).

S a l z b u r g e r S c h i e f e r a l p e n :
Radstädter Hütte (Zw. Hochwacht).
Schi» und Nergsteigerheim Mühlbach (Zw.

Turistenllub).

D a c h s t e i n g e b i ' - g e :
Austriahütte (Zw. Austria).
Nlünnei Hütte (Zw. Austria).

T o t e s G e b i r g e :
Dümlerhütte (Zw. Turistenllub).
Gebirgsvereinshaus Henaralpe (Zw. Ostm.

Gebirgsverein).
Hochmölbinghlltte (Zw. Turistenllub).
Hochtausinghaus (Zw. Turistenllub).
Hollhaus (Zw. Austiia).
Linzer Haus (Zw. Linz).
Pühringerhütte (Zw. Wels).

E n n s t a l e r A l p e n :
Mödlinger Hütte (Zw. Mödling).

S a l z b u r g e r u n d O b e i ö s t e i r .
V o r a l p e n '

Kasberghütte (Zw. Wels).
Hochschwabgruppe:

Sonnschienhütte (Zw. Voisthaler).

M ü r z s t e g e r A l p e n :
Gebirgsvereinshaus Hinteralpe (Zw. Ostm.

Ocbiigsverein).
Graf Meran-Haus (Zw. Turistentlub).
Schneealpenhaus (Zw. Ostm. Gebirgsver»

ein).
Wiener Lehrer-Hütte (Zw. Wiener Lehrer).

R a x » S c h n e e b e r g - G r u p p e :
Naumgartnerhaus (Zw. Turistenklub).
Tamböckhaus (Zw. Turistenllub).
Hllbsbulghaus (Zw. Ostm. Gebirgsverein).
Lndwiahaus (Zw. Turistentlub).
Otto-Schutzhaus (Zw. Reichen««).

Y b b 5 t a l e r A l p e n :
Hochlar-Schuhhaus (Kremser Hütte) (Zw.

Turistenllub).
Teizerhaus (Zw. Ostm. Gebirgsverein).
Ybbstaler Hütte (Zw. Hochwacht).

T ü r n i t z e r A l p e n :
Annaberghaus (Ostm. GebiigZverein).

G u t e n st e i n e r A l p e n :
Reisalpenhaus (Zw. Turistentlub).
Rudolfhütte (Zw. Gamsveigerl).

S a m n a u n g r u p p e :
Kölner Haus (Zw. Rheinland-Köln).
Komperdell-Schihütte (Zw. Rheinland»

Köln).

O t z t a l e r A l p e n : ,
Lehnerjochhütte (Zw. Zwickau).

S t u b a i e r A l p e n :
Dortmund« Hütte (Zw. Dortmund).
Potsdamer Hütte (Zw. Potsdam).

T u x e r V o r a l p e n :
Patscherloselhaus (Zw. Turistenllub).
Rastkogelhütte (Zw. Verdau).

K i t z b ü h l e r A l p e n :
Alademiler-Schihütte (Alad. Zw. Wien).
Oberlandhütte (Zw. Oberland).
Wildlogelhaus (Zw. Austria).

G o l d b e r g g r u p p e :
Sadnighütte (Zw. Wiener Lehrer).

A n l o g e l g r u p p e :
Arthnl Schmid-Haus (Zw. Graz-Stetr.

Gebirgsverein).

N i e d e r e T a u e i n :

Vohemiahütte (Deutscher Alpenverein Prag).
Edelrautehütte (Zw. Edelraute).
Hochreicharthütte (Zw. Turistenllub).
Klosterneuburger Hütte (Zw. Ostm. Ge»

birgsveicin).
Krummholzhütte (Zw. Alp. Ges. „Krumm«

holz'').
VlSrsbacherhütte (Deutscher Alpenuerein

Prag).
Neue Plannelhütte (Zw. Reichenstein).
Reiteralm-Schihütte (Zw. Wien).
Schladminger Hütte (Zw. Schlaoming).
Seelarhaus (Zw. Austria).
Südwien« Hütte (Zw. Ostm. Gebirgsver.

ein). '
Tappenlarseehütte (Zw. Meißner Hoch.

land).

N o r i s c h e A l p e n :
Glemalpenhaus (Zw. Turistenllub).
Hahnhoshütt« (Zw. Ostm. Gebirgsverein).
Mehrlhütte (Zw. Wien).
Murauer Hütte (Zw. Murtal).
Proslhaus (Zw Turistenllub).
Salzstiegelhaus (Zw. Dstm. Gebirgsverein).
Schwanbergel Bfendelhütte (Zw. Graz»

Steir. Gebiigsverein).
Stubalpenhaus (Eaberl) (Zw. Köflach).

Ce t i sche A l p e n :
Haller-Schutzhaus (Zw. „Die Haller").
Herrgottschnitzerhütte (Zw. „D'Herrgott»

schnitzer").
Kranichberg» Schwaig (Zw. Turistenllub).
Stmmering-Schutzhaus (Bergsteigeî Ver»

einigung).
Stubenberghaus (Zw. Graz-Steir. Ge»

birgsveicin).
Wetterkoglerhaus (Zw. Ostm. Gebirgsver-

ein).

K a r a w a n l e n u n d Bache r n>
g e b i r g e :

Rainer-Schutzhaus (Zw. Turistenllub).

Personalnachrichten
Ehrung unseres Vereinsführers

Für hervorragende Verdienste um die deutsche
Kultur und insbesondere in Anerkennung der För»
derung der Deutschen Akademie wurde dem Führer
des D.A.V. , Neichsstatthalter in Osterreich, Tr.
Artur S e y ß ' I n q u a r t , die E h r e n m i t »
g l i e d s c h a f t und das G r o ß e Ehren»
zeichen der Deutschen Akademie verliehen.

Unsere Goldenen Iubilare
Zweig Konstanz: Josef Sauter , Kaufmann. —

Zweig Salzburg: Fritz Schwarz ach er, Kofrat
i. N., Wesenufer a. d. D.; Karl Z immermann,
Stuttgart.

Nachruf
Prof. Walter Vorchardt»Ott 1'. Der Zweig

Grenzmark des D. A. V . beklagt den Tod seines

Mitgliedes Kulturingenieur und Professor W.
Vorchardt-Ott, eines frohen, lieben und allzeit
hilfsbereiten Kameraden, eines Menschen mit
hohen, ja höchsten Idealen. Der Verstorbene nahm
von 1890 bis 1893 als Wissenschafter an der italie-
nischen Expedition des Prinzen Nuspoli in den
damals noch unerforschten Somali- und Gallalän-
dern Ostafrikas teil, von der er als einziger Aber»
lebender nach längere Gefangenschaft in die Sei»
mat zurückkehrte, nachdem er bereits als verschollen
galt. 1897 ging er nochmals nach Afrika und
arbeitete drei Jahre in unserer Kolonie Deutsch»
Südwestafrika. Vorchardt-Ott hat das zweite
schweizerische „Vergführer-Examen" gemacht und
bis in sein hohes Alter hinein große Gipfel der
Ost- und Westalpen erstiegen. Er war mit Leib
und Seele den Bergen verschworen. Sein An»
denken wird von allen, die ihn kannten, in Ehren
gehalten werden. Sch.
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Hütten und Wege
Wilhelm Frick'Hütte im Spertental. Der um

die Entwicklung des alpinen Schilaufs verdiente
Club Alpiner Skiläufer in München weihte am
Sonntag, 4. Dezember 1938, mit einer schlichten
Feier seine Iubiläumshütte im Spertental bei Kitz»
bühel, die zu Ehren von Neichsminister Dr. Frick,
der dem Club seit 1906 angehört, den Namen
Wilhelm Frick-Kütte tragen wird. Die Berge
hatten sich in ein tiefwinterliches Kleid gehüllt,
und die zahlreichen Besucher waren überrascht so»
wohl durch den schmucken neuen Bau wie vor
allem auch über seine einzigartige landschaftliche
Lage gegen den Talschluß, der vom Großen Netten-
stein beherrscht wird. Unter den zur Einweihungs»
feier erschienenen zahlreichen Ehrengästen konnte
der Ehrenvorsitzende des C. A. S., Iustizrat Dr.
Krettner, unter andern den Bürgermeister und
Ortsgruppenleiter von Kirchberg sowie, die Vertre-
ter mehrerer Münchner Alpenvereinszweige^ be»
grüßen. Dr. K r e t t n e r gab in seiner Weiherede
einen Rückblick auf die Geschichte des Süttenbaues,
der sich trotz der Opferwilligkeit aller Mitglieder
lange verzögerte, aber mit einem Schlage zur Tat
wurde, als Neichsminister Dr. Frick, der dem
C. Ä. S. seit seinem Gründungsjahr angehört, mit
einer namhaften Spende in die Bresche sprang.
Es erfüllte den C.A. S. mit besonderem Stolz,
dem Kaus den Namen Wilhelm Fricks geben zu
dürfen und damit gleichzeitig einen der ältesten
Mitkämpfer und Paladine des Führers zu ehren.
Nach dem Gruß an den Führer und dem Gesang
der nationalen Lieder hieß Bürgermeister Paus»
l e r (Kirchberg) den C.A.S. als jüngstes Glied
seiner Gemeinde willkommen. Generalsiaatsanwalt
S o t i e r gab namens der anwesenden Bergsteiger»
vereine der Freude Ausdruck, daß der ob seiner
Pionierarbeit hoch angesehene C. A. S. in einem
der schönsten Schigebiete Tirols Einkehr gehalten
habe. Eine Besichtigung der neuen Kutte gab den
anwesenden Gästen Gelegenheit, ihre gediegene
Werkmannsarbeit und schmucke Einrichtung zu
bewundern. Die Kutte ist ein Werk des Mitglieds
Paul Kakusoki, der auch die Leitung des Baues
hatte. Reichsminister Dr. Frick, der durch den Wahl»

kämpf im Sudetenland an der Teilnahme verhin»
dert war, hatte dem S. A. C. zur Weihefeier seine
kameradschaftlichen Grüße übermittelt, die die
Vereinsleitung mit einem Grußtelegramm er»
widerte.

Die Wiesbadener Hütte und das Madlener»
Haus in der Silvretta des Zweiges Wiesbaden sind
ab Februar voll bewirtschaftet. Da alle Zugänge,
besonders im Januar, lawinengefährlich sind, emp»
fiehlt es sich, vor einem Besuch um diese Zeit über
die Schneeverhältnisse bei den Küttenpächtern an»
zufragen. Madlenerhaus: Bergführer Ignaz Lo»
r e n z ; Wiesbadener Hütte: Bergführer Adolf
L o r e n z , beide in Galtür, Paznauntal.

Lizumer Hütte. Der Zweig Kall gibt bekannt:
Für die vielen Freunde des so beliebten Schi»
Paradieses der Wattener Lizum kommt eine be-
trübliche Nachricht. Unsere seit dem Jahr 1912
bestehende, im Jahre 1932 durch Neubau ver»
größerte Hütte wurde von der Wehrmacht für
Truppenausbildung beansprucht und mußte an
diese abgetreten werden. — Den Zweig Hall sowie
den Gesamtverein trifft dieser Verlust äußerst
schmerzlich, besonders auch deshalb, weil der Zweig
damit sein ganzes Arbeitsgebiet verliert, das, im
weiten Umkreis der Kutte abgesperrt, keinerlei
Unterkunft mehr bieten wird. Das Opfer muß
hingenommen werden im Interesse des Aufbaues
einer stolzen großdeutschen Wehrmacht. Der letzte
Zeitpunkt zum Besuch der Kutte wurde auf 15. Ja»
nuar 1939 festgesetzt. Bis dahin bleibt die Lizumer
Kutte noch bewirtschaftet.

Nadlseehaus. Dieses durch eine weitreichende
Dolomitenschau ausgezeichnete Unterkunftshaus am
Saum des gleichnamigen Alpsees ob Vrixen a. E.
ist durch seine Besitzerin Maria Mayr auch diesen
Winter wieder bewirtschaftet. Für die aussichts»
reichen Söhenfahrten zur Königsangerspitze, zum
Nittnerhorn und zur Kassianspitze sowie für die
Übergänge nach Klausen, Vahrn, Türnholz und
Sarnthein bildet das Radlseehaus (2257 m) einen
wertvollen Stützpunkt.
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Iweigvereinsnachrichten
Der Salzburg-Chiemgauische Sektionentag des

Deutschen Alpenvereins fand am 11. Dezember in
Salzburg statt; den Vorsitz führte Hofrat Doktor
H a c k e l ; 29 Alpenvereinszweige aus Bayern,
Oberdonau und Salzburg hatten 59 Vertreter ent»
sendet; der Verwaltungsausschuß war durch Sekre»
tär Dr. E r h a r d t vertreten, der Hauptausschuß
durch Dr. F r a u e n b e r g e r (Iell a. S.), der
erst kürzlich von der Kundfahrt in den Himalaja
zurückgekehrt war. I n seinen einleitenden Worten
gedachte der Vorsitzende der Schaffung Groß»
deutschlands, die auch dem Alpenverein erst die
richtige Einheit gebracht habe, und der großen
Verdienste, die der frühere Präsident Univ.-Prof.
v. K l e b e l s b e r g und der Verwaltungsaus'
schuß Stuttgart sich um den Bestand des Alpen»
Vereins erworben haben. Die völlige Änderung
aller Verhältnisse und die Eingliederung des
Alpenvereins in den Deutschen Neichsbund für
Leibesübungen hatten auch im Alpenverein eine
Umstellung auf fast allen Gebieten zur Folge. Da
hier noch manches erst im Werden begriffen ist
und über vieles noch Unklarheit herrscht, erwies
sich eine Aussprache darüber als sehr förderlich,
insbesondere dank den trefflichen, klaren Aus»
künften, die Dr. E r h a r d t erteilen konnte. So
wurden denn der Neihe nach die verschiedenen
Gebiete der vielseitigen Tätigkeit des Alpenvereins
durchbesprochen, Fragen der Schutzhiittenbewirt«
schaftung, des Bergführer» und Nettungswesens,
das Verhältnis des Alpenvereins zu Vergwacht
und Notem Kreuz, seiner Iugendgruppen zu HJ.
und VdM. , zu KdF., Förderung des Winter-
HilfsWerkes u. a. m.; einen breiten Naum nahmen
Angelegenheiten des Naturschutzes ein, die Errich»
tung von Naturschutzparken und Wildschongebie»
ten. Schließlich brachten die Vertreter einzelner
Zweige ihre besonderen Anregungen, Wünsche und
etwaige Beschwerden vor. Wie schon in den frühe»
ren Jahren die Grenze für die Teilnehmer des
Sektionentages nie eine Scheidewand bedeutet
hatte, so bot auch diesmal naH Wegfall derselben
der Sektionentag das Bi ld emmüttgen kamerad»
schaftlichen Strebens und war von bestem Geiste
beseelt.

Zweig Bergsteiger-Vereinigung. Der Zweig
Vergsteiger-Vereinigung, der schon bisher seinen
Sitz in Wien, 1., Freyung 6 (Schottenhof 6), hatte,
bezog im gleichen Sause neue Kanzleiräume. Die
neue Anschrift lautet: Wien, 1., Helferstorfer»
straße 4 (Schottenhof), 12. Stiege, 1. Stock. Ein
großer, freundlicher Leseraum für die Mitglieder

wurde geschaffen, der sich bei der umfangreichen
Bücherei des Zweiges als notwendig erwies und
auch als Aufenthalts» und Besprechungsraum für
die Mitglieder und Gruppen dienen wird. Die Lage
der Kanzlei des Zweiges in unmittelbarer Nähe
des Schottentores macht sie für den Mitglieder»
verkehr als auch für den Vorverkauf der Turisten»
rückfahrkarten besonders günstig.

Zweig Oberland. Anläßlich seines aus Gesund»
heitsrücksichten erfolgten Rücktritts vom Schatz»
meisteramt des Zweiges Oberland, das er 28 Jahre
lang unter Hingebung betreute, wurde Rechnungs»
rat Franz P r o b s t (München) die Ehrenmitglied»
schaft unter gleichzeitiger Ernennung zum Ehren»
schatzmeister verliehen. Nechnungsrat Franz Probst,
der ebenfalls Schatzmeister des Deutschen Berg»
steigerverbandes war, scheidet damit von einer
verdienstvollen Tätigkeit zum Wohle des zweit»
größten Münchner Alpenvereinszweiges, dessen
Mitgliederstand Heuer nahezu auf 4900 angewach»
sen ist.

Zweig Salzburg. Der Zweig hatte im abgelau»
fenen Jahre 2134 ( ^ — 73) Mitglieder. Bei der
Jahresversammlung wurde Sofrat Dr. Hackel,
der den Zweig schon seit mehr als 21 Jahren
leitet, wieder zum Führer gewählt. Der Schutz»
Hüttenbesuch entsprach nicht den auf das heurige
Jahr gesetzten Erwartungen, ja er ist teilweise
sogar sehr erheblich zurückgegangen. Ein alter,
noch aus den neunziger Jahren stammender Teil
der Kürsingerhütte wurde einem gründlichen Um»
bau unterzogen; zur Erleichterung der schwieri»
gen Wasserversorgung wurde beim Stahlhaus ein
Bassin angelegt; die Schiabfahrt vom Untersberg
wurde unter kameradschaftlicher Mitarbeit anderer
Verbände durch Aushacken und Sprengen wesent»
lich verbessert. Die Führeraufsicht erstreckte sich
auf 81 Führer und 25 Anwärter; es wurden die
üblichen Führertage und ein Sommerlehrkurs ab»
gehalten. Auch die Landesstelle für alpines Net»
tungswesen (103 Bergungen, 16 Suchen) und die
Landessielle für alpines Iugendwandern stehen
mit dem Zweig Salzburg in unmittelbarem Zu»
sammenhang.

Zweig Taurislia. Anfang November vorigen
Jahres wurde unsere F r a n z F i s c h e r » H ü t t e
in den südlichen Nadstädter Tauern von Ein»
brechern heimgesucht und schwer beschädigt. Die
Kutte wurde nun wieder instand gesetzt und kann
deshalb mit Unterkunft gerechnet werden. Die
Hütte ist mit AV.-Schlüssel zugänglich.
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Verschiedenes
Helft alle mit! G r o ß f l u g z e u g ver»

m i ß t . Die Deutsche Lufthansa, München-Flug-
Hafen, Fernsprecher 6492, bittet Bergsteiger und
Schiläufer um Bekanntgabe allenfallsiger Veobach»
tungen, die zur Auffindung, bzw. Bergung des
dreimotorigen deutschen Verkehrsflugzeuges I u n »
kers ,,^u 52" V ^ V ? L „v. Veaulieu" führen
könnten. Das vermißte Flugzeug hat am 1. Okto-
ber Frankfurt am Main in Richtung Mailand ver»
lassen und sein Ziel nicht erreicht. Trotz Einsatz
aller menschlichen und technischen Möglichkeiten ist
es noch nicht aufgefunden worden. Als ziemlich
sicher ist anzunehmen, daß es im Alpengebiet mit
zehn Fluggästen und drei Mann Besatzung ver»
unglückte. Die Suche wurde einesteils in Nich'
tung Feldkirch am Arlberg—Malojaftaß, ander»
seits in Richtung Arlbergftaß—Reschenpaß—Ort»
lergruftpe durchgeführt. Das gesamte Gebiet im
Viereck Zürich—Innsbruck—Gardasee—Lago Mag-
giore ist mit Flugzeugen erkundet worden. I n
den Tälern der drei Staaten waren alle amtlichen
Stellen aufgeboten, sich zusammen mit der Vevölke»
rung an der Suche zu beteiligen. Es ergeht noch»
mals der A u f r u f nach S a m m l u n g von
N a c h r i c h t e n , auch aus Gebieten östlich des
abgesuchten Alftenraumes, also östlich der Linie
Innsbruck—Trient. Schiläufer und Bergsteiger, die
ihr Weg in die einsam gelegenen Kochtäler dieses
Alpenraumes führt, werden gebeten, nach den
Trümmern des Flugzeuges Ausschau zu halten.
Die Belohnung von R M . 1000.— für das Auf-
finden des vermißten Flugzeuges bleibt bestehen.
Wenn das Flugzeug auch zertrümmert sein wird,
können doch Einzelteile, wie Flächen, Rümpfende
mit rotem Seitensteuer und Hakenkreuz im weißen
Kreis, Anhaltspunkte für die Auffindung geben.
Berühren der Trümmer ist gefährlich. K e i n e
o f f e n e n W u n d e n an d ie M e t a l l t e i l e !
Beobachtungen sind sofort einer amtlichen Stelle
zu melden, damit Sachverständige die wichtigen
Untersuchungen einleiten können. Helft alle mit!

Kurzbericht aus dem Alpenverein. Der Zweig
Schwaben hat erstmalig seit seinem Bestehen die
Ziffer 5000 seines Mitgliederstandes überschritten,

was um so mehr bedeuten will, als damit auch das
Anschwellen der Mitgliederzahl in den Inflations»
jähren übertroffen wurde. — Der Zweig Pforz»
heim beabsichtigt, seine Kutte in den Stubaier
Alpen, die zu Ehren seines langjährigen Vorsitzen»
den den Namen Adolf Witzenmann»Kaus—Neue
Pforzheimer Kutte trägt, durch einen Erweite»
rungsbau zu vergrößern. — Der Zweig Hannover
hat an seiner Kannoverhütte auf dem Ankogel
beträchtliche Ausbesserungen vorgenommen und
wird im Jahre 1939 die Überholung fortsetzen. —
Der Zweig Kannover plant einen neuen Alpen»
vereinsweg von Vadgastein durch das Anlauftal
zum Kannoverhaus auf dem Ankogel, nachdem
die Iagdinhaber ihre früheren Bedenken zurück»
gestellt haben. — Der Zweig Saarbrücken hat
einen Alpenvereinssieig gebaut, der einen glet»
scherfreien libergang von Klosters (Schweiz) zur
Saarbrücker Kutte und damit in die Silvretta er»
möglicht; der neue Steig umgeht im großen Bogen
den spaltenreichen Seegletscher und erreicht in den
Felsen der Cromertalspihe (2870 m) und der Cro»
merscharte seine größte Höhe; der libergang in die
Schweiz unterliegt selbstverständlich der deutschen
Paß- und Devisenkontrolle; sowohl auf der
Saarbrücker Kutte als auch auf der Tübinger
Kutte sind Zollbeamte stationiert. — Der Zweig
Werdau hat seine Nastkogelhütte in den Tuxer
Alpen wesentlich vergrößert und damit die Unter»
kunftsmöglichkeiten auf einen Fassungsraum von
40 Personen erhöht; außerdem wurde eine Sam»
melheizung eingebaut.

Ein begrüßenswertes Verbot. Der Neichssport»
führer gibt bekannt: „Ich verbiete hiedurch mit
sofortiger Wirkung allen Angehörigen des DRL.,
ihre Zustimmung zu erteilen, daß ihr Name oder
ihr Lichtbild in irgendeiner Verbindung mit einer
Wirtschaftswerbung, z. V. für Sportgeräte, ge»
braucht wird. Es ist dabei gleichgültig, ob für die
Venutzungserlaubnis direkt oder indirekt Vorteile
gewährt werden oder nicht. Jeder Angehörige des
DNL. ist verpflichtet, sobald er von der Verwen»
düng seines Namens oder Lichtbildes in der Wirt»
schaftswerbung Kenntnis erhält, unverzüglich auf



dem Dienstwege der Neichsführung des DRL.
Mitteilung zu machen."

Dieses Verbot ist auch von uns Bergsteigern
genau zu beachten. Manche Hersteller von Aus»
rüstungsgegenständen bedienen sich gerne der Teil»
nehmer an bergsteigerischen Spitzenleistungen und
Auslandsbergfahrten, um für ihre Erzeugnisse zu
werben. Das ist mit dem Wesen des wahren
Vergsteigergeistes unvereinbar, und schon deshalb
begrüßen wir das Verbot.

Ein Berg kehrt wieder heim. Vor kurzem ist
das von Dipl.»Ing. Fritz Ebster (Innsbruck) ge»
schaffene Riesenrelief der Nanga Parbat»Gruppe
wieder ins Alpine Museum des T . A . V . nach
München zurückgekehrt. Wochenlang war es auf
der Reichssportausstellung in Breslau zu Gast
und war dort ein beliebter und viel bewunderter
Anziehungspunkt. Viele tausend alpenferne Ve»
sucher mochten an Hand dieses Schaustücks erst»
mals einen Begriff davon bekommen, mit welchen
Schwierigkeiten zur selben Zeit unsere Helden»
Mannschaft am Berg zu ringen hatte, die unter
der Führung Paul Bauers zum vierten Male
hinausgezogen war. Nun steht das wundervolle
Hochbild mit seiner 10 in? Flächenausdehnung vor
uns im sehenswerten Auslandsbergfahrtensaal des
Museums. Da es im Maßstab 1 :10.000 gehalten
ist, entspricht das in der Natur der Fläche von
1000 k ^ . <N<m seinem eigens herbeigeeilten Schöft»
fer frisch bemalt, merkt man dem Großrelief nichts
mehr von den Strapazen seiner weiten Ausfiel»
lungsreise an. Eine rote sowie eine grüne Schnur
bezeichnen die Anstiegswege der Expeditionen.
Einige besonders wichtige Punkte sind mit kleinen
Täfelchen beschriftet. Neue, sehr gute, von Ebster
selbst gezeichnete Rippenskizzen ermöglichen neben
der Finsterwalderschen Karte eine leichte Orientie»
rung. Die Vemalung konnte nach der eben fertig»
gestellten Vegetationskarte von Prof. Dr. Karl
Troll noch in vielem verbessert und naturgetreuer
gehalten werden als das erste Ma l .

Der Kaindl'Much 40 Jahre Bergführer.
Natürlich heißt er im Führerbüchl Michael,
aber rufen tut ihn jedermann Much. Es wird
einer weit bekannt, wenn er ein guter Steiger ist
und 40 Jahre als Bergführer hinter sich hat. I n
vier Jahrzehnten macht man viele Bekanntschaften
mit Bergen und Menschen und könnte allerhand
erzählen. Seit 1903 haust der Much unter eigenem
Dach am Steinberg unter der Nordwand des
breitschulterigen Scheffauers. Er war um jene
Zeit einer der rührigsten und beliebtesten Führer
im Wilden Kaiser, ja er kam darüber hinaus auch
auf manchen weit entfernten Gipfel der Ost» und
Westalpen. Am 30. September 1900 bestätigte ihm
E. M ö n n i c h s gar noch eine richtige Erstbestei»
gung im Kaiser, nämlich die des glattwandigen
V a u e r n p r e d i g t s t u h l s nächst dem Ellmauer
Tor. Am 18. August 1904 führte er Kurt von
N i e f e w a n d durch die K a i n d l r i n n e auf
das T^otenkirchl und fünf Jahre später erklomm
er mit O h l w e r t e r d i e fingerschlanke K a i n d l »
n a d e l i m Iettenkaiser-Ostgrat. Man rühmt fer»
ner, daß er sich als erster Führer u. a. an den
Kopftörlgrat der Ellmauer Kalt, an die pralle

Nordostwand des Predigtstuhls und an die Ackerl»
sftitze-Südwand gewagt habe. Daß der Kaindl»
Much zeitlebens kein Tarifschinder war, sondern
daß er über das Geldliche hinaus das Seil aus
Liebe zum Berg handhabte, ist weit bekannt. Im»
mer war er ein Rater und Helfer, und ich saß
als junger Dachs oft bei seiner vor sieben Jahren
verstorbenen Frau am Kuchlherd, bis ich sämtliche
Felswege um den Steinberg kannte.

Die Krönung von Kaindls Vergführerleben
war seine unentwegte Hilfsbereitschaft, wenn es
galt, Verunglückten beizustehen und Menschen aus
zerklüftetem Gewand, aus Nebel und Schneetrei»
den zu bergen. Für den selbstlosen Einsatz und
seine Leistungen auf diesem Gebiete hat er bereits
vor vielen Jahren vom Deutschen Alpenverein das
E h r e n z e i c h e n für R e t t u n g aus Berg»
n o t erhalten. Eine Zahl sei aufgeführt, die glänz»
voller strahlt als etwa eine Reihe von Erstlings»
fahrten: Der Kaindl-Much hat in seinen 40 Berg»
führerjahren volle 40 Menschen dem Vergtod und
Verderben entrissen. Fr. Sch.

Tr. Dübi — 90 Jahre alt. Am 25. Dezember
1938 war Tr . Heinrich Dübi in Bern 90 Jahre alt
und 70 Jahre Mitglied des S. A. C. Wenn einer
ein „Vergnarr von Haus aus" ist, wie er einmal
von sich selber sagte, dann könnten diese zwei I ah '
len schon genug bedeuten. Aber dieser Bedeutung
zum Trotz ist Tr . Dübi den ostalpinen Bergsteigern
nur wenig bekannt, der Jugend schon gar nicht, und
am meisten noch durch seinen vierbändigen Hochge»
birgsführer durch die Verner Alpen und durch
die Dübi-Vände der sogenannten Clubführer des
S. A. C., in denen er das stolzeste Vergreich der
Schweiz, die „charaktervollen" Berge des Wallis,
bearbeitet hat. Dort war das schönste Gletscher»
dorf der Alpen, Saas Fee, seine Vergheimat, der
er auch ein Büchlein widmete.

Tr . Heinrich Dübi hat aber neben diesem wich»
tigen Veitrag zu den Clubführern im S. A. C.
noch eine andere Rolle gespielt. Er war Redaktor
des Jahrbuches des S.A.C. von 1891 bis 1923,
d. h. bis zum letzten Band, denn 1924 traten
„Die Alpen" an seine Stelle. Ein jeder kann sich
in diesen Jahrbüchern, an denen Dr. Dübi seit
1872, d. h. seit dem achten (!) Band mitarbeitete,
selber von der geradezu riesenhaften Arbeit dieses
Mannes überzeugen, aber auch davon, welch ein
warmer Strom persönlicher Beziehungen damals
zwischen Schriftleiter und Leser hin» und wieder»
floß.

Als Bergsteiger war Dr. Dübi ein Führer»
turist des alten gediegenen Stiles. Berühmte
Führer waren seine Freunde. Tr . Dübi war u. a.
einer der Erschließer der Verner Alpen, wo er
auch manche Neutur machte, so vor allem neue
Rottalanstiege zur Jungfrau, erste Begehung des
Valmhorns über den Südostgrat, des Mittaghorns
(»jochs) von Norden, u. a. m, wobei daran erinnert
werden darf, daß z. V . das Mittagjoch von Nor»
den zu Zeiten eine rassige Eisfahrt ist, die den be-
rühmten Nordanstiegen der neuen Zeit nicht nach»
steht. Wi r stehen auch hier auf den Schultern der
Pioniere, und mancher tut dies rücksichtslos genug
mit Steigeisen an dew Schuhen.
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Schließlich ist Dr. Dübi noch als Verfasser ge-
diegener Arbeiten zur Alftenerschließungsgeschichte
bekannt, von denen ich „Die ersten 50 Jahre des
S.A.C." (Bern 1913) hier erwähne, weil das
unlängst als Festschrift erschienene Oktoberheft der
„Alpen" das 75jährige Bestehen feiert und so auch
hier ein Abschnitt dieses bedeutsamen Lebens sich
spiegelt, denn Dr. Dübi dürfte so ziemlich der
einzige lebende Veteran dieser Art sein, der die
ganze Geschichte des S. A. C. von seinen Anfängen
bis heute und an so bedeutsamer Stelle erlebte.
Wenn einer, so ist er wohlverdientes Ehrenmit»
glied des S. A. C. And wenn auch die Augen dem
greisen Manne den Dienst verwehren — sein inne»
res Auge wird hell sein von so viel Erinnerung.

W . F.
Neue Schiabfahrt vom Untersberg. Als Schi-

abfahrt vom U n t e r s b e r g kommt immer nur
die Strecke Salzburger Kochthron—Schwaigmühl»
alm—Fürstenbrunn in Betracht; aber so schön
und geschätzt sie ist, so hatte sie doch einige üble
Stellen, die nicht nur der Schrecken der minder»
tüchtigen Schifahrer waren, sondern auch wegen
der von diesen dort angerichteten Schäden am
Vaumnachwuchs den Forstleuten berechtigten An-
laß zu Klagen gaben. Nun ist es dem Z w e i g
S a l z b u r g gelungen, dank dem Entgegenkom»
men des Grundbesitzers und dank dem von echt
kameradschaftlichem Geist getragenen Zusammen»
arbeiten von Alpenverem, alpiner Rettungsstelle,
Skiclub, SA. und ^ , die einmal in einer Stärke
von weit über 100 Mann ausrückte, die Abfahrt
außerordentlich zu verbessern. I m oberen Teile
wurde eine breite Latschengasse ausgeschlagen, die
auch schon bei schwächerem Schneebelag befahrbar
sein wird. Sehr mühevoll und kostspielig war die

Umlegung und Verbreiterung der Schibahn unter»
halb der Schwaigmühlalm, wo weit über 500 R M .
allein für Sprengmaterial aufgewendet werden
mußten. Die unangenehmste Stelle wurde durch
eine Kolzbrücke erleichtert. Doch setzt auch die so
verbesserte Abfahrt immer noch tüchtiges Können
voraus. Bei allen Schiläufern aber hofft der
Z w e i g S a l z b u r g , sich mit seiner Arbeit für
den Wmtersport Ehre eingelegt zu haben.

Gletscheruntersuchungen auf dem Mittelberg'
ferner im Pitztal. Für Zwecke gletscherkundlicher
Untersuchungen, die mit Unterstützung des Zweiges
Vraunschweig desD. A.V.und der Deutschen For»
schungsgemeinschaft vorgenommen werden, wur»
den im Kerbst 1938 auf dem flachen Gletscherboden
des Mittelbergferners unterhalb der Vraunschwei»
ger Kürte in ungefähr 2650 m Höhe zehn schwarz»
gestrichene, 2 ^ m lange Kolzstangen ins Eis ein»
gebohrt. Sie sollen während des Winters 1938/39
der Messung der Gletschergeschwindigkeit dienen.
An alle Besucher des Gebietes der Vraunschweiger
Kutte ergeht die Bitte, die Stangen, die abseits
aller gewöhnlichen Schiführen aufgestellt wurden,
unbeschädigt auf dem Ferner stehen zu lassen.

Empörender Unfug. I n Keft 8/1938 der „Mit»
teilungen" wurde auf S. 219 ein Bericht aus der
„Oberhessischen Zeitung" vom 6. Jul i über die
Bergfahrt einer Landjahrgruppe abgedruckt. Auf
die Vorstellungen des D.A. V. beim Neichsmini»
sterium für Wissenschaft, Erziehung und Volksbil»
düng wurde eine eingehende Untersuchung geführt,
aus der sich ergibt, daß der Fahrtenbericht von
einem 14jährigen Jungen geschrieben und in jun»
genhafter Weise maßlos übertrieben wurde und
daß der Lagerführer der Gruppe für die Abstel»
lung des Unfugs sorgte.
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Vergsteiger-Monatsspiegel
Um die Zeit der kürzesten Tage ist Bergsteigers

stille Rast. Es gibt weniger Neuigkeiten zu mel»
den, als vielmehr Leistungen nachzutragen und so
das Bi ld des vergangenen Vergsommers zu
runden.
Deutsche K o l u m b i e n - K u n d f a h r t 1938.

Dank der Vorbereitung auslandsdeutscher Ka»
meraden konnte Dipl.-Ing. Guido P i c h l e r , der
Leiter der vom T . A . V . geförderten Kolumbien'
Kundfahrt 1938, schon vier Tage nach der Ankunft
im Hafen das erste Lager beziehen. Trotzdem die
herbstliche Regenzeit meist bis Mitte Dezember in
der S i e r r a N e v a d a ihre Unholden mit Blitz
und Hagel, Regen und Schneeschauern über die
noch ganz unabsehbaren Kämme treibt, wurde
vorgezogen^ den größten Teil des Verggepäckes zur
höchsten, einsam gelegenen Siedlung zu bringen, die
in einer Höhe von 2000 m seit 14 Jahren von einem
Deutschen bewohnt wird. Einstweilen strecken die
Eis» und Feldgrate hoch oben nur am frühesten
Morgen, vor Sonnenaufgang, zuweilen ihre
scharfen Gipfel durch die riesigen Wolkenmassen
ins Ungewisse Dämmerlicht. Sobald die Gipfel»
zone vom Schnee frei sein wird, muß alles starr-
bereit sein, in diese so gänzlich verlassene Vergwelt
vorzudringen. Wegen der trostlosen Wegverhält-
nisse während der Regenzeit konnten die weiteren
Teilnehmer (Schaffler und Vaier) noch nicht im
Ausgangslager eintreffen. Die Zeit bis dahin gilt
biologischen und lichtbildnerischen Arbeiten.

Deutsche B e r g steigererfolge i n
S p i t z b e r g e n .

Dr. H. Rieche führte im vergangenen Som»
mer seine zweite Expedition in die gleiche Gegend
Spitzbergens, um die dort begonnene Arbeit zu
vollenden. Die erfolgreiche Durchführung des
Vorhabens und die glückliche Heimkehr der Mann»
schaft wurde bereits gemeldet, nunmehr liegen
aber auch nähere Angaben über die bergsteigeri»
schen Ergebnisse vor.

I m Vereich der K ö n i g s b u c h t gelang eine
Erstbesteigung und im Gebiet d e s H o r n s u n d e s
wurden zahlreiche Fahrten unternommen, so daß
diese Gegend als bergsteigerisch völlig erschlossen
gelten kann. Insgesamt gelangen hier sechs Erst-
besteigungen und zwar durchwegs schwierige Un-
ternehmungen. Besondere Erwähnung verdient
die erste Ersteigung des H o r n s u n d t i n d , da
dieser als schwierigster und bekanntester Gipfel
Spitzbergens alle anderen Erhebungen in weitem
Umkreis nicht nur an Höhe und Formenschönheit
übertrifft, sondern bisher allen Angriffen trotzte.
An wichtigsten, weil ernstesten Ersteigungsver»
suchen sind die der Engländer und Norweger zu
nennen. Ein Brite versuchte die Ersteigung be»
reits in den letzten Jahren des vorigen Iahrhun-
derts, gelangte aber nur bis auf den Vorgipfel.
Die Norweger betrachteten die Eroberung der
Spitze nach Besitzergreifung des Landes natürlich
als ihre eigene Angelegenheit, griffen 1928 auf

verschiedenen Wegen an, mußten jedoch 50 m
unterhalb des höchsten Punktes aufgeben. 1937
belagerte Dr. Rieche mit Kameraden ebenfalls
den Berg, kam aber wegen ungünstiger Witterung
und Vereisung der Felsen des Gipfels nicht ganz
hinauf. Auf dem damals gefundenen Wege ge»
lang nunmehr Dr. Rieche gemeinsam mit R. Bar»
dodej und L. Gburek die vollständige Ersteigung,
die in norwegischen Kreisen beträchtliches Auf»
sehen erregte. Verschiedene Berge erhielten Na-
men von ihren deutschen Ersteigern.

30 E r s t b e s t e i g u n g e n i m T a u r u s
Bekanntlich zogen unter Führung von Prof.

Dr. Spreitzer (Hannover) am 8. August 1938
insgesamt sieben Mann von Klagenfurt nach
Kleinasien. Drei Wissenschaftler und vier Berg»
steiger suchten im A l a D a g , dem nordöstlichsten
Teil des eigentlichen Taurus, Neuland. Von
ihren Zeltlagern, die sie in Höhen zwischen 2100 m
und 3200 m errichteten, gingen sie die felsigen
Gipfel an und brachten neben reicher Wissenschaft»
licher Ausbeute die Kunde von 30 zum Teil
sehr schwierigen Erstbesteigungen mit in die Hei»
mat. Sie haben damit die im Jahre 1927, von den
Deutschen Dr. Künne und dem Ehepaar Dr. Mar»
tin begonnene Erschließungsarbeit in glücklicher
Weise zu Ende geführt und sind am 9. Oktober
wieder in Klagenfurt eingetroffen.

West a l p i n e I a h r e s s c h a u
Nach den Notizen des „^IpwiLms" waren die

französischen Bergsteiger in den westlichen Ge»
bieten der Alpen wiederum sehr rege und erfolg»
reich tätig. I m D a u p h i n ä erklommen P. Scher»
mann und I . Vernet am 14. Jul i den P i c des
V r u y e ' r e s über den Nordosipfeiler und drei
Tage später gelang ihnen die erste vollständige Ve»
gehung des langen O s t g r a t es des P i c
C o o l i d g e . Die gleiche Seilschaft war mit
I . Chenais und Picard am 29. Jul i an der ersten
Begehung des B a n s » Südos t P f e i l e r s be»
teiligt. Am 6. August durchstiegen P. Voniface,
A. Colomb und F. Germain erstmals die N o r d»
f l a n k e des P i c M a l t r e (Grande Ruine).
1935 wurde Germain bei einem Versuch am Col
du Diable durch Steinschlag verletzt, weshalb sich
d>ie Seilschaft damals abseilen und in halber
Wandhöhe biwakieren mußte. Diesmal waren die
drei Bergsteiger glücklicher und haben die Wand»
flucht in 13)4 Stunden durchstiegen. Als bedeu»
tendster Vergsieg des Jahres 1938 im Dauphinä
gilt die Ersteigung der R a t e a u » N o r d w a n d ,
von der wir schon früher berichtet haben.

I m M o n t b l a n c g e b i e t gelangen eben»
falls einige schöne Neufahrten. V o i g t de
l ' E t a l a fiel durch die bekannten Kletterer Allain
und Leininger erstmals ohne Seilwurf, und M .
Eh. Authenac und F. Tournier erreichten den
C o l du F o u über die N o r d f l a n k e . Den
beiden Genfer Bergsteigern Eh. Cornaz und R.
Mathey glückte am 31. Jul i die erste Durchfiel»
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gung der C o u r t e s " N o r d West f l a n k e in
15^ Stunden. P. Allain, Chauffrey und I . Lei-
ninger gingen Anfang August an eine große
Fahrt; sie stiegen zur A i g u i l l e V e r t e auf
und verfolgten den Grat zur T o u r des
D r o i t e s . Die Seilschaft biwakierte zweimal
und wurde durch Schlechtwetter am geplanten
Weiterweg zur Aiguille de Triolet gehindert.

Einige Angaben über Wiederholungen be»
rühmter Fahrten feien hier nicht vorenthalten.
„^Ipiuismß" berichtet, daß der großzügige Auf-
stieg über die S e n t i n e l l e N o u g e 3um
M o n t b l a n c beinahe eine Modetur geworden
sei. Unter den Ersteigern des Jahres 1938 befan-
den sich Paul Aschenbrenner, K. Teutelmoser,
W. Mariner, Th. Plattner, K. Lobenhofer, M .
Vurghartswieser, F. Punz, V. Surrer sowie.L.
Devies und Lagarde. Letztgenannte Seilschaft
dürfte am 18. Jul i die 15. oder 16. Begehung der
gewaltigen Flanke ausgeführt haben. Der Anstieg
links des großen Couloirs erfreut sich mit sieben
Begehungen geringerer Beliebtheit. Die gleichen
deutschen Seilschaften wie an der Sentinelle Nouge
treffen wir an dem nicht minder berühmten S ü d-
g r a t der A i g u i l l e N o i r e , von dem insge-
samt 17 Begehungen gebucht sind. K. Deutelmoser
verunglückte auf dieser schwierigen Führe durch
Steinschlag tödlich; vorher hatten Aschenbrenner,
Mariner und Plattner die zweite Begehung des
N o r d o s t c o u l o i r s am M o n t b l a n c du

T a c u l (Erstbesteiger Chabod und Gervasutti
1934) ausgeführt.

Der bekannte italienische Bergsteiger G., Vocca-
latte betätigte sich im Sommer 1938 ebenfalls im
Montblancgebiet. Gemeinsam mit Gervasutti er-
klomm er die A i g u i l l e G u g l i e r m i n a
direkt über die FrLneyseite, mit Vallepiana und
dem Führer Grivel stieg er als 14., Seilschaft über
den Innominatagrat auf den Montblanc und mit
Piolt i und Sarfatti bewältigte er am 26. Jul i
erstmals den W e s t g r a t der P e t i t I o r a s »
s e s. Wenig später verunglückte Gabriele Vocca»
latte, nach dem „^.Ipinisins" einer der besten
europäischen Bergsteiger, zusammen mit seinem
Eeilgefä'hrten Piolt i an der A i g u i l l e de
T r i o l e t . Die beiden wollten einen geraden An-
stieg über die Südwand eröffnen und wurden von
einer Steinlawine überrascht und getötet. Von
seinen zahlreichen Neufahrten sei nur die erste
Erkletterung der 900 m hohen Westwand der
Aiguille Noire hervorgehoben; oftmals begleitete
ihn auf schwierigsten Wegen seine Frau.

F r a u e n au f s c h w i e r i g e n W e g e n
Am 19. und 20. August 1938 durchstieg Colette

d'Assche unter Führung Hans Stegers als dritte
Frau die C i v e t t a - N o r d w e s t w a n d . Ihre
Vorgängerinnen waren bekanntlich Paula Wiesin-
ger (1930) und Lotte Wegener (1937). Fr l . Duclos
war an der 9. Ersteigung der Wes t l i chen

«,»«« ri«°!>» I n«. m!»!«» rixib«

8enmiät o. n. (3., Tunellen 15.
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Z i n n e über die N o r d o s t kan te beteiligt.
Lulu Voulaz stieg mit Vonnant über die Sen-
t i n e l l e N o u g e zum Gipfel des M o n t »
b l a n c und erkletterte mit dem gleichen Gefahr»
ten die D e n t d i C a i m a n zum viertenmal auf
dem schwierigen Allain»Leininger»Weg. Die Eng»
länderin!l. Cameron wählte die l i n k e Sen t i»
n e l l e » R o u g e » F ü h r e zum Aufstieg und
mußte mit ihren Führern Varreaux und Croux
biwakieren. Die Schweizerin Fr l . Lüthi über»

schritt mit ihrem Führer Hermann Steuri die
A i g u i l l e s du D i a b l e . Eine buchstäbliche
Damentur ist von der A i g u i l l e M u m m e r y
zu melden: Eine aus Frau Damesme und Fr l .
Morin bestehende Seilschaft erreiHte die Spitze
am 4. August. Ihnen folgten zwei weitere Seil»
schaften, von denen Frau Morin die eine führte.
Also bewies auch das „schwache Geschlecht̂  seine
Stärke in den Bergen hmreichend.

F. S c h m i t t .

Fahrtenberichte
Vorderer Brmmenkogel (3280 in), Stubaier

Alpen. Erste Ersteigung über den Nordwestgrat
am 17. August 1938 durch Alois M e l m e r (Lü>
sens) und Nolf M e l m er (Innsbruck). Wir benötig-
ten zur Bewältigung des 70° Neigung aufweisen»
den Grates mit 400 m Höhenunterschied 8 Stunden.
Das untere Drittel ist anfangs nicht sehr schwie»
rig, die Schwierigkeiten beginnen bei einem aus»
gesetzten, schrägen Quergang mit äußerst griff»
armem Einstieg. Der nun folgende Teil ist er»
schwert durch griffarme, dachförmig abfallende
Platten, die teilweise mit kleinen Überhängen ab»

brechen. Das oberste Drittel ist sehr brüchig und
erforderte große Vorsicht. Anter Steinschlag hatten
w»r wegen des ruhigen, sonnenlosen Wetters nicht
zu leiden, doch zeigen die Steinfchlagrinnen und
die riesigen Schutthalden, die vom Einstieg bis
zum Längentaler Ferner reichen, die starke Stein»
schlagtä'tigkeit des Berges. Den Abstieg nahmen
wir über die Ostwand zum Lüsenser Ferner, über
diesen zur VrunnenkogelsHarte und über die
Vrunnenkogelrinne hinab ms Längental. Drei
Mauerhaken im Grat bezeichnen unsere Auf»
stiegsführe. Nolf M e l m e r .

Nu sollst Vorbild lein, beweise e§
durch dein W e r M die N5U.!

Werde Mitglied der N5V.!

Gdelweißabzeichen
Neue Originalausführung der Ehren»
zeichen des Deutschen Alpenvereins

MVMV/
(früher E. Schöpfitch) Theatlnerftraße 3/IV

2, .^U«
NUI ?ü«t«n«ti.7. Q«Liünä«t 1873.
1 >Iiu. v. Oäeonzpl. u. «oult niiß«u«l«
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Vücher-Rundschau
Geleitet von Dr. Hermann Vühler .

Taschenbuch der Alpenvereinsmitglieder. Das
vom T. A . V . herausgegebene und von Gene»
ralsekretär Dr. W. v. Schmidt-Wellenburg be»
arbeitete „Taschenbuch der Alpenvereinsnntglie»
der" erschien Heuer zum zehnten Male. Es hat sich
zu einem unentbehrlichen Nachschlage» und Werbe»
buch entwickelt und enthält eine Fülle von Wissens»
werten Dingen, die größtenteils sonst nirgends ver»
öffentlicht sind. Einleitend schrieb der Vereins»
führer, Reichsstatthalter Dr. Seyß.Inquart, der
neuen Auflage eine Widmung. Der Kauptteil des
Buches, der aus dem umfangreichen Schutzhütten»
Verzeichnis besteht — nebenbei bemerkt warey
gegenüber der letzten Auflage nicht weniger als
2146 Korrekturen erforderlich — ermöglicht einen
genauen Aberblick über den gesamten Alpenvereins»
besitz. Es sind 696 Objekte, die in dem weiten
Alpenraum zwischen Rhein und Donau stehen, und
zwar sind davon 443 bewirtschaftete Schutzhäuser
und 253 nicht bewirtschaftete Hütten, Schihütten,
Anterstandshütten, Jugend» und Talherbergen. Zu
diesen Ziffern kommen dann noch 10 Kürten in der
Ostmark nördlich der Donau, 34 Kutten in den
Mittelgebirgen des Altreichs, 3 Hütten im Sude»
tenland, 4 Kutten in Südamerika, ferner 2 Ver»
einshäufer in Wien, das Nußdorfer Paddelheim

an der Donau, das Museumsgebäude in München
und 27 Aussichtswarten in den waldigen östlichen
Ausläufern der Alpen. Insgesamt erreichte 1938
der Alpenvereinsbesitz 778 Objekte. Den Nest des
Buches füllen Angaben über Aufbau und Verwal»
tung des D.A.V. , ein Verzeichnis seiner samt»
lichen Iweigvereine, eine Liste aller den Mitglie»
dern zustehenden Fahrbegünstigungen und ein viel
benutzter Gaststättenführer. Das Buch ist bei den
AV.»Iweigen erhältlich. Verlag des „Taschen»
buches der Alpenvereinsmitglieder" S. G. Diezel,
Wien, 4., Favoritenstraße 48.

Walther Flaig: Das Gletscherbuch. Rätsel und
Nomantik, Gestalt und Gesetz der Alpengletscher.
M i t über 160 Bildern und Karten. Leipzig: F. A.
Vrockhaus, 1938. N M . 8.80, bzw. N M . 7.50.

Flaig, der uns 1935 sein prächtiges Lawinenbuch
schenkte, führt uns hier durch erfahrenes, gestalten»
des Wort sowie ungewöhnlich vielsagende, gut er»
klärte Vilderschau mit Geist und Kerz tief hinein
in den Bann der geheimnisreich glitzernden Al>
Pengletscher. Zunächst wird das Gletschereis der
Gegenwart und geologischen Vergangenheit eine
Weltmacht genannt und als solche nach Größen»
ausmaßen und Bedeutung für die Menschenländer
gewürdigt. Bemerkenswertes aus der Entwick-

„enäieun,

»Uem ä^äurcl, Zuz, äaL sie Zuck 6ie ,,«P2»

äie erlieulicke ?e«t8te1Iun3 tiesen, <iaL

unteiweß« bei «icn in tiZßen, i«t Heller

lüßt, «iie in 6ei kleinsten LZZeke klZti n«t.
psell» Ilesglizezetit. ^ekt: 1U 8tll<:ll 55 PH.,
2ll 8tül!!( 83 PH., 8ll Ltllolc NX. 2.42.

un«l <iie läz»lgsn kolgsn

von

119



lungsgeschichte der Gletscherkunde folgt, auch der
Gletscherschwankungen ist gedacht. Ausgehend vom
Gornergletscher wird der Leser mit einzelnen Glet-
schertypen, dann mit der Firnmulde über und der
spaltenreichen Junge unterhalb der erläuterten
(auch aus Rundbild 145 gut ersichtlichen) Firn-
grenze näher vertraut gemacht; er erfährt vom
Krieg der Menschen im ausgehöhlten Gletscher-
bauch, wie vom Pflanzen- und Tierleben im Eis.
Vei Besprechung der Moränen wird die umstrit-
tene Schürfkraft der Eisriesen kritisch und außer-
gewöhnlich kenntnisreich auf das richtige Maß
eingeschätzt. Daß dem Verfasser auch ein glück-
licher Durchstieg durch das Labyrinth der streiten-
den und unermüdlich tapfer suchenden Lehrmei-
nungen über Struktur und Vewegungsweise des
Alpengletschers gelang, ohne dabei in schwer les-
baren Einzelheiten zu ersticken, zeigt die überlegene
Schau und Deutkraft des wirklichen, ehrfurchter-
füllten Kenners hochalpiner Eiswunder. (Ein paar
besonders dankbare Gletschergebiete wurden an-
hangweise empfohlen.) Tr.Koegel.

Fritz Schmitt: Der Berg ist Trumpf. Leben und
Taten des Stabeler Hans. M i t einem Porträt
und 12 Textzeichnungen. Franckh'sche Verlagsbuch-
Handlung, Stuttgart 1938. Oktav, 240 Seiten.
Leinen RM.4.80.

Unsere raschlebige Zeit hat in jeder Sportart,
so auch im Bergsteigen ihre Nekordhelden, die sie
sehr schnell vergißt. Den Bergsteigern liegt an sich
Personenkult nicht, ihre heroische Einstellung gilt
ja dem personifizierten Berg. Die wenigen Leute
aber, die hier als Große, als „Meister" gelten, soll
und muß man kennen. Zu ihnen gehören vor allem
auch die Bergführer, diese großen Kondottieri der
Alpen, namentlich die ältere Generation von ihnen.
Johann Niederwieser, genannt Stabeler-Hans,
war ein solcher. Von ihm konnte Theodor Wundt
sprechen als von „einem Pionier ersten Ranges,
dessen Name mit der Geschichte der Erschließung
der Ostalpen unauflöslich verknüpft ist".

Dem bekannten Münchner Alpinisten und
Schriftsteller Fritz Schmitt blieb es vorbehalten,
aus den spärlichen Daten eines in der Alftenver-
einsbücherei als kostbaren Schatz gehüteten Füh»
rerbuches sowie durch Befragen noch weniger
lebender Verwandter Stabelers Lebenslauf zu ge-

stalten. Das so erfühlte und mit sicherem Griff
herausgestellte Lebensbild stellt sich dem seines
bayrischen Bergführers Kederbacher durchaus wür»
big zur Seite. Dieses Nebeneinanderstellen zweier
eigenartiger Vergführergestalten, des kernigen
Bayern aus dem Verchtesgadener Winkel und
des lustigen Tirolers aus dem Tauferer Tal, ge»
winnt im Jahr der Heimkehr Österreichs ins Reich
einen besonders tiefen Sinn. I m Stabelerbuch ist
wahre Begebenheit mit köstlicher Anekdote aufs
Glücklichste verflochten, ohne daß dem Lebenslauf
des Stabeler Gewalt geschah. Ohne künstliche Um»
gestaltung und Verbiegung steht so das natur»
wahre kämpferische Leben des Johann Nieder»
wieser vor uns. Daß es der Verfasser in der herz»
haften Sprache der Vergbauern erzählt, die er
übrigens meisterhaft beherrscht, wird diesem Buch
rasch zahlreiche Freunde in allen Schichten des
Volkes werben. Dr. Vühler.

Naturschutzkalender 1939. Herausgegeben von
der Reichsstelle für Naturschutz.

Wer von Lärm und Hast des Stadtgetriebes
immer wieder, wenn auch nur für wenige Augen»
blicke, bei Allmutter Natur täglich Feiertagsstille
und Erholung sucht, der findet dies im Naturschutz»
kalender in Bi ld und Wort, so gut als Menschen»
werk hier überhaupt Ersatz bieten kann.

Ich weiß nicht, ob es mehr die ausgewählten
Wochenbilder aus Landschaft, Tier- und Pflanzen»
weit oder die dazugehörigen Vegleitworte sind,
die hier dem Beschauer und Leser solche Entspan»
nüng schenken. Bleibenden Eindruck aber geben
die kurzen Aussprüche, die sich auf jedem Blatte
finden, so z. V . ein Wort des Neichsforstmeisters,
unseres Mitgliedes Hermann Göring, das jedem
Vergfreund aus der Seele gesprochen:

„Wer es fertig bringt, einen Adler, dieses Herr»
liche und kühne Geschöpf, das Sinnbild deutscher
Tradition, zu töten, der kann niemals ein anstän»
diger deutscher Jäger sein und muß aus unserer Ge»
meinschaft ausgeschlossen werden." Dinkelacker.

Oskar Erich Meyer: Verg und Mensch. M i t
einem Bildnis des Verfassers. Berl in: Union
Deutsche Verlagsgesellschaft, Roth K Co. Karto»
niert R M . 2.50.

„Ein Buch der Andacht" ist der Untertitel und
wird mit Recht dem schmächtigen, aber inhalts»
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schweren Büchlein hinzugefügt. Denn in den acht
Abschnitten setzt sich der Poet als Bergsteiger mit
dem Berg in tiefempfundener Brüderlichkeit in
Einklang, was besonders bei unseren Mitgliedern
warme Ergriffenheit auslösen wird. M i t meister»
licher Stilkunst geschrieben, ist das gedankenvolle
Büchlein eine Zierde des alpinen Schrifttums, für
die man dem Dichter danken muß.

Kanns Barth.

E. R. Blanchet: Als Letzter am Seil. M i t
Berl in: Union Deutsche Verlagsgesellschaft, Roth
H Co. 8 Abbildungen. I n Leinen geb. R M . 7.80.

Das Buch des französischen Bergsteigers, von
der ^caliemie ir2N9ai8e preisgekrönt, enthält
Schilderungen von zwölf Erstbesteigungen in den
Schweizer und französischen Alpen. Es wurde von
Heinrich E r l e r ins Deutsche übersetzt und stellt
eine Ar t alpinen Ährenlesens letzter jungfräulicher
Seiten der bestiegenen Berge dar. Der St i l wahrt
Eigenart und besitzt Humor. Technisch sind die Ve»
stetgungen sehr schwierig und bedingen Seil» und
Kakenkunste. Das Buch ist ein Zeuge dafür, daß

auch ein Franzose an der Lösung schwierigster
alpiner Probleme Freude findet, und es bereichert
das alpine Schrifttum um ein beachtenswertes
Werk. Kanns Barth.

Der Skilauf. Laufschule sowie alles Wissens-
werte für den Skiläufer. M i t zahlreichen Zeich»
nungen und Lichtbildern. Von Max W i n k l e r .
München 1939. I . Lindauersche Aniversitäts-Buch-
Handlung (Schöpping). Kart. N M . 2.80. Eines
der besten Schilehrbücher, auf das im „Vera»
sieiger" schon wiederholt hingewiesen worden ist
und von dem nun bereits die 9. (verbesserte) Auf»
läge vorliegt. Schätz.

Oberdonau und Salzburg, das ideale Schiland
für jedermann, nennt sich ein Werbeheft, das der
gemeinsame Fremdenverkehrsverband dieser Gaue
herausgegeben hat. I n einer schönen Vildauswahl
werden die großartigen Schigebiete in den Jen»
trat», Nord» und Voralpen sowie im Salzkammer»
gut vor Augen geführt, so u. a. im Lande Salz»
bürg die Hohen Tauern, die Kitzbüheler Alpen,

Plötzlich von unerträglichen
FWas schmerzen befallen.

Herr Kurt Hornburger, Werkmeister, Duisburg, Grillostr. 56, schreibt
uns am 26. Jul i 1938: „Während unseres Urlaubes in Oberbayern
brach meine Frau, die schon 1937 fast ein Jahr an Ischias litt, eine«
Tages unter wahnsinnigen Schmerzen zusammen. Nur mit großer

-" Mühe und fast unerträglichen Schmer»
zen konnten wir sie aufs Sofa und nach
eingen Stunden ins Bett bringen. Da»
waren nette Aussichten für unseren
weiteren Urlaub. Da erinnerte ich mich
an Togal, kaufte eine große Packung und
der Erfolg: Am 3. Tag konnte meine

, Frau schon wieder kleine Spaziergänge
unternehmen; von den Schmerzen blieb
nur ein leichtes Kribbeln in den Fuß»
zehen zurück. Am folgenden Tag machten
wir eine ganztägige Fahrt nach Berchtes»
gaden^Königssee—Salzburg, zwei Tage
darauf fuhren wir nach Innsbruck und
genau eine Woche nach dem ersten An«

! fall machten wir in drei Stunden eine
N e r « . ^ . . ^ ^ . ^ «", ^ " " Meter Höhe. Alles das hat meine Frau
glänzend mitgemacht und dabei nur immer nach Vorschrift täglich
8mal 2—3 Togal-Tabletten eingenommen."
Die Erfahrungen anderer sind wertvoll! Der' Bericht von Herrn
Hornburger ist einer von vielen, der uns unaufgefordert aus Dank«
barkeit zugegangen ist. I n der Tat hat Togal Unzähligen bei Rheuma.
Gicht, Ischias, Hexenschuß, Nerven-» und Kopfschmerzen sowie Ei>
kältungskrankheiten, Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht.
Keine schädlichen Nebenerscheinungen! Die hervorragende Wirkung
des Togal wurde von Aerzten und Kliniken feit Bahren bestätigt.
Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen Versuch
— aber nehmen Sie nur Togall I n allen Apotheken. Mk. 1.24.
Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz"! Es ist mit
interessanten, farbigen Illustrationen ausgestattet und für Gesunde
und Kranke ein guter Wegweiser. Sie erhalten es auf Wunsch kosten»
frei und unverbindlich vom Togalwerl, München 27 ä/285 »
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die westlichen Niederen Tauern,
der Lungau, das Arlgebiet, die
Nadstädter Tauern und der
Kochkönig sowie die Loserer
Vergwelt. I m Keimatgau des
Führers, in Oberdonau, sind es
vor allem die Salzkammergut»
berge mit dem Aufseer Becken,
dem Dachstein und dem Feuer»
kogel, die die Vorzüge dieses
Wintersportlandes zeigen. Die
Prächtige Winterwelt an der
«Pyhrnbahn mit Spital, Win»
difchgarsten und Kinterstoder so»
wie das Tote Gebirge samt dem
Tauplitzplateau und dem Lofer
vervollständigen die reiche B i ld '
auswahl.

Das Werbeheft wirbt weiters
auch für die Keilbäder und Win»
terkurorte, so insbesondere für
die Salzkammergutbäder Ischl,
Goisern und Aussee sowie für
Vadgastein und Sofgastein. Auch
die VeMtadt Hell am See, Nad»
stadt, Mltterndorf und die wich»
tigsten Schutzhütten sind nicht
vergessen. Die Gauhauptstädte
Salzburg und Linz sind selbst»
verständlich auch im Vildteil und
Textteil besonders berücksichtigt-
worden.

Der Text enthält in Übersicht»
licher, Zusammenstellung alle Win»
tersportplätze mit den wichtigsten
Angaben über Verkehrslage, An»
terbringung und Preise. Außer»
dem ist noch ein Schutzhüttenver»
zeichnis angeschlossen sowie eine
Übersichtskarte. Das Keft ist in
allen Neisebureaus erhältlich so»
wie durch den Landesfremdenver»
kehrsverband Oberdonau und
Salzburg, Mozartplatz 1, und
Linz a. d. Donau, Bahnhof»
straße 8, zu beziehen.

Photo > Porst»Kalender 1939.
Verlag Photo.Porst,Nürnberg»O.
N M . 1.44, zuzüglich N M . —.40
Porto.

Der bereits zu einem Begriff gewordene den im März ablaufenden Photowettbewerb.
Kalender enthält 72 Tiefdruckpostkarten nach meist Dem Photo-Porst-Kalender ist ferner ein Glas-
preisgekrönten Liebhaberaufnahmen, lehrreiche wechselrahmen für die verschiedenen Bildformate
photographische Texte sowie die Bedingungen für beigegeben.
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. Lichtbildnerei
Schispuren und Schifahrer als Vordergrund.

Eintönige Schneeflächen im Vordergrund haben
wohl schon so manches gutgemeinte winterliche
Landschaftsbild zur bloßen „Ansichtskarte" schlech-
teren Stils herabgedrückt. Da ist es nun ein be-
liebtes Mittel bei den Schifahrern, durch Anlegen
einer Schispur „Leben" in den Vordergrund zu
bringen — wie man das so nennt. Es gibt aber
kaum etwas, das öfter schlecht gemacht wird als
so eine „Staffage"-Spur! Der gröbste Fehler ist es
Wohl, wenn die „Iwangs"-'Sftur mitten im Bi ld
umbiegt und sich schleunigst wieder aus dem Vild-
feld entfernt, damit man nur ja recht deutlich
sieht, zu welchem Zweck sie angelegt wurde. Kaum
weniger verdächtig sind Spuren, denen man die
Frische förmlich ansieht, weil nur gerade einmal
ein Paar Schi da darübergeglitten ist. „Wirk-
liche Spuren" im Gelände sehen immer ein wenig
ausgetreten aus, was ja schon erreicht ist, wenn
nur zwei oder drei Leute nacheinander gefahren
sind. Eine A b f a h r t s s p u r kann wohl eher von
einem einzelnen benützt worden sein, aber dafür
darf sie keine Eindrücke von den Stocktellern zei-
gen, auch sind die Bahnen der beiden Schi fast
immer ein wenig weiter voneinander entfernt und
schließlich ist sie seichter und gleichmäßiger als die
Gehspur. Das alles ist bei der Anlage einer
„künstlichen" Spur zu bedenken und überdies noch.

daß die Spur nicht etwa die natürliche Linien-
führung des Vordergrundes stören darf. Man
muß sich doch bewußt sein, daß gerade diejenigen
Betrachter eines Winterbildes, in denen eine
„Spur" einen lebendigen Eindruck erwecken kann,
nämlich die Schifahrer, auch sofort das Gezwun-
gene einer verfehlten Anlage erkennen werden. Und
einen nicht schifahrenden Lichtbildsachverständigen
mit so einer Vordergrundgestaltung zu befriedi-
gen, ist noch viel schwieriger, weil es ja bekanntlich
über die bildmäßige Schönheit von Schispuren
auch im besten Fall oft geteilte Meinungen gibt.

Mindestens ebenso schwierig zu behandeln sind
Menschen im Vordergrund eines Winterbildes.
Natürlich werden sie fast immer nur in Verbin-
düng mit einer zu ihnen hinführenden Schispur
im Bi ld Verwendung finden können, entweder als
Einzelerscheinung oder in Gruppen. Voraussetzung
dafür, daß ein Mensch eine gute Staffagewir-
kung abgibt, ist ein gewisses schauspielerisches Ta-
lent bei ihm. Leider ist nämlich die natürliche
Haltung eines Körpers nicht immer eine bildmäßig
glückliche Haltung.

Alle diese Vordergrundhilfen erübrigen sich
vollkommen, wenn Wildspuren, kleine Felsblöcke
oder niedrige Väumchen vorhanden sind, die als
„natürlicher Vordergrund" nur selten die Bild-
Wirkung stören.

Verlangen 8ie unzeio I^izto
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Reise und Verkehr
Die Turiftenrückfahrkarten sind nunmehr ohne

„Verbandsstreifen" benutzbar. Für die Fahrt mit
Turistenrückfahrkarten fordert die Deutsche Reichs»
bahn nur den gültigen Mitgliedsausweis des
Alpenvereins. Wer also Fahrten mit Turisten»
rückfahrkarten unternimmt, muß bereits im Ve»
sitze der Mitgliedsmarke für das Jahr 1939 sein.
Durch Wegfall der Marke des ehemaligen Ver»
bandes zur Wahrung turistifcher Interessen („Ver»
bandsstreifen") tritt eine Ersparnis von jährlich
R M . 1.— ein.

Raupenschlepper im Kärntner Schigebiet. Das
Kärntner Schigebiet der Nockberge, das sich in
seinem Schneereichtum und vorteilhaften Gelände»
formen den berühmtesten deutschen Schigebieten an
die Seite stellen darf, wird in diesem Winter durch
eine erstmalig geführte Verkehrslinie der Reichs»
Postkraftwagen auch dem Verkehr aus dem Altreich
erschlossen. Nicht nur, daß von Spittal a. d. Drau,
das an der berühmten Tauernbahn liegt, eine
durchlaufende Kraftwagenverbindung nach Raden»

Nach altzünstiaer Meise
mit flhle und stechdraht

arbeiten bei Kieker über fünfzig
schwäbische und bayrische ssand-

Mi t sicherem Lefüh! und geübter
Kraft verbinden sie in ganz engen Glichen

erstLrandsalile - lüberleder und Nah-
men und mit der zweiten fiandnaht:
Nahmen - Uberleder und Doppelsahlen.

Mas diese Meisterstiefe! sonst noch aus.
zeichnet, erfahren 5ie au5 dem Kieker-

Lüchleln oom Skistiefel. 5ie erhalten
es kostenlos iwn Kieker in luttlinge

thein, Kleinkirchheim und Ebene Neichenau geschaf»
fen wird, diese Linie findet vielmehr in Ebene
Neichenau mit zweimal täglich verkehrenden
Raupenschleppern ihre Fortsetzung auf die 1763 m
hohe Turracher Höhe und führt somit in das Herz
des herrlichen Nockgebietes. Die Verbindung ist
äußerst günstig. Wer München um 22 Uhr ver»
läßt (mit dem v»Iug), kann bereits um 13 Uhr
auf der Turracher Köhe aus dem Raupenschlepper
aussteigen und den Nachmittag schon zum Schi»
fahren verwenden. Wer die Nachtfahrt scheut,
kann in München auch um 7.45 Uhr wegfahren
und erreicht die Turracher Höhe mit Hilfe der
neuen Verbindung noch am gleichen Tage vor
Einbruch der Dunkelheit, nämlich um 17.55 Uhr.
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Reise-Vriefkaften
Die Auskünfte sind kostenlos. Da ein Großteil brieflich beantwortet werden muß, ist Nüsporto beizulegen.

Fr. F., München. Der Kaltenberg zählt zu den schönsten
Schibeigen im Ailberggebiet. E i ist 2900 m hoch, die Abfahrts-
höhe betlägt 1500 ni. Der günstigste Ausgangspunkt ist Stuben
am Ailberg; Sie erreichen von bort den Gipfel in ungefähr
5 Stunden. Die Kaltenberghütte (Reutlinger Schihütte) liegt ln
2100 in Höhe und ist seit 15. Dezember bewirtschaftet. Nächtigung
ist möglich. Der beste Aufstieg führt von Stuben zur Hütte. Sie
können die Hütte in 2 bis 3 Stunden erreichen. Den Übergang
von Stuben am Arlberg über Hüls und Lech ins Kleine Walsertal
können Sie dann ohneweiters durchführen. An Literatur nennen
wir Ihnen u. a. das im Verlag Ad. HolzhausenZ Nachf., Wien,
?., Kandlgasse 19-21, erschienene Buch von Dr. Anton Hromatka:
„Ostalpine Großabfahrten", Preis RM. 2.50.

Emma G., Berlin: Das Gebiet um Sexten ist zur Ausübung
des Schisports sehr geeignet. Da für Sie nur ein Aufenthalt in
der Höhe von 1500 n» aufwärts in Frage kommt, nennen wir
Ihnen die Schusterhütte (Rif. Lima Tre Scarperi) im Innerfeld»
tal, die Principe Umberto.tzutte (2250 ni) am Fuße der Westlichen
Zinne und die Mussolinihutte (2231m) am Fuße des Zwölfer»
lofels. Die letztgenannte Hütte ist im Winter geschlossen, der
Schlüssel ist beim Pächter Hans Forcher in Sexten erhältlich. Ve»
sonders von der Schusterhütte (161? in) hat auch der weniger Ge«
übte lohnende Ausflugsziele; sie ist der einzige Stützpunkt für
Fahrten in der Biitenkofelgruppe. Auch die Fahrten um die
Drei Zinnen-Hütte (2401 m) sind sehr lohnend. — Obertilliach liegt
im Lesachtal und ist von Sillian mit dem Postkraftwagen zu er-
reichen. Die Preise sind sehr billig, der Ort ist besonders für
Ruhe» und Erholungsbedürftige sehr zu empfehlen. Der Weg- und
Turenkundige hat auch von Obertilliach viele Möglichleiten. —
Die Umgebung von Radstadt und das Wagrainer Haus sowie das
Gebiet um den Radstädter Tauernpaß sind sehr stark besucht,
ebenso die Turracher Höhe. Prospekte gehen Ihnen mit besonderer
Post zu. — Wie Sie am besten fahren, richtet sich nach Ihrer
endgültig zusammengestellten Tur. Die Urlaubskarte können Sie
nur dann benützen, wenn Sie die Rückfahrt dort antreten, wo Sie
die Hinfahrt beendet haben (auch Grenzbahnhof!). Mit dem Fahr»
scheinheft zu ermäßigtem Preis, dessen Ermäßigung ungefähr

20 v. H. beträgt, während die Ermäßigung der Urlaubskarte un»
gefähr 25 v. H. aufweist, können Sie die Rückfahrt auch von einer
anderen Grenzstation antreten, wenn Sie die Karte für die italie»
nische Strecke vorweisen. Also z. B.: Hinfahrt über Kufstein—
Innsbruck—Brenner; Rückfahrt von Innichen über Tauernbahn—
Salzburg. Wenn Sie Ihren Plan endgültig zusammengestellt haben,
teilen Sie uns die von Ihnen gewählte Raute mit, wir weiden Sie
dann wegen der Fahrkarten beraten. Ein Abstecher nach Wien ist
natürlich möglich. Falls Sie sich ein Fahrscheinheft zu ermäßigtem
Preis lösen und für die Hinfahrt die Strecke Berlin—München—
Kufstein—Innsbruck—Brenner wählen, für die Rückfahrt In»
nichen—Worthersee—Wien—Passau (Berlin), so beträgt der Preis
einschließlich D-Zugszuschlag RM. 84.—.

Theo D., Nürnberg. Der günstigste Reiseweg von Nürnberg
nach Damüls führt über Lindau nach Bregenz und von dort mit
der Bregenzerwaldbahn nach Bezau. — Die Urlaubstaite kostet
für die 375 Km lange Strecke RM. 24.—, wozu noch der D-Zugs»
zuschlug von RM. 2.50 je Fahrt kommt. Günstigste ZugZverbin»
düng ab Nürnberg 6.18 Uhr, an Bregenz 6.44 Uhr, ab Biegenz
14 Uhr, an Bezau 15.40 Uhr. Weiter von Bezau nach Au mit
der Kiaftpost, Fahrpreis etwa RM. —.80; sofortiger Anschluß; ab
Bezau 15.40 Uhr, an Au 16.40 Uhr; zwischen Au und Damüls
besteht kein staatlicher Kraftwagenveikehi. Sie weiden aber die
Möglichkeit haben, zumindest I h r Gepäck befördern zu lassen. —
Damüls liegt über 1400 m hoch und bietet außerordentlich viele
Turenmöglichkeiten für jeden Anspruch. Sie weiden dort bestimmt
auf Ih ie Rechnung kommen.

Dr. H. in M. I n den Qtztalern wäre O b e i g u r g l für
einen längeren Aufenthalt sehr geeignet, ein nettes, hochgelegenes
Dorf, dessen Unteilunftsstätten alle Bequemlichkeit aufweisen. Eine
Vorausbestellung ist anzuraten. Die Schneeverhältmsse sind dort
bestimmt verläßlich und es ist auch die Durchführung von großen
als null) kleineren Tuien möglich. Weiteis käme die Hochfläche
um K ü h t a i in Betracht, die Sie von Innsbruck über Gries
im Selliain erreichen. Die Dortmunder Hütte (Schiheim des
D. A. V.) ist Ihnen allerdings schon bekannt.
Schluß des von der Schiiftleitung zu verantwortenden Teiles.

die unter Vlasen, Wundwerden, Aufgelaufen»
sein und dernl. leiden, finden Linderung und!
Heilung durch die hervorragend bewährte
Efasit Crem«. Promvt und zuverlässig! Gut
zur Massage! Perlangen Sie aber nur!

irei«Mk.-S5

Erhältlich in all. Nvotheten.^-^ Drogerien und Fachgeschäften
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Aus Mitgliederkreisen
Zu verkaufen: „Zeitschrift" 1907, 1908, 1914 bis

1921 (neu); „Mitteilungen" 1898 bis 1907 (geb.)
und 1931, 1933 bis 1937 (ungeb.); ferner 2. Band
„Alpine Majestäten" (neu, geb.); Nichter, „Er»
schließung der Ostalpen" (3 Bände, neu, geb.);
Verlepsch, „Die Alpen". Kans S ö s s l , Hof (Saale),
Ieftpelinstraße 5. — „Zeitschrift" 1914 bis 1936,
tadellos erhalten, mit allen Beilagen. Else S ch en-
k e n h o f e r , Augsburg, Frohsinnstraße 20. —
„Zeitschrift" 1892 bis 1936 und „Mitteilungen"
1907 bis 1936. Josef Z i m m e r m a n n , München,
Ganghoferstraße 80/2. — „Zeitschrift" 1897, 1899
bis 1920, 1926, mit Karten, wie neu, je Band
N M . 1.—. Sachse, Guben, Grüne Wiese 2. —
„Zeitschrift" 1917 bis 1919, 1921 bis 1925, 1927,
mit Karten, tadellos erhalten; „Aber den Gebirgs-
bau der Tiroler Ientralalpen", 1 Band; alles zu-
fammen RM.8.—. Ferdinand Schade, Berlin
80 16, Am Köllnischen Park 4. — „Zeitschrift"
1897 bis 1922 und 1924, davon 1905 bis 1913
doppelt, alle mit Karten, tadellos; „Mitteilungen"
1895 bis 1901, geb. A. N ei s d l, Wien. 12., Tivoli-
gasse 55. — „Zeitschrift" 1896 bis 1921,1925 bis 1929,

geb., sehr gut erhalten. NM.24.—. O. Schwär-
z enb eck, Bad Reichenhall, Frühlingstraße 14.

I n kaufen gesucht: Sämtliche Jahrgänge der
„Mitteilungen" seit 1875 bis 1938, auch einzelne,
aber n u r g e b u n d e n ; desgl. „Alpina", Mi t t .
des S. A. C. 1893 bis 1924, geb. oder lose. Angebote
an W. F l a i g , Vludenz (Obdorf), Vorarlberg.

Gefunden wurde: am Sochgern ein „Knirps"
und eine Kapuze. Dr. Nichard S c h e l l e s , Salz-
bürg, Elisabethstraße 7.

Einbanddecken für die „Mitteilungen". Die
Versandsielle hat für die gesammelten „Mitteilun-
gen" aller Jahrgänge seit 1928 geschmackvoll aus-
gestattete grüne Einbanddecken in Ganzleinen her-
gestellt. Die Einbanddecke für den Jahrgang 1939,
bereits angepaßt dem neuen Format der „Mi t -
teilungen", ist auch schon jetzt erhältlich, um
während des Jahres als Sammelmappe benützt zu
werden. Preis einschließlich Verpackungs- und
Iusendungskosten N M . 1.50. Bestellungen unmit-
telbar an die Versandstelle der „Mitteilungen"
des D.A.V., Wien, 7., Kandlgafse 19-21.
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clsnn: LlZu blsibl LIZu, llot dlsldt Kot, QlUn d!«Idt

ä»8 Lleus8olmt23l»8 L. Lerlm l l 85

. »l.0. »Nlu« «o 55

ftlpenoereins-Mitgliederl
Veachtet die Nnzeigen. lie geben kuch werwolle winke!
Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 6494(49) » Anzeigenverwaltung:
Ala Anzeigen Altiengesellschaft, München 2, Kerzos»WUHelm.Str. 13 < Verantwortlich für den Anzeigenteil: Fritz KVrrmann,
München , Alpenverlag F.Vruckmann KG. H Holzhausen, G.m.b .H. , München-Wlen < Druck: Adolf Solzhaufens Nachf.,
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Hotels

für
«moenheim teuerer, Schwanthalerstr. 29/1.
Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.

Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu N M . 2.80 und 3.20 mit komplettem Frühstück.

Hotel-Pension „Daheim", Schillerstrahe 37.
2 Min. v. Vhf. F l . Wasser. Bett ab N M . 2.2U.

Mllnitz Höhenluftkurort, Wintersportpl.
Turistenstat. Herrl. Schiübungs-
wiesen, Halbtagsturen; Hoch-
turen ins Ankogel-, Hochalm- u.
Sonnblickgebiet. — Prospekte in
allen Neifebüros.

X
Alpengasthof (1510 m) bei Tamswea. Herr-

> liches Schigelände. Beste Unterkunft. Pen-
on N M . 5.50. Schikurse und Schiführer. Ollo Funcke.

Das Hotel »Post" empfiehlt sein Haus den
AV.-Mitgliedern zu bedeutend ermaß. Preisen.

900m. Bahnstation d.Bahnstrecke
V ) 8 München Kufstein Zell a S -

Wald. Haus Iaeger-lehsen, herrsch, einger. Haus. Ausged.
Winterfportgebiet. Das ganze Jahr geöffnet. Kl. u. gr. Turen,
Aufstieg zum Großvenediger. Prospekte. Tel. Wald Nr. 3.

gemütlich, gute
Küche. Bergführer, Schilehrer im Hause.

teil, Arlberg, 1450 m, Verghaus Sonneck. Gem. u. gepfl.
Vergsteigerheim. Bes.: C. Nath, Mitgl. d. D. A. V.

(l^adwa), 1700 m, Pension Velvedera. Neuer»
l bautes Haus mit eig. Landwirtschaft in einem

der schönsten Schigebiete der Dolomiten gelegen. Neichliche u.
gute Verpflegung, da die Pension im Besitze deutscher EUd-
tiroler ist. Tagespenston Lire 30.— einschl. sämtl. Abgaben.

1000 m, bei Vrixlegg. Gasthaus Iatober. Schi-
kurse. Herrl. Schigelände. Viele Turenmöglicht.

Zillertal (1500 m). Vadgasthof. Das führende
Haus. Besitzer: Sepp Kirchler. Prospekte.

1 l0Um. Alpeng. U.Pens. Wiedersberger-
horn.Schigel.Turenm.Pens.abNM.4.5«.

Hotel Grauer Bär. 260 V . v. N M . 2.— auftv.
Vestb. Nest.-Vetr. Parkpl. Bes.: Innerhofer.
Gasth. „Grüner Baum", Museumstr. Gastst.
der Tur. u. Wintersp. Bett N M . 1.60 b.2.30.

Hotel Kaiserhof. Gutb. Haus, fl.W. Z. H. Z.V.
N M . 2 . - . Gar. Bes.: G. Nieger, 40j.AV.-M.

Innsbrucks gr.Sehensw.,in4N Min.
aufs Hafelekar - 2 Berghotels

VaWerkofelbM erschl. bet. Schigel. (Glungezer-
Abf.), eig.Verghotel.Schikurse.

Tirol, 14N0 m. Alpenhot. Sonne. Fließw. Zhzg. Talst.
d.Heidelbergerhütte, Silvretta, Ferwallgr. Vi l l .Pr.
Hot. Gold. Adler u.HausTyrol, 1400m. Vesteing.u.
gef.Häuser. Fließw. Zhzg. Zim.m.Vad usw. Prosp.

^ " m- berghotel Sichlalm. 115 Betten,
y Zentralheizung, Sonnenterrasse. Schischule.

Pension: N M . 6 . - bis N M . 6.50.

portpl. Zhzg. Tur.-Vett. Pens,
(1616m), Gasth.Traube.Herrl.Schigelände.
Hocht.GuteUntert.u.Verpfl.Pens.NM.5...

1427 m. I d . sonn. Wintersportpl. Vasth.-Penston
zurgler. Schilehreri. Hause.Maß.Preise.Prosp.

a.Arlberg. Wintersportplatz. Gasth. u. Pension
.Allberg Pension ab N M . 6.—. Prospekte.

a.Arlberg, 1800m. Gasth. Hospiz. Winter,
sportplatz. Prosp. Pächter Othmar Canal.

Tirol (1050 m). Hotel Post, bestempfohlen.
Gemütlicher Treffpunkt der AV.»Mitglieder.

Vollpens, ab N M . 6.—. Prospelte. Bes.: Karl Cammerlander.

M z am Nrlberg N und Sonnenparadies.
Luz, Hotel Zürserhof. Pension ab N M . 12.—.

fidoto-Neiser 5 plwto-ftrbeiten

Schottenrmg
Steirersee, Seekar-
haus, bitte um An-
schrift. Geuser,Wien,
4., Mommsengasse 9.

0l« l<isz»e2n«K 1Ul IousN
riotts r»kl l , CNN« lismmsncls
«cnZitsn. Ls«t« fülilunz, uncl
8 l ^ b U l l n g «l«8

. 25.

Sporthaus witting. Maria Theresienstraße 39.
^ ! U l ) U . U M Verein. Spezialgesch. in Ausrüstung und Be-
kleidung für Winter-, Berg», Sommersport. Eigene Schiwerkst.



Mitteilungen des Deutschen Alpenverems
Deutscher Bergsteigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Hauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Alpenverlag F. Vruckmann KG. öl Holzhausen, G. m. b. H., München-Wien

Erste Neichstagung des Nationalsozialistischen Neichsbundes
für Leibesübungen am 14. und 15. Januar 1939 in Berlin
Der Wille zur planvollen körperlichen Ertüch-

tigung des deutschen Menschen erforderte die Neu-
gestaltung und den zielbewußten Aufbau der
deutschen Leibesübungen. Das seit 1933 verfolgte
Einigungswerk des Neichssportsührers fand seine
Krönung durch den am 21. Dezember 1938 ver-
kündeten Erlaß des Führers und Neichskanz»
lers über den N a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n
N e i c h s b u n d f ü r L e i b e s ü b u n g e n , mit
der politischen Zielsetzung, das deutsche Volk in
einer großen Erziehungsgemeinschaft zu einem
Volk in Leibesübungen zu machen.

Partei und Neichssportführung haben zwar in
Erkenntnis des großen Wertes der gesteigerten
Leistungsfähigkeit des ganzen Volkes immer Hand
in Hand gearbeitet, das ist bei den wenigen, aber
wichtigen Tagungen des früheren DNL. immer
zum Ausdruck gekommen. Anlaß boten insonder-
heit 1934 die Kampfspiele in Nürnberg und 1936
die Kundgebung in der Deutschlandhalle in Berlin.

Nach der Keimkehr der Ostmark, der Befreiung
der sudetendeutschen Lande und der militärischen
Sicherung der Reichsgrenzen schien dem Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler die Zeit gekom-
men, dem DNL. nunmehr im Schöße der Partei
einen Platz zuzuweisen, eine Ehrung, die die
deutsche Turn- und Sportgemeinde mit Freude
und Dankbarkeit erfüllt hat.

Die deutschen Leibesübungen sind damit an
einem völlig neuen Abschnitt in ihrer Geschichte
angelangt, der mit d e r E r s t e n R e i c h s t a g u n g
des N a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n Reichs-
b u n d e s f ü r L e i b e s ü b u n g e n in feierlicher
Weise seine Einleitung fand. Die Bedeutung der
Tagung am 14. und 15. Januar 1939 im Haus des
Deutschen Sports in Berlin war durch die An»
Wesenheit von Neichsinnenminister Dr^ Fr ick ,
Neichsleiter Alfred N o s e n b e r g , Gauleiter
Konrad H e n l e i n , Neichsstatthalter Dr. SeYß-
I n q u a r t u. a. ausgezeichnet, deren Reden stür-
mischen Beifall fanden, gleich den Ausführungen,
mit denen der Neichssportführer, Staatssekretär
von Tschammer u n d Osten, der Tagung
das Gepräge gab.

Nach dem Gruß an den Führer Adolf Hitler
verwies der Neichssportführer auf den entschei-
denden Wendepunkt in der Geschichte der deutschen
Leibesübungen, gab Rechenschaft über das bisher
Geleistete und freute sich, auf ein unantastbares
Zeugnis, auf das Zeugnis des Führers selbst, sich
stützen zu dürfen, das der Neichssportführer sozu-
sagen als den Ahnenpaß des Nationalsozialistischen
Neichsbundes für Leibesübungen bezeichnete, in-
sonderheit auch in bezug auf die uneigennützige
Betätigung aller Turn- und Sportvereine, denen
im Iahnschen Geiste nur die Lebenskraft unseres
Volkes bei ihrer Arbeit am Herzen lag.

Die Durchführung der Olympischen Spiele be-
deutete für den jungen DRL. eine glänzend
bestandene Kraftprobe und bestätigte das Ver-
trauen und die Hoffnung des Führers. I m Ve»
freiungskampf der Ostmark hatten schon die öfter-
reichischen Turner und Sportler eine wichtige
Rolle zu spielen, und die politische Dynamik des
deutschen Turn- und Sportlebens wurde auch in
Breslau dargetan, als die Kolonnen Konrad Hen-
leins dort marschierten.

Bei der Übergabe des neuen Vundesbanners
prägte Neichsminister Dr. Frick seinerzeit die
Worte: „ D e r Deutsche N e i c h s b u n d f ü r
L e i b e s ü b u n g e n ist e ine n a t i o n a l »
sozialistische Gemeinschaft", und für
leden, der Augen hatte zu sehen, boten die Kolon-
nen der deutschen Turner und Sportler das Bi ld
einer nationalsozialistischen Kampfgemeinschaft.

Angesichts des herben Leides der sudetendeut-
schen Brüder schien dem Führer damals noch nicht
die Zeit gekommen, selbst das Wort zu ergreifen,
dafür hörte er aus dem Munde des Neichssport-
führers ein um so feierlicheres Gelöbnis:

„Zur Einheit und Einigkeit zusammen»
geschweißt, ist de ,̂̂ >eutsche Neichsbund für
Leibesübungen h^ne fähig geworden, vor
Ihnen, mein Führer, als Stoßtrupp der ge-
waltigen Idee eines Volkes in Leibesübungen
angesetzt zu werden. Wi r versprechen Ihnen
deshalb in dieser tiefverpflichtenden Stunde:
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Wir wollen nicht ruhen und rasten, bis die
Leibesübungen wirklich Gemeingut des ganzen
deutschen Volkes und damit zu einer uner-
schöpflichen Quelle deutscher Volkskraft gewor-
den sind." '
Nunmehr, nach den bedeutsamen geschichtlichen

Ereignissen des Herbstes 1938, nach der militari-
schen Sicherung des Reiches und den Leistungen,
die einen Wendepunkt in der gesamteuropäischen
Geschichte bedeuten, ist zugleich auch der Wende-
punkt für den DNL. gekommen. Nach der Schaf'
fung des Großdeutschen Reiches mit seiner ge-
waltigen Wirtschaftskraft und Militärmacht war
es Zeit für den Äugenblick, da der Neichssport-
führer den Führer bitten durfte, den DNL. nun
auch sichtbarlich aufzunehmen in die Gemeinschaft
der Partei. Dieser Bitte hat der Führer sofort
entsprochen.

So sind und heißen wir heute: Nationalsoziali-
stischer Reichsbund für Leibesübungen. M i t
großem Nachdruck und mit großem Stolz dürfen
wir es hier bekennen, daß wir uns zuerst den An-
spruch erworben und dann erst einen Titel erhal-
ten haben. Das geschah durch einen Führererlaß
mit Gesetzeskraft. Wi r sind also jetzt mit unserer
Organisation nicht nur anerkannt, sondern im
deutschen Volksleben gesetzlich verankert.

Der Reichssportführer erläuterte dann den Sinn
des Erlasses, wonach nunmehr der NSRL. als ein
lebendiger Organismus in das Leben der Volks-
gemeinschaft eingebaut ist, jetzt werden wohl auch
alle Unkenrufe, die dem DNL. nur eine Gnaden»
frist zumaßen, verstummen. Der zweite wesentliche
Punkt des Erlasses ist der vom Führer dem
NSRL. gegebene Auftrag. Zum erstenmal in
der Geschichte der Leibesübungen überhaupt erhält
eine Organisation die Erlaubnis und die Verpflich-
tung, den Willen aller derjenigen zu vollstrecken,
die von Friedrich Ludwig Jahn an bis zu den
im großen Weltkrieg gefallenen deutschen Turnern
und Sportlern die Freischärler der Idee eines
Volkes in Leibesübungen waren. Deutlicher noch
als in dem Erlaß selbst ist in der amtlichen Er-
klärung des Stellvertreters des Führers und des
Neichsinnenministers der Auftrag an den NSNL.
umrissen.

A l l e deutschen G e m e i n s c h a f t e n , d ie
a u s s c h l i e ß l i c h oder i n der H a u p t -
sache z u r P f l e g e der L e i b e s ü b u n g e n
oder zu r D u r c h f ü h r u n g v o n W e i t -
k ä m p f e n g e b i l d e t s i nd , auch solche
staatlicher O r g a n i s a t i o n e n s o w i e
solche der P a r t e i , i h r e r G l i e d e r « n-
gen u n d angesch lossenen V e r b ä n d e
s i n d A n g e h ö r i g e des N S R L .

Für die gesamte Stoßkraft des NSRL. ist die
Erhebung zu einer von der Partei betreuten Or-
ganisation endlich die dritte, wichtige Tatsache.
Mancherlei Schwierigkeiten der Zusammenarbeit
mit den Parteidienststellen Her verschiedensten Art
sind damit endgültig behoben^ Es ist nicht mehr not-
wendig, daß die in den Reihen des NSRL. ehren-
amtlich Tätigen eine Art Alibi sich verschaffen
müssen. Der NSRL. ist eine Organisation, die nicht
mit Nationalsozialismus von außen getauft, son-

dern in sechsjähriger Bewährung von innen er-
füllt ist. Diese Bezeichnung ist eropfert, erlitten,
erstritten worden.

Die Stunde des Glückes und Erfolges verpflich-
tet aber auch zum Dank an den Führer für diese
Anerkennung und erheischt, zu noch stärkerem Ein-
satz, zu noch tatkräftigerer Mitarbeit bereit zu sein.
Als erste Verpflichtung steht groß und unantast-
bar: Nationalsozialistisch zu sein und national-
sozialistisch zu bleiben, und als zweites das
Streben, in immerwährender Bewährung für das
Volk zu schaffen.

Nach den mit großer Begeisterung aufgenom-
menen Ausführungen ergriff Reichsleiter Alfred
N o s e n b e r g das Wort und umriß vor den -
Führern des NSNL. die Probleme- der völkischen
Erziehungsziele. Er betonte, daß heute ein neues
Ideal von Männlichkeit und Frauentum in
Deutschland Einzug gehalten habe. Das Ideal
der Männlichkeit wurzle im Soldatentum und in
der Turn- und Sportbewegung, und jenes des
fraulichen Wesens ist im wesentlichen auch durch
diese Bewegung entstanden. Die weiteren Aus-
führungen des Neichsleiters sichern dem NSNL.
einen ehrenvollen Platz im Erziehungswerk des
deutschen Menschen zum Segen des Volkes.

Die Mitarbeiter des Reichssportführers erstat-
teten im Fortgang der Tagung eine Reihe Refe-
rate. Die festliche Kundgebung des Sonntags
leitete im vollbesetzten Kuftpelsaale die Aufnahme
der sudetendeutschen Kameraden ein, die als
Gau XVII I im NSRL. einen neuen Eckpfeiler
bilden. Gauführer Konrad H e n l e i n zeichnete
den Entwicklungsgang der sudetendeutschen völki-
schen Turnbewegung, die sich die Grundsätze der
Nassereinheit, Volkseinheit und Geistesfreiheit zur
Richtschnur genommen hat. Nach der Rückschau
auf die Geschichte gewordenen Ereignisse betonte
Konrad Henlein, daß mit der gleichen Vereitwil-
ligkeit, dem selben Gefolgschaftswillen die Turner
des Gaues Sudetenland mitarbeiten werden an
dem Werk, das der Führer dem Neichssportführer
anvertraute.

Wogen der Begeisterung schlugen Neichsinnen-
minister Dr. F r i ck entgegen, der, ein persönlicher
Freund und überzeugter Förderer der Ziele des
NSRL., zunächst ein Bi ld entwarf über die Zu-
stände, die 1933 zu beseitigen waren. An Stelle
der Zerklüftung der deutschen Leibesübungen ge-
lang dem Reichssportführer der Aufbau der größ-
ten einheitlich ausgerichteten und allseits anerkann-
ten Sportorganisation der Welt. Nun gilt es das
ganze Volk hiefür zu erobern und das deutsche Volk
zu einem Volk in Leibesübungen zu machen, zur Er-
reichung dieses Zieles dem NSRL. Führung und
Schutz der N S D A P , zu gewähren. I n stärkerem
Maß als bisher ist es jedoch Aufgabe des Staates
und seiner Organe, die äußeren Voraussetzungen
und Hilfsmittel für eine wirksame und reibungslose
Tätigkeit des Bundes zu schaffen und die zweck-
mäßigste Auswirkung dieser Förderungsmaßnah-
men zu sichern. Der besondere Dank galt dem
Neichssftortführer und dem versammelten Führer-
korvs, dann auch den Millionen treuer Gefolgs-
leute für die selbstlose Hingabe und dienstbereite
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Treue, die alle in den schweren Jahren des Auf-
baues den Idealen der deutschen Leibeserziehung
gewahrt haben. Nunmehr sind im N a t i o n a l -
soz ia l i s t i schen N e i c h s b u n d f ü r Le i -
b e s ü b u n g e n die deutschen Turner und Sport»
ler aller Gaue des Altreiches, der kampferprobten
Ostmark und des leidgesiä'hlten Sudetenlandes zu
einer unlösbaren Gemeinschaft Nationalsozialist!'
scher Leibeserziehung zusammengeschmiedet.

Noch einmal ergriff der Reich s s p o r t -
f ü h r e r zu letzten entscheidenden Ausführungen
das Wort. Er pries die Leibesübungen als ur-
altes deutsches Erbgut. Zeitalter der Kraft des
deutsche.« Volkes waren auch Zeitalter der Blüte
der Leibesübungen. Nun gilt es jeden einzelnen
Volksgenossen in die Erziehungsgemeinschaft ein-
zugliedern. Alle Gemeinschaften, die zur «Pflege
der Leibesübungen oder zur Durchführung von
Wettkämpfen gebildet sind, gehören kraft des Ge-
setzes jetzt dem NSNL. an. Sie alle werden in
ihrer Entwicklung weitestgehend gefördert.

Dem deutschen Volk, der nationalsozialistischen
Bewegung, dem Führer und Schöpfer des Groß»
deutschen Reiches Adolf Kitler galten zum Schluß
die Sieg'Heil-Rufe. Tr.

Der Deutsche Alpenverein war mit seinen
Zweigen schon im alten DRL. seit feiner Auf-
nähme durch den Neichssportführer auf der
Hauptversammlung Friedrichshafen fest verankert
a l s der a l l e i n i g e T r ä g e r u n d Be-
t r e u e r des g a n z e n deutschen B e r g -
sieigertums in allen seinen Erscheinungsfor-
men. Er durfte sich schon bisher als kräftiges Glied
in der Gemeinschaft der deutschen Leibeserziehung
und Ertüchtigung betrachten. — Der Deutsche
Alpenverein ist stolz darauf, nunmehr alle seine
Kräfte im neuen NSNL. entfalten zu können, im
vollen Bewußtsein der gesteigerten Aufgaben, aber
auch der größeren Bedeutung, die dem Wirken
Aller in dieser neuen, gefestigteren und stolzen Ge»
meinschaft zukommt.

Vereinsangelegenheiten
Deutsch-italienische Vergsteiger-Kameradschaft

Gegenseitige Einräumung der Mitgliedsrechte durch die Verbände beider Nationen
Während der Internationalen Wintersport-

Woche in Garmisch-Partenkirchen haben sich in
Gegenwart des Grafen V o n a c o s s a als dem
Vertreter des Nationalen Italienischen Olym»
pischen Komitees und des Reichssportführers v.
Tschammer u n d Osten Exzellenz M a n a -
res i , der Präsident des lüentro ^1pini8tic0 Ita-
liano, und Reichsstatthalter Dr. S e y ß ° 3 n -
q u a r t , der Führer des Deutschen Alpenvereins,
getroffen und übereinstimmend festgestellt:

„Die Schicksalsverbundenheit des italienischen
und deutschen Volkes ist feierlich erklärt und durch
die geschichtlichen Ereignisse der letzten Jahre be-
kräftigt worden. 3n diesem Geist werden der
0^.1. und der D. A. V. als Verbände, die allein
berufen sind, das Bergsteigen in ihren Ländern
zu betreuen und die Bergsteiger ihrer Länder zu
führen, in Zukunft die Bestrebungen des anderen
Verbandes mit aller Kraft und in enger Kame-
radschaft unterstützen, diese Kameradschaft und

Unterstützung auch allen Mitgliedern der beiden
Verbände tatkräftig angedeihen lassen und gemein-
same Betätigung der Bergsteiger in die Wege lei-
ten und fördern. Beide Verbände stellen fest, daß
irgendwelche strittige Fragen zwischen ihnen weder
bestehen noch jemals bestehen werden.

I n Anwendung dieser grundsätzlichen Erklärung
haben der lü^ I . und der D. A. V. vereinbart,
gegenseitig den Mitgliedern des anderen Verban-
des die v o l l e n M i t g l i e d s r e c h t e einzuräu»
men und sagen überdies einander zu, alle Ve»
mühungen zur weiteren Förderung der bergsteige»
rischen Betätigung der Mitglieder des anderen
Verbandes bei den eigenen Behörden bestens zu
unterstützen."

Das Gegenrecht auf den Schutchütten tritt be-
reits am 15. Februar in Kraft. Wi r werden im
nächsten Heft ausführlich über diese Abmachung
berichten.

Lehrwartausbildungen im Winter 1938/39
I m heurigen Winter werden noch folgende Lehrwartausbildungen für Winterbergsteigen (8 2)

vorgenommen:
1. L 2 für Winterbergsteigen: 29. März bis 2. 8 2 für Winterbergsieigen: 7. bis 18. Apri l

9. Apri l 1939. Meldung bis 5. März, 1939. 1939. Meldung bis 15. März 1939.

I m Winter 1938/39 unzugängliche Hütten
M i t Genehmigung des Verwaltungsausschusses

sind in diesem Winter folgende Hütten gänzlich
gesperrt:
Zweig Alpine Gesellschaft „Premtaler": G o l-

l i n g h ü t t e , H a n s W ö d l - H ü t t e ,
P r e i n t a l e r h ü t t e .

Zweig Ausiria: Dach st ein» S ü d w a n d Hü t te .
Zweig Vergland: V r u n n e n k o p f h ä u s e r .

Zweig Ebensee: H ü t t e am N i n n e r (Totes
Gebirge), für die Zeit bis 1. Juni.

Zweig Frankfurt a. Main : V e r p e i l h ü t t e .
Zweig Hohenzollern: H o h e n z o l l e r n h a u s .
Zweig Kurmark: G a m s Hü t te .
Zweig Memmingen: M e m m i n g e r H ü t t e .
Zweig Salzburg: G w e c h e n b e r g h ü t t e .

Diese Hütten sind mit AV.-Schlüssel nicht zu-
gänglich und mit Sonderschloß gesperrt.
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Lehrgänge
die mit Genehmigung des Verwaltungsausfchusses von den Iweigvereinen des D.A.V. veranstaltet

werden:

Zeit

Laufend bis
Ostern

I. Februar
bis 30. März
16. April bis

Mai

26. Februar bis
12. März

1. März bis
Ende April

(mit Ausnahme
der Tage

zwischen Grün»
donnerstag und
Osterdienstag)

Standort

Vorderkaiser-
feldenhütte
(Kufstein)

1 Potsdamer
! Hütte

sj

Tappenlar»
seehütte

Gepatschhaus

Veranstaltender
Zweigverein

Oberland

Potsdam

Mainz

Frankfurt a .M.

Leiter

Gg. Sixt

Schibergführer
und Schilehrer
Hanns Zöttl

F. König

Schibergführer
Gottfried Gfall,

Mitglied des
Zweiges

Art des
Lehrganges

Ausbild.'Lehrgang f.
Fortaeschr. nach den
neuesten Nichtlinien

(Schilehrgang)

Turenführungskurse

Ausbildungs» und
Turenkurs

Getrennt
Schiturenturse und
Schihochturenkurse

Teilnehmer-
gebühr

Unentgeltlich

N M . 8.— le Woche,
Tagesverpfiegung

N M . 4 . -

Gesamttosten etwa
N M . 110.—
bis 120.

Schiturenlurse
NM. 18.- pro

Woche u. Person.
Scbihochlurenturse

N M . 25.— pro
Woche und Person

Anmerkungen

Ausk. b.Zw. Ober»
land, München,
Talkirchnerstr. 18

Für Mitglieder und
NichtMitglieder

Ausk. u.Anm.:H.
Zöttl, Potsdamer
üütte i. Tellrain»
tat, Tirol, oder
Zw. Potsdam,

Potsdam, Linden.
straße 17. Auch für

NichtMitglieder

Meldungen an
Zweig

Frankfurt a. M.^
Neue Mainzer»

straße 35/1.

Winterfahrten und Schilurfe des Nheinisch.Westfälifchen Vergsteiger-Gauverbandes,
Gaue 9, 10 und 11 im D.A.V.

(Ausführliche Pläne werden auf Wunsch zugesandt von der Geschäftsstelle: Godesberg, Teutonenstraße 64.)
I I . bis 25. Febr.

17. Februar bis
10. März

18. Februar bis
4. März

25. Februar bis
12. März

12. März bis
3. April

23. März bis
9. April

25. März bis
I. April

30. März bis
9. April

31. März bis
16. April

31. März bis
17. April

I. bis IS. April

2. bis 12. April

Seefeld i. Tirol

St. Johann in
Tirol

Fieberbrunn

Sulden

Steinach am
Brenner

Obergurgl

Volmer Saus
bei Schruns

Siegerlandhülte
im Stubai

Kölner Saus
auf Komperdell

Kurzras im
Schnalstal

Zeinisjoch

Silvretta

Elberfeld

Düsseldorf

Essen

Essen

Aachen

Elberfeld

Varmen

Siegerland

Nheinland»
Köln

MülheiM'Nuhr

Essen

Barmen

G. Ahlborn,
W.»Elberfeld,

Cüppers,
Düsseldorf,

Walter Lange,
Essen,

Kantorie 99
A. Pellenz,

Essen,
Metzerstraße 25

Otto Tiehe,
Aachen,

Seißbergstr. 6
P. Wiecha,

W.°Elberfeld,
Nöberstraße 7
Sans Schmitz,
W.»Varmen,

v.Eynernstr. 13
Schi» und

Bergführer

Dr. C. Keller,
Köln-Kletten-
berg, Sieben-
gebirgsallee 20

Dr. Weinrich,
Mülbelm-Nuhr,

straße 111'
Walter Lange,

Essen,
Kantorie 99

Sans Schmitz,
W.'Varmen,

v.Eynernstr. 13

Für Anfanger und
Fortgeschrittene

Türen» und Aus-
bildungslehrgang

Für Anfänger,
Fortgeschrittene und

Turenläufer
Für Anfänger,

Geübte und
Turenläufer

Für Anfänger,
Fortgeschrittene
und Turenläufer
Nur für Fort»

geschrittene und
Turenläufer

Ausbildungs» und
Turenkurs

Für Anfänger,
Fortgeschrittene
und Turenläufer
Für Anfänger,
Fortgeschrittene

und Geübte

Für Anfänger und
Fortgeschrittene

Für Anfänger,
Fortgeschrittene
und Turenläufer
Nur für Geübte
und Turenläufer

Gesamtpreis
etwa N M . 140.-

Gesamtpreis etwa
N M . 200.-

Gesamtpreis etwa
N M . 135.—

Gesamtpreis etwa
N M . 1Z3.-, bei
Fahrt mit DNL..
Paß N M . 140.-
Gesamtpreis etwa

N M . 190.—

Gesamtpreis etwa
N M . 220.- bis

N M . 240.-
Gesamtpreis etwa

N M . 90.- bis
N M . 100.-

Unterkunft mit
voller Verpflegung

N M . 6.65
Für Mitgl . : Bett
NM.2.-, Matr.1...

Schihütte: Bett
1.60, Matr. —.80.

Verpfl. 4.50. Selbst-
Verpflegung möglich.

Vergsteigeressen.

Gesamtpreis etwa
N M . 150.—

Gesamtpreis etwa
N M . 170.-

Ohne Fahrt etwa
N M . 60.- bis 70.-

Anfragen an den
Leiter

Anfragen an
Franz Schartiger

Siegen
Anfragen an den

Leiter
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Zelt

Laufend bis
Anfang Mai

12. bis
19. Februar

12. bis
19. Februar

5. bis 12. März

19. bis 25. März

26. März bis
1. April

2. bis 8. April

9. bis 15. April

16. bis 22. April

Standort
Veranstaltender

Zweigverein Leiter Art des
Lehrganges

Teilnehmer»
gebühr

K u r f e des Z w e i g e s A l p i n e Gese l lschaf t . K r u m m h o l z " .
Krummholz»

Hütte am
Lauser Kaibling

(Ennstal)

Wagrein

Mörsbachhütte

Vrünner Hütte

KUHtai

Fahrten im Ge»
biete der Kon»
stanz« und Kell»
bronner Hütte
Fahrten im Ge»
biete der Heidel»
berger, Iamtal»

und Wies»
badener Hütte
Vovalhütte,

Verninagruppe

Berliner Hütte,
ZlllertalerAlpen

Alpine
Gesellschaft

„Krummholz"

Hermann
Werner

Lehrgänge für
Anfänger und

Fortgeschrittene

Kurse des Zweiges Austritt.
Austritt Hans Hofer,

staatl. gepr.
Schilehrer

Eduard Ortet,
ftaatl. gepr.
Schilehrer

Dr.»Ing. Hans
Seitter, ftaatl.
gepr. Schilehrer

Anterrichtsturs für
Mlndergeübte

Fortbildungskurs

Fortbildungskurs

7 Tage»Lehrgang
einschl. Verpflegung,
Vett,Zentralheizung

N M . 45.—
für Mitglieder

N M . 32.—Pension
und Kursbeitrag

N M . 32.—Pension
und Kursbeltrag

N M . 36.—Pension
und Kursbeitrag

Kurse des Zweiges Turi f tenl lub, Gruppe Wien.
Turiftenllub,

Gruppe Wien
Frlh Vurdal

Josef Vogab

Josef Vogad

Josef Bogad

Frlh Vurdal

Turenführung,
leichte bis mittet»
schwierige Fahrten

Turenführung,
alpine Fahrten

Turenführung,
hochalpine Fahrten

Turenführung,
fchwlerlge

hochalpine Fahrten
Turenführung,

hochalpine Fahrten

N M . 8 . - , g.—
und 10.—

N M . 8 . - , 9 . -
und 1V.—

N M . 8.—, 9.—
und 10.—

N M . 14.-, 16.-
und 18.—

R M . 8.—, 9 . -
und IN.—

Anmerkungen

Auch für Nicht.
Mitglieder. Aus!.:

Th. Scharfetter,
Post Haus, Enn<»

tat, Steiermark

Auskunft beim
Zweig Auftritt,
Schivereinlgung,
Wien, 6., Linke

WienzeUe 4

Teilnehmer»
beitrage: Di« erst.
genannten Preise
verstehen sich für

Mitglieder der
Schlvereinlgung,

die zweitgenannten
für Turistenklub.

Mitglieder, die letzt»
genannten für

AV.»Milglleder.
Anmeldungen und
Auskünfte erteilt

die Schlvereiniguna
der Gruppe Wien

des Zweiges
Turistenklub,

Wien, 1., Väller»
straße 16.
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cinlieUsvorschrilten sür
Nahmensähe für Hüttengebühren

Gemäß Beschluß des H.A. vom 7. M a i 1938
gelten für das Jahr 1939 für alle allgemein zu»
gänglichen Hütten des D.A. V . für Mitglieder
des D . A . V . und Gleichgestellte nachstehende

R a h m e n s ä t z e 1939:

Bett mit Wäsche . .
Matratzenlager. . .
Wäsche für Matratzen-

lager (vollständige
Wäschebeistellung) .

je Leintuch . . . .
Notlager
Eintritt

I m ganzen
Neichsgebiet

Reichsmark

I.. bis 1.60
-.40 bis-.70

bis -.50
bis -.25

-.25 bis -.40
bis -.10

I n Liechtenstein
und Schweiz

Franken

1.. bis 1.50
-.40 bis -.80

bis -.60
bis -.30

-.30
-.10

Keizgebühren:
aj im Gastraum . . keine keine
b) in den Schlafräumen bei

Zentralheizung höchstens . -.30 -.35
o) Schlafräume mit Ofenheizung werden nur auf

Bestellung geheizt. Die Selbstkosten des Brenn»
sioffes sind von den Benutzern zu gleichen
bellen zu tragen.
Feiner g i l t :
1. Betten ohne Wäsche sind unzulässig. Sondeigebühr für

Wäsche in Betten ist nicht gestattet. Z u r Wäsche für 1 Bett ge-
hören: 2 Leintücher oder 1 Schlafsack aus Wäschestoff. 1 Kissen,
bezug, 1 Handtuch. D i e W ä s c h e s t ü c k e s i n d b e i j e d e m
P e r s o n e n w e c h s e l z u e r n e u e r n . — Z u jedem M a -
tratzenlager gehören (ihre Beistellung ist in der Rahmengcbühr
inbegriffen): mindestens 2 Decken, 1 Kissen mit waschbarem Wcch-
selbezug. Wenn zu Matratzenlagern Wäsche verlangt wird, so
darf die Wäschegebühr bei mehrmaliger aufeinanderfolgender
Nächtigung nur einmal berechnet weiden.

2. Dovvelbclaa von Lagern als Notlager ist nur mit Erlaub»
nis der Hüttenvcrwaltung gestattet.

3. Brennstoff für Koch- und Heizzwccke muß zum Selbst»
lostenvieis abgegeben weiden.

4. Eintrittsgebühr kann, muß aber nicht erhoben werden. Sie
darf nur bei TageZbenutzung erhoben werden, nicht aber, wenn
genächtigt w i rd .

5. Öffentliche Abgaben dürfen auf die Lagergebühr zugeschla»
^en weiden. Zuschläge für andere (auch Vereinszwecke), insbe»
fondere Beleuchtung, find unstatthaft.

Der Beschluß des Hauptausschusses ist gemäß früherer Ne»
schlüss« der Hauptversammlung für die Zweigvereine bindend.

Hüttenverpflegung '
Mitglieder, Jugendliche und solche Besucher,

die gemäß den Bestimmungen der Allgemeinen
Küttenordnung Mitgliederrechte auf den Kutten
genießen, haben Anspruch auf das Bergsteiger»
essen, das zu folgenden Rahmensätzen verabfolgt
werden muß:

Es wird abgegeben:

I m ganzen
Neichsgebiet

Neichsmark

1. d e n g a n z e n T a g ü b e r :
1 Schale Kaffee mit Milch und Zucker
1 Liter Teewasser (heißes Trinkwasser)

samt Gedeck (Kanne, 1 Tasse, 1 Löffel)
für 1 Person
Für jede weitere Tasse 5 Neichspf. mehr.

1 Teller Erbswurst» (oder gleichwer»
tiger) Suppe

-.20 bis -.30

-.15 bis -.25

-.20 bis -.30

2. ab 12 U h r m i t t a g s :
ein Tellergericht (Fertiggewicht der

Portion 500 Gramm), z. B . Nudeln
mit Käse, Linsen, Erbsbrei, Tiroler
Gröstl, Speckknödel mit Kraut . .

ein Tagesgericht mit Fleisch oder eine
Fleischspeise mit Beilage im Ge>
samtgewicht von 600 Gramm (Ta»
gesplatte)

-.40 bis -.60

-.70 bis l . -
N u r d a s M i t g l i e d h a t A n s p r u c h

a u f d i ese P r e i s e f ü r d i e g e n a n n t e
V e r p f l e g u n g . D a s N i c h t M i t g l i e d
k a n n z w a r d iese S p e i s e n e b e n f a l l s
v e r l a n g e n , doch d a r f i h m d a f ü r e i n
— v o n dem I w e i g v e r e i n g e n e h m i g -
t e r — h ö h e r e r P r e i s b e r e c h n e t wer -
den .

Daneben können selbstverständlich ungehindert
alle anderen sonst üblichen Speisen und Getränke
zu den von dem Iweigverein genehmigten Prei-
sen verabfolgt werden, doch soll in Hinkunft die-
ses einfache Vergsteigeressen die Grundlage der
gesamten Küttenbewirtschaftung sein.

Haus der deutschen Bergsteiger. Bald nach der
endgültigen Abersiedlung des Deutschen Alpen»
Vereins nach Innsbruck, der „Stadt der deutschen
Bergsteiger", wurde in einer Besprechung zwischen
dem Reichsstatthalter in Osterreich, Dr . Seyß»
I n q u a r t , Führer des Deutschen Alpenvereins,

und dem Oberbürgermeister der Stadt Innsbruck
der Beschluß gefaßt, in der „Stadt der deutschen
Bergsteiger" ein „K»aus der deutschen Verasteiger"
zu errichten, das die Verwaltungsstelle des T . Ä. V .
und die ebenfalls nach Innsbruck verlegte Ge-
schäftsstelle des Fachamtes Skilauf im N S R L .

kür

von

«li«
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aufnimmt. Das Heim wird damit zum Sammel.
Punkt all der werbenden und fördernden Tätigkeit
sowohl für Bergsteigen und turistischen Schilauf
als auch für die Pflege des Schisportes. Zur Er-
langung von Entwürfen für das dreistöckige „Haus
der deutschen Bergsteiger" am Vismarckplatz hat
der Vereinsführer ein Preisgericht unter seinen
Vorsitz berufen. Diesem Preisgericht gehören an:
der Reichssportführer von Tschammer u n d
Osten, der Gauleiter von Tirol Franz K o f e r ,
der Oberbürgermeister der Stadt Innsbruck Dr.
D en z, Generalbauinspektor Prof. S p e e r (Ber-
lin), Geheimrat V e s t e l m e y e r (München),
Stadtbaurat K i n i n g e r , ein Vertreter der Ar-
chitektenschaft für Tirol, Ing. A n g e r er als
Sachwalter des D. A. V. Der Wettbewerb wird
in beschränkter Form durchgeführt.

KdF.-Wandergruppen auf Alpenvereinshütten.
Die Vereinsführung des Deutschen Alpenvereins
hat mit der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" in Berlin eine Vereinbarung getroffen,
die es den KdF.-Wandergruppen ermöglicht,
Alpenvereinshütten zu ermäßigten Preisen zu be.
nützen. Voraussetzung für dieses großzügige Ent»
gegenkommen des Alpenvereins ist die Beachtung
aller jener Richtlinien, die der Alpenverein in
seiner jahrzehntelangen Tätiakeit aufgestellt hat.
Die Z u s a m m e n a r b e i t zwischen dem D.A.V.
und der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
soll insbesondere zum Ziel haben, die bisherigen

Bestrebungen des D. A. V., das Wandern in den
Alpen zu fördern und zu erleichtern, ohne Veein»
trächtigung des Wirkungsbereiches des D .A .V .
weiteren Kreisen zugänglich zu machen. Bei der
Durchführung dieser KdF.'Wanderungen im Koch,
gebirge sind nur geschlossene Wandergruppen in
Aussicht genommen; KdF..Einzelwanderungen sind
nicht vorgesehen. Die KdF.-Wandergruppen müs»
sen unter Leitung eines bestätigten Führers stehen;
für Fahrten im Kochgebirge werden die B e r u f s -
b e r g f ü h r e r des Alpenvereins herangezogen.
Der gesamte Schutzhüttenbesitz des Alpenvereins
— also auch die mit AV.-Schlüssel zugänglichen
unbewirtschafteten AV.-Kütten — steht der KdF.-
Organisation zur Verfügung, doch können einzelne
Käufer dauernd oder vorübergehend ausgenommen
werden. Die Aufnahme auf einer Schutzhütte ist
von der rechtzeitigen A n m e l d u n g beim Hütten»
besitzenden Iweigverein abhängig. I m allgemeinen
ist nur eine einmalige Übernachtung einer Wan-
dergruppe vorgesehen. Der gleichzeitige Besuch
mehrerer Gruppen auf ein und derselben Kutte ist
möglichst zu vermeiden. Die Teilnehmerzahl einer
KdF.-Wandergruppe soll 10 bis 15 nicht überstei-
gen. Für die Übernachtungen der KdF.-Gruftpen
können die Matratzenlager in Anspruch genommen
werden. Die Gebühr wird das M i t t e l zwischen
der Mitglieder, und der Nichtmitgliedergebühr (in
der Regel also das 1)4fache der Mitgliedergebühr)
betragen. Bei ausnahmsweiser Inanspruchnahme
von Betten sind die Nichtmitgliedergebühren zu
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bezahlen. Auch die besonders ermäßigte sogenannte
„Vergsteigerverpflegung" kann von KdF.»Wander»
gruppen zu Mitgliederpreisen in Anspruch genom»
men werden. Für Kutten im Gletscher» und Klet»
tergebiet, von denen aus Bergfahrten in größeren
Gruppen überhaupt nicht und Bergfahrten von
kleineren Gruppen nur dann vorgenommen werden
sollen, wenn die Teilnehmer nach bergsieigerischen
Grundsätzen die erforderliche Erfahrung haben,
sind Begünstigungen an Wandergruppen von
KdF. nicht vorgesehen. Ihre Benützung durch
Einzelgruppen von KdF. ist im Sonderfalle durch
die Vereinsführung im Einvernehmen mit dem
hüttenbesitzenden Zweigverein zu regeln.

Kurzbericht aus dem Alpenverein. Sächsi»
sche K l e t t e r e r i m A l p e n v e r e i n . Als
neuer Iweigverein ist dem Deutschen Alpenverein
der Sächsische V e r g s t e i g e r b u n d einge»
gliedert worden. Der aus 1500 Mitgliedern be»
stehende Bund zählt viele tüchtige Kletterer in den
Reihen der 70 kleineren Vereine, die fast alle in
Dresden ihren Sitz haben. Eine besondere Ver»
einsaufgabe des Sächsischen Vergsieigerbundes ist
die Betreuung von über 400 Gipfelbüchern im
Elbsandsteingebirge. Er gibt auch eine Zeitschrift

„ D e r Sächsische B e r g s t e i g e r " heraus.
Den sächsischen Kletterführer bearbeitete der um
die Erschließung hochverdiente Dr. F e h r m a n n
(Dresden), der seine Arbeitskraft gleichzeitig auch
dem Deutschen Alpenverein geliehen hat und zur
Zeit die Geschicke des Zweiges Dresden leitet. —
Die dem Deutschen Alpenverein angeschlossene
„ N e d e r l a n d s c h e S k i - V e r e e n i g i n g "
teilt mit, daß Prinz Bernhard der Niederlande
Schirmherr der Vereinigung ist. — Der Zweig
Frankfurt a. M< feierte das Jubiläum der 25jähri»
gen Vorstandszugehörigkeit des Patentanwaltes
M . M . W i r t h , der zu den frühesten Schi-
Pionieren zählt. Um die Jahrhundertwende er»
schloß er u. a. zusammen mit Viktor Sohm die
Berge um Iü rs am Arlberg für den Schisport. —
Bei den Akademischen Iweigvereinen des Alpen»
Vereins (Berlin, Dresden, Graz, Jena, Innsbruck,
München und Wien) kann die Bezeichnung beide»
halten werden, doch bleibt die Mitgliedsaufnahme
in Zukunft nicht mehr auf Akademiker beschränkt.
— Der Alpenverein bereitet eine neue einheitliche
V e r g f ü h r e r o r d n u n g für das gesamte
deutsche Alpengebiet vor. Diese Neuregelung wird
in allen Gemeinden und Verwaltungsbezirken als
durchaus notwendig begrüßt werden.

Naturschutz
Es ist sicher, daß ohne tatkräftigen und nachhaltigen Naturschutz die Ostmark den Reiz ihrer

Schönheit — der gerade in ihrer Arsprünglichleit liegt — schon in wenigen Jahren einbüßen müßte.
D i n l e l a c k e r .

Nunmehr Einvernehmen zwischen der Groß»
glockner»Hochalpenstraßen.A.'G. und dem Deutschen
Alpenverein. Der Reichsstatthalter in der Ost»
mark erhielt als Führer des Deutschen Alpen»
Vereins vom neuen Präsidenten der Grohag fol»
gendes Schreiben:

„Großglockner»Kochalpenstraßen»A.»G.
Geschäftsführung und Bauleitung

S a l z b u r g , Rainerstr. 2/1.
Salzburg, 30. 11. 1938.

An den
Herrn Reichsstatthalter

Dr. Arthur S e y ß » I n q u a r t
W i e n, I.

Kerr Neichsstatthalter!
Die außerordentlich^ Generalversammlung

der Großglockner-Sochalpensträßen»A.»G. hat
mich am 23. d. M . einstimmig zum Präsidenten
der Gesellschaft gewählt. Als solcher erachte ich

es als meine besondere Aufgabe, die ehemals
so guten Beziehungen zwischen dem Deutschen
Alpenverein und der Großglockner»Kochalven»
straßen»A.»G. wieder herzustellen.

Der Deutsche Alpenverein, besonders seine
Sektion Klagenfurt, hat in der Erschließung des
Glocknergebietes hervorragende Pionierarbeit
geleistet und damit ungezählten erholungs»
bedürftigen Menschen der Großstädte und des
Flachlandes die Schönheit dieser einzigartigen
Sochgebirgslandschaft zugänglich gemacht.

Als begeisterter Vergfreund und nunmehr
auch verantwortlicher Betreuer der schönsten
Alpenstraße des Reiches siehe ich auf dem
Standpunkt, daß die Erfüllung der Aufgaben
der Großglockner»KochalftenstraßeN'A.'G. den
Zielen des Deutschen Alpenvereins nicht zu»
widerlaufen soll. Eine gleichgerichtete Arbeit
zwischen dem Deutschen Alpenverein und meiner
Gesellschaft muß sich schon deshalb verwirk»
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lichen lassen, weil die Großglockner-Kochalpen»
straßen°A.°G. nicht auf Gewinne abzielt, son»
dern das gesamte Mauterträgnis nur für die
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse auf der
Straße und der Straße selbst verwendet und
weil sie das Projekt der Erbauung einer Seil»
schwebebahn auf den Fuscherkarkopf — durch
dessen Betreibung sich die seinerzeitige Gesell»
schaftsleitung hauptsächlich in Gegensatz zum
Deutschen Alpenverein gestellt hatte — fallen
gelassen hat.

Nach dem Willen des F ü h r e r s soll die
Schönheit des deutschen Vaterlandes jedem
schaffenden Volksgenossen zugänglich gemacht
werden. Tiefem Ziele dienen die von der gan»
zen Welt bewunderten herrlichen Straßen des
Führers und die im gewaltigen Ausmaß in
Angriff genommene Motorisierung des Ver»
kehrs. I n diesem Rahmen will auch die Glock»
nerstraße ihre Aufgaben sehen und erfüllen.

Darum richte ich an Sie, Herr Neichsstatt»
Halter, als dem Vereinsführer des Deutschen
Alpenvereins, die Bitte, meine ernstgemeinten
Bemühungen zur Wiederherstellung einver»
nehmlicher Zusammenarbeit zwischen dem
Deutschen Alpenverein und der Großglockner»
Kochalpensiraßen-A.°G. zur Kenntnis zu neh-
men und zu unterstützen. Ich werde stets gern
bereit sein, bei gegebenen Anlässen ein gutes
Einvernehmen herzustellen; es erschiene mir
aber auch zweckmäßig, wenn die aus einer

früheren Zeit stammende Pressefehde nunmehr
ihr Ende finden und sachlichem Verständnis
Raum geben würde.

I n der Erwartung, daß Sie, Herr Reichs»
statthalter, mich in meinen aufrichtigen Ve»
strebungen unterstützen werden, zeichne ich

mit Deutschem Vergsteigergruß
K e i l K i t l e r !

(Stempel)
Großglockner-Sochalpenstraßen-A.°G.

Der Präsident:
gez. Dr. Julius Vuchleitner."

Damit ist ein mehrjähriger Widerstreit, den
der Deutsche Alpenverein um seine berechtigten
Forderungen führte, zu einem erfreulichen Ab»
schluß gelangt.

Naturschutz in den Alpen. Bald nach der
Wiedervereinigung der Ostmark mit dem Reich
zeitigte eine Aussprache zwischen dem kommissari»
schen Leiter sämtlicher Naturschutzvereine Öfter»
reichs, Kofrat Prof. Dr. G. S c h l e s i n g e r
(Wien), und dem Walter für Naturschutz im
D.A.V. , Paul D i n k e l a c k e r (Stuttgart), das
Ergebnis, daß in Anbetracht der Erschließertätig'
keit des D. A. V. und seiner bewährten Einteilung
des gesamten Arbeitsgebietes, ferner in Anerken»
nung der langjährigen Zusammenarbeit zwischen
dem D. A. V. und dem österreichischen Naturschutz»

D5X7IW

Eine pfundige Skitnr
in die weiße Wunderwelt ist stets ein
Erlebnis, stellt aber an Ausdauer und
Zählgleit oft große Atiforderungen.
Machen sich unterwegs Ermüdungs»
erscheinungen bemerkbar, drohen die
Kräfte nachzulassen, dann gibt es
einen guten Na t : Dextro»Energen
nehmen! Schon einige Täfelchen
vermitteln Spannkraft und Frische,
erneuern die Kräfte und stärken die
Ausdauer, ohne ein «Reizmittel zu
sein. Also für jede Skitur Dextro»
Energen! Päckchen 30 Pfg. in Apo»
theten,Drogerien undNeformhäufern.
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Schiläufer, verwendet die lawinenschnur!
Denkt an die vielen Kawinenunglücke des heurigen Winters!
Macht geeignetenorts Angaben über Weg, Seit und Siel bei Winterfahrten!

verband dem D. A. V. grundsätzlich die Betreuung
der vereinsmäßigen Arbeit auf dem Gebiete des
Naturschutzes im gesamten Alpengebiet der Ost»
mark übertragen wurde. Nunmehr betraute auch
die N e i c h s n a t u r s c h u t z b e h ö r d e den
D. A. V. mit der vereinsmäßigen Arbeit für den
Naturschutz in den gesamten deutschen Alpen.

Briefe, die uns Freude bereiten. M i t großer
Befriedigung habe ich den Aufruf zum Schütze
der Blumen in der Umgebung unserer Alpen-
vereinshütten in Heft 3 der „Mitteilungen"
gelesen und muß dem unbedingt zustimmen,
daß der gefährlichste Vlumenräuber das Hütten-
personal selbst ist. Auch auf unserer Erfurter
Kutte im Rofan war es bis vor drei Jahren üb-
lick, daß auf jedem Tisch im Zimmer der Hütte
ein Strauß der in unserem Gebiete besonders rei-
chen Flora stand, wahllos geschützte und unge-
schützte Pflanzen durcheinander; die beiden kleinen
Nichten des Wirtes mußten jeden Morgen neue
Sträuße besorgen, bis ich eingriff und auf das
Unmögliche hinwies, unseren Wir t im Gegenteil
veranlaßte, eine Tafel zum Schütze der Blumen in
der Umgebung der Hütte mit Pflückverbot anzu-
bringen. Heute stehen an den beiden Aufgängen
zur Hütte in Form eines Marterls die Verse:

Der Alpenblumen schöne Sterne,
Du möchtest sie wohl pflücken gerne;
Doch bitt ich, laß sie stehen hier
Zu Wanderers Lust, zu Berges Zier.

Unser Hüttenwirt hat sich an unseren Wunsch
gehalten, und es kommen keine Blumen mehr auf
die Tische. Dagegen sah ich auf einer benachbarten
Hütte auf jedem Tisch einen Strauß schöner AI»
Penblumen, geschützte und ungeschützte, die das
Personal ja gar nicht auseinanderhalten kann.

Dafür in der Umgebung der Hütte kaum ein
Blümchen, erst in größerer Entfernung wieder
reiche Flora, was mir die Notwendigkeit des Ver-
botes so recht bewies. E. V r a d l e r .

Ich wohne seit dem Jahre 1875 in einer Ge-
gend, in der die Schneerose (Schwarze Nieswurz,
U6i1ßdoru8 uiFLl) noch vor wenigen Jahrzehnten
derart massenweise zu sehen war, daß man sich
nicht vorstellen konnte, es könne diese herrliche
Blume der Ausrottung anheimfallen. Dennoch be-
steht jetzt diese Gefahr trotz aller Naturschutzver-
ordnungen mehr denn je, und wenn nicht radikal
gegen die Vernichtung eingeschritten werden sollte,
wird die Schneerose bald so selten sein wie etwa
der Frauenschuh im Wiener Wald. Mahnungen
und Vorstellungen in der Dresse sind leider wir-
kungslos, wenn nicht die Durchführung der bereits
bestehenden Verordnungen auf das schärfste über-
wacht wird und wenn nicht die Zerstörer der Na-
tur entsprechend zur Verantwortung gezogen wer-
den. Insbesondere in schneearmen Wintern ist die
Sckneerose den Plünderern hoffnungslos ausge-
liefert. Dr. Guido S o m m a r u g a .

Wild in Not. Stabsjägermeister V e l a n i
richtet an die Wintersportler einen Aufruf, dem
wir folgendes entnehmen: Der Wintersportler
spricht und singt viel von Gottes herrlicher Natur
und erfreut sich an ihrer winterlichen Schönheit. Er
soll auch den Schöpfer in seinen Geschöpfen, dem
Wild, ehren, das zu dieser Zeit ärgster Ve-
drängnis ausgesetzt ist. Er darf sich deshalb nicht
hinreißen lassen, die armen Tiere auch noch zu
Hetzen und zu jagen, er soll sich vielmehr an ihrem
Vorhandensein still erfreuen. Denn was bringt es
ihm ein, das geschwächte Wild in seiner Ruhe zu

msins ^rtolgs eignes icn in slLtsi' l.lnis clsr vorbüclücnsn bs-
uncl grolisn /̂ U5W2N> in pnotQ- unc! Kinodsclgsf bei ciss

Vsslangsn 3is clis !<Q2tsn!Q
l-l2upt!i2ts mit 224 ^dbüclunIsn uncl

56

138



stören, mit Geschrei und Gegröhle zu verscheuchen,
es mit der Schnelle seiner Schier zu jagen und zu
Hetzen? Ganz besonders der Gams, der Bewohner
der Kare, Zinnen und Schrofen, ist es, der dem
Schifahrer auf dessen Wanderung in den Bergen
begegnet und dem mit der nötigen Achtung des
Eindringlings entgegengekommen werden soll.
Unsere Gamsbestände, der köstliche Reichtum hei»
matlicher Berge, leiden an und für sich unter
einem grausamen Würgengel, der sich Räude
nennt und dessen Bekämpfung den Jägern schwere
Mühe und Sorgen bereitet. Wenn aber außerdem

das arme Wild dann auch noch gehetzt und ge-
jagt, aus seinen Einständen vertrieben, der nöti-
gen Ruhe beraubt wird, so ist dies dann nicht nur
unbedachter Übermut, sondern ein Verbrechen,
verübt an wertvollstem Volksgut. Wintersportler,
ihr mit dem gesunden Körper und den geraden
Sinnen, achtet bei euren Bergfahrten des not-
leidenden Wildes, erfreut euch an seinem Anblick
und seid auf diese Art Hüter dieses Naturgeschen-
kes, wirkt auf eure Kameraden ein, der Dank des
deutschen Volkes, dem dieses wertvolle Gut zu
eigen ist, wird euch sicher sein.

Personalnachrichten
Ehrung deutscher Bergsteiger. Alljährlich ehrt

die Hauptstadt der Bewegung die verdienstvollen
Münchner Turner und Sportler durch die Über-
reichung von Ehrenbriefen. Heuer wurden erstmals
auch Bergsteiger mit Ehrenbriefen bedacht und
miteinbezogen. Für hervorragende Verdienste er»
hielt den Ehrenbrief Notar Paul B a u e r , stell»
vertretender Führer des Deutschen Alpenvereins,
Reichstreuhänder für den Turistenverein „Die
Naturfreunde", insonderheit für hervorragende
Bewährung in den Leistungen und seine großen
Verdienste um die deutschen Himalaja-Kundfahr-
ten. M i t der gleichen Auszeichnung bedachte Vür-
germeister ^-Oberführer Dr. T e m p e l die Berg»
steiger Andreas Heckma i r (Zweig Vayerland)
und Ludwig V ö r g (Zweig München), beide Ge»
meinschaftsführer der Ordensburg Sonthofen und
Bezwinger der E i g e r - N o r d w a n d am 23.
und 24. Jul i 1938, und Ludwig S t e i n a u e r
(Zweig Vayerland) für die Bezwingung der Nord-
wand des M o n t b l a n c de S e i l o n am 28.
und 29. September 1938.

Nachrufe
Med.-Rat Dr. Haag, Heilbronn, -Z-. Am

14. Dezember 1938 verschied im 87. Lebensjahr
Med.-Nat Dr. H a a g , ein treues und bewährtes
Mitglied des Zweiges Keilbronn. Schon in frühe-
ster Jugend zog es ihn hinaus in die Vergwelt,
wo er alljährlich, häufig als Alleingeher, Erholung
suchte und fand. Die Haagspitze in der Silvretta-
gruppe legt Zeugnis ab für die von ihm ausge-
führte Erstbesteigung. H a a g war ein bewährter
Vergkamerad von echter deutscher Art, ausgestattet
mit einem kernigen Humor, von vorbildlicher Ein»
fachheit und ein unerschrockener Bergsteiger. Aber
50 Jahre war er Mitglied des Alpenvereins. Sein
Rat und seine Erfahrung fielen stets auf dank-

baren Boden. Der Zweig Heilbronn, seine Freunde
im Allgäu und im Montafon werden ihn sehr ver-
vermissen. Wo.

Fabrikant Max Hoesch 1'. Am 24. Dezember
1938 starb infolge Herzschlages unser hochverehrter
Ehrenvorsitzender, Herr Max Hoesch, im Alter
von nahezu 70 Jahren. Durch sein Hinscheiden
erleidet der Zweig Düren einen überaus schmerz-
lichen Verlust, tlber drei Jahrzehnte war Herr
Hoesch unser Sektionsführer. Als er 1936 den
Vorsitz infolge Alters niederlegte, wurde er wegen
seiner großen Verdienste vom Iweigverein zum
Ehrenvorsitzenden gewählt. I n seiner Begeisterung
für die Vergwelt, in seiner Liebe zur Heimat und
in seinem unermüdlichen Wirken für die idealen
Aufgaben des Alpenvereins war uns der Ver-
storbene ein leuchtendes Vorbild. Für den Alpen»
verein war ihm kein Opfer zu groß und keine Zeit
zu schade. Bis zu seinem Tode hat er mit Rat und
Tat im Vorstand mitgearbeitet und sein reiches
geologisches und botanisches Wissen in den Dienst
des Iweigvereins gestellt. Wir werden dankbar sein
Andenken in hohen Ehren halten.. Schl.

Zum Gedächtnis Aloys Dreyers. Nicht nur in
alpinen Kreisen war der im September vorigen
Jahres Heimgegangene Schriftsteller und Bücherei-
leiter Dr. Aloys D r e y e r bekannt und beliebt.
Viele Jahre gehörte er dem Münchner Iourna-
listen- und Schriftsiellerverein, der nunmehrigen
Geselligen Vereinigung des Münchner Sckrift-
tums, an, die ihm kürzlich eine würdige Gedenk-
feier bereitete. Die von warmer Freundschaft er-
füllte Gedächtnisrede hielt Schriftleiter Kurt
Schede. Aus den hochdeutschen und Dialekt-
gedichten Dreyers, die vielfach von köstlichem Hu-
mor beseelt sind, gab der Vorsitzende Hermann
R o t h Proben. Dem Abend hatte als Vertreter
des Zweiges München Albert L i n k beigewohnt.

Das Buch des Slifahrers:

Spur im Schnee
Von Baron P. von le Fort und Dr. H. Harster.
Erweiterte Ausgabe für 1 H T K /
d V l i W i t Z v ) 5 /

g f
den Vorolympia-Winter

Die Neuausgabe 1938/39 bringt eine Würdigung der neuen groß»
deutschen Skiparadiese (Silvretta, Öhtaler, Stubaier, Zillertaler
Alpen, Hohe Tauern), ferner zahlreiche sportliche und juristische
Beiträge von I na . Straumann (Schweiz), Dr. Günther Langes
(Bozen), C. I . Luther. Dr. Martin (Wien), Ant. Hromatka (Wien),
Hubert Mumelter, Dr. Amsluh, Ottmar Gurtner (Schweiz), Nudi
Cranz (Freiburg) usw. Über 80 wunderschöne Bilder begeistern
das Herz eines jeden Slifahrers. Preis: Leinen N M . 3.70. Durch
jede Buchhandlung zu beziehen! Verlag Knorr K Hlrth, München.
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Hütten und Wege
Bergsteigerverkehr im hochalpinen Grenzgebiet.

Zu der in Heft 2 (November 1938) der „Mittei-
lungen" erschienenen Bekanntmachung ist folgendes
nachzutragen: Gegen Italien sind ständig zum
Grenzübergang erlaubt Plöckenvaß und der Durch"
gang Goggau—Tarvis. Außerdem wird darauf
aufmerksam gemacht, daß an der jugoslawischen
Grenze Wurzenpaß und Loiblpaß mit Seeberg
zugelassen wurden. Plöcken, Thörl > Maglern,
Würzen, Loibl und Seeberg können mit gewöhn»
lichem Reisepaß ohne weiteres überschritten wer»
den. Hingegen sind die bisherigen Visa auf unse»
ren Mitgliedskarten zum beliebigen Überschreiten
der südslawischen Grenze und die Turistenerlaub»
niskarten für einige Pässe der Karnischen Grenze
nicht mehr gültig. Neue Verordnungen darüber
sind noch nicht erschienen. Von den genannten
Punkten abgesehen, können Turisten dort vorläu-
fig nirgends mehr die Grenze überschreiten. Wohl
aber ist mit dem vidierten Alpenvereinsausweis
ein Besuch der Triglavgruppe über Nosenbach—
Aßling möglich. Außerdem sind sämtliche grenz»
ü b e r s c h r e i t e n d e n E i senbahns t recken
Grenzübergangsstellen (Brenner, Sillian—Innichen,
Villach—Tarvis). Für Reisen im Grenzgebiet ist
die Mitnahme eines R e i s e p a s s e s unerläßliche
Voraussetzung.

Die Vreslauer Hütte (Otztaler Alpen) des
Zweiges Breslau ist vom 20. Februar bis über
Ostern bewirtschaftet.

Kaunergrathütte. M i t Sommer 1939 kommt
die Kutte neu zur Verpachtung. Anwärter wen»
den sich schriftlich an den Akad. Zweig Graz des
D.A .V . , Graz, Technische Kochschule.

Die Soiernhäuser (Karwendel) des Zweiges
Kochland bieten bis 10. März keine Unterkunfts»
Möglichkeit, da die Kutten während dieser Zeit
durch ein Äbungskommando der Wehrmacht voll
belegt sind.

Prämien für gute Instandhaltung von Hütten»
wegen wurden vom Verein für Straßenpflege in

Soeben erschien:

Sreytag 5 Verndt's Karte

Sroßdeutschlands
Werden 193S
Maßstab 1:2 Mi l l . Format 63 X 95 cm
I n vielfachem FarbendruÄ. M i t erläuterndem
Text und Statistik zur Neugestaltung Mittel,
europas (zusammengestellt von Tr . A. Fischer)

Preis NM. l.eo
«artogr. lWalt 0. ireulag 5 «erndt. Wien 82. U ° ^ " '

Stadtgeschäft: Artaria, Wien 1., Kohlmarkt 9

Vorarlberg folgenden Süttenwirtschaftern zuer-
kannt: Bergführer Ludwig Z u d r e l l (Freiburger
Kutte), Bergführer Anton Gorbach (Fröschen-
Haus), Bergführer Anton V o n i e r (Reutlinger
Hütte), Bergführer Jakob V o t h (Keinrich Hue°
ter°Kütte), Träger Rupert P l o n e r (Göppinger
Kutte), Träger Franz K e ß l e r (Tilisunahütte),
ferner Sepp P e r w e i n (Sarotlahütte).

Die Rosatinalpe bei Turrach ist nun Erholungs-
heim der N S V . und kann Gäste nicht mehr auf»
nehmen. Es wollen daher Zuschriften und An-
fragen wegen Besuches nicht mehr dorthin gerich-
tet werden.

Keine allgemeine Sperre im Lizum. Die Lizu-
mer Kutte des Zweiges Kall i. T. in der Wattener
Lizum ist derzeit geschlossen. Es wird dort weder
Verpflegung noch Unterkunft gewährt, ein Winter-
oder AV.°Schlüssel zu dieser Kutte kann nicht ab-
gegeben werden. Das Gebiet der Tuxer Voralpen,
somit auch der Wattener Lizum, bleibt bis auf
weiteres für Schifahrer f r e i g e g e b e n . Sollten
an einzelnen Tagen dort Schießübungen der Wehr»
macht stattfinden, so wird dies in den Innsbrucker
Zeitungen bekanntgegeben werden. Ein Betreten
des dann gefährdeten Raumes ist untersagt und
wird durch Absperrposten verhindert.

Die Pfeishütte des Zweiges Innsbruck ist bis
28. Februar mit Genehmigung der Vereinsfüh-
rung durch eine Abteilung der Wehrmacht belegt
und für den Vergsteigerverkehr nicht verfügbar.

Die Neue Traunsteiner Hütte, Schiheim, ist
ganzjährig bewirtschaftet (wie seit 14 Jahren die
bisherige Hütte).

Der Besuch der Heidelberger Hütte, die be-
kanntlich auf S c h w e i z e r B o d e n sieht, ist nach
einem Bericht des Zweiges Heidelberg infolge
der Grenzsperre bei Ischgl nur noch von der
Schweiz aus über Schuls oder Fetan (Oberenga-
dm) möglich. Der Weg führt über Schliverahütte,
Compatschjoch, Tasnajoch und eignet sich nur für
ausdauernde Schiläufer und Winterbergsteiger.
Der Weg von Sent über den Fimberpaß ist wegen
Lawinengefahr nicht anzuraten. Es sind Verhand-
lungen mit den maßgebenden Regierungsstellen im
Gange, eine Milderung der Grenzsperre zu errei-
chen; sobald sie von Erfolg begleitet sind, wird eine
Mitteilung erfolgen.

Die Iamtalhütte und ihre Umgebung sowie die
Wiesbadener Hütte können ohne Einschränkung
besucht werden. Bergfahrten, bei denen Schweizer
Gebiet berührt wird, sollten den ständig auf der
Hütte anwesenden Zollbeamten angekündigt wer»
den. Sie werden die Schiläufer und Bergsteiger
über die Möglichkeit solcher Fahrten gerne beleb-
ren (Augstenberg, Gemsspitze und die Gipfel am
Futschöl).
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Iweigvereinsnachrichten
Unser Sektionskamerad Hermann GVring — so

berichtet der Iweigverein Mark Brandenburg —
hat auf die Bitte des Iweigführers seine Iustim»
mung dazu erteilt, der neu zu erbauenden Samoar-
Hütte in den Otztaler Alpen seinen Namen zu
geben. So wird, wie bereits berichtet, im nächsten
Jahre das Sermann Göring-Haus erstehen. Es ist
bekannt, daß der Ministerpräsident und General»
feldmarsckall ein begeisterter Bergsteiger ist.

Zweig Amstetten. Am 10. Dezember 1938 fand
die Hauptversammlung statt, auf der auch der
Tätigkeitsbericht bekanntgegeben wurde. Aus die-
sem geht hervor, daß der Zweig auch im Berichts-
jähre einen kleinen Mitgliederzuwachs zu verzeich'
nen hat. Der Stand beträgt 220 Mitglieder. Zwei
Mitgliedern wurde für 25jährige Zugehörigkeit
zum Alpenverein das Silberne Edelweiß verliehen.
Die bergsteigerische Tätigkeit war sehr rege, insbe-
sondere unter der neugegründeten Iungmannschaft,
deren Führer H ö r w a r t n e r über eine Begehung
der Dachl-Nordwand berichten konnte. Die Amstett-
ner Kutte ist auck» in diesem Winter bewirtschaftet.
Die neuen Satzungen wurden einstimmig ange-
nommen.

Zweig Vergland. Nach dem Bericht über das
29. Geschäftsjahr ist die Zahl der Mitglieder auf
294 gestiegen. Die Zahl der Vergfabrten erhöhte
sich gegenüber dem Vorjahre um 854 auf 3283.
M i t 44 Iugendmitgliedern besitzt „Vergland" die
drittgrößte Iugendgruppe der Münchner Zweige.
Unter den erfolgreichsten Iungmannen war Hans
H i n t e r m e i e r mit der Erstersteigung der
Westwand des Mönchs, die er mit seinem Seil-
geführten Toni S p o r r e r in 23stündiger, schwie-
rigster Eis- und Felskletterei bezwang. Das
Vrunnenkopfhaus und das Vergländerheim in den
Ammergauer Bergen bieten, neu ausgestattet,
allen Besuchern behaglichen Aufenthalt. Der Ver-
einsführer H. W. S c h m i d t trat nach 14jähriger
verdienst- und aufopferungsvoller Tätigkeit zurück,
um der Jugend Platz zu machen. Sein Amt über-
nahm sein bisheriger Vertreter Hanns K r ä m e r .

Zweig GeislingeN'Steig. Die alljährliche
Hauptversammlung fand am 2. Dezember 1933
statt. Der Mitgliederstand erfuhr im laufenden
Geschäftsjahr wieder einen erfreulichen Zuwachs.
Besonders die Iugendabteilung erweist durch
Mitgliederzunahme und Leistungsbericht die Ruh»
rigkeit und den richtigen Weg ihrer Führung.
Das Arbeitsgebiet in der Ostmark soll im kommen»
den Jahr weiter ausgebaut werden.

Zweig Leoben. Bei der am 12. Dezember 1938
stattgefundenen 53. Jahreshauptversammlung
wurde zum Führer des Zweiges der bisherige Ob»
mann Direktor Josef G r u b er gewählt. Als
Säckelprüfer walten Baumeister Ludwig V r a n t »
ner und Versicherungsinspektor Josef L o i g g e .
Die neuen Satzungen des Zweiges fanden einstim-
mige Genehmigung. Der Jahresbericht wurde in
Druck gelegt und den Mitgliedern zugesandt. Am
18. Dezember veranstaltete der Zweig Leoben auf
dem Präbichl, also mitten in seinem Arbeitsgebiet,
eine festliche Weihnachsfeier, wobei die zahlreiche
Jugend aus dem Arbeitsgebiet reichlich beschenkt
wurde.-

Zweig Neuland. Die 19. Jahreshauptversamm-
lung des Zweiges Neuland fand am 6. Dezember
1938 statt. Der Zweig ist im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr auf 365 Mitglieder angewachsen. Der
Besuch der auf altem Reichsgebiet liegenden Hüt-
ten ist zurückgegangen, was auf die anhaltenden
Schlechtwetterperioden und auf den erleichterten
Reiseverkehr nach der Ostmark zurückzuführen ist.
I m übrigen sprechen aber die Berichte der Sach-
walter der Schi- und Sckisportabteilung, der
Iugendgruftfte und Iungmannenabteilung für eine
Aufwärtsentwicklung im Zweige Neuland. Die
Vereinsführung unter M . V i l l e r und der Bei-
rat blieben mit wenigen Änderungen wie im Vor-
jahr. Die Naschberghütte wurde ab 1939 aufge-
geben und der Wiederaufbau der Steinberghütte
in verstärktem Maße betrieben.

Zweig Saalfelden am Steinernen Meer. Auf
der Jahreshauptversammlung des Zweiges wurde
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der seit vielen Jahren tätige Obmann Dr. Albert
K a l t e n e g g e r einstimmig wieder zum neuen
Vereinsführer gewä'blt. Er berief zu seinen Mi t -
arbeitern als Vereinsführerstellvertreter Nobert
H i l z e n s a u e r , Schriftführer Josef Eder ,
Säckelwart Bürgermeister Hans G r o ß l e r c h e r,
Hüttenwart Nobert H i l z e n s a u e r , 1. Wegwart
Georg H ö t t l , 2. Wegwart Otto A b e rge r .
Pressewart Heinrich B a y e r , Rettungswart
Heinrich K e i l . Beisitzer: Leutnant W e r n e r ,
Peter W i e c h e n t h a l e r d. I . , Karl W e n i n °
ger. Rechnungsprüfer: Wilhelm A u er und
Georg V l a t t l . Die Kassenverhältnisse haben sich
gebessert und der Besuch der Kutte am Kienalkopf
weist gegenüber dem Vorjahr eine stärkere Zu-
nahme auf. Es wurden Wegverbesserungen vor-
genommen von Ofenbach bis zur Hütte, von der
Hütte bis zur Weißbachscharte und von hier
noch ein Stück weiter bis zur Hochfläche des Stei-
nernen Meeres.

60 Jahre Gruppe Wiener.Neustadt des Zwei-
ges Turistenklub. Die Gruppe Wiener-Neustadt
des Zweiges Turistenklub des Deutschen Alpen-
Vereins konnte im vergangenen Jahre ihren 60jäh-
rigen Bestand feiern. Das Arbeitsgebiet dieser
Gruppe umfaßt Nosaliengebirge, Hohe Wand und
einen Teil des Iugspitzstockes. An Hütten besitzt
die Gruppe die Eichertbütte im Kletterparadies
der Hohen Wand und die Wiener-Neustädter
Hütte im Iugspitzgebiet. Die Gesamtlänge der von
der Gruppe in ihren Arbeitsgebieten bezeichneten
Wege beträgt etwa 400 km. Auf der Hohen Wand
wurden zahlreiche unversicherte Klettersteige be-
zeichnet; ebenso wird für die Erhaltung einer
Reihe von versicherten Steiganlagen und Kletter-
wegen von der Gruppe Sorge getragen. Der am
19. November 1938 veranstaltete Festabend er-
freute sich zahlreichen Besuches und gab einen Be-
weis für die Wertschätzung, die die Gruppe in
allen Vergsteigerkreisen genießt. Die Gruppe
konnte Heuer 15 40jährige und 24 25jährige Iubi-
lare ehren.

Weiterer Anschluß an den Alpenverein. Die
Alpine Gesellschaft „Ortler" (Wiener-Neustadt)

hat sich der Gruppe Wiener-Neustadt des Zweiges
Turistenklub angeschlossen. Die Gesellschaft besitzt
auf der Hohen Wand oberhalb der Sonnenuhr-
wand, unweit des Postlgasthauses. eine weit ins
Wiener Becken hineinblickende Schutzhütte, die
Ortlerhütte, die den besten Ausgangspunkt für die
zahlreichen Kletterfahrten durch die Abstürze der
Hohen Wand bietet.

Hüttenpächter gesucht. Der Zweig Leoben sucht
für die Reich ensteinhütte in den Ennstaler Alpen
einen geeigneten Pächter. Nur Sommerbewirt-
schaftung von Ma i bis Oktober. Nähere Auskünfte
erteilt der Zweig Leoben des Deutschen Alpen-
vereins.

Von anderen Vereinen
Vom Prager Deutschen Alpenverein. Der

Deutsche Alpenverein Prag, der durch 50 Jahre
(1870 bis 1920) eine der bedeutendsten Sektionen
des D. ü. O. A. V. war, richtete an seine Mitglieder
sowie an die glücklicheren Kameraden im Sudeten-
land folgende Worte: „Das gewaltige welt-
geschichtliche Geschehen der letzten Wochen äußert
seine Rückwirkungen auch auf das sudetendeutsche
Vergsteigertum. Dem Deutschen Alpenverein Prag
wie den übrigen auf dem Gebiete des tschecho-
slowakischen Staates verbliebenen Alpenvereinen
wird die Aufgabe obliegen, auch unter den ge-
änderten politischen Verhältnissen weiter die Ve-
lange des deutschen Vergsteigertums zu pflegen
und zu hüten. Ist auch unser Kreis kleiner gewor-
den, so wollen wir mit um so größerer Hingabe an
unsere alpinen Ideale der Hort deutschen Verg-
steigertums bleiben, der wir durch fast sieben Jahr-
zehnte gewesen sind. Möge es Gemeinaut aller
unserer Mitglieder werden, daß dem Deutschen
Alpenverein Prag — als dem Wahrer alpiner
Interessen auf ganz besonderem Platze — auch
ganz besondere Aufgaben zufallen und daß es
jedes einzelnen alpine und auch völkische Pflicht ist,
ihn hiebet nach besten Kräften zu unterstützen!"
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Vergsteiger-Monatsspiegel
N e u e A u s l a n d s k u n d f a h r t d e s D . A . V.

I m Laufe des Jahres wird der Deutsche Alpen»
verein wiederum eine Kundfahrt in die K o r d i l »
l e r e n S ü d a m e r i k a s veranstalten. Als Leiter
ist Prof. Dr. K i n z l bestimmt und als Teilneh»
mer sind vier Stuttgarter Bergsteiger vorgesehen.
Prof. Dr. Kinzl weilte bereits zweimal in der süd-
amerikanischen Kochgebirgswelt. 1932 reiste er mit
der unter Führung von Dr. PH. B o r c h e r s
stehenden erfolgreichen Mannschaft in die Cordil»
lera Bianca (Peru). Damals wurden mehrere
Fünf- und Sechstausender erstmals, der Aconca»
gua zum sechsten Male bestiegen. 1936 suchte Prof.
Dr. K i n z l mit A w e r z g e r und S c h n e i d e r
ebenfalls die „Weiße Kordillere" auf, um die wis»
senschaftlichen Arbeiten zu vollenden und einige
Vergvrobleme zu lösen. Nach mehreren Erstbeste!»
gungen wandte sich die bewegliche Dreiergruppe
der Cordillera de Kuayhuash zu. Die trotz vielfach
schlechten Wetters unermüdlichen Männer beende»
ten ihre Tätigkeit in der Verupajagruppe.

Ziel der neuen Kundfahrt ist die restliche Er»
forschung und Erschließung der angrenzenden Ge»
birgszüge in wissenschaftlicher und bergsteigerischer
Hinsicht. Dadurch wird wieder ein Veitrag zur
Steigerung des deutschen Ansehens in der Welt
geleistet werden.

Die Teilnehmer der unter Leitung von Dr. E.
Schä fe r stehenden deutschen ^ »Tibet»
E x p e d i t i o n brachen von Gangtok in Sikkim
auf, um mit etwa 50 Trag» und Reittieren nach
Lasha auf der anderen Seite des Himalaja vorzu»
dringen. Sie wollten als erste Deutsche Neujahr
in der geheimnisvollen heiligen Stadt Tibets
feiern.

N e u f a h r t e n »Nach t r a g
Vom Kerbst 1938 sei eine Neutur nachgetragen:

S. I a q u e t und K. Z a u n er erklommen in
überaus schwieriger Arbeit die Plattige S ü d -
w a n d der F lachschne ide durch eine etwa
300 m hohe, stellenweise überhängende Verschnei»
düng. Die Flachschneide ist ein Ausläufer der
Maukspitze im Ostkaiser, und manche Seilschaft hat
sich bereits früher mit dem Südabsturz beschäftigt.

Die G e f r o r e n e » W a n d - S p i t z e wurde
von Lothar F i n k , der sich seit einiger Zeit den
Gletscherbeobachtungen und Messungen im Iiller-
taler Verggebiet widmet, auf neuem Wege von
N o r d e n erstiegen. Vom Sftannagelhaus aus»
gehend benützte er eine schmale Eisrinne in unge-
fährer Mitte der Abstürze und die linke felsige Ve»
grenzungsrippe zum Aufstieg, llber eine niedere,
aber steile Eiswand gewann er flachen Firn und
über den Nordwestgrat die südliche Spitze. F i n k
beging diese teilweise sehr schwierige Führe zwei»
mal, und zwar am 3. September 1937 und am
16. Jul i 1938.

B e r g st e igen i n R u m ä n i e n
i'lber die Tätigkeit der rumänischen Bergsteiger

war bisher wenig zu erfahren. Nun ist dies aber

anders geworden, nachdem sich der rumänische
Alpenklub 1938 entschloß, einige seiner tüchtigsten
Mitglieder ins deutsche Vergland zu entsenden.
M i t der selbständigen Tätigkeit sollte Teilnahme
an einem Lehrwartkurs des D. A. V . verbunden
werden. Dadurch wurde eine erfreuliche Fühlung-
nahme zwischen den bergsteigerischen Vertretern
beider Nationen ermöglicht. Der Oludul ^.Ipin
lioman in Bukarest ist der rührigste rumänische
Vergsteigerverein; er schickte seine Mitglieder
G. C r e a n g a , N. V a t i c u und T . P o f t e s c u
nach Deutschland. I n der im 6. Jahrgang erschei»
nenden Zeitschrift „Luistiuul Owbuiui ^Ipiu lio-
man" berichteten sie nun über ihre Eindrücke, Er»
fahrungen und Türen. I n München besuchten sie
die Alpenvereinsbücherei und das Alpine Museum,
dann siedelten sie in den Wilden Kaiser über. Trotz
größtenteils sehr ungünstiger Witterung führten
sie selbständig Fahrten in dem ihnen unbekannten
Gebiet aus (Kopftörlgrat, Predigtstuhl-Nordkante
und Westwand-Tülferweg sowie verschiedene Ka»
mine am Totenkirchl). Anschließend nahmen V a°
t i c u und P o p e s c u an dem von Peter, Aschen»
brenner geleiteten AV.»Kurs teil.

Die Zeitschrift gibt weiter Aufschluß über die
bergsteigerische Tätigkeit der Klubmitglieder in den
rumänischen Felsgebirgen. Sie enthält einen Auf»
satz über „Schwierige Besteigungen im Fogarascher
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Gebirge" (Urgestein) und einen Bericht „Der West-
liche Weg in der Galbinelelwand", eine Erstbe-
gehung, die sechs Rumänen am 31. August 1938 aus-
führten. Die beigegebenen Kletterbilder veranschau-
lichen die modernste Technik mit Doftpelseil und
Haken, Seilzug und Trittschlingen; der dachartige
Aberhang könnte eine Stelle in jeder der uns be-
kannten Wände 5. und 6. Grades sein. Am 4. Au-
qust 1938 wiederholten rumänische Bergsteiger die
Ersteigung des Negoiul über die Nordosiwand
(Erstbegehung W. Schä fe r und T. G r e i n d l ,
AV.-Iweig Kochland, 1930). Als weitere Neurur
ist die Begehung des großen Kamins des Tapul
in der Vucegigruppe (Kalkgestein) am 27. August
1938 zu berichten. Nach den Ergebnissen des letz-
ten Jahres ist in der rumänischen Vergsteigerei ein
merklicher Auftrieb zu verzeichnen.

I t a l i e n i s c h e S o l d a t e n als B e r g sie i g er
Eine Alftiniparrouille des Bataillons „Trento"

erkletterte in zwei Seilschaften in voller Kriegsaus-
rüstunq die Ostwand der Paganella in der Vrenra-
gruppe, die bei Lavis in das Etschtal abbricht.
Nach elfstündiger schwieriger Kletterarbeit, die
durch grimmige Kälte und stärkste Vereisung,.—
bei —12 Grad — sehr erschwert wurde, hatten "die
Soldaten den Givsel woblbebalten erreicht.

D e r w e i ß e T o d
Wie alljährlich brechen die gefährlichsten Wür-

ger des Winterbergsteigers aus dem Hinterhalt
und greifen nach Opfern: L a w i n e n . Neuschnee
und Tauwetter steigerten die Bedrohung der Schi»
läufer durch das weiße Unheil, insbesondere häuf-
ten sich in den ersten Ianuartagen Unglücksberichte
aus westlichen Alftengebieten. Auf der Abfahrt
vom N e b e l h o r n zur Wengenalpe verschüttete
eine Lawine zwei Schiläufer aus Negensburg.
Einer wurde schwer verletzt geborgen, der zweite
konnte trotz wiederholten Suchens nicht gefunden
werden. Schneesturm erschwerte die Arbeiten und
Lawinen gefährdeten die Nettungsmannschaft, so
daß sie schließlich das Feld räumen mußte. Bei
N e f s e l w a n g traten fünf Schikursteilnehmer
ein Schneebrett los, rutschten ab und wurden ver-
schüttet; vier bis zu den Köpfen! Glücklicherweise
konnten alle von einer nachfolgenden Gruppe aus-

gegraben werden. Am A r l b e r g forderte eine
Staublawine auf der Abfahrt von der Ulmer Hütte
im Steißbachtal ein Todesopfer. — Am 2. Januar
ereignete sich im M o n t a f on ein schweres Lawi
nenunglück. Fünf Angehörige der Iugendabteilung
des AV.-Iweiges Lindau, die sich seit Weihnachten
in der Ernst Nieger-Hütte aufhielten, gerieten in
eine verhältnismäßig kleine Lawine. Zwei konn-
ten sich selbst befreien, die drei übrigen, 14- bis
17jährigen Schiläufer konnten nur als Leichen ge-
borgen werden.

I n der Schweiz gab es zu Beginn des Jahres
ebenfalls fünf Lawinentote. Ein Engländer folgte
einer vom Parsenndienst wegen Lawinengefahr
gesperrten Führe und kam in einer der sieben
niedergegangenen Lawinen um. Erst nach zwei-
tägigen Nachforschungen gelang es, die Leiche zu
finden. — I m Adelbodener Schigelände Sah-
ne n m o o s trat ein Schiläufer aus Freiburg eine
Wächte los und wurde von den mitflutenden
Schneemassen in die Tiefe gerissen und verschüttet.
Trotz sofortiger Hilfeleistung konnte er erst nach
eineinhalbstündigen Bemühungen tot ausgegraben
werden. — Bei M a r t i g n y im Wallis über-
raschte eine Staublawine fünf Schiläufer, von denen
nur zwei Verletzte geborgen werden konnten.

Diese Unglückszahlen mahnen eindringlich zur
Vorsicht. Die winterlichen Berge sind kein Tum-
melplatz, sondern bewahren immer ihre ernste
Seite. Von den Lawinen gilt dasselbe, was der
Walliser Bergführer I u l e n von den Gletscher-
spalten sagte: .„Wer keine Angst davor hat, ist
kein Held, sondern ein Narr!" Fritz S c h m i t t .

R e t t u n gs g e r a t e a u f A V . -Schutz-
h ü t t e n

Der heurige Winter bringt allen Alftenvereins-
hütten einen verstärkten Besuch. Deshalb muß
auch mit einer stärkeren Beanspruchung der auf
den Hütten vorhandenen R e t t u n g s e i n r i c h -
t u n g e n gerechnet werden. Seitens der Landes-
und Rettungsstellen wird darauf geachtet, daß die
hüttenbesitzenden Vereine ihrer Verpflichtung zur
Versorgung der Hütten mit Rettung s geraten nach-
kommen, um gegen alle etwaigen Anforderlungen
gerüstet zu sein.
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Verschiedenes
Matthias Idarsly im Alpinen Museum zu

München. Einer der zwei ersten Ehrenbriefe, die
der NS . Neichsbund für Leibesübungen m die
heimgekehrte Ostmark geschickt hat, wurde dem jetzt
fast 83jährigen Matthias I d a r s k y , dem größten
P i o n i e r des A l p e n s c h n e e s c h u h l a u f e s ,
verliehen. Nun hat auch das Alpine Museum mit
einer Sonderschau, zusammengestellt vonMuseums-
leiter Dr. H. V ü h l e r , dazu beigetragen, die
Tätigkeit dieses Mannes für den a l p i n e n
S c h i l a u f in gedrängter Form zu veranschau-
lichen. Wir studieren Idarskys Bemühungen um
eine Bindung, die im Gegensatz zur Rohrstaberl-
bindung der Norweger eine wirkliche Veherr-
schung des Vrettels gewährleistet. Wir sehen die
von ihm geschaffene Laufschiene, deren Länge er
als erster zur Körpergröße und deren Breite er
zum Gewicht des Fahrers in ein Verhältnis
bringt. Ferner wird des Stemmbogens gedacht,
der von ihm in den Schilauf eingeführt wurde. Er
schrieb das erste b r a u c h b a r e Lehrbuch
in deutscher Sprache, das in seiner ersten Auflage
mit den nicht gestellten Bildern gezeigt wird. Es
wird darauf hingewiesen, daß Z d a r s k y der
Vater des Torlaufes ist, daß er den Militärschi-
lauf von 1900 bis 1910 in Osterreich alpin gestaltet
hat. Er legte die G r u n d l a g e n zu r L a w i -
-nenforschung, ist der Erfind er d e s I d a r s k y -
Z e l t e s , das schon vielen Bergsteigern in Kälte
und Schnee das Leben rettete. Er hat die Werte
des Arbeitsdienstes früh erkannt und auch mit
jungen Studenten zur Ausführung gebracht.
I d a r s k y ist wie kaum ein zweiter vielseitig und
darum auch als Künstler und Techniker hervor-
getreten. Al l diese Taten und Verdienste hat <Prof.
Dr. E. M e h l in dem ausgezeichneten Lebensbild
Matthias Idarskys, das im Verlag für Jugend
und Volk erschienen ist, mit viel Mühe und Ver-
ftändnis geschildert. Dieses Werk, zusammen mit
schönen Handzeichnungen der Idarskyschen Fahr-
weise von Kunstmaler G. J a h n , vervollständigen
die sehenswerte „ S o n d e r s c h a u M a t t h i a s
I d a r s k y " im Alpinen Museum auf der Prater-
insel in München.

Vergwachtmänner als Hilfspolizeibeamte. Die
Bestrebungen der Deutschen Vergwacht sind nach
ihrer Eingliederung in den Deutschen Alpenverein
(Deutscher Vergsteigerverband im NSNL.) um
einen entscheidenden Schritt weitergekommen. Die
Tätigkeit der Alpenvereins-Vergwachtmänner in
Bayern wird in Zukunft dadurch wesentlich geför-
dert, nachdem sich der Neichsführer ^ und Chef
der deutschen Volizei, Heinrich K i m m l e r ,
damit einverstanden erklärt hat, daß einzelne ge-
eignete V e r g w a c h t m ä n n e r zu H i l f s »
P o l i z e i b e a m t e n bes te l l t werden können.
Hiedurch wird die liberwachungstätigkeit der
Vergwachtmänner in besonders besuchten Schi-
gebieten wesentlich gefördert, ferner die Natur»
schutzarbeit und Bewachung gefährdeter Standorte
seltener Alpenpflanzen, die Fahndung nach Pflan»
zenräubern erleichtert. Die langjährigen Be-
mühungen der Deutschen Vergwacht haben damit
endlich Erfüllung gefunden. I n der Folgezeit
steht hinter den a u s ü b e n d e n V e r g w a c h t -
m ä n n e r n auch die Autorität des Staates. Die
neue Regelung bedeutet auch die Anerkennung und
Würdigung der bisherigen Leistungen der Deut-
schen Vergwacht. Dem Naturschutz in den bayri-
schen Alpen ist damit eine neue, wirksame Waffe
der bewährten Einrichtung in die Hand gegeben.

König Ortler im Alpinen Museum. I m Alpinen
Museum des D. A. V . zu München wurde ein Hoch-
bild des Ortlerhaufttstockes im Maßstab 1 :10.000
aufgestellt. Die Arbeit stammt von Dipl.-Ing.
Fritz Ebsier (Innsbruck), dem Schöpfer des 1937
im selben Museum aufgestellten Nanga Parbat-
Reliefs. Aus dem Gedanken heraus, an einem im
gleichen Maß erbauten Relief des höchsten Ost-
alpenmassivs, das Abermaß eines Himalajariesen
begreiflicher zu machen, ist dieser neueste Auftrag
der Museumsleitung an den bewährten Alpenver»
einskartographen und Reliefkünstler erwachsen.
300 wn- schildert das Hochbild, 3m2 bedeckt es.
Die Herstellung des Holzmodells, der Vorstufe des
endgültigen Gipsabgusses, ließ sehr den Mangel
einer wirklich guten Ortlerkarte fühlbar werden.



Der 1'ouliuFciud ItHiiano hat zwar vor kurzem ein
mehrfarbiges, äußerlich sehr schönes Vlatt heraus»
gegeben, dennoch mußte daneben das gute alte
Alpenvereinsblatt von 1891 sowie die Spezialkarte
1 :75.000 dem Gestalter des Reliefs beim Schich-
tenpausen vielfach Hilfsdienste leisten. Eigentlich
ist die Neliefmacherei ein undankbares Geschäft,
denn so naturwahr ein Relief auch immer sein
mag, auf das, was die Erhabenheit der Vergwelt
und ihre großartige Macht im Menschen erst wach-
ruft, muß dieses Abbild verzichten. Darum wird
die Wirkung eines Reliefs auch sofort wesentlich
erhöht, wenn man sich bückt und ganz schräg über
die Gipfel hinwegschaut. Das Aufstreben über das
Tal wird machtvoller, wie man das etwa bei der
steilen Pyramide der Königsspitze beobachten kann.
Die Höhenunterschiede zwischen den tiefsten noch
dargestellten Punkten des Sulden-, bzw. Trafoi-
tales und dem Ortler von 24 «w, in der Natur
2400 m, werden dadurch viel einprägsamer und vor
allem in ihrer Kühnheit und Wucht naturnäher.
Sehr vieles kann der Künstler vor allem mit der
Farbe dazutun, um seine Schöpfung naturgetreuer
zu gestalten. Ebster hat sich mit dem viel bewun-
derten Relief der Nanga Parbat-Gruppe nicht zu-
letzt deshalb so viel Anerkennung erworben, weil
es in vieler Hinsicht die Wirkung eines Gemäldes
erreicht. Dies ist ihm auch beim Ortlerrelief her-
vorragend gut geglückt. Das Malerische nimmt
die Phantasie des Betrachters gefangen. Wer die
hier dargestellte Vergwelt selber kennt, sei es als
Kämpfer im Kriege, als Bergsteiger oder Wande-
rer der Nachkriegszeit,, kann noch deren Größe so
ganz im Geiste und in der unmittelbaren Erlebnis-
erinnerung mitschwingen lassen. Er wird dann bei
der Betrachtung dieser neuesten Erwerbung des
Alpinen Museums voll auf seine Kosten kommen.

Ein bergsteigender Schuhhüttenhund. Der weiß-
zottige Bernhardiner des Hüttenpächters Anger-
mann des Niedersachsenhauses (Sonnblickgebiet)
besitzt die Vergführereigenschaften seines Herrn.
Eines Tages begleitete er eine Partie vom Han»
noverhaus zur Hagener Hütte; am nächsten Mor-
gen trottete er talwärts nach Mallnitz, um am
dritten Tage mit den Mul i wieder auf dein
Hannover Haus zu erscheinen. Wenn man bedenkt,
daß etwa 15 Wegstunden dazwischen liegen, so
muß man die herrenlose Leistung des Tieres be-
wundern. Allerdings könnte er auch einen Schrecken
verursachen, wenn er plötzlich, einem Eisbären nicht
unähnlich, einem einsamen Wanderer begegnet.

Eingewöhnung von Murmeltieren im Karwen-
del. Der Sachwalter der Lamsenjochhütte des
AV.-Iweiges Oberland (München) berichtete, daß
unter der Lamsen-Ostwand sich Murmeltiere ange-
siedelt haben. Es konnte eine ziemliche Vermeh-
rung der Familien bereits festgestellt werden.

Hütteneinbrüche und kein Ende. Nachdem vor
wenigen Wochen im W a t z m a n n h a u s und
H e i n r i c h S c h w a i g e r - H a u s (am Großen
Wiesbachhorn in den Hohen Tauern) — beide
dem Zweig München gehörig — schwere Hut-
trneinbrüche verübt wurden, ist auch die F r a n z
F i s c h e r - H ü t t e des Zweiges Tauriskia (Wien)
in den südlichen Radstädter Tauern von
Einbrechern schwer heimgesucht worden. Auch hier
wurden die Türen samt den Schlössern rücksichts-
los zerstört. Es ist vandalisch gehaust worden.
Seit der Instandsetzung sind die Hütten wieder
mit AV.-Schlüfsel zugänglich. Es ergeht die Auf-
forderung, daß die Bergsteiger ihren Teil dazu
beitragen möchten, den Elementen, die unbewach-
ten Echutzhütten auf diese Weise Schäden zufügen,
das Handwerk zu legen.

Fahrtenberichte
Kaisergebirge

M a u k s p i t z e (2227 in). 1. Begehung der
Südverschneidung am 23. Oktober 1938 durch
Heinz Iaquet (Zweig Kitzbühel) und Hans Iauner
(K.T.G. Zweig Oberland).

Der südliche Ausläufer der Maukspitze, die
Flachschneide, bricht nach Süden mit einem glat-
ten Pfeiler ab. Rechts dieses Pfeilers zieht eine
300 in hohe Verschneidung herab, die in ihrem

oberen Teil durch zwei übereinanderliegende, schon
vom Tal aus auffallende Höhlen gekennzeichnet ist.

Von der Ackerlhütte in 20 Minuten über einen
Schuttkegel zum Fuße der Verschneidung. Man
hält sich dicht an der rechts vorspringenden Wand.
Vom Ende des Schuttkegels über gut gestufte
Schrofen empor in eine Ecke, von der nach rechts
eine Rampe emporzieht. 3 m rechts von der Ecke
durch einen überhängenden Riß und noch 20 in
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empor zu gutem Stand auf einem Pfeiler. Nun
nicht in die Verschneidung nach links, sondern 8 m
vorher in einem Riß 15 m empor, dann Quer-
gang nach links in die Verschneidung, dort noch
5 m empor zu einem Stand (Haken). Nach links
um die Kante (Haken) und 20 m schräg nach links
empor, dann 5 m Quergang über eine glatte
Platte nach rechts zu einem Stand. 10 m nach
rechts aufwärts auf einen Pfeilerkopf. Nun etwas
leichter in einer Steilrinne mit einigen Unter-
brechungen 30 m empor, dann legt sich die Rinne
stark zurück und man sieht in die untere der beiden
großen Höhlen, die sich als mächtiger Aberhang
darstellt. I n der lehmigen Rinne 15 m aufwärts,
dann 40 m Querung nach rechts in eine Steilrinne,
die wieder nach links zum großen Aberhang hin-
aufzieht. I n der Rinne zunächst 20 m aufwärts
zu einer Höhle, dann weiter nach links. Nach
12 m ein Überhang. Aber ihn und die Fortsetzung
der Rinne noch 20 m empor zu Stand (Haken).
6 m gerade empor über den Aberhang, dann noch
30 m durch eine Rinne in den Grund der oberen
großen Höhle. Nun nach rechts in eine Nische,
5 m an senkrechter Wand empor, 5 m nach rechts,
dann schwach rechts haltend noch 20 m hinauf zu
Stand. Hier Ende der Schwierigkeiten. Aber
Schrofen 100 m rechts aufwärts, dann nach links
100 m über einen Grat auf die Flachschneide und
über sie leicht zum Gipfel.

Höhe 300 m; Kletterzeit 3 ^ Stunden; überaus
schwierig.

Dolomiten
Geislergruppe

S a ß N i g a i s (3027 m). 1. Begehung der
direkten Nordwand am 5. September 1937 durch
Karl und Max Hruschka und Heinrich Vieider
(Bozen).

M i t der Begehung der direkten Nordwand des
mächtigen Saß Nigais wurde das letzte Problem
in dieser Gruppe gelöst.

Der neue unmittelbare Nordwandanstieg be-
ginnt in dem steilen Firnkegel in der Fallinie der
gewaltigen Hauptschlucht. Nach Aberquerung der
Randkluft führt ein sehr schwieriger Quergang an
ftlattiger Wand östlich der Schlucht zu einem
hohen, seichten Kamin des unteren Nordwand-
abbruches. Der Kamin endet nach 40 m auf einem
links ansteigenden Bande. Aber dieses Band nach
links um die Ecke. Hier zeigt sich der 400 m hohe
untere Wandteil in überwältigender Schönheit
und verwegener Steilheit. Ein seichter Plattenriß
führt zu einem höher gelegenen Band (Stein-
mann). Links ansteigend erreicht man einen
Schuttplatz unter senkrechten Wänden. Rechts
draußen wird ein abgespaltener Pfeiler sichtbar.
Durch einen offenen Kamin gewinnt man den
Kopf des Pfeilers. Unmittelbar über der schmalen
Pfeilerscharte öffnet sich ein hoher, mehrmals
überhängender Riß. Nun von links nach rechts
über eine schwarze, sehr schwierige Wand zum
Riß und durch diesen auf ein Band, welches etwa
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20 m nach links verfolgt wird. Gelbe Klippen, von
Rissen durchfurcht, geben hier der Wand das Ge-
präge. Nach dem Bande (Steinmann) klettert
man durch einen niederen Doppelriß und wendet
sich dann scharf nach rechts. Noch einmal zeigt die
kompakte, ungemein steile Wand eine unscheinbar
angedeutete Bresche. Noch über leichte Stufen
rechts zu einem leidlichen Stand unter schwarzer
Verschneidung. Äußerst schwierig (Haken) durch die
Verschneidung und schwach links über die bauchige
Wand noch schwieriger zu einem zweiten Haken
und nun durchaus sehr schwierig und gefährlich
gerade über die sehr ausgesetzte Wand 35 m em-
por und zuletzt rechts haltend hinter eine tiefe
Kulisse (gute Sicherung). Nun nach rechts auf
den schrofigen Gratrücken hinauf und über diesen,
links ansteigend, zu einem schmalen Gesims. I n
starker Ausgesetztheit waagrecht zu einem seichten
Niß, der den Ausstieg aus dem unteren Teil der
Nordwand vermittelt. Man gewinnt die breite
Schrofenterrasse in der Mitte der Wand, welche
die Verbindung zum oberen Teil des alten Nord-
wandanstieges darstellt.

Die Kletterei vollzieht sich mit wenigen Aus-
nahmen durchwegs in festem Gestein bei ständiger,
sehr großer Ausgesetztheit. Der Anstieg hat gegen-
über der alten Führe den großen Vorteil, vom
Steinschlag nicht berührt zu werden. Diese Fels-
fahrt reiht sich würdig den großen Dolomiten-
turen an.

Kletterzeit etwa 3 Stunden; Schwierigkeit:
5. Grad, untere Grenze.

Sextner Dolomiten
E i n s e r - W e s t g i p f e l . 1. Turchkletterung

der direkten Nordwand (Nordpfeiler) am 6. Au-
gust 1938 durch Michael Schober (Iungmannschaft
Zweig Garmisch-Partenkirchen) und Paul Liebl
(Zweig Oberland, München).

Am tiefsten Punkt der Nordwand, 150 bis
200 m rechts (westlich) vom Dibonaweg, befindet
sich der Einstieg (40 m darüber eine schwarze

Höhle). Aber graue, ausgewaschene Risse, Rinnen
und Platten rechts haltend in die Höhe, bis man
auf Schuttbänder kommt. Nun 100 m links auf-
wärts und weiter über leichten Fels gerade empor
in eine schluchtartige Rinne. Bevor dieselbe in
einen Kamin übergeht, 20 m nach rechts und über
gutgriffigen Fels wieder gerade empor bis zum
Fuß einer schwarzen Wand. (50 in links sieht man
einen ausgeprägten Pfeiler in die Höhe ziehen.
Dieser vermittelt den Aufstieg.) Von hier einen
grauen überhängenden Ritz schräg links aufwärts
und nach 40 m zu Stand. Weiter über einen Aber-
hang hinauf und dann auf schmalem Band nach
links queren bis zu einem kleinen Köpfet. 8 m
tiefer liegt ein auffallend gelber Trichter, in den
man absteigt und von dort an einer gelben Rampe
links aufwärts zur Bfeilerkante emporsteigt. Wei-
ter an der Kante gerade empor, über einen 40 m
hohen, äußerst schwierigen Riß auf einen Vorbau.
Nun weiter gerade aufwärts, immer in der Gipfel-
fallinie (zum Teil leichterer Fels), bis man eine
Schlucht, die von links nach rechts in die Höhe
zieht, queren muß (in dieser Schlucht führt die
Langl-Löscher-Noute empor). Von der Schlucht
aus über eine weiße, brüchige Wandstelle und den
folgenden Riß empor zu einem Schuttband.

Weiter gerade aufwärts bis zum Fuße der
mächtigen gelben, 300 m hohen Giftfelwand. An
einer ausgeprägten gelben Kante 30 m äußerst
schwierig empor zu Stand. Weiter den gelben
Kamin rechts aufwärts, bis das Gestein grau wird-
und mächtig weit (dachartig) überhängt. Der Ka-
min ist aber gut griffig und läßt sick in schöner
Kletterei überwinden. Nach Durchkletterung der
Kaminreihe kommt man auf ein großes Schutt-
band. Einiae Meter unter demselben quert man
6 m äußerst schwierig nach links in die graue
Plattenwand und dort äußerst schwierig gerade
empor über mehrere kleine Überhänge (Haken) zu
schlechtem Stand. Weiter 35 m äußerst schwierig,
aufwärts zu gutem Stand. Nun 40 m über leich-
ten Fels zum Gipfel. Kletterzeit 9 Stunden;,
äußerst schwierig.

Verlanget überall
den „Bergsteiger"!

uncl : sclit
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Vücher-Rundschau
Geleitet von Dr. Hermann Vühler .

, Sven Hedin: Fünfzig Jahre Deutschland. M i t
21 Abbildungen. 255 Seiten. Leipzig: Vrockhaus,
1938. Geheftet N M . 5.—, Leinen M M . 6.—.

Kevins Freundschaft für Deutschland entstand
in den Studienjahren 1889 bis 1892. Kurz nach
seiner Ankunft in Berlin fchrieb der damals 24jäh-
rige Student an feine Eltern: „Man merkt, daß
man sich in der Hauptstadt von Europa befindet."
Die Persönlichkeit, der er die meiste Wissenschaft'
liche Anregung verdankt, ist Nichthofen, der um
diese Zeit Ordinarius für Geographie an der Am»
versität Berlin war. Köstlich ist Kevins Schilde-
rung des damaligen Studentenlebens, wie die
Professoren im Gehrock und Zylinder zur Vor»
lesung kamen, wie jeder Angst vor seinem ersten
Referat hatte und wie man nachts nach feucht»
fröhlichem Gelage die Einwohner Verlins mit
heiterem Gesang aus dem Schlaf weckte. Ria)?'
Höfen hat Zeit seines Lebens Kedins Forschungs»
reisen mit größtem Interesse verfolgt und durch
Ratschläge gefördert. Während des Krieges war
Sedln an der West» und Ostfront, um sich eine
eigene Meinung über die Lage zu bilden. Er lernte
damals Kindenburg, Ludendorff, Tirpitz und
Moltke kennen. Inniger sind seme Beziehungen
zu Fachleuten und deutschen Verlegern (Perthes

und Vrockhaus). die nicht müde wurden, seine
Karten und Bücher zu veröffentlichen. Deutsch-
land hat mehr für ihn getan als sein eigenes Va-
terland, aber nicht jeder hat das immer wahr-
haben wollen. Kedin hat sich stets zu Deutschland
bekannt, so daß wir ihn zu einem der unseren
zählen. E. Nothe.

Alohs Dreher: Geschichte der alpinen Literatur.
Ein Abriß. München: Gesellschaft alpiner Bücher-
freunde, 1938.

M i t dieser wertvollen Veröffentlichung der
Gesellschaft alpiner Bücherfreunde liegt das letzte
Werk Dreyers vor, dessen Erscheinen der tätige
Mann leider nicht mehr erlebt hat. Es um-
faßt die Alpendichtung im Altertum und Mi t -
telalter, Verggefühl und Alpendichtung bis zum
18. Jahrhundert, das Zeitalter der Klassiker, der
Romantiker, Iungdeutschland, die Mundartdich-
tung, die epische und lyrische Dichtung, Weltkrieg
und Auslandsbergfahrten. Das Werk ist also eine
umfassende Arbeit und mehr als bloß ein Abriß,
was wieder von Dreyers Bescheidenheit aber auch
von seinem Fleiß und Kenntnissen zeugt. Jeden-
falls eine dankenswerte Leistung von dauerndem
Wert. Kanns Barth.
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Hans Fischer: Des Deutschen Reiches höchster
Verg — Der Großglockner. 2., neubearb. Aufl.,
4. Taus. München: Vergverlag Nother, 1938.
Oktav, 136 Seiten, 64 Bildseiten, färb. Titelbild
und färb. Panorama. Leinen N M . 4.80.

M i t der Keimkehr der Ostmark ist der Glockner
der höchste Verg Großdeutschlands geworden ^
die neue Ausgabe des Glocknerbuches aus dem
Vergverlag ist also recht zeitgemäß. Wenn der
Grundcharakter des Werkes auch gewahrt blieb,
so ist es teilweise doch stark umgestaltet worden.
Vor allem verlangte die Großglockner-Sochalpen-
straße Berücksichtigung. Ih r ist ein umfangreiches
Kapitel gewidmet, das den Verlauf und die
Schönheiten der Straße und ihre Bedeutung für
Autoreisende und Bergsteiger aufzeigt und ihre
Anlage in einem farbigen Panorama veranschau-
licht. Die Erschließung der Glocknergruppe wurde
weit eingehender behandelt als in der früheren
Fassung und auch die großen Fels- und Eisfahr-

ten des letzten Jahrzehnts nachgetragen. Da der
Umfang des Buches gewahrt werden mußte, be-
dingte dies den Wegfall eines Drittels seines frü-
Heren Inhalts. Auf die sensationslüsterne Schilde-
rung von Pallavacinis Fahrt durch die Eisrinne
verzichtet man gern; schmerzlicher vermißt man
den geologischen Abriß der Gruppe und die Ge-
schichte Keiligenbluts. Auch die Berg- und Schi-
fahrtenberichte von Tobiasch und Friedl lesen wir
in der Neuauflage nicht mehr. Selbstverständlich
wurde auch der einleitende Gesamtüberblick über
die Hohen Tauern auf den Stand der Gegenwart
gebracht. Der Vilderteil ist völlig neugestaltet und
auf gute und geschmackvolle Wiedergabe der Ab-
bildungen besonderes Gewicht gelegt.

So ist mit dieser Umarbeitung fast ein neues
Buch entstanden. Wer die erste Fassung besitzt,
wird sie auch in Zukunft nicht missen wollen, die
Neuausgabe jedoch gern neben sie stellen.

Dr. Geißler.

Hie kiekerkrampe stellt unter Muster-

schütz. 5ie wurde oft nachgemacht, also

ist sie gut. 5ie ist in die 5eiten und

in die Lauffläche versenkt, bleibt nir-

aend5 hängen und schützt wirklich. -

Ian;en ist erlaubt! ller sibstand wurde

zusammen mit führenden 8indung5fa-

briken bestimmt. Kieker legt auf schein-

bar nebensächliche llinae ebensaoie!

w e r t wie auf Hauptsachen. 5e!ien 5ie

sich einmal im Kiekerbüchlein rwm 5ki-

stiefel an. mit welcher Liebe und 5ara-

fall jeder .Kieker" gebaut ist. Kostenlas

senden es die Kieker-5chulifabriken.

^1 u t t ! > n 9 en ( W ü r t t e m b e r g ) .

Ivon Kehltopf, Luftröhre, Bronchien, Aronchioien, sowie Asthma
' werden mit großem Erfolg mlt dem bewährten »Sllphoscalln"
behandelt. Nenn »Silphoscalin* wirlt nicht nur schleimlösend
und auswurffördernd, sondern auch entzündungshemmend und

> erregungsdä'mpfend und macht das empfindliche Schleimhautgewebe
s widerstandsfähiger. Darum ist es ein richtiges Heil-u. Kurmittel, von
dem man wirklich gründlicheErfolge erwarten darf.—»Silphoscalin"
ist von Professoren, Aerzten und Kranken erprobt und anerkannt. —

»Achten Sie beim Einkauf auf den Namen »Silphoscalin" und
! taufen Sie keine Nachahmungen. — Packung mit so Tabletten

»Silphoscalin" R A l . 2.51 in ^llen Apotheken, wo nicht, dann
ÄosM«Apo!hele, München. — ^er/ön^en Hie von cier N?«iellel»

<?n<̂ lMi? «ler inlel-««Änten, illu5<r'e»-ten ^usk lZ t z
248 von I>5. pkil. not. HtlÄiiS, lp'erbe«Hn/i«tel/el'.

Wärmt und Ltälkt
Inrliautmann oäerl^sl. Lcl.

l
Ist e« 6enn »ö^Iicl,, in Kurier ^eit er«

vielme!» mit einer lalzcl, ßesteuerten

uß liegt 6eQ Dragee« l̂ eun^e
ßiuul!e. 3ie 5inc! ein Lrßeb
unßeu cle5 ̂ niv.-?rol. Dr. ineä. H.

M t Uille von viÄ^eez Kenu-eün kann
e« aui ßezuuäe XV̂ eize erreicneu, in ein paar

« i n i l e i n « i n e « l l p
llullt, verui82clien kein
Xneilen unä könn
beäeuklicl» t3ßlicu

werden.

l5ll8<li°^N».3.L5.

150



Achtung, Gams l „Ein Bilderbuch für Jäger und
Bergsteiger" benennt W. M a j er - Masch äe sein
im Verlag Neumann, Neudamm, erschienenes Buch
über unser typischestes Vergwild. (Geb. N M . 3.90.)
Es soll kein jagdliches Lehrbuch sein, wenn auch die
Gamsjagd darin gestreift wird. Der Verfasser ist,
wie er selbst feststellt, Nichtjäger und sieht die
Gemsen vor allem mit den Augen des natur-
begeisterten Bergsteigers. Zu dieser Betrachtung
des scheuen Grattieres als eines Naturdenkmals
will er auch andere hinlenken. I n zahlreichen aus-
gezeichneten Lichtbildern, die er in langjähriger,
mühsamer Arbeit zu verschiedenen Jahreszeiten im
Karwendel aufgenommen hat, zeigt er uns das
Gamswild so, wie es jeder behutsam und ruhig
steigende Vergwanderer nicht zu selten sehen
könnte: äsend und ruhend, ziehend und sichernd.
Die meisten Besucher der Berge erblicken es ja
— wenn sie überhaupt darauf aufmerksam wer»
den — fast nur in wilder Flucht, die vom Poltern
abgehender Steine und leider auch oft vom Ge>
johle der Turisten oder Schifahrer begleitet ist.
Das Buch sollte jeder, namentlich jeder j u n g e
Bergsteiger aufmerksam durchblättern, er wird es
dann nicht aus der Hand legen, bevor er auch die
die Bilder begleitenden und unterstreichenden Be-
trachtungen und Erzählungen gelesen hat. Dann
wird er bei seinem nächsten Zusammentreffen mit
Gamswild dieses schon unwillkürlich als Freund
und Schützer anschauen und zu sich selbst sagen:
„Achtung, Gams! Nimm Rücksicht!" Eppner.

Adolfo Heß: Inllicatore turistieo, alpinistico
Zeiisticn liel kiemcmte. Ldito per eura liell'
ente prnvinciale per ii turismo. Torino: 1938.
Oktav, XV -i- 344 Seiten.

Der bekannte italienische Alpinist legt hier
einen umfangreichen Führer von ^)iemont vor.
Er berücksichtigt darin nicht nur die Sommer-
turistik, sondern vor allem auch den Schilauf. Ein
ausführliches Führer- und Trägerverzeichnis die-
ser Gebiete sowie ein Register machen diesen vor-
bildlich billigen Führer, er kostet etwa R M . —.60,
besonders wertvoll. Dr. Vühler.

De p
3ki Vereenißinß

I m September 1938 hat die unserm D. A. V.
angeschlossene Nederlandsche Ski Vereeiniging das
erste Heft ihrer neuen Monatsschrift (in den
Wintermonaten halbmonatlich) herausgebracht.
Der Prolog und der folgende Aufsatz „Der Start
des .Schiläufers'" bringen eine Einführung, eine
kurze Geschichte der bisherigen laufenden Ver-
einsschriften und machen uns mit Sinn, Zweck und
Aufgabe der neuen Zeitschrift bekannt. Sie soll
das Bindeglied zwischen den Mitgliedern sein und
dementsprechend auch allen etwas bringen: den
Anfängern, den Fortgeschrittenen, den Wanderern
auf Bretteln wie den Wettläufern. Nach einem
kurzen Aufsatz über „Zehn Jahre (holländische)
Schigymnastik" folgen „Schispuren aus aller Welt"
und ein Werbeaufsatz für den D. A. V. mit einer
kurzen Besprechung der letzten Veränderungen
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2, 29

und der Feststellung, daß sich im Verhältnis der
N .S . V. zum D.A .V . nichts geändert hat. Ein
kurzer Bericht über künstliche Schilaufbahnen,
Stimmen aus dem Leserkreis, Buchbesprechungen
und Vereinsnachrichten schließen das nette, auf
Kunstdruckpapier gedruckte und gut bebilderte
Heft. F. Heinrich.

Fanny Wibmer-Pedit: Heimkehr zur Scholle.
Noman zweier Sippen. 8". 240 Seiten. Innsbruck-
Wien: Tyrolia-Verlag, 1938. Leinen R M . 4.80.

Ein neuer volkstümlicher Roman der beliebten
Tiroler Dichterin, der am Ende des 18. Jahrhun-
derts — was allerdings unwesentlich ist — in den
bäuerlichen Kreisen ihrer Lienzer Heimat spielt.
Das Findelkind Pauline, Schankdirn beim Lamm-
Wirt, und ihr Sans können nicht zueinander, weil
sie beide in Schuld verstrickt sind. Dem Manne
verwehrt der Schatten seines Stiefvaters, den er
in der Notwehr erstochen, die Keimkehr zur
Scholle. Erst nachdem beide in langen Jahren
innerer Not ihren Fehl gesühnt, er in der Fremde,
sie daheim in stiller Pflichterfüllung, ruft er sie
zu sich, daß sie ihm die Augen zudrücke: ein der-
söhnlicher Abschluß unerfüllten Sehnens. I n dies
Geschehen verflochten ist die Geschichte der beiden
übermütigen Lammwirtsbuben, die auch dem Le-
ben ihren Tribut zahlen müssen. Auch sie treibt
das Schicksal für Jahre ins Ausland, bis Hans-
jörg, der ältere, schließlich wieder nach Hause fin-

det und dem Vater den Pflug aus der Hand
nimmt — er ist heimgekehrt zur Scholle. Das
Buch wurzelt im Bauerntum; schlicht ist die Hand-
lung und schlicht, aber kraftvoll sind die bäuerlichen
Menschen, die hier vor uns ersteben; dagegen
wirkt Ludovika Hegel, die Hofratstochter, deren
Künsten sowohl Hansjörg wie sein Bruder erlie-
gen, fast ein wenig kitschig. Liebe zur Keimatscholle
und willige Sühnung menschlichen Irrens sind die
beiden Grundthemen dieses warmherzigen No»
mans, der bei der großen Lesergemeinde der Dich-
terin gewiß eine freudige Aufnahme finden wird.

Dr. Geihler.
Oswald Irlweck: Dolomitenspuk. Roman.

München: Verlag F. C. Mayer. 188 Seiten.
Geb. R M . 3.80.^

Der Roman schildert das Los eines verspreng»
ten österreichischen Offiziers beim Zusammenbruch
der Alpenfront im Jahre 1918. Er verbringt den
ganzen Winter in den Dolomiten um Cortma in
den verlassenen Stellungen. Dies gibt Gelegen-
heit, daß der Autor Natur» und Iagdschilderun»
gen bietet, die ihn als vorzüglichen Weidmann zu
erkennen geben und unsere besondere Aufmerksam-
keit verdienen. Die auftretenden Personen sind
sympathisch und gut geschildert, so daß man sich
freut, wenn sich die Liebesleute kriegen und das
Buch ein gutes Ende hat. Der Roman wird sicher
viele Freunde finden. Hanns Barth.

l»m» «an
llarme»

Ntergeift verwenden
Tropfen auf ein Stück

gucker oder 10 Tropfen «uf 1 Eß»
löffel Wasser sind von auter Wirkung
bei Magen» u. Darmbelchw erben, Un»
Wohlsein, Migräne, Vodbrennen us».
Daneben hat sich 4»<« als Einreibung
bei Rheuma, Ischia», Kopf». Nerven»
u. Erkältungzschmerzen» Vllederltlßen,
Hexenschuß bewährt. 45!0l. <ft ein rich«
tiges Hau'mittell 4 ^ 0 ! ist vielseitig!

«b RM 08N in allen Avoth. u. Drog.

««in»

üneksn 80 Lu!<l«in«ll.4?
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Lichtbildnerei
Zwischen Frost und Zimmertemperatur fühlt

sich jede Kamera äußerst unwohl. Wird sie aus
dem Freien in den geheizten Naum gebracht, be-
schlagen sich sofort das Objektiv und alle Metall-
teile. Von letzteren kann der Dunstbeschlag nun
wohl ohne Gefahr abgewischt werden, nicht aber
von der Linse, die bei solchen Versuchen, wenn sie
mit Taschentüchern unternommen werden, feine
Fäden, Schlieren und schlimmstenfalls Kratzer ab-
bekommt. Wenn man es also nicht vermeiden
kann, die Kamera unmittelbar von draußen ins
warme Zimmer zu bringen (was sehr oft gut zu
vermeiden ist!), so muß man dann hübsch warten,
bis sich der Dunstbefchlag am Objektiv von selbst
wieder verflüchtigt hat. Dann kann man immer
noch mit einem feinen L e d e r l ä p p c h e n nach-
wischen, das jeder Kamerabesiher bei sich führen
sollte. Vei den Metallteilen darf kein Dunsitropfen
hängen bleiben, da er leicht zum Anrosten führt.
Kat sich solch ein Unding im Verschluß eingenistet,
dann helfen nur mehr Photomechanikerhände.

Schnee und Nebel. Es hat schon oft einer ver-
sucht, leichten Nebel, der über der Winterland-
schaft hängt und alles undeutlich macht, was man

so gerne deutlich sehen möchte, „wegzufiltern" und
ist von diesem Versuch natürlich bitter enttäuscht
worden. So etwas gelingt nur mit Infrarotmate-
rial bis zu einer gewissen Grenze der Nebeldichte.
Wer also um jeden Preis bei diesiger Luft oder
leichtem Nebel klare Landschaftsbilder erzielen
will, muß sich schon mit der Infrarotphotographie
vertraut machen, was immerhin eine interessante
und unter Umständen sogar lohnende Aufgabe ist.
Für die anderen ist der Nebel d i e Gelegenheit zu
S t i m m u n g s b i l d e r n . Filter bleibt dabei
vollkommen weg. Wissen muß man aber eines:
Nebel und Schnee allein Heben niemals ein Bi ld,
sondern nur ein graues Einerlei, das man ebenso-
gut auf deri Kopf gestellt betrachten kann. Es
müssen sich Erscheinungen im Vi ld befinden, die
mit dunkleren Tonwerten Ordnung in das Chaos
von grauem Schnee und grauem Nebel bringen.
Väume — besser noch eine Vaumreihe, die der
Tiefe zu immer undeutlicher wird und dadurch
eine Darstellung des Nebels vermittelt —, Felsen,
Menschen, einer Reihe von hintereinander gehen-
den Schiläufern kann dieselbe Aufgabe zufallen
wie einer Vaumreihe. Das Licht im Nebel ist

Nie Neilquellen von Lall 8ll<l«n 2M ?2unu«

Xztnin^ in <ier ß^nxen >X»t bekannt. I^m
nun 6ie »irl«2ii!«n N e i l « ! « jeäem lUßZnß»

,,8oll«ii»s >lii!«!'2!l>2z»i!lei>" k « »uzten. Neizer.

«ß'!ii,3Liss eine ,,8oäenei> ^line>-2!pHztj!Ie"
un^> l«>en l>ie zle >2N852M im i^luncle « i »

!«n? 6i« en'lüncleten ^ckenpÄl t i n un<i

käl unlilkeime. l>!« «M«!, ,,8<«leüel'" ehalten
81» In »!>«n zpotliekei, unil lls»n«siei>. pi-elz«:
M «ex»!,»! 55 PH. ilixl N». >.—, »!„!« «entko!

unc! maclit cli^ Inlaut 5O
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3 b 6 2 t g i ttautpllsIs unsntbskri.
Do«« 57 I»lg, — l u d » 85 N g , — I n l , c k g e , c k z l l « l » « r k i l t l i c k .
? k t unc! ?lc>l)L6o5« v o n 3 o l l u « V 6 k N ^ l
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nicht immer gleich hell. Wenn wir in einer sehr
dünnen Nebelschicht stecken, über der die Sonne
scheint, darf die Belichtungszeit keineswegs länger
gewählt werden als bei klarer Sonne, denn das
vom Nebel zerstreute Sonnenlicht ist — wie dies
auch die menschlichen Augen empfinden — gerade-
zu verderblich hell. Die Vordergrundgestaltung
i m Schnee ist nicht wichtig. Vom Schnee bei
ganz zerstreutem Licht kann man keine Licht- und
Schattenzeichnung verlangen und soll dies auch
gar nicht tun, denn ein belebter Vordergrund im
Schnee würde von der stimmungsvollen Darstel-
lung des Nebels, die eben vor allem im M i t t e l-
g r u n d zur Geltung kommt, nur ablenken.

Gelände oder Bewegung. Der photographie-
rende Winterturist hat es nicht leicht: immer wird
ihm gepredigt, er soll Leben in seine Landschafts-
bilder bringen, wenn er das aber versucht, so
werden daraus eben keine Landschafts-, sondern
reine Sportaufnahmen. Sind die Figuren der
Schiläufer so klein, daß sie den Anblick der Land-
schaft nicht „erdrücken", dann kommt die Vewe-
gung im Bilde nicht zur Geltung, läßt man da-
gegen die Läufer so nahe herankommen, daß die
Bewegung bildmäßig wirksam wird, dann erscheint
wieder die Landschaft im Bilde unwesentlich. Den
goldenen Mittelweg findet man nur, wenn man
keine abfahrenden, sondern aufsteigende Schifah-
rer photografthiert. Dabei wirkt die Bewegung
selten als selbständiges Vildelement und bringt
dennoch den Menschen in lebendige Beziehung
zur Landschaft. Auch ruhig siehende, den Ausblick

in die Landschaft genießende Figuren sind zur
unaufdringlichen Vildbelebung sehr geeignet.

Nadelbäume sind ihrer besonders dunklen Fär-
bung wegen auf allen Landschaftsbildern eine
schwierig zu behandelnde Erscheinung. Völlig ver-
nichtet wird aber jede angenehme Vildwirkung
bei W i n t e r l a n d s c h a f t e n , wenn diese
Väume oder gar ganze Waldflächen keinen Schnee
mehr tragen. M i t bester Negativbehandlung
(reichliche Belichtung und Ausgleichsentwicklung)
muß es zwar gelingen, sowohl Schnee- als auch
Waldflächen tonig zu erhalten, aber das nützt
nichts dagegen, daß dem Bilde die Winterstim -
mung fehlt. Solche Verhältnisse können besten-
falls zur Wiedergabe einer F ö h n s t i m m u n g
verhelfen. Dazu gehört unter anderem auch eine
entsprechend düstere Wolkenstimmunzs mit schwach
durchbrechender Sonne, vor allem aber eine wirk-
lich genaue Kenntnis jener Erscheinungen, die in
der winterlichen Natur die Föhnstimmung aus-
machen,- da es einem sonst nie gelingen kann, diese
Stimmung im ^Positiv richtig wiederzugeben. Wer
aber richtige W i n t e r bilder machen will, muß
wissen, daß dies in waldreichen Gebirgslagen von
Mitte Februar an meist nur mehr selten möglich
ist. Auch in den früheren Wintermonaten können
natürlich Tauwettereinbrüche zu schneelosen Wäl-
dern führen. Am schönsten ist der Winterwald
freilich immer knapp nach Neuschneefällen, wenn
die Sonne gerade durchbricht und noch nicht Zeit
gehabt hat, mit dem Schmuck der Väume ihr An-
Wesen zu treiben.

Zekömlen u. Zeknüwwn!c«>!sn
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Neise und Verkehr
Neue Kraftpostlinie ins Große Walfertal. Zwi-

schen Feldkirch an der Arlbergbahn und dem Gro»
ßen Walsertal ist eine neue Kraftpostlinie einge»
richtet worden. Sie erschließt dem Wintersportver-
kehr u. a. das prächtige Schigebiet von Fontanella
mit der 2000 in hohen Löffelfpihe. Die Linie von
Vludenz ins Große Walsertal bleibt bestehen.

Die Fährpreise auf der Linie der Deutschen
Reichspost Nadstadt—TauernpaßhVhe—St. Michael
i. Lg. M i t dem W a g e n kostet die einfache Fahrt
N a d s t a d t - V a h n h o f—Untertauern R M . 0.70
(hin und zurück R M . 1.20); bis Gnadenalm
R M . 1.20 ( R M 2.—); bis Obertauern R M . 1.70
(RM. 2.85); bis zur Tauernpaßhöhe R M . 1.90
(RM.3.20); bis Schaidberg NM.2.10 (RM.3.50);
bis Mauterndorf R M . 3.60 ( R M . 6.—); bis St.
Michael i. Lg. R M . 4.20 (NM. 7.—). M i t dem
M o t o r s c h l i t t e n sind zu entrichten: bis
Untertauern N M 3.— (RM. 5.—); bis Gnaden-
alm R M . 4.50 (NM. 7.50); bis Obertauern
R M . 6.— (NM. 10.—); bis zur Tauernpaßhöhe
NM.6.60 (NM.11.—); bis Schaidberg RM.7.20
(RM. 12.—); bis Mauterndorf R M . 11.70
(RM. 19.50); bis St. Michael i. Lg. R M . 14.70
(RM. 24.50). Fährt man von N a d s t a d t - P o st-
a m t weg, so kostet die Fahrt mit dem Wagen
R M . 0.10, mit Motorschlitten um R M . 0.30 mehr.

Motorschlittenverkehr auf die Stubalpe. Zur
leichteren Erreichbarkeit des Schneegebietes der
Stubalfte richtete die Deutsche Reichsftost einen
Raupenschlepperverkehr zwischen Köflach und dem
Gaberlwirtshaus (1551m) ein, der besonders von
den Grazer Schifahrern begrüßt worden ist.
Der Fahrpreis beträgt für die einfache Fahrt
R M . 2.75, für, die Hin. und Rückfahrt R M . 4.60.
Vom Gaberlwirtshaus ergibt sich die Möglichkeit
zu lohnenden Übergängen mit Schiern über den
Steinplan nach Knittelfeld, über die Terenbach-
alpe zum Gleinalftenhaus und in südlicher Rich-
tung zum Kirschegg-Gatterl (Salzstiegelhaus) und
weiter bis zur Packalpe.

Autobus statt Lokalbahn Verchtesgaden—
Hangender Stein. Der Verrieb der elektrischen
Lokalbahn von Verchtesgaden nach Schellenberg—
Hangender Stein wird in nächster Zeit eingestellt
und dafür ein fahrplanmäßiger Verkehr mit Auto-
bussen von Verchtesgaden zur ehemaligen Reichs-
grenze bei Hangender Stein und zurück eingeführt.
Diese Umstellung hängt mit dem Bau einer neuen
Straße Verchtesgaden—Salzburg als Fortsetzung
der Alftenstraße zusammen, die zum Teil den Vahn-
körper der Lokalbahn benutzen wird. Neben dem
Vau dieser Straße soll demnächst auch der Bau
einer zweigleisigen Hauptbahn Verchtesgaden—

lHornhaut,Schwielen,Warzenu.dergl.
»werden rasch u. schmerzlos entfernt mit
jEfasit'Hühneraugentinktur.Neuartig,
zlänzend bewährtes Präparat, starke
Tiefenwirkung. Verlangen Sie aber

»Preis Ml.-.75
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Salzburg an die Reihe kommen. Bis dahin wird
der Betrieb der elektrischen Lokalbahn von Kan»
gender Stein nach Salzburg weitergeführt.

8^OVerkehr auch im Winter. Der ge»
steigerte Besuch der Wintersportftlätze in den
Dolomiten hat auch einen verstärkten Einsatz
der regelmäßigen Kraftwagenkurse zur Folge
gehabt, der wie im Sommer von der 3«oieta ^.uto
mobi1i8tica volomiti ( 3 ^v ) durchgeführt wird.

Von Bozen besteht eine Linie nach Canazei;
Abfahrt um 14.45 (Fahrpreis Lire 37.—). San
Martino di Castrozza ist von Bozen mit einer
direkten Nachmittagsverbindung erreichbar, wei»
ters besteht ein Kraftwagenverkehr von Feltre
über Fiera di Primiero. Da der Nollepaß schnee»
frei gehalten wird, ist für die von Bozen, bzw.
vom Brenner Kommenden eine Fahrt über den
aussichtsreichen Nollepatz, die nur Lire 52.— kostet,
unbedingt vorzuziehen. Die Fahrten werden bis
15. März durchgeführt.

Auch ins Grödental besteht bis 12. März eine
ständige Kraftwagenverbindung von Bozen bis
Plan. Der Fahrpreis für die 47 km lange Strecke
beträgt Lire 19.—.

Die genannten Fahrpreise verbilligen sich bei
Kin- und Rückfahrt um 20 v. S. Diese Fahr-
scheine werden zwischen zwei beliebigen Kalte»
stellen ausgestellt und gelten für die ganze Winter»
betriebsdauer der betreffenden Linien.

C o r t i n a d ' A m p e z z o ist Ausgangspunkt
für die Linie nach Misurina über den Tre Croci»
Paß, wo sie Anschluß nach Toblach findet. Weiters
besteht in Cortina d'Ampezzo ein örtlicher Zu»
fahrtsdienst zu den wichtigsten Abfahrtsstrecken.

Wer zum hochalpinen Schilauf in die O r t l e r »
g r u p f t e wil l , kann von Landeck (mit Umsteigen
am Neschenpaß) mit der Deutschen Reichspost,
bzw. der 3/^ll bis Mals fahren. Die Anfahrt nach
Sulden besorgen dann von Mals und Spondinig
Schlitten, da ein Kraftwagenverkehr dort nicht
möglich ist. E. V .

Fahrpreisermäßigung auf der höchsten Adhä»
sionsbahn Europas. Die Verninabahn, die aus
dem Oberengadin über den 2256 iu hohen Vernina»
paß ins Puschlav und ins Veltlin hinüberführt,
erschließt den Wintergästen ausgedehnte Schi»
gebiete und eine unvergleichliche Kochgebirgsland»
fchaft. Sie bleibt den ganzen Winter über im Ve»
trieb und gibt bis 30. Apri l 1939 persönliche, an
6, 16 oder 14 aufeinanderfolgenden Tagen für be»
liebige Fahrten in der 3. Klasse gültige Abonne»
ments» und Sonntagskarten aus. Für die Strecken
St. Moritz—Verninahospiz oder Poschiavo—Ver»
ninahospiz betragen die Streckenabonnementspreise
je nach Gültigkeitsdauer Schw. Fr. 16.—, 22.—
und 28.—.

Erhöhung der Preise der italienischen Staats,
bahnen um 20A. Seit 1. Januar 1939 sind die
Preise der italienischen Staatsbahnen um ein
Fünftel erhöht, so daß sich nunmehr die Fahrt
in die Verggebiete südlich des Brenners verteuert.
Die Preise der Netzkarten, die für, beliebig oft»
malige Fahrten auf einzelnen Staatsbahnstrecken
sowie für die Benützung der Napiäi gelten, be»
tragen nunmehr für 6 Tage in der 3. Klasse
Lire 130.—, in der 2. Klasse Lire 215.— und für
15 Tage in der 3. Klasse Lire 260.—, bzw.
Lire 460.—.

Lillig« ade? gute
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Reise-Briefkasten
Die Auskünfte sind kostenlos. Da ein Großteil brieflich beantwortet werden muß, ist Nückporto betzulegen.

Fr. V. in S. Wenn Sie unter 1600 m nicht Aufenthalt
nehmen wollen und wir weiters die Gebiete ausschließen, die
Sie bereits tennen, lommt in der Ostmark wohl nur noch Hoch»
sölden (2070 m) in Frage. Auch dort finden Sie komfortable
Unterkünfte. Türen: Heinbachjöchl (leicht, etwa 2 Stunden),
Schwarzkogel (leicht, etwa 3zH Stunden), Rottogel (mittelschwie-
rig, etwa 3 Stunden).

Nich. H. in T. Das Dörfchen PiarMar liegt 1700 m hoch
und wird auch im Winter sehr besucht, da das Gebiet ein ideales
Schigelände aufweist. — Sehr beliebt ist der Übergang über das
Westfalenhaus zur Winnebichseehütte "nd hinein ins Sulztal,
bzw. ins Otztal nach Längenfeld. Eine lohnende Schitur — wenn
auch etwas beschwerlich — ist der Z'schgeles (3007 m); Anstiegs-
dauer 3 bis 4 Stunden. — Vom Westfalenhaus kommen außer
dem Zischgeles das Längenfelderjoch und — für sehr geübte
Läufer — der 3182 m hohe Weißkogel in Betracht. Als Schi-
führer nennen wir Ihnen den von Nr. S. Hohenleitner „Stu-
baier Alpen", von Kühtai bis zum Znckerhütl. 1933. Mit einer
Schikarte 1 :50.000. Preis kalt. NM. 1.80. Außerdem Band 2
des im Einvernehmen mit dem D. A. V. von Julius Gallian
herausgegebenen „Ostalpen-Schiführer", Veigverlaa Nother.

Hellm. N. in B. Saas-Fee ist für einen Winteraufcnthalt
sehr geeignet. Voraussetzung hiefür ist allerdings, daß Sie die
für hochalpine Schifahrten nötige Bergeifahruna und Aus-
dauer haben. Auch ist die Länge der Türen zu berücksichtigen.
— Wir halten Ende März, bzw. Anfang April als geeignet-

sten Zeitpunkt, doch kann man noch später — im Mai und
Juni — verschiedene Abfahrten auf dem nordseitig gelegenen Ge-
lände machen. Die unmittelbare Umgebung von Saas-Ice weist
fowohl aukgczeichnete Ubungsfelder wie auch kleine Türen auf.
Das Gebiet von Mattmart-Monte Moro gibt die Möglichtelt
zu rund 20 kleinen, aber herrlichen Fahrten und das Britannia-
gebiet zählt zu den großartigsten Schihochturcnaebieten der
Schweiz. Sie fahren über Brig—Visp bis nach Stalden, von dort
zu Fuß in etwa 5 Stunden durch das Saastal (oder mit Auto-
post) nach Saas-Fce Die Vritanniahütte erreichen Sie von
Sacis-Fce in etwa 4 Stunden. An großen Türen kommen von
der Hütte in Betracht: Allalinhorn (4034 m), Strahlharn
(4191 m), Rimpfischhorn (4203 ms. Alphubel (4207 m). Die herr-
lichste Abfahrt im Gebiete der Britanniahütte ist die vom Fee-
joch nach Saß-Fee. Als Führer empfohlen wir Ihnen den
Walliser Schiführer, Band 2, von Marcel Kurz, und die
Noutenkarte zum Walliser Schiführer 1 : 50.000.

G. L.. K5nigsb«g. Das Meißner Haus befindet sich <m
Patscherkofelgebiet und ist am besten von Mühltal (südlich von
Innsbruck zu erreichen. (Selbstverständlich auch mit der Seil-
bahn von IglZ aus.) Die Potsdamer Hütte liegt auf der Seealm
im Fotschcrtal, Bahnstation ist Kematen (günstigster Aufstieg
von Scllrain). Der Übergang in die Stubaier Alpen ist möglich.
Die Hütte ist das ganze Jahr bewirtschaftet. Wenn es sich um
die Ausführung von Türen handelt, begeben Sie sich zuerst in
die Stubaier Alpen zur Potsdamer Hütte und unternehmen von

12 I e i > « I c , g S 5 w ä 5 c k e , 4 U n l e s k l o l c l s ! ' , 2 L k l f 2 p »
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dort einige Übergänge und Gipfelcrsteigungen, sodann trachten
Sie, über die Pichlerhütte und die Lizumalpe nach Mutters zu
tommen. Von dort weiter nach Mühltal ins Patschcitofclgcbiet
und nach Innsbruck. Von der Potsdamer Hütte aus können Sie
die Tur auf den Roten Kogel machen, dann die auf den Wild-
topf' beide Türen sind allerdings lawinengcfährlich. Auch den
Schaflcgertogel können wir Ihnen empfehlen.

A. Sch. in R. Die Turenmöglich leiten um Corvara sind
so zahlreich, daß eine vollständige Aufzählung hier nicht angängig
ist. Wir heben aus der Fülle nur einige heraus: C o l P r a»
d a t (2038 m), C r e P d e S e I l a (1866 m). V a l l o n h ü t t e
(etwa 2520 m); P r a l o n g i a (2139 in) (der beliebteste Schi-
gipfel um Corvara), B r e i a F r e i d a (2012 m), C o l A I t o
(1982 m), C a m p o l o n g o p a t z (1875 m). Zu den großen
Türen zählt der P i z B o e (3151 in), der Hauptgipfel des Sella-
stockes. Schließlich können Sie auch einige Übergänge in die
Nachbargebiete machen, so z. B.: C'o r v a r a — C o r t i n a
(5 bis 7 Stunden, ziemlich anstrengend, doch an einem Tag zu
bewältigen), dann C o r v a r a—G r ö d e n sowie die Übergänge
in das F a n e s g e b i e t und in die M a r m o l a t a-
g r u p p e.

Max W., Leipzig. Verfalls liegt 1400 m hoch, hat Rodel-
bahn, Sprungschanze, schönes Übungsgelände und viele Fahrten»
möglichleiten. Es finden dort auch ständige Schikurse statt, bei
denen gewiß Teilnehmer der verschiedensten Altersstufen anzu-
treffen sind. Falls Sie bei der Anreise eine Fahrt über den
Fernpaß vorziehen, könnten Sie ab Garmisch-Partentirchen den
Posttraftwllgcn benützen (ab Gaimisch-Partentirchen 10.53 Uhr
lAnschlutzzug ab München 9.10 Uhr), an Prutz 14.56 Uhr); der

Fahrpreis bis Pruy beträgt etwa RM. 5.50, der genannte Post-
luis verlehrt bis 15. März 1939.

I imgl l ld H., Berlin. Für den Besuch der Silvrctta ist der
März am geeignetsten. Einige Hütten sind schon im Februar be-
wirtschaftet, so die Iamtlllhütte, das Madlcnerhaus, die Saar-
brücker Hütte und die Wiesbadener Hütte. — Selbstverständlich
ist im März mit einem bedeutend stärkeren Besuch zu rechnen
als im Februar. Wir schlagen Ihnen daher vor, Ihre Fahrt
bereits im Februar anzutreten, machen Sie jedoch darauf auf-
merlsam, daß die Hütten in der Silvretta leine Schihcimc sind,
also nur ein Aufenthalt von drei Tagen gestattet ist.

C. K. in H. Wir würden Ihnen Navos empfehlen, da die
zahlreichen Abfahrten durch die Parlennbahn fehl erleichtert
sind. Auch v.erweisen wir Sie auf die ermäßigten Fahrtaus-
weise, die das Benützen der Bergbahn gestatten und anschließend
wieder die Rückfahrt mit der Rhätischen Bahn nach Davos be-
inhalten. Nachstehend einige der „klassischen" Parsennabfahrten:
W e i t z f l u h—Weißfluhjoch—Schwendi—K ü b l i s : W e i ß-
f l u h j o ch—Casannapaß—Conterser Alp—Turanna—Pian da
Gorz—K ü b l i s ; W e i ß f l u h j o ch—Heuberge—Larein—Schle-
gel — I e n a z : W e i ß f l u h j o c h — Dorftali — D a v o s :
W e i t z f l u h j o ch—Strelapaß (über den neuen Verbindungs-
weg)—Schatzalp—D a v o s - P l a t z . Von Pontresina gibt es
auch zahllose Möglichkeiten. Abgesehen von der berühmten
Diavolezzaabfahrt von der Hütte über die Isla Versa nach
Morteratsch können Sie noch viele andere Türen unternehmen,
die zumeist großes Können und Ausdauer voraussetzen.

(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Gelenkrheumatismus
wurde immer heftiger.

„Konnte nachts keinen Schlaf finden."
Frau Ida Amsel, Langenbielau-Oberstadt, Dierigstraße 33, berichtet
uns am 21. September 1938: „ Ich bin 68 Jahre alt und Arbeits-
invalide. Seit vielen Jahren l i t t ich an Gelenkrheumatismus, der
immer heftiger wurde. Was ich versuchte war umsonst. Auch l i t t ich

! unter heftigen Kopfschmerzen, so daß ich
in der Nacht keinen Schlaf erreichen
konnte. Da las ich von Togal, das ich mir
bald kaufte. Vom ersten Tage an ließen
die Schmerzen nach und ich konnte wieder
schlafen. Ich habe jetzt das dritte Glas
und bin meine unerträglichen Schmerzen
wieder los. Schade, daß ich nicht eher zu
Toga! gekommen bin, um so schneller

^ wäre ich meine Schmerzen los geworden."
Die Erfahrungen anderer sind wertvoll!
Der Bericht von Frau Amsel ist einer
von vielen, der uns unaufgefordert aus
Dankbarkeit zugegangen ist. I n der Tat
hat Togal Unzähligen bei Rheuma, Gicht,
Ischias, Hexenschutz, Nerven- und Kopf-

schmerzen sowie Erkältungskrankheiten, Grippe und Influenza rasche
Hilfe gebracht.. Es hat keine schädlichen Nebenerscheinungen und die
hervorragende Wirkung des Togal wurde von Aerzten und Kliniken
seit Jahren bestätigt. Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie
noch heute einen Versuch — aber nehmen Sie nur Togal! I n allen
Apotheken erhältlich. N M . 1.24.

Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz"! Es ist mit
interessanten, farbigen Illustrationen ausgestattet und für Gesunde
und Kranke ein guter Wegweiser. Sie erhalten es auf Wunsch kosten-
frei und unverbindlich vom Togalwerk, München 27 m Wän

in jeä.

158



Aus Mitgliederkreisen
Stellengesuch. Langjähriger Kraftfahrer, Koch»

t u r i s t , 37 Jahre alt, sucht Stellung bei berg>
freudiger Herrschaft, übernimmt auch andere Ver»
trauensstellung. Gefl. Angebote unter „W. G." an
die Schriftleitung des „Bergsteigers".

Gefährte gesucht für Schihochturen im Wallis
(Saas-Fee und Iermatt). Abfahrt Anfang März
von München. Ernst S t a f f o r t , zur Zeit Ver»
lin-Charlottenburg, Englischeste 1, I I bei Nöseler.

Zu verkaufen: 25 Bände „Zeitschrift", 1906 bis
1930, gebunden, mit Karten, tadellos erhalten,
gegen angemessenes Gebot und Versandkosten.
AG.-Rat Z a h l e r , Würzburg, Vertholdstr. 16/1.
— 62 Bände „Zeitschrift" mit Karten, 1876 bis
1937, tadellos erhalten, je Band R M . 1.— und

Porto. Für neue Iweigvereine besonders passend.
Heinrich W u r s t e r , Bad Reichenhall, Ludwig»
straße 27/1. — „Ieitschrift"-Vände 1904 bis 1919;
1929 bis 1933 mit Karten, tadellos erhalten. Lotte
S t e i n b e r g , W.-Varmen, Oberwall 48. —
„Ieitschrift".Vände 1899 bis 1905, gut erhalten,
je Band R M . 1.— und Porto. Johanna S ch l i e
w i e n s k y , Nürnberg, Vucherstraße 30/111.

Zu kaufen gesucht: „Ieitschrift"'Vände 1869
bis 1893. Ludwig H u b er, München 9, Aigner-
straße 32/3 r.

Zu tauschen gesucht: „Zeitschrift" 1932, neu,
mit Karte, gegen „Zeitschrift" 1925, neu, mit Karte.
Dr. Kurt H o l m , Verlin-Schöneberg, Feurig-
straße 52.
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N1»««el,«5N §remoenheim Leperer, Schwanthalerstr. 29/1.
M U U U l L U Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu NM. 2.8N und 3.20 mit komplettem Frühstück.
M i ' «n t l , «n Hotel-Pension „Daheim", Schillerstraße 37.
MUl lU l^ l l 2 Min. v. Vhf. Fl. Wasser. Bett ab NM. 2.20.
M i i n ^ n n §remöenheim hiloa. Neuhauserstr 30. Gutb.
! l MNU l l iN Haus b. Karlstor. Wwhzg., fl. W. NM. 2.- an.
N1iint»»l>n Hotel Sächstscher Hof. am Starnbergbhf.,
«llUNUllctt fließendes Wasser, Zimmer ab NM. 3.-.
N l i i n t lH«« zremüenhlim „Central", Prielmayerftr.il), am
l l lU l lU l r !» Hauptvhf., gegenüb. Iustizp. Zhzg., ft. w. u. t.
Wasser. Bad. Bett NM. 2.50, Saison 3.-. Mes. W. Peisler.

Nn^l Nnsn t tNn in Kurhaus Sonnbof.Mod.Komf.Terf.
VUU l l U l U U l l e l N Garten. Thermalbäder. Wr. Küche.
Nnn l i nns«» Alpengasthof (1510 m) bei Tamswea. Herr«
ftl.»!Ulill»i»! liches Schiq.lände. Beste Unterkunft. Pen»
sion NM. 5.50. Schiturse und Schiführer. Ollo Funcke.
N n ^ N t t ^ s Das Hotel „Post" empfiehlt sein Saus den
NUU>lUUl AV.'Mitgliedern zu bedeutend ermaß. Preise«.
M t t l ü i«N NintNNl« 900m. Bahnstation d.Bahnstrecke
Ull l lU l m zZlNiVUU München-Kufstein-Zell a S -
Wald, hau« ^aeger-Lehsen, herrsch, einger. Haus. Aueged.
Wintersportgebiet. Das ganze Jahr geöffnet. Kl. u. gr. Türen,
Aufstieg zum Großvenediger. Prospekte. Tel. Wald Nr. 3.

M ^ ^ UM «M Höhenluftturort, Wintersportpl.
>H>UH>V5HH«5 Turistenstat. Herrl. Echiübunqs.
> > > > > » > > > > > ^ wiesen, Kalbtagsturen; Hoch.
> > ^ ^ A G U > G A » D turen ins Antogel., Hochalm, u.

««<»« ^ Sonnblickgebiet. — Prospekte in
<2W m allen Neisebüros.

lwerstdors
mit leiner

Nebel^ornbalzy
Kochgebirgswelt in Schnee
und Sonne. Herrliches Schi»
gelände — llbungsbänge —
Sprungschanze — Rodelbahn

s l n n n n l l o n Haus NUN, 1580 m. Einfach, gemütlich, gute
l1Ul .U" l l l !U Küche. Bergführer, Schilehrer im Hause.

l^ttlli»»» Paznaun. Gafth. u.P^ns.Paznaunerhof. Silvretta»
UUUUl turen. Schiturse. Pension ab NM. 5.—. Prospekte.
N in lan»«» ZiUertal (1500 m). Vadgasthof. Das führende
» l l lU l i ^ lU t Haus. Prospekte. Besitzer: Sepp Kirchler.
1«««nol«l5<»<'li 1100 m. Alpeng. U.Pens. Wiedereberger-
^»»»Ul.UlVUUUI horn.Schlgel.Turenm.Penf.abNM.4.50.
innelZNl lck Seilergasse 9. „Goldener Hirsch." Heim der
»>!»llI«1lUM Alpenvereinsmitglieder.
1nn«Kn»>ck ü°tel Kaiserhof. GutbHaus, fi.W. Zhza. Z.V.
^ l l l l ) l i l .UM NM.2.-. Gar. Bes.: G. Nieger,40j.AV..M.
NnN^KnttanKnliN Innsbrucks gr.Sehensw.,in4N Min.
NUlUnkllrNUllllUaufs Hafelekar - 2 Verghotels
NntstlHanKnsnlKnlHN "chl bek Schigel (Glungezer
ftUllUlLl.nUIrl0ul!N Abf), elg Verghotel Schikurse
I s t l i n ! H"t. Gold. Adler u.HausTyrol, 1400 m. Vesteing.u.
^»Ulzß» gef.Häuser. Flleßw. Zhzg. Zim.m.Vad usw. Prosp.
L ibKÜlHal ^^l) m. berghotel oichllllm. 115 Betten,
NlyUUl>«ll Zentralheizung, Sonnenterrasse. Schischule.
Pension: NM. 6.- bis NM. 6.50.
k§ s K n i N n n l , a. Arlberg, 1800m. Gafth. Hospiz. Winter»
I l .»» l l l l l IUM sportplah Prosp. Pächter Othmar Canal.

M 5 am firlberg Sch!' und Sonnenparadies.
Luz, Hotel ZUrserhof. Pension ab NM. 12.—.

Oberbayern (3 sarwinke l)
Das prächtig gelegene Gebirgsdorf, 7Wm.
Einfallstor ins Karwendel (Venedikten-
wand 1800 m, Seetar 16?0 m. Scharf-
reiter 2100 m). Schimöglichkeiten für alle
Ansprüche. Villige uud saubere Unter-
kunft. Pensionspreise schon ab NM.3.50.
Bett ab N M . 1.—. Auskünfte und
Prospekte durch das Verkehrsamt.

StscheN (Allgäuer Alpen, 760 m)
920 m Maderha lm, Schihügel, große Abfahrtsturen bis zu 2200 m. Rodelbahn.
Schikurse. Pension von N M . 4.25 bis 6.50. Lesezimmer, Vauerntheater, Vauernbälle.
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Mitteilungen des Deutschen Alpenvereins
Deutscher Bergsteigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Kauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Alpenverlag F. Vruckmann KG. K Kolzhausen, G. m. b. K., München ° Wien

Das deutsch-italienische Vergsteigerabkommen
Vergkameradschaft ist selbstverständlich, zwi- Zusammenarbeit der beiden Verbände aus-

schen den Bergsteigern verschiedener Völker wirkt, entsprechend dem vertieften Gefühl der
gleicherweise wie unter einzelnen. Sie hat ihren Kameradschaft der Bergsteiger, die sie betreuen
Grund in dem gleichen Erlebnis der Berge, wie und führen,
das gleiche Erlebnis des Krieges die innere ^

wenn das Bergsteigen, wie in Deutschland und in U N a N r beide? Länder fw und

im Deutschen Neich durch die Umwandlung des
Deutschen Neichsbundes für Leibesübungen in den Dies alles und die in vielen Einzelfällen der
Nationalsozialistischen Reichsbund für Leibes- Not und der Hilfe bewährte Kameradschaft führte
Übungen zum Ausdruck kam, als dessen Teil der dazu, daß die Vergsteigerverbände beider Länder
Deutsche Alpenverein mitbeteiligt ist an der poli- durch ihre Führer in dem Willen, ihre Iusam-
tischen Willensbildung der Nation, so wurde er menarbeit auch nach außen hin zu bekräftigen
in Italien ähnlich bestätigt durch die Umwandlung und den Mitgliedern des anderen Verbandes die
des Olub ^Ipino Italiano zum lüsutro ^Ipinisttoo weitestgehende Erleichterung bei Bergfahrten im
Italiano. eigenen Lande angedeihen zu lassen, auf Vor-

Es ist selbstverständlich und natürlich, daß sich schlag der Italiener das folgende Abkommen
diese innere Übereinstimmung in einer verstärkten schlössen:

I n Gegenwart des Grafen Vonacossa als dem Vertreter des Italienischen Nationalen Olympischen
Komitees und des Neichssportführers v. Tschammer und Osten haben sich in Garmisch-Partenkirchen
Exz. Manaresi, der Präsident des ^entro ^Ipinktieo Italiano, und Reichsstatthaller Dr. Sehß-Inquart,
der Führer des Deutschen Alpenvereins, getroffen und übereinstimmend festgestellt:

Die Schickfalsverbundenheit des italienischen und deutschen Volkes ist feierlich erklärt und durch die
geschichtlichen Ereignisse der letzten Jahre bekräftigt worden. I n diesem Geiste werden der 6 . ^ . 1 . und
der D. A. V. als die Verbände, die allein berufen sind, das Bergsteigen in ihren Ländern zu betreuen
und die Bergsteiger ihrer Länder zu führen, in Zukunft die Vestrebungen des anderen Verbandes mit
allen Kräften und in enger Kameradschaft unterstützen, diese Kameradschaft und ilnterstühuna. auch allen
Mitgliedern der beiden Verbände tatkräftig angedeihen lassen und die gemeinsame Betätigung der
Bergsteiger in die Wege leiten und fördern.

Beide Verbände stellen fest, daß irgendwelche strittige Fragen zwischen ihnen weder bestehen noch
jemals bestehen werben.

I n Anwendung dieser grundsätzlichen Erklärung haben der C ^ . I . und der D .A .V . vereinbart,
gegenseitig den Mitgliedern des anderen Verbandes die vollen Mitgliedsrechte einzuräumen, und sagen
überdies einander zu, alle Bemühungen zur weiteren Förderung der bergsteigerischen Betätigung der.
Mitglieder des anderen Verbandes bei den eigenen Behörden bestens zu unterstützen.

Garmisch.Partenkirchen, den 27. Januar 1939.

gez. Dr. Seyß-Inquart, gez. Aug. Manaresi,
Vereinsführer des D.A.V. preg. C.ä.I.
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Merkblätter für den hochalpinen Schilauf
Erster Teil

Herausgegeben vom D. A. V. und vom Gaufach wart für Schilauf im Gau XVII des NSRL.

Das winterliche Kochgebirge hat seine ur-
eigenen Gesetze. Sie zu kennen, nach ihnen zu
handeln ist Pflicht jedes Bergsteigers und Schi-
läufers gegen sich und die Gemeinschaft. Die
Merkblätter stellen nun keinen Auszug aus dem
einschlägigen Schrifttum dar oder wollen gar den
allzu Faulen das Studium der klassischen alpinen
Werke ersparen, sie sollen mit den wenigen ange-
führten Tatsachen und Verhaltungsmaßregeln
eine letzte eindringliche Mahnung, ja eine ver»
pflichtende Forderung sein für jeden, der sich
alpiner Schiläufer nennt oder einmal nennen will.

I. Wetterregel»
1. Je kälter es bei heiterem Himmel im Tale ist,

um so wärmer ist es in der Höhe, am wärm»
sten gewöhnlich in Höhen von 1200 bis 1500 m.

2. Auf Südföhn in den Nordalpen folgt in der
Regel schlechtes Wetter von Westen her.

3. Wenn es in der Höhe warm ist und der Luft-
druck steigt, so bleibt das Wetter schön.

4. Wenn es im Tal kalt wird und schneit und
der Luftdruck fällt, bleibt das Wetter schlecht.

5. Wenn es im Tal warm wird und der Luft»
druck fällt, so wird das Wetter gewöhnlich
schlecht oder noch schlechter.

6. Bei steigendem Druck ist in den Nordalpen
das Wetter gewöhnlich schlecht und wird erst
gut, wenn der Luftdruck nicht mehr oder nur
langsam steigt.

7. Federwolken aus Südwest bis Nordwest kün-
den eine Verschlechterung der Wetterlage an,
insbesondere bei fallendem Luftdruck. Auch
fischformige Wolken sind ein Schlechtwetter-
zeichen.

8. Wenn eine Wolkendecke in ähnlicher Weise
schollenförmig aufbricht wie eine Eisdecke, so
wird das Wetter gewöhnlich schön, besonders
nach stärkerem Luftdruckanstieg.

9. Außergewöhnlich gute Sicht ist kein gutes
Wetterzeichen; ausgenommen bei Aufheite-
rung nach Kälteeinbrüchen und bei hohem
Luftdruck.

10. Schwitzen von Eisenröhren und Steinen,
Schwarzwerden von Felswänden, Picken von
Schnee bei Temperaturen unter Null gehen
Tauwettereinbrüchen voraus.

11. Lebhafte Morgenröte in Südost zeigt eine
Wetterverschlechterung an.

12. Raschem Aufklaren bei anhaltend starkem
Wolkenzug aus Westen in der Höhe folgt
bald wieder schlechtes Wetter.

13. Drehen des Windes in der Höhe nach Nord
bis Nordost läßt Schönwetter erwarten, be-
sonders bei steigendem Luftdruck.

14. Es ist gut, täglich den Wetterbericht und die
Wettervorhersagen zu verfolgen; man halte es
nicht für Unsinn, wenn Bauern und Berg-
führer vor dem Wetter warnen.

A n m e r k u n g e n
Zu 1. Eine solche „Temperaturumkehr", bei

der es in der Höhe wärmer als im Tal ist, ist im
Winter bei Schönwetter auch tagsüber vorhan»
den. Für Schiläufer ist besonders der Fall wich-
tig, wenn bei Frost im Tal die Temperatur in
der Höhe über dem Gefrierpunkt liegt. Man er-
kennt letzteres oft daran, daß die Bäume in der
Höhe — im Gegensatz zum Tal — oft schneefrei
sind oder werden.

Zu 2. Der Föhn bricht in den Nordalpen oft
nicht bis zur Sohle der Kaupttäler durch. Aber
Wolkenzug in der Höhe, Schneefahnen an den
Gipfeln, Wolkenbänke über den Ientralalpen
(Föhnmauer), das Abtauen der Wälder, die
Klarheit und Blaufärbung der Landschaft zeigen
den in der Höhe wehenden Föhn an. Bei Föhn,
der oft tagelang dauert,, muß man den West-
himmel beachten, da das Schlechtwetter von
Westen kommt und sich durch das Aufziehen einer
einförmig grauen Wolkenwand ankündigt. Föhn
tritt in der Negel ein, wenn nach Schönwetter
der Luftdruck stärker zu fallen beginnt.

Zu 3. bis 6. Den Luftdruckgang kontrolliert
man mit einem Aneroid, das auch zur Höhen-
messung dient. Man stellt abends das Aneroid
ein und liest den Stand morgens ab. Die mit-
geteilten Regeln sind nur verläßlich, wenn stär»
kere Truckänderungen eingetreten sind, z. V . Än-
derungen von ungefähr 3 mm innerhalb 10 bis
12 Stunden.

Zu 7. Die Federwolken, die man beim Abergang
vom Schlecht» zum Schönwetter beobachtet, lösen
sich rasch auf, während sie sich beim Übergang
vom Schön- zum Schlechtwetter verdichten. Vor
dem Eintritt von Niederschlägen treten aber
immer auch Wolken in tieferen Lagen auf. Der
Abergang vom Schön» zum Schlechtwetter kann
einmal mehrere Tage, ein andermal nur einige
Stunden dauern. Ohne Luftdruckbeobachtungen
läßt sich, wenn keine Wetterkarte zur Hand ist, über
die Dauer des Überganges nichts vorhersagen.
Aber gerade sehr rascher Wetterumschwung wird
von den Wetterdienststellen in den meisten Fällen
richtig vorhergesagt und im Rundfunk verkündigt.

Zu 8. Die Art und Weise, in der nach
Schlechtwetter eine Wolkendecke aufbricht und sich
auflöst, spielt auch in der bäuerlichen Meteorologie
eine große Rolle. Bei sehr rascher Auflösung ist
die Aufheiterung gewöhnlich nicht von Bestand,
besonders wenn nach der Auflösung noch höhere
Wolken vorhanden sind. Schlechtes Wetter läßt
im Gebirge oft eine sogenannte Talnebeldecke in
mittleren Höhen des Gebirges zurück. Es ist ein
gutes Zeichen, wenn sie sich nur langsam auflöst.

Zu 9. Schönwetter geht gewöhnlich zu Ende,
wenn der Dunst aus der Landschaft verschwindet
und die Berge abnorm klar und nah erscheinen.

Zu 11. Lebhafte Morgenröte im Südosten
wird beobachtet, wenn Schönwetter bei fallendem
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Druck in Föhnwetter übergeht. Es tritt dann
Schlechtwetter mit Niederschlägen zuerst auf der
Südseite der Alpen ein, auf der Alpennordseite
erst nach Aufhören des Föhns.

Zu 13. Am Alpenostrand ist aber häufig auch
bei Nordostwind und hohem Luftdruck der Kim«
mel bedeckt.

I I . Gletscherfahrten
1. Die großen Gletscher bilden für den Schiläufer

ein ebenso schönes Gelände im Frühjahr wie
die weiten Almböden im Kochwinter. Für
diese genügt neben allgemeiner Schneekenntnis
das schitechnische Können allein, für Gletscher»
fahrten aber nicht.

2. Der' Gletscher ist ein langsam fließender Eis»
ström, der an seinem Beginn durch den Berg»
schrund und die Randkluft von den Gipfel-
felsen oder der Gipfeleiswand abgesetzt ist.
Durch sein Fließen über Gefällsbuckel und
-stufen und um Felsinseln, durch Ausweitun»
gen und Biegungen der Ufer entstehen Längs»
und Querspalten.

3. 3m Sochwinter haben die großen Gletscher
häufig Windharsch. Spalten sind noch weit
offen oder unter einer dünnen, nicht trag»
fähigen Schneedecke verborgen. Die dünnen
Brücken über offene Spalten, oft aus trüge»
risch hart geblasenem Schnee, sind noch nicht
tragfähig.

4. Erst im Frühjahr werden Schneedecke und
Schneebrücken tragfähig und erreichen ihre
größte Festigkeit im Ma i und Juni zur Firn»
schneezeit.

5. Schlecht verschneite Spalten zeichnen sich
manchmal durch eine stumpfe Schneefarbe
oder durch ein leichtes Eingesunkensein der
Schneedecke ab. Auch läßt sich ihre Verlauf»
richtung oft durch offene Stellen bestimmen.
Neuschnee und Nebel verwischen aber alle
Zeichen.

6. Gletscherfahrten dürfen nie ohne einen Ve»
rufsführer oder einen wirklich gletschererfah»
renen, verantwortungsbewußten Gefährten,
dessen Anordnungen Folge zu leisten ist,
unternommen werden.

7. Die Mindestteilnehmerzahl für große Glet-
scherfahrten ist eine Dreierseilschaft, die beste
sind zwei Iweierseilschaften, und mehr als

vier Teilnehmer sollen auch beim Aufstieg
nicht zusammengeseilt gehen. Bei der Seil»
abfahrt fährt der technisch beste Schifahrer
als Mittelmann, bzw. als Zweiter.

8. Zum eisernen Ausrüsiungsbestand gehören
für je drei Teilnehmer mindestens 30 in Seil
(Mindeststärke 10 mm) und ein Pickel.

9. Man mache sich immer ein allgemeines Bi ld
des Spaltenverlaufes, wofür auch neuere
Karten großen Maßstabes Anhaltspunkte
bieten. Anstieg und Abfahrt müssen senkrecht
zum Spaltenverlauf erfolgen.

10. Auch eine Spur vieler Vordermänner ist
weder ein Beweis für die richtige Anlage der
Spur im Gelände noch eine Versicherung
gegen Spaltensturz.

11. 3m Kochwinter, dann in Spaltenzonen, Glet»
fcherbrüchen, in der Gegend des Vergschrun-
des und der Nandkluft, nach Neuschneefällen,
bei Nebel ist nur angeseilt zu fahren. Beim
Aufstieg nehme man stets das Seil, es erhöht
die Sicherheit und hindert nicht, wobei sich
das Seilgewicht gleichmäßig auf alle Teil»
nehmer verteilt.

12. Bei Firnschnee ist die Fahrt zeitlich so ein»
zuteilen, daß die Gletscherabfahrt beendet ist,
bevor durch eine völlige Erweichung des Firn»
schnees die Tragfähigkeit der Brücken herab»
gesetzt wird.

13. Erfolgen Aufstieg und Abfahrt auf gleicher
Führe, so ist die mit Bedacht auf Spalten»
sicherheit gelegte Aufstiegsspur in der Abfahrt
genau einzuhalten, wobei scharfe Schwünge
und Umsprünge zu unterlassen sind.

14. I n der Abfahrt meide man Gefällsbuckel und
suche immer die Mulden und Tälchen der
Gletscher auf.

15. Am Seil halte man immer Abstände und nur
geringe Geschwindigkeit bei der Abfahrt ein,
weil sonst bei Spaltensturz des Ersten der
Zweite unbedingt mitgerissen wird.

16. Die Bergung bei Sftaltensturz durch einfaches
Kochziehen ist für einen oder auch zwei Käme-
raden unmöglich. Sie kann nur am Doppelseil
durch abwechselndes Kochziehen der unbelaste»
ten Seilhälfte (Steigbügeltechnik) oder durch
die Verwendung von Prusikschlingen durch
den Gestürzten selbst oder den Kelfer erfolgen.

Gletschermessungen des Deutschen Alpenvereins l938
Von N. v. K l e b e l s b e r g , Innsbruck

Es ist das alte Lied: die Gletscher sind weiter
zurückgegangen. Die letzten Jahrzehnte haben so
sehr an den Vorräten gezehrt, den Saushalt so
stark gestört, daß die paar trüben Sommer der
letzten Zeit nichts daran ändern konnten, um so
weniger, als die Vorsommer warm und sonnig,
die Winter nur zum Teil etwas schneereicher
waren.

Alle die Schwunderscheinungen, über die in den
letzten Jahren immer wieder berichtet wurde (vgl.
„Mitteilungen" 1938, S. 63; 1937, S. 55; 1936,
S. 90), haben weiter angehalten: das Einsinken
der „Firnfelder", die im Sommer großenteils

schon längst keine solchen mehr sind (das Gletscher»
eis aperte bis hoch über die Zungen hinauf aus),
das Dünnwerden, Kohlliegen, Niederbrechen, Ab»
bröckeln der Iungenränder, dem zufolge der Glet»
scherrand auch noch über den Betrag der un»
mittelbaren Abschmelzung hinaus zurückweicht, das
Freiwerden neuer Felsfenster und das Wachsen
der alten — kurz schon der erste Anblick'verrät
dem Kundigen das Fortschreiten der Abzehrung;
für den Bestand vieler kleiner Gletscher wird es
geradezu schon bedrohlich.

Die Ostalpengletscher marschieren dabei an der
Spitze. I n den Westalpen waren in den Jahren 1936
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und 1937 mehrere Gletscher wenigstens um geringe
Beträge vorgegangen, andere stationär geblieben,
bei den Ostalpengletschern hingegen gibt es kaum
Ausnahmen vom Nückzug. Ja selbst wenn an der
einen oder anderen Stelle des Iungenrandes das
Eis um ein paar Meter vorgerückt zu sein schien,
erwies sich das meist nur als eine Täuschung: es
ist lediglich früher unter Schutt verborgen gewese-
nes Eis von der Schuttbedeckung frei geworden
oder es sind randliche Teile etwas vorgerutscht
u. dgl. And auch das Maß des Gletscherrückganges
ist nicht allgemein geringer geworden. Einer Ver-
langsamung des Rückganges in dem einen Ge-
biete steht eine Beschleunigung in dem andern
gegenüber. Lediglich die Strömungsgeschwindig-
keit des Gletschereises hat an mehreren Gletschern
nicht weiter ab-, sondern sogar etwas zugenommen
— wie mit der Wassermenge beim Fluß, so wächst
meist auch beim Gletscher die Strömungsgeschwin-
digkeit mit der Eismenge. Hinsichtlich der Spal-
tenbildung schwankt das Bild wieder, wie in den
letzten Jahren, sie nimmt mit dem Nachlassen der
Strömungsgeschwindigkeit ab, mit der Annäherung
der Oberfläche an unruhigen Untergrund zu, ihr
Verhalten ist also nicht eindeutig.

3 n den re ichsdeu tschen A l p e n h a t
der A l p e n v e r e i n i m J a h r e 1938 an 61
G l e t s c h e r n n ä h e r Nachschau g e h a l t e n .
Das heißt, daß wenigstens in einer Hinsicht ein
genaues Maß genommen, eine sogenannte M a r -
kenmessung durchgeführt wurde: von Fest-
punkten (Farbzeichen) im Gletschervorfeld aus wird
in regelmäßigen, meist Iahres-Fristen, der Ab-
stand des Gletscherendes gemessen; die Zunahme
dieses Maßes gibt die Längenverkürzung, den
„Rückgang" des Gletschers, in der Zwischenzeit an.
Das ist aber natürlich nur ein recht einseitiges und
unvollständiges Maß, das nur eben mit einfach-
sten Mitteln, mit Farbe und Meßband, gewonnen
werden kann. Viel mehr besagen schon P r o f i l -
messungen (mit dem Theodoliten); sie geben
je nach der Erhöbung oder Erniedrigung der Ober-
fläche an, um wieviel der Gletscher in dem gemes-
senen Schnitt dicker oder dünner geworden ist.
Zusammen mit Messungen der S t r ö m u n g s -
g e s c h w i n d i g k e i t des Gletschereises — sie er-
folgen mit quer über den Gletscher gelegten Stein-
reihen, deren Vorbewegung von randlichen Fest-
punkten aus bestimmt wird — lassen sie annähernd
die Eismenge bestimmen, die durch den Gletscher-
querschnitt fließt. Das vollständigste Bi ld der
Gletscherveränderungen gibt eine genaue, heute
photogrammetrische, K a r t e n a u f n ä h m e aus-
führlichen Maßstabes mit dicht gezogenen Höhen-
linien — sie läßt jede oberflächliche Zu- oder
Abnahme erkennen. Alle diese über das einfache
Markenverfahren hinausgehenden Messungen er-
fordern aber ungleich größeren Aufwand an Ar-
beit, Zeit und Geld und werden daher jährlich nur
an einigen wenigen Auswahlgletschern durchgeführt
(Sintereis-, Vernagtferner, Gletscher im Iemm-
grund,' <Pasterze, Gletscher der Ankogel-Hochalm-
spitzqruftpe).

Zur Vollkommenheit würden dann noch Mes-
sungen der G l e t s c h e r t i e f e gehören (auf die
man aus den Oberflächen- und Geschwindigkeits-
verhältnissen rechnerisch schließen kann), wie sie

erstmals im Wege der Tiefbohrung um die Jahr-
hundertwende mit Mitteln des Alpenvereins von
Hans Heß und Adolf B l ü m c k e am Hintereis-
ferner im Otztale durchgeführt worden sind (er-
bohrte Tiefe rund 300 in). Heute dient dazu die
sogenannte Echolotung: künstlich, durch Sprengun-
gen an der Gletscheroberfläche, erzeugte Schütter-
wellen werden vom Felsgrunde reflektiert und ge-
langen an die Gletscheroberfläche zurück, aus der
Zeit, die sie unterwegs waren, und der Fort-
pflanzungsgeschwindigkeit der Schütterwellen im
Gletschereis wird dann die Gletschertiefe errechnet.
Dieses Verfahren hat, erstmals mit Mitteln des
Alftenvereins 1926 am Hintereisferner angewen-
det, volle Abereinstimmung mit den Voh.rwerten
ergeben und ist seither auf der Pasterze (Tiefe bis
321 in), auf dem Aletschgletscher (Tiefe beim Kon-
kordiaplatz 700 m) und auf dem Grönländischen
Inlandeis (Tiefe bis 1900 in) durchgeführt worden.

V o n den 61 gemessenen G le t sche rn
n u n s i n d a l l e b i s a u f e i n e n w e i t e r
z u r ü c k g e g a n g e n . Die Beträge schwanken, je
nach Gletschergröße, zwischen wenigen und 10 bis
20 Metern, Höchstbeträge, über 40 in, wiesen der
Fernau-, Sulzenau- und Schaufelferner im
Stubai auf.

Die gemessenen Gletscher verteilen sich auf die
nachstehend angeführten Ostalpengruppen, aus
denen im einzelnen noch folgendes zu berichten ist.*)

Silvretta. Beobachtet 6 Gletscher (20 Marken).
Berichterstatter Dr. L. K r a s s e r (Gießen-Vre-
genz). Das Ausmaß des Rückganges hat weiter
zugenommen, wenn schon nicht so sehr wie 1937/38
gegenüber 1936/37. Die Zerklüftung ist in den
Oberteilen der Gletscher wesentlich stärker gewor-
den und hat hier zu mancherlei Anfällen geführt,
an frisch ausgeaperten Felsstellen war erhöhte
Steinschlaggefahr. Zufolge des warmen Vorsom-
mers und des schneearmen Winters war die
Schneegrenze schon Anfang August bis über 2850 in
hinaufgerückt (rund 100 in höher als zur gleichen
Zeit des Vorjahres). Am nordöstlichen Litzner-
ferner ist der Firnkessel zwischen Glötterspitze und
Litznersattel in beträchtlichem Ausmaß gletscherfrei
geworden. Am Nordostsporn des Gr. Litzner ist
das Eis weit herab zurückgewichen, große Fels-
riftpen sind frei geworden. Am Tschifaneller-Weg
(vom Madlenerhaus) ist der Firnfleck, den man
hier seit Jahren überschritt, völlig weggeschmolzen.
An der Stirn des Klostertaler Ferners sprang
1937 ein von der Mittelmoräne geschützter Eis-
lappen weit vor; er ist nun durch Abschmelzung
rückwärts abgeschnürt und zu lose aufragenden
Eiskegeln abgetrennt worden; auch sonst hat sich
hinter niedergebrochenen randlichen Eisschollen ein
neuer Stirnrand herausgebildet, so wie das 1937
erwartet wurde. An der westlichen Junge des
Vermuntferners war gute- Gelegenheit, das Ein-
sinken der Gletscheroberfläche, das Dünnerwerden
der Gletscherzunge zu beobachten: die Eisdicke
über dem Gletschertor ist um mehrere Meter ge-
ringer geworden. Die durchschnittliche Strömungs-
geschwindigkeit des Gletschereises ist hier, am Ver-

s) Der vollständige Bericht erscheint demnächst in der vom
D. A. V. aeförderten ..Zeitschrift für Gletscherkunde", Bd.
XXVI I , 1939. Frühere Berichte in „Mitteilungen" 1938, S. 63,
1937, S. 55, 1936, S 90.
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muntferner, wesentlich geringer geworden. (rund
13 m im Jahre gegenüber 18 m 1936/37). Vom
Nordhang des Kl . Vuin hat sich das Eis beträcht-
lich zurückgezogen. Der Fuß des Wiesbadner
Grätles ist um 3 bis 4m tiefer ausgeaftert. Die
Felsplatte in der Tiroler Scharte, die früher (noch
1929/30) immer als trockenes Plätzchen.inmitten
des Firns zum Rasten benützt wurde, ragt heute
6 m hoch über die Umgebung auf. Der Abfluß des
Vieltaler Ferners, der von Natur aus durch Klein-
Vermunt ins Paznaun entwässerte, fließt nun
durch den Stollen des neuen Kraftwerkes zur I I I
hinüber.

ötztaler Alpen. Beobachtet 21 Gletscher (rund
50 Marken). Am Gepatsch f e r n e r (Beob-
achter Dr. R. L e u t e ! t, Innsbruck) hat sich der
Rückgang etwas verlangsamt. Am Taschachferner
bestehen noch immer drel große Tore; an das mitt-
lere schließt ein gleichmäßig großer (10 m hoch,
20 m breit) Eistunnel an, der nach 80 bis 90 m
wieder aus dem Gletscher links (hydrographisch)
hinaus ins Freie führt — hier tritt der Abfluß
des Sexegertenferners in den Tunnel ein. Beson-
ders auffallend sind die Veränderungen des M i t»
t e l b e r g f e r n e r s ; an dem über die Felsen
herabhängenden Iungenende haben schon 1937
Löcher und Einbrüche starken Schwund erwarten
lassen, nunmehr ist das frühere Zungenende durch
Ausapern der Felsen oberhalb (solche quer durch
den Gletscher ziehende apere Schrofen werden im
Volksmunde „Iwerchfelsen" genannt) völlig abge-
trennt und zu „Tote:s" geworden, das auch in sich
schon durch ausapernde Felsen in Auflösung be-
griffen ist, für zwei Kauptteile nur mehr durch
eine schmale Eisbrücke zusammenhing (R. Leu-
te l t ) .

An den Gle tschern im H i n t e r g r ü n d e
d e s N o f e n t a l e s b e i Vent, dem für die neuere
Gletscherforschung grundlegend gewordenen Ver-
nagt- und Sintereisferner, hat wieder Prof. Dr.
Heinrich Schatz (Innsbruck) mit seinen Mit -
arbeitern genaue Messungen durchgeführt. Die
Strömungsgeschwindigkeit des Smtereisferners
hat in unteren Teilen noch etwas, aber nur mehr
wenig ab« (bis auf 3 55 m im Jahre gegenüber
4'14 m 1936/37), in oberen Teilen merklich zuge-
nommen (bis 2410 m gegenüber 19 60 m 1936/37).
Die Toteisreste in der alten Ufermoräne (von dem
Gletscherstand um die Mitte des vorigen Jahr»
Hunderts), die in den letzten Jahren hoch über der
heutigen Iungenoberfläche so aufgefallen waren,
sind nun fast verschwunden. Der Kesselwandferner,
der vor Jahren mit dem Kintereisferner zusam-
mengehangen hatte, endigt jetzt hoch über diesem,
die Felsflucht dazwischen ist völlig frei geworden.
Am Sintereis- und Guslarferner wurden geysir-
artige Wasserausbrüche beobachtet, dreimal in
einer Viertelstunde bis 1 m hoch (unter Druck im

Eise eingeschlossenes Wasser, das durch die Ab-
schmelzung frei wird).

Bei den anderen G l e t s c h e r n um V e n t
u n d j e n e n um G u r g l , die seit Jahren Reg.»
Rat Oberst a. D. Dr. N. v. S r b i k (Innsbruck)
mißt, hat der Rückgang im allgemeinen etwas
nachgelassen. Die übrigen Schwund- und Ver-
fallserscheinungen aber haben angehalten, ja zum
Teil weiter zugenommen; sie waren wieder am
stärksten am Schals- und Marzellferner bei der
Sammoarhütte. Der Tunnel in dem verschütteten
Toteis zwischen den beiden Gletschern ist zu einem
Eiskrater von 50 m Durchmesser eingebrochen. 3n
der neuen Sermann Göring-Sütte, die der Zweig
Mark Brandenburg zum Ersatz der alten Sam-
moarhütte erbaut, wird auch die Gletscherforschung
einen Stützpunkt erhalten — die Brandenburger
haben bekanntlich beschlossen, hier eine Pflegestätte
für Sochgebirgswissenschaft einzurichten, deren Be-
treuung den Fachleuten der Universität Innsbruck
übertragen wird. Von den L a w i n e n b r ü c k e n
ü b e r d ie N i e d e r t a l e r Ache bei der
Schaferhütte südlich Vent hielten im Sommer
1938 nur zwei durch (1937: 4), ein Zeichen der ge-
ringeren Schneemengen des Winter 1937/38.

Stubaier Alpen. Beobachtet 17 Gletscher
(33 Marken). Berichterstatter Dr. R. L e u t e l t
und 8wH. W. T r e n t i n a g l i a (Innsbruck).

Sier war das Maß des Rückganges für die
Mehrzahl der Gletscher größer als in den letzten
Jahren. Wieder ist der Sulzenauferner bei der
Neuen Leipziger Hütte mit 42 8 m mit am stärksten
zurückgegangen. Sier wie an ein paar anderen
Gletschern hat sich im Laufe der letzten Jahre
hinter abgestorbenen vordersten Eisteilen ein neues
Iungenende gebildet. Der im letzten Bericht an-
gekündigte, durch das starke seitliche Schwinden
des Gletschers gangbar gewordene Weg näher der
Junge des Fernauferners ist in diesem Sommer
von den Besuchern des Iuckerhütls viel benützt
worden. Die Toteismasse vor dem Alpeinerferner
ist stark zurückgeschmolzen, das Iungenende hat
sich über den unteren Teil der Felsstufe hinauf
zurückgezogen. Der Winnebachsee hat durch den
Eisrückzug etwas an Fläche gewonnen. Aber den
Vachfallenferner hat auch der Führer des Zweiges
Frankfurt a. O., Prof. PH. L u d w i g , wieder
wertvolle Beobachtungen beigebracht.

Iillertaler Alpen. Beobachtet 5 Gletscher
(7 Marken). Berichterstatter swä. W. S a n d e r
(Innsbruck).
. Hier ist der Rückgang teils größer, teils gerin-

ger als 1936/37, am stärksten beim - Waxeggkees
(durchschnittlich 40 m). Am Sornkees wurden auch
wieder Profi l- (Ticken-) und Geschwindigkeits-
messungen durchgeführt (Einsinken durchschnittlich
4 m). Am Schlegeiskees ist das bisherige Jungen-
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ende durch ausgeafterte Schrofen schon so stark
vom übrigen Gletscher abgeschnürt, daß es kaum
mehr als lebend angesehen werden kann. W. San-
der hat von allen wichtigeren Gletschern des
Gebietes photogrammetrische Kartenaufnahmen
durchgeführt, welche einen genauen Vergleich mit
dem Stande von 1925/26 und 1921 ermöglichen.

Glocknergruppe. Beobachtet 5 Gletscher
(14 Marken).

Die Kaftruner Gletscher (Berichterstatter Dr.
W. K e i s s e l , Innsbruck), die alle zwei Jahre ge-
messen werden, wiesen noch stärkeren Verfall auf,
als er 1936 schon befürchtet worden war. Das
Iungenende des Karlinger Keeses ist durch tief
eingeschnittene Buchten eigenartig zerlaftpt. Das
Ende des Värenkopfkeeses hat sich über die Steil»
wand seitlich des Kl . Värenkopfes hinauf zurück-
gezogen, nur ein schmaler dünner Eiszipfel hängt
noch durch eine Felsrinne weiter herab. Am
Klockerinkees führt der Eistunnel des rechten
Tores hinten wieder seitwärts ins Freie hinaus.

Die Pasterze, die seit Jahren von Prof. Dr.
V. Pasch i n g e r (Klagenfurt) genau beobachtet
wird (Marken-, Profi l-, Geschwmdigkeitsmessun-
gen), hat sich etwas abweichend von den übrigen
Gletschern verhalten. Die Firnbedeckung reichte
hier noch Ende August bis an 2500 m herab, der
Rückgang des Iungenendes war durchaus merk»
lick) geringer als 1936/37, auch das oberflächliche
Einsinken blieb wesentlich hinter den Ausmaßen
der Vorjahre zurück, die Strömungsgeschwindig-

keit hat in allen gemessenen Querschnitten zum
Teil etwas zugenommen (Höchstbeträge zwischen
den Vurgställen 47 bis 55 m, bei der Kofmanns-
hütte 29 bis 33 m, bei der Franz Iosef.Köhe
31 W im Jahr).

Anlogel»Hochalmspih«Gruppe. Beobachtet
7 Gletscher (16 Marken). Berichterstatter Prof.
Dr. W. F resache r (Villach).

Das Ausmaß des Rückganges ist teils gleich
wie im Vorjahre, teils etwas größer, das kleine
Westliche Tripp-Kees an der Sudseite der Koch-
almspitze weist als einziger der 1938 gemessenen
Gletscher ein leichtes Vorgehen des Stirnrandes
auf. Es ist aber unwesentlich, da im übrigen (ober-
flächlich und dickenmäßig) auch dieser Gletscher
weiter geschwunden ist. Die Firngrenze war, im
Gegensatz zur Pasterze, schon Ende Jul i bis über
2800 iii hinaufgerückt. Die Strömungsgeschwindig-
keit, die Prof. Fresacher an mehreren der Gletscher
maß, hat weiter abgenommen (am Großelendkees
von 103 auf 9 9m, am Kleinelendkees von 7 auf
5 5 m, am Kälbersftitzkees von 6 auf 4 5 m). Die
Firnkuppe des Gipfels der Schneeigen Sochalm-
spitze (3345 m) ist zu einer scharfen Firnschneide
geworden, der Verbindungsgrat zur Aperen Koch-
almspitze (3362 m) vollkommen ausgeaftert, nur m
den Steilrinnen der Nord- und Südseite haben
sich noch Firn und Eis erhalten. Den Stano des
Kochalmkeeses hat Prof. Fresacher in einer Photo-
grammetrisch aufgenommenen Karte 1 :5000 fest-
gehalten.

167



60 Jahre Österreichischer Alpenklub
M i t dem Ende des Jahres 1938 vollendete

der Österreichische Alpenklub, seit kurzer Zeit
Zweig des Deutschen Alpenvereins, das 60. Jahr
seines Bestandes. Weit über die Grenzen seiner
engeren Heimat bekannt, ist der Österreichische
Alpenklub seit vielen Jahren ein Sammelpunkt
deutscher Bergsteiger strenger Richtung geworden,
deren oberstes Ziel es stets war, in Leistung, Hal-
tung und Tat dem Ehrennamen „Bergsteiger"
gerecht zu werden.

Dieser Leitgedanke von Leistung, Haltung und
Tat ließ auch eine Festnummer der „Österreichs
schen Alpenzeitung" erstehen, die eben auch das
60. Jahr ihres Bestandes vollendete. Auch diese
Zeitschrift wollte seit je ein Sammelpunkt des
geistigen Lebens der deutschen Bergsteiger sein,
und in ihr spiegelt sich getreulich sowohl das Tun
der Bergsteiger in den Alpen und im Gebiete der
Berge der Welt, als auch stets und zeitgerecht zu
allen Fragen des Bergsteigens Stellung genom-
men wird und das Schrifttum eine keineswegs
kritiklose Würdigung erfährt. Diese Klubzeit-
schrift bietet aber außerdem stets Gewähr für
einen besonders innigen Zusammenschluß aller Mi t -
glieder des Österreichischen Alpenklubs, die in
allen Gauen des Großdeutschen Reiches verteilt
leben, aber seit jeher ein besonders starkes Zu-
sammengehörigkeitsgefühl bewiesen.

Der Österreichische Alpenklub besitzt in seiner
Erzherzog Johann-Hütte auf der Adlersruhe, un-
weit des höchsten Gipfels des Deutschen Reiches,
die höchstgelegene Hütte der Ostalpen. I n den
letzten Jahren machte es sich der Klub zur beson-
deren Aufgabe, bergsteigerische Unternehmungen

in ferne Gebirge nach Möglichkeit zu fördern,
und wenn es ihm auch nicht möglich war, ganz
groß angelegte Kundfahrten auszurüsten, so be-
zeugen doch die Erfolge vieler seiner Mitglieder
in fast allen Hochgebirgen der Erde, daß der berg-
steigerische Geist stets nach den Hehrsien Zielen
strebte und Haltung und Tat stets in vollem Ein-
klänge standen.

I n der kürzlich erschienenen Fesinummer der
„Österreichischen Alftenzeitung" wird ein Rückblick
insbesondere auf die letzten zehn Lebensjahrzehnte
des Österreichischen Alpenklubs gegeben, bei dem
die Nennung einer Reihe von klangvollen Namen
beweist, daß sich ein Großteil der besten Berg-
steiger des nunmehrigen Großdeutschlands im
Österreichischen Alftenklub sammelte. I n eindring-
licher und bemerkenswerter Weise werden Vor»
schlage und Richtlinien für die zukünftigen politi-
schen Aufgaben der deutschen Vergsteigerschaft
aufgezeigt, die weit über den Kreis hinaus, der
gewöhnlich zu den Lesern der „Österreichischen
Alpenzeitung" zählt, grundlegende Bedeutung be-
sitzen und vielleicht zum erstenmal in vollkommen
klar umrifsener Weise die nicht hoch genug ein-
zuschätzende Bedeutung des wahren Bergsteiger-
tums für die Gesamtheit des Volkes unterstreichen.
Ein ausführlicher Bericht über die Garhwal-Kund-
fahrt 1938 gliedert sich den voll Verantwortungs-
gefühl geschriebenen richtungweisenden Arbeiten
an, die alle von dem einen, vom Persönlichen zum
Gemeinsamen weisenden Gedanken getragen wer-
den:

„ I . . daß das deutsche Volk ein Volk von Berg-
steigern werde." N. W.

Zum Namen Voggenei
Einer der seltsamsten Namen in der Glockner-

gruppe ist „Voggenei" im Fuscher Tal — Flur-
und Almname zugleich, im Volksmund gesprochen
„in der Voggenei" (Ton auf dem -ei, ohne den
Zusatz -alm). Dieser Name gab Dr. Albrecht
(Wien) im Oktoberheft des „Bergsteigers" An-
laß, die Schreibung des Namens auf der Glockner-
karte des Alpenvereins als „sinnlos" zu bezeich-
nen, weil sie nämlich nicht der Erklärung ent-
spricht, die sich Dr. Albrecht dafür zurechtgelegt
hat. Der Verfasser zeigt aber in seiner Begrün-
dung, daß er sich weder über den Gebrauch und
die Aussprache des Namens bei den Einheimischen
noch über die Grundsätze, nach denen die Alpen-
vereinskarten beschriftet werden, unterrichtet hat.
Diese sind in der „Zeitschrift" 1928, S. 88 ff. („Zu

den Namen der Glocknerkarte"), und „Mitteilun-
gen" 1930, S. 56 ff., niedergelegt. Der allererste
Grundsatz ist nämlich, die Namen nicht ent-
sprechend den Vermutungen, die sich irgend jemand
über den Ursprung dieser verwitterten Sprach-
denkmäler macht, zu schreiben, sondern vielmehr
nach einem festgefügten System, vor allem die rich-
tige Aussprache der Namen — ohne Rücksicht auf
ihre mutmaßliche Herkunft — wiederzugeben. Ein
Mundartkenner — er braucht deswegen noch kein
Sprachforscher sein — kann sich nicht ganz eines
Lächelns erwehren, wenn für den Verfasser „Vog-
genei" selbstverständlich die pinzgauerische Verklei-
nerung von „Bock", also „Vöcklem" bedeutet; diese
heißt vielmehr unseres Wissens — in gemeinver-
ständlicher Schreibung wiedergegeben — „a
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Vekchei", nicht „Voggenei"! M i t einer eingehen-
deren sprachlichen Begründung, die ausgiebig zur
Verfügung stünde, sollen die Leser der „Mittel-
lungen" nicht gequält werden. Es genügt wohl
schon das Vorstehende und die Überlegung, daß
eine Alpe nicht einfach als „Vöcklein" benannt
würde, wenn auch Ziegenböcke dort gehalten wer-
den! — Ich habe schon in den „Mitteilungen"
a. a. O. darauf hingewiesen, daß mit „Bock" der
Name nichts zu tun haben kann. Vielmehr ist -ei,
-ey eine urkundlich belegte Umlautsform für „Au",
das Bestimmungswort kann mit mundartlich
„Vogln" Tannenzapfen zusammengebracht wer-
den. Wenn mir urkundlicher Stoff aus dem Salz-

burger Landesarchiv zugänglich gemacht werden
kann, soll eine geschichtlich besser unterbaute Deu-
tung des Namens noch erfolgen. Die Schre i -
b u n g der Namen soll aber nie auf die jeweils
unsichere Deutung begründet werden, sondern auf
die allein maßgebende mundartliche Aussprache!
Von den Namenerklärungen gilt eben für den
Wissenschafter nicht der Grundsatz, daß irgendeine
Deutung, auch eine sprachwidrige wie die von
Dr. Albrecht gebrachte, besser ist als gar keine,
sondern vielmehr, daß vorsichtige Zurückhaltung
gegenüber manchen Sprachrätseln geboten ist.

Dr. M I . Karl F i n st e rw a l d er.

Wem gehören die Alpen?
Die Ausführungen Trumpps im Dezemberheft

1938 der „Mitteilungen" können nur nachdrück-
lichst unterstützt werden.

Jedes Mitglied eines Vereins ist zugleich Mi t -
eigentümer des Vereinsvermögens, mag dieses
nun ein Fußballstadion oder eine Eisbahn, ein
Tennisplatz oder ein Bootshaus sein. Niemand
würde hier auf den Gedanken verfallen, sich die
gleichen Rechte anmaßen zu wollen wie die recht-
mäßigen Eigentümer dieser Einrichtungen. Eine
Ausnahme könnte höchstens dort gelten, wo man
auch heute noch Eigentum als Diebstahl betrach-
ten möchte!

Was für jede Vereinigung gilt, muß aber auch
für das Eigentum des D. A. V., insbesondere für
seine Kutten, gelten. Es dürfte wirklich nicht un-
bescheiden sein, wenn die Mitglieder des D. A. V.
für ihre oft jahrzehntelangen Veitragsleistungen
verlangen, daß die aus ihren Beiträgen geschaffe-
nen Einrichtungen zunächst einmal ihnen zurVer.
fügung stehen. Wer von diesen Einrichtungen Ge-
brauch machen will, kann — sofern er unbescholten
ist — jederzeit durch Veitritt zum D. A. V. die
Mitgliedsrechte erwerben. Wer aber die laufen»
den Mitgliedsleistungen nicht aufbringen will, hat
wahrlich keinen Anspruch darauf. Rechte zu for-

Auch Zuschauen ist anstrengend
bei stundenlangem Stehen in Kälte und Schnee.
Durch die ständige Anspannung und durch den
Wärmeverlust des Körpers treten oft Ermüdungs»
erscheinungen auf. Tiefen Zustand hilft Dexlro»
Energen überwinden. Schon einige Täfelchen be»
heben die Abspannung, geben neue Spannkraft
und Frsche und gleichen den Wärmeverlust des
Körpeis aus, ohne einNeizmiltel zu sein. Päckchen
30Pfg.inApotheken,Drogerienu.Reformhäusern.

Vei Sport und Spiel Dextro-Onergen!
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dern, ohne gleichzeitig auch dieselben Pflichten zu
erfüllen, die jedes Mitglied des D .A .V . über-
nommen hat.

Diese Gesichtspunkte betreffen schließlich nur
die unmittelbar Beteiligten. Zu einer Angelegen-
heit der Volksgesamtheit hingegen werden die
weiteren Forderungen des „Winter" auf eine „Er-
schließung" der Kochregion für geschlossene Reisen
(insbesondere KdF.), auf Verminderung der An-
forderungen an Schibergführer usw.

Seit Jahren bemühen sich Partei und Staat
Sand in Hand mit zahlreichen anderen Stellen
um die Schadenverhütung. Jede erdenkliche Maß-
nähme wird getroffen, um Leben und Gesundheit
eines jeden einzelnen Volksgenossen zu erhalten,
weil es sich hier um Güter handelt, die für die
Volksgemeinschaft aus mehr als einem Grunde
wertvoll sind. 3m schroffen Gegensatz hiezu steht
der Versuch, ganze Reisegesellschaften in das
winterliche Hochgebirge verschleppen zu wollen.
Da in der Mittelregion nachgewiesenermaßen
mehr als genügend Stützpunkte außerhalb der
AV.»Hütten vorhanden sind, zielen die bekämpf-
ten Bestrebungen offensichtlich auf die Hütten
der Hochregion, insbesondere der Gletschergebiete,
ab. Es sollen also künftig, von Hütten des
D. A. V. ausgehend, als Bergführer unausgebil-
dete Personen lan^e Menschenschlangen in das
winterliche Hochgebirge „führen". And das, ob-
gleich trotz aller Vorsichtsmaßregeln die Berge
Winter für Winter ihre Opfer selbst unter den
erfahrensten Schiläufern, Bergsteigern und Füh-
rern suchen und finden! Wer angesichts dieser Tat-
fachen einer leichtfertigeren Handhabung der
jetzigen Sicherheitsmaßregeln und der Anforde-
rungen an Schibergführer das Wort redet, macht
sich persönlich verantwortlich für jedes neue
Opfer, das infolge mangelhafter Kenntnisse des
„Führers" oder infolge Verschleppung ganzer
Reisegesellschaften in das winterliche Hochgebirge
künftig ums Leben kommen wird.

Von einer gänzlichen Unkenntnis von Zweck
und Ziel der KdF.-Reisen endlich zeugt es, wenn
man deren Teilnehmer im Rahmen der ohnehin
nur kurz bemessenen Ferien noch zu mehrtägigen
Hochturen veranlassen wollte. Die KdF.-Reisen
sollen ihren Teilnehmern Erholung vermitteln.
Daß aber das gerade Gegenteil erreicht wird,
wenn der meist durch körperliche Arbeit das ganze
Jahr über beanspruchte Fahrtteilnehmer unter er-
heblichen neuen körperlichen Anstrengungen und
sonstigen Unbequemlichkeiten in völlig ungewohnte
klimatische Verhältnisse versetzt wird, liegt auf der
Hand. Anders liegen die Dinge natürlich bei den
KdF.-Wandergruppen mit besonderer Auswahl
und beschränkter Zahl der Teilnehmer, für die be-
reits Vergünstigungen eingeräumt sind.

Wer aus innerem Bedürfnis die Hochalpen
sucht, bedarf hiezu keiner organisierten Gesell-
schaftsreisen, sondern findet, heute mehr denn je,
diesen Weg stets. Er kann insbesondere mit be»
scheidensten Aufwendungen alle Rechte eines Mit»
gliedes des D. A . V . durch Beitritt zu ihm sich
verschaffen. Daß durch Verwirklichung der Vor-
schlage des „Winter" eine geringe Zahl von Inter»
essenten erhöhte Einnahmen würde buchen können,
liegt auf der Hand. Dieser Gesichtspunkt aber
kann nie-Beachtung finden, wenn es um Gesund-
heit oder Leben von Volksgenossen geht.

Dr. H. W i t t m a n n .

Der „Winter" greift das Thema „Wem ge-
hören die Alpen?" in Heft 7, Januar 1939, noch-
mals auf und glaubt durch die Feder seines Ver-
legers feststellen zu müssen: Angeachtet der reinen
Vesitzverhältnisse — wie sie in den „Mitteilungen"
des D. A. V . (Heft 3, Dezember 1938) von uns
umrissen wurden —, in all den Dingen, die Berg»
steiger und Schiläufer und ihr Verhältnis zu den
Alpen betreffen, hatte der Alpenverein den Vor»
rang. Darüber hinaus ist es nunmehr höchste Zeit,
allen deutschen Volksgenossen, die im Winter in
die Alpen kommen, den Besuch der AV.-Hütten
durch Entgegenkommen in der Preisgestaltung der
Nächtigungsgebühren zu ermöglichen oder zu er»
leichtern. Wenn schon mit dem Fachamt darüber
und für den Anteil seiner Mitglieder zu sprechen
ist, soll dabei nichts „ausgehandelt oder ausge-
feilscht" werden, wie das früher vielleicht einmal
möglich war.

Solcherlei angestrebte Verallgemeinerung der
Hüttenrechte könnten viele AV.-Mitglieder hin-
dern, noch länger bei der Fahne zu bleiben, aber
der „Winter" glaubt daran nicht. Zu viel, so
glauben wir, wird da dem, wenn auch mit Recht
gerühmten Idealismus vieler Alpenvereinsmän-
ner zugute gehalten. Die Vereinsleitungen wissen
aber auch vom Gegenteil. Eine solche Preis»
angleichung würde mit der Werbetätigkeit für den
Zuwachs neuer Mitglieder recht schwer in Ein»
klang zu bringen sein. Der „Winter" aber bezwei-
felt den allfallsigen Mitgliederschwund. Warum
sollte auch der Mann mit dem schmalen Geld»
beute! dem Verein die Treue halten, wenn er
wesentlich billiger ohne Veitragsleisiung bei
gleicher Nützungsmöglichkeit durchkommt? Die
Vorteile der Mitgliedschaft könnten mit gutem
Gewissen niemand mehr gepriesen werden. Junge
Leute, die mit Pfennigen rechnen müssen, wür»
den aus freien Stücken weder bleiben noch kommen.

Dem „Winter" liegt es am Herzen, in beson»
derer Weise etwas für die Schituristik zu tun. Er
übergeht seine erste Anregung — Erlangung einer

ln
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Verordnung des Neichssportführers, alle AV.-
Hütten den Schiläufern zu öffnen — und schlägt
jetzt vor, daß der Alpenverein aus freien Stücken
allen Volksgenossen die beregten Vergünstigungen
einräume.

Die von uns aufgemachte Rechnung — mit
der offensichtlichen Benachteiligung der Mitglie-
der — findet der „Winter" gar nicht grotesk.
„Das ist der Krämerstandpunkt, der nicht in die
heutige Zeit gehört. Rechnungen dürfen in solchen
Fällen nicht das Ausschlaggebende sein. Die Mit»
gliedschaft zum einen oder anderen Verband soll
kein Rechenexempel sein, sondern Zeugnis ablegen,
daß man ein besonderer Freund der Verge und
damit auch gewillt ist, ein paar Mark dafür zu
bezahlen."

Aber den Verdacht mangelnder Opferwilligkeit
sind all die Winterbergsteiger erhaben, die von
jeher dem D. A. V. u n d einem Verbandsverein
des Fachamtes Skilauf angehören. Es bleibt
aber eine Zumutung, daß die im D. A. V. Zusam-
mengeschlossenen die Lasten aufbringen sollen und
dazu offensichtlich benachteiligt werden.

Wer heute in den Alpen reisen will, muß —
wie in allen Dingen des menschlichen Lebens —
wohl rechnen, d. h. seine Mittel einteilen. Die
Faustregel ist wohl die: fünf bis zehn Nächtigun-
gen pro Jahr auf AV.-Kütten rechtfertigen schon
den Jahresbeitrag. Die Liebe und die Anhänglichkeit
zum Verein kommen dagegen erst mit den Jahren.
Die Ein- und Austritte stehen mit der Inanspruch»
nähme der Vergünstigungen in einem Zusammen-

hang, den jede Vereinsstatistik als eine gesetz-
mäßige Erscheinung ausweist. Die gute Memung
über den Idealismus der AV.-Leute hilft über
diese Tatsache nicht hinweg, und rühmliche Aus-
nahmen bestätigen auch hier die Regel. Daß eine
nackte Rechnung oftmals ausschlaggebend ist, be-
weist dem „Winter" jeder hüttenbesitzende Verein,
und auch die Süttenbewirtschafter wissen ein Lied
davon zu singen. Jeder Besucher richtet sich eben
nach seinem Geldbeutel.

Wenn aber der Verleger des „Winter" in be-
sonderer Weise für die Schituristik zugunsten der
Massen etwas tun möchte, so machen wir einen
Vorschlag zur Güte und bereinigen damit sehr
rasch das einmal angeschnittene, jetzt sehr unter-
haltsam werdende Thema:

I n drei guten Schigebieten der deutschen Alpen
sind Großabfahrten, Sonne, Höhe, Weite, Sport
und Geselligkeit besondere Zugstücke für die Wer-
bung der drei Verggaststätten Rudolf Rother, die
der Besitzer dem Keer der Schiläufer und Berg-
steiger, allen Volksgenossen einschließlich der NS.-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" mit besonde-
rem Entgegenkommen hinsichtlich der Preisgestal»
tung einmal öffnen möge. Auf besondere Weise
würde dann der Verfechter der Anregung — Ver-
billigung des Besuches hochgelegener Unterkünfte
zum Vorteil der Volksgemeinschaft — mit gutem
Beispiel vorangehen. Er hätte dann das Recht,
auch anderen zu sagen, nunmehr für ihren Teil
Opfer zu bringen, „aus der Begeisterung heraus,
ein besonderer Freund der Verge zu sem".

Daü man den 8onnenbrand mit ?ett be-
müsse, ist eine >veit verbreitete
, aber sie i8t niebt immer rientiß.

Die 3enä1unß der Haut ist nämiieb nur die
I^oî e des 8onnenbrandes und dieser selbst ist
kein ̂ ustroeknunßsproxeü, sondern eine Nnt-
Zündung. IViont die ̂ ärmestrabien, sondern
die ultravioletten, rein ebemisob ^virksamen
8trab1en verursachen den 8onnenbrand.
Nr entstebt regeimäüi^ dann, ^venn die ?ä-
bißkeit der Haut, den I^ientrei^ in VräununF
xu verarbeiten, niobt ausreiebt. Diese I'äbiß-
keit 2U steigern, ist daber die einzige NöF-
licbkeit einer Lösung des vereinigten 8onnen-
brandsebutx- und VräununAsprobiems.

, ein
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claF «ucn ein bereits
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Ein solches Beispiel wird sich gleich .einer
Welle über die privaten Verggasthäuser in den
deutschen Alpen fortpflanzen, und die Schutzhütten
des D. A. V. könnten nun nicht mehr zurückstehen,
jedermann zu den Einheitssätzen der Mitglieder-
preise Aufnahme zu geben....

Rechnung und Geschäft haben bisher wohl den
Anlauf verboten. Bis es aber so weit sein wird,
tut der D. A. V . gut daran, sein Werk nach be-
währten Methoden fortzusetzen. Dort, wo sich die
Interessen mit dem Fachamt Skilauf berühren,

herrscht Einvernehmen. Die Zuschläge für Nicht-
Mitglieder nach den Einheitsvorschriften der allge-
meinen Süttenordnung vermag in schönster Weise
der rechtzeitige Erwerb der Mitgliedschaft beim
D. A. V. zu beseitigen. Der einzelne wird Vorteil
und Nachteil abwägen, ohne damit auch nur im
geringsten dem Krämergeist zu huldigen. Der setzt
erst ein, wo ein Geschäft in Rede steht.

T r u m p f t .
M i t diesen beiden Zuschriften bringen wir die

Angelegenheit zum Abschluß. Die Schriftleitung.

Vereinsangelegenheiten

Lehrwartausbildung im Winter 1938/39
Die Ausbildung von Lehrwarten im alpinen

Schilauf (L 1) wurde erfolgreich für diesen Win-
ter beendet. 23 Anwärtern konnte die Berechti-
gung zugesprochen werden, in ihren Iweigvereinen
als Lehrwarte für alpinen Schilauf tätig zu sein.

Nunmehr findet noch eine L e h r w a r t -
a u s b i l d u n g f ü r W i n t e r b e r g s t e i g e n
(L 2) statt in der Zeit vom 29. März bis 9. Apri l
1939. Die Meldungen hiefür müssen bis 5. März
1939 im Wege der Iweigvereine beim Verwal-
tungsausschuh eingehen. Die vorgeschriebenen

Formblätter übersendet der Verwaltungsausschuß
den Zweigvereinen auf Anfordern.

Der Lehrgang findet auf der Berliner Kutte
unter Leitung von Studienassessor Georg Vrunner
statt.

3m einzelnen verweisen wir auf die „Mitteilung
gen" im „Bergsteiger", Heft 2, November 1938,
wo Einzelheiten bekanntgegeben wurden. Insbe-
sondere ist zu beachten, daß erst nach erfolgreichem
Besuch eines L 1-Lehrganges ein Bewerber zum
L 2-Lehrgang zugelassen werden kann.
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I m Winter 1938/39 unzugängliche Hütten
Mi t Genehmigung des Verwaltungsausschusses

sind in diesem Winter folgende Hütten gänzlich
gesperrt:

Zweig Alpine Gesellschaft „Preintaler": G o l -
l l n g H ü t t e , S a n s W o > l - H ü t t e ,
P r e i n t a l e r h ü r t e .

Zweig Austria: D a c h s t e i n - S ü d w a n d h ü t t e .
Zweig Vergland: V r u n n e n k o p f h ä u s e r .

Zweig Ebensee: H ü t t e am R i n n e r (Totes
Gebirge), für die Zeit bis 1. Juni.

Zweig Frankfurt a. Main: V e r p e i l h ü t t e .
Zweig Hohenzollern: H o h e n z o l l e r n h a u s .
Zweig Kurmark: G a m s h ü t t e .
Zweig Memmingen: M e m m i n g e r H ü t t e . -
Zweig Salzburg: G w e c h e n b e r g h ü t t e .

Diese Hütten sind mit AV.-Schlüssel nicht zu-
gänglich und mit Sonderschloß gesperrt.

Lehrgänge
die mit Genehmigung del

Zeit

Laufend bis
Ostern

Laufend
bis 30. Mär,
16. April bis

Mai

Laufend bis
Anfang Mai

1. März bis
Ende April

(mit Ausnahme
der Tage

zwischen Grün»
donnerstag und
Osterdienstag)

5. bis 12. März

I. bis 8. April

Standort

VorderkaUer»
feldenhütte
(Kufstein)

1 Potsdamer
I Hütte

s1

Krummholz»
Hütte am

Käufer Kaibling
(Ennstal)

Gepatschhaus

Vrünner Lütte

Ferwall und
Lechtaler

j Verwaltungsausschusses von den Iweigvereinen des D . A . V . veranstaltet

Veranstaltender
Zweigverein

Oberland

Potsdam

Alpine
Gesellschaft

„Krummholz"

Frankfurt a. M.

Austritt

Saulgau

werden:

Leiter

Gg. Eixt

Schibergführer
und Schilehrer
Hanns Ziittl

Hermann
Werner

Schibergführer
Gottfried Gfall,

Mitglied des
Zweiges

Vr..Ing. Sans
Seitter, staatl.
gepr. Schilehrer

Max Pfeffer

Art des
Lehrganges

?lusbild..Lehrgangf.
Fortgeschr. nach den
neuesten «Richtlinien

(Schilehrgang)

Turenführungskurse

Lehrgänge für
Anfänger und

Fortgeschrittene

Getrennt
Schiturenlurse und
Schihochturenlurse

Fortbildungskurs

Winter»
elnführungs»

bergfahrt

Teilnehmer»
gebUhr

Anentgeltlich

N M . 8.— le Woche,
Tagesverpflegung

N M . 4 . -

7 Tage»Lehrgang
einschl. Verpflegung,
Vett,Zentralhelzung

N M . 45.-
für Mitglieder
Schiturenlurse
NM. 18.- je

Woche u. Person.
Schihochturenlehr»
gänge N M . 25.— je
Woche und Person

N M . 36.—Pension
und Kursbeitrag

N M . 6 . -

Anmerkungen

Ausk.b.Zw.Ober»
land, München,
Talkirctmerstr. 18

Für Mitglieder und
NichtMitglieder

Ausk.u.Anm.:H.
Zöttl, Potsdamer
Hütte i. Sellrain»
tat, Tirol, oder
Zw. Potsdam,

Potsdam, Linden»
strafte 17. Auch für
NichtMitglieder
Auch für Nicht»

Mitglieder. Ausk.:
Th. Scharfetter,

Post Haus, Enns»
tal, Steiermark
Meldungen an

Zweig
Frankfurt a. M.,
Neue Mainzer»

straße 35/1.

Auskunft beim
Zweig Austria,
Schivereinigung,
Wien, 6., Linke

Wienzetle 4
Anmeldungen an:
E.Haaga,Saulgau,
Württbg., Tiefer

Weg 5

msins ^sfolZ

^^ I^5UptI i2t2

s ciZnlcs lcli in

LslZliIsn 3is clis

mit 224 ^bbilc^ul-

» » »

Ss2tss l.iiilS clLs

in pnoto- uncl <i
!cc)2tsnlQ32 ?u2sr
ISN uncl Isil22nl

vQsbilcllicnsn Ls-
nobscigsf dsi ciss

^ngZbsclinIungSn!

173



Zeit Standort
Veranstaltender

Zweigverein Leiter Art des
Lehrganges

Teilnehmer»
gebühr Anmerkungen

Winterfahrten und Schikurse des Nheintsch»Westfälischen Vergsteiger>Gauverbandes,
Gaue 9, 10 und 11 im D.A.V.

(Ausführliche Pläne werden auf Wunsch zugesandt von der Geschäftsstelle: Godesberg, Teutonenstraße 64.)

12. März bis
3. April

23. März bis
9. April

25. März bis
1. April

30. März bis
9. April

31. März bis
16. April

31. März bis
17. April

1. bis 16. April

2. bis 12. April

Steinach am
Brenner

Obergurgl

Volmer Haus
bei Schruns

Siegerlandhütte
im Stubai

Kölner Haus
auf Komperdell

Kurzras im
Schnalstal

Zeinisjoch

Stlvretta

Aachen

Elberfeld

Varmen

Siegerland

Rheinland»
Köln

Mülheim»9tuhr

Essen

Barmen

Otto Tietze,
Aachen,

Heißbergstr. 6
P. Wiecha,

W..Elberfeld,
Nöberstraße 7
Hans Schmitz,
W.'Varmen,

v.Eynernstr. 13
Schi» und

Bergführer

Dr. C. Keller,
KVlN'Kletten.
berg. Sieben»
gebirgsallee 20

Dr. Weinrich,
MülhelM'Nuhr,

Duisburger»
straße 111

Walter Lange,
Essen,

Kantorie 99
Hans Schmitz,
W.'Varmen,

v. Eynernstr. 13

Für Ansänger,
Fortgeschrittene
und Turenläufer
Nur für Fort»
geschrittene und

Turenläufer
Ausbildungs» und

Turenkurs

Für Anfänger,
Fortgeschrittene
und Turenläufer
Für Anfänger,
Fortgeschrittene

und Geübte

Für Anfänger und
Fortgeschrittene

Für Anfänger,
Fortgeschrittene
und Turenläufer
Nur für Geübte
und Turenläufer

Gesamtpreis, etwa
N M . 19U.—

Gesamtpreis etwa
N M . 220.- bis

N M . 240.-
Gesamtpreis etwa

N M . 90.- bis
N M . 100.—

Unterkunft mit
voller Verpflegung

N M . 6.65
Für Mi tg l . : Bett
NM.2. . , Matr.1.-.

Schihütte: Bett
1.60, Matr. —.80.

Verpfl. 4.50. Selbst.
Verpflegung möglich.

Vergsteigeressen

Gesamtpreis etwa
N M . 150.-

Gesamtpreis etwa
N M . 170.-

Ohne Fahrt etwa
N M . 60.- bis 70.-

Anfragen an den
Leiter

Anfragen an
Franz Schartiger,

Siegen
Anfragen an den

Leiter

Kurse des Zweiges Ostmärkischer Gebirgsverein.

5. bis 12. März

12. bis 19. März

19. bis 26. März

2. bis 1«. April

9. bis 16. April

9. bis 16. April

16. bis 23. April

23. bis 30. April

1. bis 7. Mai

7. bis 14. Mai

14. bis 21. Ma i

KUHtaier Berge

Nastkogelhütte,
Tuxer Voralpen
Südwiener H.,
Nadst. Tauern
Kochalmspitz geb.
u. SonnbliÄgr.
Dortmunder H.,
Stubaier Alpen
KUrsingerhütte,
Venedigergr.

Komperdellhütte
Samnaungr.

Silvrettagruppe

Nudolfshütte,
Granatspitzgr.

Heidelberger H.,
SUvreltagruppe
Dresdner Hütte,
Stubaier Alpen

Ostmärkischer
Gebirgsverein

* Für O.G.V.-Mitglieder.

Weiser

Lanz

Torfieutner

Iedlicla

Lanz

Weiser

Iedlicla

Dorfieutner

Hausmann

Lanz

Heger

Für AV.-Mitglleder.

Turenlur< N M . 7.—*
. 9 . - * *

6.-»
8 . - "
4 . - '
5.50"
5.—*
7.-**
7 . - *
9 . - * *
5.—»
7 . - "
8.—'

10 . - * '
8.-»

10.—"
5 . - '
7 . - "
8 . - '

I N . - "
7 . - *
9.—**

Nebenstehende
Schilehrgänge sind
für alle AÄ.'Mit»
glieder zugänglich.

Teilnehmerzahl
beschränkt.

Anmeldung und
Besprechung in der
Geschäftsstelle des

Zweiges Ost»
märkischerGebiras»
verein, Wien, 8.,

Lerchenfelderstr.28,
Fernruf 6.45-0-95

und L.45.3 83

Pellmut Aantschner: Skischule von 2l bis Z.
Der Sieger im Abfahrtslauf bei den Skiweltmeisterschaften 1939 in Zakopane weist hier
Anfängern und Fortgeschrittenen den Weg zur Vollendung im SNlauf nach der heule vor»

. bildlichen Technik. Die letzten Geheimnisse werden entschleiert — es ist keine Kunst mehr,
Skiläufen zu lernen und es zum Meister zu bringen. 181 Filmbilder zeigen den Weltmeister
Hellmut Lantschner in feiner vorbildlichen Abfahrtstechnit. Preis kartoniert N M . 2.—.
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. Verlag Knorr K Hirth, München.
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Zelt Standort

19. bis 25. März

26. März bis
I. April

2. bis 8. April

9. bis 15. April

16. bis 22. April

KUHtai

Fahrten im Ge.
biete der Kon»
stanzer und Heil-
bronner Hütte
Fahrten im Ge»
biete der Keidel»
berger, Iamtal-

und Wies»
badener Kutte
Vovalhütte,

Verninagruppe

Berliner Kutte,
ZillertalerAlpen

Veranstaltender
Zweigverein Leiter

Art des
Lehrganges

Teilnehmer»
gebühr

Kurse des Zweiges Tur is tenl lub, Gruppe Wien.

Turlstenllub,
Gruppe Wien

Fritz Vürdak

Josef Vogad

Josef Vogad

Josef Vogad

Fritz Vurdal

Turenführung,
leichte bis Mittel»

schwierige Fahrten
Turenführung,
alpine Fahrten

Turenführung,
hochalpine Fahrten

Turenführung,
schwierige

hochalpine Fahrten
Turenfuhrung,

hochalpine Fahrten

N M . 8 . - , 9 . -
und 10.—

N M . 8 . - , 9 . -
und 10.-

N M . 8 . - , 9.—
und 10.—

N M . 14.—, 16.—
und 18.—

N M . 8 . - , 9 . -
und 10.—

Anmerkungen

Teilnehmer»
beitrage: Die erst»
genannten Preise
verstehen sich für

Mitglieder der
Schivereinigung,

die zweitgenannten
für Turistentlub»

Mitglieder, die letzt»
gena»nten für

AV.'Micglieder.
Anmeldungen und
Auskünfte erteilt

die Schlvereinigung
der Gruppe Wien

des Zweiges
Turistenklub,

Wien, 1., Bäcker»
straße 16

Schwarze Lifte. Das Mitglied V o g e l wurde
mit Wirkung vom 1. Januar 1939 aus dem Zweig
Aue ausgeschlossen.

I n der Mitgliederliste der Sektion Berlin
wurde die Schriftstellerin Milana I a n k qe°
strichen, da sie ihre Beiträge seit mehreren Jahren
nicht bezahlt hat.

Naturschutz
Wahre Natnrfreude wird ganz von selbst zum Naturschutz: Dinkelacker

An die Walter für Naturschutz im D.A.V. !
Vom Vertrauen der Gauwarte berufen und vom
Vereinsführer ernannt und mit dem Amte be»
traut, begrüße ich Sie als wertvolle Helfer
bei dem großen und edlen Werke, unser deutsches
Hochgebirge in seiner Ursprünglichkeit zu erhalten.

Unser D. A. V. ist mit dem vereinsmäßigen
Naturschutz im ganzen Alpengebiet betraut, damit
ersteht für uns die Verpflichtung, auch das ganze
Gebiet bis in seine heimlichsten Winkel zu be»
treuen.

Deshalb sind bei allen Bezirksämtern, bzw. Ve»
zirkshauptmannschaften unsere Walter aufgestellt
und über die Landessiellen für Naturschutz amtlich
dort angemeldet, um den behördlichen Naturschutz

in jeder Weise zu vertiefen. Unfern Waltern wird
empfohlen, an jedem Ort ihres Bezirks einen Ver»
trauensmann zu bestellen, der ihm störende Ein»
griffe in das Landschaftsbild oder in die Tier- und
Pflanzenwelt sofort meldet. Eine solche Anzeige
wird vom Walter geprüft und an den behördlichen
Naturschutz beim Bezirksamt weitergeleitet.

M i t dem Frühjahr wird das Neichsnaturschutz»
gesetz auch für unsere Ostmark Geltung haben, dann
hebt unsere Arbeit an. Wi r sind bereit, nach des
Führers Leitspruch:

Es gibt keine schönere Aufgabe, als der An»
walt derer zu sein, die sich nicht wehren können.

Der Sonderbeauftragte:
D inke lacke r .

^MM-M
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W a l t e e f ü r den N a t u r s c h u t z :

11.
12.

9 . B

^ . Gau Bayern:
BA. Lindau: Ferdinand S ü n d e r m a n n , Lindau-Aeschach,
Aeschacher Ufer 46 (Alpengarten).
BA, Sonthofen: Bergführer Willi W e ch s, LuitpoldhauZ.
Hindelang-Allgäu Nr. 105.
BA. Füssen: Bezirlsamtsoffiziant Fritz K e l l e r , Füsscn.
BA. Weilheim: Hauptlehrer Hans N a t a, Weilheim,
Hindenbuigstratzc 2.
BA. Garmisch: Oberinspektor August H a a s , Garmisch-
Partenlirchen, Bezirksamt.
BA. Tölz: Verwalter Erhard Bock, Bad Tölz. Kömgs-
dorferstraße.
BA. Miesbach: Di. msü. Alwin tzeldt, Miesbach.
BA. Aiblina: Rechtsanwalt Dr. Wilhelm P e l I l o f e r,
Bad Aiblina.
VA. Rosenheim: Josef H e I i e l d. A., Roscnheim. Hindcn-
burgstratze 24/1.
BA. Traunstein: Reg.-Baumeister Adolf S t a m m , Traun-
stein, Wasseiburgstiaße.
BA. BerchteZgaden: Major a. D. C r a n t z , Berchtesgaden.
BA. Laufen: Hauptlehrer Franz R a d eck er. Laufen,
Oberbayern.

L. Gau Tirol:
Dornbirn: Siegfried F u ß e n e g g e r, Dornbirn.
Feldlirch: Siegfried F u t z e n e g g e r , Tornbirn.
Imst: Josef M o i l e, Imst.
Landeck: Rud. S t a d l w i e f e r , Landeck.
Innsbruck: Prof. Dr. Kurt W a l d e , Innsbruck.
Kitzbühel: Direktor Michael W i e s e r, Kitzbühel.
Kufstein: Fritz P r e n n, Kufstein.
Reutte: Beamter Willi P o h I e r, Neutte.
Schwaz: Oberförster Hans F l e ck l, Schwaz.

0. Gau Salzburg:
Bezirlsförster Hubert u ch st e i n e r.1. VH. Bischofshofen:

St. Johann i. P.
2. BH. Hallein: Fachlehrer Karl B i n n a, Hallein.
3. BH. Salzburg: Alfons G o e P f e r d, Stabsjägermeister,

Kaiseigasse 13, Wohnung Schloß Freisaal.
4. BH. Tamsweg: Fachlehrer Eduard H a a s , Hauptschule

Tamsweg.
5. VH. Zcll a. S.: Fachlehrer Josef Ecker. Zell a. S.

v . Gau Obeldonau.
Btz. Gmunden: Dr. Hans Z e l e n t a, Bad Aussee.

üorf/Kr.: I ng . Walter S p r i n g e r ,

Stehr: Prof. Dr. Heinrich S e i d l , Stehr/ Neuschönau.
VH. Vöcklabruck: Gend.-Insp. Heinrich D o r f i n g e r,
Wehregg am Attersce.
BH. Wels: a) Sepp H u b e r, Wels, Bäckerstratze.

b) Franz B I u m e n t r i t t, Prokurist, WelZ
(für Steyrlinger Kasberg).

L. Gau Niedeidonau:
BH. Amstcttcn: Schuldiiektor i. R. Georg D a n i s e r,
Amstetten, Aitaggerstraße 60.
BH. Baden: Lehrer Anton Ludwig H ü b l, Baden, Prinz
Solmsstraße 22.
BH. Lilienfeld: Schuldiiektor i. R. Karl H i in m e r,
Hohenberg.
BH. Mel l : Schuldiieltor Franz L a n g e r , Pöchlarn.
BH. Neunlirchen: Franz K o p p e l , Ternitz, Umspannwerk,
Steweag.
BH. St. Polten: Direktor der Lehrerbildungsanstalt Dr.
Johann K r a w a n y, St. Polten, Hasnergasse 9.
BH. Scheibbs: Leopold K a l l m u s, Scheibbs. Steghof,
Finanzbeamter.
BH. Wr.°Neustadt: Prof. Dr. Karl K r ö p f e ! , Wr.-Ncu«
stadt, Pöckgasse 10.

5. Gau Steielmail:
BH. Stadt Graz: Alexander A d a m , Graz, Steyrergasse 55,
BH. Brück a. d. M. : Dr. I ng . Alois H u f n a g e l , Brück
a. d. M., Direktor der Höheren Forstlehranstalt.
Dr. Walter M a y e r , Brück a. d M., Prof. der Staats-
realschule.
BH. Deutsch-Landsberg: Hauptlehrer Josef K r o i s, Oster-
witz, Post Deutsch-Landsberg.
Landkreis Graz: Alexander A d a m , Graz, Steyrergasse 56.
BH. Haitberg: Richard W i e s e r, Vezirtsfoisttechniker,
Hartberg, Ressavaistraße 49.
BH. Iudenburg: Waffenhändler S t r o i n i g g, Iudenburg.
VH. Leibnitz: Rechtsanwalt Dr. Karl V o g l, Leibnitz.
BH. Leoben: Bezulshauptmann Dr. Wilhelm K a d l e y,
Leobcn, Timmeisdorfergasse 14.

Lange mit Ischias behaftet
„Schon nach wenigen Tagen wesentliche Besserung erzielt"

Herr Rudolf Zöllner, Werkmeister, Saarhölzbach-Saar. Adolf-Hitler-
Straße 218a, berichtet uns am 15. September 1938: „Seit langem
war ich mit Ischias behaftet und was ich infolge dieses aufreibenden
Leidens mitgemacht habe, vermag ich nicht in Worte zu fassen. Meine
Freunde rieten mir es einmal mit Togal zu versuchen, wovon ich
eigentlich nichts wissen wollte. Trotzdem griff ich doch noch zu Togal
und was ich hier erlebte, war erstaunlich. Schon nach wenigen Tagen
verspürte ich eine wesentliche Besserung, die solche Fortschritte machte,
daß ich sagen kann, daß ich diesen Erfolg nur Togal verdanke. Allen
Ischiaskranken empfehle ich im Interesse ihrer Gesundheit es un-
bedingt sogleich mit Toga! zu versuchen."

Die Erfahrungen anderer sind wertvoll! Der Bericht von Herrn Zöll-
ner ist einer von vielen, der uns unaufgefordert aus Dankbarkeit
'zugegangen ist. I n der Tat haben Togal-Tablctten Unzähligen bei
Rheuma, Gicht, Ischias, Hexenschuß, Nerven- und Kopfschmerzen sowie
Erkältungskrankheiten, Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht.
Keine schädlichen Nebenerscheinungen! Die hervorragende Wirkung
des Togal wurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren bestätigt.
Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen Versuch
— aber nehmen Sie nur Togall I n allen Apotheken. Mk. 1.24.
Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz"! Es ist mit
interessanten, farbigen Illustrationen ausgestattet und für Gesunde
und Kranke ein guter Wegweiser. Sie erhalten es auf Wunsch kosten-
frei und unverbindlich vom Togalwerk, München 27^ 285a
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i). VH. Liczcn: Forstmeister i. N. Ina . Will)elni L i s ck a.
Liczcn.

IN. NH. Murau: Fachlehrer Karl N a u ch, Murau.
11. BH. Murcck: Vr. moä. Hcrbcrt L e s ch a n z, Murcck.
12. VH. Mürzzuschlag: a) NcichZbahn-Angest. AloiZ H a I m e r,

Mürzzuschlaa.
d) Neichsbahn-Angcst. Johann A'i g c l s>

r e i t e r, Mürzzuschlag.
13. BH. Wciz: Otto K i o p a t s ch, Beamter der Elin, Wciz,

Klammstraße 203.
14. BH. Voitsbeig: GlasfabiilZarbeiter Franz G a i d o s ch i k.

Voitsbera.
( l . Gau Kälnten:

1. BH. Klagenfurt: Prof. D i . Heiniich W o l f s e g g e r,
Klagenfurt, Kinkstraße 18.

2. BH. St. Veit a. d. GI.: Lehrer Franz S t o n n e r, St. Veit.
3. BH. Spittal a. d'. Dr.: »,) Steueidireltor i. R. Wilhelm

E d e r , Spittal a. d. Dr. (ohne
Gerichtsbezirk Winllern!).

b) Für GeiichtZbezirl Wintlcrn:
Prof. Dr. Helmut F r i e d e ! ,
Klagenfurt, Staatsavmnasium.

4. BH. Villach: a) Hauptschuldirettor Hans H o f e r, Villach.
Moritschaasse 1.

d) Stellvertreter: Hauptschuldirektor Hugo
P r i e ß n i t z , Villach, Karl Ghonstraße 23.

5. BH. Völkermarkt: Fachlehrer Otto K l e i n , Vültermarkt.
0. BH. Wolfsbeig: Zahnarzt Dr. Josef K o l l e r , Wolfsberg
?. BH. Lienz: a) Arzt Dr. Julius L e n a s f e l d, Licnz,

Schweizergassc.
d) Stellvertreter: Gartcnbauinspektor Franz

L e r ch, Licnz, Landw. Schule.

Erfolgreicher Naturschuh. Das sogenannte
„Gargellener Fenster" in der Ronggschlucht — ein
geologisches Glanzsiück — war in Gefahr/ einem
Steinbruchbetrieb zum Opfer zu fallen. Schon war
die Arbeiterkantine aufgestellt. Dir. Geßner von
der Lufthansa Berlin, der dort ein Vergheim hat,
meldete dies sofort bei der Landeshauptmannschaft
und beim Alpenverein. Gemeinsames rasches Vor-
gehen zeitigte raschen Erfolg.

Der Unternehmer schreibt an Dir. Geßner: „Ich
habe als verantwortlicher Bauleiter in Hinblick
auf die Wahrung des Naturschutzes von der Er-
öffnung eines Steinbruchbetriebes an der Nongg-
schlucht vollkommen abgesehen. Ich habe meine
Ballführung angewiesen, die Vorarbeiten zur Aus-
nützung der Kalksteinvorkommen in Gargellen in
das von Ihnen empfohlene Nöbital zu verlegen.
Bei dieser Gelegenheit bedaure ich aufrichtig,
Ihnen einige unruhige Stunden bereitet zu haben,
die ich jedoch hoffe, mit diesem Schreiben raschest
zu beenden."

Beiden Männern gebührt für solch vorbildliche
Haltung unser Dank. Antrag auf Stellung des

„Gargellener Fensters" unter Naturschutz ist im
Gang.

Unsere Naturschuharbeit findet überall An.
klang. Aus dem stark angewachsenen Vriefverkehr
einige Auszüge: Der Landrat eines Landkreises
schreibt aus Anlaß der Eingabe wegen eines Schi-
lifts: „Die Errichtung von Schiliften bedeutet
einen weiteren Schritt in der anscheinend unver-
meidbaren Technisierung der Vergwelt. Der
D. A. V. als der berufene Hüter unserer Berg-
natur würde sich unvergängliche Verdienste er-
werben, wenn es ihm gelänge, hier Einhalt zu
gebieten. Die, die nach uns sein werden, würden es
ihm danken."

Der kommissarische Leiter der Oberschule in
Kufstein schreibt: „Ich will gerne versuchen, die
Obliegenheiten des Naturschutzwalters mit denen
der Anstaltsleitung in Einklang zu bringen und
hoffe, daß es mir möglich fein wird. Ich würde
das Gegenteil selbst sehr bedauern, da es eine
wunderschöne Aufgabe ist, mithelfen zu dürfen, die
Schönheiten unserer deutschen Alpenheimat zu er-
halten."

Der Fachlehrer an der NSD. Oberschule Starn»
bergersee schreibt: „Ich habe an unserer Schule
für die Abiturienten zwei Naturschutzthemen zur
Bearbeitung gestellt." Er fragt dann: „Welche
Maßnahmen ergreift der Alvenverein in diesem
Jahr, daß sich die bekannten Plünderungen unse-
rer Alpenflora nicht mehr wiederholen? Unter
welchen Bedingungen kann ein Alpengebiet unter
Naturschutz gestellt werden? Welcher Weg ist hier
dienstlicherseits notwendig?"

Der Leiter der Bayerischen Landesstelle für
Naturschutz gibt den Landräten unsere Walter be-
kannt mit dem Bemerken: „Ich zweifle nicht daran,
daß durch verständnisvolles Zusammenarbeiten
zwischen den zuständigen Naturschutzbehörden
einerseits und den Waltern des Alpenvereins
andererseits der Wirkungsgrad aller Naturschutz-
arbeit im Gebiete der Alpen wesentlich gesteigert
werden kann."

Fußenegg'er (Tornbirn) meldet: „Ich werde an
allen Orten Vorarlbergs unsere Vertrauensmän-
ner aufstellen und eine Liste Von allem Natur-
schuhwürdigen in Vorarlberg aufstellen."

Der Sonderbeauftragte.
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Personalnachrichten
Unsere Goldenen Iubilare

Zweig L inz a. d. D.: Dr. Victor Wefsely.

Ehrungen
Die Sektion Berlin, der drittälteste Zweig'

verein im D. A. V., beging am 13. Januar das
Fest der Verleihung des Goldenen Ehrenzeichens
an drei seiner Mitglieder: an das Ehrenmitglied
des D. Ä. V . und Ehrenvorsitzenden der Sektion
Berlin Exzellenz Dr. von S y d o w , den Sektions-
führer Kommerzienrat Dr. H a u p t n e r und den
Kunstmaler Prof. Sch lab i tz . Der zweite Sek»
tionsführer, Senatspräsident B e r n dt, würdigte
die Verdienste der Iubilare unter Überreichung
der Urkunden und Insignien. M i t dem Dank für
die Ehrung verband der Sektionsführer Dr.
H a u p t n e r die Glückwünsche der Sektion zum
88. Geburtstag von Exz. Dr. von S y d o w am
14. Januar.

Der Zweig Halle a. d. Saale übermittelte in
seiner Februarsitzung seinem verdienstvollen
Ehrenvorsitzenden, Prof. Dr. Otto K n e i f e , eine
künstlerisch ausgeführte Ehrenurkunde.

Prof. Dr. Karl Kinzel 90 Jahre alt. Ich schrieb
zum Anfang der Märzfolge 1929 unserer damals
bestehenden „Mitteilungen der Sektion Kufstein
des D.U.O.A.V.":

„Der Geheime Studienrat Prof. Dr. Karl
Kinzel ist am 17. März dieses Jahres 80 Jahre
alt geworden. Dankbarkeit und höchste Wert»
fchätzung schuldet ihm die Sektion Kufstein."

Das ist nicht anders geworden; wenn über»
Haupt möglich, müßte sich diese Dankbarkeit und
höchste Wertschätzung 'heute, nach zehn Jahren, noch
erhöhen.

Heute ist der Zweig Kufsiein des T . A . V .
dankbar, daß sein getreuer Kinzel in das biblische
Alter, in sein zehntes Jahrzehnt, eintreten durfte
in Gesundheit und geistiger Frische.

I n einem persönlichen Brief hatmirunserEhren-
mitglied einmal ungefähr folgendes geschrieben: „Ich
verfaßte meine Reiseführer ,Wie reist man in
Oberbayern und Tirol?« auch deshalb so gerne,
weil diese beiden deutschen Brüder trotz bestehen»
der Grenze zusammengehören. Ich wünschte, daß
einmal die Grenze fiele." Gibt es eine größere
Freude und Genugtuung für Vater Kinzel, als
daß dieser sein Wunschtraum heute Wirklichkeit
geworden ist?

Ick schrieb zum Schluß des kleinen Gedenkens
an Kmzel in der Märzfolge 1929 unserer „Mi t -
teilungen":

„ . . . Er ist zum Glück heute noch rüstig an Leib
und Seele. Einem solchen Manne darf man auch
zum 80. Geburtstag ohne Phrasengeklingel wün-
schen: Vergheil für heut' und immerdar, Vergheil
noch viele, frohe Jahr!"

Der Zweig. Kufstein schätzt sich glücklich, den
gleichen Wunsch mit gleicher Berechtigung zum
neunzigsten Geburtstag aussprechen zu dürfen.

N i e b e r l.

Nachrufe
Professor Dr. Karl Maurer (Darmstadt) -Z-. Am

19. Januar 1939 starb der frühere langjährige
Vorsitzende des Zweiges Darmstadt des Deutschen
Alpenvereins, Professor Dr. Karl Maurer, im
76. Lebensjahre. Von 1892 bis 1923 war er an
den beiden Darmstädter Gymnasien als Studien»
rat tätig und war als bedeutender Schulmann in
Darmstadt hochgeachtet.

Zum Alpenverein trat Dr.,Maurer 1889 als
Mitglied, übernahm 1894 das Amt des Schrift-
führers und wurde 1901 zum Vorsitzenden des
Zweiges Darmstadt gewählt. Gegen Ende 1923
trat er nach 22jähriger Tätigkeit aus gesundheit»
lichen Gründen zurück. Auf allen Gebieten der
Alpenvereinstätigkeit war Dr. Maurer hervor»
ragend tätig. Große Gründlichkeit und Sack»
kenntnis verbünd er mit ausgezeichneten Vezie»
hungen zu seinen Mitarbeitern. Unter seinem
Vorsitz erfuhr die Darmstädter Hütte im oberen
Moostal bei St. Anton am Arlberg in den Iah»
ren 1907 und 1914 große bauliche Erweiterung.
M i t besonderer Liebe Pflegte er das Vortrags»
Wesen und hielt selbst eine große Neihe gediegener
Vorträge über seine Hochturen in den Ost- und
Westalpen sowie über seine ausgedehnten Neisen
in die Mittelmeerländer und den Orient.

Unter seiner Mitwirkung wurde der Verband
der südwestdeutschen Alpenvereinszweige, der sich
bereits 1899 zusammengefunden hatte, während
der Kriegszeit jedoch ruhte, neuerdings ins Leben
gerufen. Erwähnt seien auch die freundlichen Ve»
ziehungen, welche er zum anderen Darmstädter
Alpenvereinszweig, Starkenburg, Pflegte.

1920 übergab er seine scköne Festschrift zum
50jährigen Bestehen des Zweiges der Öffentlichkeit.

Den verdienten Mann ehrte sein Alpenvereins-
zweig 1920 anläßlich der 50 Jahr-Feier durch die
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Ernennung zum Ehrenmitglied. Bei seinem Schei»
den als Vorsitzender wurde er zum Ehrenvorsitzen»
den ernannt. Das 25jährige Alpenvereins-Ehren»
zeichen erhielt er 1914, das 40jährige 1929.

Oberregierungsrat a. D. Alois Mayr ^ Der
Zweig Weilheim (Obb.) erlitt durch das Ableben
seines Mitgliedes Alois Mayr einen schmerzlichen

Verlust. Der Verstorbene gehörte seit 40 Jahren
dem Alftenverein an und war lange Jahre im
Ausschuß und als Vorstand des Zweiges tätig,
dem er aus kleinen Anfängen heraus rasch An»
sehen und Geltung verschaffen konnte. M i t Mayr
ist ein beliebter Vergkamerad und Führer dahin-
gegangen, dessen unermüdliches Wirken im Alpen»
Vereinszweig Weilheim unvergessen bleiben wird.

Hütten und Wege
Die Iamtalhütte des Zweiges Schwaben in

der Silvretta erhielt infolge der Nähe derSchwei»
zer Grenze einen Iollposten. Es sind ständig 5 bis
6 Beamte auf der Hütte, die vom Februar bis
Ma i bewirtschaftet wird und nach der kürzlich
vorgenommenen Erweiterung für 120 Personen
Unterkunft bietet.

Adolf WitzenmanN'Haus — Neue Pforzheimer
Hütte. Der Zweig Pforzheim teilt mit, daß das
Haus nicht erst ab 15. März, sondern schon seit
1. Februar geöffnet und bewirtschaftet ist.

Die Berliner Hütte in den Iillertaler Alpen
wird zur Erleichterung des alpinen Schilaufs ab
12. März bewirtschaftet und bis Ende Apri l offen
gehalten. Der Sektion Berlin bringt übrigens
das Jahr 1939 drei Jubiläen: die 50 Iahr-Feier
des Furtschagelhauses, die 60 Iahr-Feier der Ver-
liner Hütte und die Feier des 70jährigen Bestehens
des Iweigvereins selbst. Sein Arbeitsgebiet liegt
in den Iillertaler Alpen.

^ Natarrben von Kehllops. ^ufirehre, Bronchien, Nronchlolen, Asthma
! komm« es nlch« nur auf «sung «.Auswurf des Schleimes, sondern
l auch darauf an, das empfindliche Aimungsgewebe weniger reizbar
' und recht widerstandsfähig ,u machen und so die Kranlhelts'
.Ursache zu «reffen. Das bezweck« der Arz«, wenn er das be-

wahrte .Silphoscalin« verordne«, über das so viele gute Ersah«
rungen und Anerkennungen von Profesforen, Aerzten, Patienten vor»

! liegen, baß auch Sie .Sllphoscalln" voll Vertrauen anwenden
tonnen, wenn Sie ln solcher 5age sind. — Achten Sie beim Ein»

! »auf auf den Namen »Sllvhoscalln" und laufen Sie leine Nach-
l ahmungen.. Packung mtt 60 Tabletten 3tVl. 2.5? ln atten Apoihtlen,
I wo nicht, dann Nosen-Apothele, München. — verlangen Hie von

l ttllst c ^ l ö ü k l - . icon«t«n2. kozlenlo« unck unvel»

Das Ingolstädter Haus am Steinernen Meer
ist vom 10. März bis Ende Ma i bewirtschaftet.
Lawinenfreier Anstieg von Weißbach im Saalach»
tal. Anfragen beim Zweig Ingolsiadt oder Berg»
führer Georg Fuchslechner d. I . , Saalfelden im
Pinzgau.

Die Kürsittgerhütte ist von Anfang März bis
Mitte September wieder voll bewirtschaftet; Schî
fahrer, die infolge widriger Umstände die Hütte
nicht mehr erreichen können, finden in der Ober»
fulzbachhütte des Zweiges Salzburg (20 M in . ober»
halb der Postalm) Notunterkunft; AV.°Schloß!
Die Stangenbezeichnung von der Obersulzbachhütte
zur Kürsingerhütte ermöglicht den Aufstieg auch
bei unsichtigem Wetter.

Die Wolfsberger Hütte auf der Saualpe
(Zweig Wolfsberg) bietet in der Zeit vom 15. Fe»
bruar bis 1. Apri l weder Unterkunft noch Ver»
pflegung.

Gut rasiert-
gut gelaunt!

8eumillt o. N. <3., ̂ uneben 15.
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Iweigvereinsnachrichten
Der Zweig Bayreuth beging am 10. Dezember

1938 die Feier seines 50jährigen Bestehens. Der
Vereinsführer, Studienprofessor Dr. Heyer, konnte
eine sehr zahlreich erschienene Versammlung und
Vertreter von Partei, Staat, Stadt und Wehr-
macht, dann Dr. Kartmann (München) als Ver-
treter des Haufttvereins sowie zahlreiche Käme-
raden der Nachbarzweige und anderer befreun-
deter Vereine begrüßen. Der Führer des Gesamt-
Vereins, Reichsstatthalter Dr. Seyß-Inquart, fer-
ner der Beauftragte des Reichssportführers für
den Gau Bayern, SA.°Vrigadeführer Schneider
(München), 'Prof. Dr. von Klebelsberg (3nns-
brück), Hofrat Dr. Pichl (Wien), eine große Zahl
auswärtiger Mitglieder und Freunde, viele
Alpenvereinszweige, insbesondere aus dem
Sudetengau, hatten brieflich und drahtlich ihre
Glückwünsche entboten. Das einzige noch lebende
Gründungsmitglied, Oberstudienrat a. D. Adami
(Hof), wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Ober-
regierungsrat Frh. Dr. Ebner von Eschenbach er-
hielt das Ehrenzeichen für 40jährige Mitglied-
schaft, Sanitätsrat Dr. Sauer das Silberne Edel-
weiß.

Aus dem Grazer Alpenvereinsleben. Der
Z w e i g G r a z wählte zu seinem Führer den

bisherigen kommissarischen Leiter Leopold Pravda.
Dem Jahresbericht ist zu entnehmen, daß für eine
Reihe von Schutzhütten bedeutende Aufwendun-
gen gemacht wurden und weitere Neugestaltungen
an Schutzhütten für 1939 geplant sind. — Die
Hauptversammlung des A k a d e m i s c h e n I w e i -
ges G r a z wählte zu seinem Vereinsführer ein-
stimmig den bisherigen Vorstand Dr. Ludwig
Obersteiner. I n dem interessanten Nechenschafts-
bericht wird erwähnt, daß der Zweig schon 1920
seine Drucksachen mit einem Hakenkreuz stempelte
und schon damals auf der ihm gehörigen Kauner-
grathütte in den Qtztaler Alpen eine Tafel mit
den Worten „Juden ist der Eintritt verboten!"
anbrachte. Der Zweig war immer in besonderem
Maße national- eingestellt. Die ihm gehörige Schi-
Hütte auf der Tauplitzalm war für die Grazer
Alpenvereinsjugend ein wertvoller Sammelpunkt
in den Verbotsjahren. — Die 65. Tagung des
D.A.V. (1939) wird in der Zeit vom 28. bis
30. Jul i in Graz stattfinden.

Zweig Hall in Tirol. Am 14. Dezember 1938
fand die ordentliche Jahreshauptversammlung
statt, zu deren Beginn der im 54. Vereinsjahre
verstorbenen Mitglieder Oberhüttenmeister Nai-
mund Hesse, Kommerzialrat Rich. Recheis und

Nerven-
u. Vrlältungs»

schmerzen, Glieder»
«ltzen, Nheuma, Gicht,

Vrtppe plagen in der naßkalten
Jahreszeit viele Menschen. <t«.n« Ein»
reilmng mit 4«0l , Karmelitergeist schafft
losch Linderung. Ab« auch innerlich,
5 Tropfen auf i Stück Zucker oder 10
Tropfen auf l Eßlöffel Wasser einge-
nommen. Wirten vorzüglich bei Magen»
u Darmbeschwerden, Unwoblsein. Sob»
brennen. Migräne usw. s o l l s t ein rich-
tige« Hausmittel l 4«Ol ist vielfeltig!

»b RM U.80 t» »llen «lpoth. u. Dro«.
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Fritz Toebber (Erfurt) ehrend gedacht wurde.
Die Vereinsjubilare Dr. Roman Iud , Josef
Anker, August Riepenhausen und Konstantin Ie l -
ler erhielten im Laufe des Jahres 1938 das Ehren-
zeichen für 40jährige Mitgliedschaft, während das
Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedschaft an
Artur Wittke (Königsberg), August Schopp
(Wien) sowie an Baumeister Nich. Pümftel und
Kommerzialrat Rich. Necheis in Hall verliehen
werden konnte. Der Zweig Hall i. T. hat sich
eine neue Satzung gegeben. Bei dieser Ge-
legenheit haben sich dem Zweig Hall als Gruppen
angeschlossen: die Vergsteigergesellschaft „Alpen»
söhne" in Hall, die Alpine Gesellschaft „Kalltaler"
in Kall, der Alpine Klub „Edelweiß" in Hall und
die Deutsch-alpine Gesellschaft „Reuterknappen"
in Wattens. Der Mitgliederstand beträgt 452 Mit»
glieder sowie 152 Jugendliche. Der Bericht des
Iugendgruftpenleiters V . Tollinger erwähnte die
begeisterte völkische Tätigkeit der Jugend in den
Tagen des Umbruches und in den Gliederungen,
die alljährliche Vergjulfeier in Windegg, die
Pflege des Vergheimes am Tulferberg und die
Keim- und Wanderveranstaltungen. Die alpine
Rettungsstelle Hall brauchte, wie der Leiter Ernst
Praxmarer ausführte, im Berichtsjahre nur in
zwei Fällen in Tätigkeit zu treten. Dagegen unter«
zogen sich die Nettungsmänner opferbereit dem
Sonntagsbereitschaftsdienst und dem an Doppel«
feiertagen, wie z. V . Pfingsten, eingerichteten
alpinen Rettungsstreifendienst im Gebiete der
Vettelwurfhütte und des Sallerangerhauses. Der

Zweig mußte, wie wir bereits berichteten, seine
Lizumer Kutte an die Wehrmacht abtreten;
er wird mit dem Erlös aus dem Verkaufe
der Kutte entweder eine andere Kutte erwer-
den oder sich mit der Zeit ein neues Vergheim
zu schaffen suchen. Für das kommende Vereins-
jähr (1. Januar 1939 bis 31. März 1940, sohin
V« Jahre) wurde der Mitgliedsbeitrag mit
N M . 8.75 für ^ - , R M . 4.40 für L und N M . 2.50
für ^-Mitglieder festgesetzt. Zum Führer des
Zweiges wurde für die kommenden drei Jahre
der bisherige Vorstand Verwalter Theodor Pich-
ler einstimmig gewählt. Rechnungsprüfer sind
Viktor Faßl und N. Kohlberaer. Der Vereins-
führer berief zu seinem Stellvertreter den bis-
herigen 2. Vorstand Dr. Kermann Lechner,
weiters in den Beirat: Josef Magerle als Schrift-
führer, Dr. Heinrich Braun als Kassenwarts
August Riepenhausen und Franz Kasler als bis-
herige Hüttenwarte, Vinzenz Tollinger als
Iugendgruppenleiter, Ernst Praxmarer als Leiter
der alpinen Rettungsstelle, Felix Schwitzer als
Bücher- und Stubenwart, weiters Stadtbau-
meister Franz Kandle, Fritz Petrovic, Karl
Ioglauer d. Ä., Rudolf Wieser, Karl Nieder,
Otto Schlosser und als neue Beiräte Josef Stein-
lechner und Luis Kornsteiner, letzteren als Ver-
treter der zugewachsenen Gruppen. 3n den Alte-
stenrat wurden berufen außer dem Iweigführer
und seinem Stellvertreter Altvorstand Kofrat i. R.
V. Wenhart, Stadtbaumeister Kandle und Turn-
lehrer V. Tollinger.

pol» ri>»i!>» I n«. »>lu!
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Der Zweig Linz a. d. D. hielt am 1. Februar
seine 65. Jahresversammlung ab, bei der der bis-
yerige Vorstandstellvertreter Dr. Nudolf Marsch-
ner zum Vereinsführer gewählt wurde. Der lang-
jährige 1. Vorsitzende Dr. Victor Wessely, der
32 Jahre lang an der Spitze des Iweigvereins
stand und der — selbst einer der großen Berg-
steiger — der Sektion die hochalftine Richtung
wies, hat sein Amt aus Alters- und Gesundheits-
rücksichten niedergelegt. Der Antrag Dr. Marsch-
ners, Dr. Wessely zum Ehrenvorsitzenden des
Zweiges zu ernennen, wurde von der Versamm-
lung mit stürmischem Beifall aufgenommen. Gleich-
zeitig wurde dem verdienten Bergsteiger und Ver-
einsführer für 50jährige Mitgliedschaft das Gol-
dene Edelweiß verliehen.

Der Zweig Matrei in Osttirol hielt am 3. De-
zember 1938 seine Jahreshauptversammlung ab.
Aus dem Tätigkeitsbericht des Zweiges, der sich
mit dem Zweig Bonn a. Nh. zu einer Arbeits-
gemeinschaft verbunden hat, ist hervorzuheben der
Bau des Verbindungsweges von der Bonn-
Matreier Hütte zum Defreggerhaus. Der Besuch
der Vonn-Matreier Kutte war trotz des unfreund-
lichen Sommers 1938 zufriedenstellend. Vom,
Alpinen Museum in München wurde das Relief
des Venedigergebietes erworben und in Matrei
aufgestellt. Der Mitgliederstand beträgt zur Zeit
110 ^ - und 24 ^-Mitglieder, davon erhielten das
Ehrenzeichen für 40jährige Vereinszugehörigkeit
Johann Raneburger, Eduard von Mühlstetter,
Prof. Dr. Resinger und Peter Sigmund; für
25jätzrige Mitgliedschaft Dr. Franz Nestl, Frau

Paula Nestl, Bürgermeister Amand Trost,
Franz Schneeberger, Alfons Stampfer, Florian
Köll und Josef Köll. Ein seltenes Jubiläum konnte
das Mitglied Elise Mühlburger begehen, die das
30. Jahr Wirt in auf der Prager Kutte war, wo-
für ihr der Zweig ein hübsches Ehrenzeichen über-
reichte. Außer den Genannten konnte auch der
Vereinsführer Postoberverwalter Andrä Girst-
mair ein Jubiläum begehen: volle 15 Jahre hin-
durch hat er die Geschicke des Zweiges geleitet
und sich dadurch den Dank der Mitglieder ver-
dient. Girstmair wurde hiefür auch vom Verwal-
tungsausschuß beglückwünscht. Die Neuwahl er-
gab eine Wiederwahl des bisherigen Vereins-
führers, der zu seinen Mitarbeitern ernannte:
Bürgermeister Amand Trost als Stellvertreter,
Ernst Obwexer als Schriftwart, Alois Schnee-
berger als Kassier, Architekt Franz Steiner als
Hüttenwart, Johann Raneburger als Iugendwart
und Josef Trost als Beirat. 3n den Ältestenrat
wurden berufen: Dr. Franz Nestl, Josef Köll und
Andrä Mühlburger.

Zweig Tegernsee. Die 56. ordentliche Mitglie-
derversammlung fand am 8. Januar statt. Der
Mitgliederstand beträgt zur Zeit 185. Am Wege-
netz und an der Tegernseer Hütte wurden die not-
wendigen Ausbesserungen vorgenommen. Am
23. Oktober 1938 konnte das 25jährige Bestehen
der neuen Tegernseer Hütte auf dem Sattel zwi-
schen Roßstein und Vuchstein mit einer schlichten
Feier begangen werden. Zum Vereinsführer wurde
wieder Rechtsanwalt Zimmermann gewählt.

LUMN-Wchl UN«!
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Vergsteiger-Monatsspiegel
Die K o r d i l l e r e n - K u n d f a h r t des D.A.V.

Die deutsche Erschließungsarbeit in den Kordil-
leren Südamerikas, die in vergangenen Jahren
schl n so schöne Ergebnisse gezeitigt hat, wird nun-
mehr, wie wir bereits berichteten, durch eine kleine
Kundfahrt in ein wenig bekanntes Gebiet fortge-
setzt. Diesmal ist die S i e r r a N e v a d a de
S a n t a M a r i a als Tätigkeitsfeld erkoren. Der
Führer der Vergsteigergruppe, Dipl.-3ng. Guido
Pichler, hat vier Tage nach der Landung des
Schiffes in Kolumbien das erste Lager bezogen
und wird hier nach Abflauen der Regenzeit mit
den auslandsdeutschen Kameraden Baier und
Schaffler zusammentreffen.

W i n t e r k l e t t e r e i e n
Klettern im Winter, zumal wenn Schnee und

Eis die Felsen verkleiden, bedeutet eine Steigerung
der Schwierigkeiten und Gefahren. Unser Nach»
wuchs nimmt diese bewußt auf sich, meistens um
sich im verschärften Kampfe für größere Aufgaben
zu erproben und zu erhärten.

An der überaus schwierigen S ü d k a n t e des
G r o ß e n M ü h l s i u r z h o r n s , die zu Weih-
nachten 1934 erstmalig im Winter begangen wurde,
stürzten zwei junge Neichenhaller Kletterer ab.
Ernst Sinterstoißer, der Bruder des an der Eiger-
Nordwand tragisch ums Leben gekommenen Ander!
Hinterstoißer, und Walter Meyer kehrten von die-
ser Fahrt nicht mehr zurück. Ihre Leichen wurden
am 23. Januar kurz vor Einbruch der Dunkelheit
von Vergwachtmännern am Fuße der Felsen ge-
funden.

Einige geglückte Winterklettereien sind aus
dem Allgäu zu berichten: Am 18. Dezember durch»
stiegen zwei Kemptner die N o r d w a n d der
T re t tachs f t i t ze . Zwei andere Allgäuer Berg-
steiger bewältigten unter widrigen Verhältnissen
am 1. Januar den S ü d o s t g r a t der N o t e n
F l ü h in der Tannheimer Gruppe. Weiterhin ge»
lang eine Winterbegehung des V l e n k k a m i n s
am K l e i n e n W i l d e n . Zwei Oberjäger des
3. Gebirgsjägerbataillons Sonthofen erreichten am
22. Januar nach sechsstündiger Arbeit den Gipfel.

B e r g s t e i g e n e r h ä l t j u n g

Zu einer Notiz über nicht alltägliche Berg»
fahrten alter Alpenvereinsmitglieder erhielten ttnr
einige Ergänzungen, die wiederum beweisen, daß
das Bergsteigen die Glieder spannkräftig erhält.
Der 79jährige Dresdner Stock! stieg im vergange-
nen Sommer von der Nudolfshütte über das
2635 in hohe K a f t r u n e r T ö r l zum Moserboden
und vow hier talauswärts; eine achtstündige Wan-
derung mit beträchtlicher Steigung!

Wir berichteten im Dezember von einem 74jäh-
rigen Vesteiger des C e v e d a l e , können aber nun
auf einen noch älteren Besucher dieses prächtigen
Dreitausenders in der Ortlergrupfte hinweisen:
Karl Matthy, seit 1896 Mitglied des Alpenver-
einszweiges Halle, hat den Cevedale wohl zwan-
zigmal, zuletzt mit 76 Jahren, betreten. Gewiß ist
der Cevedale kein schwieriger Berg, vielmehr als
Schigipfel sehr beliebt, aber die Jahre wiegen
immerhin schwer.

o.
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Schiläufer, verwendet die Tawinenschnur!
Denkt an die vielen Tawinenunglücke des heurigen Winterst
Macht geeignetenortS Angaben über Weg, Teit und Ttel bei Winterfahrten!

N e u t u r e n des le tz ten V e r g s o m m e r s
Vittorio Ratti und Luigi Vitali, zwei Fels-

geher aus Lecco, haben wieder eine Kletterauf-
gabe in der Civettagruppe gelöst. Am 25. und
26. August bewältigten sie die 800 in hohe C i m a
S u A l t o - N o r d w e s t w a n d . Die im Bericht
der Erstbegeher aufgezählten 50 Mauerhaken und
die Kletterzeit von 23 Stunden weisen auf „»esto
(3ra6o" hin. Ratti war auch an anderen schwie-
rigen Erstlingsfahrten, z.V. an der Erkletterung
der Nordwand der Westlichen Zinne und der
Südostkante des Triester Turmes, beteiligt.

Französische Bergsteiger erkletterten erstmalig
den N o r d o s t g r a t der A i l e f r o i d e (Ost-
giftfel), den S ü d g r a t des K l e i n e n P e l -
v o u x und die S ü d w e s t w a n d der A i g u i l l e
T r s l a t t z t e (Südgipfel).

E. N. Vlanchet, dessen Erlebnisbuch erst kürz-
lich in deutscher Sprache erschien, durchstieg mit
den Führern K. und O. Supersaxo erstmalig die
N o r d o s t w a n d des A l p h u b e l s im Wallis.

V e r s c h i e d e n e N a c h r i c h t e n
I n Zürich wurde eine „Schweizerische Stiftung

für alpine Auslandsexpeditionen" gegründet. Einen
Aufruf zu Spenden unterzeichneten namhafte

Bergsteiger, wie E. R. Vlanchet, Dr. Kug, Dr.
Jenny, M . Kurz, A. Noch u. a. 15.000 Franken
gelang es in einem Fond sicherzustellen, und
man hofft mit dem doppelten Betrag in Bälde
eine kleine und bewegliche Simalajaexpedition aus-
rüsten zu können.

3m Auftrage Mussolinis wurden im vergan-
genen Jahre wieder einige italienische Kletterer
für Erstbegehungen sechsten Grades mit Medaillen
bedacht. Zum Gedenken an M . Molteni und G.
Valsecchi, die beim Abstieg vom Piz Vadile nach
der ersten Erkletterung der Nordostwand tödlich
verunglückten, kamen Silbermedaillen zur Vertei-
lung. Ebenfalls Silbermedaillen erhielten für diese
Erstlingsfahrt G. Esposito und V . Ratti, während
dem Führenden, R. Cassin, eine „Goldene" zuge-
sprochen wurde.

Bei der Französin, die im August 1938 am
Führerseil Hans Stegers die Civetta-Nordwest-
wand durchstieg, handelte es sich nicht um die
dritte, sondern um die vierte Frau auf dieser
schwierigen Führe. Es hat nämlich zwischen Paula
Wiesinger und Lotte Wegener im Sommer 1936
in aller Stille eine weitere Wienerin die große
Wand erklettert. Fritz S c h m i t t .

«lv 8lli-, Ver^-, 8nc>rt- uuä W-
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Vücher-Nundschau
Geleitet von Dr. Hermann Vühler

Walther Penck: Durch Sandwüsien auf Sechs»
taufender. Ein Deutscher auf Kundfahrt. Stutt-
gart (Engelhorn) 1938, Preis geb. RM.4.80.

Am 25. September 1938 beging der auch um
den Alpenverein hochverdiente Meister der Erd-
künde Albrecht Penck seinen 80. Geburtstag. Am
30. August wäre sein leider so früh (1923) ver-
storbener Sohn Walther Penck 50 Jahre alt ge-
worden. Diese Erinnerung nahm der Verlag zum
Anlaß, Walther Pencks schönes und auch für
Bergsteiger wertvolles Buch über die Puna de
Atacama, das erstmals, vom Vater herausgegeben,
1933 erschienen ist (vgl. „Mitteilungen" 1934, S. 59),
neu aufzulegen, und zwar in einer, bei gleich guter,
zum Teil sogar noch verbesserter, Ausstattung, sehr
verbilligten Ausgabe.

Der neue Titel wird dem Inhalte gerade berg-
steigerisch gerecht: die Hauptschwiertgkeiten der
Neisen, mit denen der junge, damals (1912 bis
1914) schon sehr geschätzte Forscher die fast 1000 kin
lange Puna de Atacama in den Chilenisch-Argen-
tinischen Anden erschloß, liegen in der Wüsten-
natur, die hier wie sonst nur in Ientralasien bis
in größte Höhen reicht.

Aus der berüchtigten Wüste Atacama an der
Pazifischen Küste sieigt das Gebirge zu weiten
Kochflächen von mehr als 4000 in Höhe an. Ihnen
sind dann in Abständen große Vulkankegel auf-
gesetzt, bis 6800 m Höhe. An den Vulkankegeln

hält sich im Sommer über der Schnee, sie heißen
daher Nevados. Sonst ist alles Wüste, Fels und
Sand — gewiß also kem „ideales" Hochgebirge, um
so anerkennenswerter aber die Leistung und Ent-
sagung, die hier das Neisen bedeutete. Walther
Penck hat mehrere der hohen Kegel erstiegen, als
höchsten den 6640 m hohen Nevado Incahuasi. Das
Buch ist fesselnd und anregend geschrieben, beseelt
von der Liebe zu den Bergen, die auch Sturm
und Ode dieses Gebirges überwinden ließ.

N. v. K l e b e l s b e r g.

Prof. Dr. Friedrich Lorenh: Der Gesundheits»
wert der Sportarten. Eine Biologie des Sports
für Sportführer und Referenten, Turn- und
Sportlehrer, sporttreibende Erzieher und Ärzte.
327 Seiten. Ferdinand Enke Verlag, Stuttgart
1938. Geheftet NM.5.—.

Biologische Tatsachen werden zu allgemeinen
Richtlinien geformt und nach einem einheitlichen
Schema mit allen Sportarten in Beziehung ge»
bracht. Forschung, Beobachtung und Kenntnis des
Sports lassen so einen Leistungsvergleich zu, der
sich nach einem Schema richtet, das den bildenden
Teilen in der Entwicklungsrichtung entspricht (Ge-
Hirn und Nerven, Herz und Gefäße, Atmungs»
anlagen, Blut- und Körpersäfte, Verdauungs-
organe und Stoffwechsel, Fortpflanzungsorgane
^Erbmasse), Vewegungsapparat). Die Söchstzahl

blsibt L>2U, üc>l bls lb l
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Eine in vielfachem Farbendruck ausge.
führte «arte, die in übersichtlicher Weise
die großen Veränderungen des Jahres
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der zugeteilten Punkte einer Sportart ist ? X ?
^ 4 9 , die nur Bergsteigen und alpiner Schilauf,
Eishockey und Wasserball erreichen. Die Schiläufer
bringen es auf der Nbungswiese nur auf 33, Ab»
fahrts» und Torlauf, Springen auf 38, Langlauf
auf 42, Kochgebirgsfahrten (alpiner Schilauf) da»
gegen auf 49. Der Sommer- und Winterberg»
steiger schneidet also am besten ab. Bergsteigen
steht wie eine Leuchtfackel sportlicher Höchstleistung
vor uns. Es bleibt zu erwarten, daß die betreffe»
nen Fachzeitschriften jeweils das Kapitel der von
ihnen gepflegten Sportarten vermitteln dürfen,
um mjt dem Inhalt des Buches weite Kreise be»
kannt zu machen. Trumpp.

Prof. Tr . W. Paulcke: Praktische Schnee- und
Lawinenkunde. 218 Seiten, 142 Abb. Verlag Julius
Springer. Berlin 1938. Preis N M . 4.80.

Jeder Bergsteiger und Schiläufer kennt den
Namen des Verfassers, der nicht nur der Vor»
kämpfer des hochalpinen Schilaufes war, sondern
der auch als erster systematisch Experimente und
Freiluftversuche größten Stiles über Lawinenbil»
düng und Schneeumbildung gemacht hat. Was
dabei herausgekommen und was seit 1899 in zahl»
reichen Einzeluntersuchungen veröffentlicht wor»
den ist, faßt Paulcke nunmehr in dem prächtig
ausgestatteten, soeben in der Sammlung „Ver»
ständliche Wissenschaft" erschienenen Werke zusam»

men. Das Werk wendet sich an den Sportsmann,
dem von der Bildung des Schneekristalls bis zum
Abgehen von Firneislawinen alles, was er wissen
soll, mitgeteilt wird in dem lebhaften, eindring»
lichen Stile, der alle Veröffentlichungen Paulckes
auszeichnet. Hoffentlich trägt das Werk dazu bei,
daß sich die alpinen Schiläufer endlich auf die
von Paulcke vorgeschlagene, einfache Namen»
gebung für die verschiedenen Lawinenarten einigen.
Daß die alten Bezeichnungen „Staublawine" und
„Grundlawine" längst nicht ausreichen, weiß man
lange und man sieht mit Paulcke ein, daß diese
Bezeichnungen verschwinden müssen. Das von
Paulcke vorgeschlagene genetische System benennt
drei Sauptarten (Trockenschneelawinen, Feucht-
schnee» und Naßschneelawinen, Gletscherlawinen)
mit insgesamt neun Unterteilungen. Das ist viel
gegenüber der alten Zweiteilung, wenig im Ver-
gleich zu den Systemen anderer Autoren. Nun
muß aber auch gefordert werden, daß Paulckes
System offiziell eingeführt, d. h. vor allem in den
Ausbildungskursen für Schilehrer und Schiführer
zur Grundlage des Lawinenunterrichtes gemacht
wird. Es braucht natürlich nicht jeder Schiläufer
zu verstehen, wie „Schwimmschnee" entsteht. Aber
wie er ausschaut und zu welcher Lawinenform er
Veranlassung gibt, muß jeder wissen und wird
jeder wissen, der Paulckes Buch gelesen hat.
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Selbstverständlich enthält das Werk auch zahl-
reiche praktische Hinweise, wie man der Lawinen-
gefahr begegnen kann, wie man sich bei Lawinen-
Unglücken verhält, wie man Lawinen vorbaut und
vieles andere. Die Kapitel über die Umwandlung
(Diagenese) des Schnees geben auch Wissenschaft»
lich interessierten Fachleuten Auskunft über
Paulckes Ergebnisse auf diesem sonst höchst stief-

mütterlich betriebenen Forschungsgebiet. Alles in
allem: Wi r danken Paulcke für dieses wirklich
wertvolle Buch und wünschen ihm, daß ihm und
seinen Mitarbeitern und Schülern reichliche Mit»
tel für die Fortführung dieser Untersuchungen ge»
währt werden, denn bei der Lawinenforschung han>
delt es sich um ein Gebiet, in dem sich verschie»
denste praktische Interessen treffen. H. v. Ficker.

Verschiedenes
Nanga Parbat 1938. Vortrag von Paul

Bauer. 3m Nahmen der Gastvorträge der Uni-
versität München berichtete Notar Paul B a u e r
im überfüllten Großen Hörsaal über den Verlauf
der von ihm geleiteten 4. deutschen N a n g a
P a r b a t ' E x p e d i t i o n . Die Veranstaltung
war durch die Anwesenheit des bayerischen
Ministerpräsidenten Ludwig S i e b e r t , des
Reichsleiters F i e h l e r , Oberbürgermeister der
Hauptstadt der Bewegung, und des Staatssekre-
tärs Dr. V o e p p l e , die an der Spitze der
Eh rengäs te der Partei, des Staates, der Stadt
München und der Wehrmacht erschienen waren,
ausgezeichnet und mußte des ungeheuren An-
dranges halber wiederholt werden. Die mit einem
kurzen Rückblick auf die deutschen Kimalaja-Kund-

fahrten eingeleiteten Ausführungen zu dem Ver»
lauf der Unternehmung des Jahres 1938 waren
unterstützt durch prächtige Bilder, darunter her-
vorragend schöne F a r b b i l d e r , und fanden eine
Ergänzung mit der Vorführung von Ausschnitten
aus dem von Fritz Vechtold gedrehten Expeditions-
film. Dieser neue N a n g a P a r b a t - G r o ß -
f i l m , der im Frühjahr zur U r a u f f ü h r u n g
kommt, vermittelt das lebendigste und aussage-
kräftigste Vildgut, das eine Expedition bisher
heimbringen konnte. Der überwiegende Teil der
Aufnahmen kam in Höhen über 6Wl)in zustande.
Sie zeigen uns den Weg über den Nakiot Peak
zum Flrngrat gegen den Silbersattel mit dem
Mohrenkopf, der zum Grabmal für Willy Merkl
und den treuen Gay Lay geworden ist. Hinzu
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kommen noch die Bilder, die das Zusammenwirken
von Exfteditionsflugzeug, Funkstationen und
Bergsteigern anschaulich machen, so wie es vom
Berg und aus der Luft zu erleben war.

Die Ersteigung der Eiger»Nordwand. 3n Wien
und München fanden kürzlich in Anwesenheit
führender Persönlichkeiten zugunsten des Winter-
hilfswerkes Lichtbildervorträge statt, in denen die
Ersteiger der Eiger-Nordwand ihre große Fahrt
schilderten. I n Wien sprach Anfang Februar im
vollbesetzten Großen Konzerthaussaal Fritz Kaspa-
rek, und ebenso stark besucht war eine Veranstal-
tung am 3. März im Festsaal des Deutschen Mu-
seums in München, wobei Keckmair und Vörg,
beide nun Bergführer in der Ordensburg Sont-
Höfen, sprachen. Keckmair und Kasparek haben die
Bezwingung der furchtbaren Wand im Oktober»
Heft 1938 des „Bergsteigers" geschildert.

Papst Pius XI. , am 10. Februar im 82. Lebens»
jähre verstorben, war als Prof. Dottor Achille
<Natti einer der kühnsten Bergsteiger seiner Zeit.

Seine vielen bedeutenden Vergunternehmungen
fallen in die Jahre 1885 bis 1913 und erstrecken
sich hauptsächlich auf die Westalpen. Er erstieg u. a.
Cima di Iazzi, die beiden Grignen und Levannen,
Klein-Matterhorn, Gran Paradiso, Aiguilles Gri-
ses, Col de la Valme, Monte Rosa, Matterhorn,
Montblanc, Monte Viso, Col d'Olen, Punta Gni-
fetti, Presolano (Vergamasker) und zahlreiche
Gipfel in den Seealpen. 3n den Ostalpen finden
wir ihn 1901 in den Dolomiten um Misurina und
1904 in Caprile (Marmolata). An der Spitze der
alpinistischen Leistungen des geistlichen Gelehrten
Natti steht wohl die Überschreitung der Tufour-
spitze des Monte Nosa (erste italienische Aber-
schreitung) von Macugnaga aus über die Ostwand
nach Zermatt (1889), die er mit seinem langjähri-
gen Verggefährten Prof. Luigi Grasselli in Be-
gleitung des Führers Giuseppe Gadin aus Cour-
mayeur und des Trägers Alex Froment unter-
nahm. Die Gesellschaft verbrachte die erste Nacht
in der verschneiten Capanna Marinelli, am zweiten
Abend bezog sie bei empfindlicher Kälte am Gipfel
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der Ostsftitze (Grenzgipfel) in einer Höhe von fast
4600 m ein Freilager und stieg am Morgen auf
die Punta Tufour. M i t knapper Not entgingen
die Bergsteiger am Abend des dritten Tages einem
abermaligen Freilager, ehe sie über das Riffel»
Haus nach Iermatt gelangten. An diese Berg-
fahrt schloß sich eine Besteigung des Matterhorns,
wobei an der „Schulter" übernachtet wurde. Das
folgende Jahr eröffnen die Freunde am Mont-
blanc einen neuen Weg, indem sie über die Nocher-
route den Gipfel des Monarchen ersteigen und
über dem Dömegletscher absteigen.

Die seelische Einstellung Achille Nattis zum
Bergsteigen spricht aus seinen alpinistischen Auf-
sätzen, die 1889 und 1890 in der,Mvi8ta uiLnsiis"
und im „Lollotino" erschienen sind und die an-
läßlich der Feier des 50jährigen Bestehens der
Sektion Mailand des 0. ̂ .. I. von G. Vobba und
F. Mauro in Buchform *) herausgegeben wurden.

*) äcrirti ^Ipinistic!, 6ol 8acel6ote Oattor
(Ora 3. 3. ?io ?apa XI). Milano 1923. Lertioii e Vanxotti.
dtampatoii Läitoie. Deutsche Ausgaben: Alpine Schriften des
Dr. Achille Natti. Gesammelt und herausgegeben von G. Bobba
und F. Mauro. I n s Deutsche übertragen von Leopold v. Schlözer.
Berlin 1925 und Regensburg 1936.
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Neise-Vriefkasten
Die Auskünfte sind kostenlos. Da ein Großteil brieflich

beantwortet werden muß, ist Nüctporto beizulegen

G. N., Berlin. Der Fahrpreis für die Schweizer Strecke
Basel—Chur—Arosa—Chur—Davos—Pontresina—St Moritz —
Chiasso beträgt unter Berücksichtigung der Ermäßigung RM. 28.—
(Schw. Fr. 47.—H. Für die italienische Strecke Chiasso—Milano
—Torino—San Itemo—Ventimiglia, bzw. Ventimiglia—Rom—
Neapel—Florenz—Venedig—Bozen—Brenner beträgt der Fahr-
preis für die Hin- und Rückfahrt Lire 190.—, wobei der im
Januar erfolgten 2l>°/»igen Erhöhung der Bahnpreise in Italien
schon Rechnung getragen wurde.

Karl W. in St. Wir tonnen Ihnen das Cevedalegebiet fehl
empfehlen. Es ist ein herrliches Gelände, das Ihnen gewiß zu-
sagen wird. Der beste Zugang ist der von Sulden und der
Casatihütte, doch können Sie auch vom Martelltal (Haltestelle
Goldram der Vintschgaubahn) dorthin gelangen. Wir lassen
Ihnen einige Prospekte über dieses Gebiet zugehen. Eine ge-
eignete Schilarte der Ortlei-Cevedale-Gruppe ist die vom Italien.
Touring-Nlub herausgegebene im Maßstäbe 1 :50.000, betitelt
,.0ltle8 o (üoveäale". Wir können diese Karte hier besorgen.
Dann gibt es eine Schilarte der Oitlergruppe 1 : 50.00N (Berg»
Verlag Rothcr). Die von Ihnen gewählte Zeit ist sowohl für
Schituren im Cevedalegebiet als auch für Ihren anschließenden
Besuch des Gardasees gut gewählt. AmGardasee empfehlen wir

Ihnen eine Rundfahrt. Für einen längeren Aufenthalt Wahlen Sie
am besten Gardone oder Salt».

Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.

Aus Mitgliederkreisen
Zu verkaufen: „Mitteilungen" 1920—1930, un-

gebunden, gegen kleine Entschädigung abzugeben.
Rudolf W i e d e m a n n , Dresden°A. 20, Kaitzer
Weinberg 24. — Vil l ig abzugeben, an Büchereien
der Iweigvereine umsonst, „Ieitschrift"-Vände
1890—1900 und' 1922—1936 mit Karten. Ludwig
P icke l , Nürnberg 0., Sulzbacherstraße 93. —
„Zeitschrift" 1903 bis 1913, sehr gut erhalten.
Frau Frieda verw. Sch imp f , Plänen i. V.,
König Georg-Straße 14/1.

I n kaufen gesucht: Werke von Wallftach (anti-
quarisch). Angebote unter „ Iam" an die Schrift-
leitung. — „Zeitschrift" 1928 bis 1930 und 1932,
tadellos erhalten, alle Beilagen. Angebote an K.
G ü n t h e r , Verlin-Siemensstadt, Lenthersteig 10.
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Verantwortlicher Schriftleiter: Io f . Zul. Schätz, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 6494(49) » Anzeigenverwaltung:
Ala Anzeigen Aktiengesellschaft, München 2, Kerzog»WilhelM'Str. 1^ » Verantwortlich für den Anzeigenteil: Fritz Körrmann,
München < Alpenverlag F.Vruckmann KG. i i üolzhausen, G .m.b .H . , München-Wien , Druck: Adolf Kolzhaufens Nachf.,
Wien? , Turchschnittsauflage der .Mitteilungen«: 4. Vierteljahr 1938 168 000; „Der Bergsteiger" im 4. Vierteljahr 550NU <
Bestellungen nur an: Alpenverlag, München 2, Nymphenburger Straße 86, oder Wien ?, Kandlgasse 19-21 < Bezugsbedingungen:

1 Jahrgang - 12 Hefte N M . —,80 einschl. Postgeld.
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Modernste
winlersporlbalin
1938 auf erhöhte
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umgebaut
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tenggries
Oberbayern ( Isarwinkel )
Das prächtig gelegene Gebirgsdorf, 7l)0m.
Einfallstor ins Karwendel (Benedikten»
wand I8N0 m, Seekar I6?0 m, Scharf»
reiter 2100 m). Schimöglichkeiten für alle
Ansprüche. Villige uud saubere Unter»
kunft. Pensionspreise schon ab NM.3.50.
Vett ab N M . 1.—. Auskünfte und
Prospekte durch das Verkehrsamt.
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Veilagenhinweis
Dieser Folge liegt eine Leseprobe

der Zeitschiist „Das Illustrierte Blatt"
(Frankfurter Illustrierte) bei. Ferner
werden die Bezieher des „Bergsteigers"
auf die dieser Folge teilweise bei-
gegebenen Prospekte des Verlages des
B o r e l - A l b u m s , Braunschweig,
aufmerksam gemacht.

Dieser Ausgabe liegt auch ein
Schmuckblatt der Firma Friedrich
W e n z, Bestecke, Uhren, Schmuck und
Porzellan aus der Goldstadt Pforz-
heim, bei.



Hotels.
O s t h f t z V e ß y s h s

fü r ö»as Alpenvereins)Nitglie^
Zremüenheim leperer, Schwanthalerstr. 29/1.

> Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zinuner mit vorzüglichen Betten
zu N M . 2.8« und 3.20 mit komplettem Frühstück.

München
Wasser. Bad.

§remüenheim „Central", Prielmayerstr. 10, am
Hauptbhf., gegenüb. Iustizp. Zhzg., f l . w. u. k.
Bett N M . 2.50, Saison 3.—. Bes. W. Peister.

München Hotel-Pension „Daheim", Schillerstrahe 37.
2 Min, v. Vhf. F l . Wasser. Bett ab N M . 2.20.

München §remoenheim hilüa. Neuhauserstr. 30. Gutb.
Saus b. Karlstor. Wwhzg., fl. W. N M . 2.- an.

München Hotel Sächstscher Hof, am Starnbergbhf.,
fließendes Wasser, Zimmer ab N M . 3.—.

Innerkremb Hutmannshaus, 1520 m. Bequeme
Unterkunft. Schikurfe.

Mallmtz
1200 m

Sijhenluftturort, Wintersportpl.
Turistenstat. Herrl. Schiübungs»
wiesen, Halbtagsturen; Koch»
turen ins Ankogel», Hochalm» u.
Sonnblickgebiet. — Prospekte in
allen Reisebüros.

ßnrgeüen wfac., .
Küche. Bergführer, Schilehrer im Sause.

1320m, Cevedale, Ortler, Alpengasth. Stieger
(Volzano). Vorz. Anteil. Pens. 24 Lire. Prosp.

V s . Vellevista (S. Tinzl),Princip. di Piemonte.
Aust.: A.Schimmel. Plaueni.V.,Theumaerstr.4/I.
Empfehle preiswerte Pensionen. Auskunft:
A. Schimmel, Plauen i. V., Theumaerstr. 4/1.

TV/? 01,
Kaitanger, 1455 m, im Pihtal. Gasth. Alpenrose.
Kerrl.Schigelände. Pension N M . 4.50. Prospekte.

.Alpeng, u.Pens.Wiedersberger-
horn.Schigel.Turenm.Pens.abNM.4.50.

Seilergasse 9. „Goldener Hirsch.« Heim der
Alpenvereinsmitglieder.
Sotel Grauer Bär. 260 V . v. N M . 2.—aufw.
Vestb. Nest.-Vetr. Parkpl. Bes.: Innerhofer.

Innsbrucks gr.Sehensw.,in4U Min.
aufs Hafelekar - 2 Verghotels

stalfcherkofelbalin erschl. bet. Schigel. (Glungezer»
Abf.), eig.Verghotel.Schiturse.

Tirol, 14UU m. Alpenhot. Sonne. Fließw. Zhzg. Talst.
d.Heidelbergerhütte, Silvrelta, Ferwallgr. V i l l .Pr .

Luz,
D Schi^und Sonnenparadies

Hotel Zürserhof. Penston ab N M . 12.—.

Kurhaus Sonnhof. Mod.Komf.Terr.
Garten. Thermalbäder. Wr. Küche.

» M N l N t N N N 900m. Bahnstation d.Bahnstrecke
I!N v i uzuuu München-Kufftein-Zell a S -

Wald. Haus Iaeger-Lehsen, herrsch, einger. Saus. Ausged.
Wintersportgebiet. Das ganze Jahr geöffnet. K l . u. gr. Turen,
Aufstieg zum Großvenediger. Prospekte. Tel. Wald Nr. 3.

Das Hotel „Post" empfiehlt fein Haus den
AV..Mitgliedern zu bedeutend ermaß. Preisen.

Alpengasthof (1510 m) bei Tamsweg. Serr.
! liches Schigelände. Beste Unterkunft. Pen.

on N M . 5.50. Schikurse und Schiführer. Ollo Funcke.

Langenwang
vor Gberslüorf lflUgöu), 800 bis SUN m,
bringt sich mit seinen günstigen Sängen
und wundervollen Abfahrten bei Schi»
freunden in Erinnerung. Auskunft und
Prospekte durch den Verkehrsverein.

«incl
uncl

in
cleren

«>n« lm
^Uncksn 2 80, li, I«l.

clsr
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Mitteilungen des Deutschen Alpenvereins
Deutscher Bergsteigerverband im N S . Neichsbund für Leibesübungen

Hauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Alpenverlag F. Vruckmann KG. K Holzhausen, G. m. b. H., München»Wien

Gruß zur Heimkehr
Wieder hat eine geschichtliche Tat des Führers das Neich vergrößert, wieder wurde

deutschen Volksangehörigen das Tor zur großen Heimat aufgetan. I n den Kreis der Deutschen
Böhmens und Mährens, die Volkstum und Art auch in Zeiten schwerer Bedrängnis hoch
und heilig hielten, sind mit eingeschloffen die Deutschen Alpenvereine Moravia (Vrünn),
Nordmähren (Olmütz) und Prag. Nach langen Jahren der Trennung kehren diese Berg-
steigergemeinden, die für alle Zeiten mit der Geschichte des Deutschen Alpenvereins ver-
bunden sind, als Zweige wieder in den Gesamtverein zurück. Vergheil!

Die Deutsche Himalaja-Stiftung
sähe, Vilder usw. ständig in eine gemeinsame Kasse
abgeführt, die nun den Grundstock für die Deut-
sche Himalaja-Stiftung abgab. Außerdem wurden
der Stiftung für immer die Urheberrechte an den
Bildern, Filmen und Aufsätzen über die Kantsch-
kundfahrten 1929 und 1931 und über die Nanga
Parbat-Kundfahrten 1932 und 1934 übertragen.
Insbesondere bildeten die Eingänge aus dem Film
und dem Buch Fritz Vechtolds von der Nanga Par-
bat-Expedition 1934 einen wesentlichen Veitrag für
die Finanzierung der späteren Unternehmungen.
Ebenso sind sämtliche Vilder und Aufsätze sowie
die Filme über die deutschen Himalaja-ilnterneh-
mungen 1936, 1937 und 1938 in das Eigentum der
Stiftung übergegangen, so daß sie heute über
einen Schatz 1?on etwa 26.099 Bildern aus Sikkim,
Kaschmir und dem Gebiet des Nanga Parbat und
etwa 12.900 m Film vom Nanga Parbat verfügt.

3m Ma i 1936 wurde die Stiftung von der
Regierung genehmigt mit dem Zweck, bergsteige'
rische Kundfahrten in den Himalaja und andere
entlegene Gebirge durchzuführen und zu fördern
und Mittel für diesen Zweck zu werben. M i t den
rein bergsteigerischen Aufgaben können auch wissen-
schaftliche Aufgaben verbunden werden, und die
Stiftung kann selbst die Auswertung der Fahrten-
ergebnisse übernehmen. Als Teilnehmer sollen
geistig und charakterlich hochstehende Menschen
ausgewählt werden, welche die Gewähr dafür
bieten, daß sie die Erfahrungen der Kundfahrten
zum Wohle des deutschen Volkes verarbeiten und
es bereichern.

Noch im Jahre ihrer Gründung, 1936, rüstete

Die Deutsche Himalaja-Stiftung ist eine rechts-
fähige Stiftung, die unter der Aufsicht des Regie-
rungsfträsidenten und unter der besonderen Auf»
ficht und Obhut des Reichssportführers steht. Aus
welchen Gedanken heraus sie geschaffen wurde und
was und wie sie wirkt, soll hier kurz umrissen
werden.

Als Fritz Vechtold die Nayga Parbat-Kund-
fahrt 1934 nach ihrem tragischen Ende in die Hei-
mat zurückgebracht hatte, tat er sich mit Paul
Vauer zusammen, und beide setzten einen Ge-
danken in die Tat um, der bei den Teilnehmern
der beiden Kantschfahrten schon lange im Keim
vorhanden gewesen war: Sie schufen einen Mittel-
Punkt für die deutschen Himalaja-Anternehmun-
gen, der den Wechselfällen des Schicksals gegen-
über mehr Veständigkeit hat als das Leben eines
einzelnen. Vechtold und Vauer gründeten im
Verein mit dem Neichssportführer die Deutsche
Himalaja-Stiftung. Der Reichssportführer stattete
sie mit NM^ 5000.— aus, Fritz Vechtold stiftete
N M . 5000.— aus den Erträgnissen des ersten
Nanga Parbat-Films, Paul Vauer stiftete gleich-
falls R M . 5000.— aus den Honoraren für Vücher,
Veröffentlichungen und Vorträgen über die beiden
Kantschfahrten, die er verwaltete.

Wie der Geist der deutschen Himalaja-Mann-
schaft 1929 an allem Anfang der deutschen Hima-
laja-ilnternehmungen steht — vielleicht als ein
nicht mehr erreichbares Vorbild? —, so auch hier.
Die Teilnehmer haben 1929 nicht nur ihre Reise
zum großen Teil aus eigenen Mitteln finanziert;
sie haben auch die Honorare für Vorträge, Auf-
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die Stiftung eine Kundfahrt in den Sikkim-
Himalaja aus, die bergsteigerisch sehr interessante
Ergebnisse brachte und der vor allem zur Über-
raschung der gesamten Vergsteigerwelt die Erste!-
gung des bis dahin für unmöglich angesehenen
Siniolchu gelang. 1937 entsandte die Stiftung die
Mannschaft Karl Wiens zum Nanga Parbat.
Ganz besonders bewährte sich ihre Einrichtung,
als die Katastrophe im Lager IV die Bergsteiger
vernichtet hatte: Innerhalb von 24 Stunden er-
wirkte die Stiftung die Genehmigung und hoch-
herzige Hilfe der englischen und indischen Regie-
rung. Die englische Luftwaffe flog die Vergungs-
Mannschaft an den Fuß des Nanga Parbat und
es gelang, Gewißheit über das Schicksal der Ver-
unglückten zu bringen und ihre letzten Aufzeich'
nungen zu bergen. 1938 hat die Stiftung — un-
erschüttert durch den Schicksalsschlag des ver-
gangenen Jahres — den Nanga Parbat wiederum
versucht, diesmal mit Einsatz eines Flugzeuges,
das der Aero-Club von Teutschland dem Unter-
nehmen beigab. So hat die Stiftung seit ihrem
Bestehen Jahr für Jahr eine Himalaja-Unterneh-
mung durchgeführt. Für 1939 ist eine Erkundung
und für 1940 ein neuer Angriff auf den Nanga
Parbat geplant.

Die Finanzierung dieser Unternehmungen ist
einstweilen so lange gesichert, als idealgesinnte
Männer die Erträgnisse il>rer Tätigkeit als Schrift-
sieller — eine sauere Tätigkeit, wenn sie neben den
Pflichten eines Berufes ausgeübt werden muß —
und als Hersteller von Filmen der Himalaja-Stif-
tung zur Verfügung stellen. — Für manchen Leser
mag dies selbstverständlich erscheinen, aber viel-
leicht nur so lange, als er nicht selbst in die Lage
kommt, seine Honorare abführen zu müssen. —
Dieser Idealismus, der die materiellen Grund-
lagen für die deutschen Himalaja-Unternehmungen
sicherstellt, hat aber noch eine andere Seite: Es
ist ein Grundsatz, daß jeder Teilnehmer ein
seinen Verhältnissen entsprechendes Scherflein zu
den Kosten der Neise beitragen muß. 1929,1931 und
1932 wurde dieser Grundsatz ganz streng durch-
geführt. Die Ausnahmen, die bei späteren Unter-
nehmungen gemacht wurden, haben es bestätigt,
daß es keinen besseren Prüfstein für die Tauglich-
keit eines Teilnehmers gibt, als wenn er bereit
ist. trotz beschränkter Vermögensverhältnisse seinen
Teil zu den gemeinsamen Kosten von vornherein
beizutragen. >

Zur Erledigung der Geschäfte der Stiftung ist
eine ständige Geschäftsstelle in München eingerich-
tet, die außerdem das Archiv, die Bilder und die
Bücherei verwahrt und die Ausrüstungsgegen-
stände sammelt. Die Geschäftsstelle bietet eine
Reihe von großen Vorteilen: Sie erleichtert die
Vorbereitungen für die Kundfahrten, sie ist ein
Sammelpunkt für die gesamten Expeditionserfah-
rungen, wo sie für neue Unternehmungen jederzeit
greifbar bleiben, sie Pflegt die Beziehungen zum
Ausland und hat die große Genugtuung, daß viele
der im Himalaja gemachten Bekanntschaften sich
zu Freundschaften fürs Leben entwickelten und
daß die Bücher über die deutschen Himalaja-
Unternehmungen ins Englische, Französische und
Japanische übersetzt wurden und somit fast der
ganzen Welt zugänglich geworden sind.

Einen Teil ihrer Einkünfte erhält die Stiftung
auch aus der Presseberichterstattung, bei der die
Geschäftsstelle als die Vertretung der Himalaja-
Mannschaft in der Heimat die Vermittlung über-
nimmt. Wenn auch eine allzu weite Publizität
der bergsteigerischen Betätigung wesensfremd ist,
so ist doch infolge der großen — und erfreulichen —
Anteilnahme der Öffentlichkeit an den Himalaja-
Unternehmungen ein Fernhalten der Presse ohne-
hin unmöglich. Wo dies bisher versucht wurde,
hat es noch jedesmal das unerwünschte Ergebnis
gezeitigt, daß die unglaublichsten, an den Haaren
herbeigezogenen Geschichten Eingang in die Zei-
tungen fanden. Eine geregelte Berichterstattung
hat also — abgesehen von dem finanziellen Ge-
winn für die Stiftung — auch noch den Vorteil,
daß unerwünschten Sensationsmeldungen vorge-
beugt wird. Ihre besondere Aufgabe sieht die Be-
richterstattung der deutschen Himalaja-Stiftung
aber darin, den Blick in die Weite zu richten und
die uneigennützige Einsatzbereitschaft und Treue
als Ziel und Beispiel herauszustellen.

Der Reichssportführer als Vorsitzer des Auf-
sichtskreises der Stiftung hat ihr stets ein beson-
ders warmes Interesse gewidmet und ihre Be-
strebungen gefördert. Die gleiche Förderung hat
sie von allen deutschen und englischen Stellen er-
fahren, mit denen sie in Berührung kam. Sie ist
eine Gemeinschaftsarbeit im besten Sinne des
Wortes. Mancher Außenstehende hat ihr schon
eine namhafte Spende zugewendet. Sie verdient
es vor allem, daß jeder deutsche Bergsteiger sie
fördert. Peter A u f s c h n a i t e r .

Wildschuhgebiete in Bayern (Allgäu)
Von Julius T r u m p p ^

(Wildschutzgebiete im Mangfallgebirge und Ammergebirge s. „Mitteilungen", Oktober 1938)

Um das Not- und Gamswild in seinen Ein-
ständen nicht zu gefährden, sind weitere Schutzgebiete
auf dem Verordnungsweg geschaffen worden. Seit
dem 1. August 1938 bestehen im A l l g ä u außer
den bereits früher abgegrenzten kleinen Schutz-
zonen am K i e n b e r g und V r e i t e n b e r g bei
Pfronten-Ried 17 größere und kleinere Gebiete
westlich und östlich des Illerflusses und des Sillach-
tales.

Die turistisch unbedeutenden, nur wenige Qua-

dratkilometer umfassenden Gebiete am Oberberg,
bei der Seelealpe, am Vesler-Schwarzenberg (West-
seite), Reuterberg, Starzlachberg, Älpele können
dabei unerörtert bleiben.

Stuiben und Rindalphorn kennzeichnen das
Schutzgebiet Ehrenschwangertal — Steigbachtal—
Gunzesrieder Sonnseite—Hirschgundalpen. Der
Weg zum Stuiben durch das Steigbachtal und
weiter zum Sederer Stuiben ist ohne Beschränkung
begehbar, nur im Sommer (1. Ma i bis 30. Sep-

194



tember) dagegen der Gratübergang Vuralftkopf—
Gündleskoftf. Hochgrat, Staufener Haus liegen
bereits außerhalb. Was für Rindalfthorn, H:m-
melcck und Prodel von Bedeutung ist, bleibt frei,
insonderheit eine Reihe von Anstiegen aus dem
Weißbachtal, das in den nördlichen Teil eindringt.

Um Nangiswangerhorn, Ochsenkopf und Wei»
Herkopf legt sich der Zwickel Wannenkopf—Öfter-
tal. Volgen, Niedbergerhorn, Dreifahnenkopf,
Vleicherhorn können längs der Begrenzung er-
reicht werden. Am Osterbachtal und Niedberger-
hörn sind noch dazu größere Flächen freigegeben
worden.

Zwischen Hoher I fen, südlichen Gottesacker-
wänden und Forsihaus Nohrmoos werden weder
die Übergänge von Nohrmoos nach Riezlern und
Valderschwang noch die bekannte Abfahrt durch
das Mahdtal beeinträchtigt. Was schituristisch im

Kleinen Walsertal die Massen angeht, insbesondere
auch die Anstiege von Süden über die Auenalfte,
stehen nicht in Rede.

Auf der Ostseite liegt nördlich des Adolf Hitler-
Passes die Jone Hirschberg—Iochschrofen; Zu-
gangsmöglichkeiten zum Spießer und Hirschberg
sind hier auf Antrag eingeräumt worden.

Gleiches gilt auch für den Iseler, der den öst-
lichsten Streifen Willersalpe — Glasfelderkoftf
gegen Norden begrenzt. Der Schiweg von Hinde-
lang zur Willersalpe und zum Ponten blieb un-
beschnitten. Das Prinz Luitpold-Haus ist frei.

Das Gebiet Retterschwangertal—Vreitenberg
—Giebel legt sich um den Großen Daumen und
reicht in einem großen Bogen vom Nebelhorn bis
zum Salober. Vom Nebelhorn (über Mengen-
köpf) und vom Giebelhaus im Hintersteiner Tal
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verlaufen die Zugänge zum Großen Daumen längs
der Gebietsgrenze. Von Hinterstem ist der Schi-
anstieg über die Möslealpe gesperrt, der Breiten»
berg erfährt von der Hintersteiner Seite keine
Beeinträchtigung. Der Entschenkoftf ist auch von
Sindelang durch das Vsonderachtal erreichbar.
Nördlich davon liegt das Schutzgebiet am Schnip-
penkoftf, aber die Führen von Fischen, Oberstdorf
und Hindelang bleiben bestehen.

Nubihorn—Seealp—Oytal fallen mit dem
Nebelhorngebiet zusammen. Aber die für die Schi-
abfahrten zugestandene Vreitenausdelinung hinaus
wurde hier beiderseits des Faltenbaches hinauf
zum Edmund <Probst-Haus ein 100 m breiter Strei-
fen zugestanden. Alle Wünsche sind berücksichtigt,
Grenzen und Wege mit dem Massenbesuch in
Einklang gebracht.

Die Gruppen nördlich des Allgäu-Haufttkam-
mes (vom Viberkopf bis zum Großen Krottenkopf),
Traufbachtal (Fürschießer), Himmelschrofen—
Gumpen (Wildgund) und Naftpenalptal—War-
matsgund (südöstlich Schafalpengruppe), weisen
keine untragbaren Einschränkungen auf. Durch das
Rappenalptal ist der Weg zur Mindelheimer
Hütte ganzjährig freigegeben.

Die Besucher der betroffenen Gebiete tun gut
daran, mit den Grenzen sich vertraut zu machen
und die Sperrtafeln genau zu beachten. Aber kurz
oder lang wird es notwendig sein, durch Nachträge
in den Führern für die betroffenen Gebirgsgrup»
Pen auf die Wildschutzgebiete, die erlaubten Zu-
gangsmöglickkeiten und Sperrzeiten hinzuweisen.
Für das Verchtesgadener Land hat eine neue
Verordnung 14 Schutzgebiete geschaffen.

Vereinsangelegenheiten

I m Winter 1938/39 unzugängliche Hütten

Mit Genehmigung des Verwaltungsausschusses
sind in diesem Winter folgende Hütten gänzlich
gesperrt:

Zweig Alpine Gesellschaft „Preintaler": Gol»
l i n g h ü t t e , Hans Wödl» Hüt te ,
P r e i n t a l e r h ü t t e .

Zweig Austria: Dachstein-S.üdwandhütte.
Zweig Vergland: Vrunnenkopfhäuser .

Zweig Ebensee: Hü t t e am N i n n e r (Totes
Gebirge), für die Zeit bis 1. Juni.

Zweig Frankfurt a. Main: Ve r f t e i l hü t t e .
Zweig Hohenzollern: Hohenzo l le rnhaus .
Zweig Kurmark: Gamshüt te .
Zweig Memmingen: Memminge r Hüt te .
Zweig Salzburg: Gwechenberghütte.

Diese Hütten sind mit AV.-Schlüssel nicht zu-
gänglich und mit Sonderschloß gesperrt.

Lehrgänge
die mit Genehmigung des

Zeit

Laufend bis
Ostern

Laufend vom
16. April bis

Mai

Laufend bis
Anfang Mai

Laufend bis
Ende April

(mit Ausnahme
der Tage

zwischen Grün-
donnerstag und
Vsterdienstag)

Standort

Vorderlaiser-
feldenhütte
(Kufstein)

Potsdamer
Hütte

Krummholz»
Hütte am

Käufer Kaibling
(Ennstal)

Gepatschhaus

Verwaltungsausschusses von den Iweigvereinen des D.A.V. veranstaltet

Veranstaltender
Iweigverein

Oberland

Potsdam

Alpine
Gesellschaft

„Krummholz"

Frankfurt a.M.

werden:

Leiter

Gg. Sixt

Schibergführer
und Schilehrer
Hanns Zöttl

Hermann
Werner

Schibergführer
Gottfried Gfall,

Mitglied des
Zweiges

Art des
Lehrganges

Ausbild.'Lehrgang f.
Fortgeschr. nach den
neuesten Nichtlinien

(Schilehrgang)

Turenführungskurse

Lehrgänge für
Anfänger und

Fortgeschrittene

Getrennt
Schiturenkurfe und
Schihochturenkursc

Teilnehmer»
gebühr

Anentgeltlich

N M . 8.— je Woche,
Tagesverpflegung

N M . 4 . -

7 Tage»Lehrgang
einschl. Verpflegung,
Vett,Zentralheizung

N M . 45.-
für Mitglieder
Schiturenturse
NM. 18.- je

Woche u. Person.
Schihochturenlehr»
gänge N M . 25.— jc
Woche und Person

Anmerkungen

Ausk. b.Zw. Ober»
land, München,
Taltirchnerstr. 18.

Für Mitglieder und
NichtMitglieder

Ausk. u.Anm.: H.
Zöttl, Potsdamer
Hütte i. Sellrain»

tat. Tirol, oder
Zw. Potsdam,

Potsdam, Linden.
stratze 17. Auch für

NichtMitglieder
Auch für Nicht»

Mitglieder. Äusk.:
Th. Scharfetter,

Post Haus, Enns»
tat, Sleiermart
Meldungen an

Zweig
Frankfurt a. M.,
Neue Mainzer»

straße 35/1.
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Zeit Standort
Veranstaltender

Zweigverein Leiter
Art des

Lehrganges
Teilnehmer,

gebühr Anmerkungen

9. bis 16. April

9. bis 16. Apri l

16. bis 23. Apri l

23. bis 30. April

1. bis 7. Mai

7. bis 14. Mai

14. bis 21. Ma i

K u r s e des Z w e i g e s Ost märk i sche r G e b i r g s v e r e i n .
Dortmunder K.,
Stubaier Alpcn
Kiirsingerhütte,
Venedigergr.

Kompcrdellhütte
Samnaungr.

Silvrettagruppe

Nudolfshütte,
Granatspitzgr.

Heidelberger H».,
Silvreltagruppe
Dresdner Hütte,

Lnnz

Weiser

Iedllcla

Dorfleutner

Hausmann

Lanz

Keger

Turcnlurs N M . 7 . -
9 . -

10.-
» . -

IN.-
5 . -
7.-

Stubaier Alpen
Für O. G.V.-Mitglieder. ** Für AV.-Mitglieder.

Kurse des Zweiges Turistenklub, Gruppe Wien.

10.-

9. bis 15. April

16. bis 22. April

Vovalhütte,
Verninagruppe

Verliner SUtte,
ZillertalerAlpen

Turistenllub,
Gruppe Wien

Josef Vogad

Fritz Vurdak

Turenführung,
schwierige

hochalpine Fahrten
Turenführung,

hochalpine Fahrten

N M . 14.—, 16.-
und 18.—

N M . 8.—, 9.-
und 10.—

Nebenstehende
Schllehraänge sind
,lir alle AV. 'Mi t -

glieder zugänglich.
TeUnedmerzahl

beschränkt.
Anmeldung und

Besprechung in der
Geschäftsstelle des

Zweiges Ost»
märkischerGediras.
verein, Wien, 8.,

Lcrchenfelterstr.28,
Fernruf L.45-0.95

und 8-45-3-83

Teilnehmer-
beitrage: Die erst-
genannten Preise
verstehen sich für

Mitglieder der
Schivereinigung,

die zweitgenannten
für Turistenklub»

Mitglieder, die letzt-
gena nten für

AV.-Ml.glieder.
Anmeldungen und
Auskünfte erteilt

die Schivereinigung
der Gruppe Wien

des Zweiges
Turistentlub,

Wien, 1 , Väser»
straße 16

24
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65. Tagung des Deutschen Alpenvereins in
Graz. I n der Zeit vom 28. bis 30. Jul i 1939 findet
in der Hauptstadt der Erhebung die diesjährige
H a u p t v e r s a m m l u n g des D. A. V. statt.
Ein Festausschuß, gebildet aus den Veiratsmit-
gliedern der beiden Grazer Vereine, dem Z w e i g
G r a z , dem seinerzeit der Steirische Gebirgsver-
ein eingegliedert wurde, und dem A k a d e m i -
schen Z w e i g G r a z , hat schon vor Wochen die
Arbeiten aufgenommen, um die Tagung für die
zu erwartenden zahlreichen Teilnehmer entsprechend
vorzubereiten. Da die vorhandenen Gaststättenbetten
nicht ausreichen, wurde an die Mitglieder heran-
getreten, "Privatbetten zur Verfügung zu stellen.
3m Festprogramm sind auch zahlreiche Wände-
rungen, Auto- und Bergfahrten im ganzen steiri-
schen Land und darüber hinaus vorgesehen.

Besuch im Alpinen Museum. Der Neichsstatt-
Halter in Osterreich, Dr. Arthur Sey tz -3n°
q u a r t , Führer des D. A. V., stattete in Ve-
gleitung seiner Gattin und seines Adjutanten dem
A l p i n e n M u s e u m in München einen Besuch
ab. Er wurde vom Museumsleiter Dr. H. V ü h-
l e r begrüßt und durch die Ausstellungsräume ge-
leitet. Der Führer der deutschen Bergsteiger zeigte
für die Sammlungen das größte Interesse und
verweilte zwei Stunden im Museum. — Auch
führende Persönlichkeiten des italienischen Alpi-
nismus hielten kürzlich in Begleitung von Ober-
regierungsrat G r a f v o n der S c h u l e n b u r g ,
Stellvertreter des Neichssftortführers, in unserem
Museum Umschau. Es waren dies: Exz. Angelo
M a n a r e s i , Präsident des (Üentrn ^.Ipini8tic(i
Italiano, Graf Umberto V o n a c o s s a , der der-
zeitige Präsident des Italienischen Olymp. Komitees
und Herausgeber des „(3uicla 6ei ^ionti 6'Itaiia",
sowie das Ausschußmitglied des <Ü. ^ . I. F a c-
chini. Nach einstündiger Führung durch den
Musumsleiter sprachen die Herren chre anerken-
nende Bewunderung für diese schöne Schöpfung
des D. A. V . aus.

Zur Namensgebung von Alpenvereinshäusern
wurde angeordnet: Gegen Namensgebung nach der
Ortlichkeit oder dem hüttenbesitzenden Iweigverein
bestehen keine Bedenken. Hinsichtlich der Venen-
nung von Hütten nach Persönlichkeiten des Alpen-
vereins oder der politischen Öffentlichkeit behält
sich der Vereinsführer jeweils die Entscheidung
vor. Die. Genehmigung des Vereinsführers zu
derartigen Namensgebungen muß eingeholt wer-
den, bevor ein entsprechender Schritt bei der in
Aussicht genommenen Persönlichkeit erfolgt.

Ungültigkeit abgelaufener Mitgliedskarten.
Nachdem bereits seit dem 1. Januar d. I . die

ermäßigten Turistenfahrkarten nur von jenen Mit -
gliedern in Anspruch genommen werden können,
die auf ihrer Mitgliedskarte bereits die Iahres-
marke 1939 geklebt haben, wird aufmerksam ge-
macht, daß ab 1. Februar auch die Erlangung
von Begünstigungen und Zulassung von Vor-
ausbestellungen auf den AV.-Häusern vom Be-
sitz der neuen Jahreskarte abhängig ist. Hütten-
besucher ohne neuer Iahresmarke gelten als
NichtMitglieder. Völlig unmöglich ist es, die
Iahresmarke nach dem Hüttenbesuch zu erneuern
und dann die zuviel bezahlten Hüttengebühren zu-
rückzuverlangen.

Lehrgang für Winterbergführer. Als Ergän
zung zu den Vergführerlehrkursen veranstaltet der
D. A. V. noch besondere Lehrgänge für Winter-
bergführer, die später berechtigt sind, auch auf
Schibergfahrten zu führen. Diese Ordnung ist
wichtig, zumal in vielen Gebieten winterliches
Bergsteigen überwiegt, dem der D. A. V. ebenfalls
seine Pflege zuwendet. Die Teilnahme an solchen
Kursen setzt den erfolgreichen Besuch der allge-
meinen Führerlehrgänge voraus. Auf der Franz
Senn-Hütte im Stubai wurde im Februar der
erste Winterbergführerlehrgang des Jahres 1939
abgehalten. 18 Anwärter nahmen daran teil. Die
Ausbildung stand unter der bewährten Leitung
von Reg.-Rat Dr. A. Tschon (Innsbruck). Die
Schlußprüfung bestanden erstmalig alle Teil-
nehmer.

Verufsschilehrer und Winterbergfahrten. Zwi»
schen dem T. A. V. und dem Neichsverband
Deutscher Turn-, Sport- und Gymnastiklehrer -^
Fachgruppe Schilehrer — wurde ein Abkommen
zur Abgrenzung der Tätigkeit von Verufsschi-
lehrern und Winterbergführern getroffen.

Hochherzige Schenkung zur Förderung des
Hüttenbaues. Das verstorbene Mitglied der
Zweige Hamburg und Wiesbaden Univ.-Prof.
Dr. E. W e y g a n d hat durch letztwillige Ver-
fügung dem D. A . V . N M . 10.000.— vermacht.
Der Betrag der hochherzigen Schenkung ist zur
Förderung des Hüttenbaues bestimmt.

Die Schätze der Alpenvereinsbücherei. —
N a c h t r a g zum D r e y e r - K a t a l o g . I w i -
schen dem bis zum Jahre 1926 reichenden Vü-
chereiverzeichnis der Bibliothek des D. A. V., dem
sogenannten „ T r e y e r - K a t a l o g", und den
seit 1931 alljährlich erscheinenden „ A l p i n e n
B i b l i o g r a p h i e n " besteht eine Lücke, deren
Ausfüllung für die Kenntnis und die Erfassung
des in den Jahren 1927 bis 1930 erschienenen

Interessantes über Wettermäntel. Von F. N.
M i t dem Frühjahr beginnt wieder die Zeit der Wanderungen. Um bei diesen Touren den

gesundheitlichen Wert zu erhöhen, ist eine zweckmäßige Bekleidung dringend notwendig. Als Wetter-
schutz dient im besonderen Maße em echter oberbayerischer Lodenmantel, der alle hygienischen An-
sprüche erfüllt. Sein leichtes Gewicht, die Luftdurchlässigkeit, das weiche Gewebe, seine angenehme
Wärme machen ihn so beliebt, überall leistet er in Wind und Wetter schützende Dienste, man ist gut
angezogen, und die Kleidung darunter bleibt, infolge der regendichten Imprägnierung, trocken.

Die bekannte (1880 gegründete) Firma Fritz Schulze, München 22, Maximilianstraße 40, stellt
auf Grund 59jähriger Erfahrung die echten oberbayerischen Lodenmäntel her, die Weltruf genießen.

Verlangen Sie, bitte, bei Bedarf Muster und Katalog Nr. C5 25 mit vielen Modellen für Damen,
Herren und Kinder, die Ihnen gegen franko Rücksendung kostenlos übermittelt werden.
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Schiläufer, verwendet die Aawmenschnurl
Denkt an die vielen Nawinenunglücke de« heurigen Winter«!
Macht geetgnetenort« Angaben über Weg, 2ett und 2iel bei Winterfahrtenl

alpinen Schrifttums von großem Wert ist. Des-
halb befindet sich ein diesbezüglicher Nachtrag
zum Vüchereiverzeichnis seit 1 ^ Jahren in Ar-
beit, der noch im Jahre 1939 erscheinen wird.

Alte „Ieitschrift"-Vände. Von den Jahrgängen
der „ Z e i t s c h r i f t " des D. u. O. A. V. 1921, 1922,
1924, 1926, 1927 und 1929 sind noch größere Nest-
bestände vorhanden. Diese werden lediglich gegen
den Ersatz der Porto- und Verpackungskosten von
N M . —.80 vom Alpenverlag, München 2 NW,
Nymphenburgerstr. 86, abgegeben. Das Vorzugs-
angebot gilt aber nur bis zum 1. Oktober 1939. Be-
stellungen und Iahlungen sind an den Alpenverlag
zu richten.

Muster für Taschenbuchfaltung von Landkar»
ten. Die im Heft 1 des „Bergsteigers" und der
„Mitteilungen" (Jahrgang 1938/39) angezeigten
Muster für Taschenbuchfaltung von Landkarten
sind infolge der großen Nachfrage zur Zeit ver-
griffen. Die Erfinder werden weitere Wünsche
auf Übersendung von Mustern so rasch wie mög-

lich erledigen, machen jedoch darauf aufmerksam,
daß zum gleichen Preise (gegen Voreinsendung
von N M . 1.— auf Postscheckkonto Wien
Nr. 120.663) Mitglieder ihre Alpenvereinskarten
in die Taschenbuchform bringen lassen können.
Die Mitglieder senden dann — unter Einzahlung
dieses Betrages — an die unten angegebene Stelle
ihre Karten oder lassen eine ungefaltete Alpen
Vereinskarte durch die Versandstelle der Ver-
öffentlichungen des D. A.V. , München 2 N>V,
Nymphenbürgerstraße 86, auf ihre Kosten an
Dr. Hans Rotier, Wien, VIII/65, Lederergasse 7,
zur Faltung übersenden. Diese Aufträge von
Alpenvereinskarten können ohne Verzögerung er-
ledigt werden.

Ausschreibung. Gesucht wird der Lehrwart Her
mann W a b e r s i c h (Wawersich), bisher D. A. V.
Teplitz (Nordböhmen). Es wird vermutet, daß er
sich einem ostmärkischen Iweigverein anschließen
wird, weshalb die Vereinsführung bittet, bei An-
meldung und vor Aufnahme des Genannten sich
mit ihr in Verbindung zu setzen.
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Naturschutz
Der Heimatwert der deutschen Landschaft als Schafsensraum des deutschen Menschen ist die Vor-

aussetzung für die Vodengebundenheit aller Schaffenden unseres Volkes.
Naturschutz ist Erhaltung dieses Heimatwertes — seine Förderung daher Pflicht jedes Deutschen.

Günther S c h l e s i n g e r ,
Sonderbeauftragter des Neichsforstmeisters

für den Naturschutz in der Ostmark.

Das Neichsnaturschutzgesetz auf die Ostmark ausgedehnt!
Damit ist ein dringender Wunsch aller Bergsteiger und Naturfreunde erfüllt.

Wildschutzgebiete
Um den ernsthaft sportlich eingestellten VerH-

steigern, die Mitglieder des D. A. V. sind, dte
Möglichkeit zu geben, in Ausnahmefällen auch
Vergturen in Wildschutzgebieten zu unternehmen,
wurde zwischen dem Landesjägermeister für das
Land Bayern und dem Gaubeauftragten des
Reichssportführers für den Gau 16, Bayern, die
nachfolgende Vereinbarung getroffen.

Vereinbarung zwischen dem Gaubeauftragten des
Neichssportführers für den Gau 16, Bayern, und

dem Landesjägermeister für das Land Bayern.
I.

Nach § 2 der VO. des Reichsjägermeisters
vom 24. Juni 1937, Nr. IV 3144, über die Schaf-
fung von Schutzgebieten für Rot" und Gamswild
in Bayern, ist es verboten, sich in Wildschutzgebie-
ten außerhalb der besonders freigegebenen Ver-
kehrswege aufzuhalten. Am hieraus den Klette-
rern keine Schwierigkeiten erwachsen zu lassen,
stellt der Landesjägermeister dem Gaubeauftrag-
ten des Reichssftortführers für den Gau 16,
Bayern, alljährlich Vlanko-Erlaubnisscheine zur
Verfügung, die deren Inhaber zum Aufenthalt in
bestimmten Wildschichgebieten außerhalb der Ver-
kehrswege berechtigen.

II.
Der Gaubeauftragte des Neichssportführers für

den Gau 16, Bayern, stellt diese Erlaubnisscheine
nach Prüfung durch den Gauwart 16 des D. A. V.
ausschließlich an Mitglieder des D. A. V. aus.

III.
Die Ausweise lauten auf den Namen, sind nicht

übertragbar und jedes Jahr zu erneuern; sie gelten
fernerhin nur für die auf dem Ausweis ausdrück-
lich benannten Wildschutzgebiete und Zeiten und

sind allen Beamten des Polizei- und Sicherheits-
dienstes, der Landesforstverwaltung sowie den
sonstigen dort Jagdschutz ausübenden Organen
auf Verlangen vorzuzeigen. Neben diesem Aus-
weis ist beim Aufenthalt in den Wildschutzaebie-
ten der mit Lichtbild versehene gültige Mitglieds-
ausweis des D. A. V. mitzuführen und "dem ge-
nannten Personenkreis auf Verlangen ebenfalls
vorzuzeigen. Der Lichtbildausweis dient zum
Nachweis der Personengleichheit des Inhabers
des Erlaubnisscheines mit der auf diesem Ausweis
namentlich genannten Person. Die Ausweise wer-
ven in zwei verschiedenen Ausfertigungen zur
Verfügung gestellt. Die Regel bildet der Ausweis
Muster ^ , der für die Zeit vom 1. Apri l bis
1. Dezember gilt, der Ausweis Muster L berechtigt
im Winter, d. i. in der Zeit vom 1. Dezember bis
31. März, zur Ausführung von Kletterturen in
Wildschutzgebieten.

Der Ausweis Muster L wird nur in jenen
seltenen Ausnahmefällen ausgestellt, in denen
namhafte Kochturisten winterliche Kletterfahrten
unternehmen wollen.

Der Gaubeauftragte des Reichssportführers
für den Gau 16, Bayern, teilt dem Landesjäger-
meister alljährlich rechtzeitig die für das folgende
Jahr benötigte Anzahl von Ausweisen Muster /̂ .
und L mit. Der Landesjägermeister wird die Aus-
weise hierauf dem Gaubeauftragten des Reichs-
sportführers für den Gau 16, Bayern, kostenlos
zur Verfügung stellen.

IV.
Der Gaubeauftragte des Neichssportführers für

den Gau 16, Bayern, verpflichtet sich, Name und
Anschrift aller Personen, denen Erlaubnisscheine
ausgestellt wurden, zum 1. jeden Monats dem
Landesjägermeister mitzuteilen. Auf Verlangen

7. 5.
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der Iagdbehörde sind bereits ausgestellte Ausweise
wieder einzuziehen.

V.
Die Ausweise werden nur solchen Personen

ausgestellt, die als ernsthafte Kletterer bekannt sind
und besondere Gründe für Türen in Wildschütz'
gebieten geltend machen können (Wohnsitz an
oder in Wildschutzgebieten, Spezialtraining für
Auslandsbergfahrten u. ä.).

Der Gaubeauftragte des Neichssportfiihrers
für den Gau 16, Bayern, leistet Gewähr dafür,
daß mit den Ausweisen kein Mißbrauch getrieben
wird. Sollte sich gegenwärtige Vereinbarung nicht
bewähren oder sollten sich Mißbräuche mit den
ausgegebenen Erlaubnisscheinen erweisen, so ist so-
wohl der Landesjägermeister als auch der Gau-
beauftragte des Neichssportführers für den Gau 16,
Bayern, berechtigt, sie jederzeit zu widerrufen.

VI .
- Der Landesjägermeister erwartet, daß die mit

den besonderen Ausweisen ausgestatteten Mitglie-
der des D. A. V. beim Aufenthalt in Wildschutz-
gebieten jederzeit bereit sind, etwaigen Sonder-
anordnungen der Forst» und Iagdschutzbehörden
Folge zu leisten, Störungen des Wildes und der
Jagd zu vermeiden und die diensttuenden Forst-
und Iagdschutzorgane notfalls zu unterstützen.

VI I .
Die anliegenden Muster ^ (L) gelten als Be-

standteil dieser Vereinbarung.

Muster /^ (und L).
Erlaubnisschein.

(Gilt nur für das Jahr 19..)
Kerr/Frau/Fräulein

wohnhaft in ist berechtigt, sich
zur Ausführung von Kletterturen in der Zeit vom
1. April bis 30. November (bzw. Muster L: vom
1. Dezember bis 31. März) 19 . . in den' Wild-
schutzgebieten
Königstal, Negen-Röth-Simetsberg, Schüttalpl,
Kocheck-Kochalm, Kintersee, Kalsalm, Latten-
gebirge, Untersberg, Staufen, Körndlwand, Kar-
wendel, Schönberg, zwischen Iseler und Glas»
felderkopf, Rubihorn-Seealv-Oytal, Älpele, Trauf»

bachtal, Rappenalptal-Warmatsgund
außerhalb der freigegebenen Verkehrswege aufzu-
halten.

Dieser Erlaubnisschein ist nicht übertragbar und
gilt nur in Verbindung mit dem gültigen Licht»
bildausweis des Deutschen Alpenvereins.
M ü n c h e n , den. . . . . 1 9 . .

Dienstsiegel des Landes-
jägermeisters

Der Gaubeauftragte des Neichssportführers
für den Gau 16, Bayern

Dieser Ausweis gestattet dem Inhaber den
Aufenthalt in Gebieten, die dem allgemeinen Ver»
kehr verschlossen sind. Die Erteilung dieses Aus-
weises stellt daher den Beweis des besonderen
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Vertrauens der Behörden in die Person des I n -
habers dar und verpflichtet diesen, bei seinem
Aufenthalt in Wildschutzgebieten auf das Wild die
größte Rücksicht zu nehmen.

Mißbrauch des Ausweises oder ungebührliches
Verhalten in Wildschutzgebieten führt zum Ent-
zug des Ausweises.

Der Inhaber des Erlaubnisscheines ist ver-
pflichtet, diesen und den mitzuführenden gültigen
Lichtbildausweis des,D.A. V. den Sicherheit^,
Forst- und Iagdschutzorganen auf Verlangen vor-
zuzeigen und ihren etwaigen im Einzelfall not-
wendigen Sonderanordnungen Folge zu leisten.

Ausführungsbestimmungen.
Vergsportler, die die Ausnahmegenehmigung

in Gegenden, die Wildschutzgebiete stnd, Kletter-
fahrten zu unternehmen, erhalten wollen, stellen
bei dem Vereinsführer des Iweigvereines, dem
sie angehören, einen diesbezüglichen Antrag. Die-
ser Antrag ist mit der Stellungnahme des Ver-
einsführers an den Gauwart des Gaues 16 des
D.A.V. , Rechtsanwalt Dr. Walter K a r t -
m a n n , München, Elisenstraße 7, einzureichen.

Nach gutachtlicher Äußerung des Gauwartes 16
des D. A. V . stellt der Gaubeauftragte des
Reichssportführers für den Gau 16, Bayern, den

Erlaubnisschein aus. Diese Regelung gilt zunächst
nur für Mitglieder von Iweigvereinen im Gau 16,
Bayern.

3n besonderen Ausnahmefällen kann der Er-
laubnisschein auch Mitgliedern von Iweigvereinen
anderer Gaue erteilt werden. Anträge stnd eben-
falls an den Gauwart 16 des D. A. V. zu stellen,
der dann die Angelegenheit im Einvernehmen mit
dem zuständigen Gauwart weiter behandelt.

Schneider.
Dazu schreibt der Gauwart für Bayern,

Rechtsanwalt Dr. Kartmann (Zweig Vayerland),
daß er bereit sei, solche Iweigvereine, die in der
Nähe der bayrischen Alpen ihren Sitz haben, vor
allem dann bei der Zuteilung der Erlaubnisscheine
wie bayrische Vereine zu behandeln, wenn sich ihr
Ausflugsgebiet auf die bayrischen Alpen erstreckt,
wie z. V . Zweig Salzburg für das Verchtesgadner
Gebiet. Er bittet die 'Vereinsführer, in Rück-
sicht auf gute Zusammenarbeit mit den Forst-
behörden wie auch zur Förderung des Ansehens
des Alpenvereins, nur solche Mitglieder für die
Ausfertigung von Sonderausweisen vorzuschlagen,
die ihnen, unbedingte Gewähr für einwandfreies
Verhalten in den Wildschuhgebieten bieten.

D i n k e l acker,
Sonderbeauftragter.

Hütten und Wege
Die Neue Fürther Hütte in der Venediger-

gruppe (Zweig Fürth) ist zu Ostern und Pfing-
sten bewirtschaftet.

Das Matrashaus auf dem Gipfel des Hoch.
königs der Gruppe Wien des Zweiges Turisten-
klub ist seit 1. März 1939 wieder voll bewirt-
schaftet.

Zur Iamtalhütte (Silvretta) wurde von der
Gemeinde Galtür und den Alminteressenten mit
Staatsbeihilfe vom „Nößle" in Galtür ein 3 m
breiter Güterweg angelegt. Die Arbeiten an die-
sem Sträßchen sind noch nicht beendigt, doch kön-
nen bereits Transporte mit Wagen bis zur Hütte
durchgeführt werden. — Von Iürs wird ein 3 m
breiter Güterweg zur Stuttgarter Kürte des
Zweiges Schwaben angelegt. Die Arbeiten wurden
im unteren Teil bereits begonnen und werden
nach Eintritt der Schneeschmelze fortgesetzt. —
Der Zweig Schwaben (Stuttgart) stellt seinen
Seilaufzug von der Melköde (bei Niezlern-Wal-
sertal) zur Schwarzwasserhütte (1650 m) den Schi-
läufern für die Gepäckbeförderung zur Ver-

fügung; die Benützung der Seilbahn durch Per-
sonen ist verboten.

Freigabe des Krummbachgrabens im Schnee-
berggebiet̂  Der Krummbachgraben, der seit dem
verstärkten Quellenschutz der Gemeinde Wien dem
allgemeinen Besuche verschlossen gewesen war, ist
nun wieder freigegeben worden, was bei der be-
sonderen landschaftlichen Schönheit des Grabens
gewiß von allen Bergsteigern freudigst begrüßt
werden wird. Der Zweig Turistenklub (Gruppe
Wien) als Betreuer der Wege dieses Gebietes hat
die Weganlage durch den wildromantischen Gra-
ben mit bedeutendem Geldaufwand wieder herge»
stellt, so daß auch ganz ungeübte Vergwanderer
es ruhig wagen können, den Graben zu begehen.
Der Weg war nicht nur völlig überwachsen ge-
wesen, sondern es mußte auch die verfallene Weg-
anlage lebst gründlich instand gesetzt werden. Der
Krummbachgraben wird gewiß wieder zu einem
der beliebtesten Anstiege zum Vaumgartnerhaus
am Schneeberg werden, wie er es früher ge-
wesen ist.
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Personalnachrichten
Ehrungen

Unsere Goldenen Iubilare. Zweig Fürth: I u -
stizrat i. R. Carl O ß w a l t . — Zweig Ansbach:
Rat Franz K r a u s (Negensburg).

-»-
Ein warmer Freund der Sache des D. A. V.,

Geh. Neg.-Nat Paul W i n t e r , Oberschulrat
a. D., der zielbewußt und verdienstvoll viele Jahre
dem Z w e i g M ü n s t e r i. W. vorstand, ist kurz
vor der Vollendung seines 75. Lebensjahres von
seinem arbeitsreichen Amt zurückgetreten und nach
Hannover übergesiedelt. Zu seinem Nachfolger in
der Vereinsleitung wurde Landgerichtsdirektor
K r o p f s (Münster i. W.) gewählt.

Nachrufe
Prof. Dr. Älbin Velar f . Am 1. Januar starb

in Ebental bei Gottschee im 75. Lebensjahr der be-
kannte Erdbebenforscher und Bergsteiger Dr. Al-
bin V e l a r . Nach Vollendung der Hochschul-
studien wirkte er als Professor der Chemie an der
Oberrealschule in Laibach. Das große Erdbeben
in Laibach zu Ostern 1895 veranlaßte Velar, sich
besonders der Erdbebenforschung zuzuwenden. 3m
Nealschulgebäude errichtete er eine Erdbebenwarte,
deren Einrichtung von der Fachwelt als muster-
gültig anerkannt wurde. Er betätigte sich in dieser

über 25 Jahre und gab die Zeitschrift „Die Erd-
bebenwarte" heraus. Er befaßte sich auch mit der
Konstruktion von Erdbebenapparaten und richtete
seismologische Institute in Belgrad und in Eger
ein. Nach dem Umsturz zog sich Velar auf seinen
Villenbesih bei Veldes in Oberkrain zurück und
hat auch dort eine private seismographische Station
geschaffen. Während des Weltkrieges war Velar
als Fachmann dem Kommando der Isonzo-Armee
zugeteilt und leistete wertvolle Dienste mit seinen
in den Schützengräben aufgestellten empfindlichen
Apparaten, die jede Erschütterung des Geländes,
bewirkt durch die Annäherung des unsichtbaren
Feindes, anzeigte. Velar war auch ein begeister-
ter Alpinist und Kenner des Triglavgebietes. Die
Triglavspitze hat er über 60mal erstiegen. Er
bekleidete durch mehrere Jahre die Stelle eines
Hüttenwartes der Sektion Krain des D. u. O. A.-V.,
in der er wiederholt Vorträge hielt. 3n seinen
jüngeren Jahren verbrachte Velar einen Teil sei-
ner Ferien auf der Alpe Veloftolje auf der Wo-
cheinerseite des Triglavs, wo sich alljährlich eine
größere Zahl von jungen deutschen Bergsteigern
um ihn versammelte, die tagsüber unter semer Lei-
tung Vergturen ausführten, abends aber im Kreise
der heimischen Hirten seinen lebhaften Erzählun-
gen lauschten. Die Leiche Velars wurde von Eben-
tat nach Laibach überführt und dort am 4. Januar
bestattet. X. 1'.
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Leopold Eichelseher, Ehrenmitglied und Führer
der Gruppe, Alpine Gesellschaft „Sparbacher" im
Zweig Austria, ist am 2. Februar in Wien ge-
storben. Eine vorbildliche, mehr als 45jährige
Tätigkeit und treueste Pflichterfüllung im Dienste
unserer bergsteigerischen Ideale hat damit ein Ende
gefunden.

Dr. Emil Stark s. Am 8. Februar 1939 ver-
schied der Ehrenvorsitzende des Zweiges Fürth,
Sanitätsrat Dr. Emil S t a r k , im 77. Lebensjahre.
Der Verstorbene wurde 1898 Schriftführer und
lenkte von 1899 bis 1923 als 1. Vorsitzender die
Geschicke des Vereins in reichbewegten Jahren.
Dem Zweig Fürth wird der Verstorbene unver-
gessen bleiben als der Erbauer der alten Fürther
Hütte und als Verfasser der Vereinsgeschichte 1882
bis 1932 anläßlich des 50jährigen Bestehens.

Medizinalrat Dr. Josef März in Radstadt, ein
Goldener Jubilar des D. A. V., ist gestorben. Ein
mehr als 50 Jahre dem D. A. V. treu gewesenes
Mitglied, ein überaus verdienstvoller Mitarbeiter
der ehemaligen Sektionen Nadstadt und Ostmark,
ein aufrichtiger Berater des Zweiges „Kochwacht",
der ihn seit dem Vorjahre nach Auflösung der
Sektion Ostmark zu seinen Mitgliedern zählte, ist
mit ihm dahingegangen. Der Weg von Filzmoos
zur Nadsiädter Hütte auf dem Rotzbrand wurde
in Anerkennung seiner Verdiensie seinerzeit Dr.
Josef März-Weg benannt. Für all sein Wirken
im Dienste des Alftenvereins sei ihm herzlicher
Dank gesagt, ein bleibendes Andenken werden wir
ihm bewahren.

Michael Ieno Diemer -Z-. Am 27. Februar ist
der bekannte Berg- und Marinemaler Professor
Michael Ieno D i e m e r in Oberammergau ge-
storben. Am 8. Februar 1867 in München ge-
boren, studierte er an der Akademie unter Hackl
und Liezenmayer und beschäftigte sich dann in
seiner -neuen Heimat Oberammergau viel mit
Vergstudien (vgl. seinen Aufsatz „Das Ammer-
gebirge" im „Alpenfreund" 1891). 1893 malte er
mit Hans Veatus Wieland ein großes Gletscher-

Diorama für die Weltausstellung in Chicago. M i t
seinen Historienbildern bewies er, daß er auch das
Figürliche ausgezeichnet beherrschte. Er schuf im
Sinne der damaligen Zeit mehrere Schlachten-
Panoramen, unter anderem 1896 „Die Schlacht am
Berg Isel" (Innsbruck). Immer wieder aber zog
ihn das Gebirge an. So veröffentlichte er in der
„Zeitschrift" des D.u.O.A.V. 1898 einen Auf-
satz über den Kaunergrat, dessen Zeichnungen von
einer besonderen Frische der Darstellung sind.
Einige Gemälde aus der Gegend der Vraun-
schweiger Hütte sind in der „Zeitschrift" 1906 far-
big wiedergegeben. Von etwa 1900 ab galt seine
Liebe auch dem Wasser. Er segelte viel und legte
seine Erlebnisse in einem reichbebilderten Aufsatz
„Alpiner Segelsport auf dem Gardasee" des Jahr-
ganges 1904/05 der „Deutschen Alpenzeitung"
nieder. Es spricht daraus seine Vorliebe für ur-
sprüngliche Gebiete, für einsames, kühnes, roman-
tisches Erleben; auch seine Schilderung selbst ist
von großer Lebhaftigkeit. Seine Liebe zu Wasser
und Fels führte ihn von 1902 ab öfter nach den
nördlichen Ländern, unter anderem bis Island,
und so wuchs er zum Marinemaler heran. Viele
kennen den Künstler Diemer von seinen klaren
und Plastischen Reliefkarten des bayrischen Hoch-
landes (1908) und von Tirol (1910) sowie von
seinem großen Bilde für das Deutsche Museum
in München „Die Landung des Ieppelinluftschif-
fes in München" (1909). 3m Kriege malte Die-
mer viel an der Alftenfront und kam hinunter bis
zum Lovcen in Montenegro. Sein letzter großer
Auftrag galt den deutschen Reichsautobahnen. Die
reiche Zahl seiner Bilder hat den Künstler wegen
der flüssigen Art des Vortrages, des Farben-
reichtums und der Klarheit der Darstellung weit
bekannt und beliebt gemacht. Die Familie Diemer
hat durch Generationen Oberammergau und sei-
nem Passionsspiel große Dienste erwiesen. Prof.
Diemer selbst galt als bester Kenner und Inter-
pret der Dedlerschen Passionsmusik, er war Ehren-
bürger der Gemeinde und Ehrenmitglied des Fest-
spielkomitees. A. Sch.

Iweigvereinsnachrichten
Deutsche Bergsteiger im Ausland

30 Jahre Zweig Chile. I n diesen Tagen feierte
der Zweig Chile des D. A. V , sein 30. Geburts-
fest. I m Februar 1909 taten sich in Valparaiso
wanderfreudige Deutsche zu einem Ausflugsver-
ein zusammen. Als 1914 nach Ausbruch des Welt-
krieges in der Bucht von Valparaiso 40 deutsche
Schiffe samt ihren Besatzungen „auflagen", er-

hielt der deutsche Ausflugsverein einen mächtigen
Auftrieb. Später wurde auch in S a n t i a g o
eine Ortsgruppe gegründet, die dank der zahl-
reicheren Kolonie und der Nähe der Hochkordille-
ren sowie schöner Schigebiete sogar den Mutter-
verein überflügelte. 1929 traten beide Vereine zur
Sektion Chile des D. u. Ö. A.-V. zusammen. Die
südamerikanischen AV.-Mitglieder hatten es am
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Anfang gar nicht leicht. Irgendwelche Spezial-
oder Turistenkarten waren nicht vorhanden, und
bei der Bevölkerung fanden die Bestrebungen
keinerlei Verständnis. Unsere Kameraden in Chile
wurden vorerst für Pilger angesehen, die ein Ge-
lübde getan hatten^und deshalb rucksackbepackt
durchs Land zogen, oder auch für Ingenieure auf
der Suche nach neuen Erzlagern, an denen die
Kordilleren ja überreich sind. Daß man zum
Vergnügen auf die Berge steigen könne, er-
schien ganz unverständlich. Unsere Kameraden
aber ließen nicht locker, alle Iugangsmöglich-
leiten wurden sorgsam aufgezeichnet, Mulipfade
und Wasserstellen entdeckt, beschrieben und ein-
getragen und damit langsam die Kenntnis des
Hochgebirges erweitert. Viele Mitglieder führten
mit guten Photos die großartige Kochgebirgs-
landschaft der städtischen Bevölkerung Chiles vor
und gewannen so langsam Verständnis für den
Berg- und Schisport. Unsere Kameraden in Süd-
amerika schufen sich auch eine Iugendgruppe, die
später im Interesse der Volksgemeinschaft in den
neugegründeten. „Deutschen Iugendbund" aufging.
Der Deutsche Alpenverein in Chile leidet so wie
die übrigen deutschen Vereine unter dem Mangel
an Nachwuchs. Durch die wirtschaftliche Gesun-
dung des Mutterlandes ist aus der Heimat kein
Zuzug mehr zu erwarten, im Gegenteil, die guten
Kräfte wandern ins Mutterland zurück. Trotz-
dem wird mit allen Mitteln den hohen Zielen un-
entwegt nachgestrebt. Der Deutsche Alftenverein
Chile besitzt v i e r Schu tzhü t ten , die das Ban-
ner des Alpenvereins im fernen Lande tragen.

Die Hütte Lo Valdes (1960 m) liegt im Kerzen
der Hochkordillere, der Zugang ist mühelos und
sogar als Autoweg ausgebaut. Von der Hütte
führt ein Steig mit einer Hängebrücke, die das
Werk des Freiwilligen Arbeitsdienstes des Alften-
vereins ist, zu den Sinterterrassen von schlamm-
haltigen warmen Quellen, die mit starkem Druck
entströmen; die Schlammbäder sind ein anerkann-
ter Gesundbrunnen. Die Schutzhütten Los Azules
und Tortorillas (2300 m) liegen im Bann eines
Kranzes von Fünftausendern. Da im benachbar-
ten Gebiet ein junger chilenischer Vergsteigerver-
ein für seine angehenden Schiläufer durch Pacht-
vertrag die Gruppe mitsamt dem daraufliegenden
Schnee „belegte", haben auch unsere AV.-Kamera-
den in ihrem Schigelände den ganzen Schnee auf
zehn Jahre im voraus „gekauft". Die Schutzhütte
La Parva (2200 m) ist eine Unterkunft für Sommer
und Winter und in eineinhalbstündiger Autofahrt
und einem weiteren eineinhalbstündigen Anstieg
von der Hauptstadt aus zu erreichen. I n dieser
kurzen Zeit kommt man aus der milden Jone, in
der Orangen geerntet werden, unmittelbar in das
Schigelände. Von der Terrasse der Hütte blickt
man auf das Häusermeer Santiagos hinab.

Kurzbericht von den Münchner Iweigvereinen.
Der Zweig H o c h l a n d hat sein 36. Vereinsjahr
abgeschlossen und berichtet, daß seine Mitglieder in
diesem Jahre 2726 Bergfahrten in allen Teilen
der Ost- und Westalpen ausgeführt haben. Selbst
der Himalaja ist mit acht Fahrten verbucht. Der
Iweigverein betreut sechs Schutzhütten (Hochland-
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Hütte, Vlaueishütte, Wimbachgrieshütte, Soiern-
Häuser, Arnspitzhütte und die Schihütte Mühltal-
alm). — Als 18. der Münchner selbständigen
AV.-Iweige wurde der Vergsportverein „Edel-
weiß"-München unter dem Namen Z w e i g
K a m p e n w a n d - München in den D. A. V. ein-
gegliedert. — Der zweitgrößte Münchner AV.-
Zweig, „ O b e r l a n d " , hielt vor kurzem unter
dem Vorsitz von Generalstaatsanwalt Sotier seine
40. Jahresversammlung ab. Einschließlich der bei-
den Ortsgruppen Fürsienfeldbruck und Dachau
zählt der Iweigverein 4781 Mitglieder und hat
damit den bisher höchsten Mitgliederstand er-
reicht. Wi r werden in der nächsten Folge der
„Mitteilungen" über die Feier des 40jährigen
Bestehens von „Oberland" berichten.

Zweig Darmstadt. Die Jahresversammlung des
Zweiges Darmstadt fand am 27. Januar 1939
statt. Nach ehrenden Worten des Vereinsführers
zum Andenken an den kürzlich verstorbenen Ehren-
Vorsitzenden und langjährigen Führer des Zwei-
ges, Herrn Prof. Dr. Karl M a u r e r , wurden
Geschäftsbericht, Jahresabrechnung und Hütten-
bericht verlesen. Aus letzterem geht hervor, daß
der Hüttenbesuch auf der Darmstädter Hütte im
Ferwall im vergangenen Jahre stärker als je zu-
vor war. Der Mitgliederstand hat zugenommen.
Eine größere Anzahl Mitglieder konnte durch Ver-
leihung von Ehrenzeichen für 25- und 40jährige
Mitgliedschaft geehrt werden. — Am Samstag,
den 22. Jul i 1939, findet in St. Anton (Arlberg)
und am Sonntag, den 23. Jul i , auf der Darm-
städter Hütte selbst die Feier des 50jährigen Jubi-
läums der Hütte statt. Dieser Zeitpunkt wurde
gewählt, um den Teilnehmern Gelegenheit zu
geben, im Anschluß an die Hüttenfeier zu der acht
Tage darauf (28. bis 30. Juli) stattfindenden
Hauptversammlung des Gesamtvereins nach Graz
zu fahren.

Das „Volksfest im Kaunsertal", veranstaltet
in Frankfurt a. M . von dem dortigen Iweig-
verein, war ein Erfolg ohnegleichen. Der Iweig-
verein, der seit Jahrzehnten in den Otztaler Alpen
sein Arbeitsgebiet hat und dort neben bedeuten-
den Weganlagen mehrere AV.-Häuser gebaut hat
(Geftatschhaus, Taschachhaus, Verpeilhütte, Nauhe-

kopfhütte), holte sogar die Vürgermusikkapelle in
ihrer historischen Tracht aus Kramsach heran und
vergaß auch nicht, die treuen Schutzhüttenwirte
mit einzuladen. Die Bedeutung dieser Veranstal
tung wird auch daraus ersichtlich, daß der Frank-
furter Neichssender eine anderthalbstündige Sen-
dung vom „Volksfest im Kaunsertal" durchführte.
Nicht uninteressant ist es vielleicht auch, daß der
Andrang zu dem AV.-Festabend so groß war,
daß künftighin jedes Mitglied nur Anspruch auf
eine Karte haben wird.

Der Zweig Frankfurt (Oder) hielt am
24. Januar seine Hauptversammlung ab. Der
Vereinsführer, Prof. Ludwig, erstattete seinen
Geschäftsbericht. Aus dem Jahresbericht ging
hervor, daß der Mitgliederbestand gestiegen ist, so
daß heute 133 Frankfurter und 96 auswärtige
Mitglieder dem Zweig angehören. Die Hütte am
Winnebachsee erhielt im Sommer Besuch von
954 Bergsteigern, von denen 325 in der Hütte
nächtigten. Der Kassenbericht zeugt von einer ge
sunden Wirtschaft. Die Kassenprüfung hatten F r l .
Ochsendorf und Herr Kramer vorgenommen, die
darauf beide als Kassenftrüfer gewählt wurden.
Prof. Ludwig, der die Führung des Zweiges nun-
mehr seit 20 Jahren inne hat, mußte eine Wieder-
wahl wegen vorgerückten Alters unbedingt ab-
lehnen. Die Neuwahl fiel einstimmig auf TDAC.-
Gaugeschäftsführer Prange, der die verdienstvolle
Tätigkeit des Professors Ludwig betonte, der mit
unermüdlicher Schaffenskraft seit 1895 im Vor-
stand wirke und dem der Zweig für seine Leistun-
gen zu größtem Danke verpflichtet sei. Gleichzeitig
dankte er der bisherigen Vereinsführung, insonder-
heit dem gleichfalls ausscheidenden Schriftführer,
Rektor Nöstel, der fast 30 Jahre lang sein Amt
verwaltet hat.

Grazer Vergsteigerschaft. Es handelt sich hier
nicht um die Gründung eines neuen Vereins,
was gar nicht möglich wäre, da der Alftenverein
der alleinige Träger aller bergsteigerischen Be-
strebungen ist, sondern um eine Zusammenfassung
der ausgesprochen hochalpin tätigen Grazer Alpen-
vereinsmitglieder. Den Gründungsstock bilden die
Mitglieder des ehemaligen Vereins Turner-
Bergsteiger, der seit vier Jahrzehnten der Mittel-
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Punkt des Grazer hochalpinen Vereinslebens war
und viele namhafte Alpinisten zu seinen Mitglie»
dern zählte; dazu haben sich die Iungmannschaf-
ten des Iweigvereins Graz und der Gruppe
Turistenklub angeschlossen. Ziel der neuen Vereini-
gung ist es, im Nahmen hochalpiner Vestrebun-
gen Vergkameradschaft zu pflegen, um die steiri-
sche Vergsteigertradition weitcrzutragen.

Zweig Kiel. Am 27. Januar 1939 fand die
ordentliche Mitgliederversammlung statt, in der
Geschäftsbericht sowie Jahres» und Kassenbericht
bekanntgegeben wurden. Erfreulicherweise hat der
Mitgliederbestand sich gegen das Vorjahr gehoben
und beträgt jetzt 333 'Mitglieder. Zwei Mitglie-
dern konnte das Silberne Edelweiß verliehen wer-
den. Zum erstenmal fand in dem Vereinsjahr
eine Gemeinschaftsfahrt in das vom Zweigverein
betreute Arbeitsgebiet im schönen Ostferwall statt,
an der sich 21 Mitglieder beteiligten.

Zweig Offenbach a. M . Die diesjährige Haupt-
Versammlung des Iweigvereins fand am 1. März
d. I . statt. Der Zweig hat zur Zeit 123 ^.-Mit-
glieder und 9 L-Mitglieder. Einstimmig gelangte
die neue Satzung zur Annahme. Der langjährige
verdiente Vereinsführer und Ehrenvorsitzende,
Apotheker Georg Kleyer, mußte aus Gesundheits-
rücksichten den Vereinsvorsitz niederlegen. An
seiner Stelle wurde Dr. Franz Gerhardinger zum
Vereinsführer gewählt. Die beiden verdienten
Mitglieder Nat Th. Vuchmann und Jean Etzel

sind zu Ehrenmitgliedern ernannt worden. Am
Schluß der Versammlung sprach Dr. Gerhardin-
ger dem seitherigen Vereinsführer die Anerken-
nung und den Dank der Versammlung für seine
lange und pflichttreue Vereinsführung aus.

Zweig „Steinnelke". Am 1. Februar fand die
Jahreshauptversammlung statt. Nach ehrenden
Worten des Vereinsführers D o s t a l zum Geden-
ken an die Toten der „Steinnelke" und Begrüßung
des Ehrenvorsitzenden Hecht wurde über die
Tätigkeit im abgelaufenen Vereinsjahr Bericht
erstattet und der Voranschlag für 1939 genehmigt.
3n einem Rückblick schilderte der Vereinsführer
die nunmehr 40jährige Entwicklungsgeschichte der
„Steinnelke".

Zweig Turistenklub. Dem Führer der Gruppe
Lofer, Michael S t a i n e r , würde man es keines-
wegs ansehen, daß er das hohe Alter von 84 Jah-
ren erreicht hat. Ein Charakterkopf — wie deren
die altangesehene Familie Stainer mehrere auf-
zuweisen hatte —, ist er noch immer von früh bis
spät in seiner Malerwerkstätte beschäftigt und
neben seinen beruflichen Arbeiten ständig bemüht,
den vielen Anforderungen als Führer der Gruppe
Lofer des Zweiges Turistenklub nachzukommen.
Stainer gehört seit 1891 dem Turistenklub an,
dessen „Sektion" Lofer von ihm im Jahre 1903 als
Vorstand übernommen wurde und bis heute in
vorbildlicher Weise geführt wird. I n den ge-



Die Anfallfürsorge des Alpenvereins erweist sich immer mehr als eine ausgezeichnete
fürsorgliche Einrichtung, die schon in Tausenden von Fallen verunglückte oder in Bergnot
geratene Mitglieder vor großen Kosten bewahrt hat. Sie ist eine segensreiche Einrichtung
des Alpenvereins.

Die Unfallfürsorge tritt bei einem Fall von Bergnot jedoch nur dann ein, wenn der
Jahresbeitrag im Zeitpunkt des Anfalles bezahlt ist.

Die Mitgliederrechte an die Unfallfürsorge erlöschen daher unbedingt mit dem Ablauf
der Gültigkeit der Iahresmarke, mithin mit dem 31. Dezember 1938. Es liegt daher im
Interesse aller Mitglieder, sich unbedingt sofort die neue Iahresmarke zu besorgen.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß nur der Besitz einer gültigen
Iahresmarke für die Leistung der Unfallfürsorge maßgebend ist, ganz gleichgültig, ob der
Verunglückte nach der Satzung seines Zweiges noch als Mitglied zu betrachten ist oder nicht.

schichtlichen Märztagen 1938 wurde er zum Unter-
bevollmächtigten und kommissarischen Leiter der
Gruppe Lofer bestellt, womit dem aufrechten beut-
schen Mann ein schöner Vertrauensbeweis aus-
gestellt wurde. Stainer war nicht nur ein „Vor-
stand" schlechthin, sondern er legte auch selbst immer
uneigennützig mit Sand an. Die Mitglieder der
Gruppe Lofer danken ihm für sein jahrzehnte-
langes Wirken und wünschen dem rüstigen und
humorvollen Bergsteiger noch eine Reihe unge-
trübter Lebensjahre.

Dem Zweig Vorarlberg, der mit seinen Ve-
zirksvereinen Vregenz, Vregenzer Wald, Dorn-
birn. Egg, Feldkirch, Kohenems, Lustenau, Mon-
tafon, Nenzing nahezu ganz Vorarlberg umfaßt,
hat sich nunmehr, auch der Zweig V l u d e n z ein-
gegliedert. Außer dem Zweig Vorarlberg arbei-
ten im Lande Vorarlberg noch 20 AV.-Iweige
aus dem Altreich, die im „Ländle" Schutzhäuser
besitzen und viele hunderte Kilometer AV.-Wege
gebaut haben. Auf der in Vludenz stattgefunde-
nen Hauptversammlung wurde Walter F l a i g ,
der bekannte alpine Schriftsteller, Bergsteiger und
Schiläufer, einstimmig zum Vereinsführer ge-
wählt. Seit 1. Februar 1939 befinden sich Sitz,

Führer, Geschäftsstelle und Kasse des Zweiges
Vorarlberg in Vludenz. Alle Zuschriften, Sen-
dungen usw. sind ausnahmslos an die Geschäfts-
stelle: Vludenz, Hermann Sanderstr. 3 (F.Ierlauth),
hingegen Zuschriften an die Untergruppen des Zwei-
ges nach wie vor an deren Führer zu richten.

Zweig Wettin. Unter zahlreicher Teilnahme
fand im Gewerbehaussaale die diesjährige Haupt-
versammlung statt. Vereinsführer Richard P o h l
erstattete den Jahresbericht und, hob dabei die
weitere Entwicklung im Betriebe der Rothwasser-
hütte hervor. Die Iugendabteilung wurde als
Iungmannschaft dem Zweig eingegliedert. Der
Kassenbericht ließ erkennen, daß die Finanzlage des
Zweiges geordnet und gut ist. Der Mitglieder-
bestand betrug Ende Dezember 1938 645. Als
Rechnungsprüfer wurde Vergkamerad W e b e r
zugewählt. Die nach den Bestimmungen des
Sauptvereins erforderlichen Satzungsänderungen
wurden genehmigt und der Saushaltplan für 1939
nach dem Vorschlage angenommen. Für 25jährige
Mitgliedschaft wurden der langjährige Schriftfüh-
rer Oberlehrer Paul S c h n e i d e r und Fräulein
Doris S c a a r mit dem Silbernen Edelweiß aus-
gezeichnet.
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Vergsteiger-Monatsspiegel
A u s l a n d s b e r g f a h r t des D. A. V. i n

d ie P e r u a n i s c h e n A n d e n
Zur weiteren Fortsetzung der bergsteigerischen

Erschließung und wissenschaftlichen Erforschung
der P e r u a n i s c h e n A n d e n , die bereits in
den Jahren 1932 und 1936 das Ziel von Alpen»
vereinskundfahrten waren, bereitete der T. A. V.
eine neue Unternehmung vor, deren Durchführung
nunmehr gesichert ist. Prof. K i n z l (Innsbruck),
der schon 1936 die Cordillera von Huavhuasch und
die Verupaja-Gruppe aufsuchte, reist mit fünf
weiteren Teilnehmern, die als Bergsteiger und
Geodäten tätig werden, am 8. April über Bremen
nach Südamerika aus.

M ü n c h n e r S i k k i m - H i m a l a j a-
K u n d f a h r t 1939

Am Sonntag, den 5. März, verließen Ludwig
Eckmaderer und Serbert Paidar vom AV.-Iweig
München mit dem Nachtzug ihre Vaterstadt und
nahmen die herzlichsten Wünsche ihrer nächsten
Freunde mit auf große Fahrt. Zwei Tage später
gingen sie mit 63 Kalbzentnerlasten Expeditions-
gut auf dem Hansadampfer „Werdenfels" ab Bre-
men in See. Der dritte Mann, 3ng. Ernst Grob,
machte mit seiner Frau einen Abstecher nach Ägyp-
ten und wird erst in Port Said zusteigen. Das
Schiff soll Mitte April Kalkutta anlaufen.

Die gleiche Dreiergruppe besuchte bereits 1937
den Sikkim-Himalaja und konnte damals nach ge-
scheiterten Angriffen auf Twins und Nepal Peak
den Siniolchu zum zweitenmal besteigen. Es er-
scheint nicht notwendig, die früheren alpinen Unter-
nehmungen der Teilnehmer alle aufzuzählen. I h r
Weg führte über großzügige und schwierige Fahr-
ten in den Alpen (vollständiger Peutereygrar des
Montblanc, 3. Begehung der Großen Iinne-Nord-
wand usw.) und im Kaukasus (Uschba-Westwand
und Überschreitung, Schchelditau-Nordwand usw.)
zu den begehrtesten Vergsteigerzielen. I m der-
gangenen Jahre hatte Notar Paul Bauer den
26jährigen Schmaderer in die Nanga-Parbat-
Sturmschar eingereiht. Kaum war er aus der
7000 m-Region des Himalaja heimgekehrt, suchte
er schon wieder vertrauten Kaiserfels auf, und sehr

spät im Herbst bestiegen Ernst Grob, der nicht
mehr der Jüngste ist, und Schmaderer bei Sturm
und winterlichen Verhältnissen das Matterhorn.
Der ruhige, 30jährige Paidar hat im Vergsommer
1938 schwierigste Mettereien ausgeführt und die
Dolomiten unsicher gemacht (Große Iinne-Nord-
wand. Westliche Iinne-Nordostkante usw.).

Wohin eigentlich? Das ist natürlich die bren-
nendste Frage! Die Bergsteiger werden in Kai-
kutta auf Einladung des Himalaja-Clubs einen
Lichtbildervortrag über schwierige Fahrten in den
Alpen und im Kaukasus halten und anschließend
unverzüglich nach Sikkim Weiterreisen'. Es ist ge-
Plant, das Hauptlager am Grünsee, also in Mont-
blanchöhe, aufzuschlagen. Hier wollen sich die ja
bereits gebietskundigen Münchner mit ihren Dar-
jeelingträgern mehrere Monate lang aufhalten
und bisher unbestiegene Gipfel der 6000- und
7000 in°Klasse angreifen. Man darf sich nicht vor-
stellen, daß im Sikkim-Himalaja solche Ziele greif-
bar nahe über den Ieltgiebeln des Hauptlagers
vorhanden sind, noch.weniger aber, daß es sich um
harmlose, leicht ersteigbare Schneemugel handelt.
Als unerstiegene Gipfel des fraglichen Gebietes
sind aufzuzählen: der formenschöne, bereits ver-
geblich belagerte L a m a A n d e n und der sehr
schwer erreichbare, als regelmäßiges Dreieck auf-
gebaute P a n d i m westlich des beherrschenden
Kangchendzönga. I m Osten ragt das Toppelhorn
der T w i n s auf, und neben der P y r a m i d e
steht der stolzeste, aber mit seinem langen scharfen
Grat und den furchtbaren Steilflanken auch ab-
weisendste Berg, der 7342 m hohe T e n t Peak ,
zu dem der bereits mehrmals bestiegene Nepal
Peak so etwas wie eine Vorstufe ist.

W i n t e r k l e t t e r e i e n

Am 1. Februar stürzten der Iungmannschafts-
führer des AV.-Iweiges Saarbrücken, Karl Eckes,
mit seinem Freunde Erich Hickel beim Abstieg
vom M a t t e r h o r n tödlich ab. Aber die Türen-
tätigkeit der beiden im Wallis und den Hergang
des tragischen Unglückes erfahren wir nach Tage-
buchnotizen Erich Hickels: Mitte Januar kamen
die Kameraden nach Iermatt und wollten von der
Schönbühlhütte aus Winterfahrplan durchführen.

>
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Am 17. Januar richteten sie sich im 2790 m hoch
gelegenen Schutzhaus der Sektion Monte Rosa
des S. A. C. häuslich ein. Der Wettergott meinte
es in der Folgezeit wenig gut. M i t schwerem
Gepäck stiegen Eckes und Kicket am 20. Januar
über den Tiefenmattengletscher aufwärts und
schwenkten zum Col de Valpelline ab. Bei Nebel
und heftigem Schneetreiben biwakierten sie an der
T e t e de V a l p e l l i n e und kehrten nach gut
überstandener Nacht zur Hütte zurück.

Die Witterung wollte sich nicht bessern; den-
noch wagten die Freunde am 24. Januar einen
vergeblichen Versuch, zur Sörnlihütte am Beginn
des Schweizer Grates des Matterhorns hinüber-^
zuqueren. Am folgenden Tag fuhren sie zum
Schwarzseehotel ab, und am 26. Januar spurten
sie auf Schiern bis etwa 2850 m hinauf und er-
reichten die Körnlihütte am frühen Morgen. Die
Angriffe auf das Matterhorn über den vereisten
Grat scheiterten hauptsächlich wegen der Kälte von
zeitweise mehr als 20 Grad und wegen des
Sturmes.

Am 30. Januar kletterten Eckes und Kickel über
die geschütztere Ostwand zur Solvayhütte hinauf,
die sie nach schwieriger Arbeit bei Einbruch der
Dämmerung betraten. Sie schalteten nun einen
Ruhetag vor dem Gipfelvorstoß ein und konnten
von Iermatt aus, trotz dauernder Beobachtung,
nicht gesehen werden. Nach Angaben von Berg-
führern gelangten die Freunde am 1. Februar auf
den Gipfel, auf dem sie 2 Stunden verbrachten.
Beim Abstieg stürzten sie in der Nähe der Schul-
ter — wahrscheinlich beim Filmen — etwa 800 m
tief ab. Zwei Tage später wurden die Leichen ohne
allzu große Schwierigkeiten geborgen und nach

Iermatt geschafft. Der Tod der tüchtigen jungen
Kameraden bedeutet für den AV.-Iweig Saar-
brücken einen harten Verlust.

Am 5. Februar, einem schönen sonnigen Tag
unseres schneearmen Sochwinters, glückten im Ge-
biet der Nördlichen Kalkalpen zwei großzügige erste
Winterbegehungen und, obwohl die Objekte räum-
lich ziemlich weit auseinander liegen, waren an
beiden Unternehmungen Allgäuer Bergsteiger be-
teiligt. Bergführer Wi l l i Wechs und Martin Feil
vom AV.-Iweig Allgäu-Immenstadt griffen die
hervorragendste Felsmauer der Allgäuer Alpen an:
d ieOstwand der T r e t t a chspitze. Nach sechs-
stündigem Schneestapfen stieg die Seilschaft um
10 5lhr in die Felsen ein und fand besonders im
geneigteren, mit Schnee und Eis verkleideten Ge-
lände die Kauptschwierigkeiten. Der Gipfel wurde
um 17 Uhr, also nach siebenstündigem Einsatz be-
treten. Die beiden Kletterer stiegen über den
Nordwestgrat weiter nach Virgsau ab.

Am gleichen Tage bewältigten der Oberjocher
Bergführer und Schilehrer Hans Lanig vom AV.-
Zweig Vayerland und der Gemeinschaftsführer der
Ordensburg Sonthofen, Rudolf Eidenschink, als
erste Seilschaft im winterlichen Zeitraum die
W e t t e r k a n t e . Eine großzügige Fahrt über
fast 1000 m hoch aus dem Ehrwalder Talbecken
aufstrebenden Fels an der Südwestecke des Wet-
tersteins.

E i n e K o m p a g n i e e r s t e i g t den W i n t e r -
l i chen P i z P a l ü

Anfang März gelang einer 130 Mann starken
Kompagnie der 12. schweizerischen Gebirgsbrigade
die Ersteigung des Palü-Gipfels. Auf- und Ab-
stieg vollzogen sich ohne Unfall. F. S c h m i t t .

Neufahrten
Neue Schifahrten im Gebiete des Moserbodens

1. M i t t l e r e r V ä r e n k o v f (3357m)
Vom Hotel Moserboden zur rechten Talseite

queren, dann steil, zuletzt sehr steil empor bis zur
östlichen Zunge, des Värenkopfkeeses (P. 2214 der
AV.-Karte). Nun über den Gletscher aufwärts bis
zu seinem oberen Bruch. — Steiler noch ist der
Anstieg neben der westlichen Junge. Man quert
bis zu dem Felsriegel unterhalb vom Schwarz-
köftfelkees, dann zwischen der Felsrippe, die von
<P. 2595 herunterzieht, und dem Värenkopfkees
aufwärts, bis man westlich von P. 2465 den Glet-
scher betritt. — Jetzt durch den stark zerklüfteten
oberen Bruch (nur wenige Brücken), dann sanft
ansteigend über das Westliche Värenkopfkees zum
Mittleren Värenkopf. Die Abfahrt folgt der je-

weiligen Aufstiegsfpur. Herrliche Fahrt. Aufstieg
4 Stunden, Abfahrt ^ Stunde. Nur bei sicherem
Schnee für sichere Läufer.

2. G r o ß e s W i e s b a c h h o r n (3570 m)
Der von uns gewählte Anstieg über das

Schwaigerhaus (2802 m) und die Fochezköpfe (3022,
3165 m) ist mühsam und nicht sicher. Wesentlich
einfacher ist der Weg über das Värenkopfkees
(siehe Nr. 1). Tort, wo der Gletscher flach wird,
steigt man über das Ostliche Värenkopfkees zur
Gruberscharte (3092 m) an. Dann weiter auf
dem Weg, der für die Besteigung von der Ober-
walderhütte her üblich ist, über die Glockerin,
Vratschenkopfscharte und Wielingerscharte zum
Wiesbachhorn. Die Abfahrt führt über das Wie-
lingerkees. Man gleitet den Kaindlgrat entlang

8cnut2 sexen sonnen- unä 8enneMLnäun3.
clsl n2tüs!icliLli sgsbsn, cisnn: Ll2U blsldl Ll2U, Kot blsibt llot, <?lün bleibt

ä»8 äßr 4uerßS8eU8<:b»tt H. 6. Lerim H 85

210



abwärts bis hinter die Felsrippe, die rechts zum
Wielingerkees hinunterzieht. Tort tritt man unter-
halb der Gratkante eine Kanzel in den Steilhang;
anders kommt man nicht in den Hang hinein. Nun
sehr steil, unbedingt sturzfrei, abfahren auf den
oberen Voden des Wielingerkeeses. Dann ziem-
lich flach bis vor die erste Steilstufe; hier muß
man die linke Vergflanke über dem Kees gewinnen.
Nun über einen Steilhang immer oberhalb des
Gletschers abwärts, dann am Wielingerbach ent-
lang, bis man an den Felsen der Höhenburg
kommt. Hier entweder talauf zum Moserboden
(V2 Stunde) oder talab nach Kaprun. Großartige
Fahrt. Aufstieg 6 Stunden, Abfahrt V2 Stunde.
Nur für sichere Läufer bei sicherem Schnee und
sichtigem Wetter.

Sepp Bacher (Kaprun), Walter B a r k -
Hausen (Krefeld).

Ioldiner Dolomiten
P a n d i I u c c h e r o d e l l a C i v e t t a

(2780 m). 1. Turchkletterung der Ostwand am
24. August 1938 durch Michael Schober (Jung-
Mannschaft Zweig Garmisch-Partenkirchen) und
Paul Liebl (Zweig Oberland, München).

Der Einstieg befindet sich im linken (südlichen)
Teil der Ostwand. Vom höchsten Punkt des
Schneefeldes zieht ein schmales, teilweise unter-
brochenes Band von links nach rechts in die Höhe,
über dasselbe empor nach 40 m zu gutem Stand
(Steinmann). Nun über Wandstellen gerade em-
por bis unter einen Überhang, dann 3 m nach
rechts heraus und wieder gerade empor auf ein
Band (Steinmann). Den schräg rechts aufwärts-
ziehenden Riß 20 m empor, über ein Türmchen hin-
weg zu Standhaken. Links vom Haken über eine
graue Wandstelle und den folgenden überhangen-
den Niß äußerst schwierig empor auf einen Vor-
sprung am Fuße des gelben überhängenden Risses
(Steinmann und Haken). Nun gerade empor über
eine 20 m hohe, äußerst schwierige Wand (Haken)
zu gutem Stand. Den stark überhängenden Riß
25 m äußerst schwierig und anstrengend aufwärts
zu Stand (schwierigste Stelle der Wand). Den
folgenden Rißüberhang äußerst schwierig empor
und gerade aufwärts, über zwei weitere Überhänge
hinweg (Haken) zu Stand (Steinmann). Nun wie-
der über einen Überhang hinweg und weiter auf-

wärts, nach 25 m auf einen Vorbau (Steinmann).
Hier schneidet ein mächtiger, von links nach,rechts
aufwärts ziehender Riß die ^»lattenwand und ver-
mittelt den Weiterweg. I m Riß 30 m aufwärts
zu Stand unter einem gelben Überhang. Aber ilm
hinweg und weiter rechts aufwärts äußerst schwie-
rig (Haken) nach 40 m zu gutem Stand. Der Niß
legt sich jetzt zurück. Man verfolgt ihn noch 15 m
und gelangt auf ein großes Vand (Steinmann).
Von hier etwas nach links und über leichtere Fel-
sen direkt zum Gipfel. Kletterzeit 5 Stunden;
äußerst schwierig.

Sellagruppe
Ers te r S e l l a t u r m (2593 m). 1. Durch-

kletterung der direkten Südwand am 27. September
1938 durch Michael Schober und Ludwig Kleißl
(Iungmannschaft Zweig Garmisch-Partenkirchen).

Der Einstieg befindet sich in Gipfelfallinie.
über den 40 m hohen Schrofenvorbau gerade em-
por auf ein Köftfel am Fuße der senkrechten gelben
Wand. Von hier einige Meter rechts aufwärts,
dann quert man 5 m äußerst schwierig nach links
(Haken) und klettert 25 m an gelber Wand gerade
empor, äußerst schwierig (mehrere Haken) zu einem
Stand. Nun wieder an einer Plattenwand 30 m
gerade aufwärts (Haken) auf eine schmale Leiste.
Diese 8 m nach rechts queren, dann über eine
Wandstelle und weiter über einen kurzen, über-
hängenden Niß empor (Haken) zu Stand am Fuß
einer 10 m hohen, abgespaltenen Blatte. Durch den
rechten Niß gelangt man auf den Kopf der Platte
(Haken). Weiter über eine äußerst schwierige gelbe
Wand gerade empor (Haken) zu einem Vorsprung.
Nun sieht man rechts einen 10 m hohen, grauen
Pfeiler. Auf denselben empor (Haken), dann auf
schmaler Leiste 3 m nach rechts. Von hier an senk-
rechter gelber Wand 5 m äußerst schwierig empor
(Haken), dann 10 m äußerst schwieriger und aus-
gesetzter Quergang nach links und die graue, schräg
links aufwärts ziehende Nampe empor (Haken) auf
ein Vand. Nun einen kurzen, überhängenden Riß
rechts aufwärts (Haken), dann über einen Über-
hang äußerst schwierig empor und wieder in einem
rechts aufwärts ziehenden Riß direkt zum Gipfel.
Wandhöhe 250 m; Kletterzeit 7 Stunden; äußerst
schwierig.



Verschiedenes
Das engmaschige Schiroutenneh in den Alpen.

Der Alpenverein hat im Laufe der Zeit nicht nur
Hunderte von Schutzhütten, sondern auch zahllose
Wege erbaut, deren Länge Iehntausende von Kilo-
metern umfaßt, und, mit Farbstrichen und Weg-
tafeln bezeichnet. Seit dem Ende des Weltkrieges
werden aber die Alpen nicht nur im Kochsommer
— wie dies bis dahin ganz überwiegend der Fall
war — besucht, sondern namhafte Gebiete oft noch
viel häufiger im Winter und im Frühjahr. Dieser
starke Schiläuferbesuch erfordert aber nicht nur
besondere Einrichtungen auf den Hütten, die ja
ursprünglich nur dem Sommerbergsteiger dienen
sollten, sondern auch beim Wegenetz. Weil die far-
bigen Bezeichnungen auf Bäumen oder Steinen
infolge der Schneebedeckung nicht sichtbar sind, hat
der Alpenverein eigene Winterbezeichnungen auf
den von Schiläufern meist benützten Strecken an-
gelegt. Diese bestehen aus runden rot-weißen
Vlechscheiben mit eingestanzten Löchern, die an
Bäumen angebracht werden oder in freiem Ge-
lände an hohen Stangen. Diese so bezeichneten
Wege haben sich im Laufe der letzten Jahre zu
einem dichten Schiwegenetz entwickelt, das Hundert-
taufenden meist erst das Schilaufen im Hoch-
gebirge ermöglicht und bei ungünstigen Verhält-
nissen, wie Nebel oder Schneesturm, schon vielen
das Leben gerettet hat. I n dem vom Verlag des
„Taschenbuches der Alpenvereins-Mitglieder" her-
ausgegebenen „Schi-Taschenbuch" ist erstmalig ein
nach Gebirgsgruppen geordnetes Verzeichnis ver-
öffentlicht, das an 700 markierte Schirouten mit
allen näheren Angaben aufzählt und damit ein

ausgezeichnetes Hilfsmittel für die bevorstehenden
Frühjahrs-Schituren darstellt. Das Schi-Taschen-
buch, erhältlich bei den Iweigvereinen, Schutzge-
bühr 20 Npf. (Verlag Wien, 4., Favoritenstraße
Nr. 48), enthält außerdem eine vollständige Liste
der Berg- und Schiführer, die wichtigsten Führer-
tarife, die vielfach geänderten Tarife der Turisten-
fahrkarten u. a. m.

Die ^-Expedition Ernst Schäfer verließ am
9. März Lhasa, nachdem sie sich dort 50 Tage als
Gast der tibetanischen Regierung aufgehalten hat.
Die Negierung Tibets genehmigte der ^-Expedi-
tion den Besuch von Falung-Phodang, der ehe-
maligen Hauptstadt Tibets in der Nähe des
Tsampotals (Brahmaputra). Von dort werden die
Deutschen eine Kundfahrt über Schigatse und
Gjantse nach Gangtok in Sikkim durchführen, wo
sie Ende Mai einzutreffen hoffen. Unter den Teil-
nehmern befindet sich auch der unseren Lesern durch
seine schönen Vlumenaufnahmen bekannte Ernst
Krause.

Ein Mann und sein Werk. I m März beging
der Mitbegründer und Mitinhaber der Klepper-
Werke in Rosenheim seinen 50. Geburtstag. I n
diesen Tagen sind auch die Klepper-Werke 20 Jahre
alt geworden. Herr Karl S t i ch , der 1915 mit
falschem Paß von Kalifornien sich herüber-
schmuggelte, um Kriegsdienste zu leisten, stand nach
Beendigung des Krieges, wie viele mit ihm, vor
der Aufgabe, sich eine neue Existenz zu gründen.
Er tat sich mit Johann Klepper in Rosenheim zu-
sammen und gründete die Klepper Werke, welche
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aus einem unbedeutenden Tachstubenbetrieb mit
5 Arbeitern im Gründungsjahre zu einem führen-
den Niesenunternehmen wurde. Heute zählt die
Firma über 1500 Gefolgschaftsmitglieder. Sie be-
sitzt eine Reihe von Vertretungen, Tochterfabriken
und Niederlassungen in der ganzen Welt, und der
Name Kleppermantel wurde ein Begriff, nicht nur
in Deutschland. Es ist dies in erster Linie ein
Werk von Karl Stich. Die Klepper-Werke sind
heute die größte Faltbootwerft und eine der größ-
ten Mantelfabriken der Welt.

Der Minenwerfer — ein brauchbares Mittel
zur Lawinenbekämpfung. Die Iahresunfallsiatistik
der Parsenn-Abfahrtsroute weist 201 Personen
auf, die durch den Parsenn-Patrouillendienst ab-
geführt wurden. 3n den meisten Fällen handelt
es sich um Verletzungen geringfügiger Natur. Die
schwerste Verletzung war ein Schädelbruch. Als
Ursache der Unfälle wird größtenteils ein zu hohes
Fahrtemfto unvorsichtiger Fahrer festgestellt.
Trotz der anscheinend hohen Zahl bildet dieselbe
nicht einmal ein Promille der Parsenn-Schifahrer.
Der Parsenn-Patrouillendienst, zu welchem ein
eigener Ausbildungskurs abgehalten wurde, führte
642 Dienstturen durch und 87 Dienstturen des
Chefs und dessen Stellvertreters, somit insgesamt
729 Fahrten. 3n den Lawinenzonen der Parsenn-
route sind durch Sprengungen und Minenwerfer-
schießen große oder besonders gefährliche Lawinen
jeweils vor Freigebung der Strecke gelöst worden;
Hauptmann 3 oft, der Leiter des Parsenn-Ret-
tungsdienstes, stellte fest, daß die Minenwerfer
nach zweijähriger Erfahrung als wirksame Mittel
für Abfahrtsrouten bei Lawinengefahr angespro-
chen werden können, was sich besonders bei den

riesigen Schneefällen im Dezember 1937 erwies,
die bekanntlich am Pordoijoch (Dolomiten) und
am Wiener Schneeberg schwere Opfer forderten.

Schlafplätze in den Wagen 3. Klasse auf den
italienischen Bahnen. Die italienischen Staatsbah-
nen haben 98 Wagen 3. Klasse in Auftrag gegeben,
die mit Liegeplätzen ausgestattet werden. Diese
Wagen haben in jedem Abteil vier Liegeplätze, die
zusammen mit den gepolsterten Sitzen sechs Reisen-
den Raum zum Liegen gewähren. Bekanntlich
verkehren auch auf einigen Linien der Deutschen
Reichsbahn Schlafwagen 3. Klasse.

Wer kennt schöne Berg-, Schi- und Alpen-
lieder? Ermutigt durch die allseits gute Auf-
nahme und den durchschlagenden Erfolg meines
Buches: „ D a s deutsche B e r g - u n d S k i -
l i e d " , besteht die Absicht, eine vollständig neue
und erweiterte Auflage dieses Buches erscheinen
zu lassen. Es ergeht daher an alle Freunde des
Buches der Aufruf, durch Einsendung von schönen
Berg- und Schiliedern mitzuarbeiten und dieses
Werk fördern zu helfen. Allen Mitarbeitern sei
im voraus herzlichst gedankt. Einsendungen von
geeigneten Liedern ersuche ich entweder an meine
Anschrift, Hans Schwan da, Wien, 18., Wäh-
ringerstrahe 152, oder an den Verlag Adolf Holz-
Hausens Nachfolger, Wien, 7., Kandlgasse 19-21,
zu richten.

Veilagenhinweis. Der Postauflage liegt ein Prospekt der
Versandbuchhandlung I u l . Heim. M ü l l e r , Leipzig, bei. Fer-
ner werden die Bezieher des „Bergsteiger" auf den beigelegten
Prospekt des „ L e y k a m - V e r I a g e s" aufmerksam gemacht,
der der sudetendeutschen sowie einem Tei l der süddeutschen Auflage
bciliegt.

Kusspannen, erholen.
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Vücher-Rundschau
Geleitet von Tr. Hermann Vühler .

Hans Hartmann 1-: Ziel Nanga Parbat. Tage
buchblätter einer Himalaja-Expedition. Oktav,
96 Seiten. (Limpert Iungenbücher.) Limpert, Ver>
lin 1938. «Preis in Leinen R M . 1.80.

Kartmann hatte schon an Bauers Kangchen
dzönga-Exvedition teilgenommen, obwohl er zwei
Jahre vorher am winterlichen Piz Vernina so
schwere Erfrierungen davongetragen hatte, daß ihm
an beiden Füßen Vorder- und Mittelfuß abge»
nommen werden mußten. Sein „Kantsch-Tagebuch"
wurde von feinem Freund Karl Wien heraus-
gegeben. Als dieser zum Leiter der Nanga Parbat-
Rundfahrt 1937 bestellt wurde, war auch „Hatschi"
wieder dabei, wenn ihm die Entscheidung auch
schwer geworden war. I m Eise jener Lawine, die
im Lager 4 fast die ganze Mannschaft im Schlafe
überrascht und unter sich begraben hatte, wurde
neben dem Toten sein Tagebuch gefunden. 3m
Auszug bereits in Bauers Kundfahrtbericht ver-
öffentlicht, wird es hier, bereichert um einige Bi l -
der, vollständig abgedruckt. Es reicht vom Auf-
bruch der Expedition aus Srinagar, der Haupt-
stadt Kaschmirs, bis zum Tage vor der Kata-

strophe, an dem Hartmanns Söhnchen zwei Jahre
alt wurde, und bildet als Aufzeichnung eines Teil
nehmers, der nicht eine Tarstellung vom Verlauf
des Unternehmens beabsichtigt, fondern nur seine
persönlichen Erlebnisse und Eindrücke festhalten
will, eine schöne Ergänzung zu den offiziellen Ve-
richten. Darüber hinaus ist es ein Dokument von
tiefem, menschlichem Gehalt, aus dem das Bi ld
einer klaren, in sich ruhenden Persönlichkeit auf
steigt, still und bescheiden und doch von stolzer,
männlicher Haltung — das letzte Vermächtnis
eines Bergsteigers von Nang und eines unge-
wöhnlich sympathischen und feinen Menschen, ein
Buch, das man nicht nur der Jugend, für die es
zunächst bestimmt ist, sondern jedem Bergsteiger
in die Hand geben möchte. Dr. P. Geißler.

Heckmair-Vörg'Kasparek-Harrer: Am die Eiger»
Nordwand. 159 Seiten. Ientralverlag der
NSDAP. , Franz Eher Nachf., München. Preis
geb. N M . 5.40.

Die Nordwand des Eigers war von Anfang an
eine Angelegenheit der deutschen Bergsteiger, wenn

Hexenschuß «. Gliederreißen
„ N u n von Schmerzen befreit"

Herr Hermann Kowalsky, Heizer, Berl in X . 65, Hochstädterstr. 11/IV,
berichtet uns am 31. August 1938: „Da ich schon mehrere Jahre an
Hexenschuß und Gliederreißen leide, war ich schon so verzweifelt.
Beim letzten hartnäckigen Anfall nahm ich Togal, und zwar am

1. Tag morgens 3, mittags 2 und abends
3 Tabletten und am 2. Tag dreimal
2 Tabletten. Am 3. Tag merkte ich schon,
wie sich der ganze Schmerz im Rückgrat
verteilte; auch das Gliederreißen ließ
sofort nach. Ich dachte nun nach soviel
fahren schwerer Schmerzen es wäre
ein Wunder geschehen. Ich bin Heizer
von Beruf und habe mit großer Hitze
und Zugluft zu tun. Nun bin ich von
dem Schmerz befreit, natürlich werde ich
Togal bei kritischen und naßkalten Tagen
weiter einnehmen. Ich kann Togal jedem
bestens empfehlen."

Die Erfahrungen anderer sind wertvoll!
Der Bericht von Herrn Kowalsky ist einer

vun vielen, oer uns unaufgefordert aus Dankbarkeit zugegangen ist.
I n der Tat haben Togal-Tabletten Unzähligen bei Rheuma, Gicht,
Ischias, Hexenschuß, Nerven- und Kopfschmerzen sowie Erkältungs-
krankheiten. Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht. Keine schäd-
lichen Nebenerscheinungen! Die hervorragende Wirkung des Togal
wurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren bestätigt. Haben auch
Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen Versuch — aber
nehmen Sie nur Tonal! I n allen Apotheken. Mk« 1.24.
Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz"! Es ist mit
interessanten, farbigen Illustrationen ausgestattet und für Gesunde
und Kranke ein guter Wegweiser. Sie erhalten es auf Wunsch kosten-»
frei und unverbindlich vom Togalwerk, München 2?t 385 n
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sich auch unter den Opfern, und zwar im letzten
Jahre der Entscheidung, wenige Wochen vor dem
Siege, zwei Italiener befanden. Aber Deutsche
waren es, welche das Problem aufstellten, Sedl-
mayer und Mehringer stiegen als erste in die
Wand ein und wurden ihr Opfer. Dann folgte
die bayrisch-ostmärtische Seilschaft Kinterstoißer,
Kurz, Rainer, Angere'r; noch zu einer Zeit, da
die Ostmark unerlöst war, kämpften und starben
als Sinnbild des nahenden Großdeutschlands diese
vier deutschen Menschen in der furchtbaren Wand.
And auch der. schließliche Sieg stand unter dem
Zeichen Großdeutschlands, wieder taten sich Vörg
und Keckmair aus dem Altreich mit den Ost-
märkern Kasparek und Karrer zusammen, und end-
lich fiel die Wand. Das letzte und gewaltigste Pro-
blem der Alpen war gelöst. Davon nun handelt
dieses prachtvolle Buch. Es ist ja über die Eiger-
wand alles mögliche aeschrieben worden, und zwar
nicht immer das Erfreulichste. Gift, Geifer und
Galle hat eine gewisse Auslandspresse gegen die
Menschen gespieen, welche dort kämpften, um der
Sache willen, nicht um einen Vorteil oder Geld.
Daß man so etwas tun konnte, war vielen nicht
begreiflich — wohl war ihnen auch das Wort
Richard Wagners fremd: „Deutsch sein heißt eine
Sache um ihrer selbst willen tun." Es ist eigentlich'
schade, daß dieses Wort des Meisters nicht als
Wahlspruch am Beginn des Buches steht. Denn

aus seiner tiefen Weisheit werden auch die Be-
weggründe jener sichtbar, welche nur um der
großen Tat willen ihr Leben in den Lawinen und
Steinschlägen der Riesenwand aufs Spiel sehten.
Wie sie das taten, wie sich der Kampf um die
Wand vom Versuch 1935 an entwickelte, das wird
in dem Buche der vier Sieger fesselnd und ein-
drucksvoll geschildert und durch eine Reihe herr-
licher Lichtbilder erläutert. Damit ist das Eiger-
wandbuch geschrieben, und es mußte geschrieben
werden als Dokument einer der größten Taten der
deutschen Vergsteigerei. Dr. Gustav Renker.

Gustav Nenker: Schicksal in der Nordwand.
Ein Vergroman. Berlin: Keil, 1938. 231 Seiten.
Leinen RM.4.50.

Das große Ringen um die Eiger-Nordwand
ist das Thema von Nenkers neuem Roman. Es
geht dabei um die Frage: Soll der Mensch den
Kampf mit den Naturkräften aufnehmen, die ihm
überlegen sind? Oder gibt es eine Grenze, wo er
sich demütig höheren Gewalten beugen sollte? Auf
seiner Suche nach „den Beziehungen des Men»
schen zu dem Ver^" kommt der Selb Edgar Wink»
ler nach Venedig ms Archiv, wo er mit dem dorti»
gen Leiter, Professor Attilo Vattista, dem Pro-
blem näherzukommen versucht. Während es der
Italiener ^für Blödsinn hält, seine gesunden Glie»
der aufs Spiel zu setzen", geht der Deutsche als

^««««,5. «I«kt««cli«» Igelit. NIK. 198».-
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Mystiker an den Verg heran. „Ich weiß nicht, was
der Verg mit mir vorhat." Renker versucht die
Frage psychologisch anzupacken, indem er zeigt,
wie die Menschen dem Verg verfallen, letzten
Endes für ihre Handlungsweise nicht mehr ver-
antwortlich zu machen sind. Hier ist mit Ver-
standesgründen nicht mehr zu arbeiten, hier voll-
endet sich Menschenschicksal. Denn die Wand for-
dert unerbittlich ihre Toten. Auch wenn sich der
Seid dagegen wehrt, den Anstieg selbst nicht mit-
macht, so geht er bei der Rettung der Kameraden
doch zugrunde. Für ihn ist der Verg Spiegel seines
Lebens; beim Betrachten wird ihm klar, daß seine
Zeit vorüber ist, während seinem jungen Freund
Peter Lohmeyr, den er mit seinen letzten Kräften
rettet, die Zukunft gebort. Aufregend ist die Schil-
derung des großen Angriffes auf die Nordwand,
des waghalsigen Gebirgsflugs, um den Verbleib
der Toten festzustellen. Der Verfasser versieht es,
seine Leser in atemloser Spannung zu halten, so
daß er mit einem guten Erfolg seines Buches rech-
nen kann. Dr. Nothe.

Carl Hans Watzinger: Oberdonau, die Heimat
des Führers. (Abschlußband der Reihe „Das
Osterreichische Wanderbuch"; Die Deutsche Verg-
bücherei 31.) 98 Seiten mit 8 Abbildungen. Graz-
Wien-Leipzig: Styria, 1938. Preis kart. N M . 1.—,
Leinen R M . 1.50.

Nach einleitenden Seiten „Oans und vier", die
gegliederte Einheit Inn- , Hausruck-, Traun- und
Mühlviertel umreißend, besonders im Hinblick auf
ihr kerniges Vauernvolkstum, erfahren neben den
drei letztgenannten Landschaften noch das Linzer
Becken, das „steirische" Salzkammergut, die engere
Heimat des Führers und endlich die Donau be-
sondere Würdigung. Nicht nur wissenserfüllt sind
diese Abschnitte, sondern von Gefühlswellen ge»
tragen. Lebendige Menschen-Heimatsgeschichte, die
nicht allein nach rückwärts blickt, sucht Watzinger
sinnvoll in der reichen, gewordenen Kulturland-
schaft zu ertasten. Da hören wir beispielsweise,
daß das liebevoll geschilderte Vraunau stärker als
der Nachbar Schärding nach dem Reich gedrängt
habe, die Stadt der Erschießung des Buchhänd-
lers Palm 1806, zur Zeit der deutschen Zerrissen-
heit; dies Vraunau hat uns aber auch im vor»
springenden Erdgeschoß des Hauses mit der Auf-
schrift „Gasthaus des Josef Pommer" 1889 den
Mann geschenkt, dessen Kraft gerade an der deut-
schen Not noch wuchs bis zum stolzen Aufbau
Großdeutschlands. M i t einem Segenswunsch auf
die vertrauten Donauwellen schließt bezeichnend
das warmblütige Heimatbuch. L. Koegel.

Walter Mittelholzer: Fliegerabenteuer. M i t
einem Geleitwort von Werner v. L a n g s d o r f f .
Oktav, 31 Abbildungen und 6 Karten. Aus dem
Englischen (kiving ^äventure») von W. R. Nick-
mers. F. A. Vrockhaus, Leipzig 1938. Preis geb.
N M . 6.90.

Walter Mittelholzer, ein Meister des Hoch-
gebirgsfluges, verunglückte im Mai 1937 auf einer

Kletterfahrt tödlich in seinen geliebten Bergen.
Zum letztenmal erzählt er von seinen Taten in
diesem nachgelassenen Werke. Den Bergsteiger
werden ganz besonders seine Alpenflüge, die Erst-
überfliegung des Kenia und des Kilimandscharo
und andere Afrikaflüge fesseln. Wie Mittelholzer
auf vielen Gebieten des Fljegens bahnbrechend ge-
wesen ist, so war es ganz besonders auf dem Ge-
biete des Luftbildes. 3n unermüdlicher, jahrelanger
Arbeit spürte er, der gelernte Lichtbildner, eine Un-
menge großartiger Motive auf und schuf in eigen-
händiger Entwicklung und Bearbeitung Vilddoku-
mente, die ihn schnell über die Grenzen seines
schweizerischen Vaterlandes hinaus bekanntmachten.
Proben der besten Bilder von den verschiedensten
Flügen sind dem Buche beigegeben. So vermittelt
uns dieses schöne Buch, wie kaum ein anderes, die
Möglichkeit, mit Mittelholzer die Erde fliegerisch
zu erleben. Dr. H. Vühler.

Jahrbuch des Vereins zum Schütze der Alpen-
pflanzen und «tiere. 10. Jahrgang. Schriftleitung
Dr. Karl B o s h a r t . München und Berlin:
S. Schweitzer Verlag (Arthur Sellier), 1938.

Das Jahrbuch des Vereins zum Schütze der
Alpenpflanzen und -tiere bringt wieder eine Fülle
.wertvoller Aufsätze, die für jeden Freund der
Alpenwelt sehr lesenswert sind. Helmut Gams be-
faßt sich ausführlich mit der nacheiszeitlichen Ge-
schichte der Alpenflora, H. Paul berichtet „über
einige montane Pflanzen der Bayrischen Alpen"
und Hermann Freih. v. Handel-Mazzetti über
„Südtiroler Florenkinder in den Nordtiroler,
Salzburger und Bayerischen Alpen" und „Eine
Platenigl mit 137 Blüten". Karl Voshart schreibt
über Enzian und seine Verwendung in der Heil-
künde und Schnapsbrennerei und Alexander Gilli
über Beobachtungen von „Forsischäden an Alpen-
Pflanzen". I n dem - Aufsatz „Votanische Unter»
suchungen im Alpenlaboratorium auf dem Scha-
chen" macht F. v. Faber uns mit den wesentlichen
Arbeiten dieses im Jahre 1935 in dem Alpen-
garten auf dem Schachen eingerichteten Labora-
toriums bekannt, während Franz Winter einen
kurzen „Bericht über den Alpenpflanzengarten auf
der Naxalfte" mit einem Verzeichnis der 519 zur
Zeit dort gedeihenden Pflanzenarten gibt. Franz
Petrovitsch führt uns in einer reizenden botanisch-
geologischen Wanderung durch die steirischen Kalk-
und Ientralalpen, Volkmar Vareschi steuert eine
Studie über „Exotische Verwandte unserer Schutz-
Pflanzen" bei, Franz Murr faßt seine Veobachtun-
gen über den Mauerläufer zusammen und Kurt
Walde unser Wissen über den Alpensalamander.
Den Abschluß machen eingehende Buchbesprechun-
gen. Zahlreiche Zeichnungen und Lichtbilder
schmücken das Jahrbuch, ausgezeichnet ist das far-
bige Titelbild „Mauerläufer" von F. Murr. Aus-
führliche Schrifttumsangaben zu den Aufsätzen
helfen dem, der sich in die reiche, hier eröffnete
Welt vertiefen will. Nicht zuletzt beruht der Wert
des Buches darin, daß es bei aller Gründlichkeit
angenehm lesbar geschrieben ist. F. Heinrich.

2, 18

216



Verhandlungen der I I I . Internationalen Quar-
tär-Konferenz Wien 1936. Redigiert von
G. Götzinger, Wien, Geologische Landesansialt,
1938. V I I -j- 393 Seiten. Zahlreiche Karten und
Abbildungen. Zu beziehen durch die Geologische
Landesanstalt, Wien, 3., Rasumofskygasse 23, zum
Preise von R M . 15.—.

3m Kerbst 1936 hat in Wien die I I I . Inter-
nationale Quartär-Konferenz stattgefunden, die
in einer großen Zahl von Vorträgen und über
die ganzen österreichischen Alpen erstreckten Lehr-
wanderüngen die Probleme der Eiszeitforschung
behandelte. Das vorliegende Buch bringt alle die
Vorträge, auch solche, die angekündigt, aber nicht
gehalten worden sind, und außerdem Berichte
über die Lehrwanderungen. Schon von» den Vor-
trägen sind viele den Alpen und im engeren
gerade dem Arbeitsgebiet des D. A. V. gewidmet.
3m Vordergrunde stehen dabei Fragen der eis-
zeitlichen Vergletscherung und ihrer Beziehungen
zum Menschen, zur Tier- und Pflanzenwelt. Aber
auch andere Gebirge der Erde finden Berücksich-
tigung, die Pyrenäen, die Karvathen, iranische
und zentralasiatische Gebirge und der Kiliman-
dscharo. Besonders nahe stehen uns die zum Teil
ausführlichen Berichte über die Lehrwanderungen

(Wachau, Drachenhöhle bei Mixnitz, Salzkammer-
gut, Salzburg, Glocknergebiet, tirolisches Inntal,
Silltal, Otztal, Seefeld-Mittenwald). Wer der
Eiszeitforschung überhaupt, der alpinen im beson-
deren Aufmerksamkeit entgegenbringt, findet hier
eine sehr wertvolle, über den neuesten Stand der
Kenntnis unterrichtende Zusammenstellung, einer-
seits allgemeine Einführungen und Abersichten,
anderseits Aufsähe über eine Auswahl wichtiger
Sonderfragen. N. von Klebelsberg.

Annemarie Clark-Schwarzenbach: Lorenz Sala-
din. Ein Leben für die Verge. Geleitwort von
Sven K e d i n . Oktav, 144 Seiten mit 64 Ab-
bildungen und 1 Panorama. Sallwag, Bern und
Stuttgart 1938. Preis in Leinen R M . 6.—.

Der Schweizer Lorenz Saladin, in den letzten
Jahren durch mehrere Kaukasus-, Pamir- und
Tien-schan-Fahrten bekannt geworden, war im
Kerbst 1936 nach glücklicher Ersteigung des Khan
Tengri an den erlittenen Erfrierungen und einer
daraus entstandenen Blutvergiftung gestorben.
Die Verfasserin des vorliegenden Buches gelangte
in Moskau in den Besitz seines handschriftlichen
Nachlasses. Aus den spärlichen Aufzeichnungen,
die wohl die Grundlage eines Lebensbildes in Auf-
satzform hätten abgeben können, wird ein ganzes

oder oft wenigstens so zu bessern, daß dle Anfälle wesentlich seltene
und schwächer werden. Dazu gib» es ein von Professoren, Aerzten
und Kraulen erprobtes und anerkanntes Mittel gegen Kr»
krankungen der Luftwege (also auch Kehlkopf», Luftröhren«, Vion»
chlalkatarrh), das .SilphoscalinV -^ <3s wir« nämlich nicht
nu? schleimlösend, auswurffsrdemd und entzündungshemmend.
son5-:?3 vermag das Gewebe der Atmungsschleimhaut Widerstands»
fähige« und weniger reizempfindlich zu machen, und das ist aus»
schlaggebend: das ha» dem »Silphoscalin" seinen großen M,f ein»
getragen. — Achten Sie beim Einkauf auf den Namen »Silphos»
calln" und taufen Sie kein« Nachahmungen. — Packung mit
50 Tabletten TtNI. 2.5? in allen Apotheken, wo nicht, dann Rosen
Apotheke» München. — l^erlHNLen 61« von cler tte«lellel/?rm

H, 248 von l > . pkl l . N2t. 5tt«iij3. lpell>e,c/,slft«teller.

Die Kundfahrt des DAV. in das Gangotrigebiet
im westlichen Garhwalhimalaja wurde von dem im

Jahre 1831 gegründeten
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Buch gestaltet: mit Hilfe breiter, sich meist in All-
aemeinheiten bewegender feuilletonistischer Aus-
schmückungen, eingehendem Verweilen bei Belang-
losigkeiten, zahlreichen Wiederholungen und vielen
Zitaten aus den gedruckten Berichten Saladins
ließen sich so fast 120 Seiten füllen. Ih r positiver
Inhalt ist, abgesehen von der guten Allgemein»
schilderung von Land und Leuten, überaus
dürftig und die Behandlung des Vergsteige-
rischen, des eigentlichen Kernpunktes des Buches,
völlig unzulänglich, zumal die Verfasserin es
sich leicht gemacht und sich meist auf eine
Umschreibung der ohnehin oft unklaren und
fehlerhaften Aufzeichnungen Saladins beschränkt
hat. Eine gewisse Kenntnis der Gebirge Asiens
und ihrer Erschließung wäre für den Heraus-
geber eines solchen Buches wichtiger gewesen als
journalistische Routine. Beim Üschba ist wohl
des „unglücklichen Versuches" Schutzes und seiner
Gefährten gedacht, dagegen wird die einige Tage
darauf geglückte Ersteigung der Südspitze und die
Überschreitung beider Gipfel Vurch die deutsche
Mannschaft, eine der glänzendsten Taten des Kau-
kasusalpinismus — absichtlich? —, verschwiegen.
Beim Khan Tengri erfahren wir von seiner Lage
und Gestalt und dem Wege der Ersteiger, worüber
wir aus deutschen und russischen Veröffentlichun-
gen recht genau unterrichtet sind, aus der ver-
schwommenen Darstellung so gut wie nichts, und
der von diesem Berge 6001cm entfernte Mustagh-
Ata im Ostpamir erscheint ständig als sein „Nach-
bar".

Trotzdem ist das Buch nicht ganz wertlos. Ein-
mal, weil es uns von der Persönlichkeit Saladins
ein volleres Bi ld gibt, als wir es bisher besaßen:
eine eigenartige, wenn auch keineswegs durchaus
sympathische Gestalt, ein unsteter Abenteurer, den
es an keiner Stätte und in keinem Beruf lange
litt, aber auch ein Traufgänger voll Schneid und
Zähigkeit, dem an persönlichem Nuhm nichts lag,
und ein guter Kamerad. Die Eroberung des Khan
Tengri bleibt seine große Leistung, an der aller-
dings seine Begleiter, von denen die Brüder
Abolakov zur Elite der russischen Bergsteiger ge»
hören, wohl gleichen Anteil haben. Der zweite
Vorzug des Buches sind die zum Teil ganz Herr-
lichen 'Photos aus dem den Westeuropäern ver-
schlossenen Vergparadies des Pamir und Tien-
schan, dessen Pforten sich Saladin auch nur dank
seiner politischen Einstellung öffneten; die russi-
schen Aufnahmen aus diesen Gebieten sind meist
herzlich schlecht wiedergegeben und kommen ohne-
hin nur wenigen zu Gesicht. Dr. P. Geißler.

Hans Schwenket: Grundzüge der Landschafts-
pflege. Neudamm und Berl in: I . Neumann, 1938.
Oktav, 200 Seiten mit 140 Abb. N M 8.50, Leinen
N M . 10.— (^-Landschaftsschutz und Landschafts-
Pflege 2.)

Der Schutz des Ödlandes in der Form, wie ihn
der Alpenverein auf seine Fahne geschrieben hat,
ist heute, da Wirtschaft und Wehrmacht gebiete-

risch einschneidende Eingriffe in das Landschafts-
bild fordern, vielfach nicht möglich; um so nach-
drücklicher ist die Forderung zu erheben, daß bei
allen Veränderungen der Landschaft ihre natür-
liche Eigenart soweit irgend möglich gewahrt
bleibt. Das ist der Leitgedanke, der sich durch dies
Buch zieht und gegen den nur allzuoft gesündigt
wird. Der Verfasser, Landesbeauftragter für Na-
turschutz in Württemberg, bietet eine Einführung
in die Landschaftspflege, ihre allgemeinen Pro-
bleme wie ihre Teilgebiete; dabei zieht er weit-
gehend bereits vorhandene Anlagen heran, die teils
verfehlt sind, teils sich der Landschaft organisch
einfügen. Reiche Vildbeigaben dienen der weite-
ren Erläuterung der entwickelten Gedanken. Wenn
wir an die Alpenstraßen, Bergbahnen, Lawinen-
und Wildbachverbauungen, die Staubecken und
Wasserkraftwerke, die Wege und Schutzhütten
denken, so wird deutlich, daß das Buch allen im
alpinen Gebiet irgendwie die Landschaft gestalten-
den Stellen, im besonderen den Hütten- und wege-
bauenden Iweigvereinen ein guter Ratgeber sein
wird, aber auch dem genießenden Vergwanderer
manches zu sagen hat. Dr. P. Geißler.

Hans Franke: I-i-i-h, die Veutelmeise. M i t
132 Bildern nach Contaxaufnahmen und einem
farbigen Titelbild. Wien-Leipzig: Fr. Deuticke,
1938. Preis RM.3.—.

S. Franke, der vielen Bergsteigern durch sein
Wanderbuch zum Bestimmen unserer Alpenvögel
gut bekannt ist, schenkt uns mit seinem kleinen
Buch über den Z-i>i-h-Vogel einen Einblick in das
Leben und die Umwelt unserer eigenartigsten
Meise. Gleichsam vor unseren eigenen Augen ent-
steht an Hand der vielen Bilder und einer großen
Zahl gründlicher, zum Teil neuer Beobachtungen
das seltsam-kunstvolle Veutelnest dieses kleinen
Meisters. Sein Reich, in das mit den kalten Früh-
lingshochwässern auch der Atem der Berge ein-
zieht, sind die grünen Auen am Donaustrom in
der nächsten Umgebung Wiens. Wenn sich die
sommerliche Schwüle über die Auenlandschaft
breitet und die I-i-i-h-Meisenjugend im Veutelnest
heranwächst, sind auch uns die „Schlotzherren" eng
ans Herz gewachsen. Wenn die Veutelmeise auch
kein Alpenvogel ist und wenn sie auch nur in einem
kleinen Teile unseres Reiches brütet, so ist die
Lektüre dieses kleinen Buches doch gut dazu ge-
eignet, jeden zu eigenen vertieften Beobachtungen
anzuregen. Dr. W. Hellmich.

Hans Schischka: Aus inserm Tal. Bezug durch
Hans Schischka, Grünbach a< Schn., Niederdonau.
R M . 2.20.

Der in alpinen Kreisen bekannte Verfasser
und Küttenwirt bringt in diesem Buch einen
Strauß humorvoller Schilderungen, die das Leben
und Treiben unserer Gebirgsbewohner wie auch
die Schönheit unserer Vergwelt schildern. Die gut-
mutige Bosheit des Erzählers löst auch beim ver-
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bissensten Mieselsüchtigen ein herzliches Lachen
aus, bringt Sonne in jedes Gemüt. Das Buch
sollte weder in den Büchereien der Hütten noch
in jener der Alpinisten fehlen. Dr. Vühler.

Freytag 6 Verndt: Turistenkarte Vlatt 1 :
Wienerwald. Kartographische Anstalt, Wien, 7.,
Schottenfeldgasse 62. R M . 1.60.

Diese Neuerscheinung stellt den Wienerwald,
das herrliche Wandergebiet Wiens, auf einem
Vlatt dar, und zwar die nördlichen und südlichen
Teile im Maßstab 1 :50.000 und 1 :100.000. Mäh-
rend letzteres Vlatt noch auf die Voralften (Li-
lienfelder Alpen) übergreift, reicht das Vlatt im
größeren Maßstab (1 :50.000) nur bis zum Trie-
stingtal, ist aber durch den größeren Maßstab, der
größere Einzelheitenabbildung ermöglicht, beson'
ders für den Schiläufer sehr geeignet. Beide
Vlätter, die alle Wegbezeichnungen in natürlichen

Farben enthalten, können bestens empfohlen wer-
den. Hanns Barth.

Grieben Reiseführer, Band 136: Dolomiten, mit
Ausflügen nach Meran, ins Ortlergebiet, nach
Madonna di Campiglio und mit Angaben für
Autofahrer. 5. Auflage mit 8 Karten und 18 Ab-
bildungen. 1939. Preis NM.3.50.

I n der vorliegenden Neuauflage sind alle An-
gaben auf den neuesten Stand gebracht; von Wert
wären Hinweise auf die Fahrpreise der Kraftpost-
linien. Unrichtig ist auf Seite 16 die Bemerkung,
daß außer Reiseschecks je Person N M . 30.— in
Hartgeld nach Italien eingeführt werden dürfen
(Freigrenze N M . 10.—!). Der Grieben Dolo-
mitenführer ist dank seiner Vielseitigkeit für Man-
derer und Neisende gleich geeignet und bietet auch
dem Bergsteiger viel Wissenswertes.

Erwin Venesch.
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Lichtbildnerei
Vorsicht beim Gebrauch des Kompasses unter

Mitnahme eines elektrischen Belichtungsmessers.
Für eine gute Ausbeute der Aufnahmen auf hoch-
alpinen Fahrten ist ein guter Belichtungsmesser
ein Stück der notwendigen Iusatzausrüstung des
Lichtbildners geworden. Rasch eingebürgert haben
sich im Laufe der Zeit die auf dem Prinzip der
Photozellen arbeitenden elektrischen Belichtungs-
messer, die ein hochempfindliches und zuverlässiges
Meßgerät darstellen. Die Lichtenergie liefert an
den Elektroden der Sperrschichten (beispielsweise
Kupferoxydulzelle und aufgepreßte Kupferplatte)
einen elektrischen Strom, dessen Maß auf einer
Vezugsskala abgelesen werden kann.

Selbst in der Vereitschaftstasche verwahrt
oder etwa in der Tasche getragen, können die im
elektrischen Feld des Meßgerätes aufrechterhalte-
nen Kraftlinien die A b l e n k u n g der M a -
g n e t n a d e l eines in die Nähe gebrachten Kom-
passes bewirken. Bussole oder Kompaß sind eben-
falls ein unerläßliches Ausrüstungsstück des Berg-
steigers. Es empfiehlt sich also bei Gebrauch des
Kompasses, den etwa mitgeführten elektrischen Ve-
lichtungsmesser so zu verwahren, daß die Wir-
kung der Magnetnadel nicht beeinträchtigt ist.

Die Störungen machen sich bis zu 25 cm Ent-
fernung bemerkbar. Zu empfehlen ist also die Ver-
Wahrung im Rucksack des Kompaßträgers. Sonst
könnte sein, daß das Rätselraten kein Ende
nimmt. Trumpp.

„Diesige Luft." Sie schafft zuweilen recht un-
angenehme Lichtverhältnisse. Es ist kein richtiger
Nebel da, am Himmel sind nur wenige Wolken zu
sehen und trotzdem vermag die Sonne nur zu war»
men, jedoch keine kräftigen Schatten zu bilden.
Man zögert meist, bei solchem Licht überhaupt zu
photographieren, und es lohnt sich auch wirklich
nur dann, wenn das Bi ld genug „Tiefe" hat, um
Vie eigenartige Luftstimmung zum Ausdruck zu
bringen. Damit ist aber nicht, etwa der Tiefen-
raum einer Fernsicht, sondern höchstens ein Tiefen-

räum von 1 bis 2lcm Luftlinie gemeint, innerhalb
dessen die Sicht schon um so vieles trüber wird,
daß der herrschende Dunst im Bilde deutlich zur
Geltung kommt. Wichtig ist es, den Gegensatz
zwischen dem unverschleierten Vordergrund (der
wegen der etwas blassen Schatten allerdings auch
nie ganz kräftig erscheinen kann) und dem stark
verschleierten Hintergrund herauszuarbeiten. Da
gleichzeitig aber auch die oft verschwommenen
Wolken aus dem dunstigen Himmel herausgelöst
werden müssen, ist Filterung notwendig, die leicht
imstande ist, auf kurzem Tiefenraum den Dunst
auszulöschen. Ein solches Stimmungsbild ^ denn
nur um ein solches kann es sich hier handeln —
wird also, wenn die Verhältnisse ungünstig liegen
(z. V. wenn der Himmel noch stärker verschleiert
ist als die näheren Berge und fast kein Blau
mehr zeigt), sehr leicht dem Mißlingen ausgesetzt
sein. Aber trotzdem ist die Sache für den, der auf
bildmäßiges Arbeiten ausgeht, immer einen Ver-
such wert.

Lawinenaufnahmen. Lawinen im Augenblick
des Niedergehens aufzunehmen, dazu gehört Glück,
Geistesgegenwart und tunlichst ein Teleobjektiv,
das derartige Aufnahmen in hinreichender Größe
aus sicherer Entfernung gestattet. Interessant sind
aber auch Bilder von einer ruhenden Lawine, von
ihrem mächtigen Kegel, von den Verheerungen auf
ihrer Bahn und im Umkreis ihres Winddruckes.
Auch diese Aufnahmen muß man aber möglichst
bald nach dem Niedergehen der Lawine machen,
sobald eben keine weitere Gefahr mehr zu befürch-
ten ist, denn ein weiterer Schneefall und auch die
Sonne tilgen viele seltsame Spuren einer solchen
Naturkatastrophe sehr rasch. Ob man bei den
Aufnahmen Sonne hat oder nicht, ist nicht gerade
wichtig, denn hier kottimt es meist doch mehr auf
die Darstellung des Ereignisses und seiner Folgen
an als auf bildmäßige Vollkommenheit, die frei-
lich bei Schneeaufnahmen ohne Sonne nur selten
zu erreichen ist.

Reise und Verkehr
Turistenrückfahrkarten am Vahnschalter lösen!

Von nun an werden die Turistenrückfahrkarten
ausschließlich an den Kassen der Deutschen Reichs-
bahn ausgegeben. Diese Karten sind daher in Zu-
kunft bei den Geschäftsstellen der Iweigvereine des
D. A. V. nicht mehr erhältlich. Ihre Benützung
ist aber auf Mitglieder des D. A. V., die sich mit
der gültigen Iahresmarke auszuweisen haben, be-
schränkt, so daß die Mitgliedschaft beim Alpen-
verein für die Benützung der Turistenrückfahr-
karten Voraussetzung ist.

Die Vorteile der Turistenrückfahrkarten sind
gegenüber den ermäßigten Urlaubskarten und son-
stigen Fahrpreisbegünstigungen sehr große.

Erstens bekommt man durch die Turistenrück-
fahrkarten eine Ermäßigung auch für weitaus kür»

zere Fahrtstrecken als dies mit den Urlaubskarten
möglich ist (also auch schon bei unter 200 km).
Weiters ist die Rückfahrt jederzeit möglich, es fällt
also der bei den Urlaubskarten geforderte »Mindest-
aufenthalt von 7 Tagen weg. I m Vergleich zu
den Sonn- und Feiertagskarten kann mit den
Turistenrückfahrkarten die Fahrt jederzeit, also
auch an Wochentagen, durchgeführt werden. I n
Angleichung der Tarife an die Deutsche Reichs-
bahn haben leider einzelne Karten (besonders
solche für entferntere Strecken) eine geringfügige
Erhöhung erfahren. Die Preise für die Karten
nach näher gelegenen Orten sind unverändert ge-
blieben.

Der Geltungsbereich der Turistenrückfahrkarten
erstreckt sich nach wie vor nur auf die Strecken in
der Ostmark.
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Schafbergbahn und Seeschiffahrt am Wolf»
gangsee von der Deutschen Reichsbahn übernom-
men. Die Zahnradbahn auf den Schafberg und
die Schiffahrt auf dem Wolfgangsee gehörten bis-
her dem Osterreichischen Verkehrsbüro. Das
Motorschiff „Austria I " wird vollkommen erneuert
werden. Es ist zu erwarten, daß auch die Frage
der Salzkammergut-Lokalbahn in Bälde gelöst
werden wird, sind doch hier die Spuren des ver-
gangenen Regimes besonders fühlbar.

Neise-Vriefkasten
Die Auskünfte sind kostenlos. Da ein Großteil brieflich

beantwortet weiden muß, ist Rückporto beizulegen

An die Freunde unseres Neisedienstes! Den
Beziehern des „Bergsteiger" steht die Re ise-
a u s k u n f t e i zur Verfügung, die in weitgehen-
dem Maß alle Fragen beantwortet, die mit Reisen
in den Alpen zusammenhängen. Nur über Berg-
fahrten schwierigen Grades können wir keinerlei
Auskünfte erteilen, da hier in der Wertung die An-
sichten verschieden sind und von Personen, die aNein
solche Türen unternehmen, vorausgesetzt werden
muß, daß sie die Vorarbeiten selbst durchführen.
Unser Neisedienst gibt aber über Hütten, Zugänge,

Köhenwege, leichte und mittlere Giftfelfahrten Aus-
künfte und beratet bei der Zusammenstellung von
längeren Fahrten. I m allgemeinen können solche
Fragen natürlich nur für Gebiete der Alpen beant-
wortct werden, während in verkehrstechnischer Hin-
ficht unseren Fragestellern verläßliche und genaue
Auskünfte auch für Reisen nach Mittel- und Süd-
italien usw. erteilt werden.

Um eines möchten wir unsere Leser aber bitten:
Wer auf umgehende Beantwortung seiner An-
fragen Wert legt, möge uns mögl ichst i n den
nächsten Wochen, zumindest bis E n d e I u n i
schreiben, da dann mit einer längeren Wartezeit
gerechnet werden müßte.

2. F. in F. I m Nockgebict nennen wir Ihnen u. a. die
Turracher Höhe, mit mehreren privaten Gaststätten und die Flatt-
nitz. Auch die Radstädter Tauern dürften Ihnen zusagen. — Der
beste Zugang zur Dr. Josef Mehrl-Hütte ist der von der Bahn-
station Ramingstein der Murtalbahn Unzmarkt—Mauterndorf.
Der Nciseweg ist für Sie natürlich sehr umständlich, da Sie
über Selzthal—St. Michael—Unzmarlt fahren müssen. Nun be-
steht auch die Möglichkeit, mit dem Raupenschlepper der Deut-
schen Neichspost von Nadstadt über den Tauernpas; nach Mautern-
dorf, bzw. Tamtzwcg zu fahren, von wo Sie dann nach ganz
kurzer Bahnfahrt Ramingstein erreichen. Dieser Weg ist unge-
fähr nur ein Viertel so lang wie der mit der Bahn. Die Fahrt»
losten Nadstadt—Mauteindorf betragen RM. 4.35; falls der
Motorschlitten eingesetzt wird,^RM. 11.70. — Es käme auch die
Zufahrt von Spittal über KremZbrücken in Frage.
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E. I . , Stettin. Für die von Ihnen gewählte Strecke Stettin
—Innsbruck—Salzburg—Stettin haben Sie RM. 55.50 plus
RM. 5.— ll-Zugszuschlag zu entrichten. Sie können in Ihrem
Fall eine Urlaubskarte nehmen, nachdem ja der Rückweg um
bedeutend weniger als die Hälfte länger ist als der vertchis-
übliche Weg. Der Preis dieser Urlaubstarte (die vorher be-
stellt weiden muh) beträgt in der 3. Wagenllasse, wie schon er»
wähnt, RM. 55.50 plus D-Zugszuschlag Die?, sür den Fall,
daß Sie den Umweg über Salzburg machen. Wenn Sie wieder
denselben Weg zurückfahren, ermäßigt sich der Preis der Urlaubs-
tarte auf RM. 53.— plus RM, 5.—. Turistenrückfahrtarten kom-
men für Sie nicht in Frage. Für die Strecke Innsbruck—GrieZ
im Sellrain haben Sie mit dem Postauto RM. 1.40 für die ein-
fache Fahrt zu bezahlen.

Walter H. in L. Wir würden Ihnen schon zu einem Besuch
des Oberen Inntales raten, und zwar zu Nauders, das für
Schifahrten sehr geeignet ist. Sie könnten dann vom Reichen-
scheidcck bis Mals mit dem 3^v.-Kraftwagen fahren und haben
auch den Vorteil, daß die Ortlergruvpe sehr nahe ist: Zugang
nach Suldcn von Spondinig aus, ins Marlellial von Goldrain.

Georg M . in M. Sie können sowohl von Stceg im Lechtal
als auch von Kaisers aus lohnende Schituren in die Lechtaler
Alpen unternehmen, so z. B. zur Leuttircher Hütte, dann den
Übergang zur Arlbergbahn nach St. Anton. Dieser gilt als
mittelschwielige Tur, doch Können wir Ihnen den Übergang emp-
fehlen, da Sie sich als guten Turenlaufer bezeichnen. Von St. Anton
aus können Sie den Galzig machen, dann die Schindlerspitze,
Valluga, Ulmer Hütte, weiter über Rautz nach Stuben und den.
Kältender«; damit haben Sie auch den gewünschten Besuch der
Valluga eingeschlossen, die sonst nur von Zücs gemacht wird
oder von St. Christoph. Der kürzeste Zugang führt vom Kleinen
Walsertal über den Hochalppatz und Hochtrumbach nach Lech. Bei
gutem Wetter ist die Zurücklcgung der Strecke vom Walsertal
nach Lcch an einem Tag möglich. — Die Leuttircher Hütte ist mit
AV.-Schlüssel zugänglich und im April zeitweise bewirtschaftet.

K. M.. Nürnberg. Der Fahrpreis Nürnberg—Brenner und
zurück betragt mit der Urlaubskarte RM. 26.20 Plus RM. 5.—
O-Zugszuschlag. Von Brenner bis Bozen bezahlen Sie für die
einfache Fahrt Lire 12.30, für die Hin- und Rückfahrt Lire 24.60.
Auf Grund dieses Fahrscheines können Sie dann in ganz Italien
Karten für beliebige Strecken zum halben Peis lösen. Sie nehmen
sich also in Toblach eine Karte bis nach Franzensfeste (Lire 8.80).
Der Fahrpreis für die Dolomitenbahn betragt Lire 11.—. Wir
würden Ihnen empfehlen, zuerst nach Toblach zu fahren, die
Dolomiten auf irgendeinem Wege zu durchqueren und dann von
Bozen die Gardasecreise anzuschließen. Für die Gardaseefahrt
als solche haben Sie nur einen Mehrbetrag von Lire 5.50 zu
entrichten, wenn Sie sich diese Strecke sogleich im MER.-Büro
einbezichen lassen. Sie müßten sich dort einen Fahrschein für
die Strecke Brenner—Bozen—Venedig und zurück lösen und die
Strecke Franzensfeste—Toblach (wie vorhin erwähnt) gesondert

bezahlen. Wenn Sie direkt von Cortina nach Venedig wollen,
müßten Sie mit der Tolomitenbahn (Privatbahn) bis Calalzo
und dann erst mit der Staatsbahn fahren. I n diesem Fall
hätten Sie gegenwärtig allerdings keine Ermäßigung, da die Reise
auf den italienischen Staatsbahnen eine geschlossene sein muß.

Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.

Aus Mitgliederkreisen
Gefährte gesucht. Münchnerin, 32 Jahre, sucht

zuverlässigen Gefährten für mittelschwierige Türen.
Freundliche Zuschrift unter A. K. W., Mim-
chen 42, postlagernd. — Mittvierziger sucht jünge-
ren Begleiter für Felsfahrten bis sehr schwierig.
Näheres nach Vereinbarung. Eventuell Fahr-
kostenzuschuß. Ausführliche Zuschriften unter
„D. 45" an die Schriftleitung des „Bergsteigers".

Hütte zu pachten gesucht! Junges Bergsteiger
ehepaar sucht Schutzhütte zu Pachten. MögliHst
ganzjährig. Zuschrift unter „Schutzhüttenpraxis"
an die Schriftleitung des „Bergsteigers".

I n kaufen gesucht. Keft 9, Jahrg. 1932/33 des
„Bergsteigers". Th. Ondrasch, Wien, 19., Sei-
ligenstädterstr. 148/18.

Zu verkaufen. „Mitteilungen" von Ma i 1929
bis Dezember 1938. Otto K l e i n s o r g , Holz-
Minden, Vodenstraße. — „Zeitschrift" 1923—1937,
alle Beilagen, sehr gut erhalten, gegen Meist-
gebot und Versandkosien. Dr. L a n g e , Gotha,
Fritz Sauckelstraße 52. — Der Zweig „Kochwacht"
(Wien, 7., Karl Schweighofergafse 3) gibt ab:
„IeitsAriften" fast aller Jahrgänge und „AV.°
Mitteilungen" verschiedener Jahrgänge zum Ein-
heitspreis von 50 Rpf. je Jahrgang. Zusendung
gegen Nachnahme. — 12 Jahrgänge „Die Alpen",
Monatsschrift des S.A.C. (1925 bis 1936), un-
gebunden, tadellos, billigst. Ernst I e t t l e r ,
München, Landsbergerstraße 128/1. — „Berg-
steiger", 5 Jahrgänge (1933/34 bis 1937/38), ge-
bunden, je R M . 5.—; ferner die letzten 5 Jahr-

lourilten-
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gänge der „Zeitschrift", gebunden, je N M . 2.—.
Werner K ö n i g , Leipzig 3 3, Moltkestraße 9/1. -
„Mitteilungen" (1891 — 1931), gebunden, neu.
Dr. Emil K a i m , V.-Vudweis, TyrZova 32. —
22 Bände „Zeitschrift", 1906—1927, davon 1918
bis 1921 brosch., alle übrigen gebunden, mit allen
Karten, tadellos erhalten, gegen angemessenes Ge-
bot und Porto. Frau Ilse V e n g e l s d o r f f ,
Leipzig <ü 1, Pfaffendorferstraße 50. — Wegen
Todesfall abzugeben verschiedene alpine Werke,
tadellos erhalten („Die Alpen", „Alpines Hand-

buch", 2 Bde., „Vergland", „Bergsteiger" u. a.).
Frau Erna K a l e n d a , Ober-Nochlitz im Niesen-
gebirge (Sudetengau). — „Zeitschrift" 1908—1910,
1913, 1914 (geb.), 1916—1925 (1916—1923 brosch.,
1917 Einband defekt); ferner „Mitteilungen"
1929. Dr. iur. Oscar K a u n , Verlin-Weißensee,
Woelckpromenade 5/1.

Gefunden. Wer hat in St. Ulrich (Gröden)
vor längerer Zeit Füllhalter (Parker blau), ge-
kauft bei Karl Koch, Wiesbaden, verloren oder
liegen gelassen? Auskunft: Zweig Wiesbaden.
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Hotels.

<11i»«elH«« zremoenheim teuerer, Schwanthalerstr. 29/1.
l l M N U I L l l Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Vetten
zu NM. 2.80 und 3.2U mit komplettem ssrühstück.
l N i l n t l i N N §remülnheim,Central", Prielmayerstr. 10, am
l l l U l l U I L l l Hauptbhf., gegenüb. Iustizp. Zhzg., fl. w.u.t.
Wasser. Bad. Bett NM. 2.50, Saison 3.-. Bes. W. Peisler.
N1i««elH<^« Hotel-Pension »Daheim-, Schillerstratze 37.
M U N U l l M 2 Min. v. Vhf. Fl. Wasser. Bett ab NM. 2.20.
M i l N t l i n N zremöenheim hilüa. Neuhauserstr. 30. Gutb.
l l l lUNUlL l l Haus b.Karlstor. Wwhzg., fl. W. NM. 2.- an.

i nnnn l tNNN ie Hutmannshaus, 1520 in. Bequeme
^NNLl .Nl .L l l l5 Anterkunft. Schikurse
M ^ ^ « « «M Höhenluftkurort, Winterfportpl.
> > > tz^ > DOHOlD^ Turistenstat. Herrl. SchiUbungs-
> > > V > > > > > > > 4 wiesen, Halbtagsturen; Hoch-
» > G ^ U A A » G A U turen ins Ankogel-, Hochalm- u.

<̂ <»̂  ^^ Sonnblickgebiet. — Prospekte in
12llll M — — allen Neifebüros.

N„>» N n f n o N n i « Kurhaus Sonnhof. Mod.Komf.Terr.
VUU l lU I ^U> l l ! l » Garten. Thermalbäder. Wr. Küche.
N n n k a n s n n Alpengasthof (15iU m) bei Tamswea. Herr»
U l . evL l . lUL liches Schigelände. Beste Anterkunft. Pen»
fton NM. 5.50. Schikurse und Schiführer. Ollo Funcke.
«<^>s»^X^ Das Hotel „Post" empfiehlt sein Haus den
NUi I I lUv i AV.»Mitgliedern zu bedeutend ermaß. Preisen.

l^NNNtt l lnn >̂aus Null, 1580 m. Einfach, gemütliü), gute
l I U l . ^ l ! l l L l l Küche. Verafüvrer, Schilehrer im Hause.

7V/?0/<
1nnelHN«>tll Seilergasse ». „Goldener Hirsch.« Heim der
^ l l ! l 3U l .UM Alpenvereinsmitglieder.
i n n t l i N l l c k Hotel Grauer Bär. 260 B. v. NM. 2.—aufw.
<I lU«Ul .UM Vestb. Nest.-Vetr. Parkpl. Bes.: Znnerhofer.
Nnn^ l ta t tankn l in Innsbrucks gr.Sehensw.,in40 Min.
lllzl.UnlMLllUUllllaufs Hafeletar - 2 Verghotes
Nnklslianknsalkttkn "schl. bet. Schlgel. (Glungezer-ftUllUILl.Nl1ll!llMllll Abs), eig Verghotel öchikurse
(^ s l in i t tnnlH a» Arlverg, 1800m. Gasth. Hospiz. Winter-
I l . l l»lI l . l l lU«1lI sportplatz Prosp. Pächter Othmar Canal.
k n l l n t t i n (Tirol) bet Innsbruck. Gafth. L. Scbirmer. Pen.
I L l l l . U l l l sion NM. 5.-. AV.'Mitglieder 5°'o. Prospekt.
t t t nsnoe ^27 IN ü. M. Sommer» u. Wintersportvlay mit
^ l i l .>UUI 2000 Sonnenst. Staub- u. nebelfrci. Prosp. durch
den Gasthof Furgler. Pensionspreis von NM. 4.50 bis 5.50.

5l7/)7V/?0/^/? 7)07.0M/7^^V
s ^ l s n e ^ n (Ladina), 1700 m, Pension Velvedera. Neuer-'
!»Ul>»I) l l1 bautes Haus mit eigener Landwirtsckaft, in-
mitten der Dolomiten gelegen. Neichliche und gute Verpfle-
gung. Die Pension ist im Besitz deutscher Südtiroler. Tages»
Pension Lire 28.50 einschließlich sämtl. Abgaben.

lall Vörklwlen
Xnsippz ^,«

cli 6!« Xusv«sv,l>!»un«, kür Neri un«l Nerven

bezieht Euch bei
Ken tinkiiufen
stets auf Eure
„filpenvereins»
Mitteilungen'l
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. Kauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Alpenverlag F.Vruckmann KG. K Kolzhausen, G.m.b.H., München-Wien

158 Expeditionen
in alle Teile der Welt hat das Sporthaus
Schuster bisher ausgerüstet und bekleidet. Aus
dieser immerhin beachtenswerten Leistung konn»
ten wertvolle Erfahrungen und wichtige Kenntnisse
gewonnen werden, ein Grund, warum ASMi l -
Sportwaren bei den zünftigen Bergsteigern so
beliebt sind. Neben diesen Spezialbekleidungen
und Ausrüstungen für Bergsteiger und Wanderer
hat Schuster auch eine vorbildliche Auswahl
hübscher und zweckmäßiger Sport» und Trachten»
kleidungen für Damen und Herren. Der Sommer
steht vor der Tür — und man will doch recht»
zeitig gerüstet sein! Der neue ASMü-Katalog be»
richtet auf 64 Seiten über alles „was man trägt"
— über Bergsteigen, Wandern, Zetteln, Wochen»
ende, Baden, Tennis- und Nasensport. Es ist
in jedem Falle lohnend, dieses interessante
ASMü'Sportwarenbuch zu besitzen. Verlangen
Sie es, bitte, kostenlos und unverbindlich vom

2, kO2Sli3tsgl)6 6

von

Wer sporterfahren, wählt ASMü-Warenl

ASMÜ-Waren werden in alle
versandt!
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Alpenverlag F. Vruckmann KG. H Kolzhaufen, G. m. b. H., München »Wien

Den neu befreiten Vergbrüdern zum Willkomm!
Das war eine Tat! Nun auch Prag bei uns,

Moravia, Nordmähren, die treuen Iweigverbände
aus Sudetenland! Wi r bieten ihnen freudigen
Willkomm.

Wunschträume, die einst unsere Vereinsgrün-
düng 1869 umschwebten, werden im Jetzt zur Herr-
lichen Erfüllung. Daß Altvater Stüdl dies nicht
mehr erleben konnte, er, der unentwegte Mittler
und Versöhner, dessen alpiner Opfermut Böhmen
mit einbezog in deutsches Kulturwalten an beut-
schen Vergzonen, — er, der Schöpfer der Sektion
Prag, der artgleiche Kräfte um sich gesammelt hat
in weiter Vorausschau großräumigen Denkens!

Welche Leistungen diese Sektion vollbrachte, ist
geschichtlich festgelegt, und es genügt hier der Hin-
weis auf ihre stolze Vergangenheit als zeitweilig
hüttenreichste Mustergemeinschaft, auf ihr gewalti-
ges Erschließungswerk am Glockner, Venediger,
Ortler, im Iiller-, Matscher-, Achental, auf ihre
liebe Geselligkeit, ein stammesblütig unersetzlicher
Zusammenhalt, der Freunde um Freunde herbei-
rief, deutschalpine Beseelung in alle Bezirke des
ehemaligen Kronlandes Böhmen bringend, der
Idee zum Nutzen, dem Begriff völkischer Zuge-
Hörigkeit ein Helfer und Erwecker.

Es ist reizvoll, der Prager Wirken einmal von
dieser Seite aus zu betrachten. Zu Kaufe in einer
Stadt deutscher Hochkultur, in die sich slawische
Überfremdung und sprachlicher Zwiespalt wuchernd
schoben, hatte unser Volkstum dort um 1869 be-
reits einen schweren Standpunkt. Etwas bitter
schreibt Stüdl nach München an Karl Hofmann:
„Ich habe mir vorgenommen, nur solche Mitglie-
der und deren Gewinnung im Auge zu haben,
denen das Wort Deutsch kein Greuel ist." Daß es
gelang, „Präsidenten und Ehrenmitglieder der
größten deutschen Vereine in Böhmen und Prag"
heranzuziehen, gab der jungen Gründung das uns
blutsverwandte Gepräge. Nur so ist das Wunder
erklärlich, wie gerade von der Moldau her ein er-
schließerischer Auftakt in die Ostalpen kommen
konnte^ wie Stüdlweg und Stüdlhütte geworden
und wie die tatbewußte Begeisterung und Veteili-
gung aufflammte, die schließlich den ganzen Sude-

tenkreis so glücklich eingegliedert hat in die mäch-
tige Zweck- und Gedankenwelt unseres länder-
umspannenden Alpenvereins und die durch den
Wechselstrom steter Fühlungnahme bisher un»
geschehene Verschwisterung anbahnte, steigerte und
festigte.

Krieg und Nachkriegselend haben nicht der-
mocht, dies abzubrechen. Wi r wissen ja, daß Ab-
schnürung, äußere Umstellung, Gebiets- und Hut»
tenraub die Prager hart getroffen haben amd wis-
sen, wie tapfer und unbeirrt durch fremde Zwing-
Herrschaft sie ihr Los ertrugen und nach dem Ver»
lust des greisen Obmannes sich unter dessen Nach-
folger, Professor Geßner̂  wieder aufrichteten zum
Emporstieg in die alte Tradition. Sie gehen jedem
Fortschritt nach. Anknüpfend an die Meistergilde
ihres Vergsteigertums bilden sie eine treffliche
Iungmannschaft heran, haben ein Leben herzlicher
Kameradschaft mit Vorträgen, Bücherei, sind auf
der Höhe im Führer» und Rettungswesen und
wohlgeordnet in ihren Kutten- und Weganlagen
— wie ehedem, nur daß der Besitz verkleinert
ist auf die zwei Prager Hütten, die Stüdl- und
Iohannishütte, und doch schon wieder in der
Mörsbachhütte und der Vohemiahütte Neuerwer»
bungen verzeichnend. Dazu geben sie eigene Sek-
tionsmitteilungen heraus, wahren innigen Ein-
klang mit den Tochterverbänden und walten schir-
mend über diesen. 17 Zweige, verkoppelt zum
Sudetenverband (ungerechnet Warnsdorf), waren
allmählich als alpine Nachkommenschaft herange-
wachsen, jeder bestrebt, im Geistes- und Tat-
anschluß an den Gesamtverein voll Ehren zu be-
stehen. Ist nicht ein bewundernswertes Zeugnis
dessen die Sudetenhütte am Muntanitz. 1929 er-
baut, in Zeiten fremder Vedrängung also.

Drei von unseren Außenposten sind wiederum
zurückgekehrt, unter Geßner die vielgeprüften
Prager, unter Bernhardt und Schönwälder die
lieben Vergbrüder aus Brunn und Olmütz. Nie
wichen sie ab vom Schwur der Nürnberger Leit-
sätze, Heimattreue und deutschen Sinn hochzuhal-
ten und auch in aufgezwungener Abgetrenntheit
zu erfüllen. E. F. Hofmann.
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Vereinsangelegenheiten
Lehrgänge

die mit Genehmigung des Verwaltungsausschusses von den Iweigvereinen des T . A . V . veranstaltet
werden: ^

Zeit Standort Veranstaltender
Zweigverein Leiter

Art des
Lehrganges

Teilnehmer»
gebühr Anmerkungen

5. bis 17. Zuli
19. bis 31. Jul i
2. bis 14. Aug.

16. bis 28. Aug.

Kaunergrathütte
im Kaunergrat,
Ötztaler Alpen

Akademischer
Zweig Graz

Hermann
Vratschlo,

Kroisbach bei
Graz, Maria»
grünstraße 4

Eis. und Kletter»
turse

Volle Verpflegung,
Unterkunft und

Kursbeitrag
N M . 12?.-

Anfragen und An»
Meldungen an den
Leiter bis 1. Jul i , ab
1. Jul i Kaunergrat»
Hütte d. Akad. Zw.
Graz des D. A. V.,
Post Planggeroß,

Pitztal, Tirol.
Ausführliche «Pläne
werden zugesandt.

Führungen und Lehrkurse
veranstaltet vom Nheinisch-Westf. Vergsteigergauverband, Gaue IX, X, X I im Deutschen Alpenverein

Beginn

10. Juli

24. Juli
28. Juli
30. Juli

30. Juli

30. Juli

30. Juli

e. August

8. August

20. August
2. September
8. September

Gebiet

Oberwalderhütte

Verner Oberland
Otztal, Stubai

Kaunergrat

Gran Paradifo

Venedigergruppe

Montblanc,
italienische Seite
Südliches Wallis,
italienische Seite

Vergell und
Tisgrazia
Silvretta

Dolomiten
Dolomiten

Treffpunkt

Zell am See

Kandersteg
Landes

Feuchten

Aosta

Nosental

Courmayeur

Vreuil

Sondrio oder
Maloja
Schruns
Vozen

Franzensfeste

Art des Unternehmens

Eislurs für Fortgeschrittene

Mittelschw. bis schw. Eisfahrten
Leichtere Eisfahrten

Mittelschwierige bis schwierige
Eis» und Felsfahrten

Mittelschwierige bis schwierige
Eis» und Felsfahrten
Leichtere Eisfahrten

Mitlelschwierige bis schwierige
Eisfahrten

Mittelschwierige bis schwierige
Eisfahrten

Mittelschwiertge bis schwierige
Eis» und Fels fahrten
Leichtere Eisfahrten

Mittelschw. b. schw. Felsfahrten
Leichte Felsfahrten

Anmeldung an

K. Poppinger, Wien, 18. Bezirk,
Gustloffgasse 35

K. Sturm, KVln.SUlz, Sülzgürtel 26
W. Schassrodt, Essen, Gudulaftr. 15

TiPl . ' Ing. G. Vruns,
Köln.SUlz, Kyllburgerstraße 24

H. Schmitz, W.»Varmen,
v. Ehnernftratze 13

G. Schumacher, Gelfenkirchen,
Franz Seldte»Straße 30

K. Schmachtenberg,
Bielefeld, Lützowstraße 20
W. Nessel, W.»Varmen,

Werle-Straße 34a
K. Vuntroct, Aachen, Theaterplatz 7

W. Stork, Bochum, Liebfrauenstr. 16
H. Vrockers, Elsen»Grevenbroich

W. Emontfftohl,
Türen, Arsulinenstraße 2

Anmeldung spätestens 4 Wochen vor Beginn der Fahrten an die angegebenen Fahrtleiter. Führungsbeitrag N M . 20. - .
Nähere Auskunft ebendort. Dauer der einzelnen Fahrten etwa 8 bis 10 Tage. Der Anmeldung ist ein Verzeichnis der bisher
ausgeführten Bergfahrten beizufügen. Die Teilnehmerzahl ist beschränkt. Am die Devisenbeschaffung hat sich jeder Teilnehmer
selbst zu kümmern. Fahrtenpläne und Termine können noch geändert, die Türen selbst noch ausgedehnt werden. Bei
den schwierigeren Fahrten wird als selbstverständlich vorausgesetzt, daß sich keine Anfänger melden. Den Führern bleibt es
überlassen, nicht geeignete Teilnehmer abzulehnen oder, falls sich das mangelnde Können erst auf der Fahrt herausstellt, die»
selben im Talort zurückzulassen. Auf zweckentsprechende Ausrüstung ist zu achten. Zahlungen an das Konto des Gaugeschäfts»

führers, Herrn Heinrich Junker, Godesberg, Postscheck»Konto Köln 2777, erbeten.

Emheitsvorschriften für Hüttenbetrieb
Nahmensätze für Hüttengebühren

Gemäß Beschluß des H.A. vom 7. M a i 1938
gelten für das Jahr 1939 für alle allgemein zu-
gänglichen Hütten des T . A . V . für Mitglieder
des D. A. V . und Gleichgestellte nachstehende

R a h m e n s ä t z e 1939:

Bett mit Wäsche
Matratzenlager.

I m ganzen
Reichsgebiet

Neichsmarl

1.- bis 1.60
-.40 bis-.70

I n Liechtenstein
und Schweiz

Wäsche für Matratzen»
lager (vollständige
Wäschebeistellung) .

je Leintuch . . . .
Notlager
Eintr i t t

Franken

1.. bis 1.50
-.40 bis -.80

Keizgebühren:
2) im Gastraum . . keine
d) in den Schlafräumen bei

Zentralheizung höchstens . -.30

I m ganzen
Reichsgebiet

Neicksmark

bis -.50
bis -.25

-.25 bis -.40
bis -.10

I n Liechtenstein
und Schweiz

Franken

bis -.60
bis -.30

-.30
-.10

keine

-.35
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c) Schlafräume mit Ofenheizung werden nur auf
Bestellung geheizt. Die Selbstkosten des Brenn-
stoffes sind von den Benutzern zu gleichen
Teilen zu tragen.
Ferner g i l t :
1. Betten ohne Wäsche sind unzulässig. Sondeigebühr für

Wäsche in Betten ist nicht gestattet. Z u r Wäsche für 1 Bett ge»
hören: 2 Leintücher oder 1 Schlafsack aus Wäschestoff, 1 Kissen»
bezug, 1 Handtuch. D i e W ä s c h e st ücke s i n d b e i j e d e m
P e r s o n e n w e c h s e l z u e r n e u e r n . — Z u jedem Ma»
tratzenlagcr gehören (ihre Beistellung ist i n der Rahmengebühr
inbegriffen): mindestens 2 Decken, 1 Kissen mit waschbarem Wech-
selbezug. Wenn zu Matratzenlagern Wäsche verlangt wi rd, so
darf die Wäschegebühr bei mehrmaliger aufeinanderfolgender
Nächtigung nur einmal berechnet werden.

2. Doppelbelag von Lagern als Notlager ist nur mit Erlaub»
nls der Hüttenverwaltung gestattet.

3. Brennstoff für Koch- und Heizzwecke muß zum Selbst»
lostenpreis abgegeben werden.

4. EintrittZgebühr lann, muß aber nicht erhoben weiden. Sie
darf nur bei TageZbcnutzung erhoben weiden, nicht aber, wenn
genächtigt wi rd.

5. Öffentliche Abgaben dürfen auf die Lagergebühr zugeschla»
gen weiden. Zuschläge für andere (auch VereinZzwecke), insbe»
sondere Beleuchtung, sind unstatthaft.

De l Beschluß des Hauptausschusses ist gemäß früherer Ve»
Müsse der Hauptversammlung für die Zweigvereine bindend.

Hüttenverpflegung
Mitglieder, Jugendliche und solche Besucher,

die gemäß den Bestimmungen der Allgemeinen
Kiittenordnung Mitgliederrechte auf den Hütten
genießen, haben Anspruch auf das Bergsteiger»
essen, das zu folgenden Rahmensätzen verabfolgt
werden muß:

Es wird abgegeben:

I m ganzen
Reichsgebiet

Neichsmart

1. den ganzen T a g ü b e r :
-.20 bis -.301 Schale Kaffee mit Milch und Zucker

1 Liter Teewasser (heißes Trinkwasser)
samt Gedeck (Kanne, 1 Tasse, 1 Löffel)
für 1 Person
Für jede weitere Tasse 5 Neichspf. mehr.

1 Teller Erbswurst» (oder gleichwer»
tiger) Suppe

-.15 bis -.25

-.20 bis -.30
2. ab 12 Uh r m i t t a g s :

ein Tellergericht (Fertiggewicht der
Portion 500 Gramm), z. V . Nudeln
mit Käse, Linsen, Erbsbrei, Tiroler
Gröstl, Speckknödel mit Kraut. . -.40 bis-.60

ein Tagesgericht mit Fleisch oder eine
Fleischspeise mit Beilage im Ge-
samtgewicht von 600 Gramm (Ta-
gesplatte) -.70 bis 1.—

Nur das Mitglied hat Anspruch auf diese Preise für die ge.
nannte Verpflegung. Das NichtMitglied lann zwar dies« Speisen
ebenfalls verlangen, dach darf ihm dafür «in — von dem Zweig»
verein genehmigter — höherer Preis berechnet werden.

Daneben können selbstverständlich ungehindert
alle anderen sonst üblichen Speisen und Getränke
zu den von dem Iweigverein genehmigten Prei-
sen verabfolgt werden, doch soll in Hinkunft die»
ses einfache Vergsteigeressen die Grundlage der
gesamten Küttenbewirtschaftung sein.

Zur Hauptversammlung in Graz
Graz, die „Stadt der Volkserhebung", rüstet

zur würdigen Durchführung der diesjährigen
Alpenvereinstagung. Der aus allen Grazer Zwei»
gen und Iweiggruppen gebildete Arbeitsausschuß
gibt sich alle Mühe, diese Tagung glanzvoll und
zur bleibenden Erinnerung an die schöne, grüne
Steiermark zu gestalten. Zu Ausschmückungs-
zwecken werden noch große Edelweißabzeichen,
etwa 50 bis 60 cm Mindestdurchmesser, benötigt,
und es ergeht hiemit an alle Zweige des Reiches

die Bitte, solche Abzeichen, falls vorhanden, gegen
Ersatz der Versandkosten leihweise zur Verfügung
zu stellen. Um für die erforderliche Auflage der
Festschrift und des Festabzeichens sowie über die
Anzahl der benötigten Quartiere baldigst einen
Aberblick zu gewinnen, sind die Zweige gebeten,
schon jetzt die Anzahl der zu erwartenden Tagungs»
teilnehme? beiläufig anzugeben. Zuschriften in
beiden Angelegenheiten an den Zweig Graz, Neu»
torgasse 57/II, erbeten. R.

Aufruf zum Eintritt in das Alpenkorps!
Bergsteiger — Schiläufer — Alpinisten! Mitglieder des Deutschen Alpenvereins l

I m neuen Volksheer Großdeutschlands ist im
Vereich der Alpen das deutsche Alpenkorps er»
standen. Es umfaßt G e b i r g s j ä g e r und Ge-
b i r g s a r t i l l e r i e , außerdem alle Truppen»
einheilen eines modernen Heeres, darunter viele
motorisierte und technische Verbände, wie: Nach-
richtentruppen, Pioniere, Panzerabwehr» und
Panzer»Spähverbände, Kraftfahr' und Fahr»
abteilungen, Sanitätstruftpen, Fliegerabwehr-Ein-
heiten.

Der Dienst im XVI I I . Armeekorps (Alpen-
korps) ist bei allen Einheiten auf die Ausbildung
hervorragender Gebirgssoldaten eingestellt. Dem-
entsprechend vollzieht sich der Dienst des einzelnen
Gebirgssoldaten in erster Linie inmitten der Berg-
Welt unserer herrlichen deutschen Alpen. Der Dienst

in der Gebirgstruppe erfordert waffenfrohe Man»
ner, die Freude an Kampf und Karte haben. Das
Ringen um den Berg in allen Formen des Klet-
terns, Steigens und Schifahrens vermittelt die
großen Erlebnisse, die nur die Vergwelt und der
soldatische Dienst in ihr geben können. 3n der
dienstfreien Zeit und im Urlaub ist die Möglichkeit
gegeben, von truftpeneigenen Kutten große Berg»
fahrten durchzuführen und Erholung zu finden.
Diese sportliche Betätigung im Gebirge wird
dienstlich in jeder Beziehung gefördert. Bei Un-
fällen tritt volle dienstliche Fürsorge ein.

Die Standorte der Gebirgstrupften sind zu-
gleich die schönsten Gebirgsorte unserer Alpen,
z. V . Verchtesgaden, Admont, Vludenz, Vregenz,
Garmisch-Partenkirchen, Graz, Innsbruck, Klagen-

229



fürt, Kufstein, Landeck, Leoben, Lienz, Neichenhall,
Salzburg, Sonthofen, Spittal, Villach u. a.

Vor allem die bergfreudige und bergtüchtige
Jugend des Alpenraumes und feines Vorlandes
hat die E h r e n p f l i c h t , den Waffendienst bei
den Gebirgstruppen des Alpenkorps abzuleisten.
Darüber hinaus ist aber auch a l l e n Ange l ) ö-
r i g e n des Deu tschen A l p e n v e r e i n s im
gesamten Neichsgebiet der Eintritt in die Gebirgs»
truppe, 1., 2., 3. Gebirgsdivision, auf dem Wege
f r e i w i l l i g e r M e l d u n g durch bindende

Bestimmungen des Oberkommandos der Wehr-
macht offengehalten.

Diesen Weg sollten alle zum Waffendienst her»
anstehenden M i t g l i e d e r des Deutschen
A l p e n v e r e i n s beschreiten.

Jeder echte Bergsteiger, Schiläufer und Alpi»
nist wird sein Können gern in den Dienst einer
höheren Sache, des deutschen Vaterlandes und
seiner Wehrmacht, stellen.

Einzelheiten über Meldung und Truppenteile
sind bei den Iweigvereinen zu erfahren.

Naturschutz
Der Stunde Gebot — Naturschutz tut nvtl D i nke lacke r .

Der Landesjägermeister für das Land Bayern
an den Sonderbeauftragten für Naturschuh. Der
Landesjägermeisier hat von jedem Wildschütz»
gebiet eine Anzahl 25.000teiliger Karten verviel»
fältigen lassen. Infolge der erheblichen Kosten war
es naturgemäß nicht möglich, eine so hohe Auflage
dieser Karten zu'bestellen, als daß sie in größerer
Anzahl Ihren Zweigen hätten zur Verfügung ge»
stellt werden können. Wi r haben aber immerhin
den zuständigen Gau» und Kreisjägermeistern so»
viel Wildschutzgebietskarten übermittelt, daß die
einschlägigen Iweigvereine von diesen Dienststellen
einige Stücke kostenlos beziehen können.

Der Landesjägermeister bittet also, Ihre Zweige
anzuweisen, sich deswegen an den Gaujägermeister
für den Iagdgau Oberbayern, bzw. Schwaben zu
wenden.

Sobald sämtliche Wildschutzgebietsverordnun»
gen in Kraft getreten sind, beabsichtigt der Landes»
Wägermeister, die Grenzen und die freigegebenen
Wege in die gebräuchlichsten Wanderkarten ein»
drucken zu lassen, so daß sich die Bergsteiger vor
Antritt von Fahrten leicht über etwa gesperrte
Wege und dergleichen unterrichten können. Für
Ihre Mithilfe bei der Auswahl der hiernach in
Frage kommenden Wanderkartenverlage und für
etwaige Ratschläge wäre Ihnen der Landesjäger»
meister dankbar.

Die Unstimmigkeiten wegen der Beschilderung
der Wildschutzgebiete im Allgäu sind zurzeit
Gegenstand näherer Untersuchungen. Eine befrie»
digende Lösung wird sich auch hier bestimmt fin»
den lassen. ^ Landesjägermeister

für das Land Bayern.

Alpenvereinsbücherei, Alpines Museum und
Naturschutz. Seit Jahren hat der Alpenverein
auch die Pflege des Naturschutzes in den Ostalpen
in sein großes Aufgabengebiet miteinbezogen. Die
jüngste Entwicklung hat ihn mehr denn je im Ver»
ein mit seinen Vergwachten in Bayern, Tirol und
Kärnten und dem Verein zum Schütze der Alpen»
pflanzen und »tiere als besonderen Silfstruppen
zum Walter des gesamten Naturschutzes in den
deutschen Alpenländern berufen. So war und ist
es ganz natürlich, daß sowohl Alpenvereinsbüche»
rei wie Alpines Museum ihren Teil zu diesen Auf»
gaben beigesteuert haben und nach der großen Ver»
einheitlichung erst recht beizusteuern vermögen.

Die A l p e n v e r e i n s b ü c h e r e i hält acht
Zeitschriften, die den Naturschutzgedanken Pflegen.
Sie besitzt folgende Veröffentlichungen, in fast allen
Fällen von Anfang an: Das „Jahrbuch zum
Schütze der Alpenpflanzen und »Tiere" mit seinen
Vorläufern feit der Gründung dieses Vereines in
Bamberg 1900. Dann die „Blätter für Natur»
schütz", herausgegeben von dem seit 1918 uner»
müdlich und vorbildlich tätigen Bund Naturschutz
in Bayern. Ferner sind vertreten die einschlägt»
gen Zeitschriften Österreichs: die „Blätter für Na»
turkunde und Naturschutz", herausgegeben vom
Verein Österreichischer Naturschutz, jetzt Donau»
ländische Gesellschaft für Naturschutz und Natur»
Pflege. Vom Osterreichischen Naturschutzbund lie»
gen die seit 1934 erscheinenden Zeitschriften
„Kam" und „Iunghain" auf. Die heute größte
Monatszeitschrift für dieses Gebiet, der von der
Neichsstelle herausgegebene „Naturschutz", bisher
von Prof. Schoenichen geleitet, ist geschlossen vor»
Händen.

Darüber hinaus sind alle einschlägigen Auf»
sätze, die vom Naturschutz handeln, teils im Ver»
zeichnis der Bücherei, in dem dazu demnächst er»
scheinenden Nachtrage, teils in den Iahresbiblio»
graphien der Bücherei ausgezogen und unter dem
Schlagwort „Naturschutz" zusammengefaßt. Daß
die entsprechenden Veröffentlichungen des In» und
Auslandes in Buchform alle im wesentlichen vor»
Händen sind, bedarf kaum einer besonderen Er»
wähnung.

Das A l p i n e M u s e u m hat ebenfalls seine
schönsten Räume der Tier» und Pflanzenwelt der
Berge und in Verbindung damit auch dem Natur»
schütz gewidmet. Wi r sehen dort farbige Bilder
von Alpenpflanzengärten, Tafeln der geschützten
Pflanzen, Darstellungen aus der praktischen
Pflanzenschutzarbeit, gezeigt am Enzian, Diora»
men geschützter Alpentiere, ebenso Einzelsiücke in
vorbildlicher Aufstellung, ferner gute Nachbild««»
gen und Karten unserer bekanntesten Naturschutz-
gebiete in den Alpen. Eine gesonderte Auslage
zeigt dem Besucher die wichtigsten Bücher über
Alftentiere, Alpenpflanzen und ihren Schutz.

Erwähnt sei hier noch, daß auch die der Alpen»
Vereinsbücherei angegliederte L i c h t b i l d stelle
Lichtbildvorträge samt Vegleitworten über den
Naturschutz jederzeit ausleihbereit zur Verfügung
hat. Dr. K. V ü h le r .
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Die Edelweißspihe — ohne Edelweiß! Der
Speikkogel — ohne Speikl Berge verlieren ihren
uralten, naturgegebenen Namen! Nicht nur den
alpinen Frühlingsblumen droht durch die Unver-
nunft und die Selbstsucht vieler Leute die ganz»
liche Vernichtung. Es gibt auch ziemlich unschein»
bare Pflanzen, die ihres würzigen Geruches wegen
viel begehrt und deshalb von der gänzlichen Aus-
rottung bedroht sind. Ich nenne nur den Speik.
Auf den Höhenzügen der sieirischen Glein-, Stub»
und Koralpe war er so häufig, daß deren höchste
Erhebungen Speikkogel heißen. Aber — es war
einmal. Heute muß der Wanderer besonderes
Glück haben, soll ihm dort ein Speik zu Gesicht
kommen. Schuld daran sind nur zum Teil Jene
Ausflügler, die die Almen nicht verlassen können,
ohne ww ein Almsiier beim Abtrieb aufgeputzt zu
sein. Die gänzliche Ausrottung besorgen die ge»
werbsmäßigen Wurzelgräber. Damit ihnen ja
keine Pflanze entgeht, ziehen sie in größeren Ge»
sellschaften auf die Berge und bilden oben eine
Kette, deren einzelne Glieder keinen Fußbreit des
Almbodens außer acht lassen. Ich wollte im vori-
gen Sommer einem Nichtsteirer einen Speik zei»

gen. Von der Höhe des Gleinalpen-Speikkogels
bis zum Kreuzsattel fand ich n ich t e i n Stamm»
chen. Denn vor uns zog eine Korde von seHs Leu»
ten, die den ganzen Bergrücken schrittweise ab»
suchte. Um meine Bemerkung, daß das Ausreißen
des Speiks mit der Wurzel verboten sei, kümmer»
ten sie sich nicht. Zum Schluß war ich froh, nicht
verprügelt zu werden. Die besten Abnehmer für
solche „Ernten" sind bestimmte Geschäfte. Abhilfe:
Verbot nicht nur des Ver», sondern auch des An»
kaufes; Nachsuche in obigen Geschäften nach mit
Speik zubereiteten Waren und deren Einziehung;
Abstreifen der gefährdeten Almen durch Gendar»
merie, jedoch nicht durch uniformierte, die schon
von weitem zu erkennen ist; Verfolgung der ver»
dächtigen Leute bis zum Talort und von dort,
wenn nötig, Weitermeldung; Untersuchung der
Nucksäcke auf den Wegen und in den Wirtshäu»
fern nächst den Speikbeständen und auf den Bahn»
Höfen; strenge Bestrafung der Naturfrevler. Wird
der Schutz derartig streng ein paar Jahre durch»
geführt, so können sich die Bestände wieder er»
holen. 9;. A.

Naturdenkmale der deutschen Alpen
Die Vetrauung des Deutschen Alpenvereins mit ergriffen worden wären. Der Bestand dieses Herr»

der Naturschutzarbeit in den Alpen ist die Er» lichen Alpentieres ist erfreulicherweise im Anstieg
füllung eines lang ersehnten Wunsches aller begriffen.
Natur» und Vergfreunde. Diese neue, herrliche Unwiederbringlich aber sind unsere Großraub»
Aufgabe hat besonders uns Bergsteiger begeistert, riere dahin. 3n Deutschland wurde jetzt der
die wir schon längst um die Schönheiten und die V r a u n e V ä r als geschütztes Tier erklärt, um
Neize der deutschen Alpenwelt gebangt haben. so zu verhindern, daß die hin und wieder ein»

Wer in den vergangenen Jahrzehnten beob» wechselnden Bären (Karawanken usw.) gleich wie»
achtet hat, wie viele Tier» und Pflanzenarten ihre der getötet würden. Meister Petz war früher in
Heimat in unseren Alpen verloren, der mußte die den Alpen ein bodenständiges Tier, wie zahlreiche
Zeit kommen sehen, da unsere Berge auch des letz» Ortsnamen beweisen. So war die „Virnlücke"
ten ehrwürdigen Naturdenkmales beraubt worden (Värenlücke) im Krimmler Achental ein alter Vä»
wären. Damit aber wäre es um die Schönheit der renwechsel. Gleiches Schicksal erlitt unsere größte
deutschen Alpen geschehen gewesen. Kein Wille Raubkatze, der Luch s. Auch er wird heute dort,
hätte vermocht, unseren Bergen wieder den Zauber wo er noch vereinzelt vorkommt, das ganze Jahr
zu verleihen, der ihnen durch Gottes Gnade zuteil über geschont. Nach Meldungen steht fest, daß
wurde! (Siehe Karst!) Hier sei nur die Aus» auch die Wildkatze in Deutschland noch vorkommt,
setzung des A l p e n st e inbockes erwähnt. M i t Ebenso war der W o l f heimisch in unseren Alpen,
unendlichen Mühen und Kosten scheint es nun zu Heute ist er, so wie der Bär, ganz seltenes
gelingen, dieses edle Wild, das seinerzeit die Alpen Wechselwild („Vauernschreck").
bewohnte, wieder da und dort anzusiedeln. I n Man versucht nun, einige dieser Tiere in freier
Salzburg boten einst die Bischöfe alles auf, um Wildbahn (Vanngebieten) zu erhalten und für
den Steinbock zu erhalten — vergebens! Zu be° etwaige Wild- oder Viehschäden Ersatz zu leisten,
gehrt war das Wildbret, besonders von Wilderern. Eine Wiederbesiedlung kostet aber viel Geld und
Der Aberglaube des Volkes schrieb verschiedenen Mühe und ist oft gar nicht mehr möglich. M i t
Teilen des Wildes geheime Heilkräfte zu. So leuchtendem Beispiel geht auch hier seit drei Iah»
wurden die letzten Tiere dieser Art um 1800 im ren der D. A. V. voran, indem er nachgewiesene
Iil lertal abgeschossen.

Ähnlich wäre es wohl auch der Gemse er
Schäden, die z. V . durch A d l e r entstehen, ver»
gütet. 3n großzügiger Weise erkannten gerade

gangen, wenn nicht vorzeitig Vorsichtsmaßregeln bergsteigerische Kreise, daß die Erhaltung des
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königlichen Vogels in unseren Alpen wohl solche
Opfer wert wäre. Oder sollte es dazu kommen,
daß dieses Sinnbild deutscher Kraft und Würde
nur mehr im Wappenschilde weiterleben darf?!
Außer einer natürlichen Auslese, die die Groß»
raubvögel unter dem Wildbestand besorgen, wer»
den auch Seuchen, wie z. V. die gefürchtete Gem»
senräude, oft schon im Keime erstickt. Dort, wo
diese Feinde nicht vorhanden sind, müssen oft
hunderte und tausende Stück Wildes verenden.
Bemerkenswert ist die Tatsache, daß der S te i n»
a d l e r ursprünglich auch die Ebene bewohnte und
auf Bäumen horstete. Erst die Verfolgung durch
den Menschen hat ihn zum „Kulturflüchter" wer-
den lassen, der nur mehr die einsamsten und un-
zugänglichsten Stellen der Alpen bewohnt. Er»
freulicherweise werden in den letzten Jahren wieder
eine Anzahl neuer Adlerhorste in den deutschen
Bergen gezählt. Ein anderer König der Lüfte, der
L ä m m e r g e i e r , ist in den Ostalpen wahrschein»
lich für immer ausgerottet, wenn nicht doch noch
eine Neuansiedlung gelingen sollte.

Ein Schulbeispiel, wie günstig sich ein vernünf»
tiyer Naturschutz auswirken kann, ist das G e»
b l r g s m u r m e l t i e r . Amon schreibt darüber
noch im Jahre 1931 in seinen Verbreitungs»
kärtchen: „Heutige angestammte Verbreitung in
den österreichischen Alpen in Vorarlberg und Ti»
rol, in Wesikärnten und Westsalzburg schon selten."
Das trifft heute schon nicht mehr zu. Hofrat Prof.
Schlesinger berichtet darüber in den „Blättern für
Naturschutz und Naturkunde": „Das Murmel»
tier fehlt ursprünglich im Vurgenland, in Kärnten
und Niederdonau und wahrscheinlich auch in Ober»

donau. Es ist in den übrigen Ländern in stärkerer
Zunahme begriffen. 3n Salzburg kommt es am
Hochkönig, im Hagen» und Tennengebirge, im
Steinernen Meer, in den Nadstädter Tauern, im
Stubachtal, Nauriser und Gasteiner wie im Klein»
arltal vor. Der frühere Stand von 3000 Stück hat
sich auf 5800 vermehrt...." (1937!)

Ein Vertreter aus der Eiszeittierwelt ist das
heute noch weit verbreitete und wenig menschen»
scheue Schneehuhn . Weit seltener kommt das
S t e i n h u h n , das durch die stark gebänderten
Weichen erkenntlich ist, in den deutschen Alpen vor.
Ein Juwel unserer Berge ist der A l p e n m a u e r »
l a u f er. Sein gaukelnder Flug und die präch»
tige Notfärbung des Gefieders lassen ihn fast wie
einen großen fremdländischen Schmetterling er»
scheinen. 3m Gegensah zu der stark verbretteten
A l p e n d o h l e ist die A l p e n k r ä h e — am
roten, gebogenen Schnabel kenntlich — sehr selten.
Häufiger ist der große K o l k r a b e , der auch zu
den „Kulturflüchtern" wie Ahu und Adler zählt.

Alle diese Alpentiere zeigen Eigenheiten, die es
ihnen ermöglichen, in diesen Höhen leben zu kön»
nen (Winterschlaf, Dunkelfärbung, Kältestarre,
Flugunvermögen usw.). Schon darum ist die Er»
forschung des Lebens unserer Alpentiere anziehend.
Vom T a n n e n h ä h e r („Iirbelkratsche") unserer
deutschen Alpen wissen wir noch wenig. Dafür um
so mehr von amerikanischen und australischen Vö»
geln! Bedenkt man, mit welchen Schwierigkeiten
der kleine S c h n e e f i n k in den eisigen Höhen
der Dreitausender um sein Dasein zu kämpfen hat,
so begreift man es fast nicht, daß dieser Vogel es
noch zuwege bringt, eine Kinderstube zu betreuen.
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Wie sieht es nun mit der Pflanzenwelt der
deutschen Alpen aus? Daß auch deren Vertreter
„Anpassungserscheinungen" zeigen, die sie dazu be»
fähigen, in den Höhen bis 4000 m durchhalten zu
können, ist bekannt (Zwergwuchs, Fettblätter, No»
settenbildung, Haarkleid usw.). Ebenso ist es all»
gemein bekannt, daß ein großer Teil unserer AI»
penpflanzen „gesetzlich geschützt" ist. Visher aber
haben diese Gesetze versagt. Das beweist der Rück»
gang an Artenreichtum und die völlige Ausrot»
tung mancher Art. Naturschutz heißt, daß die in
ihrem Bestände gefährdeten Pflanzen erhalten
und auch andere Arten geschont werden, da gerade
das Massenvorkommen einer Pflanze der Land»
schaft einen zauberhaften Reiz zu verleihen ver»

mag. Man denke nur an die blühenden Narzissen»
und Krokuswiesen unserer Voralpen und an die
blumenübersäten Matten einzelner Hochalpen!
And da sind es nun durchaus nicht immer die
Bergsteiger, die sich gegen die Naturschutzgesetze
versündigen. Der richtige Bergsteiger verzichtet
ohnehin bewußt auf jeden Vergblumenraub, in der
Erkenntnis, daß er vorbildlich auf die Massen der
Neulinge wirken muß. Schlimm steht es aber mit
den Einheimischen, die Pflanzen bündelweise an»
bieten oder korbweise auf den Markt bringen. M i t
der Ausdehnung des Reichsnaturschutzgesetzes auf
die Ostmark sind aber die Zeiten des Vlumenrau»
bes wohl endgültig dahin.

Bergfrieden . . .
Die letzten Tage des Hornungs war es — da

säßen zwei Schifahrer rastend auf einem ostmär'
kischen Berggipfel und genossen die herrliche
Nundsicht und freuten sich der göttlichen Nuhe, die
über die Schrofen und Gräben, die Latschenfelder
und Steillahner, über die blauschattenden Wälder
zu ihren Füßen sich breitete.

Ein Kolkrabenpaar, Allvater Odins heilige
Vögel, zieht sausenden Flügelschlages durch den
Äther, eine Schar Alpendohlen tummelt sich im
Aufwind, und ein kleines Nudel Gams steht zwi»
schen sturmzerzausten Wetterfichten an einem
Hang, den Lahn und Sonne vom Schnee befreit.

Vertraut, die Nähe von Menschen nicht
ahnend, suchen die zeitweise sichernd aufwerfenden
Altgeißen, die drolligen Kitze und die noch immer
zu den Müttern sich haltenden Jährlinge wie noch
weitere jüngere, an den kaum luserhohen Krücken
kenntliche Stücke hier ihre karge Äsung: von Herbst»
Trockenheit und Frost rasch zum Absterben ge-
brachtes und so noch nährstoffreiches Dürrgras
zupfen sie zusammen mit duftendem Gekraut zwi»
schen dem Gestein ab, feine Bartflechten, die ihnen
aus dem knorrigen Geäst fast in den Äser hängen,

nehmen sie gern als Zukost, und besonders schmack-
haft deucht ihnen ein saftiges Iweiglein der Felsen»
birne oder der dem Boden sich anschmiegenden
I w ergweide.

Harte Wochen, während denen ungeheure
Schneemassen Almlichten und Karmulden bedeck»
ten, liegen hinter dem Rudel. 3m Windschatten
der Abstürze, in Gufeln und unter breitästigen
Bäumen mußte es Schutz suchen und die aller»
nötigste Nahrung sich mühsam mit den stählernen
Vorderläufen aus dem Schnee schlagen, um nicht an
Hunger und Entkräftung elend zugrunde zu gehen.

Nun gilt es, die schönen Tage zu nützen, neue
Kräfte durch reichliche Äsung zu sammeln, um der
Wetterunbill des langen Vergwinters gewachsen,
zu sein.

Ganz versunken sind die beiden Schifahrer im
Anblick des scheuen Vergwildes. Jedes laute
Wort, jede hastige Bewegung vermeiden sie, um
das Idy l l nicht zu stören. Sie, die selbst im
Kampf mit dem Berg die furchtbare Größe der
Natur schon erkennen und erfühlen durften, sie
wissen auch um die Not der Kreatur, und deshalb
könnten sie nie und nimmer dem freien Getier

Interessantes über Wettermäntel. Von F. R.
M i t dem Frühjahr beginnt wieder die Zeit der Bergtouren. Um bei diesen Touren den gesund»

Zeitlichen Wert zu erhöhen, tst eine zweckmäßige Bekleidung dringend notwendig. Als Wetterschutz dient
im besonderen Maße ein echter oberbayerischer Lodenmantel, der alle hygiemschen Ansprüche erfüllt.
Sein leichtes Gewicht, die Luftdurchlässigkeit, das weiche Gewebe, seine angenehme Wärme machen ihn
so beliebt. Aberall leistet er in Wind und Wetter schützende Dienste, man ist gut angezogen, und die
Kleidung darunter bleibt, infolge der regendichten Imprägnierung, trocken.

Die bekannte (1880 gegründete) Firma Fritz Schulze, München 22, Maximilianstraße 40, stellt
auf Grund 59jähriger Erfahrung die echten oberbayerischen Lodenmäntel her, die Weltruf genießen.

Verlangen Sie, bitte, bei Bedarf Muster und Katalog Nr. (Ü25 mit vielen Modellen für Damen,
Herren und Kinder, die Ihnen gegen franko Rücksendung kostenlos übermittelt werden.
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ihrer geliebten Berge als „Störenfried" gegen-
übertreten.

Da hören sie hinter sich Stimmen.
Ein kleiner Trupp Schifahrer, darunter ein

Mädchen, kommt auf ihren Rastplatz zu.
Durch Abwinken und Zeichengeben gelingt es,

die sich rasch Nähernden zum Schweigen und zur
Vorsicht zu veranlassen.

Freudig überrascht und erregt sind die An»
kömmlinge, als sie erfahren, daß sie hier Gemsen,
für sie, die weit draußen im Tiefland beheimatet,
die ersten Gemsen ihres Lebens, zu sehen Ge-
legenheit finden sollen.

Aber das „Gemsensehen" ist nicht so einfach.
Die dunklen Gams sind zwischen den schwärz»

lichgrünen Latschenbüschen, den ausgeaperten Erd»
abrutschungen und den Schlagschatten von Felsen
und Bäumen für den, dem nicht die Umrisse der
ruhig verharrenden Tiergestalten als etwas Ve»
kanntes ins Auge fallen, der nicht auf jede kleinste

Bewegung in dem vor ihm liegenden Gelände zu
achten gewohnt, ist, nicht leicht auszunehmen.

So dauerte es auch eine Weile, bis nach vor»
sichtigem Deuten und geflüsterten Hinweisen die
fremden Schifahrer das noch immer vertraute
Gamsrudel sahen — bis auf das Mädchen. Das
sah trotz aller Bemühungen nichts davon. And ge>
rade das Mädchen wollte doch so gern auch ein»
mal Gemsen, echte, wilde Gemsen, sehen!

Zehn Minuten dauerten nun schon die gemein»
samen Bemühungen, da zog ein Kitz, das sich et»
was vom Nudel weg in der Sonne wiederkäuend
niedergetan hatte, eilig seiner inzwischen höher
hinaufgewechselten Mutter nach.

Diese Bewegung war nicht zu übersehen, der
Bann war gebrochen.

„Jetzt sehe ich die Gemsen! Ach ja, das ist ja
eine ganze Herde! N u n w o l l e n w i r a b e r
m a l t ü c h t i g b r ü l l e n ! " K. E p p n e r .

Personalnachrichten
Ehrungen Nachrufe

Unsere Goldenen Iubilare. Z w e i g M ü n -
chen: Anton F a s o l d , Iollfinanzrat i. N.
(München); Dr. Felix P l i e n i n g e r, Sochschul-
Professor i. N. (Stuttgart). — Z w e i g Ober-
l a n d : Anton D o r n , Bankbeamter (München).

Wolfgang Scholz 1'. Einem tragischen Geschick
ist am 5. März d. I . der Parteigenosse Wolfgang
Scholz in Wien zum Opfer gefallen. M i t ihm
fanden seine Gattin und sein Sohn den Tod.
Ein Träger des Goldenen Ehrenzeichens der
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NSDAP. , ein vielfach ausgezeichneter Offizier des
großen Krieges, ein Mensch, mit dem uns gemein»
same Ideale und gemeinsame Arbeit verbunden
haben, und ein Kamerad im besten Sinne des
Wortes ist damit von uns gegangen. Als leiden»
schaftlicher Vekenner der Bewegung Adolf Hitlers
kämpfte Wolfgang Scholz unablässig für den Sieg
der nationalsozialistischen Idee in Osterreich und
in seiner engeren Heimat Wien.

Als im Winter 1936 vom Deutschen Berg-
sieigerverband in München und dann vom Gau
Tirol der Gedanke aufgegriffen wurde, für die
Ostmark-Reisenden aus dem Altreich ein Ver»
zeichnis der vom nationalsozialistischen Stand»
Punkt empfehlenswerten Betriebe und Gaststätten
aufzustellen und zu veröffentlichen, um damit die
Parteigenossen, in der Ostmark zu unterstützen und

, den Strom der Reisenden in die empfehlenswerten
Betriebe zu lenken, da war es Wolfgang Scholz,
der diesen Plan von der damaligen Landesleitung
Osterreich aus bearbeitete und in kürzester Frist
die Auswahl unter den Gaststätten zuverlässig be-
reitstellte, so daß der Deutsche Vergsteigerverband
das dreibändige Gaststättenverzeichnis für Öfter»
reich im Sommer 1937 der Öffentlichkeit über»
geben konnte. Diese Arbeit, die zu einem guten
Teil dem Verschiedenen zu verdanken ist, fand den
ungeteilten Beifall der maßgebenden Stellen in
Partei und Staat, und seitdem gehörte Wolfgang
Scholz zu den Mitarbeitern des Deutschen Berg»
steigerverbandes (nunmehr des D. A, V.), zu dem
enge Bande menschlicher und kameradschaftlicher
Art bestanden. Seine beispielgebende Treue und
Opferbereitschaft der Bewegung gegenüber hatte

sich oft gezeigt, am deutlichsten für den Außen»
siehenden, als er fünfmal an Stelle seines Na»
mensvetters in den Kerker wandern muhte und
dieses Mißgeschick schweigend ertrug, trotzdem
seine Existenz vernicktet wurde und seine Familie
bittere Not litt. Die Idee war ihm heilig; ihr
opferte er alles, seine Freiheit und sein Familien»
glück, und selbst die dienstlich schwerste Maßrege»
lung konnte seine Begeisterung und seinen Einsatz
für die Befreiung der Ostmark nicht beein-
trächtigen.

Auch nach der Machtergreifung in der Ostmark
war Wolfgang Scholz der einfache, bescheidene,
uneigennützige Arbeiter am Werk unseres Führers.
Das Ehrenamt der Gaurichter der NSDAP,
füllte er mit dem Bewußtsein seiner im Kampfe
gestählten klaren Weltanschauung aus. überall
stellte er seine Kraft und Kenntnis dem Aufbau
in der Ostmark zur Verfügung. Es gab kaum ein
Gebiet, wo er nicht erfolgreich tätig war. Nun ist
er — fast genau ein Jahr nach dem großen und
beglückenden Erlebnis, nach der Wiedervereinigung
der Ostmark mit dem Reich unter Adolf Hitler —
zusammen mit seiner Gattin und seinem Sohne
heimgegangen. Paul B a u e r .

Iustizrat Hermann Aflacker -j-. Am 23. März
entschlief der langjährige Führer des Zweiges
Kamburg, unser Ehrenmitglied Iustizrat Hermann
Uflacker, im 79. Lebensjahre. Der Verstorbene hat
in den Jahren 1924 bis 1934 unseren Iweigverein
geleitet. Er übernahm ihn in kritischer Zeit und
führte ihn zu weiterem Aufstieg; die Geschichte
des sechsten Jahrzehnts seines Bestehens, in dem
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bebeuienden Hellwerte des guien Mittels für Erkrankungen der
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wir zwei Hüttenbauten durchführten, ist untrenn-
bar mit seinem Namen verbunden. Er gehörte
dem Iweigverein seit dem Jahre 1895 an und trug
das Ehrenzeichen für 40jährige Mitgliedschaft.
Wir werden ihm unsere Verehrung über das Grab
hinaus bewahren.

Abschied vom Lusenberger. Am 16. Februar
wurde der bekannte Bildschnitzer und Maler Josef
Theodor M o r o d e r , genannt der Lusenberger,
aus einem an Arbeit und Erfolgen reichen Leben
im 93. Lebensjahr abberufen. Aus einem alten
Südtiroler Vauerngeschlecht stammend, hatte er in
Groben und auf der Akademie in München seine
künstlerische Ausbildung erhalten und wurde später
Meisterschüler Franz von Defreggers, mit dem ihn
eine enge Freundschaft verband. Mitte der sech-
ziger Jahre erbte Josef Moroder von seinem Onkel
den Lusenbergerhof in St. Ulrich, und bald dar-
auf führte er die schöne Anna Maria S e n o n e r ,
die Tochter des Adlerwirts, heim. Eines seiner
bedeutendsten Bildwerke, die Madonna in der
Hauptkirche zu St. Ulrich, trägt die feinen Züge
Anna Marias.

Nach dem frühen Tode seiner ersten Frau er-
fuhr das Kunstschaffen Moroders eine große
Wandlung. Für lange Jahre ruhte die Schnitzerei;
der Künstler wandte sich der Malerei zu. Seine
Modelle waren hauptsächlich alte Südtiroler Cha»
rakterköpfe und Kinder. Das Bi ld des alten Ja-
gers, der eben den letzten Schuß tut, erlangte
Weltruf und erhielt auf der Ausstellung in

St. Louis den ersten Preis. Mehrere Werke Mo-
roders befinden sich im Museum Ferdinandeum in
Innsbruck. Moroder unterhielt in St. Ulrich eine
ständige Kunstausstellung, die neben seinen Genre»
bildern und farbigen Holzreliefs aus dem Leben
der Vergbauern auch Schnitzereien seiner Schüler
sowie zahlreiche Altertümer und Trachtenfiguren
zeigte; einige derselben hat das Berliner Trachten-
museum erworben.

I n seiner Heimat hatten Neid und Mißgunst
ihm den Aufstieg zu wahrem Künsilertum schwer
gemacht. Es bedurfte seiner ganzen unbeugsamen
Willensstärke und des unerschütterlichen Glaubens
an seine künstlerische Berufung, um sich durchzu-
setzen. Als Lehrer der Fachschule in St. Christina
war Moroder bestrebt, den Nachwuchs aus dem
rein Handwerksmäßigen in künstlerische Bahnen
zu lenken. Von großem Einfluß auf das Schaffen
Moroders war seine zweite Frau Felicitas, geb.
U n t e r p l a t z e r, die ihm zu vielen seiner Werke
die Anregung gab. Auch diese zweite Ehe war sehr
glücklich; aus ihr entsprossen zahlreiche Kinder.
Fünf Söhne Moroders kämpften im Weltkrieg
für ihr Vaterland, einer von ihnen auf dem hoch»
sten Abschnitt der ganzen Front, auf dem Ortler.

Um Grödens Altertümer vor dem Zugriff Un-
berufener zu schützen, sammelte Moroder, zusam«
men mit seinem Schwiegervater Unterftlatzer, diese
Schätze. Einen Nuf als, Professor an die Kunst»
akademie in München lehnte er ab; er wollte in
seiner schönen Heimat bleiben. Wundervoll ge»

Ein guter Nat für die Bergtour:
Dextrv'Energen, die vielfach bewährten, natiir.
lichen Energiespender, mitnehmen! Tann werden
die Anstrengungen des Aufstiegs leicht über,
wunden, Erschöpftmgserfcheinungen ausge»
schaltet, denn ichon einige Täfelchen Dextro»
Energen erhöhen die körperlichen und geistigen
Kräfte, verleihen neue Spannkraft, Frische und
Ausdauer und machen die Bergfahrt so zum
herrlichen, unvergeßlichen Erlebnis. Dextro»
Energen ist erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Reformhäusern. Päckchen 30 Pfennig.

Hochleistung durch Dextro-Energen!
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legen ist dieser Hof auf dem Lusenberge. Aus dem
Atelierfenster schweift der Blick über das grüne
Tal zu den Waldhängen, über denen der Riesen»
bau des Langkofels wie ein gotischer Turm empor-
strebt.

Als ich im September 1934 den Lusenberger
besuchte, war der Siebenundachtzigjährige noch er-
staunlich rüstig. Aufrecht, in geradezu königlicher
Haltung stand er inmitten seiner Kinder und Enkel,
die ihn in seinem hohen Alter mit ihrer Liebe
umgaben.

Als Gröden für immer vom Lusenberger Ab»
schied nehmen mußte, zeigte es sich, wie geschätzt er
als Mensch und Künstler war. Seine letzte Fahrt,
auf der ihm die Grödener in ihren uralten Trach»
ten mit feierlichen Klängen das Geleit gaben, glich
einem Triumfthzug.

I n dem Roman „Der Lusenberger" hat die
Grödnerin Maria Veronika R u b a t s c h e r das
reiche Leben Josef Moroders geschildert und dem
Künstler ein bleibendes Denkmal gesetzt.

Dr. Erwin K o s s i n a .

Hütten und Wege
Gubener Hütte und Gubener Arbeitsgebiet.

Der Zweig Guben plant eine Erweiterung der an
sich kleinen und bescheidenen Kutte. Das ausge-
dehnte Arbeitsgebiet und die günstige Lage der
Hütte können über den Mitgliederbestand des
kleinen Zweiges Guben von nicht ganz 100 Mit»
gliedern hinaus noch einer großen Zahl weiterer
Angehöriger des D. A. V. bergsteigerische Vetäti»
gung bieten. Aus diesen Gründen sucht der Zweig
Guben Fühlungnahme mit einem anderen Zweige,
mit dem zusammen die Pläne für einen Ausbau
der Hütte und einer darauffolgenden weiteren Er-
schließung des Gebietes in gemeinsamer Arbeit
verwirklicht werden können.

Pächterwechsel auf Vorderlaiserfelden. Georg
S i x t , der bekannte Bergsteiger, verließ Ende
Apri l die schon von seinem Vater bewirtschaftete
Vorderkaiserfelden-Hütte des Zweiges Oberland
und übernahm dafür den Gasthof Dollinger in

' Innsbruck-Mühlau. Sein Nachfolger auf Vorder-
kaiserfelden ist Franz S t ö g e r d. I . , einer der
tüchtigsten unter den Kufsteiner Bergführern.

Ingolstädter Haus und Niemannhaus am
Steinernen Meer (Zweig Ingolstadt). Ersteres ist
bis über Pfingsten, letzteres ab 25. Ma i ständig
bewirtschaftet. Aufstieg von Weißbach im Saal-
achtal.

Das Schiestlhaus des Zweiges Turisienklub
(Gruppe Wien) auf dem Hochschwab wurde durch
Franz G r a b er neu in Pachtung übernommen
und ist seit 1. März 1939 wieder ständig bewirb
schaftet.

ilngebetene Gäste in der Sulzenauhütte des
Zweiges Leipzig. Einer Streife des Vezirkszoll»
kommissars in Steinach am Brenner gelang es,
in der Sulzenauhütte zwei Wilderer festzunehmen,
die mit Jagdgewehren und Munition ausgerüstet
waren. Sie waren mittels eines alten verrosteten
Hüttenschlüssels in die Hütte eingedrungen und
dürften schon länger dort gehaust haben. Die bei-
den Wilderer wurden von der Iollstreife gefaßt
und der Gendarmeriestation Neustift übergeben,
um nach Innsbruck eingeliefert und der gebühren-
den Bestrafung zugeführt zu werden.

. - .50.1 . - . 1.54 U5n
utcl»:

Hornhaut, Schwielen, Warzen und dergl. werden ras
und schmerzlos entfernt mit Efasit'Hühneraugen'Tinl» I
tur. Ein neuartiges, hervorragend bewährtes Spez»al»

! Präparat mit starker Tiefenwirkung. Preis R M —.75.
I allen Apotheken, Drogerien und Fachgeschäften
auch Efasit'Fußbad, »Oreme und »Puder erhältlich.
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Iweigvereinsnachrichten
Iweig Breslau. Der langjährige und verdiente

Vorsitzende des Zweiges B r e s l a u , Oberstleut-
nant v. Kevke , war infolge seiner Versetzung als
Kommandeur des Wehrbezirkskommandos nach
Spittal in Körnten genötigt, die Führung des
Iweigvereins niederzulegen. I n der Jahres-
versammlung wurden die Verdienste v. öepkes
durch Ernennung zum E h r e n m i t g l i e d ge-
würdigt. — 3m Jul i wird der Iweig eine Ge-
meinfchaftsreise zur 65. Tagung des D. A. V. in
Graz veranstalten, wobei Bergfahrten im Dach-
steingebiet und in der Steiermark vorgesehen sind.

70 Jahre Iweig Berlin des D .A .V . 3n der
kürzlich stattgefundenen Jahresversammlung ver
abschiedete sich der bisherige Vereinsführer Kom-
merzienrat Dr. d. o. K a u p t n e r , der seit 50 Iah-
ren Mitglied, seit 28 Jahren in der Vereinsleitung
und seit 16 Jahren als Vorstand tätig war. I n
Anerkennung seiner großen Verdienste wurde er
zum E h r e n f ü h r e r des Iweiges Berlin er-
nannt. Auch der Führer des D. A. V., Reichs-
minister Dr. Seyß-Inquart, übermittelte Dr.

Kauptner den Dank für die in 50 arbeitsreichen
Jahren bewiesene Treue. I u m Nachfolger und
Vereinsführer wurde einstimmig Dr. Borchers
gewählt, der durch seine Forschungsreisen nach
Pamir und in die Cordillera Bianca in Peru
bekannt geworden ist. Dr. B o r c h e r s war von
1929 bis 1938 3. Vorsitzender des H.A. und ist
zurzeit S o n d e r b e a u f t r a g t e r f ü r das
K a r t e n w e s e n des D. A. V . Durch seine lang-
jährige Tätigkeit in der Reichsfinanzverwaltung
ist er mit dem Verwaltungs- und Finanzwesen
bestens vertraut, Ende 1936 erfolgte seine Ve-
rufung in den Generalstab des Heeres.

Fest des 40jährigen Bestehens des Iweiges
Oberland (München). — FaUenhütte in Zukunft
Adolf Sotier-Haus. Der Iweig Oberland beging
seine 40jährige Stiftungsfeier mit einem Fest-
abend, der durch die Anwesenheit zahlreicher
Eh rengäs te , Vertreter der Partei, der obersten
Reichs- und Landesbehörden, des Oberbürger»
meisters der Hauptstadt der Bewegung, der Ge-
birgstruppen der Wehrmacht und des Führers des
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D. A. V. sowie des Sauptausschusses ausgezeich-
net war. Das Fest wurde auch zu einem Ehren-
abend für den langjährigen Vereinsführer, Ge-
neralstaatsanwalt i. N. Adolf S o t i e r , mit der
Überreichung einer Ehrenurkunde, wonach die in
schwerer Notzeit als Gemeinschaftsarbeit entstan»
dene F a l k e n h ü t t e im Karwendel zukünftig
Adolf Sotier-Saus genannt wird als Zeichen der
Anerkennung und des Dankes für ein gerüttelt
Maß von Verdiensten um die Entwicklung des
drittgrößten Alpenvereinszweiges im Altreich. Der
Führer des D. A. V., Reichsminister Dr. Sey ß-
I n q u a r t , gab zu dieser Ehrung um so freudi-
ger seine Zustimmung, hat doch Generalstaats'
anwalt Sotier neben der Bürde der Vereins»
führung als Mitglied des Kauptausschusses und
des Verwaltungsausschusses während verschiedener
Amtsperioden unermüdliche und fruchtbare Arbeit
geleistet. Das kam auch mit dem Glückwunsch»
schreiben des Führers des D. A. V. und aus dem
Munde seines Vertreters, R. A. Dr. K a r t »
m a n n , zum Ausdruck, der gleichzeitig auch die
Grüße des öauptausschusses und der Münchner
Schwestervereine überbrachte. Direktor V e h r vom
Stadtamt für Leibesübungen sprach im Auftrag
des Oberbürgermeisters der Kauptsiadt der Ve»
wegung, Reichsleiter Fiehler. Die Gefühle des
Dankes für die Arbeit zum Wohle der Allgemein»

heit und zur Ertüchtigung der Jugend fanden eine
greifbare Form mit der V e r l e i h u n g der
S i l b e r n e n E h r e n p l a k e t t e der Haup t»
stadt d e r V e w e g u n g an Generalstaatsanwalt
Sotier, der die Auszeichnung auch als eine Ehrung
des Zweiges Oberland in seinem Jubeljahr ent»
gegennahm. M i t der Feier war auch die Ver-
leihung von Ehrenzeichen für 50-, 40» und 25jäh°
rige Mitgliedschaft, darunter 12 G r ü n d u n g s»
M i t g l i e d e r , verbunden. Anton D o r n , Bank»
beamter i. N. in München, erhielt für 50jährige
Mitgliedschaft des D. A. V. das Goldene Ehren»
zeichen und als Mitgründer des Zweiges Ober»
land das Ehrenzeichen für 40jährige Treue.

70 Jahre Sektion Schwaben. Am 25. März
feierte die Sektion Schwaben in Stuttgart ihren
70jährigen Bestand; der Führer des D.A.V. ,
Neichsminister Dr. S e y ß » 3 n q u a r t , über-
brachte selbst die Wünsche des Gesamtvereins
und gedachte zuerst der Bedeutung Stuttgarts
und der Sektion Schwaben für den ganzen
Alpenverein und der besonderen Verdienste
des Stuttgarter Verwaltungsausschusses. M i t
dem Hinweis auf die fruchtbare Mittlerrolle der
früheren reichsdeutschen AV.»Mitglieder in der
Vertiefung der völkischen Verbundenheit zwischen
Reichsdeutschem und Ostmarkdeutschem und in der
Weckung des Verständnisses für die Lage und das
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Empfinden des Alftendeutschen und der Liebe zu
den Bergen im Altreich leitete der Vereinsführer
über auf die umfassende politisch-erzieherische Ve»
deutung des Bergsteigens. Sie zu erfüllen ist
nunmehr die gewaltige Aufgabe des D. Ä. V. und
seiner Glieder, nachdem das Jahr 1938 die Er»
reichung seines bis dahin höchsten Zieles, der Ein»
heit von Staatsbürgerschaft und Volksbürgerschaft,
brachte. Aus dem neuen Begriff des Politischen als
der Ausrichtung auf die Gesamtheit, fußend auf der
Gemeinschaft des Volkes, wächst als einzige Aufgabe
der Einsatz für diese Gemeinschaft,Menschenerziehung
und Menschenführung in diesem Sinn und mit
diesem Ziele, der der D. A. V. in seinem Aufgaben-
kreis so sehr und so freudig unterworfen ist wie alle
anderen verantwortungsbewußten Einrichtungen
unseres öffentlichen Lebens. Das Bergsteigen er»
zieht körperlich, geistig und seelisch zur kämpfe»
rischen Haltung; das aber ist politische Erziehung
im umfassenden Sinn. Es ist keine Erziehung, zu
der man gezwungen werden kann, sie prägt nur
den Menschen, der freiwillig und aus innerem
Antrieb den Kampf sucht, die Gefahr überwinden
will, sich härtet und bannt den schweren, aber ge»
raden Weg zu wahrer und wirklicher Persönlich»
keit, zum Führer, beschreitet. Das Mittel dieser
Erziehung ist nicht nur das allgemeinere der
Leibesübung, die nach dem Grundsatz „ein ge»
sunder Geist wohnt nur in einem gesunden Kör-
per" wirkt, sondern es tritt das Erlebnis des
Kampfes, des Schönen, der Heimat hinzu, das in
seiner Vielfalt, die in der Tiefe zusammenklingt,

erst die Weite und Fruchtbarkeit wahrhaft innerer
Erziehung ausmacht. Nach ^ der Betonung der
bergsteigerischen Erziehung der deutschen Jugend
als des vordringlichsten und vornehmsten Auf-
gabengebietes des Alpenvereins schloß der Ver»
emsführer mit einem Ausblick auf die schönen und
großen Aufgaben, die ihrer Bewältigung harren,
die nur unter entschlossenem Veschreiten des für
richtig erkannten Weges unter voller Achtung alles
Gewachsenen erfolgen kann. — Die Sektion wurde
1869 von Theodor K a r p p r e c h t gegründet. 1882
entstand die Iamtalhütte in der Silvretta, heute
eines der bekanntesten AV.»Heime. 1899 wurde
das Hallerangerhaus im Karwendel erstellt, 1914
fegte es eine Lawine weg; 1924 konnte der Ersatz»
bau geweiht werden. Die 1909 bei Iü rs erstellte
Stuttgarter Hütte mußte 1933 einem größeren Er»
satzbau weichen. Die 1914 erstellte Schwarzwasser»
Hütte bei Niezlern ist heute die größte Hütte der
Sektion. 1938 wurde ein eigenes Schlafhaus da»
neben erstellt. Der Schiabteilung dient das Schwa»
benhaus auf der Tschengla bei Vludenz, während
die Vereinsjugend sich gegenwärtig in einer Hütte
auf der Melköde bei Niezlern einrichtet. 3n der
Zeit der Grenzsperre gegen Österreich entstand das
Harpprechthaus auf der Schwäbischen Alb, nahe
der Autobahn, als erste große Hütte des Alpen»
Vereins im Mittelgebirge. Außerdem wird als
Pachthütte das Haus des Vereins Naturschutz»
park im Stubachtal (Salzburg) betrieben. — Mit»
glieder der Sektion betätigten sich bergsteigerisch
im Himalaja, in den Anden und im Kaukasus. 3m
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Apri l 1939 reisten erneut Mitglieder nach Peru
aus. „Schwaben" zählt heute über 5300 Mitglie-
der. I n der Zeit von 1934 bis 1938 trugen die
Sektionsamtswalter die Hauptlast des Verwal-
tungsausschufses Stuttgart unter dem Vorsitz
D i n k e l a c k e r s . Dem Sauptausschuß gehören
heute noch Ratsherr Dr. W e i ß als stellvertreten-
der Vereinsführer, D i n k e l a c k e r und I e l l e r
an. Dem Sektionsführer, Senatspräsidenten Her»
mann Cuhors t , sieht ein Beirat zur Seite, der
teilweise im Verwaltungsausschuß Stuttgart mit»
gewirkt hat.

Die Vortragsgemeinschaft des Schwäbisch»
Vadischen Sektionen'Verbandes des D.A. V . er»
sucht, Vortragsangebote sofort einreichen zu wol-
len. Geschäftssielle Stuttgart-N., Kriegsberg,
straße 30/o.

Vorträge in südwestdeutschen Alpenvereins»
zweigen. Die südwestdeutschen Iweigvereine (Berg»
steigergaue 12 und 13 und benachbarte Vereine)
bilden eine Vortragsgemeinschaft für auswärtige
Nedner. Vortragende, die im Winterhalbjahr

1939/40 in den Iweigvereinen dieses Gebietes
(begrenzt durch die Linie Kassel—Aschaffenburg—
Heidelberg — Saarbrücken — Wiesbaden — Kassel)
Vorträge halten wollen, werden gebeten, sich bei
dem Leiter der Vortragsgemeinschaft, Oberbürger-
meister i. R. Dr. Vlaum, melden und ihre Ange-
böte einsenden zu wollen an die Geschäftsstelle des
Zweiges Frankfurt a. M . des D. A. V., Frankfurt
a. M., Neue Mainzer Straße 35/1, Fernruf
26177. Beizufügen sind Vortragsthemen, Licht-
bildgröhe, mögliche Vortragszeit zwischen' 1. Ok-
tober 1939 und 15. Apri l 1940 sowie Sonorar-
forderung bei fünf, sechs und mehr Vorträgen.

Warnung. Der Z w e i g V a y e r l a n d warnt
neuerdings vor dem früher ausgeschlossenen Mit-
glied Just, der 1938 von Berliner Gerichten wegen
Unterschlagung, bzw. Betruges verurteilt wurde
und erneut wegen Diebstahlsverdacht von der
Gendarmerie gesucht wird. Der Betreffende gibt
sich noch als Mitglied des Zweiges Vayerland aus
und versucht dabei Betrügereien bei Küttenpäch-
tern.

Gut rasiert-
gut gelaunt!
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Bergsteiger-Monatsspiegel
Vom bergsteigerischen Neuigkeitsstandpunkt

aus ist es in diesen Frühlingstagen ziemlich ruhig.
Der reichliche Schneesegen im März hat den Ve»
ginn sommerlicher Fahrten im Kochgebirge um
einige Wochen hinausgeschoben, und das Aber''
treten vom Schi in den Kletterschuh wird Heuer
ziemlich unvermittelt erfolgen.

Z u r D . A . V . - K u n d f a h r t nach P e r u
Gegenwärtig ist Professor Dr. Kinzl mit einer

Gruppe deutscher Wissenschaftler und Bergsteiger
nach Südamerika unterwegs, um die Erschlie'
ßungsarbeit in den A n d e n von P e r u fortzu»
fetzen. Es ist daher wohl angebracht, kurz an Dr.
Kinzls frühere Tätigkeit in den Anden zu erin'
nern.

3m Jahre 1932 nahm Dr. Kinzl an der AV>-
Kundfahrt in die Cordillera Vlanca unter Füh»
rung von Dr. PH. Borchers teil. Seine Kaupt»
arbeit lag auf wissenschaftlichem Gebiet, während
die Bergsteiger damals mehrere Fünf- und Sechs'
taufender eroberten.

1936 suchte. Dr. Kinzl — diesmal als Leiter der
Unternehmung — mit dem Salzburger Vergfüh»
rer Arnold Awerzger und Erwin Schneider neuer'
dings die Cordillera Vlanca auf. Wiederum stan»
den Vergprobleme und wissenschaftliche Arbeiten
auf dem Programm. Nach der Besteigung der

Sechstausender Quitoraju und Pucahirca wandte
sich die bewegliche Dreiergrupfte der Cordillera de
Kuayhuash zu. Hier glückte Awerzger und Schnei»
der die Ersteigung des Nevado Siula. Am <Mr«'
Paja kamen sie bis an die Sechstausendmeter'
Grenze, und vor dem endgültigen Abstieg ins Tal
betraten sie noch den Nevado Rassac. Dr. Kinzl
und seine Gefährten hatten viel unter der ungüN'
stigen Witterung zu leiden, kehrten aber trotzdem
mit schönen Erfolgen in die Heimat zurück. Soffen
wir, daß die diesjährige AV.-Kundfahrt vom
Berg' und Wetterglück begünstigt sein wird!

F a h r t e n l i s t e e i nes A c h t z i g e r s
Es kommt bestimmt nicht alle Tage vor, daß

ein siebzigjähriger Alpinist noch Viertausender be>
steigt; wir können uns aber vorstellen, daß so ein
rüstiger Siebziger es auch als Achtziger noch mit
Dreitausendern aufnimmt. Ein Berliner Alpen»
Vereinsmitglied, Professor Dr. Max Planck, hat
als silberhaariger Zerr u. a. folgende Gipfel in
den Ost. und Westalften betreten: M i t 72 Jahren
die Viertausender Jungfrau und Allalinhorn; mit
74 Jahren Großvenediger, Schareck, Herzog Ernst
und Sonnblick; mit 76 Jahren Monte Cristallo;
mit 77 Jahren Tschengelser Kochwand; mit
78 Jahren Kochwilde und Seelenkogel und mit
89 Jahren im vergangenen Sommer die Dolomi«

b s i cl s i- p



tengiftfel Keiligkreuzkofel, Paternkofel und Koch-
brunnerschneide. Möge der berafrohe Professor
Planck noch recht viele hohe Gipfel in das Fahr»
renbuch seines Lebens eintragen!

S e i l b a h n i m G l e t s c h e r g e b i e t
Wir haben uns schon einmal mit der Seilbahn

im italienifchen Gletschergebiet von Matterhorn und
Monte Rosa befaßt. Nach Meldungen der Presse
ist sie im März eröffnet worden. Daß dabei aus
der „höchsten und längsten Schwebebahn der
Welt" -— Gott sei Dank irrtümlich — gar eine
„Schwebebahn aufs Matterhorn" wurde, darf
nicht wundernehmen. Das Seil zieht von Vreuil
am Südfuße des Matterhorns bis rund 3400 m
Höhe.

Einige Zahlen vom Bau sind wissenswert.
Arbeitszeit: 90.000 Tage; Materialaufwand:
50 km Drahtseile, 4000 t Zement, 900 t Eisen usw.
Es wird ferner bekannt, daß geplant ist, auf der
schweizerischen Seite eine 4'5km lange Verbm-
dungsbahn von der Station Niffelberg zur
Gandegghütte zu bauen.

Erst kürzlich sind im Organ des Schweizer
Alpenklubs wieder entschiedene Stimmen gegen

die „Vequemlichkeitsmittel" der Bergbahnen und»
Schiläufer°Aufzüge laut geworden.

F. S c h m i t t .
Kurz vor Drucklegung dieses Heftes erhalten

wir noch Kenntnis von
w i n t e r l i c h e n E r s t b e s t e i g u n g e n i n den

A l l g ä u e r u n d L e c h t a l e r A l p e n .
- Den Iungmannen K a h n , Ka'ß und V l a t z

des Zweiges Stuttgart gelang am 8. und 9. Apr i l
d. I . die erste Winterüberschreitung des gesamten
Krottenspitzengrates in zwölfstündiger schwieriger
Kletterfahrt mit Veiwacht an der Krottenspitze.
Der Anstieg erfolgte von der Kemptner Hütte aus,
der Abstieg wurde über die Ofnerspitze genommen.

Zwei weitere winterliche Erstbesteigungen er-
folgten über die Ostertage im Gebiet des Edel^
weißhauses des Zweiges Stuttgart in Kaisers.
Einigen Mitgliedern gelang es, die 2665 m hohe
Grießtalerspitze und die Südliche Alples-Pleis-
spitze (2650 m) erstmals im Winter zu ersteigen.

Vtilagenhwweis. Der Maifolge des „Bergsteigers" als
auch der „Mitteilungen" liegen Prospekte der F r a n s h -
schen V e r l a g s b u c h h a n d l u n g , Stuttgart, sowie der
K l e p p e r w e r l e in Rosenheim und der A u e r g e s e l l -
s chaft in Berlin bei.
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Neufahrten
Wettersteingebirge

G r o ß e N i f f e l w a n d s p i t z e (2627 in).
1. Durchkletterung der direkten Nordwand am
7. Jul i 1938 durch Michael Schober und Ludwig
Kleißl (Iungmannschaft Zweig Garmisch-Part.)

Von der Station Riffelriß verfolgt man den
Weg zur Niffelscharte, bis ein Steiglein (stammt
noch vom Iugspitzbahnbau) gegen die große
Schlucht emporführt, die zwischen der Kl. und Gr.
Niffelwandspitze herunterzieht. Wo die Schlucht
steil und plattig abbricht, etwa 30 in rechts davon,
Einstieg zwischen zwei gelben Wandftartien (Stein»
mann). Vom Einstieg in einer Rinne, die dann in
einen Kamin übergeht, 35 in empor zu einer Nische.
Wen nun teilweise überhangenden Kamin aufwärts,
nach 30 in Querung nach rechts heraus in eine
plattige Rinne und in derselben nach 7 in auf»
wärts zu einer zweiten Nische. Was nun ansetzende
mächtige Plattenband verfolgt man zuerst 15 m,
dann über eine gutgriffige Felsrippe weitere
15 m empor zu Stand (Haken). Das mächtige
Plattenband quert man noch 40 in schräg links
aufwärts bis zum Beginn eines großen Kamins
(Standhaken). Denselben aufwärts, über einen
Klemmblock hinweg auf einen Geröllfleck und
weitere 10 in empor auf ein Band (Steinmann).
Nun 35 in über Risse und Wandstellen gerade
empor zu gutem Stand. Den folgenden Kamin
ein paar Seillängen aufwärts, unter einem Klemm»
block hindurch auf eme Terrasse. Nun rechts

15 in durch einen Kamin aufwärts auf den Kopf
einer abgespaltenen Platte (Stand). Von hier
5 in empor bis unter den sperrenden Aberhang,
dann nach links heraus (Haken) und weiter gerade
empor nach 40 in zu gutem Stand (Steinmann).
Vom Steinmann 10 in schräg rechts aufwärts
und dann die Rinne empor nach 40 in zu Stand.
Nun erst die rechte Rinne aufwärts, dann über
Risse und Wandstellen nach 40 in zu Stand. Von
hier über brüchige Rinnen und Risse empor, dann
noch über 20 in Schrofen zu einem Geröllfleck
rechts von der mächtigen Schlucht (Steinmann).
Die folgenden Wandstellen 15 in schräg rechts
aufwärts (Stand). Nun den rechten, 30 in hohen
Riß empor (Haken) zu einem Grat. (Es wird nicht
im Riß selber geklettert, sondern 2 in rechts an
grauer fester Plattenwand.) Der folgende mäch-
tige Turm wird links umgangen. Von dem großen
Spalt, der den Turm vom Berge trennt, gerade
empor und dann in einer kleinen Schleife nach
rechts und wieder gerade empor in mehreren Seil-
längen direkt zum Gipfel.

Kletterzeit 11 Stunden. Äußerst schwierig
(u. Gr.). 600 in Wandhöhe.

Schüs fe l ka rsp i t ze (2537 in). 1. Durch-
kletterung der Ostwand am 26. Jul i 1938 durch
Michael Schober und Ludwig Kleißl.

Einstieg 80 bis 100 in rechts vom Eüdostwand.
einstieg bei einem kleinen Felsturm (Steinmann).
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Die grasdurchsetzten, grauen Platten und Risse
mehrere Seillängen schräg rechts aufwärts. 59 in
unterhalb der auffallenden gelben und überhan»
genden Wand quert man an grauer Platte 15 in
nach rechts (Haken) in einen Niß, denselben auf»
wärts (Haken) zu Stand. Den folgenden Aber-
hang empor (Haken), und weiter schräg rechts
aufwärts kletternd erreicht man einen Absatz. Den
nun schräg links aufwärts ziehenden gelben über»
Hangenden Niß mittels Seilzug äußerst schwierig
empor (mehrere Haken) zu Stand unter zwei
hohl aufliegenden Blöcken. Nun einen 25 in hohen,
teilweise überhangenden seichten Nih nur mit Seil»
zug aufwärts (mehrere Haken) und an seinem
Ende einige Meter nach links heraus auf eine
Kanzel (Stand). Die folgende Wandstelle gerade
empor und auf einer abschüssigen Platte etwas
nach rechts in einen überhangenden Riß, den-
selben mittels Seilzug empor zu Stand. Einen
rinnenartigen Kamin 40 in empor, dann über eine
Platte schräg links und durch einen Riß wieder
gerade aufwärts nach 35 in zu Stand. Weiter
über Graspolster 5 in aufwärts zu einem großen
Felsloch. Hier zieht im Innern des Berges ein
30 in hoher, rauher Kamin empor. Oben ist ein
großer Spalt, durch diesen steigt man wieder in
die freie Wand hinaus und klettert durch den
folgenden überhangenden Kamin 15 in empor zu
Stand (Haken). Von hier gerade aufwärts, über
zwei Aberhänge hinweg zu Stand. Die folgenden
grauen Platten und Nisse links aufwärts haltend
in mehreren Seillängen zum Grat und weiter zum
Gipfel.

Kletterzeit 7 bis 8 Stunden. Äußerst schwierig.

R i f f e l k o p f . 1. Turchkletterung der Süd-
ostwand am 13. September 1938 durch Michael
Schober und Karl Münch (Iungmannschaft Zweig
Garmisch-Partenkirchen).

Wo die gelbe, überhangende Südostwand am
tiefsten ins Kar herabreicht, Einstieg. Aber den
40 in hohen Schrofenvorbau empor zu Stand am
Fuß einer 20 in hohen grauen Platte. Aber diese
äußerst schwierig aufwärts (Haken), über einen
Aberhang hinweg und eine 20 in hohe gelbe Rampe
empor zu Stand unter gelben Überhängen.

Nun 7 in Ouergang nach links (Haken) in eine
kleine Nische (Steinmann). Aber die folgenden
zwei Aberhänge äußerst schwierig hinweg (Haken)
zu Stand. Die nun schräg links aufwärts ziehende
gelbe, überhangende, teilweise unterbrochene
Rampe äußerst schwierig empor (Haken). Weiter
einen grauen Riß gerade aufwärts, dann wieder
nach links empor über einen Aberhang bis unter
den großen, dachartigen, gelben Aberhang. Aber
diesen äußerst schwierig hinauf und weiter über
einen zweiten Aberhang in eine große Gufel, die
von einem großen Dach abgeschlossen wird. Von
der Gufel 12 in nach links heraus zu Haken und
nun einen feinen Niß empor (Haken) zu Stand.
Weiter durch einen grauen, überhangenden Riß,
der nach 15 m gelb wird und in eine Nische führt
(Haken). Von hier nach rechts heraus (Haken)
und gerade empor, über mehrere Aberhänge
hinweg (Haken). Dann folgt noch eine graue,
plattige Rinne, und man gelangt in die große
Gipfelschlucht. Diese Schlucht in leichter Kletterei
gerade aufwärts und in kurzer Zeit zum Gipfel.

Kletterzeit 13 Stunden. Äußerst schwierig.
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Vücher-Rundfchau
Geleitet von Dr. Hermann Vüh le r

Dr. O. C. Nenner: Vsron Kienesberger.
Noman. 383 Seiten. Verlag Felizian Rauch,
Innsbruck. Preis in Leinen RM.5.80.

Als wir vor mehr als zwei Jahrzehnten noch
auf Kriegspfaden in die äußerste Ostmark kamen,
war es gar nicht selten, daß uns dort Ansässige in
biederen deutschen Worten den Willkommgruß
boten, sich uns gegenüber als Landsleute bezeich-
neten, sie, die die Heimat, aus der ihre Argroß-
Väter einst hieher auswanderten, nie gesehen haben.
3n der karpatendeutschen Kolzfällersiedlung Königs-
feld der Marmaros spielt auch der Roman des
Sudetendeutschen O. C. Renner, der den Kampf
um die Erhaltung des deutschen Volkstums zwi-
schen ruthenischen, magyarischen und rumänischen
Nachbarn widerspiegelt. Der Inhalt ist würdig
genug, von allen Kreisen, denen das Ringen des
Deutschtums auf fremdem Siedlungsboden am
Kerzen liegt, ernst genommen zu werden. Die
Bande des Blutes sind auch letzten Endes der
sichere Kompaß auf dem zwiespältigen Leidensweg
der Vsron Kienesberger, was mit psychologischer
Feinheit geschildert wird. Der dankenswerte Ver»
such, den Abwehrkampf des Volksdeutschtums im
Ausland einmal in Nomanform zu kleiden, muß
dem Verfasser hoch angerechnet werden.

T r u m p f t .

Theodor Heinrich Mayer: Sudeten. (Die Teut°
sche Vergbücherei 29.) 84 Seiten. Graz-Wien»
Leipzig: Styria, 1938. Preis N M . 1.—,.bzw. 1.50.

I n dem treffend als Nomannovelle bezeichne-
ten Werkchen hebt sich der Werdegang eines )un-
gen Sudetendeutschen, umwoben von kurzem, blü-
hendem Liebesglück, symbolhaft ab auf dem all-
mählich immer weiter und tiefer erfaßten heroi-
schen Sintergrund des Opfers, ja freiwilligen
Opfertodes für einen verlorenen, letzten Posten der
geliebten Vergheimat. Damit es nicht heißen
könne, „daß unser Sudetenland ohne jede Wehr
in fremde Sand gefallen ist", dafür stirbt das
bunt zusammengewürfelte Käuflein der Getreuen
im schwersten, feierlichen Serbstgold der Grenz-
berge, die ihnen keine Grenze sind. Die Tat der
Männer findet stilles Echo in dem tapferen I u -
kunftsschreiten der jungen Frau und Mutter, die
da weiß, daß es noch zu dulden und zu kämpfen
gilt, doch daß vielleicht die Kinder schon über
freien deutschen Boden gehen. Heute ist es ja
deutsch dies Sudetenland, dessen Landschafts» und
Volksrhythmen hier die bezeichnenden Vildaus-
schnitte 1900, 1914 und 1918 ständig durchklingen.

L. K o e g e l .
Wander» und Entfernungskarte für Neustift

und das 3nner.Stubai.Tal. Maßstab 1:40.000.

15
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Bearbeitet und der Gemeinde Neustift gewidmet
von Hans Ravenstein. Preis R M . 1.—. Druck
und Verlag Navensteins Geogr. Verlagsanstalt
und Druckerei, Frankfurt am Main.

Ludwig Koegel: Bayerns Hochland und Mün-
chen. M i t 64 Abbildungen und 4 Farbtafeln nach
Gemälden von Otto Pippel sowie einer farbigen
Karte. 8«. 48 Seiten, 64 Tafeln. Bielefeld-Leipzig:
Velhagen K Klasing, 1938. Preis in Leinen
N M . 4.80.

Das Buch ersetzt die wohlbekannte, mehrfach
aufgelegte Schrift gleichen Titels von Kaushofer
und Rothpletz; es ist ähnlich angelegt, trägt aber
den Belangen der Gegenwart durchwegs Rech-
nung: unter der Feder des Münchner Geographen
Koegel ist ein neues, modernes Werk entstanden.
I m Text erheblich knapper gehalten als das ältere
Buch, bringt es auch an Abbildungen nur etwa
halb so viel wie jenes, doch sind alle Bilder ganz»
seitig wiedergegeben, vermögen also ganz anders
zu wirken als die teilweise recht kleinen Abbild««»
gen bei Saushofer-Rothpletz. Wohl ist, einem
Zuge der Zeit folgend, an die Stelle der früheren
Fülle und Reichhaltigkeit die Konzentration ge»
treten, doch wird jeder, der etwas über München

und seine Geschichte sowie seinen Strom, die Isar,
über Werden und Gesicht des bayrischen Vor-
alpen» und Alpenlandes, in seiner Gänze wie in
seinen einzelnen Bezirken, und über den bayrischen
Menschen zu erfahren wünscht, hier die erste Ant»
wort auf, seine Fragen finden; wer tiefer dringen
möchte, befrage die Schriftenübersicht am Schlüsse;
sie wird ihm weitere, eingehendere Darstellungen
nachweisen. Dr. P. G e i ß l e r .

Allgäu. Landschaft und Menschen. Herausge
geben von Julius Abt . M i t 64 ganzseitigen Kunst»
druckbildern und mehreren Bildern im Text. 8".
142 Seiten. München: Rother, 1938. Preis in
Leinen R M . 4.80.

„Das" Allgäubuch war bisher das große, im
besten Sinne heimatkundliche Werk von Max För»
derreuther. Kier haben wir nun das handliche
und dabei doch vielseitige Buch zu erschwinglichem
Preise, wie Bergsteiger und Alftenfreund es sich
seit langem gewünscht haben. Vorangestellt, wie
üblich, eine allgemeine Einführung in die Berg»
landschaft des Gebietes, begleitet von sechs Kamm»
Verlaufskizzen in enger Anlehnung an den „Koch»
touristen" — eine sehr begrüßenswerte Neuerung.
Tann folgen eine ausführliche Erschließungs»
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geschichte des Kochgebirges, ein Kapitel über
Volkstum und Brauchtum des Allgäus und eine
Wanderung durch die Landschaft der Vorberge,
die vor allem dem Schifahrer so viel Schönes zu
bieten hat, an die sich eine liebevolle Umschau in
der Flora des Allgäus schließt; da dieser das be-
gleitende Vi ld fehlt und allein die deutschen, oft
nur in engerem Vereich üblichen Pflanzennamen
genannt werden, erscheint sie als Einführung wem»
ger geeignet; der Kenner wird sie mit Vergnügen
lesen. Den Beschluß bildet der Bericht über die
Besteigung der Trettachspitze von Hermann von
Barth, der als erster großzügiger Erschließer und
Schilderer der Allgäuer Berge in diesem Buch als
Autor nicht fehlen durfte. Ein besonderer Schmuck
der schönen Gemeinschaftsarbeit sind die kraftvoll»
bodenständigen Holzschnitte und die 69 meist ganz'
seitigen Bilder. Wenn etwas daran auszusetzen
ist, so nur dies, daß wir unter ihnen den Krotten-
köpf als höchsten Allgäugipfel, den einzigen Ferner
des Gebietes (Schwarze Milz-Ferner an der Mä-
delegabel) und — leider! — die gesamte Kornbach-
kette vermissen. I n der Neihe der bei ihrer quten
Ausstattung so preiswerten Vergverlag-Land-
schaftsbücher ist dieser Band einer der gefälligsten
und gelungensten. Tr . P . G e i ß l e r .

Theo Rockenfeller: Als Autozigeuner in den
Bergen. München: Vergverlag Rudolf Nother,
1936. 4., neubearbeitete und verbesserte Auflage.
Kart. N M . 1.80.

Zum Autowandern in den Alpen gehört Er»
fahrung. Wer sich und seine Maschine vor Scha-
den bewahren will, tut gut, das mit Witz und Ku-
mor geschriebene Büchlein zu lesen. Man erfährt
daraus allerhand über das Fahren auf Alpensira-
ßen, über Fahrregeln im Auslande, über Aus»
rüstung, Wohnanhänger, Ieltbau, Zetteln und
Lagerfeuer und mancherlei Dinge, die dem Auto-
fahrer im Gebirge unterkommen können. Die
Angaben in der Tabelle über Steigungen und Off»
nungszeiten bekannter Alpenpässe sind aber Hinsicht«
lich der Wertung der Schwierigkeiten nicht immer
richtig. Zum Beispiel sind Fernftaß und Gavia-
Paß als mittelschwer bezeichnet. Wer diese Pässe
gefahren ist, wird aber zu einem anderen Arteil
kommen. Der Gavia ist schwierig zu befahren,
während auf unserer herrlichen Fernpaßstraße
jeder neugebackene Führerscheininhaber bedenken»
los herumgondeln kann. Schätz.

Franz Graf Iedtlvih: Erlebte Natur. Unsere
deutsche Tierwelt in Vildreihen. 289 Bilder auf
Kunstdrucktafeln, 64 Seiten Text. Berl in: Safari-
Verlag. Preis N M . 4.80.

Das neue VuH des bekannten Lichtbildners
und Jägers ist nicht nur ein Bilderbuch voller
schöner, allen Anforderungen genügender Tier»
aufnahmen, sondern ein kurzer Abriß einer deut-
schen Tierkunde, in der sich Text und planvoll ge-
wählte Vildreihe glücklich ergänzen. Die Bilder,
die zum größten Teil vom Verfasser selbst stam-
men und fast ausnahmslos in freier Wildbahn
gewonnen wurden, stellen das Der in seiner ge-
wohnten Umwelt oder bei charakteristischen Hand-
lungen dar, der Text ist keineswegs nur Form-
beschreibung, sondern erläutert, soweit dies bei
dem geringen Naum überhaupt nur möglich ist
und befriedigend wirken kann, vom Standpunkt
des Ökologen die Entwicklungsgeschichte, den Bau
und die Funktion der einfachsten Lebewesen bis zu
den Großtieren unserer Keimat. Der Bergsteiger
wird in diesem Buche mancherlei Anregung und
viele Bilder von Tieren finden, die ihm aus den
Bergen bekannt sind. Tr . W. K e l l m i c h .

Franz Nabl: Steirische Lebenswanderung.
Graz: NS.-Gauverlag Steiermark „Leykam".
196 Seiten mit 110 Abbildungen, Quartband. Geb.
R M . 9.50.

I n zehn Kapiteln läuft die Lebenswanderung
Franz Nabls und seiner Gattin an uns vorüber
und bringt uns damit zugleich ihre Keimat nahe,
auf die das Buch ein Lobgesang ist. Zum Schluß
klingt es in weltallhafte Verbundenheit aus und
hebt die Schilderungen zu allgemein menschlich
gültigen Betrachtungen.. Die „Steirische Lebens-
Wanderung" ist ein echt deutsches Buch, das volles
Lob verdient, das es in unseren Kreisen auch
sicher findet. Hanns B a r t h .

Schweizer Reise»Almanach 1939. Diese gediegene
Veröffentlichung, die außer einer Neihe beachtens-
werter Beiträge über Landschaft, Volk und Kunst
der Schweiz reichen Vildschmuck enthält, beweist
auch die Vielseitigkeit der Schweiz als Neiseland.
Der Ieitweiser enthält zwölf Bilder in Farben-
druck, die Ausschnitte aus dem Entwurf zu einem
95 in langen und 5 m hohen Wandgemälde „Das
Ferienland der Völker" zeigen, das für die Welt-
ausstellung bestimmt ist.
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Lichtbildnerei
Die Schneeschmelze im Gebirge, die in den

Höhen zwischen 1500 und 2500 m vom Apri l bis
in den Juni hinein dauert, bietet eine Fülle von
stimmungsvollen Motiven. Da sind einmal die
munteren Wässerlein, die sich mitten durch die
noch schneebeladenen Mmhänge ihren Weg bahnen
und zwischen den weißen Schneepolstern auf dem
dunklen Wiesengrund lustig glitzern, da umrahmen
lange Schneezungen sonmge Wiesenflecke im
Schmuck ungezählter Heller Krokusblüten, da leuch-
tet über dem frühlingshaften Vordergrund die
ferne, tiefwinterliche Vergwelt. Ungemein viel»
fältig sind in dieser Zeit auch die Bilder von der
Arbeit der Vergbauern, die schon damit beginnen,
tiefe Gräben in den lockeren Schnee zu ziehen, um
seinem Abschmelzen nachzuhelfen. Aber flachere
Hänge stapfen schon kräftige Vauernpferde oder
Iugochsenpaare mühsam durch den Schnee, Vamp»
sende Mistfuhren hinter sich, die zur Frühdüngung
über die Schneeflächen verteilt werden. Da lassen
sich zahllose glückliche Schnappschüsse anbringen.
I n technischer Hinsicht ist bei diesen Aufnahmen zu
bedenken, daß das Vraungrün der Wiesen und
das Weiß des Schnees einen sehr starken Ton»
Wertgegensatz bilden, der es zunächst ratsam er»
scheinen läßt, nicht bei einer Beleuchtung zu arbei-
ten — etwa Gegenlicht der Nachmittagssonne —,
die diesen Gegensatz noch vergrößert. Weiters aber
ist in diesen Fällen meist eine ausgiebige Gelb»
grünfilterung am Platz, die dem Ausgleich der
Tonwerte sehr weit nachhilft. Dabei geht es gar
nicht einmal so sehr um absolut richtige Tonwerte,
sondern um eine allgemeine, der Frühlingsstim-
mung angepaßte Bildhelligkeit. Ein beliebter Vor»
dergrund in einer solchen Vorfrühlingslandschäft
mit letzten Schneeflecken sind übrigens Virken-
stämme, die mit ihrem Schwarz-Weiß ein wunder-
volles zartes Wiederholungsmotiv zum Gesamt»
bild der Landschaft darstellen. I n der Farbenauf'
nähme wären solche Motive aber sehr schwer zu
behandeln, da der helle Schnee bekanntlich immer
ein wenig „blaustichig" ist und das Abergreifen
dieser Farbüberlagerung auf die Grünflächen nicht
gerade sehr harmonisch wirken würde.

Luftstimmung im Frühling. Klare Luft und
reine Farben — das unterscheidet die Frühlings»
blütezeit von der sommerlichen Blütezeit, in der
nur allzuoft die Hitze einen leichten Dunst über die
Landschaft webt. Ist einmal an einem Frühlings-
tag die Andeutung eines solchen Dunstes zu be-
merken und will man trotzdem die frühlingshafte
Stimmung herausarbeiten, so soll man unbedingt

zu strengerer Filterung greifen, als allein die Far-
ben es verlangen würden. Auch die großräumige
Landschaftsaufnahme mit Farbenfilm ist in der
klaren Frühlingsluft leichter als in der dunstigen
Sommerluft, weil der Dunst der Ferne im Far-
benbild leicht eine lilablaue Färbung annimmt,
die dem natürlichen Aussehen des Bildes gewiß
nicht zuträglich ist.

Frühlingsblumen. Blüten-Aufnahmen im
Schwarz-Weiß-Vild waren eines der schwierigsten
Gebiete der bildmäßigen Photographie, denn bei
allen Motiven, die in der Natur vor allem durch
die Farbe auf das Auge wirken, ist es ungemein
schwer, auch ohne Farbe eine Vildwirkung zu er-
zielen. Nur die Form der Blüten, die getreue
Wiedergabe ihrer zarten Oberfläche und eine wir-
kungsvolle Beleuchtung — etwa durchscheinendes
Gegenlicht — konnten ein lebendiges Bi ld erstehen
lassen. 3n der Farbenphotographie dagegen sind
Vlütenaufnahmen das Leichteste, denn sie gehören
ins Gebiet der Nahaufnahme, der die Farben-
wiedergabe schon bedeutend besser gewachsen ist
als der weiträumigen Aufnahme mit Luftstim-
mung, blauem Himmel usw. Scharfeinstellung, Er-
mittlung der Belichtungszeit und die Bestimmung
einer guten, durch helle und dunkle Farben ge-
gebenen Raumteilung — auch bei der Farbenauf-
nahme sollen keine auffallenden Farbflecke an bild-
unwichtigen Stellen vom Hauptmotiv ablenken —
sind bei diesen Aufnahmen die einzigen Sorgen
des Photographen. M i t einer — auch bei leicht-
erschwinglichen Kleinkameras heute schon sehr häu-
figen — Lichtstärke von 1 :3'5 kann man überdies
bei Sonnenschein und bei einer Farbfilmempfind-
lichkeit von ^/in VI54 die Belichtungszeiten so kurz
wählen, daß man auch leicht windbewegte Blüten
unverwischt aufs Bi ld bekommt. Keinesfalls jedoch
bei Gegenlicht oder bei tiefen Vodenschatten auf-
nehmen — das Bi ld wird sonst zu „schwer" und
erhält durch die erzwungene Unterbelichtung der
tiefen Schatten und teilweise auch der Halbschatten
unnatürliche, viel zu kräftige Farben. Frühlings-
blumen sollen aber vor allem durch ihre zarten
Farben wirken, weshalb diese Aufnahmen eher
länger als auch nur um weniges zu kurz belichtet
werden müssen. Es gibt natürlich auch Frühlings-
blumen-Motive — z.V. Weiße Frühlingsanemonen
auf einem sonnigen Fleck mitten im dunklen Wald-
boden —, die im Farbbild gar nicht zur Wirkung
kommen, die dagegen reizende Schwarz-Weiß-
Bilder ergeben. Hier jedoch: nur Nahaufnahme
mit möglichst tief gestellter Kamera im Gegenlicht.
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Reise und Verkehr
Wissenswertes für Neisen nach Italien

Trotz der vor einigen Wochen eingetretenen
Preiserhöhung um 29 v. H. sind die Fahrpreise
der italienischen Bahnen als billig zu bezeichnen.
Wer sich mindestens eine Woche in Italien auf»
hält, genießt überdies für sämtliche Fahrten eine
Ermäßigung von 50 v. S., Gesellschaftsfahrten und
Fahrten nach Sizilien sind noch weit mehr be»
günstigt.

Die Fahrkarten für Reisen nach Italien können
im Deutschen Reich in einem ^1UK»Vureau oder
bei einem italienischen Neisebureau in Reichsmark
gelöst werden. Auch die Einbeziehung von Kraft»
wagenstrecken für Fahrten in den Dolomiten (so-
weit sie von der 3 ^ v , 3ocietä ^,utom«bili8tica
Oolomiti, bedient werden) ist möglich und zu
empfehlen.

Wer sich während der Reise zu zusätzlichen
Fahrten entschließt, genießt auch für diese eine
50A>ige Fahrpreisermäßigung, da auf Grund des
im Reich ausgestellten Fahrscheines für die italieni»
schen Strecken :n jeder italienischen Station (nicht
Kaltestelle) nach jedem beliebigen Ort die Lösung
einer „halben" Fahrkarte vorgenommen werden
kann. Das heißt, wer sich z. V. im Reich eine
Fahrkarte Brenner—Bozen ausstellen läßt und
sich bei seinem Aufenthalt in Bozen erst dort ent»
schließt, einen Abstecher nach Meran zu unter»
nehmen, verlangt auf Grund seiner Fahrkarte
Brenner—Bozen am Vahnschalter in Bozen eine
„halbe" Fahrkarte nach Meran.

Für Reisen in Italien, die sich auf die Dolo»
miten oder bis Venedig beschränken, genügt im
allgemeinen die 3. Wagenklasse, um so mehr, als
die aus dem Reich kommenden v ' Iüge direkte
Wagen 3. Klasse führen. Anders ist es bei Reisen
in die füditalienischen Städte. Zwischen diesen ver»
kehren besonders rasche Triebwagen (kapiäi), die
nur mit Fahrkarten zweiter oder gar nur mit sol»
chen erster Wagenklasse benützt werden können.
M i t diesen „Kapi6i" erspart man aber sehr viel
Zeit, mitunter sogar Nachtfahrten, so daß sich bei
ausgedehnten Neisen die 2. Klasse bezahlt macht.

Neisen nach Italien bedingen die rechtzeitige
Anmeldung der Devisenansprüche in einer Bank
oder in einem Neisebureau. Gegenwärtig werden
je Kopf im-Monat Lire im Gegenwert von hoch»
stens N M . 400.— abgegeben. Wenn jemand bei
einer Neise nach Italren noch ein anderes Land,
also z. V. Jugoslawien, berührt und auch für dieses
Kreditbriefe verlangt, darf die Gesamtsumme der
ausländischen Zahlungsmittel den Gegenwert von
N M . 500.— nicht überschreiten. Für Neisen nach
Italien werden seit 15. März 1939 noch zusätzlich
10 v. K. des angeforderten Lirebetrages in Reichs»
mark eingehoben.

Ohne Kreditbrief dürfen je Kopf nur N M . 10.—
entweder in deutschem Kartgeld ode r im Gegen»
wert in Lire über die Grenzen genommen werden.

Nachstehend geben wir noch die neuen Fahr»
preise, umgerechnet in Neichsmark, für die 3. Wa»
aenklasse, v»Iug, für einige wichtige Strecken be-
kannt. Voraussetzung ist ein mindestens 7tägiger
Aufenthalt in Italien.

NM.
Brenner—Klausen—St. Christina und zurück 4.—
Brenner—Klausen—Bozen und zurück . . 3.40
Brenner—Klausen—Meran und zurück . . 4.50
Brenner—Franzensfeste—Vruneck und zurück 2.90
Brenner—Franzensfeste—Toblach und zurück 3.80
Brenner—Gardasee—Venedig—Bozen—

Brenner 12.80
Innichen—Bozen und zurück 4.20
Innichen—Meran und zurück 5.40
Innichen—Trient und zurück 6.10

Zum Abschluß noch einige Fahrpreise für wich»
tige Autobuslinien in den Dolomiten:

Lire
Bozen—Cortina d'Ampezzo . . . 75.—
Bozen—S. Martino di Castrozza . 86.—
Cortina d'Ampezzo—Venedig . . . 100.—
Bozen—St. Christina 22.—
Kin» und Rückfahrkarten sind um 20 v. S. er»

mäßigt.

MMUO
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Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten. Die
Karten zur Hinfahrt an Samstagen gelten ein»
heitlich, also auch in der Ostmark, erst ab 12 Uhr,
bei besonders ungünstigen Iugverbmdungen ab
11 Uhr. Ferner werden Sonntagsrückfahrkarten
nur noch in bestimmten Verbindungen ausgegeben.

Fernkraftfahrten der Deutschen Reichspost. I n
diesem Sommer werden eine Neihe Kraftpostlinien
eingerichtet, die den Ferienreisenden die Möglich»
keit geben, gegen Entrichtung eines verhältnis-
mäßig geringen Fahrgeldes große Strecken mit
Kraftwagen zurückzulegen. Außer einigen Linien
quer und längs der Alpen, wie Lindau—Garmisch»
Partenkirchen—Verchtesgaden, München—Grotz-
glockner-Kochalpenstraße—Lienz und München-^
Wörthersee—Wien, werden auch nach dem Süden
solche Kurse geschaffen. Es ist die Eröffnung einer
Linie Wien—Fiume geplant, die dann mit der von
der Deutschen Neichspost befahrenen Strecke Lienz
—Plöckenpaß—Trieft vielseitige Urlaubsfahrten
im Sinne „Berge und Meer" ermöglicht. Für eine
solche Adriareife kommen dann weiter die Linien
nach Venedig, Abbazia und Cortina in Betracht,
die in Klagenfurt ihren Ausgang nehmen. Schließ»
lich müssen hier die Linien der 3Xv angeführt

werden, die im Anschluß an das Streckennetz der
Deutschen Neichspost den Verkehr in die Dolo-
miten herstellen.

Von der Naxbahn. Den Mitgliedern des
D. A. V. sieht nach wie vor der ermäßigte Ge»
sellschaftstarif auch für Einzelfahrten zur Ver»
fügung. Die Karten sind an der Talstationskasse
zum Preise von N M . 2.50 für eine Berg» oder
Talfahrt gegen Vorweis der gültigen Mitglieds»
karte des D. A. V. erhältlich. Von der unmittel-
baren Ausgabe von Turisienfahrscheinen an den
Stationskassen wurde im Hinblick auf die bis»
herige Abung wie auch insbesondere auf die Ve»
stimmungen. der Eisenbahnverkehrsordnung abge»
sehen, da jede Neueinführung einer Begünstigung,
die nicht gleichmäßig allen Volksgenossen zur Ver-
fügung steht, unzulässig ist. Die Naxbahn glaubt,
das den Mitgliedern des D. A. V . eingeräumte
Entgegenkommen so lange aufrechterhalten zu kön»
nen, als auch auf den Strecken der Reichsbahn
in der Ostmark die Turistenfahrscheine in Geltung
stehen werden. M i t dem etwaigen Erlöschen der
Turistenbegünstigung auf den Reichsbahnen wird
auch das betreffende Übereinkommen mit dem
D.A.V . seine Gültigkeit verlieren.
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Reise-Briefkasten
Die Auskünfte sind kostenlos. Da ein Großteil brieflich beantwortet werden muß, ist Nllckporto beizulegen.

Johannes H., Hamburg. Für ein'n Besuch des ^ ^ -
venediger- und Großglocknergebietes empfehlen wir Ihnen die
Zeit von Anfang Ju l i bis Ende August. Wir würden Ihnen
eine Hüttenwandcrung raten, wobei es natürlich möglich ist, an
einem oder anderen Ort längeren Aufenthalt zu nehmen und
von dort weitere Bergfahrten in Ihren Urlaub einzuschließen,
fo z. B. Krimml—Kürsingerhütte—Großve^ediger—Defregger«
Haus—Virgental—Matret; von Matrei Besuch der Muntanitz-
grupve—Badener Hütte—Übergang nach Kals, von Kais Bestei-
gung des Großglockneis, Abstieg nach Heiligenblut, allenfalls
noch einige Bergfahrten in der Sadniggruvpe. Weiters tonnen
Sie von Hinterbichl, das Sie vom DefieggerhauZ erreichen, in
die Riesenfernergruvpe Türen unternehmen, mit Standquartier
Hinterbichl. Auch von Krimml wäre ein Ausflug zur Warns-
dorfer Hütte und zur Gerlosvlatte möglich. Für die Besteigung
des Großglockners und des Großvenedigers müssen Sie wegen
der damit verbundenen Gletscherbegchungen einen Führer bei«
ziehen.

L. H., Stuttgart. Bergfahrten in den Karawanlen sind
durch die nahe jugoslawische Grenze erschwert, da ein Grenz»
übertritt, zumindest nach den gegenwärtigen Bestimmungen, nur
auf Bahn« oder Autowea möglich ist. Zuerst würden wir Ihnen
eine Besteigung des' Mittagslogels empfehlen: Anstieg von
Ledenitzen oder von Rosenbach zur Bertahütte. Dann einen
Besuch des Hochstuhls, der von den jugoslawischen Grenzorganen
zumeist gestattet wird: Von Feistritz ,m Rosental zur Klagen»
furter Hütte, von dort auf den Hochstuhl. Abstieg am besten
über den „Deutschen Peter" nach Ferlach oder Unteibergen.
Bevor Sie auf den Hochobir gehen, tonnen Sie noch einen Be«
such der Koschutta einschalten. Von Feilach mit Kraftwagen
über Oberwaidisch nach Zell Pfarre, von dort zum Koschutta»
Haus und auf den Gipfel. Den Hochobir besteigen Sie am
besten von Zell. Wir würden empfehlen, im Ramerschutzhaus
zu nächtigen. Vom Hochobir wäre eine Höhenwanderung nach
Trögern, einem einsamen Dorf, anzuraten, von dort über den
Seebergsattel nach Bad Vellach. Nun ins Tal der Kotschna
Zum südlichsten Punlt des Deutschen Reiches (herrliche? Anblick
der Stcineralpe). Zurück über Eisenlappel.

W. Vl. <n E. Für Ihren Aufenthalt in Jugoslawien emp»
fehlen wir Ihnen eine Küstenreise, die Sie zum Teil mit
Dampfer, zum Teil mit der Bahn durchführen tonnen. Die
Preise sind in.Jugoslawien verhältnismähig billig, nur müssen
Sie sich rechtzeitig um Devisen bemühen. Was oie Fahrpreise
betrifft, so haben Sie für die Urlaubslarte von Magdeburg
über München—Villach nach Aßling in der 3. Klasse RM. 54.—
plus NM. 5.— O-ZugZ-Zuschlag zu entrichten. Wenn Sie den
Rückweg über Atzling—Wien—Passau—Halle nehmen, erhöht sich
der Fahrpreis der Urlaubskaite auf RM. 59.— plus RM. 5.—.
Der Rückweg über Wien—Salzburg—München—Magdeburg
wäre nicht zulässig, da in diesem Falle der Rückweg um mehr
als die Hälfte länger wäre als der Hinweg, eine Rundreiselarte
aber nicht m Betracht kommt. Der Semmering ist für einen
längeren Aufenthalt sehr lohnend und Sie würden bei dem ge»
nannten Rückweg ohnedies den Semmering berühren. Selbst»
verständlich ergeben sich dort leine Möglichkeiten, tzochturen zu
machen, dazu müßten Sie sich wohl in die Tauern begeben. Sie

könnten solche von Mallnitz aus unternehmen, z. B. Mallnitz—
HannoverhauZ—Anlogel—Hannoverhaus—Hagener Hütte—Sonn»
blick—Hciligenblut—Fahrt mit der Deutschen Reichspost bis
Mallnitz. Auf Grund Ihres Reisepasses tonnen Sie RM. 400.—
in Reiseschecks oder Kreditbriefen pro Kopf besorgen. Ein
Visum ist für Reichsdeutsche nicht erforderlich. Nach einem
Mmdestaufenthalt in Jugoslawien von fünf Tagen erhalten Sie
eine 5N°/»ige Fllhipieisennäßiguny auf den jugoslawischen Staats»
bahnen. Diese Ermäßigung gemeßen Sie auch dann, wenn die
Einreise mit dem Schiff erfolgte und die Rückreise mit der
Bahn vorgenommen wird.

Hermann A., Hamburg. Für Türen in den Grödner
Dolomiten eignet sich St. Christian als Ausgangspunkt sehr gut.
Sie können von dort aus in ungefähr gleicher Zeit mit der
Giödneitllloahn St. Ulrich und Plan erreichen, jo daß auch
Ausflügen größeren Stils nichts im Wege liegt. Besonders ver»
weisen wir Sie auf die Autobusveibindung zum Grödnerjoch
sowie auf die Seilbahn zur Seiseralpe. Die Besteigung des
Schlerns ist unschwieng; wir empfehlen Ihnen diese allenfalls
von der Vergstation oer Seilbahn auf die Seiferalpe aus.
(Gehzeit ungefähr 5 Stunden.) Selbstverständlich tonnen Sie
auch auf der Seiseralpe nächtigen und so den Weg teilen.
Weiteis käme der Anmarsch von Kastelruth über Seis (Siusi)
in Frage. Die oberitalien. Seen besuchen Sie am besten ent»
weder von Bozen über den Gardasee (Riva) auf dem Straßen-
weg (Autobusverlehr) oder billiger mit der Bahn über Verona—
Mailand. Es wäre in diesem Falle natürlich von Vorteil,
wenn Sie die Rückreise durch die Schweiz nehmen würden,
doch erhöhen sich hiebei wesentlich die Fahrtlosten, da Sie auf
der Deutschen Reichsbahn eme geringere Ermäßigung genießen,
Sie können mit einem gültigen Paß auch Schweizer Gebiet be-
suchen, doch dürfen Sie leine Zahlungsmittel mitnehmen.

U. T. in S. Wir raten Ihnen folgendes: Gepatschhaus—
Brandenburger Haus—Vernagthütte—Wildspitze—Breslauer Hütte
—Vent. Vom Gepatschhaus bis zur Breslauer Hütte sind
Gletscheifelder zu begehen, hier wäre also die Beiziehung eines
Führers notwendig. Wir empfehlen Ihnen, am Vortag mit der
Kiaftpost zum Gepatschhaus zu fahren, dort zu nächtigen und
dann die Ihnen genannte Tur in zwei Tauen durchzuführen.
Von Vent aus raten wir Ihnen zum Besuch der Kreuzspitze
über das Hochjochhospiz (Rückweg über die Samoarhütte). Der
Übergang nach Gurgl geschieht am besten über das Namoljoch,
auch hier handelt es sich um eine lur^e Gletscherüberschreitung,
Für den weiteren Verlauf Ihrer Tur können Sie die Beiziehung
eines Führers entbehren, sofern Sie folgende Route wählen:
Gurgl—Langenfeld mit Kraftpost, von dort ins Sulztal nach
Gries, Übergang über das Winneoachseejoch zum Westfalenhaus,
Abstieg nach Praxmar und Gries im Sellrain. I n I h r Pro»
gramm tonnen Sie noch nachstehend angeführte Gipfel einbe-
ziehen: Rauhekopf (zwischen Gepatschhaus und Brandenburger
Haus), Fluchttogel (vom Brandenburger Haus), die schon ge-
nannte Kreuzspitze, den Similaun (von der Samoarhütte), den
Ramollogel (vom Ramolioch) und dann — leichter — die Hohe
Mutt bei Obergurgl sowie den Brunnlogel bei Sölden.

(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)
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Aus Mitgliederkreisen
Gefunden. Braune Kerrengeldtasche mit etwa

RM.6.50 Inhalt am Ostersonntag auf der Ab-
fahrt vom Seefelderjoch'Kreuz zur Roßhütte. 3ng.
Walter N o t t e r , Wien 110, Wallrißstr. 64. —
3m oberen Grund des Hinteren (östlichen) Sperten»
tales auf dem Wege Oberlandhütte—Stangenjoch
ein Belichtungsmesser Vewi»Iunior und Retina»
Gelbfilter 1,5, beides in einem Lederetui. Näheres
Schriftleitung des „Bergsteigers".

Gefährten gesucht. Seilkamerad für schwierige
Kletterturen (Dolomiten oder andere Gegend), für
Juni oder Jul i von Kaufmann, 30 Jahre, gesucht.
Zuschriften an K. E., Würzburg, Barbarossa»
Platz 5/7. — Sechsunddreißigjährige sucht zuver»
lässigen Gefährten für mittelschwierige Türen. Zu»
schriften unter „A. I . " , Garmisch»Partenkirchen,
hauptposilagernd. — Vergsteigerin sucht erfahre»
nen, älteren Gefährten für mittelschwierige Höhen»
und Gletscherwanderungen. Zuschriften unter „Berg-
Seil" postlagernd Berlin XV 15, Lietzenburgerstr. 35.
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I u kaufen gesucht. Hütte in gut baulichem Zu-
stand, entsprechend gut eingerichtet, Küche, Wasser
usw. vorhanden, im Bereiche: Karwendel (Tirol),
Otztal, Stubaital, Inntal, Nähe Innsbruck, mit
guten Wegverbindungen und Wintersportmöglich'
keit, ganzjähriger Bewirtschaftung, günstiger
Bahnstation, wird von einem AV.-Iweig zu kaufen
gesucht. Angebote an Bankhaus Karl S t r e n g ,
Mittenwald (Obb.). — Wissenschaftliche Veröffent-
lichungen des D. u. O. A . V . (Ergänzungshefte),
Heft 1 bis 11, besonders Heft 2: „Untersuchungen
am Kintereisferner" von Vlümcke und Keß, ersch.
1899, neu oder gebraucht. Arno S e y l e r , Berlin-
Wilmersdorf, Uhlandstr. 123.

I u verlaufen. „Zeitschrift", alle Jahrgänge,
R M . —.20. Noland M a i e r , Innsbruck, Müller-
straße 37. — „Zeitschrift" 1899 bis 1903, 1905 bis
1906, 1909 bis 1915, mit Karten, preiswert. Ernst
S c h r o e t e r , Coburg, Hohe Str. 4. — „Zeit-
schrift" 1882 bis 1931, geb., gut erhalten, 48 Bd.,
um N M . 50.—. S. J ä g e r , Vraunau am 3nn,
Adolf-Kitler-Platz 47. — „Zeitschrift" 1934 bis
1937, mit Karten, geb., Dr. Erich B r a u n , Stutt-
gart 0 , Kernerstr. 9. — „IeitsHrift" 1888 bis 1918,
geb., sehr guter Zustand, preiswert. Preisange-
böte an Emil Keimsch, Mindelheim (Schwb.),
Krankenhausstr. 4.—„Zeitschrift" 1898 bis 1903 (geb.).

1904 bis 1907 (ungeb.), ohne Karten, ferner „Mi t -
teilungen" 1899,1900 (geb.), 1920 bis 1936 (ungeb.).
Franz K o s p o d a r s k y , Wien, 7., Kandlg. 47,
1/9. — „Zeitschrift" 1896 bis 1938. Cornelius
F e h r , Dornbirn, Frühlingssir. (Vorarlberg). —
Großaufnahmen von Schutzhütten und Unter-
kunftshäusern in den Ostalpen (42 Mappen, je
10 Bilder), herausaeg. vom Zweig Wien, sehr gut
erhalten; ferner „Die Erschließung der Ostalpen",
3 Bde., herausaeg. D .A .V . Hanna S t a r k e ,
Verlin-Lichterfelde-West, Drakestr. 56 a,. — Jahr-
bücher des Osterr. Alpenvereins 1865 bis 1871 und
1873 (das sind alle erschienenen Bände, vereinzelte
Vilderbeilagen fehlen); ferner „Zeitschrift" des
Deutschen Alpenvereins, Bd. 2 (1870/71) und
„Zeitschrift" des D.U.O.A.V. 1874 (fehlt Titel-
feite), je N M . 6—, 1920 bis 1923, je N M . 2.—.
A. S a eng er, Innsbruck, Anichstr. 30/111. —
„Schutzhütten und Anterkunftshäuser in den Ost-
alpen" (drei Mappen), wie neu, für N M . 6.—.
Dr. Fritz K ö h l e r , Oberursel (Taunus), Garten-
straße 2. — „Zeitschrift" 1903, 1905, 1906, 1908,
1909, 1911, 1913, ferner „Geschichte des Zweiges
München", alles wie neu, einzeln oder im ganzen,
sehr preiswert. Frau M . V ä t h , München, Ar-
cisstr. 63/1. — „Zeitschrift" 1914 bis 1934, tadellos
erhalten. A. S er b st, Leipzig <2 1, Martin-Luther-
Ning I3/I I I .
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Hotels,
st)ftzVeggst)s

siir ^ns Alpenvereino)Nitglie^
Ull i lNt l iNN 5remöenheim leperer, Schwanthalerstr. 29/1.
l l lU!»U>li ! l Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu NM. 2.80 und 3.20 mit komplettem Frühstück.
N l i i n e l i « « Hotel-Pension „Daheim", Schillerstraße 37.
M U l l U l ^ N 2 Min. v. Vhf. Fl. Wasser. Vett ab NM. 2.20.
N i i lN t l iNN lremoenheim yiloa. Neuhauserstr. 30. Gutb.
» lUNU l l iN Haus b.Karlstor. Wwhzg., fi. W. NM. 2.- an.

U^l1p9llI!nN8r'betrieb a.d.Großgl.»Hochalpenstr.»SUd.
MMM M« ^ M Der führende Höhenluftturort in
> > > M^ > > O H O » > Kärnten.HochtureninsAnkogel-,
> > » > > > > > > > « Hochalm» und Sonnblickgebiet.
> > U ^ U U U > U U U « Auskünfte und Prospelte durch

^ 1 ^ . » ^ ^ - ^ ^^^ Verkehrsamt Mallnitz, Tele»
> l2<lll m > ^ — phon 5, und in allen Neisebüros.

N« l ^ l»ns«nl<ni« Kurhaus Sonnhof. Mod.Komf.Terr.
VUU l lU I^U> l l ! lU Garten. Thermalbäder. Wr. Küche.
Nnnlit>ns»N Alpengasthof (1510 m) b.Tamsweg i.Lungau.
ßZ^,liUli^l«Il! Seit jeher arischesHaus am wärmsten Alpen»
see Salzburgs. Gut und billig. Jagd» u. Fischereigelegenheit.
Ns,Xs<^X» Das Hotel „Post" empfiehlt sein Haus den
l»UU>lU»Zl AV.'Mitgliedern zu bedeutend ermaß. Preisen.
N1<Hl?i <M N i n t N N « 900m. Bahnstation d.Bahnstrecke
UiUll i l!N lFlll)UUU München Kufstein-Zell a S -
Wald. yaus!Iaeger-2ehsen, herrsch, eingericht. Haus. Liege»
wiese, Schwimmbad, herrl. Amgeb. Kl . u. gr. Türen, Aufstieg
zum Großvenediger. Prospekte kostenfrei. Tel. Wald Nr. 3.

TV/? 01,
innelHNNl^t Seilergasse 9. „Goldener Hirsch." Heim der
<Dlll»3lIl.UUH Alpenvereinsmitglieder.
?1nn^ltN§§NN^nliN Innsbrucks gr.Sehensw., in 40 Min.
»l!Il.l1N>.lll!!llFUll!laufs Hafelekar. — 2 Verghotels.
NntstlianllNsalKs>liN^undbl.ü.400Verggipfel,1««km
ß>»Ul>Ull!^N!Fl«!l>1UlINInntal.Panorama, Alpenflora.
^l^t !<l^! ia l berghotel blchlalm. 1670 m. Serrl. Sommer»
NiyvUlß«!» aufenthalt. Schwimmbad. Zentrale Lage für
Türen. Penston: NM. 4.— bis NM. 5.50.
6iblH«il<nl Hahnentamm, Vergh. Hochbrunn, 1750 m. Zd.
NlyUU.<l : l Sommeraufenth. Schwimmb.VollP.NM.5.-.
^iltlHlll^HN^ (Tirol), kitzbüheler hornköpfelhütte, 1760 m.
NlyUUl!«.» Schönster Sommer»Familienaufenthalt, eig.
Frei-Schwimmbad u. Milchwirtschaft. Vollpension NM. 4.—
bis 5.—. Prospekte. . Besitzerin: Luise Obermoser.
k n l l n n i « (Tirol) bei Innsbruck. Gasth. L. Schirmer. Pen»
I l i l l l U U l sion NM. 5. . AV.»Mitglieder 5»/». Prospelt.
^nnso«e ^^7 m ü. M. Sommer» u. Wintersportplatz mit
^ « i l lUU I 2000 Sonnenst. Staub» u. nebelfrei. Prosp. durch
den Gasthof Furgler. Pensionspreis von NM. 4.50 bis 5,50.
t4r»i««^»§» Tirol (1050 m). Hotel Post, bestempfohlen.
^ l l i lUUU l Gemütlicher Treffpunkt der AV.»Mitglieder.
Vollpenf. ab NM. 6.—. Prospekte. Bes.: Karl Cammerlander.
N«»N§ Ötztal, 1900 m. Sport.Gasthof Post. Gutbürger»
<F«!lN liches Haus. Zentralheizung.

1^0/?^/?/,^^/? (/
s»NNN«Hll<HN Haus Nüti, 1580 m. Einfach, gemütlich, gute
vU^^«!l»>!!» Küche. Bergführer, Schilehrer im Hause.
s t t t l i Arlberg, 1450 m, Verghaus Sonneck. Gem. u. gepfl.
H.liUI Verasteigerheim. Bes.: C. Nath, Mitgl. d. D. A.V.
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Mtteilungen des Deutschen Alpenverems
Deutscher Bergsteigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Kauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Alpenverlag F. Vruckmann KG. 6 Kolzhaufen, G. m. b. K., München ° Wien

bedeuten Fröhlichkeit und gut«
Laune — mehr als sonst ist man da auf hübsche und vor allem
wertvolle Bekleidung bedacht. Zwar machen Sportkleider noch
keine Sportleute, aber wer hätte etwas dagegen, wenn Sie sich
fiott und modern anziehen, wenn Sie ASMü-Sportbekleidung
oder ASMü-Stoffe tragen. Der neue ASMü-Katalog berichtet
auf 64 Seiten über alles Wissenswerte von der „Kurzen" bis zum
feschen Strandanzug und natürlich auch von den bewährten, zu«
verlässigen ÄSMü'Sportausrüstungen besonders für die Berg»
fteiger. Verlangen Sie deshalb zu Ihrem Vorteil gleich diesen
Katalog kostenlos und unverbindlich. ASMü-Sportwaren werden
auch überall hin versandt und sind sehr preiswert!

^UIU5t 3cliu8tss A«ll»«>»«n 2 ,

D e r S p o r t a u s r ü s t e r v o n i n t e r n a t i o n a l e m N u f
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Mtteilungen des Deutschen Alpenverems
Deutscher Bergsteigerverband im NS.'Reichsbund für Leibesübungen

Kauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Alpenverlag F. Vruckmann KG. 6: Kolzhausen, G. m. b. S., München. Wien

Frühjahrstagung
des Hauptausschusses des Deutschen Alpenvereins

Unter dem Vorsitz des Reichsministers Dr.
S e y ß - I n q u a r t hielt der Deutsche Alpenverein
im „Kleinen Stadtsaal" in der Stadt der beut-
schen Bergsteiger die erste T a g u n g des Inns-
brucker Kaufttausschusses ab, wozu die Sach-
Walter im Verwaltungsausschuß, die im Vorjahr
ernannten Ehrenmitglieder, die Sonderbeauftrag-
ten^ die Bergsteiger-Gau- und Kreisführer voll»
zählig erschienen waren. I n wichtigen Verhand-
lungspunkten kamen die engen Bindungen und
Verpflichtungen der großen deutschen Bergsteiger»
gemeinde gegenüber der Volksgemeinschaft und zu
deren Wohl zum Ausdruck, auf die der D. A. V.
in den 70 Jahren seines Bestehens unablässig Ve-
dacht genommen hat.

Der hohe Wert, den die
bergsteigerische Schulung der deutschen Jugend

für die Ertüchtigung unseres Volkes im Nahmen
der Erziehungsarbeit der K I . hat, wird in dem
bevorstehenden Abkommen mit der K I . entspre-
chend gewürdigt werden.

Sowenig die K I . — vor allem im Gebirge —
auf die bergsteigerische Betätigung verzichten kann,
ebensowenig kann der D. A. V. der Jugend ent-
raten, ohne welche eine Arbeit auf weite Sicht un-
denkbar ist. So werden die beiden Vertragsteile,
die im Begriffe sind, ihre Aufgabenkreise abzu»
grenzen und aufeinander einzustellen, zusammen-
wirken und jeder das seine beitragen zur Heran-
bildung einer bergsteigerisch gestählten und erprob»
ten Jugend, die allen Aufgaben gewachsen sein
wird, vor die sie gestellt wird.

Die
Zusammenarbeit mit der NS.'Gemeinschaft KdF.
läßt es wünschenswert erscheinen, die KdF.-Grup-
ften, die in der alpinen Jone des deutschen Alpen-
raumes Wanderungen und Bergfahrten ausfüh-
ren, planvoll zu lenken. Die Erweiterung der
früheren Vereinbarungen steht bevor. Der klag-
losen Durchführung des alpinen Fahrtenpro-
gramms der Wandergruppen KdF. leiht der

D. A. V. seine kräftige Kilfe, daß er KdF. günsti-
ger stellt als die sonstigen NichtMitglieder bei Ve>
Nutzung der AV.-Sütten. Damit wird also den be»
rechtigten Wünschen der NS.-Gemeinschaft KdF.
nach Ausdehnung der Fahrten in den deutschen
Alpen weiter Rechnung getragen, allerdings mit
jenen Einschränkungen, die sich aus dem Zwang
zur Beachtung der alpinen Gefahren in Gletscher-
und Klettergebieten nach alpinen Grundsätzen, be-
sonders für Gruppen Unerfahrener, ergeben.

M i t der Wehrmacht wird ein Abkommen
getroffen, wonach Ausbildungskommandos die
Möglichkeit zu Küttenbelegungen eingeräumt wird
in der stillen Jahreszeit vor oder nach der Haupt-
reisezeit.

Für die
Tarifordnung der Bergführer

steht im großdeutschen Alftenraum eine vollkom-
mene Neuregelung und Festsetzung neuer Tarife
bevor. Grundsätzlich können Bergführer nur noch
in den Talorten verpflichtet werden, womit ein
ständiger Aufenthalt der Führer auf den Schutz-
häusern und viele eingeschlichene Mißstände weg-
fallen. Eine Erhöhung der Tarife tritt ob dieser
Neuregelung jedoch nicht ein, alle Tarife aber
gelten vom Tal aus. Bergführer, die zu Fahrten
ins Ausland verpflichtet werden, haben nur An-
spruch darauf, zukünftig ihre Dienste in der Kei-
mat, also in Neichswährung, vergütet zu er-
halten. Die Neuordnung tritt noch diesen Som>
mer in Kraft.

Oft wurde darauf hingewiesen, daß die hoch-
gelegenen AV.-Kütten vor allem als Turenstütz-
punkte errichtet worden sind und A u s b i l d u n g s-
kurse f ü r A n f ä n g e r nicht in die Köhe ge-
hören. Nunmehr soll mit allem Nachdruck, schon
der erhöhten Gefahren halber, in denen sich der
Anfänger in der Köhe befindet, darauf geachtet
werden, den „Nürnberger Bestimmungen" in er-
höhtem Maße Geltung zu verschaffen und An»
fänger-Schikurse jeder Art auf hochgelegenen
Schutzhütten nicht zu dulden.
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Nach dem vom Vorsitzenden des Wissenschaft»
lichen Ausschusses, Univ.-Prof. Dr. v. Klebelsberg,
erstatteten Bericht sind wieder eine große Zahl glet»
scherkundlicher, geologischer, hydrologischer, biologi»
scher, geschichtlicher und sprachkundlicher Arbeiten
durchgeführt, bzw. weiter gefördert und wertvolle
Beiträge zur Erforschung der Alpen veröffentlicht
worden. Die bedeutendste dieser Veröffentlich«»»
gen ist die mit Unterstützung durch die befreundete
Nederlandsche Alpenvereeniging herausgegebene
Geologische Karte der Vrentagrüppe. Tierkund»
liche Arbeiten betrafen besonders das Naturschutz-
gebiet am Großglockner. Eine Saupttätigkeit war
wie immer die wissenschaftliche Betreuung des

Kartenwesens
durch den D. A. V. Die Durchführung des karto»
graphischen Sechsjahresplanes, der die Fertigste!»
lung der vier» bis sechsblätterigen Stubai-Qtztal»
Karte und der zwei» bis dreiblätterigen Nätikon»
Silvretta-Samnaun-Karte vorsieht, ist nach den
Abmachungen des Vereinsführers mit den Dienst»
stellen des Reiches gesichert.

Die dem NSNL. eingegliederte Deutsche Berg»
wacht wird zukünftig als Vergwacht des Deut»
schen A lpenve re ins tätig als gemeinnütziges
freiwilliges Organ des Alpenvereins zum allge»
meinen Wohle.

3m Nahmen der vom D. A. V. aus freien
Stücken übernommenen Aufgabe wirkt die

Alpenvereins-Vergwacht
bei allen Vergunfällen und zum Schütze gefährde»
ter Naturgüter in den deutschen Alpen. Für den
Aufgabenbereich des Vergwachtrettungsdienstes
sind Abmachungen über die Zusammenarbeit auf
dem Gebiete des Nettungswesens mit dem Deut-
schen Noten Kreuz im Gange. Grundsatz ist dabei,
daß dort, wo Bergsteigen beginnt, das Net»
tungswerk des A lpenve re i ns einsetzt, weil
er hier die Verantwortung trägt für die in die
Berge geleiteten Volksgenossen.

Seit der D. A. V. mit der vereinsmäßigen
Durchführung des gesamten

Naturschuhes
in den deutschen Alpen von der Neichsnaturschutz»
behörde betraut wurde, entstanden für den D. A. V.
neue Aufgaben, für deren Durchführung er sich in
Zukunft insonderheit wieder seiner Vergwacht be»
dient. Ter Sauptausschuß hat sich dafür ausge»
sprechen, daß die Mitglieder des D. A. V. mit

einem freiwilligen Pflückverzicht für alle Gattun»
gen seltener Alpenblumen ein Beispiel geben sol»
len, um den Kampf für wirksamen Pf lanzen»
schütz zu unterstützen. Die breite Masse soll durch
ein neues Pflanzenschutzplakat besonders aufmerk»
fam gemacht werden.

Die Verhandlungen mit dem Direktor des Ver»
liner Tiergartens, Lutz Heck, Sonderbeauftragten
des Generalfeldmarschalls Sermann Göring,
für die

Schaffung eines Nationalparkes
stehen auch nahe vor dem Abschluß.

Der „Hohe Tauern-Nationalpark" wird sich
um jenes Kerngebiet in den Tauern herumlegen,
in dem der D. A. V., neuestens in Arbeitsgemein»
schaft mit dem Verein Naturschutzpark, Eigen»
tümer und Hausherr eines über 400 m? großen
Gebietes ist und bleiben wird und das den hoch»
sten Gipfel Großdeutschlands, den 3798 m hohen
Großglockner ebenso einschließt wie zahlreiche
Tauerngipfel und Täler bis weit über den Vene»
diger hinaus.

Zur bevorstehenden Grazer Sauptver»
sammlung nahm der Sauptausschuß den Bericht
über den Stand der Vorbereitungen entgegen.
Die Gauausstellung in Graz wird als Sonderschau
mit der nunmehr gesicherten Naturschutzaus»
siellung des D .A .V . beschickt.

Dem D. A. V. haben sich über 22 AV-Iweige,
104 Bergsteiger» und Schivereine angeschlossen.
Das gegenseitige herzliche Verhältnis mit dem
Siebenbürgischen K a r p a t e n » V e r e i n ist
weiter vertieft und verstärkt worden. Die freund»
fchaftliche Bindung bedeutet längst einen wert»
vollen Veitrag zur Gemeinschaftsarbeit mit aus»
landdeutschen Volksgruppen.

Für das innere Ve re ins l eben ist der Ve»
schluß von Bedeutung, daß an Orten, wo AV.»
Zweige bestehen, Ortsgruppen anderer Iweigver»
eine aufzulösen sind.

I n den bedeutsamen Sitzungen kam vor allen
Dingen zum Ausdruck, daß der Kauptausschuß des
D. A. V. willens ist, die inneren Kräfte und das
verborgene Erbe des D. A. V. der Gesamtheit der
deutschen Volksgemeinschaft aufzuschließen. Aber
die wichtigsten Verhandlungspunkte wird ein aus»
führlicher Bericht nachgetragen werden.

Nach der Tagung folgten die Teilnehmer
einer Einladung der Stadt Innsbruck zu einem
Imbiß in der Vil la Vlanka auf der Weiherburg
hoch über dem Inntal.

Vereinsangelegenheiten

Lehrwartausbildung im Sommer 1939
Der D. A. V. ist seit der Sauptversammlung in

Friedrichshafen der alleinige Träger des berg»
steigerischen Gedankens im Deutschen Neich. Sier»
aus ergibt sich für ihn die Verpflichtung, die
jungen Bergsteiger in die Welt des Kochgebirges
einzuführen und zu schulen. Die Schulung der ein-

zelnen Mitglieder, Iungmannen und Jugend-
gruppenteilnehmer erfolgt durch die örtlich zu»
ständigen Iweigvereine.

Für die Leiter dieser Lehrgänge bei den ein-
zelnen Iweigvereinen bildet die Vereinsführung
seit Jahren
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Lehrwarte für Sommer» und Winterbergsteigen
aus. Diese sind nach Abschluß ihrer Ausbildung
berufen und verpflichtet, die bergsteigerische Schu-
lung der Mitglieder ihres Zweigvereins vorzu-
nehmen. Die einheitliche Schulung macht es not-
wendig, daß möglichst viele geeignete Mitglieder
an den Lehrwartausbildungen der Vereinsführung
teilnehmen.

Mitglieder stehen bei Teilnahme an Lehr»
gangen und Gemeinschaftsfahrten der Iweigver-
eine nur unter gewissen Voraussetzungen unter
dem Schutz der Unfallfürsorge. Als geeignete Lei»
ter derartiger Gemeinschaftsunternehmungen gel-
ten, sofern nicht Berg- und Schiführer, Anwärter
und Träger verwendet werden, besonders die von
der Vereinsführung ausgebildeten Lehrwarte. Da»
her ist auch aus diesem Grund eine möglichst große
Zahl von Lehrwarten anzustreben.

Aus diesen Gründen veranstaltet die Vereins-
führung auch im kommenden Sommer wieder Lehr»
Wartausbildungen im Sommerbergsteigen nach
folgendem Plan:

1. F e l s k l e t t e r n : 10. bis 16. Jul i 1939.
Standort: Stripsenjochhaus. Leiter: P. Aschen»
brenner. Meldungen bis 20. Juni 1939.

2. Bergste igen in E is und Urgeste in :
18. bis 29. Jul i 1939. Standort: Stubaier und
Otztaler Alpen. Leiter: wird noch bestimmt. Mel-
düngen bis 30. Juni 1939.

3. F e l s k l e t t e r n : 31. Jul i bis 6. August
1939. Standort: Theodor Körner-Kütte im Gosau-
kamm. Leiter: Dr. K.' Prusik. Meldungen bis
5. Jul i 1939.

4. Bergste igen in E is und Urgeste in :
8. bis 19.August 1939. Standort: Venedigergruftfte.
Leiter: G. Vrunner. Meldungen bis 17. Jul i 1939.

Die Lehrgänge sind so eingeteilt, daß die Teil»
nehmer sowohl einen Felskurs wie einen Lehrgang
für Bergsteigen in Eis und Urgestein in unmittel-
bar zeitlichem Zusammenhang besuchen können.

Für diese Lehrwartausbildungen gelten fol-
gende Richtlinien:

1. Zweck: Diejenigen Bergsteiger, deren bis-
herige Tätigkeit innerhalb des Iweigvereins die
Ausbildung zum Lehrwart rechtfertigt und die ge-
nügend bergsteigerische Erfahrung haben, werden
soweit ausgebildet, daß sie die übrigen Mitglieder
und besonders den Nachwuchs der Zweigvereine
anleiten, ausbilden und führen können. Die Zweig-
vereine der Lehrgangsteilnehmer erhalten nach er-
folgreichem Besuch und bei erwiesener Eignung
eine Bestätigung. Hieraus ergibt sich, daß nur
völlig bergerfahrene Mitglieder zugelassen werden
können. Wi r machen ausdrücklich darauf aufmerk-
sam, daß die Lehrgangsleiter berechtigt sind, Teil-
nehmer, die den Anforderungen nicht entsprechen,
jederzeit aus dem Lehrgang auszuschließen.

2. A n m e l d u n g : Teilnahmsberechtigt sind
nur Männer im Alter von wenigstens 21 Jahren,
die den obigen Voraussetzungen entsprechen. Die
Anmeldung erfolgt ausschließlich im Wege der
Iweigvereine, die die vorgeschriebenen Formblät-
ter beim Verwaltungsausschuß anfordern und die
Meldung gegenüber dem Verwaltungsausschuß
begutachten. Aber die endgültige Zulassung ent-
scheidet der Verwaltungsausschuß, der die Höchst-
teilnehmerzahl bestimmt.

3. Un te r r i ch tss to f f : Abung im Felsklettern
und Eisgehen, leichte bis schwierige Fahrten, Seil-
gebrauch, technische Fragen, Aberblick über alle
Gebiete des Bergsteigens — alles unter dem Ge-
sichtspunkt der Ausbildung zur selbständigen
Führung von Bergfahrten.

4. Kosten: Die Kosten der Lehrgänge trägt
die Vereinsführung des D. A. V. Die Kosten für
Unterkunft und Verpflegung, die besonders nieder
gehalten werden, müssen die Teilnehmer aufbrin-
gen. Zur Erlangung einer 50Aigen Vahnermäßi-
gung wird bei Zulassung zum Lehrgang eine ent-
sprechende Einberufung ausgestellt.

Lehrgänge
die mit Genehmigung des Verwaltungsausschusses von den Iweigvereinen des D.A.V. veranstaltet werden:

Sommerbergfahrten und hochalpine Ausbildungslehrgänge in Fels und Eis des Zweiges
Turistenklub (Gruppe Wien):

Zeit Standort
Veranstaltender

Zweigverein Leiter
Art des

Lehrganges
Teilnehmer»

gebühr Anmerkungen

25. Juni bis
1. Juli

2. bis 8. Juli

30. Juli bis
5. August

30. Juli bis
5. August

k. bis 12. August

l3.bis19.August

2v.bis26.August

Gosaukamm

Spannagelhaus,
Zillertaler

Alpen

Wilder Kaiser

Glockner-Vene»
dlgergruppe

Spannagelhaus,
Zillertaler

Alpen

Steinern. Meer,
Watzmann
Sonnblick»

Turlstenklub
(Gruppe Wien)

Glocknergruppe
Für Mitglieder des Zweiges.

Franz
Gaisbauer

Franz
Gaisbauer

Otto Steiner

Fritz Vurdak

Nobert Lösch

Nobert Lösch

Paul Trogisch

Schwierige
Kletterfahrten

Sochalplner Aus»
bildungslehrgang
in Fels und Eis

Schwierige
Kletterfahrten

Mittlere hochalplne
Fahrten

Kochalpiner Aus.
bildungslehrgang
in Fels und Eis

Mittelfchwlerige
Kletterfahrten

Leichte hochalpine

12 NM. " , 16 NM.* '

52 N M . ' , 58 N M . "
einschl. Nächtigung

und Verpflegung im
Haus

12 NM.», 16 N M . "

8NM.», 10 N M . "

52 NM.», 58 N M . "
einschl. Nächtigung

und Verpflegung im
Haus

8NM.* , 12 N M . "

Für
Fahrten

alle anderen Alpenvereinsmitglieder.

8NM." , 10 N M . "

Für alle AV. .Ml t .
glieder zugänglich;

Teilnehmerzahl
beschriinlt, daher

rechtzeitige Anmel»
düng erforderlich!

Anmeldungen,
Auskünfte und

Merkblätter (gegen
Einsendung der

Postlosten) in der
Geschäftsstelle des
Zweiges Turisten»
tlub(GruppeWien),
Wien, I., Bäcker»

straße 16
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Eis» und Kletterkurse des Akademischen Zweiges Graz:

Zeit

4. bis 16. Jul i
18. bis 30. Juli
1. bis 13. Aug.

15. bis 27. Aug.

Standort

KaunergrathUtte
im Kaunergrat,
Qtztaler Alpen

Veranstaltender
Zweigverein

Akademischer
Zweig Graz

Leiter

Hermann
Vratschlo,

Graz,
Iahngafse 2

Art des
Lehrganges

Eis» und Kletter»
turse

Teilnehmer»
gebühr

Volle Verpflegung,
Unterkunft und

Kursbeitrag
N M . 12?.—

Anmerkungen

Anmeldungen und
Anfragen an den
Leiter im Juli und
August: Kauner»
grathütte, Pitztal,
Tirol, in der übri»

gen Zeit: Graz,
Iahngasse 2

31. Jul i
bis

11. August

Fünfter Einführungslehrgang für Bergsteiger auf Komperdell:
Für die ersten

acht Tage:
Kölner Haus

auf Komperdell;
für die letzten

Tage:
Hohenzollern»

Haus und
Gepatschhaus

Oberbabnrat
i. N . Fritz
Wotawa,

Serfaus, unter
Heranziehung
ortsansässiger
Bergführer

Einführung^
lehrgang für
Bergsteiger

Nheinland.Köln Oberbabnrat Einführungs» Unterkunft und Anfragen —'Nück»
porto beifügen —
und Anmeldungen
— diese möglichst
bis 1. Jul i - mit
Angabe der Zweig»
zugehörigkeit und
des Alters an Dr.

Keller, Köln»
Klettenberg, Sie.
bengebirgsallee 20,

Fernruf 46420.
Ausrüstung: Eis»

Pickel, 8-zaÄiae
Steigeisen, Vezard»
lompaß. Höchstteil.

nehmerzahl 16

Führungen und Lehrkurse
veranstaltet vom Nheinisch'westf. Vergsteigergauverband, Gaue IX, X, XI im Deutschen Alpenvercin:

Unterkunft und
Verpflegung im

Kolner Saus (Vett)
etwa N M . 5.5«.

Matratzenlager etwa
N M . —.75 weniger.

Kursbeitrag
N M . 32.—.

Selbstverpflegung
möglich

Beginn

10. Juli

24. Jul i
28. Jul i
30. Jul i

30. Jul i

30. Jul i

3«. Jul i

6. August

8. August

20. August
2. September
8. September

Gebiet

Oberwalderhütte

Verner Oberland
Ötztal, Stubai

Kaunergrat

Gran Paradifo

Venedigergruppe

Montblanc,
italienische Seite
Südliches Wallis,
italienische Seite

Vergell und
Disgrazia
Silvretta

Dolomiten
Dolomiten

Treffpunkt

Zell am See

Kandersteg
Landeck

Feuchten

Aosta

Nosental

Courmayeur

Vreuil

Sondrlo oder
Maloja
Schruns
Bozen

Franzensfeste

Art des Unternehmens

Eislurs für Fortgeschrittene

Mittelschw. bis schw. Eisfahrten
Leichtere Eisfahrten

Mittelschwierige bis schwierige
Eis. und Felsfahrten

Mittelschwierige bis schwierige
Eis» und Felsfahrten
Leichtere Eisfahrten

Mittelschwierige bis schwierige
Eisfahrten

Mittelschwierige bis schwierige
Eisfahrten

Mittelschwierige bis schwierige
Eis» und Fels fahrten -
Leichtere Eisfahrten

Mittelschw. b. schw. Felsfahrten
Leichte Felsfahrten

Anmeldung an

K. Popplnger, Wien, 18. Bezirk,

K. Sturm, KölN'Sülz, Sülzgürtel 23
W. Schaffrodt, Essen, Gudulastr. 15

DiPl..Ina. G. Vruns,
Köln.Sülz, Kyllburgerstraße 24

H. Schmitz, W.'Varmen,
v. Eynernstraße 13

G. Schumacher, Gelsenlirchen,
Franz Seldte-Straße 30

K. Schmachtenberg,
Bielefeld, Lühowstraße 20
W. Wessel, W.»Varmen,

Werle-Straße 34a
K. Vuntrock, Aachen, Thealerplatz 7

W. Stork, Bochum, Liebfrauenstr. 16
H. Vrockers, Elsen.Grevenbrolch

W. Emontspohl,
Türen, Arsulinenstraße 2

Anmeldung spätestens 4 Wochen vor Beginn der Fahrten an die angegebenen Fahrtleiter. Führungsbeitrag N M . 20.—.
Nähere Auskunft ebendort. Dauer der einzelnen Fahrten etwa 8 bis IN Tage. Der Anmeldung ist ein Verzeichnis der bisher
ausgeführten Bergfahrten beizufügen. Die Teilnehmerzahl ist beschränkt. Am die Devisenbeschaffung hat sich jeder Teilnehmer
selbst zu kümmern. Fahrtenpläne und Termine können noch geändert, die Türen selbst noch ausgedehnt werden. Bei
den schwierigeren Fahrten wird als selbstverständlich vorausgesetzt, daß sich keine Anfänger melden. Den Führern bleibt es
überlassen, nicht geeignete Teilnehmer abzulehnen oder, falls sich das mangelnde Können erst auf der Fahrt herausstellt, die»
selben im Talort zurückzulassen. Auf zweckentsprechende Ausrüstung ist zu achten. Zahlungen an das Konto des Gaugeschäfts»

führers, Herrn Heinrich Junker, Godesberg, Postscheck-Konto Köln 2777, erbeten.

Alpenvereins-Vergwacht
Aufruf zur Mitarbeit in der Alpenvereins«Vergwachtl

An alle naturliebenden Bergsteiger!
An alle hilfsbereiten Nettungsmänner in den

Bergen!
Seit mehr als 40 Jahren betreut der T». A. V.

das alpine Nettungswesen in den Ostalpen. 3hm

verdanken Tausende von Bergsteigern Leben und
Gesundheit, Nettung aus Bergnot.

Der vereinsmäßige Naturschutz im gesamten
deutschen Alvengebier ist seit Eingliederung der
Ostmark dem D. Ll. V . übertragen.
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Das Neichsnaturschutzgesetz gilt künftighin auch
in der Ostmark.

Die besiehenden Vergwachten sind demD.A.V.
unterstellt.

Der D. A. V. führt Naturschutz und alpines
Nettungswesen durch seine Organisation unter
dem Namen

„Alpenvereins-Vergwacht"
durch.

Diese Tatsachen und weittragenden Verfügun»
gen stellen den D. A. V. vor ebenso große wie
dankbare Aufgaben. Ganz besonders die Hand-
habung des tatsächlichen Naturschutzes im Koch'
gebirge erhält eine derart erhöhte Bedeutung, daß
es gilt, die umfassende Neuorganisation aller die»
ser Aufgaben unter der Flagge der Alpenvereins»
Vergwacht ohne Säumen noch vor Sommerbeginn
durchzuführen.

Alle Bergsteiger, die hier mitmachen wollen,
werden daher aufgerufen, sich bei ihren Zweigen
des D.A.V. oder bei den Ortsstellen der Alpen-
vereins-Vergwacht zu melden.

Die Ortsführer der Alpenvereins»Vergwacht
sind großenteils bereits bestellt. Wo dies noch
nicht erfolgt ist, wird diese Bestellung auf Vor»
schlag der Iweigvereine durch den Alpenvereins»
Vergwacht-Landesführer ehestens folgen können.

Den Ortsführern stehen die W a l t e r f ü r
Naturschutz zur Seite. Ihnen obliegt die
Wahrnehmung aller naturschützerischen Aufgaben
des D. A. V. im Nahmen der Ortsstellen. Diese

Naturschutzwalter sind vom Vereinsfiihrer bei
allen in Betracht kommenden Landräten bereits
bestellt.

Unsere Unfall-Meldestellen führen künftig die
Bezeichnung und Aufgabe: „Meldsstelle für Berg-
Unfälle und Naturschutz."

Die Ortsstellen können sowohl auf dem Gebiete
des Naturschutzes wie demjenigen des Rettungs-
Wesens nur dann arbeiten, wenn sie ihren kräftig'
sten Rückhalt bei den Iweigvereinen des D. A. V.
und in den Kerzen der Bergsteiger selbst finden.

Die Vergwacht-Landesführer und die Orts-
stellen werden daher angewiesen, sich mit den
Iweigvereinen ehestens ins Einvernehmen zu setzen
und die Bildung und den Ausbau der Berg-
wacht-Ortsstellen in engster Fühlung mit dem
Iweigverein in die Kand zu nehmen.

Die Zweigvereinsführer erhalten den Auftrag,
auch ihrerseits die Vergwacht-Ortsstellen zu unter-
stützen und in ihren Aufgaben in jeder Hinsicht zu
fördern.

Ehrenaufgabe jedes im Gebirge tätigen Zweig»
Vereins ist die Förderung der Vergwacht-Orts»
stellen mit Nat und Tat.

Es gilt der Lebensrettung des Mitmenschen!
Es gilt der Erhaltung des Naturbildes in den

Alpen!
Innsbruck, am 6. Ma i 1939.
Paul Dinkelacker,

Eonderbeauftragter fUr Naturschutz.
Karl Ieuner,

Alpenvereins»
Vergwacht'Führer.
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Naturschutz
Naturschutz ist das einzige, womit der Bergsteiger für all das, was ihm die Verge schon geschenkt,

seinen Dank bezeugen kann.
Der Walter für Naturschutz, Verwaltungs-

inspektor Haas, berichtet: Ich habe im Kreis
Garmisch-Partenkirchen 21 Vertrauensmänner
aufgestellt, die mich über alle Vorkommnisse —
das Naturbild im Werdenfelser Land betreffend
— auf dem laufenden halten. Ebenso unterrichten
mich die Hochgebirgsjäger und die Hüttenwirte
über alle beabsichtigten Eingriffe in unsere Berg-
natur. — 3m Einvernehmen mit dem behördlichen
Naturschutz beim Landrat hat er eine Aufzählung
der im dortigen Kreis liegenden, der Eintragung
in die Landschaftsschutzkarte würdigen Landschafts-
teile gefertigt, die dem Bericht beiliegt und die
Grundlage für die Arbeit der nächsten Jahre bildet.

An der Glocknerftraße. Kürzlich sah ich einen
Werbefilm für die Großglockner-Hochalftenstraße.
Zum Schluß brechen Held und Heldin Latschen-
zweige ab! Wenn jeder Glocknerfahrer einen
kleinen Zweig mitnimmt, sind alle Latschen an der
Straße in einem Sommer verschwunden.

W. R. N i ck m e r s.
Der Apollofalter. Gleich wie der Gott, von

dem er den Namen erhalten, so schwebt der Apollo-
falter leichtbeschwingt durch die sonnengolddurch-
wirkte Luft. Welcher Gebirgswanderer kennt ihn
nicht, den schwalbenschwanzgroßen Falter mit den
gläserigen, dünnbestäubten, weißen Schwingen und
der herrlich kontrastierenden, schwarzen Flecken»
und roten AugenzeiHnung? Der stattliche Falter,
jenes typische Beispiel unserer einheimischen Ge-
birgsfauna, wird seltener und seltener, wie so
mancher seiner Kameraden, so daß das Schutz-
gesetz zur Erhaltung von Naturdenkmälern sich
seiner angenommen hat.

Sowohl der Wanderer im Mittelgebirge als
besonders derjenige im Hochgebirge unserer Alpen
kann einmal einem Apollofalter begegnend Je
höher die Lage seines Aufenthaltes ist, desto weni-

Dinkelacker.
ger weißer Staub haftet an den glasigen Flügeln.
Es bietet einen das Herz des Naturfreundes hoch-
erfreuenden Anblick, diesen herrlichen Falter über
die Hänge und Wiesen des Mittelgebirges und
an den Felsen des Hochgebirges entlang streichen
zu sehen, um sich auf der nächsten Blume nieder-
zulassen, die ihm bereitwilligst erwünschte Nahrung
spendet. Wer Glück in seiner Beobachtung hat,
wird auch hier und da auf den fleischigen Blättern
des Hauswurz die schwarze, rotpunktierte Raupe
des Apollofalters antreffen können, die hier, wo
allenthalben der Boden fast gänzlich steril ist, ihr
bescheidenes, aber ziemlich freßlustiges Leben führt,
bis sie sich verpuppt. Wenn aber aus der unschein-
baren Puppenhülle unter den wärmenden Strah-
len der Frühlingssonne der jugendliche Falter
hervorbricht, mit flinken, zarten Insektenbeinen an
der nächsten Erhöhung emporklettert und hier seine
ganz verkrüppelt erscheinenden, kleinen Schwingen
dem Luftzug und der Sonne aussetzt, wenn dann
nach einer Stunde wie durch Iaubermacht die
Flügel zu ihrer natürlichen Größe gewachsen sind
und der kräftige Falter lebenslustig sich durch die
Lüfte schwingt, dann hat der Mensch wiederum
ein Geschenk Gottes erhalten, das er bewundernd
anschauen und — schonen soll.

Dr. Hans Walter Schmidt.
Schwere Strafen gegen Naturschutzfrevler. Ein

von der Tiroler Alftenvereins-Vergwacht gestell-
ter Vlumenräuber (einer der ersten in diesem
Jahr), in dessen Nucksack sich einige hundert
Platenigel (Petergstamm, ?rii!iui3, aurieula) fan-
den, wurde vom Landrat Schwaz mit 14 Tagen
Gefängnis und N M . 50.— bestraft. Es ist höchst-
erfreulich, daß nunmehr di.e Behörden die Ve-
sirebungen des Alpenvereins und aller natur-
liebenden Vergfreunde so kräftig unterstützen —
für alle Frevler aber wird dies eine nicht miß-
zuverstehende Warnung sein.

Personalnachrichten
Nachrufe

Wolfram Knoll 1-. 3n Tirana in Albanien ist
am 2. Ma i in Erfüllung militärischer Pflichten
der Vozner Lichtbildner Wolfram Knoll gestorben.
Eine tief schmerzende Nachricht für alle, die Knoll

kannten. Seine feine künstlerische Begabung, seine
glühende Liebe zu den Menschen und Bergen der
Heimat, die er in zahllosen Lichtbildern festhielt,
haben ihm die bewundernde Anerkennung weit
über die Grenzen seiner Südtiroler Heimat hinaus
gesichert. 3n Wolfram Knoll verliert das Vozner

Auch das ist wichtig -. l i ifügtta« Zahnfleisch l
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Handelshaus 3. F. Amonn ein langjähriges Ve»
triebsmitglied, der „Bergsteiger" einen sehr ge»
schätzten Mitarbeiter und wir, die wir mit ihm
gewandert und gestiegen sind, einen lieben und ge»
liebten Kameraden, den wir nicht vergessen wer»
den. Schätz.

Emil Cuseoleca 1'. Am 12. Ma i starb in Wien
Dipl.-3ng. Emil Cuscoleca, Vergrat d. e., Di»
rektor der Alpinen Montangesellschaft, im 64. Le»
bensjahre, ein führender Fachmann des sieirischen
Bergbau- und Eisenhüttenwesens. M i t ihm ist auch
ein feinsinniger Zeichner und Maler des Hochge»
birges dahingeschieden, dessen Skizzen, Aquarelle
und Ölbilder das Keim manches seiner alpinen
Freunde, das Hannover Saus ob Mallnih, den
Bahnhof Spittal-Millstättersee und das AV.- I im-
mer des Zweiges Gmünd inKärnten schmücken. 3m
August 1894 führte er unter meiner Mitarbeit die
Aufnahme der Rundschau von der Kochalmsftitze
(3362 m), des Oberhauptes der Ankogelgruppe,
durch, worüber ich in unserer „Zeitschrift" 1895
ausführlich berichtete. Das nach dieser Zeichnung
von Cuscoleca allein gemalte große Aquarell des
Gipfelpanoramas, nahezu alle Ostalpengruppen
umfassend, ziert mit sorgsam beschrifteter Umriß»

zeichnung ebenfalls das Gmünder AV.'I immer
im Gasthofe Kohlmayr. Die Nundschau wurde
1910 auf Kosten des Arnoldfonds von unserer Sek-
tion Hannover im Druck herausgegeben, wozu
Cuscoleca eine eigene Vorlage geschaffen hatte.
Dem „Führer durch die Ankogelgruppe, einschließ»
lich Hochalmspih», Hafner» und NeißeckgruPPe" von
N. Hüttig und F. Kordon, Verlag Artaria, Wien,
wurde eine Verkleinerung der gedruckten Rund»
schau, gezeichnet von A. Adam (Graz), beigegeben.
Sie ist auch zur Bestimmung der Rundsicht vom
benachbarten Ankogel (unter entsprechender Ve>
rücksichtigung des Höhenunterschiedes und Ab»
standes zwischen den beiden Hauptgipfeln der
Gruppe) verwendbar. Alle, die einst mir Emil
Cuscoleca auf gemeinsamen Fahrten die Schönheit
der Alftenwelt genossen und beobachten durften,
wie rasch und treffend sie im Bilde von ihm
wiedergegeben wurde, werden ihm als Kameraden
und Künstler ein ehrendes Andenken weihen.

Mr . Frido Ko rdon (Graz).

Vater Hauser s. Die Bergsteiger und zumal
die Deutschen, die im Oberengadin sich auskennen,
werden mit Anteilnahme die Trauerbotschaft ver«
nehmen, daß Vater Hauser, der beliebte Berg»

maelit

Proben Ko8ten!o8 clie Kameles
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führer und Besitzer der Pension Häuser, kürzlich
verstorben ist. Die Pension Häuser in Pontresina ist
ja der bevorzugte Treffpunkt der deutschen Alpini-
sten. Der Tod Vater Käufers, der uns so oft seinen
uneigennützigen Rat gab, geht uns aber auch des-
halb nahe, weil er ostmärkischer Herkunft ist. Jo-
hann Hauser ist am 24. Ma i 1870 im Lesachtal in
Kärnten als Sohn deutscher Bauern geboren.

Hauser kannte „schon zu Hause jeden Stein und
Fels", wanderte aber dann nach seiner dreijähri-
gen Militärdienstpflicht im österreichischen Heer in
die Schweiz aus. Dort war er von 1901 an in dem
Hotelrestaurant Morteratsch, Station der Ver-
ninabahn, bei der vielen Alpinisten ebenfalls wohl»
bekannten Frau Keßler angestellt. Zur gleichen
Zeit wirkte dort als Köchin seine spätere Frau,
die herzensgute Mutter Hauser. Sie stammt eben-
falls aus einer deutschen Vauernfamilie, nämlich
aus Niederbayern. Die zwei tüchtigen Menschen
fanden sich dort und begründeten später nur mit
dieser ihrer Tüchtigkeit die heute so beliebte Pen-
sion und auch ihr hohes Ansehen, das sie in ganz
Pontresina genießen. Wildhüter Rauch, als Päch-
ter der Tschierva- und jetzt der Vovalhütte uns
Bergsteigern auch gut bekannt, hat seinem Verg-
und Iagdkameraden Hauser gar warmherzige
Nachrufe gewidmet, darin er sem treffliches We-
sen hervorhebt, und schreibt: „Um dieser seiner edlen
Grundzüge seines Wesens willen war Johann

Hauser nicht nur bei der Jäger- und Führergilde,
sondern auch im Dorf allgemein geschätzt und be-
liebt." Als Bergführer genoß Hauser großes An-
sehen. Rauch schreibt: „3m Jahre 1907 absolvierte
er mit uns Vündnern den kantonalen Führerkurs,
und zwar mit allerbestem Erfolg. Anno 1908 grün-
dete er hier seinen eigenen Hausstand; und seither
ist ihm Pontresina bis zu seinem Heimgang zweite
Heimat geworden. Ich kann Ihnen versichern, daß
Hauser stets als einer der tüchtigsten und wage-
mutigsten Pontresiner Führer galt. . . . "

Hauser hat denn auch nie einen ernsten Anfall
in den Bergen gehabt. Das mir vorliegende Füh-
rerbuch ist voll des Lobes über den verantwor-
tungsbewußten Führer und Kameraden. Eine sei-
ner Glanzleistungen war, daß er schon vor zwan-
zig Jahren im Januar (!) einen Herrn an einem
Tage zuerst auf die Crast'agüzza und dann auf den
Piz Vernina führte.. In dem Führerbuch finden
wir die Namen von Führerturisten aus aller Her-
ren Länder.

Alles in allem ein braver Mann, den die deut-
schen Bergsteiger im Engadin sehr vermissen wer-
den. Wi r fühlten uns verpflichtet, diesem kern-
deutschen Mann ein herzliches Wort des Dankes
in sein immer noch viel zu frühes Grab nachzu-
rufen, über dem die silbernen Firne der Vernina
die Erinnerung an ihn wachhalten. <̂ v c ^ a i a

Hütten und Wege
Die Potsdamer Hütte im Fotschertal (Sell-

rain, Tirol) ist bis 15. Juni gesperrt. AV.-Schlüssel
beim Pächter Hans I ö t t l , Gasthaus Neuwirt
in Sellrain, erhältlich.

Das Tuxerjochhaus des Zweiges Turistenklub
(Gruppe Wien) in den Iillertaler Alpen ist seit
Pfingsten den ganzen Sommer über bewirtschaftet.

Die Mittenwalder Hütte (Karwendel) des
Zweiges Mittenwald ist seit 20. Ma i wieder ge-
öffnet und bewirtschaftet. -

Die Lesachhütte (1828 m) im Lesachtal, 2 Stun-
den von Kals entfernt, auf einem Gütersträßchen
bequem erreichbar, ist bekanntlich dem Zweige
Wiener Lehrer übereignet worden. Sie wird von
nun an im Sommer durch Hans Ober loh r, dem
Besitzer des Ködnitzhofes in Kals, bewirtschaftet.
Der im Vorjahr erbaute Ludw ig Maitzen»
A lpenve re insweg über das Schobertörl ver>
mittelt den Übergang zur Hochschober- und Lienzer
Hütte, während der Senderweg über die Tscha-
dinscharte die Verbindung mit dem Wiener
Höhenweg herstellt.

Das Vuchfteinhaus am Großen Vuchstein im
Gesäuse ist seit Mitte Ma i bis Ende September
von der bisherigen Pächterin Emilie Virkelbauer
wieder bewirtschaftet.

Das Rainer»Schutzhaus des Zweiges Turisten-
klub auf dem Hochobir in den Karawanken wurde
durch Josef Riegelnig neu in Pacht übernommen;
der Genannte wird auch die Betreuung der
Hann-Wetterwarte vornehmen.

Von der Gardecciahütte im Vajolettal in der
Nosengartengruppe (Dolomiten), Talort Perra di
Fassa, wird gemeldet, daß die Gemeinde Vigo di
Fassa zur weiteren Erschließung der Nosengarten-
gruppe in diesem Sommer eine neue Auto -
straße bis zur Gardecciahütte bauen wird. 3n
diesem Jahre wird der obere Teil der Straße von
den Sojalfeldern bis Gardeccia fertig werden.
1940 ist dann der Anschluß an die Dolomiten-
straße bei Perra vorgesehen. Die herrlich und
zentral gelegene Gardecciahütte des bekannten
Josef Desilvestro enthält Zimmer mit Betten
sowie Matratzenlager. Dr. M . E.
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Hüttenverpachtungen. Die Bewirtschaftung des
dem Zweig Hochwacht gehörigen, sommerbewirt-
schafteten Hochgründeckhauses bei St. Io -
hann im Pongau wird an Pächter oder Geschäfts-
führer neu vergeben. Der Betrieb soll ehestens auf.
genommen werden. Schriftliche Anbote mit Rück-
Porto unverzüglich an den Vereinsführer Regie-
rungsrat F. H ü t t m e i e r , Wien 55, Diehlg. 44.

Das M a t r a s h a u s auf dem Kochkönig der
Gruppe Wien des Zweiges Turistenklub ge-
langt ab 1. Oktober 1939 zur Verpachtung. Die
näheren Bedingungen sind gegen Einsendung von
N M . —.33 in Briefmarken bei der Gruppe Wien
des Zweiges Turistenklub, Wien, 1., Väckerstraße
Nr. 16, brieflich zu erfragen.

Iweigvereinsnachrichten
Zweig Bremen. Am 26. Apri l fand die ordent-

liche Jahresversammlung unter Leitung des lange
Jahre an. der Spitze stehenden Vorsitzenden Fritz
Achelis statt. Das abgelaufene Geschäftsjahr hat
dem Zweig gute Erfolge gebracht. Der Mitglieder-
stand hat eine Zunahme erfahren. Der ^-Gruppe
gehören jetzt 677, der L- und OGruppe 76 Mi t -
glieder an, so daß der Gesamtbestand des Zweiges
Bremen 753 beträgt. Eine Steigerung hat auch
der Besuch der Bremer Hütte im Oschnitz aufzu-
weisen, die im Vorjahre von rund 1i50 Personen
besucht wurde; ähnlich ist es mit der Nauderer
Zütte. Aber die Rechnungslage erstattete Kassen»
wart N o t t e b r o ck Bericht. Verschiedene Satzungs-
änderungen wurden sodann genehmigt, worauf die
Neuwahl des Vorstandes erfolgte. Zum Führer
des Zweiges wurde einstimmig Obersiudiendirektor
Dr. Se id le r gewählt, der sich in seiner ersten
Ansprache eingehend über die Ziele des Alpen-

Vereins aussprach. Ein kameradschaftliches Bei-
sammensein schloß den Abend.

Zweig Darmstadt. Die in Heft 7 der „Mi t -
teilungen" angekündigte 50 Jahr-Feier unserer
Kutte findet am Samstag, den 22. Jul i , in Sankt
Anton und Sonntag, den 23. Jul i , auf der Darm-
städter Hütte selbst statt. Nähere Auskunft er-
teilt der Iweigverein. Die Hütte ist vom 22. bis
25. Jul i für den allgemeinen Besuch gesperrt.

Zweig Guben. Der langjährige Vorsitzende,
Konrektor Robert Kienast, legte mit Rücksicht
auf sein hohes Alter von 75 Jahren den Vorsitz
nieder. Dem glühenden Verehrer der Alpen und
über 25 Jahre langem Mitglied des Alpenvereins
verdankt der Zweig den Aufbau seiner Hütte im
Otztal oberhalb UmHausen. Der Zweig ernannte
seinen scheidenden Vorsitzenden einstimmig zum
Ehrenvorsitzenden. Als neuen Vereinsführer

Beschwerlicher Abstieg!
Auch der Abstieg stellt große Anforderungen an
Kraft, Zähigkeit und Ausdauer des Wanderers.
Der erfahrene Bergsteiger führt deshalb stets
Textro.Energen mit sich. Schon ein paar Tafel-
chen verleihen Frische und Spanntraft, geben
neue Energiereserven, Elastizität und größere
Leistungsfähigkeit. (Erhältlich in Apotheken, Dro-
gerien und Reformhäusern. Päckchen 30 Pfg.)

Sicher durch Dextro-Energenl
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wählte die Hauptversammlung Rechtsanwalt Wal-
ter Gretzinger in Guben. Nach dem Bericht
über das verflossene Jahr ist die Mitgliederzahl
von 78 auf über 90 gestiegen. ^Die Gubener Hütte
erfreute sich in dem vergangenen Jahre eines sehr
regen Besuches. Es hat sich jedoch herausgestellt,
daß sie den Anforderungen des steigenden Zu»
spruches, besonders von Winterbergsteigern, nicht
gewachsen ist. Es wird deshalb die eifrigste Arbeit
des Zweiges sein, durch einen Ausbau der Hütte
das umliegende Schigebiet der Allgemeinheit besser
zu erschließen.

Der Zweig Hildesheim feierte am 6. Ma i
sein 50jähriges Bestehen. Einladungen waren er'
gangen an den Vorstand des Hauptvereins und
an die nächstbenachbarten Zweige. Der Haupt-
verein sandte ein Glückwunschschreiben, welches
unter herzlichem Beifall verlesen wurde. Der
Vorsitzende gab in seiner Ansprache einen kurzen
Rückblick über die Entstehung und Entwicklung
des Zweigvereins und schloß mit einem Gelöbnis
der Treue zu Führer, Volk und Vaterland. Es
sprach ferner, zugleich im Namen des Verwal-
tungsausschusses und der anwesenden Vertreter
der Zweige Vraunschweig und Goslar, der Ver-
treter des Zweiges Hannover Herr Dr. Veißner
und überbrachte die Glückwünsche des Verwal-
tungsausschusses und dieser Zweige. — Das Fest
nahm einen harmonischen Verlauf und bewies,
daß auch die Tiefland-Iweigvereine die hohen
Ziele des Alftenvereins in altbewährter Weise
Pflegen und bewahren. — 3m Jul i soll auf der
Hildesheimer Hütte ein Jubiläumstreffen die Mit»
glieder nochmals zu einer kleinen Feier versammeln.

Der Zweig Innsbruck hielt am 18. Apri l seine
Jahreshauptversammlung ab, die ein eindruckst
volles Bi ld von der Tätigkeit dieses wichtigsten
Vereins der Stadt der deutschen Bergsteiger und
Schiläufer vermittelte. Das abgelaufene Berichts»
jähr stand im Zeichen der Vereinheitlichung der
gesamten ausübenden Vergsteigerschaft. Die
früher selbständig gewesenen neunzehn alpinen
Vereine sind nunmehr als Gruftpen in den Zweig
übergeleitet worden und sind damit die Wurzeln
des bergsteigerischen Lebens in Innsbruck. Die
Stellung des Zweiges ist daher nicht nur in alpi-
nistischer Hinsicht führend, sondern sie ist auch ein
wesentlicher kultureller Faktor geworden. Die
Zahl der Mitglieder betrug am Ende des Berichts-
jahres 4337 Mitglieder einschließlich der Frauen

(1166) und Iungmannen (79). Wie in den vorher»
gehenden Jahren, wurden auch 1938 wieder
60 Führungsbergfahrten veranstaltet, zu denen
sich erfahrene Leute der Gruppen als Leiter zur
Verfügung stellten. An geselligen Veranstaltungen
gelangten fünf Vortragsabende und der beliebte
Alpenvereinsball zur Durchführung. Besondere
Sorgfalt widmete der Iweigverein seinen Hütten
und Wegen. Alle Hütten (Franz Senn-Hütte,
Oberißhütte, Vettelwurfhütte, Solsteinhaus) wie-
sen eine beträchtliche Steigerung der Besucherzahl
auf, die Gäste aus dem Altreich übertrafen in fast
allen Hütten die Zahl der Einheimischen. Einen
ebensolchen Aufschwung nahm das Bergführer-
Wesen in den dem Verein unterstellten Aufsichts-
gebieten: Stubaital und Wiftptal, Inntal samt
Nebentälern, Otztal und Pitztal. Darüber hinaus
wurde auch über alle übrigen Einrichtungen des
Zweiges Bericht erstattet: alpines Nettungswesen,
Bücherei, alpine Auskunftsstelle. Besonders letz-
tere, die vom Gesamtverein unterstützt wird, ist
zu einer unentbehrlichen Einrichtung im öffentlichen
Leben geworden. An Stelle des hochverdienten
langjährigen Vorstandes Dr. Karl Forcher-Mayr
wurde vorläufig Herbert Kuntscher zum Ver-
einsführer bestellt.

Zweig Isartal (München). Bei der ordentlichen
Mitgliederversammlung am 12. Januar gedachte
der Vereinsführer Otto R e i n h a r d t in seinem
ausführlichen Jahresbericht besonders des 20jähri-
gen Bestehens des Zweiges Isartal und des
10jährigen Bestehens der in den Lechtaler Alpen
gelegenen Loreahütte, die im letzten Jahr einer
Instandsetzung unterzogen wurde. Die bergsteige-
rische Tätigkeit der Mitglieder war befriedigend.
Es wurden in 39 Gruppen der Ost- und West-
alften 2565 Ersteigungen, darunter wieder eine
Erstbegehung, gemeldet. Ein Mitglied wurde zum
Heeresbergführer ernannt. Eine große Zahl Ge-
meinschaftsfahrten sowie Schiwettkämftfe wurden
bei sehr starker Beteiligung durchgeführt. Das
Vortragswesen stand auch 1938 auf beachtlicher
Höhe. Bücherei und Ausrüstungskammer erfuhren
erneut eine wertvolle Erweiterung.

Zweig Mistelbach. Die frühere Gruppe Mistel-
bach des Zweiges Turistenklub ist em eigener
Iweigverein des D. A. V . geworden.

Der Zweig Seestadt Rostock beging am
21. Apri l die Feier seines 40jährigen Bestehens.
Drei der Gründer des Zweiges, die Mitglieder
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V o l d t , Dahse und Quade, und ein Mitglied
aus dem Gründungsjahr, Ma lch in , konnten durch
Verleihung des Ehrenzeichens für 40jährige Mit»
gliedschaft ausgezeichnet werden. Der Vereins'
fuhrer, Dr. Scheel, gab nach Begrüßung der
Mitglieder und Gäste und nach Ehrung der der»
storbenen Mitglieder einen Abriß über die Ge>
schichte des Alpenvereins und des Zweiges See»
stadt Rostock. Dr. Ve ißne r (Hannover) über»
brachte die Glückwünsche des Vereinsführers
Reichsminister Dr. S e y ß » 3 n q u a r t und des
Hauptausschusses. Er sprach anschließend über die
weltanschauliche Erziehungsarbeit im Alftenverein
und betonte die Verdienste des Zweiges Rostock
als Vorkämpfer für den Nationalsozialismus im
Alpenverein. 3m Namen der Nachbarzweige
sprach Dr. S i e b e r e r (Stettin), welcher dem
Zweig Rostock besonders für seine Bemühungen
um die Schaffung eines einheitlichen Vortrags»
Wesens auf kameradschaftlicher Grundlage für den
ganzen Norden dankte. Den Höhepunkt des
Abends bildete der Vortrag von Dr. Valcke über
die Nanga Parbat-Kundfahrt 1938, bei welchem er
auch Teile des von Vechtold aufgenommenen
Films zur Vorführung brachte. Ein zwangloses
Beisammensein der Mitglieder und Gäste im
Ratskeller der Seestadt Rostock schloß die Feier.

Der Zweig Turistenklub hielt am 19. März
seine ordentliche Hauptversammlung ab. Der
Zweig, der Heuer in das 70. Jahr seines Bestandes
getreten ist und sich mit Ende 1930 dem Alpen-
verein angeschlossen hatte, besitzt 66 Schutzhütten,

davon 36 eigener Besitz auf eigenem Grund,
19 eigener Besitz auf gepachtetem Grund und
11 Pachthütten; dazu kommen noch die aus frü-
herer Zeit stammenden 19 Aussichtswarten und
ein eigenes Vereinshaus in Wien. Er ist somit
der besitzreichste Zweig des Alpenvereins. Die Hut»
ten allein stellen einen Wert von R M . 2,880.000.—
dar, wobei die Pachthütten nicht eingerechnet sind.
Die Aufwendungen für Hütten betrugen im
Jahre 1938 R M . 52.000.—, für Wegbezeichnungen
R M . 4000.—. Das Wegbezeichnungsnetz ist mit
einer Länge von 12.000 km ebenfalls das größte,
das ein Zweig des Alftenvereins innehat. Der
Zweig veranstaltete im Berichtsjahre zahlreiche
Bergfahrten und Wanderungen, Vorträge ver-
schiedener Art, eine Vergsteigerschule sowie Som-
merbergfahrtenwochen, die sich eines überaus
großen Zuspruches erfreuten; in zahlreichen Anter-
gruppen und Arbeitsausschüssen Pflegt er jede Art
von Betätigung in den Bergen. Infolge der
Neuordnung der alpinen Vereine schlössen sich im
Vorjahre verschiedene alpine Gesellschaften dem
Zweig an. Zum Vereinsführer wurde der bis»
herige Präsident Direktor F. E. Matras auf die
Tauer von 3 Jahren einstimmig gewählt.

Zweig Weinheim a. V . Bei der am 31. März
stattgefundenen Hauptversammlung wurden fol>
gende Mitglieder neu-, bzw. wiedergewählt: Ver»
einsführer Hermann Keller, stellvertretender Ver»
einsführer Heinrich Vieneck, Schahmeister Anton
Volk, Schriftführerin Elfriede Walther, sämtliche
in Weinheim.
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Verschiedenes
Notar Paul Bauer, der stellvertretende Führer

des D. A. V., hat sich am 22. Apri l in Oberstdorf
mit Fräulein Dr. uisä. Elisabeth Küttenhain aus
Dortmund vermählt.

Kurzbericht aus dem Alpenverein. M i t dem
Kommandeur der Pioniere des Alpenkorps wurde
eine Vereinbarung über die fallweise Zusammen»
arbeit des Alpenvereins und der Pioniertruppen
bei der Serstellung von Wegbauten getroffen.
Es kommen hiebei in erster Linie Arbeiten in
Frage, die infolge ihrer technischen Schwierigkei-
ten für die Ausbildung der Truppen von Wert
sind, also insbesondere Neu- oder Ausbau von
Felssteigen mit Silfe von Sprengungen, Seilsiche-
rungen, Bau von Brücken oder Steigen, Errich-
tung von Materialseilbahnen zur Süttenversor-
gung usw. Dabei werden Arbeiten, die von einer
Truppeneinheit (Kompagnie) in verhältnismäßig
kurzer Zeit ausgeführt werden können, bevorzugt.
— Der Deutsche Alftenverein hat auf dem In»
ternationalen Kongreß für Nettungswesen in Iü»
rich 1939 das Kauptreferat über alpines Net»
tungswesen übernommen. — Der Zweig Eger
(Sudetenland) hat die Radstädter Hütte auf dem
Noßbrand (Tachsteingebiet), die dem aufgelösten
Wiener Iweigverein Ostmark gehörte, übernom»
inen. — Die Landesführung Osttirol der Alpen»
vereins'Vergwacht wurde der Landesführung
Kärnten (Villach) eingegliedert. — M i t der Fach»
gruppe Schilehrer des Reichsverbandes Deut»
scher Turn-, Sport- und Gymnastiklehrer wurde
ein Abkommen getroffen, das die jahrelang um-

strittene Begrenzung der Tätigkeit der Schilehrer
und der Schibergführer in einer beiden Teilen
gerecht werdenden Weise regelt.

„Zeitschrift" 1939. Die lange Reihe der wert-
vollen, jährlich in einem abgeschlossenen Band er-
scheinenden „Zeitschrift" des D. A. V. wird 1939 mit
dem inhaltsreichen, gut ausgestatteten 70. B a n d
fortgesetzt, dem das zweite Blatt des neuen AV.-
Kartenwerkes der Stubaier und Otztaler Alpen
(Blatt Stubai-Nord—Sellrain) beiliegen wird.

Vorbildliche Jugendarbeit im Deutschen Alpen»
verein. Beim Edelweißfest des Zweiges Männer-
turnverein München berichtete der Vereinsführer
Obering. Greß voll Stolz vom Blühen und Ge-
deihen der auf 170 Köpfe — Jungen und Mädel
— angewachsenen Iungmannschaft der Turner»
Bergsteiger, sicher ein vornehmes Beispiel Vorbild-
licher Arbeit im Dienste des Iugendwerkes deeses
Münchner Iweigvereins, der bald auf eine Mäh-
rige Geschichte zurückblicken kann.

Dank der Prager Bergsteiger und Schiläufer
an den Deutschen Alpenverein. Der Deutsche
Alpenverein Prag, der von 1870 bis 1920 eine
Sektion des D. u.O. A. V . war und dann ein selb-
ständiges Dasein führen mußte, begrüßt die staat-
liche Neuordnung mit folgenden Worten: „3n
schwerster völkischer Bedrängnis haben wir, eine
kleine Minderheit, in der volksfremden Kaupt-
stadt Prag den Mut nicht sinken lassen und allem
harten Druck zum Trotz in unermüdlicher Arbeit
am Bau unseres Vereins weitergeschaffen. Der
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Deutsche Alpenvcrein wurde zu einem Vollwerk
des nationalen Lebens der Prager Deutschen. Die
Mitgliederzahl konnte auf das Dreifache gesteigert,
der Hüttenbesitz erweitert und alle im Führer-
und Rettungswesen übernommenen Verpflichtun-
gen in unseren schönen Arbeitsgebieten in den Al-
Pen restlos erfüllt werden. Dieser Aufschwung
wäre niemals möglich gewesen, wenn nicht der
Gesamtverein, zu dem wir trotz äußerlicher Tren-
nung in Treue gestanden haben, auch uns uner-
schütterlich die Treue gehalten hätte. Ansere Mi t -
glieder genossen die gleichen Nechte, jede erdenk-
liche Hilfe wurde uns zuteil. M i t heißem Dank
müssen wir der führenden Männer im Hauftt-
ausschuß des D. A. V. gedenken, die uns immer
wieder erkennen ließen, daß wir nicht verlassen
waren. Mochte sich auch im inneren Zusammen-
leben eigentlich nicht viel geändert haben, so hat-
ten wir doch immer nur das eine, wenn auch fast
unerreichbar scheinende Ziel vor Äugen: d..' Wie-
dervereinigung mit dem Hauptverein. Diese Sehn-
sucht wuchs, als die Ostmark ins Neich heimkehrte-
und es nur mehr einen Deutschen Alpenverein
gab. Die Eingliederung des Sudetenlandes ins
Reich brachte uns die Gewißheit, daß auch für
uns die Stunde der Befreiung schlagen werde.
Schneller als wir zu hoffen gewagt, kam die Er-
füllung. Durch die Großtat des Führers, für die
wir ihm zu unaussprechlichem Dank verpflichtet
sind, ist der Weg frei geworden. Der Deutsche
Alpenverein Prag kehrt als Zweig heim in den
großen Deutschen Alpenverein, in treuer Gefolg-
schaft für alle Zeiten."

Devisen für Auslands»Verg» und Schituren.
Die bevorzugte Zuteilung von Reise-Zahlungs»
Mitteln wird von der Vereinsführung des D. A. V .
nur zur Durchführung hochwertiger Bergfahrten
in der Schweiz und Südtirol vermittelt; in erster
Linie werden leistungsfähige Gruppen, die Berg»
und Schifahrten beabsichtigen, dann berücksichtigt,
wenn ihr Vorhaben vom zuständigen Alpenver-
einszweig entsprechend unterstützt wird.

Kameradschaft. Die Alpenvereins-Vergwacht
in München erhielt von Dr. insä. V. Ost er tag ,
Direktor der Pathologischen Abteilung des Nu»
dolf-Virchow-Krankenhauses in Berlin, nachstehen-
des Schreiben: „M i t gleicher Post geht Ihnen der
Betrag von N M . 20.— zu, der mir anläßlich einer
ärztlichen Hilfeleistung in den Bergen überwiesen
wurde. Da ich grundsätzlich für Kilfe bei Sport-
Verletzungen in den Bergen kein Geld nehme, bitte
ich, diesen Betrag bei der Deutschen Vergnacht
zweckmäßig zu verwenden, eventuell einem ver»
letzten, hilfebedürftigen Vergkameraden damit zu
helfen."

Edelweißabzeichen für Gebirgstruppen. Das
Oberkommando des Heeres hat für Hochgebirgs-
truppen ein Edelweißabzeichen eingeführt.
Es wird gestanzt an der Schirmmütze und an der
Vergmütze getragen, gewebt am Ärmel der Feld»
bluse, des Waffenrockes und des Mantels.

Anläßlich des 70jährigen Jubiläums des Deut»
schen Alpenvereins soll daran erinnert werden,
daß eine Tochter des Vercinsgründers Johann
Stüdl, Fräulein Olga Stüdl, in Schelesen bei
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Liboch an der Elbe — einer waldreichen, lieblichen
Gegend im Sudetengau — eine kleine Pension
unterhält, von der sie ihren Lebensunterhalt be-
streitet. Der Hinweis wird besonders unsere Mi t -
glieder im Sudetengau und in Böhmen, aber auch
unsere sächsischen Mitglieder interessieren.

Wie fließt die Trau? Folgender Brief wurde
uns „zuständigkeitshalber" zur Beantwortung
übergeben. Die angefügten Nückftortomarken
schließen den Verdacht aus, daß es sich um einen
schlechten Scherz handelt.

Düsseldorf, den 24. 4. 39.
An das Amt für Iugendwandern, Wien I.

betr. Großglocknertur.
Ich beabsichtige, in meinen Ferien den

Großglockner bis zum höchsten Gipfel zu be-
steigen. Deshalb möchte ich Sie um Zusendung
eines Prospekts bitten, welcher ausreichende
Auskünfte über die Besteigung gibt. Sollte es
eine solche Anleitung nicht geben, so wollen Sie
mir vielleicht mitteilen,

1. ob der Großglockner überhaupt für jeden
besteigbar ist (ohne jedes Rüstzeug),

2. welches die nächste Eisenbahnstation am
Großglockner dicht an der Großglockner-Soch»
alpenstraße ist und wieviel Kilometer die Ent-
fernung von Salzburg bis dort ist,

3. wie viele Stunden Fußweg man von der
genannten Eisenbahnstation bis zum höchsten
Großglocknergipfel ungefähr braucht und, falls
auch eine Bergbahn hinauffährt, wo dieselbe
beginnt und endet, und wieviel Fußweg es
dann von hier aus bis zum Gipfel noch ist.

4. Gibt es an den höchsten Höhen des
Großglockners auch noch einigermaßen preis»
werte llbernachtungsmöglichkeiten? Bitte um
die entsprechenden Adressen und Preise.

5. Führt auf der Gegenseite des Großglock-
ners ein Weg herunter nach Kärnten und Kla»
genfurt? Wieviel Kilometer sind es vom
Großglocknergipfel bis Villach und Klagen»
fürt?

6. Bitte um Mitteilung der Iugendherber-
gen in der Gegend Salzburg—Großglockner,
Kärnten—Klagenfurt.

7. Gibt es keinen kürzeren Weg zur Groß-
glocknerspitze als die hllpenstraße^

8. Wo ist die nächste Eisenbahnstation am
Großglockner auf der Kärntner Seite und wie-
viel Kilometer sind es von der Spitze bis dort»
hin sowie von hier bis Lienz, Greifenburg,
Spittal, Villach, Vellach, Klagenfurt,' Lava-
münd, Graz, Agram?

9. Ist auf allen Kärntner Seen sowie auf
der Drau in ihrer ganzen Läng^ von Lava»
münd bis Lienz Kahn- und Paddelsport mög-
lich, und in welcher Richtung läuft die Strö-
mung auf diesem Fluß?

10. 3n welchem Monat ist der Großglock-
ner am leichtesten ersteigbar?

Es wäre mir sehr angenehm, wenn Sie
mir die Beschreibung des Großglockners usw.
möglichst umgehend zusenden würden, da ich
mich wegen meiner Ferienvorbereitung jetzt
entscheiden muß.

M i t bestem Dank, Keil Kitler!
gez. Quirin Sch

Anbei R M . —.24. — Falls Sie meinen
Brief nicht ganz beantworten können, wollen
Sie denselben vielleicht an die geeignete Stelle
Weiterletten.
Leider hat Herr Sch. trotz seinen gründlichen

Vorbereitungen vergessen, seine Anschrift anzu»
geben. Wi r müssen ihn daher auf diesem Wege
bitten, sich an irgendeinen Bergsteiger in Dussel»
dorf zu wenden, der ihm gewiß und gern die ent»
sprechende Antwort geben wird. S i l d .
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Vergsteiger-Monatsspiegel
T ä t i g k e i t des Deutschen A lpenve re ins

in den Bergen Südamer ikas
Die Tätigkeit deutscher Bergsteiger im Aus»

lande, wird ungeschmälert fortgesetzt. Nachdem
vor einigen Wochen die Kundfahrt des D. A. V.
in die Peruanischen Anden unter Leitung
von Prof. K i n z I aufbrach, bereitet nun der
Zweig N ü r n b e r g eine Kund fah r t , nach
Feuer land vor, die für die kommenden Winter»
monate — es ist das der Sommer auf der süd»
lichen Kalbkugel — vorgesehen ist. Diese, Kund-
fahrt wird die zweite Feue r l andkund fah r t
sein, die vom D. A. V. unterstützt wurde. Die
erste*) wurde von Stefan Juck (Ordensburg
Sonthofen) und Hans T e u f e l (Nürnberg) mit
Anterstützung des Zweiges Vaverland im Winter
1936/37 durchgeführt. Die beiden trafen über dem
Wasser ihren Vereinskameraden Prof. Dr. Fester
(Santa Fs) und Dr. Jakob. 3n der Patagoni-
schen Kordillere gelang in der wilden Paynegruppe
die Besteigung des Ostgipfels des 2460 m hohen
Almiranto Nieto. Auf der Vrecknock-Halbinsel be»
stiegen sie drei Gipfel, in der höchsten Gruppe der
Darwinkordillere drei der Sauptkette vorgelagerte
Gipfel, ferner den Monte Admiral Ponce in der

*) Siehe den bebilderten Bericht im „Bergsteiger", Mai»
Heft 1938.

Monte Alemania-Gruppe. Vom Veaglekanal aus
wandten sie sich dem Monte Ital ia, mit 2360 m der
zweithöchste Verg der Insel, zu. Damit hatten die
Deutschen die ersten dre i Zwei tausender
zwischen der Viedmassee und Kap Korn erstmals
bestlegen, insgesamt zehn Gipfel einer unerforsch»
ten, fast immer von Negen» und Schneewolken ver»
hängten Vergwelt betreten.

Neue K u n d f a h r t zum Nanga P a r b a t
Am 30. April ist in Bombay die kleine Mann»

schaft der neuen deutschen N a n g a P a r b a t »
K u n d f a h r t 1939 eingetroffen. Sie ist in aller
Stille ausgereist und soll diesmal die Ersteigungs»
Möglichkeiten der Nanga-Westflanke erkunden und
prüfen. Der Absturz des Berges ist auf dieser
Seite wesentlich steiler und von Felsrippen durch»
zogen — also technisch sehr wahrscheinlich schwie»
riger als die vergletscherte Nakiotseite —, doch
dürfte sie den Vorzug bieten, unmittelbarer und
rascher zum Ziele zu führen.

M i t der Führung wurde Dipl.-3ng. Peter
A u f s c h n a i t e r aus Kitzbühel, Mitglied der
Zweige Hochland und Akad. Alpenverein Mim»
chen, beauftragt. Er ist einer der Kantschkame»
raden Paul Bauers von 1929 und 1931 und hat
damals bergsteigerisch Hervorragendes geleistet —
Lager XI am Kantsch — und sich durch seine
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Kenntnisse der Nepali- und Hindustanisprache
nützlich erwiesen. Heute ist er einer der besten Ken»
ner der gesamten Himalajaliteratur und hat mit
Bauer den Abschnitt Himalaja in Herzogs „Kampf
um die Weltberge" bearbeitet. Es begleiten ihn:
der Medizinstudent Lutz Chicken, ein gebürtiger
Vozner, vom Zweig Akad. Alpenverein München,
Heinrich H a r r e r aus Graz, der durch seine Teil-
nahme an der Ersteigung der Eiger-Nordwand
hervorgetreten ist, und Hans L o b e n h o f f e r,
Leutnant im Gebirgsjägerregiment 100, vom Zweig
Reichenhall. Die vier Bergsteiger werden mit
ihren Trägern wieder auf dem im vorigen Jahre
erstmals beschrittenen Weg durch das Kagantal
anmarschieren und schließlich in das nur etwa
20 km lange Diamiraital abzweigen. Hoffen wir,
daß sich der große Berg, der schon so schmerz-
liche Opfer von der deutschen Vergsteigerschaft ge>
fordert hat, von der neuen Seite gnädiger und
verheißungsvoller zeigt.

3m Sommer 1895, also vor mehr als vier
Jahrzehnten, griff A. F. Mummery den Nanga
Parbat über die Diamiraiseite an. Es begleite»
ten ihn Norman Collie, G. Hastings und der

spätere Himalajaforscher und General Bruce;
bergsteigerisch betätigte sich jedoch vor allem er
selbst mit einigen Gurkhas. Die Briten wechselten
damals aus dem Rupaltal herüber, und Mummery
kletterte an der felsigen Westflanke wirklich bis
über die Sechstausendergrenze hinauf; hier mußte
er wegen Unpäßlichkeit eines Trägers aufgeben
und umkehren. Aber den gewonnenen Eindruck
schrieb er an seine Gattin: „ . . . Der Nanga hat
auf dieser Seite eine Fels- und Eisflanke von
3700 in Höhe, so steil und schwierig wie eine ganze
Reihe aufeinandergetürmter Matterhörner und
Montblancs." Am 23. August wollte Mummery
mit den Gurkhas Gaman Singh und Ragubir
Thapa über den noch unbegangenen Diamapaß
hinüber zum Nakiotgletscher, um hier das Gelände
zu erkunden. Seither sind die drei Männer ver-
schollen.

W e i t e r e H i m a l a j a - N e u i g k e i t e n
Ernst Grob, Ludwig Schmaderer und Herbert

Paidar vom Zweig München trafen mit dem deut-
schen Dampfer „Werdenfels" am 19. Apri l in Kal-
kutta ein. Auf Einladung des Himaia^an Olub
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hielten sie hier sehr beifällig aufgenommene
Lichtbildervorträge: Grob sprach über Siniolchu
1937, Paidar über schwierigste Fels» und Eis-
fahrten in den Alpen und im Kaukasus und
Schmaderer über Nanga Parbat 1938. I n Dar-
jeeling wurden sieben Sherpas für die Sikkim»
K n n d f a h r t verpflichtet; zwei davon, Pency
und Arjeeba, waren auch schon vor zwei Jahren
Begleiter der Münchner Bergsteiger. Ein an»
derer Kochträger, Angkarma, hat sich bereits
zweimal am Mount Everest bewährt.

I n Darjeeling ging mit Warten auf das Ex»
peditionsgepäck viel Zeit verloren. Erst Ende
Apri l konnten die Kimalajaleute auf drei Loris
und zwei Kraftwagen nach Gangtok, dem Sitze
des Maharadscha!) von Sikkim, Weiterreisen, von
wo sie mit 45 Maultieren und 3 Reitpferden
zum „Tirolerdorf" Lachen, der letzten hochgelegen
nen Siedlung nahe der tibetanischen Grenze, vor-
dringen.

Ernst Grob schreibt: „Sechs Monate lang hat
es nicht geregnet. Staub verdickt die Luft, und
morgens und abends sieht die Sonne aus wie in
einem afrikanischen Sandsturm. Wälder brennen,
und über den Vorbergen hängen Rauchfahnen.
Der. Kantsch, der erste mächtige Kimalajagipfel,
ist diesmal nicht zu sehen, aber die magnetische
Kraft spüren wir bereits in den Kerzen. Wi r
erhoffen wegen der trockenen Witterung günstige
Verhältnisse bei den Angriffen auf Twins und
Tent Peak, nämlich Firn und Eis statt Pulver-
schnee, wissen aber auch, daß der Monsun ein

recht unberechenbarer Geselle ist. Einmal bricht
er schon im Mai , dann wieder erst Ende Juni
los "

I n diesem Jahre wird ferner die schon früher
einmal angekündigte erste Polnische Kima»
la ja>Exped i t i on starten. Ende Apri l ist der
Leiter, Adam Karpinski, bereits in Bombay ein»
getroffen, drei Teilnehmer werden nachkommen.
Die Polen beabsichtigen nicht, einen Kochaipfel
anzugreifen, sondern wollen vorerst die Berg'
gegend zwischen Nanda Devi und Panch Chuli
erkunden. Der Aufbruch soll Mitte Ma i von
Almora aus erfolgen, das Sauptlager wird zehn
Tagereisen weiter im Gebirge errichtet werden.
Die Vierermannschaft will sich bis Ende August
im Garhwal-Kimalaja aufhalten.

Aber die Teilnehmer ist zu sagen: Karpinski
war Erstbesteiger des 6770 m hohen Mercedario
anläßlich der Anden-Kundfahrt 1933/34. Stefan
Vernardzikiewicz war bereits früher Führer einer
Polnischen SpitzbergeN'Expedition und betätigte
sich im Kaukasus. Dr. I . Vujak und I . Klavner
sind noch nicht über europäische Gebirge hinaus»
gekommen und kennen insbesondere die Kohe
Tatra. Sechs Darjeelingrrä'ger sowie Lt.»Col. A.
S. Fry aus Simla werden die Polen begleiten.

Es verlautet ferner, daß auch Schweizer
den G a r h w a l ' K i m a l a j a aufsuchen wollen.
Aber eine „Schweizerische Stiftung für alpine
Auslandsexfteditionen" in Zürich haben wir be>
reits im Märzheft berichtet. Es würde sich also
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um die erste schweizerische Kimalaja-Expedition
mit bergsteigerischer Zielsetzung handeln.

M i l i t ä r i s c h e Leistungen i n den Be rgen
Italienische Alpini sind in letzter Zeit wieder

mit bemerkenswerten Leistungen im Hochgebirge
hervorgetreten. Das Bataillon „vuoa, ässsli
X b i " der bekannten alpinistischen Militärschule

in Aosta hat in kriegsmäßiger Ausrüstung samt
Maschinengewehren den 4060 m hohen Gipfel des
Gran Paradiso in den Grajischen Alpen besucht.

Weiterhin haben AlPini'Artilleristen aus Ver>
gamo mit einem Gebirgsgeschütz 75,13 das Ma-
dritschjoch (3123 m) in der Ortlergruppe über-
schritten. Der Weg führte von Gomagoi über die
Schaubachhütte ins Martelltal. ^ Sckmi t t

Fahrtenberichte
Wettersteingebirge

T e u f e l s t u r m (Punkt 2371m). 1. Begehung
der Südwestkante am 11. Oktober 1938 durch M i -
chael Schober (Iungmannschaft Zweig Garmisch'
Partenkirchen) und Ludwig Kleisl (Zweig Gar»
misch-Partenkirchen).

Man verfolgt die Westwandführe vom Oberen
Verggeistturm bis zu dem 8 m langen Platten»
quergang nach rechts. Nach dem Quergang sieht
man links eine Kante gegen den Teufelsturm
emporziehen. Diese vermittelt den Aufstieg. Man
steigt durch einen gutgriffigen Niß links aufwärts
auf ein kleines Türmchen (Steinmann). Nun durch
einen Niß links der Kante zwei Seillängen empor,
dann nach rechts an die Kante und an ihr eine

Seillänge aufwärts in ein kleines Schartel. Wei»
ter fast immer an der Kante empor bis zur steilen,
plattigen Gipfelwand. Aber die senkrechte graue
Wand 35 m äußerst schwierig gerade empor
(Haken) zu Stand. Von hier nach rechts an die
Kante und dort 20 m aufwärts zu Haken. Nun
6 m äußerst schwieriger Quergang nach rechts
(Haken) zu einem Felsturm, von hier weitere 6 m
nach rechts queren in eine glatte, steile Rinne,
diese empor, dann nach links heraus über eine
äußerst schwierige Wandstelle und weiter einen
Kamin aufwärts auf einen Felskopf (Steinmann).
Von hier klettert man den linken rauhen Niß
empor zum Grat und weiter zum Gipfel.

Kletterzeit 5 bis 6 Stunden. Unterer Teil sehr
schwierig, Gipfelwand äußerst schwierig.

ldie überanstrengt sind, erfrischt u. kräftigt das belebende,
Blutzirkulation anregende Efasit'Fußbad. Befreit von

! Drücken, Schmerzen, Brennen und Stechen, erweicht
l Schwielen und Hornhaut. 8 Bäder 90 ^ . I n Apothe»
l ken, Drogerien und Fachgeschäften auch Efasit-Fuß»
I creme, »Puder und Hühneraugen'Iinktur erhältlich.

Verlangen Sie Giatisproben vom Efasit-Vertrieb Togalwerl München 27 L. '
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Lichtbildnerei
Die Ferne im Landschaftsbilde
Von Maximilian N. v. Karn i tschn igg

Auch die Ausübung der Lichtbildnerei unter- Wir unterscheiden bei jedem Landschaftsbilde,
liegt, insofern sie nicht allein als „Sport" betrie- das nicht nur allein der Wiedergabe eines land-
ben wird oder lediglich der Schaffung von Er» schaftlichen Details (z. V. Vaumstudie, Ortschaft,
innerungsbildern dienen soll, modischen Schwan- Wasserfall usw.) dient, drei markante Ionen in
kungen, sowohl was die eigentliche Motivwahl der Tiefengliederung, den Vorder», Mittel- und
als auch die Erfassung des Vorwurfes selbst be- "
trifft. Daß der bildmäßig arbeitende Liebhaber»

Hintergrund, welche dann in ihrer harmonischen
Gesamtheit die perspektivische Tiefengliederung

photograph dabei auch stark von der jeweilig Herr- hervorrufen.
fchenden Kunstrichtunc
sich wohl von selbst.

beeinflußt wird, versteht Je charakteristischer jede dieser Ionen wirkt und
)iese Schwankungen in den je geschlossener der Abergang von einer zur an-

photographischen Jahrbüchern des letzten Jahr-"deren ist, um so eindrucksvoller gestaltet sich die
zehnts zu verfolgen, ist eine sehr interessante Ve- Plastik der Gesamtdarstellung. Ein natürlicher
fchäftigung. Nach den verschiedenen Irrwegen auf Helfer zur Erreichung der letzteren findet sich in
den Gebieten der Sachlichkeit, des Expressionis» der geeigneten Beleuchtung; Landschaftsaufnah-
mus, der Mystik und sogar des Aberrealismus men bei sonnenlosem Himmel oder im flach wir-
scheint nun endlich die Lichtbildnerei durch reue- kenden Vorderlichte entbehren daher des Neizes
volle Nückkehr zu ihrem schönsten und edelsten der Plastik.
Vorwurfe, zur N a t u r , sich wiedergefunden zu Hat man erst einmal die unvermeidliche An»
haben. fängerenttäuschung überwunden, welche darin be-

Stimmung und Nomantik sind nimmer ver- steht, daß die als Naturanblick prachtvoll wirkende
Ponte Begriffe geblieben, doch werden sie heute Ferne im photographischen Bilde kaum mehr
m einer geläuterten Form, von dem oft früher wiederzuerkennen ist, zumindest aber in ihren Aus-
kitschig wirkenden Beiwerk befreit, angewendet, maßen bedenklich eingeschrumpft erscheint, wird
Auch scheinen die Amateure dem Vildaufbau mehr man bestrebt sein, sein Augenmerk der Verbes-
Sorgfalt zuzuwenden und auf die bildhafte Glie- serung dieses Abels zuzuwenden,
derung der Darstellung mehr Gewicht zu legen. Daß ein in der Natur beobachteter, imposan-

Gerade bei der Landschaft kommt es viel ter Fernblick auf einen unscheinbaren Streifen in
auf die Beachtung dieser grundlegenden Um- der Aufnahme zusammensinkt und dadurch die
stände an. Illusion zerstört, liegt wohl zwangsläufig im Ab-
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bildungsmaßstabe des photografthischen Objektivs.
Dies muß aber schon bei der Wahl der Ent-
fernung des Aufnahmestandftunktes Berücksich-
tigung finden. Außerdem kann man sich zur
Vergrößerung des Abbildungsmaßstabes geeig-
neter optischer Hilfsmittel bedienen, wie lang-
brennweitiger Objektive, der Verwendung der
Sinterlinse bei symmetrisch gebauten Objektiven,
dann Vorsatzlinsen zur Verlängerung der Brenn-
weite, endlich Spezialobjektiven (Teleobjektive,
Teleansätze).

Aber selbst dann noch finden wir häufig in der
sogenannten Luftperspektive einen heimtückischen
"Feind, der die Erreichung einer klaren Wieder-
gabe der Ferne hindert. Hat man es nicht mit
einem sehr trockenen, absolut dunstfreien Tage zu
tun, so muß man meist mit einer gewissen Ver-
schwommenheit in der Zeichnung der Ferne, be-
sonders bei großer Tiefe des Vildraumes, rechnen.
Der ausgedehnte Luftraum einer tiefer geglieder-
ten Landschaft ist gewöhnlich von einer Anzahl
von Wasser» und Staubpartikeln erfüllt, welche
im grellen Tageslicht einen riesigen Behälter
blauer Lichtstrahlen darstellen.

Bekanntlich wird ein hellblauer Himmel mit
zarten weißen Wölkchen bei einer Belichtungs-
zeit, die den Halbtönen des Vordergrundes ange-
paßt wurde, derart überbelichtet, daß in der Wie-
dergabe kaum noch Andeutungen der Wolken er-
kennbar sind. Die ganz gleichen Verhältnisse fin-
den wir bei der Darstellung der Ferne, deren
Zeichnung durch das Hindernis der vorerwähnten
blauen Strahlenzone unterdrückt wird. Andererseits
hat eine kurze, der guten Wiedergabe der Ferne
entsprechende Belichtung einen unterexponierten,
an Einzelheiten armen Vordergrund zur Folge.

Freilich läßt sich mit dem infraroten Material
die Durchdringung jeder Dunstzone einwandfrei
bewerkstelligen, doch arbeiten nur wenige Ama-
teure mit solchem und leidet bei diesem gewöhnlich
auch die Vildmä'ßigkeit der Wiedergabe. Für den
Amateur kommt wohl nur die Verwendung eines
gut orthochromatischen oder noch besser pan-
chromatischen Aufnahmematerials und die Vor»
schaltung eines entsprechenden Gelb-, bzw. Grün-
filters in Frage. Zu dunkle Gelbscheiben haben
aber wieder eine unnatürliche und übertriebene
Einzelzeichnung der Ferne zur Folge, was das
Empfinden der räumlichen Tiefe der Aufnahme
und damit die Perspektive dadurch schädigt, daß
die entfernten Partien nahe an den Vorder-, bzw.

Mittelgrund herangeschoben scheinen. Außerdem
wird die Färbung des Himmels dabei zu dunkel
und erhält den Eindruck einer Gewitterstimmung:

Diesen Fehler zeigen häufig Aufnahmen im
Hochgebirge, bei welchen die Bergketten des Hin-
tergrundes durch Anwendung zu dunkler Gelb-
scheiden in förmlich greifbare Nähe gerückt er-
scheinen und die in Wirklichkeit tiefblauen Kim»
melspartien eine nächtliche Dunkelheit aufweisen.
Bei Landschaftsaufnahmen können Gelbscheiben
mit verlaufender Dichte dadurch gute Dienste
leisten, daß bei solchen die Belichtung des Vorder-
grundes und der Ferne, bzw. Himmels einen
günstigen Ausgleich erfährt.

Wenn die Formen und Konturen der Boden-
erhebungen der Ferne nur wenig interessant sind,
lassen sich die Verhältnisse durch überlagernde
Wolkenketten wesentlich verbessern, wodurch übri-
gens auch der Blick des Beschauers unwillkürlich
in die Ferne geleitet wird. Der Eindruck räum-
licher Tiefe in einem Bilde wird übrigens auch
durch die Äbereinanderschichtung horizontal ver-
laufender Linien wesentlich erhöht; schweben dar-
über noch horizontal lagernde Wolkenstreifen, so
gereicht dies nur zum Vorteile der Tiefen-
Vorstellung.

Mitunter ergibt sich der Abschluß der Ferne,
statt durch bildmäßig vorteilhaft wirkende Berge,
lediglich nur durch eine betonte Horizontale,
welche dann die Darstellung scharf in zwei große
Ionen entzweischneidet (Ebene — Luft, Meer —
Horizont usw.). Hier würde es ungünstig wirken,
eine solche Trennungslinie durch die Köhenmitte
laufen zu lassen, wodurch das Bild in zwei sym-
metrische Hälften zerlegt würde. Je nach den
konkreten Verhältnissen verlegt man vielmehr eine
solche Linie an die Grenze des oberen oder unteren
Drittels, wofür natürlich das Interesse an der
Darstellung bestimmend ist (z. V . starke Betonung
eines günstigen Vordergrundes, bzw. im Gegen»
falle einer interessanten Luftstimmung). Dabei
wird man aber nach Möglichkeit trachten, die nur
wenig ästhetische Wirkung einer schnurgeraden
Horizontlinie durch ein hierzu günstig erscheinendes
Objekt in der Natur (Baum, Gebüsch im Vorder-
grund, Terrainbedeckung, eine Vaulichkeit usw.)
zu unterbrechen, wodurch man gleichzeitig eine
wohltuende Belebung des Bildes und eine bessere
Aberleitung zur Ferne erhält, weil ein derartiges
Objekt auch die Rolle eines „Raumschiebers" über-
nimmt. Vildmäßig dürfen solche Hilfsobjekte, be-
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sonders wenn sie vereinzelt stehen, nicht in der
horizontalen Bildmitte liegen, schon gar nicht,
wenn durch ihre Größenverhältnisse (z. V . hohe
einzelne Pappel) eine symmetrische Teilung des
Vildraumes zu befürchten ist.

Die Wahl des Standpunktes ist für die Dar-
stellung entscheidend. Legt man auf die Wieder»
gäbe des Hintergrundes — der Ferne — großen
Wert, dann darf naturgemäß die Entfernung von
diesem keine allzu große sein, wodurch der Vorder»
und Mittelgrund zu sehr betont würden. Nur
dann, wenn der Vildabschluß durch mächtige
Massen (Felsengebirge) erfolgt, kann der Schaden
nicht so groß sein.

Die Nolle der Ferne in der Vildgestaltung läßt
sich übrigens auch durch die Höhenlage des Stand-
Punktes ausgleichen. M i t jeder Erhöhung des»
selben reicht der Blick weiter und wird die Aber»
leitung zur Ferne geschlossener, andererseits wer-
den die räumlichen Verhältnisse der letzteren durch

den tieferen Einblick günstiger. Doch heißt es mit
diesem Hilfsmittel zur stärkeren Betonung der
Ferne Maß halten, sonst erhalten wir schließlich
eine Art von Draufsicht auf die Landschaft, die
wohl technisch ganz gut wirken mag (das Extrem:
Fliegeraufnahme), bildmäßig aber kaum voll be-
friedigen kann. Auch die Höhenlage des Stand-
Punktes bedarf daher einer gewissen Überlegung
und guten Einschätzung. Nicht der höchste Gipfel
eines Berges gibt zumeist den besten landschaft»
lichen Blick auf die Amwelt, ein solcher zeigt sich
häufig schon auf dem Anstiege von günstig ge-
legenen Punkten des Hanges aus.

Schließlich darf nicht übersehen werden, daß
die Verteilung und Gruppierung der Tonwerte
einen wichtigen Faktor zum guten Eindrucke der
Ferne darstellen. Liegt das Hauptlicht über der
Ferne, während die übrigen Vildftartien tonig,
bzw. dunkel bleiben, so kann dies dem Eindruck
der Ferne recht förderlich sein.

Vücher-Rundschau
Geleitet von Dr. Hermann Vüh ler

Domenic Feuerstein: Der Arvenwald von Ta»
mangur. M i t 63 eigenen Aufnahmen. Leipzig:
Johannes Asmus-Verlag. Preis geb. 6.20.

Dieser Arvenwald von Tamangur ist ein Mär-
chen — aber ein wahres. An der Dreiländerecke,
in dem einsamen Vergland zwischen dem unter»
engadin und den weiten Talwiesen der Malser
Heide, hoch über den letzten Hütten des Scarltales,
stehen die dunklen Bäume dieses herrlichen Wal»
des, der letzten reinen Arvenbestände in Europa.
Sich selbst überlassen, geschützt vor weiterem Zu»
griff durch Menschenhand, wächst dieser Wald hoch
hinauf bis in die steingefüllten Kare unter dem Piz
Murtor, wo seine letzten, sturmzerspaltenen Vor-
Posten in aussichtslosem, aber zähem Kampf gegen
Wetter und Lawinen kämpfen — und erliegen. Zu
sehr hat man ihn vordem seiner stärksten Bäume
beraubt. Nun fällt sie der Wintersturm zu Dutzen-
den. Angezählte liegen da, zerspellt, bleich und
modernd, ihr groteskes Ast» und Wurzelwerk zum
Himmel reckend. Aber noch stehen ihrer Tausende,
eine Heerschar heroischer Gestalten.

Einen Vergsommer lang verbringen wir mit.
dem Verfasser droben im Walde von Tamangur^
lauschen mit ihm dem Weben und Leben unter den
rauhen Stämmen der Arvenriesen, erleben mit
ihm Stunden der Stille und des Aufruhrs im
Wettersturz und schließlich auch jene feinsinnig»
schlichte Freundschaft mit dem Hüterbuben Toni,
der selber ein Stück dieses Waldes ist. — Mehr
noch vielleicht als des Dlchters beredte Worte ver-
mögen seine ganz prachtvollen Lichtbilder den selt-
samen Zauber dieses einzigartigen Waldes zu ver-
Mitteln. Sie sind mehr als nur ein Schmuck des
wohlausgestatteten Buches. A. S t o i s .

Ioh. Rud. Stoffel: Das Hochtal Avers, Grau»
blinden. Die höchstgelegene Gemeinde Europas.
M i t vielen Bildern und 1 Karte. Iofingen: Gra-
phische Anstalt Zofinger Tagblatt A. G., 1938.

Wenige Hochtäler unserer Alpen können sich
rühmen, eine so lebendige, bedeutsame Einzel»
beschreibung zu besitzen wie das Tal Avers (sprich:
Afers, nicht Avsrs!). Allerdings, es wird auch
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nicht viele geben, die gleich dieser höchstgelegenen
Gemeinde oder Dauerstellung Europas eine solche
Fülle seltsamster Umstände in sich vereinigen. Es
handelt sich um eine Walser Siedlung, die mitten
im romanischen, bzw. italienischen Siedlungsraum,
hart an der Grenze Italiens — der Schmuggel-
betrieb wird ausgezeichnet geschildert! — sich ent»
wickelte, weil eben nur diese deutschstämmigen, un»
erhört fleißigen Walliser Alemannen den ebenso
unerhört schwierigen Lebenskampf in dieser schönen,
aber gefahrvollen Kochwelt aufzunehmen wagten
und durchhalten konnten. Das ist auch der eine
Grund, der uns deutschen Bergsteigern dies Buch
so wertvoll erscheinen läßt; leben doch in Vor»
arlberg (Kleines und Großes Walsertal, Tannberg

und Sochtannberg, Tamüls, Ebnit usw.) solche
Walser in großer Zahl und locken zu Vergleichen.

Die meisten dieser Walser Siedlungen — z. V .
auch im Montafon und in Galtür (Paznauntal)
— sind aber beliebte Wintersport- und Sommer»
kurorte und uns also doppelt wichtig und nahe.

Der zweite Hauptgrund, dies Buch hier zu
erwähnen, ist der Verfasser, d. h. die Art feiner
Darstellung: Ein schlichter Vauernsohn wird Zoll»
beamter in seinem Keimattal und lernt es kennen
wie keiner. Er hat offene Augen, geraden Sinn,
heiße Keimatliebe. And im hohen Alter zwingt
ihn die Erinnerung zur Niederschrift. Es wird ein
Buch von einer erdhaften, natur- und volksnahen
Kraft, gemischt aus Erlebniswärme und fachlicher
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Wahrheit, aus natürlichem Empfinden und ur-
altem Erbgut des Wissens um die Aberlieferungen
— kurz ein Tatsachenbericht, der die schönste Doktor»
arbeit in den Schatten stellt. Hier ist viel gerettet
von altem Gut und Brauchtum, denn auch das
Avers — als Schigebiet und Wanderland ganz
außerordentlich schön! — wird durch die Fremden
langsam seines reinen Wissens entkleidet, nicht
immer zum Nutzen seiner schlichten Menschen, die
jeder, der dies Buch liest, bewundern und auch be-
neiden muß — ob er will oder nicht.

Walther F l a ig.
Franz Hohen: Wild und Wald. Naturschil-

derungen. M i t 1 Titelbild und 36 Abbildungen
im Text. Leipzig: Verlag Wilhelm Engelmann,
1938. Preis in Leinen N M . 4.80.

Dieses Buch berichtet in dichterischer Form von
den Pflanzen und Tieren des Waldes. Es ist von
einem Weidmann geschrieben, aber nicht nur für
Jäger, sondern für alle, die offene Sinne haben
für die Geheimnisse und das Leben des Waldes.
Tiefempfundene Naturerlebnisse im Wechsel der
Jahreszeiten sind in kurzen Erzählungen nieder»
geschrieben; eine große Zahl biologischer Veob-
achtungen und Erkenntnisse sind in den Text ver»
flochten. Die beigegebenen Bilder, die von ver»
schiedenen Lichtbildnern stammen, werden in der
Art ihrer Wiedergabe verwöhnte Ansprüche viel»
leicht nicht vollauf befriedigen.

Dr. W. Hel lmich.
Rudolf Vörner: Was ist das für ein Stein?

Tabellen zum Bestimmen von 200 wichtigen Mine-
ralien und Gesteinen. Oktav, 120 Seiten, M i t 135
Farbbildern und Kunstdrucktafeln und über 200
Zeichnungen und Skizzen im Text. Stuttgart:
Franckh'sche Verlagsbuchhandlung, 1938 ( ^ Kos-
mos-Naturführer). Preis kart. N M . 3.20, in Lei-
nen N M . 4.20.

Brauchbare Führer zum Bestimmen von Mine»
ralien und Gesteinen für den Laien sind selten. Der
neue Kosmos-Führer entspricht dem Wunsch nach
einem solchen Begleiter zur Benützung an Ort und
Stelle. Darüber hinaus ist er handlich und billig.

Sachkundig und geschickt sind hier die wichtigsten
Vestimmungsmerkmale von über 200 Mineralien
und Gesteinen zusammengetragen. Die Einteilung
nach Farben erleichtert es, sich rasch in den Ta»
bellen zurechtzufinden, die über Härte, Glanz,
Bruch, Spaltbarkeit, Strich, Fundort usw. Aus-

kunft geben. Besonders hervorzuheben sind die
beigegebenen Farbtafeln, die deutlich und färb-
getreu 135 der schönsten Gesteine und Mineralien
wiedergeben. Eine Gesteinskunde, eine kurz ge»
faßte Geologie machen das Büchlein für den Fach»
mann, den Lehrer und den Naturfreund im weite»
sten Sinn zu einem wertvollen Natgeber.

Dr. H. V ü h l e r .
Herbert Nittlinger: Ich kam die reißenden

Flüsse herab. Ganz allein am Amazonas. M i t
77 Abbildungen und 1 Karte. Leipzig: F. A.
Vrockhaus, 1938. Preis geb. R M . 5.50, in Leinen
N M . 6.50.

I n diesem Buch wird auf eine etwas merk»
würdige Art einer der letzten verborgenen Winkel
unserer Erde gezeigt: Nittlinger packt seinen
„Jonas 7" auf eine Mula und reitet von Cerro de
Pasco aus zur Lagune Lauricocha, der in Mont»
blanc»Höhe gelegenen Quelle des Maranon, um
von hier aus als erster den Hauptquellfluß des
Amazonas zu befahren. Der Maranon bleibt Sie»
ger, mit zusammengepacktem Faltboot wechselt
Nittlinger über die Sierra hinüber nach Kuanaco,
wo er das Boot auf den zweiten Quellfluß, den
Huallaga, setzt.' Durch reißende Stromschnellen und
wilde Klüfte fährt er allein und als erster in die
Urwälder bis auf den großen Strom hinaus. Wie
einen spannenden Film empfindet der Leser dieses
Buch, in dem zwei wilde Amazonas»Quellflüsse
die Helden sind und in dem die starken Gegensätze
von Landschaft und Mensch zwischen der rauhen
peruanischen Sierra und der tropischen Urwald»
tiefe in lebendigen Farben erstehen. Bergsteiger
und Wildwasserfahrer werden große Freude an
diesem frischen, mit schönen Bildern geschmückten,
von Wissenschaft unbeschwerten, aber echten Reise»
bericht haben. „Wüsten, hohe Gebirge und unge»
bändigte Wildwasser sind meines Erachtens die
furchtbarsten und majestätischsten Offenbarungen
unserer Erde." Dr. W. Hel lmich.

Hans Verger: Jachten der Landstraße. Mün»
chen: Vergverlag Nudolf Nother, 1938. N M . 4.80,
Leinen N M . 6.—.

Der heutige Mensch hat mehr denn je eine
Generation zuvor den Drang nach der Höhe und
nach der Ferne. Er muß den Ausgleich zu seinem
normalerweise zwischen vier Wänden sich abspie»
lenden Leben in der Natur suchen. Da wurde ihm
ein wundervolles technisches Geschenk in die Hand
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gespielt: das Auto. Es kam seinen drängenden
Bedürfnissen entgegen, es überwand spielend die
Entfernungen, llnd nun ist noch etwas zu diesem
Auto gekommen, das das Neisen mit ihm noch un»
abhängiger gestaltet: nämlich der Wohnanhänger.
Hans Verger, der selber an diesen neuen Kon»
struktionen einen führenden Anteil hat, wirbt in
dem vorliegenden Buch für diese neue Art des
Reifens, bei der man das eigene „Gasthaus" mit
sich führt und auf diese Weise unabhängig von den
festverankerten Hotels wird. Dieses Buch ist voll

von praktischen Winken, Zeichnungen, Aufrissen,
Photos. Es liest sich dabei spannend und beschränkt
sich nicht allein auf die deutschen Konstruktionen, es
zeigt auch, wie andere Länder (Frankreich, Eng»
land und die U. 8. ̂ .) das gleiche Problem an»
packen. Auch dem Bergsteiger wird diese Art des
Reifens willkommen sein. A. G r a b e r .

Neilagenhinweis. Der Iun i fo lge des „Bergsteigers" liegt
für die Bezieher aus der Ostmark ein Prospekt der K l e p p e r -
w e r t e in Rosenheim bei.
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Neise und Verkehr
Die Schweiz und

Die Bahnlinien, und zwar sowohl die für den
internationalen Durchgangsverkehr als auch die
ausgesprochenen Bergbahnen, das sind solche, die
auf Schienen zu hochgelegenen Zielpunkten führen
oder Pässe überqueren, spielen in der Schweiz
für den Turisten eine bedeutende Rolle.

Vor allem sind hier die beiden Nord-Süd-
Wege zu erwähnen, die Gotthard- und die
Simplonlinie. Beide werden, wie fast alle Alpen-
bahnen in der Schweiz, elektrisch betrieben, und
sie unterfahren den Alpenkamm in Tunnels, die
zu den längsten Europas zählen. Die beiden
Stationen am Südausgang des Gotthard» und
Simplontunnels liegen bereits auf italienischem
Boden.

Diese Bahnen kommen außer für Durchzugs»
reisende nach Italien auch für Bergsteiger in Ve-
tracht, da sie in Göschenen (durch die Schöllenen»

^bahn über Andermatt), bzw. in Vrig an bedeut-
same schmalspurige Linien anschließen, die nach
Graubünden, bzw. ins Wallis führen. Erfolgt die
Zufahrt zur Simplonbahn über Vern-Lötschberg,
ist in Thun, bzw. Kandersteg und Goppenstein der
kürzeste Zugang ins Verner Oberland gegeben.

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen wollen
wir auf die Eisenbahnverkehrswege in den turistisch
wichtigen Gebieten kurz eingehen.

G r a u b ü n d e n
Dem Verkehr um und ins „Land der 150 Täler"

dienen die Nhätischen Bahnen. Diese weisen eine
Gesamtstrecke von 277 km auf, der Betrieb ist
durchwegs elektrisch. Das Streckennetz setzt sich
zusammen aus den Linien Chur—St. Moritz—
Pontresina, und zwar sowohl über Landquart,
Klosters, Davos, Filisur wie auch über Neichenau,
Thusis, Vevers-Samaden; weiters aus der Zu»
bringerlinie Schuls-Tarasp— St. Moritz, bzw.
Pontresina (Postauto Landeck—Pfunds—Schuls-
Tarasp) und schließlich aus der Linie Chur—Rei-
chenau, Ilanz—Disentis, die ihre Fortsetzung in
der Furka-Oberalpbahn Disentis—Andermatt—
Nhonetal—Vrig findet und in weiterer Folge

ihre Alpenbahnen
gleichspurig nach Zermatt führt. Hier verkehrt
während des Kochsommers der sogenannte „Glet-
scher-Expreß", der Wagen aller drei Klassen von
Chur, bzw. St. Moritz und Pontresina bis Ier-
matt und umgekehrt führt.

Technisch am interessantesten ist die Albula-
sirecke, besonders von Preda nach Vergün. Die
zahlreichen Kehrtunnels ermöglichen die Bewälti-
gung eines Höhenunterschiedes von mehr als 400 in
auf verhältnismäßig kurzer Strecke; durch den
5 8 Km langen Albulatunnel kommt man dann rasch
ins Engadin.

Eine weitere wichtige Linie für Bergfahrten in
der Vernina ist die Verninabahn; sie ist die höchste
Adhäsionsbahn Europas. I n einer Höhe von
2256 in überquert sie den Verninapaß. Sie nimmt
ihren Anfang in St. Moritz, bzw. Pontresina,
kommt nahe zum Morteratschgletscher und erreicht
beim Verninahospiz ihren höchsten Punkt. Der
Schienenstrang führt bei Alp Grüm (2091 m) vor-
bei, wo der Bergsteiger die Bahn zumeist verläßt
und eine eindrucksvolle Sicht auf den Piz Palü
genießt. Nasch geht es dann nach dem italieni-
schen Tirano (429 m) hinab. Die Verninabahn
vermittelt einen der schönsten Neisewege von Nord
nach Süd, vom Vodensee über Chur oder Davos
nach Pontresina und weiter über den Verninaftaß
nach Tirano, bzw. Mailand und Genua.

Die Fahrpreisermäßigungen
Nicht» und Auslandschweizer, die sich minde-

siens sechs Tage in der Schweiz aufhalten, ge>
nießen eine 45^ ige Fahrpreisermäßigung für alle
Verkehrsmittel, also außer den Schweizer Bundes-
bahnen auf den Privatbahnen, Schiffen und, was
besonders wichtig ist, auch auf den Strecken der
Kraftpost. Voraussetzung ist, daß die Karten
außerhalb der Schweiz gelöst werden.

Besonders vorteilhaft sind die sogenannten Ge-
neralabonnements, die für beliebig viele Fahrten
auf einem Verkehrsnetz von mehr als 5000 kui ver-
wendet werden können. Dieses Generalabonnement
gilt zwar nicht auf allen Bahnen, doch berechtigt



es zur Inanspruchnahme einer wesentlichen Er»
Mäßigung auch auf den Bergbahnen, wie Jung»
fraubahn usw. Dieses Abonnement kostet für
8 Tage Schw. Fr. 45.— (NM. 26.10), für 15 Tage
Schw. Fr. 63.— ( R M . 36.55).

Anläßlich der Landesausstellung wurde das
Schweizer Neiseabonnement geschlossen, das dem
Nuhebedürfnis des Feriengastes Rechnung trägt
und es ihm doch ermöglicht, die ganze Schweiz
kennenzulernen. Seine Gültigkeitsdauer beträgt
16 Tage. An vier Tagen, die man frei wählen
kann, berechtigt es zu beliebigen Fahrten auf dem
ganzen Netz der Bundesbahnen und der wichtig»
sten Privatbahnen und auf nahezu allen Dampf»
schiffstrecken; an den zwölf übrigen Tagen nahezu
auf allen Bahn-, Dampfschiff« und Postauto,
strecken zum Bezug von insgesamt 20 Fahrkarten
zum halben Preise. Und dieses Schweizer Reise-
abonnement kostet 3. Klasse nur Schw. Fr. 45.—,
für die 2. Klasse nur Schw. Fr. 60.—. Gegen einen
Zuschlag von Schw. Fr. 10.— für die 3. Klasse und
Schw. Fr. 13.50 für die 2. Klasse kann seine Gut»
tigkeitsdauer um eine Woche verlängert und ein
fünfter Tag für beliebige Fahrten dazu gewonnen
werden.

Verner Oberland
Der Zugang zum Treigestirn Eiger, Mönch

und Jungfrau wird durch die Iungfraubahn er»
leichtert, die auf das 3457 m hohe Iungfraujoch
führt und schon durch ihre technische Anlage so
interessant ist, daß sich eine Fahrt lohnt. Die

Iungfraubahn ist eine Zahnradbahn, mit der man
fast eine Stunde lang in den Felsen der Eiger»
wand fährt und deren „Aussteigstelle" ebenfalls
tief in den Berg gebohrt werden mußte.

Der Anstieg auf den Iungfraugipfel erfordert
vom Iungfraujoch nur mehr 3 bis 4 Stunden.
Gern unternommen wird auch die Begehung des
Aletschgletschers. Das Iungfraujoch ist schließ»
lich Ausgangspunkt für Abergänge zum Grimsel»
paß, bzw. ins Lötschental. Das Lötschental als
solches ist aber besser mit der Lötschbergbahn zu
erreichen, die von Bern nach Vrig führt. I m
Lötschbergtunnel (14.612 m) durchquert sie das
großartige Alpenmassiv des Verner Oberlandes;
Kandersteg, bzw. Goftftenstein sind Ausgangs»
Punkte für hochalpine Bergfahrten.

Walliser Alpen
Die vom Genfersee kommende Kauptlinie der

S. V. V., die bis Vrig die Nordgrenze der Wal»
liser Alpen darstellt, kommt für Besucher aus dem
Deutschen Reich kaum in Frage. Diese fahren,
um in die Walliser Alpen zu kommen, entweder
mit der Lötschbergbahn oder sie benutzen die er»
wähnte Verbindung von Graubünden über Furka
und Oberalppaß.

Soweit es sich um Türen um Iermatt oder
Saas Fee handelt, vermittelt die elektrisch be»
triebene Bahn Vrig—Iermatt die Zufahrt. Je»
doch kommen für Wanderungen und Bergfahrten
in den Walliser Alpen auch einige Orte im Rhone»
tat in Frage, wie Siders und Sitten. Postauto»

vergilb. NM. 2,65 X
p.3.«t. L85en 31766
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kam. kiQ8Ss,
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linien bringen den Bergsteiger dann zu den höher-
gelegenen Ausgangspunkten.

Einige Beispiele für Kostenberechnungen von
Reisen in die Schweiz. Die Ermäßigungen, die
bei einem Mindestaufenthalt von sechs Tagen ge»
währt werden, wurden dabei bereits berücksichtigt.

I. Basel—Bern—Lötschberg—Vria—Zermatt—
Gornergrat—Iermatt —Vrig — Giersch — Grimsel»
paß—Meiringen—Vrünig —Luzern — Rundfahrt
auf dem Vierwaldstätterfee—Zürich—Basel 2. Klasse
R M . 53.50, 3. Klasse N M . 40.60.

II. St. Margarethen—Chur—Albula—Pontre»
sina—Alp Grüm—St. Moritz—Davos—Landquart
—St. Margarethen 2. Klasse R M . 35.80, 3. Klasse
R M . 19.10.

III. (Landeck)—Pfunds—Schuls-Tarasp—Sankt
Moritz — Maloja—Albula —Disentis—Oberalp —
Andermatt—Furka —Grimselftaß—Meiringen —
Interlaken—Lauterbrunnen, Mengen—Kl. Scheid»
egg —Iungfraujoch—Kl. Scheidegg—Grindelwald
—Interlaken —Vrienz —Vrünig —Luzern—Rund»
fahrt Vierwaldstä'ttersee—Zürich—Buchs 2. Klasse
R M . 72.10, 3. Klasse N M . 53.75.

M i t dem Postkraftwagen über die Schweizer
Alpenpässe

Während früher eine Fahrt auf den Schwei»
zer Postautolinien sich sehr kostspielig stellte, sind
die Tarife heute so, daß der Besucher der Schweiz
auch Postautostrecken in seinen Reiseweg einbe»
ziehen kann. Besonders in Graubünden bestehen
zahlreiche Autolinien, die es ermöglichen, eine
Reise ins Engadin recht vielseitig zu gestalten.

Außer der 80 km langen Iufahrtsstrecke von
Chur nach St. Moritz—Pontresina über Lenzer»
Heide und den 2240 m hohen Iulierpaß wird vom
Engadin aus noch gerne der Flüelapaß überquert,
der eine gute Verbindung nach Davos darstellt.
Diese Linie ist auch die Fortsetzung der vom Ort»
lergebiet kommenden regelmäßigen Autokurse
Meran—Trafoi—Stilfserjoch—Iernez.

Weiters sind auch noch die Fahrten von
Landeck (bzw. München) über Pfunds und Mar>
tinsbruck nach Schuls-Tarasp und St. Moritz zu
empfehlen. Für Bergsteiger ist weiters die Ver»
bindung ins Vergell sehr wichtig, man erreicht
von dort auch die oberitalienischen Seen.

Hervorzuheben sind dann die Paßfahrten über
den Furka» und St. Gotthard» sowie über den
Grimselpaß, der Gletsch mit Meiringen verbindet.
Auf den beiden erstgenannten Strecken können
die Postautos gegen geringe Aufzahlung auch
mit Vahnfahrkarten benutzt werden.

Auch für Bergfahrten im Wallis leistet das
Postauto gute Dienste, denn außer der Bahn»
linie nach Zermatt verkürzen die Zufahrt zu den
Bergen der Walliser Alpen die Linien Siders—
Ayer, bzw. Grimertz, dann Sitten—Kaudöres und
die von Martigny beginnenden Kurse, von denen
einer die Verbindung über den Großen St. Bern»
hard darstellt. ,

Die besonders ermäßigten Turistenfahrkarten
für AV.'Mitglieder. Die Abänderung dieser viel»
benützten Sonderbegünstigung für AV.'Mitglieder
hat eine Ergänzung der Venützungs»

voll

im
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bestimmungen notwendig gemacht, die als
Sonderdruck beim Verlag des „Taschenbuches der
AV.-Mitglieder" (Wien, 4., Favoritenstraße 48)
erhältlich ist.

Ausbau der Achenseestraße. Zu den beiden
Straßen, die von München über Kufstein und das
Inntal sowie über Garmisch und Mittenwald nach
Innsbruck führen, kommt nunmehr als dritter
alpiner Straßenzug die Achenseestraße hinzu. Vis-
her bestand am Ostufer dieses schönen Tiroler
Gebirgssees nur ein schmaler Weg, der jetzt durch
eine neue, 8 in breite Straße ersetzt wird. M i t
einer Länge von 34kin wird die Achenseestraße
mit ihrer völlig neuen Trassenführung die kürzeste
Verbindung zwischen Tegernsee und Ienbach im
Inntal sein. Am Seeufer wird sie in einer x>öhe
von 29 m über dem Wasserspiegel am felsigen
Waldrand verlaufen und bei Seehof durch einen
360 m langen Felstunnel mit mehreren Fenstern
und Galerien führen. Aus Gründen der Verkehrs-
sicherheit werden alle Ortschaften umgangen.

(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Neise-Vriefkaften
Die Auskünfte sind kostenlos. Da ein Großteil brieflich

beantwortet werden muß, ist NUctporto beizulegen

A. S., Stuttgart. Ein Fahrscheinheft zu ermäßigten Preisen
wäre für Sie Wohl das Geeignetste. Die Rückfahrt ist mit die-
sem Heft auf einer anderen Strecke, bzw. von einer anderen
Grenz- oder Endstation aus durchzuführen. Falls Sie über die
Schweiz fahren, würden wir Ihnen folgende Route empfehlen:
Stuttgart—Schaffhausen—Chiasso. Auf den Schweizer Bundes-
bahnen zahlen Sie von Schaffhausen bis Chiasso Fr. 21.40.
Unter der Voraussetzung, daß Sie sich bis Ravenna schon
? Tage in Italien aufgehalten haben, zahlen Sie für die ita-
lienische Strecke in der 3. Klasse Lire 252.—. in der 2. Klasse
Lire 390.—.

G. F., Hamburg. Sie erhalten im Reich sowohl die Fahr-
karten für die Eisenbahnstrecken der Deutschen Reichsbahn wie
auch der italienischen Staatsbahnen und der 3 ^ v . Der Fahr-
preis sür die Strecke Hamburg—München—Innsbruck—Brenner
und zurück lostet bei Benützung der Urlaubskarte (Rückfahrt erst
nach sechs Tagen möglich) RM. 56.— plus RM. 5.— in der
3. Wagenllasse und RM. 80.— plus NM. 10 — in der 2. Wa-
gentlasse. Für die italienische Strecke von Brenner nach Bozen
und zurück haben Sie RM. 3.40 zu entrichten. Die 8^O.-
Fahipreise betragen: Für die Strecke Bozen—Madonna di Nam-
piglio Llie 50.—; von Madonna di Campiglio nach Gardone
Lire 46.— und von Gardone nach Bozen Lire 96.—.

Co.
I'elepdon 1841. 1842

I lreöltdr lete- u. Kei8e8elieelc8-Hu822nlun8. L
^utoaustlüLe. ^utovermietunL. ^utudu«>!2lten überall
nin. ?2U5cN2llel8ell. p2U5cli2l2utentN2lte unä Note!»
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Aus Mitgliederkreisen
Zu verkaufen: „Zeitschrift" 1911 bis 1931. Frau

Debusmann, Gräfelfing»München, Otilostr. 7.
— „Zeitschrift" 1908 bis 1929, sehr gut erhalten,
init Beilagen, je Band 50 Rpf. und Versandkosten.
Frau Hedwig T r u ö l , Chemnitz, Wittelsbacherstr.
Nr. 19. — „Zeitschrift" 1909 bis 1919, 1924 bis
1928, 1931, 1932, 1934 und 1935, billig. Anfragen
mit Preisangebot an Fr l . Vertl Wagner , Gar»
misch, Vahnhofstr. 87.

I n laufen gesucht: „Zeitschrift" 1933, gut er-

halten. Angebote an Wilhelm Pich ler , Mün»
chen 19, Aldrianstr. 11/11 l. — „Zeitschrift" des
Österreichischen Alpenvereins von 1862 bis
1873. Ludw. Hub er, München 9, Aignerstr. 32/3.

Gefunden wurde: am Sonntag vor Ostern
beim Aufstieg zur Alpspitze bei Garmisch ein
Paar Seehundfelle. Hans H in te rbe rge r. Mim»
chen 2, Maillingerstr. 51/2 (Fernruf 56.1-33).

Reisegefährten gesucht: für Alpenwanderungen
im Juli (keine Hochturen), Standquartier, von ge>
wandter Naturfreundin (44 Jahre), Pg. Schüler,
Berlin 0 17, Mühlenstr. 53.

vernuts» V/un6ll»uken.
«ckmerinastss Lrennen
uncl «lis lästigen kolgen
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Hotels.
^3

zremoenheim Leverer, Schwanthalerstr. 29/1.
l Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.

Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu N M . 2.80 und 3.20 mit komplettem Frühstück.

Kotel'Pennon .Daheim", Schillerstraye 37.
2 Min, v. Bhf. F l . Wasser. Bett ab N M . 2.20.
§remoenheim hilüa. Neuhauserstr. 30. Gutb.
Haus b. Karlstor. Wwhza., f l . W. N M . 2.. an.

betrieb a.d.Großgl..Hochalpenstr.»Süd.

MlllW
Wer führende Hühenluflturort in
Kärnten. Hochturenins Ankogel»,
Hochalm, und Sonnblickgebiet.
Auskünfte und Prospekte durch
das Verkehrsamt Mallnitz, Tele.
Phon 5, und in allen Neisebüros.

Weißenlee I0U0 m, Karaten. — Warmer Alpensee.
Pension Strandhotel. Prospekte

Kurhaus Sonnhof. Mod.Komf.Teir.
Garten. Thermalbäder. Wr. Küche.

Alpengasthof (1510 m) b.Tamsweg i.Lungau.
ß > Gemütliches Haus am wärmsten Alpensee
Salzburgs. Gut und billig. Jagd» und Fischereiaelegenheit.

Das Hotel „Post" empfiehlt sein Haus den
AV.'Mitglledern zu bedeutend ermaß. Preisen.

M n l 5 i m N i N i N N « 900m. Bahnstation d.Bahnstrecke
U1MU l M ftlnzguu München Kufstein-Zell a 2 -
Wald, yaus ^aeger-Lehsen, herrsch, eingericht. Haus. Liege»
wiese. Schwimmbad, herrl. llmgeb. Kl. u. gr. Türen, Aufstieg
zum Grohvencdiger. Prospekte kostenfrei. Tel. Wald Nr. 3.
M n l ü i m N iN tNN« ^0 m. Gasthof Straßer u. Pen.
m m u l M p M j g U U sionsh Märzenhof Gut elng Z
m. Ballons, fließ, t. u. w. W. Herrl. Speisesaal, Gastgarten,
Autobox, Terrasse. Pens. 4 b. 6 NM. Prosp. öNNjähr. Vestd.

Küche. Bergführer.
' ^lnfach, gemütlich, gute

Arlberg, 1450 m, Verghaus Sonneck. Gem. u. gepfl.
Vergsteigerheim. Bes.: C. Nath, Mi tg l . d. D. A. V.

" ^ m . A l p e n g , u.Pens.Wicdersoerger-
horn.Schigel.Turenm.Pens.abNM.4.5«.
. „ , . , , — „Goldener Hirsch." Heim der

Alpenvereinsmitglieder.
M ü l i l n « Sasthof Dollinger. Tresspun t
l l l U N l U U der Bergsteiger in Innsbruck

1 Minute von der Talstation Hunaerburg-Hafelelar. Frem-
denzimmer. Erstklassige Küche. Autogarage. Geora Sixt.

Innsbrucks gr.Sehensw.,in4«Min.
aufs Kafeletar - 2 Verghotels

V o M e r K o f e l b M ? u n d b l , ü 400Verggipfel,1U«km
I Inntal-Panorama, Alpenflora.

serghotel Vichlalm. 1670 m. Herrl. Sommer»
y l aufenthalt. Schwimmbad. Zentrale Lage für

Türen. Penston: N M . 4.— bis N M . 5.50.
Hahnenkamm, Vergh. Hochbrunn, I75N m. I d .
Sommeraufenth. Schwimmt». Vol lp.NM.5.-.

», kitzbüheler yornköpfelhütte, 1760 m.
Schönster Sommer»Familienaufentt>alt, eig.

Frei.Schwimmbad u. Milchwirtschaft. Vollpension N M . 4.—
bis 5.—. Prospekte. Besitzerin: Luise Obermoser.

(Tirol) bei Innsbruck. Gasth. L. Scl,irmer. Pen.
ston N M 5 - AV.'Mitglieder 5°/o. Prospekt.
^27 m u. M . Sommer» u. Wintersportplah mit

> 2000 Sonnenst. Staub, u. nebelfrei. Prosp. durch
den Gasthof Furgler. Pensionspreis von N M . 4.50 bis 5.50.

Tirol (105U m). Hotel Post, bestempfohlen,
l Gemütlicher Treffpunkt der AV..Mitalieder.

Vollpens, ab N M . 6.—. Prospekte. Bes.: Karl Cammerlander.
Ötztal, 1900 m. Sport-Gasthof Post. Gutoürger-
liches Haus. Zentralheizung.

1320m, Cevedale, Ortler, Alpengasth. Sti»ger
(Volzano). Vorz.llnterk. Pens.24Lire. Prosp.

Iraflli Ortler, 1570 m. Villa Mazagg. Zentralheizung.
Fließ, w. u. t. Waffer. Bes.: Vgf. P. Mazaag.

Hotel.Pension Iulen. Telephon 41. Alle Zimmer
Z m i t fließ, t. u. w. Wasser. Sorgfältige Verpfle-
gung. Neubau. Das ganze Jahr geöffnet.

lcü^nsn
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Mitteilungen des Deutschen Alpenverelns
Deutscher Bergsteigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Kauptschriftleiter Jos. 3«l. Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Verlag F. Vruckmann, München Postversandort Wien

Einladung
zur

65. Hauptversammlung des Deutschen Alpenvereins
vom 28. bis 30. Juli 1939 in Graz, der Stadt der Volkserhebung

Auf der stimmungsvollen und spannungsgeladenen 63. Hauptversammlung, des „Deutschen
und Osterreichischen Alpenvereins" in Kufstein (1937) überbrachten wir die Einladung der Grazer
Alpenvereinszweige und der Stadt Graz, die nächste auf österreichischem Voden tagende Haupt-
versammlung des Alpenvereins in den Mauern unserer treudeutschen Stadt abzuhalten.

Immer schon, in den Jähren vor dem großen Weltkrieg und noch viel mehr nach ihm,
galt die Hauptversammlung des „Deutschen und Osterreichischen Alpenvereins" als ein richtiges
deutsches Fest, als mannhaftes Bekenntnis zum großen deutschen Vaterlande, zur großdeutschen
Idee. Und m den letzten Jahren waren die Hauptversammlungen ein einziger leidenschaftlicher
Protest gegen die widernatürliche Trennung unserer österreichischen Heimat vom Deutschen Reiche,
eine gewaltige und eindrucksvolle Kundgebung des Anschlußwillens. I m harten Kampfe um unser
deutsches Volkstum, um die endliche Heimkehr unserer Heimat ins große deutsche Vaterland sollte
die Abhaltung der Alpenvereinstagung auf dem heißen Voden unserer Stadt Graz uns frischen
M u t und neue Stoßkraft geben.

Da geschah, im Jahre des Heils 1938, das heißersehnte und doch unfaßbare Wunder der
Befreiung unserer Heimat durch den Führer.

Und auf der ersten Tagung des nunmehrigen „Deutschen Alpenvereins" in Friedrichshafen
1938 bestimmte der neue Führer des Gesamtvereins, Dr . S e y ß - I n q u a r t , auf die erneute
Einladung unserer Alpenvereinszweige und unseres Oberbürgermeisters, Graz, die Stadt der Volks-
erhebung, zum Tagungsorte 1939.

Und nun dürfen wir, die Grazer Alpenvereinszweige, im engen Zusammenwirken mit der
Stadtverwaltung, die erste Tagung des „Deutschen Alpenvereins" im geeinten großdeutschen
Vaterland auf ostmärkischem Boden, in unserer lieben Stadt Graz, vorbereiten. Es ist unser aller
heißes Bemühen, alle unsere lieben Alpenveremsgäste herzlichst zu empfangen und gastfreundlich
zu beherbergen, auf daß ihr Aufenthalt in unserer Stadt und in unseren Bergen ein schönes
Erlebnis und eine dauernde Erinnerung werde.

W i r Grazer Bergsteiger erwarten unsere lieben Vergfreunde aus allen Gauen unseres
großen deutschen Vaterlandes mit offenen Armen in unserer grünen Steiermark.

M i t deutschem V e r g s t e i g e r g r u ß ! — H e i l H i t l e r !
I m Namen aller Grazer Alpenvereinszweige:

Leopold Pravda e.h.,
Vereinsführer des Zweiges Graz des D. A. V.

Ich schließe mich der Einladung der Grazer Alpenvereinszweige im Namen der Stadt Graz,
von der im Jahre der Befreiung unserer Heimat die Volkserhebung ihren Ausgang nahm und die
dafür vom Führer den stolzen und ehrenden Namen „Stadt der Volkserhebung" 'erhalten hat,
herzlichst an. Heil Hitler!

Dr. Iul. Kaspar e.h.,
Oberbürgermeister.
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Ieitweiser
T a g u n g s f o l g e :

Freitag, 28. Ju l i :

: Sitzung des Verwaltungsausschusses im Hotel Wiesler.
: Sitzung des Hauptausschusses im Gemeinderatsaal im Rathaus (Adolf-Hitler.Platz).
: Zwangloses Treffen der Festteilnehmer auf dem Schloßberg (Gastwirtschaft). Auto-

auffahrt von der Wickenburggasse. Auffahrt mit der ^»chloßbergbahn ab Schloßbergkai.
, Aufstieg von allen Seiten.

Samstag, 29. Ju l i :
: Tagung des Vereins zum Schütze der Alpenpflanzen und -tiere im Kammermusiksaal

(Landhausgasse).
: Stimmkartenausgabe im Kammermusiksaal, anschließend
: Vertrauliche Vorbesprechung im Kammermusiksaal (Landhausgasse). — 3m Anschluß an

die Vorbesprechung: Versammlung des Vereins der Freunde des Alpinen Museums
im Blauen Saal nebenan, anschließend Tagung des Vereins der Freunde der, Alpen-
Vereinsbücherei.

: V e g r ü ß u n g s a b e n d i n den Räumen der Brauerei-Gastwirtschaft in Puntigam (Stadt-
bahn und Autobusverbindung, verstärkter Autodusdienst ao Iatommiplay, Sonnen-
apotheke).

Sonntag, 30. Ju l i :
7.30 Uhr: Besprechung der Teilnehmer an den Führungsreisen und Fahrten mit den Führern im

Alpenvereinsheim, Neutorgasse 57.
Haup tve rsammlung im Stephaniensaal.
F r e i l i c h t a u f f ü h r u n g auf dem Schloßberg: „Der steirische Hammerherr." Bei
Schlechtwetter im Schauspielhaus am Freiheitsplatz.

Vormittag
15 Uhr
20 ..

9 Uhr:

13.30 „
14.30 „

20

9.30 „ :
20.30 „ :

T e i l n a h m e : Die Teilnehmerkarte kostet R M . 2.— und berechtigt zur Teilnahme an allen Ver-
anstaltungen. An der Hauptversammlung können alle ,̂» und L-Mitglieder des D. A. V. teil-
nehmen. (Für die Teilnahme an Veratungen gelten die besonderen Satzungsbestimmungen des
Alpenvereins.) Die Teilnehmerkarte ist nicyt üvertragbar und mit Unterschrift zu versehen.

A n m e l d u n g : Die Anmeldung für die Teilnahme an der Hauptversammlung und die Bestellung
der Wohnung muß bei den einzelnen Zweigen derart rechtzeitig vorgenommen werden, daß die
Zweige die erforderlichen Drucksorten bis 5. 3uli beim Festausschuß der Grazer Alvenvereins»
zweige, Graz, Neutorgasse 57, rechtzeitig anfordern können. Unmittelbare Anmeldung jedes
Teilnehmers ist ebenfalls möglich. Nach Eingang der Anmeldungen und Einzahlung der Gebühr
von R M . 2.— (Postscheckkonto Wien 7520 „Sparkasse des Bezirkes Umgebung Graz" mit dem
Vermerk Alpenverein H. V.) erfolgt die Zusendung der Teilnehmerkarte unmittelbar an jeden
Teilnehmer, ebenso die Karte mit der Wohnungszuweisung.

W o h n u n g : Die Unterbringung erfolgt in 3 Gruppen:
Gruppe 1: Hotels. Preis R M . 4.20 bis R M . 5.20 mit Frühstück und Bedienung.
Gruppe 2: Gasthöfe. Preis R M . 3.20 mit Frühstück und Bedienung.
Gruppe 3: Privatzimmer. Preis R M . 2.50 mit Frühstück und Bedienung.
Die Unterbringung in Einzelzimmer kann nur beschränkt erfolgen.

Ne i see rmäß igung : Eine Sonderermäßigung für die Tagung wurde nicht gewährt; den Teil-
nehmern stehen jedoch alle tarifmäßigen Fahrtbegünstigungen der Reichsbahn, wie z. B. Urlaubs-
karten, zur Verfügung.

Festkanzlei und A u s k u n f t : Ein Auskunftsraum (Quartieramt) befindet sich am Hauptbahnhof,
Bahnsteig 1, im Wartesaal I I . Klasse.

Die Festkanzlei selbst befindet sich im Landhause, Herrengasse, wo auch die Anmeldung
zu Ausflügen und Bergfahrten erfolgt.

Veranstaltungen anläßlich der Hauptversammlung des Deutschen Alpenvereins in Graz:

A u s s t e l l u n g e n und S tad tbes i ch t i gungen .

Zur Zeit der Alpenvereinstagung in Graz sind in Graz zwei sehenswerte A u s s i e l l u n g e n zu
besichtigen: ,
1. „Der Freiheitskampf der Steiermark." Die Ausstellung bringt die Geschichte der Steiermark von der

Schlacht bei Norea bis zur Volkserhebung im März 1938. Diese Ausstellung ist gerade auswärtigen
Besuchern der Steiermark sehr zu empfehlen. Ort: Industriehalle (Conrad-v.«Ho'tzendorf-Straße). Ge-
öffnet von 9 bis 19 Uhr. Füh rungen während der Alpenvereinstagung täglich um 9 Uhr.

2. „Steiermark — Land und Leute." Diese Kunstausstellung zeigt einen breiten Querschnitt durch
steirische Kunst und Kunstschaffen. Die Ausstellung ist täglich von 9 bis 17 Uhr geöffnet (Graz,
Landesmuseum, Neutorgasse 45). Füh rungen während der Alpenvereinstagung täglich um 11 Uhr.
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Der Eintrittspreis ist für Besucher der Alftenvereinstagung gegen Vorweis der Festteilnehmcrkarte
30 Pfennig. ( Im Nahmen der Ausstellung „Steiermark — Land und Leute" findet eine Sonderschau
des Deutschen Alpenvereins über das Ergebnis des Wettbewerbes für das „Haus der Bergsteiger"
in Innsbruck und über Naturschutzarbeit 'im Alpenverein statt.)

3. Museen. Folgende Museen stehen dank besonderem Entgegenkommen den Besuchern der Alpen»
Vereinstagung zu freiem Eintritt offen:

2) Das steilische Vollslundemuseum in der Paulnstorgassc I I ,
eine lebendige Darstellung heimischer Volksbräuche und
Trachten,

l,) Das LandeSzenghaus in der Herreugasse sLandbaus) mit
einer Sammlung von 30.000 Rüstungen und Waffen. Die
Besucher des Zeughauses seien auch liier bereits freundlichst
aufmerksam aemacht, die Waffen nicht zu berühren. Wir
haben die Erfüllung dieses Wunsches dcm Vorstand zugesagt.

c) Das Naturwissenschaftliche Museum im Ioanncum in der
Raubcrgasse IN.

6) Die Sammlung für Vor» und Frühgeschichte im Ioanncum,
Naubcrgassc IN.

0) Die Landesbiloelgalerien im Joanneum. Kalchbcrggassc 2.

1) Das Kulturhistorische und Kunstmuseum neben der Kunst.
ausstcNung „Stcicrmaik — Land und Leute" in der Neu«
torgasse 45.

g) Ttadtmuseen: Die sehenswerten Sammlungen. Galerie und
Gobelinzimm« im P a l a i s A t t e m s (Sackstraße 17).

I n allen genannten Sammlungen finden während der Tagung am Freitag, den 28., und
Samstaa, den 29. Juli , F ü h r u n g e n um 10 Uhr statt. Treffpunkt beim Eingang zu den einzelnen
Sammlungen.

4. Stadtbesichtigungen. Am Freitag, den 28., und Samstag, den 29. Juli , finden S t a d t f ü h r u n g e n
statt. Beginn 9 Uhr. Treffpunkt: Landhaushof (Kerrengasse).

Ausflüge, Gesellfchaftsfahrten sowie Bergwanderungen und -fahrten
Sinn nnd Absicht unserer Führunaen und Fahrten ist, den

Teilnehmern an der Alvenvercinstaguna in Graz, die ja ans
dem acmxcn großen Reich hier sich treffen und die Gelegenheit
des VcsucüeZ unserer grünen Ma i l richtia nützen wollen, unsere
Heimat S t e i e r m a r k Euch, liebe Gäste, in ihrer mannia-
faltigen Gestalt und .landschaftlichen Reichhaltigkeit zu zeigen
und Euch dieses Stück Deutschland äußerlich und innerlich nahe»
zubringen Vs wird dabei ieder Teilnehmer volles Genüge fin-
den, snwobl der Freund des Hochgebiraes als auch der besinn»
liche Wanderer und Sucher weiter, stiller Fluren und Alm-
matten, über die der Kommerwind unter blauem Himmel
streicht und zur weltvergessenen Schau einlädt.

Wir laden Euch ein: Kommt und lernt dieses wunderschöne
deutsche Land kennen!

Graz, der TaaunnZort der heurigen Hauptversammlung im
Herzen Steiermark^ ist.biefür ein idealer Ausgangspunkt. Wo-
hin immer lackende Sommerlandschaft lockt, kann man von hier
aus fahren! Nach N o r d e n , ins vielaestaltige aebiraige Ober-
land, nach Osten in die waldumrauschten Fischbacher Alven,
die Waldbeimat Roseaaers. nach S ü d e n in die verebnenden
Hüael und Nebenlandschaften unseres G^emlandes, über denen
schon Südlandsonne strahlt, oder nach W e st e n in die taae-
weiten Hochalmen «ücr den rauschenden Vcrawäldern des stei-
risch-kärntncrischen Greinkammes von der Stubalve bis zur
iuaoslawischen Grenze: überall schlägt Euch die Eigenart der
Steiermark entgegen!

Die Führungen sind in drei Gruppen eingeteilt:
^,. Ausflüge und Gesellschaftsfahrten w ä h r e n d der Tagung.
L. Ausflüge und Rundfahrten nach der Tagung am Mon-

tag, den 31. Ju l i .
C!. Bergwanderungen und Bergfahrten, beginnend am Mon-

tag, den 31. Jul i .
Die Gesamtleitung hat, Adolf B a u e r , Graz, Kovernikus-

gaffe 25, inne, für die einzelnen Fübrunaen haben sich Alpen-
vereinZkameraden zur Verfügung gestellt. Um aber den genauen
Bedarf an Führern und Fahrzeugen im vorhinein zu wissen.

müssen wir von den Teilnehmern die Veachtuna der folgenden
Vunkte unbedingt erbitten, ohne deren Einhaltung wir keine
Gewähr dafür übernehmen können, daß die notwendiaen nnd
zum Teil sehr umfangreichen Vorbereitungen dann IWprozcntia.
klappen sollen:
1. Die Voiausmelduna der Teilnahme an einer oder mehrerer

Führungen unter genauer Bezeichnung derselben laut Ein-
ladung (Angabe der Zahl der Teilnehmers Diese Voraus-
meldung muß bis spätestens M i t t e J u l i in Graz.
Alpenverein. Neutoraasse 5? sein. Von ihr hängt die
Bereitstellung der nötigen Anzahl an Führern und an
Autobussen ab!

1. Die Autobusse fassen rund 30 Personen. Auf dieser Ziffer
sind die Fahrvreise ausaeseht. Bei aeringerer Beteiligung
erhöht sich daher der Fahrpreis entsprechend oder die be-
treffende Führung fällt aus.

Ferner wolle beachtet werden:
3. Treffpunkt für die Autobusfahrtcn iN der I a k 0 m i n i-

v la tz vor der Sonnenapotheke, bei Bahnfahrten die Bahn-
hofshalle.

4. Treff«lt: 20 Minuten vor der Abfahrtszeit.
5. Ausrlisluna.: Gute, feste Schuhe, bei den Bergwanderungen

und Bergfahrten „Genaaeltc". Negcnschuh und Mundvorrat.
I m besonderen ist bei Bergfahrten Näheres erwähnt. Wer
ein Seil mitbrinat. möae dies ebenfalls mitteilen! Für
Nächtignnaen werden ohnedies bewirtschaftete Hütten be»
nützt. Bei den Rundfahrten bezeichnet das (M) die Mit -
taasstation.

6. ssiihlei. I n Graz möae sich dann jeder Teilnehmer in der
F e s t k a n z l e i (Landhaus Herrcnaasse) mit dem zustnn»
digen F ü h r e r in Verbindung setzen. Eine allgemeine
V o r b e s p r e c h u n g der einzelnen F ü h r e r mit den
Teilnehmern der Gruvven V und <Ü findet am Sonntaa,
den 30. Ju l i , um 7.80 Uhr in der Alvenveicinskanzlci,
Neutorgasse 57, 2. Stock, statt.
Wir bitten nochmals um genaue Beachtung dieser Punkte

und zunächst um Pünktliche Voranmeldung.

Ausflüge und Gesellschaftsfahrten während der Tagung
Nleitaa. 28. Ju l i : Abfahrt 14 Uhr (Jakominiplah) mit
Autobus über Fclduach zur N i e g e r s b u r g , der sehens-
werten Feste am Südostrand des Reiches, nnd nach N a d-
l e r s b u r g, der treuen Grenzstadt im steirischen Süden.
Rückkehr am späten Abend. — Fahrpreis: RM. 6.—.

Samstag. 29. Ju l i : Abfahrt 13.30 Uhr (Iakominiplah)
mit Autobus nach Scmriach über Kesselfall zum Besuche
der sehenswerten L u r g r 0 t t e (Tropfstein-Großhöhle).
Rückkehr abends. — Fahrpreis: etwa RM. 2.—.

Sonntag, 30. Ju l i , volmittaas: D a m e n a u s f l u g .
Wanderung zur R u i n e G ö s t i n g . Treffpunkt 8 Uhl
Iakominiplah, Haltestelle der Linie 3 der Straßenbahn.
Rückkehr mittags.

Sonntag, 30. Ju l i (nach d e r H a u p t v e r s a m m -
l u n g ) : Abfahrt 15 Uhr (Iakominiplah) mit Autobus
nach Deutschlandsberg—Stainz, wo der stcirische „S ch i I-

ch c r" reift, und zum E n g e l w e i n g a r t c n mit dein
wettragenden Rundblick ins mittelsteirische Hiiacl- und
Nergland. Rückfahrt abends oder später. — Fahrpreis

Sonntaa. 30. Ju l i : G c m e i n s ch a f t s a n s f l u a auf
den F ü r s t e n stand lVlabutsch) mit dem Adnlf-Hitlcr-
Anssichtstnrm. Einzig schöner Rundblick über Graz nnd
ins mittelsteirische Hügel- und Beraland (oben Gaststätte).
Treffpunkt 15 Uhr Jakominiplatz. Haltestelle der Straßen-
bahnlinie 3 (Gösting).

Sonntag, 30. Ju l i : Wanderung auf den Schocke! (1446 m)
bei Graz (eineinhalbtägig). Abfahrt um 16.45 Uhr von der
Haltestelle der Autobuslinie Radegund in der Nelkengasse.
Nächtigung im Stubenberghaus (Zw. Graz). Zusammen»
treffen Montag mit Gruppe 1/Z und 2/L. — Fahrpreis:
NM. 1.20.
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L. Ausflüge und Rundfahrten nach der Tagung am Montag, den 31. Juli

1/L. Wanderung auf den Schocke! (1446 in). Ganztägig. Abfahrt
um 6.45 Uhr von der Haltestelle der Autobuslinie Rade-
aund in der Nelkengasse. Oben Zusammentreffen mit
Gruppe ß/ä,. — Fahrpreis: RM. 1.20.

2/U. Wanderung auf die Rannach (1000 m). Ganztägig. Treff-
punkt um ? Uhr bei der Straßenbahnhaltestelle der Linie 4
auf dem Iakominiplatz. Die Gruppen 1/L und 2/L treffen
fich nachnnttags auf dem Lebersattel.

3/L. Nälnschützllamm—Hochlantsch (1700 m). Ganztägig. Ab-
fahrt um 6.13 Uhr vom Hauptbahnhof nach Miznitz und
durch die Wasserfallllamm der Barnschütz auf den Hoch-
lantsch (1700 m). Abstieg nach Vreitenau, Rückfahrt nach
Graz. Fahrpreis: RM. 3.20. -

4/L. Südliche Grenzlandfahrt zur jugoslawischen Staatsgrenze.
Spielfeld (Renaissanceschloß) — Ehrenhausen (Mausoleum
Fischer von Erlach) — Platsch (mitten im Weinberggebiet)
^-A f l e n z bei Leibnitz (mit den großen Römer-Kalkstein-
höhlen) — L e i b n i t z (Mittagsrast und Bad in der Sulm).
Heimfahrt je nach Wetter. Abfahrt um 7 Uhr vom Iato»
miniplatz. — Fahrpreis: etwa NM. 5.—.

5/L. Gienzlandbesuch. S o b o t h - N o t h w s i n , das ent-
legenste Grenzgebiet der Steiermark. Besuch der Hans-
Klöpfer-Schule und des landwirtschaftlichen Musterbetrie-
bes. D i e Besuche u n s e r e r G r e n z d e u t s c h e n
s i n d s e h r zu e m p f e h l e n ! Abfahrt um 6 Uhr
vom Iakominiplatz. — Fahrpreis: etwa NM. 7.—.

6/L. Südoststeielmarl. Feldbach—Riegersburg—Heilbad Gleichen-
berg—R ad le r 8 b u r g, die treudeutsche Grenzstadt
(Mlttagsrast)—Straß—Eibiswald, der Geburtsort Hans
K l o p f e r s . Über Deutschlandsberg zurück. Abfahrt um
6 Uhr vom Iakominiplatz. — Fahrpreis: etwa RM. 8.—.

7/L. Roseggers Waldheimat. Graz—Kcieglach, über die Alpl-
straße zum Roseggerhof. Besuch der Waldschule und von
N o f e g g e r s G e b u r t s h a u s inmitten von Wald-
rauschen und dem Zauber der Fifchbacher Alpen. Nach der
Mittagsrast Weiterreise nach St. Kathiein am Hauenstein
und über die Oststeieimarl (Birkfeld—Weiz) nach Graz
zurück. Abfahrt um 6 Uhr vom Iakominiplatz. — Fahr-
preis: etwa RM. 7.—.

8/L. Geläuse,N»nt»sahll. Graz—Brück—Leoben—Prabichl—Eisen-
erz—Hieflau—durchs wildromantische G e s ä u ? e nach
Admont (M)-Liezen—Trieben—Leoben—Graz. Abfahrt um
6 Uhr vom Iakominiplatz. — Fahrpreis: etwa RM. 10.—.

9/L. Hochschwab-Rundfahrt. Graz—Aflenz—Scewiesen (das stei-
lische Heiligenblut) über den Seeberg nach Gußwerk—
Mariazell (Wallfahrtsort)—durchs romantische Salzatal
nach Wildalpen (M)—bieflau—Eisenerz—über den Präbichl
—Leoben—Graz. Abfahrt um 6 Uhr vom Iakommiftlatz.
— Fahrpreis: etwa RM. 10.—.

10/L. Stubalpen-Rundfahrt. Graz—Köflach (die Wirkungsstätte
des Heimatdichters Hans K l ö p f e ri—G a b e r l (AV,-
Haus des Zw. Köflach. 1550 m) (M). Über Obdach—
Twimberg—Packeihöhe (wundervolle Schau in die steirisch-
kärntnerische Vergwelt)—Köflach—Graz. Abfahrt um 7 Uhr
vom Iakominiplatz. — Fahrpreis: etwa RM. 7.—.

Bergwanderungen und Bergfahrten, beginnend am Montag, den 31. Juli
1/(1!. Tteirische Almwandeiung (Stubalpc—Reinischkogel)

(4 Tage).
1. Tag: Graz —Köflach —Gabeil (AV.-Haus des Zw. Köflach,

1550 m).
2. „ Almwanderung über Salzsticgel—Speikkogel—Grenzkamm

zur Packerhöhe.
3. „ Über den Packersce zum Alftendörflein Modriach «nd

durch lauschende Vergwälder zum Reinischkogel und zur
Hahnhofhütte (D. A. V.).

4. „ Abstieg nach Ligist und Rückfahrt nach Graz.
Die Abfahrt von Graz nach Köflach erfolgt um

6.20 Uhr vom Hauptbahnhof. Sie wird unter Um-
ständen schon Sonntag abend stattfinden, wenn nach
den einlaufenden Anmeldungen in Köflach Quartiere be-
stellt weiden können. I n diesem Falle findet am Abend
in Köflach ein weststeirischer Heimatabend statt.

Für die Tur nötig: feste Schuhe und Negenschutz.

2/<ü. Steirische Almwanderung (5 Tage).
I. Tag und 2. Tag: Wie bei I/O bis zur Packeihöhe.
3. „ Packeihöhe über die Hebalve nach Glashütten, immer

auf dem steirisch-kärntnerischen Grenzberglanim über
stille, weltabseitige Almmatten des einsamen Koralven-
gebietes.

<. „ Aufstieg zum Gipfel der Koralpe (2100 m) und zum
Koialpenhaus (Zw. Wolfsberg), von hier entweder Ab-
stieg nach Wolfsberg im Lavanttal (Kärnten, Autobus-
Verbindung nach Klagenfurt) oder Wanderung zurück
und über die Brendelhütte nach Schwanberg-Graz.

Nötig: feste Schuhe. Regenschutz.

3/<ü. Bergwanderung Hockmolblng—Tauplitz—Grundlsee
(4 Tage).

1. Tag: Abfahrt Hauptbahnhof 9.30 Uhr nach Wörschach. Auf-
stieg zum Hochtausinghaus—Hochmölbinghütte (Zw. Tu»
ristenklub).

2. „ Hochmölbiny (2300 m) und herrliche Kammwanderung
zur Schrocken. zurück zur Hochmölbinghütte.

3. „ Über die Hochalmen der Sunper—InterHütten—Lcistalm
—Schwarzensce—Steireisce—Tauplitzalm. Nächtigung im
Hollhaus (D. A. V.).

4. „ Über Qderntörl zum Grundlsee mit Bad. Weitcrmarsch
nach Aussce (mögl. Besuch des Salzbergwerkes in Alt-
aussee).

Nötig: feste Schuhe, Regcnschuh, Badezeug. Tas
Reisegepäck kann in Wörschach hinterlegt werden.

4/0. Hochschwabwanderung (4 Tage).
1. Tag: 2) Abfahrt vom Hauptbahnhof um 6.13 Uhr nach

Työrl! zum Bodenbauer (allenfalls mit Autobus), Auf-
stieg durchs alpine Trawiestal und übers G'backte (ver-
sicherter Felsensteig) zum Schiestlhaus (D. A.V., 2160 m)
unter dem Hochschwabgipfel.
b) Abfahrt wie oben nach Sccwiesen, dem steirischen
tzeiligenblut. und harmloser Aufstieg über die Vois«
thalerhütte zum Schiestlhaus: hier Zusammentreffen mit
Gruppe «), weiter gemeinsam.

2. Tag: Über den Hochschwabgipfcl (2278 m) und auf Almmat-
ten über die Hochfläche und hinab zur Häuslalm—S"ck»
wicsensec—zur Sonnschienalm (1500 m); nachmittag Be-
steigung des Ebenstein (2123 m) mit Einblick in die
einsamen Hochkaie und Gipfel des nw. Hochschwab.

3. „ Wanderung über die Hörnolbodenalm zur Frauenmaner-
höhle und durch sie hindurch zur Leobnerhütte unter-
halb des Polsteis (Besteigung des Polsters. 1911m).

4. „ Über die Vordernberger Griesmauer (2014 m) zur Gsoll«
alm und nach Eisenerz. (Etwaige Ausdehnung — 1 Tag
mehr — auf Besteigung des Reichensteins.)

Nötig: feste Schuhe, Regenschutz. Diese Fahrt stellt
leine Ansprüche an alpinistisches Können.

5/0. Hochschwab«Kletterfahit«n (4 Tage).
1. Tag: Abfahrt Hauvtbahnhof um 6.13 Uhr nach Aflenz. Auf-

stieg zur Fölzalm. Kletteranstieg über den Kleinen
Winkelkoael-Westgrat. Nächtigung in , der Voisthaler-
hütte (AV.°Zweig Voisthaler).

2. „ Anstieg zum Trawiessattel und Kletterei durch die
Hochschwab-Südwand (Domeniggweg oder Obersteincr«
weg) zum Hochschwabgipfel. Je nach Tageszeit Über-
nachtung im Schiestlhaus oder Weiterwanderung zur
Sonnschienalm (Zusammentreffen mit Gruppe 4/6).

3. „ Übergang zur Leobnerhütte (wie Gruppe 4/(ü). Allen-
falls Ersteigung der Frauenmauer.

4. „ Erklctterung der Vordernberger Griesmauei über den
Fledeimausgillt und Gratüberschreitung zur Eisenerze!
Griesmauer. Abstieg nach Eisenerz, (Etwaige Aus-»
dehnung auf Eisenerzer Reichenstein, Theklasteig.)

Die Klettereien sind schwierig. Kletterschuhe und
Seil notwendig. Teilnehmer mögen bereits ausgeführte
Kletterfahrten erwähnen.

6/(ü. Gesäuse-Nergfahrten (mittelschwierig, 5 Tage).
1. Tag: Abfahrt vom Hauptbahnhof um 6.13 Uhr nach Gais-

horn. Aufstieg zur Mödlingerhütte (Zw. Mödling).
Eindrucksvolle Bergumgebung.

2. „ Besteigung des Admonter Reichensteins über die Süd-
flanke, eventuell über den Totenköpfl-Südgrat. Abstieg
über Mödlinger Hütte nach Iohnsbach uud durchs ro-
mantische Iohnsbachtal nach Gstatterboden, Großartiger
Anblick der Gesäuse-Nordwände. Nächtigung im Hotel
Gstatterbodcn.

3. „ Entweder über den Peternpfad durch die Nordwände
oder für gute Kletterer über die Nordwand der Plan-
spitze zum Gipfel der Planspitze. Nächtigung in der
Hetzhütte.

4. „ Abstieg über den Wasseifallweg ins Ennstal nach Gstat-
terboden und auf die Naturfrcundchütte am Großen
Buchstein.

5. „ Über die Südwand auf den Großen Buchstein. Abstieg
über den markierten Abstieg zum Naturfreundehaus und
nach Gstatterbuden.

Die Klettereien sind mittelschwierig bis schwierig.
Kletterschuhe und Seil notwendig. Schon ausgeführte
Kletteifahrten angeben.-
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7/0. Tanernfahrt (5 Tage).

1. Tag: Abfahrt Hauptbahnhof 6.13 Uhr nach Aich-Assach im
Ennstal. Aufstieg zur Wödlhütte am Hüttenlee (Zw.
Preintaler).

2. „ Aufstieg über Neualmscharte auf die Hochwildstelle
(2746 m) über den Südgrat zur Preintalerhütte (Zw.
Preintaler).

3. „ Durch das Schaustück des seenreichen KlaffcilesselZ zur
Gollinghütte in großartiger, eindrucksvoller Urgebirgs-
landschaft mit dem Nordabsturz des Hochgollmg im
Hintergrund.

4. „ Besteigung des Hochgolling, des höchsten Beiges der
Schladminger Tauern (2863 m) über den historischen
Weg, den Erzherzog Johann eröffnete. Abstieg zur
Uandwierseehütte (erwünschtenfalls wieder zur Golling-
hüttc).

5. „ Abmarsch nach Schladming.
Diese Bergfahrten im Urgestein erfordern Tritt»

sicherheit und Übung im Begehen von steilen Grasflanlen
und rauhen Urgesteinsgraten. S<>il notwendig (ohne
Kletterschuhe), Pickel vorteilhaft. Regen« und Kälte-
schutz.

8/0. Dachsteinfahrt (5 Tage).

1. Tag: Abfahrt vom Hauptbahnhof um 9.30 Uhr nach Schlad-
ming, mit Autobus auf die Hochfläche der Ramsau
und zu Fuß zur Austriahütte mit großartigem Blick
auf den Südablturz des Dachsteinstockes.

2. „ Über die Hunerscharte (versichert) und Gjaidsteinsattel
auf den Gipfel des Dachsteins (2996 m), des höchsten
Berges der Steiermark. (Je nach Schneeverhältnissen
Randlluft- oder Schulterwcg.) Abstieg über den West»
grat und den Gosaugletscher (Achtung auf Spalten!) zur
Adamelhütte (Zw. Austria).

3. „ Über den Linzerwcg zur Hofvürglhütte (Zw. Linz).
4. „ Besteigung der Großen Bischofsmütze (2455 in). Abstieg

über Hofpürglhütte zum Gosauschmied (herrlicher Rück-
blick über den Vorderen Gosausee zum Dachstein).

5. „ Mit Autobus zum Hallstättersee und nach Hallstatt.
Mittelschwicrige Klettereien, zum Teil versichert.

Kletterschuhe vorteilhaft, Seil und Pickel notwendig. Re-
gen- und Kälteschutz.

9/0. Murwinlel—Hasnei (Grazer Arbeitsgebiet)
(4—7 Tage).

1. Tag: Abfahrt Hauptbahnhof 7.25 Uhr nach Tamsweg und
mit Autobus oder Tazi nach Muhr, einem lieblichen
Alpendörflcin an der jungen Mur.

2. Tag: Aufstieg zum Rotgüldensee in großartiger Umrahmung
- am Nordabfall des Hafner und seiner Seitenberglämme

(ursprüngliches Alpengebiet). Über d!e versicherte Wastl-
laischarte auf die Südseite des Hafner und zur Katto»
witzer Hütte (in treuhänd. Verwaltung des Zw. Graz).

3. „ Ersteigung des Hafner (3087 m), zurück zur Kattowitzer
Hütte und durchs Wastllar (auf der Trasse des in Aus-
sicht genommenen neuen Verbindungsweges) zur Samer»
alm und Osnabrücker Hütte. (Etwaiges Zusammen-
treffen mit der. Gemeinschaftsfahrt des Zw. Hannover).

Auf den Anlogel (3262 m) über
Abstieg zum Hannoverhaus und
Mallmtz.

den Schwaizhornse
nach Böckstein od

10/0. Wie 3/0, nur länger.

1. Tag bis 3. Tag: Wie bei 9/0.
4. „ Von der Osnabrücker Hütte—Preimelfcharte—tzochalm-

fpitze (3362 m) und, zur Villacher Hütte (nicht bewirt-
schaftet), eventuell Abstieg zur Gmünder Hütte.

5. „ Durchs wildschöne Maltatal talaus nach Malta und
Gmünd in Oberkärnten. Von hier entweder nach Spit-
tal an der Drau oder in groharliger Autofahrt über
Katschberg und Radstädter Tauern nach Radstadt.

Seil und Pickel notwendig sowie Regen- und Kälte-

11/0. Tauernwandeiung vom Preber zum Tappenlalse«
(5 Tage).

1. Tag: Abfahrt Hauptbahnhof 7.25 Uhr nach Murau, von dort
mit dem Autobus nach Kralaudorf, Aufstieg zur Grazer
Hütte (Zw. Graz).

2. „ Besteigung des Preber (2741 in), Abstieg über Grazcr
Hütte zum Prebersee (Rast) und nach Tamsweg.

3. „

4. „

5. „

Fahrt ins Zederhaustal, Aufstieg zur Franz Fischer-
Hütte am Zaunersee (Zw. Taurislia).

Übergang über die Weißgrubenscharte zum Tappenlarsee
(AV.-Hütte, Zw. Meißner Hochland).

Abstieg über Filzmoosalm (Besteigung des FilzmooZ-
hörndls) nach Großarl, dann Fahrt nach St. Johann
im Pongau.

Feste Schuhe und Rcgenschutz erforderlich.

^Snc! / IviäniLl 2U3 cl^m nl^s von
2 ! l e i n scn l sn lvlü

5 p s l i 2 l . K 2 t 21 c> y Q

kin5M fallriik öer echten Münchner luden
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Tagesordnung
der

65. (2.) ordentlichen Hauptversammlung des Deutschen Alpenvereins
am 29. und 30. J u l i 1939 in Graz

(Die mit * bezeichneten Punkte werden auf der Vorbesprechung behandelt.)

^ 1 . Jahresbericht 1938 (abgedruckt auf Seite
296) und Entlastung des Veremsführers.

-^2. Kassenbericht 1938 (abgedruckt auf Seite

über Keiväbruna vonuvrr ^«wnyrung von
für Hütten und Wege. '

De« Ver«in«füh«r beabsichtigt, au« den
haushaltsplanmäßig für 1939 hiefür bereit-
stehenden Mi t te ln folgende Beihilfen zu ae°
wayren.

AIP. Ges. Pieintaler: Prcintaler Hütte (Darlehensumwand-
lung) NM. 1000.—: Alpiner Schillub: Weg zur Brauneckhütte,
Verlegung 450.—; Anhalt: Anhalter und Heitcrwandhüttc, I n -
standsetzung 1000.—: Austria: Viktor Hinteiberger-Hütte, Er-
bauung (Dailchcnsumwandlung) 2200.—; Baden b. Wien:
Badcner Hütte, Instandsetzung von Hütte und Wegen 1000.—:
Nayeiland: Gnesencr Kar-Hütte, Instandsetzung 400.—; Naher-
land: Meilerhüttc, Erweiterung (Darlehensumwandlung) und
Weginstandsetzung 1000.-: Bayreuth: Bayreuthcr Hütte. Abort-
anläge (als 2. Rate) 3N0.—: Viaunschweig: Braunschwcigcr

: M Z ^ ^ 3^a!e7^0^!
Fürth: Neue Fürther Hütte, Erbauung (Darlchensumwandlung)
1400.^,; W l t h : Weg Neue Fürther Hüttc—Sandebentörl. Ver°
legung 600.—; Gablonz: Gablonzer Haus, Erbauung (Dar-
lehensumwandlung) 2000.—: Gießen-Oberhessen: Gießencr Hütte,
Instandsetzung 1000.—: Gmünd: Wege im Maltatal, Instand'
sctzung 400.—: Gmunden: Wege im Traunstcingebict. Instand-
sctzung ?5N.-: Graz: Weg Kattowitzcr Hütte-Obercs Maltatal
2500.—: Gleiz: Gicizcr Hütte. Wassertrastwert (als 2. Rate)
2000.—; Guben: Gubencr Hütte, Ankauf (Darlehensumwaud-
lung) 1500.—; Hochland: Blaucishütte, Erweiterung (als 2.
und letzte Rate) 1000.—; Hochwacht: YbbZtaler Hütte. Ausbau
(Narlchcnsumwaudlung) 1000.—; Ingolstadt: Ingolstädter Haus,
Erbauung (Dailehcnsmnwandlung) 800.—; Ingolstadt: Ingol-
städtcr Haus, Heizung (Darlehensumwandlung) 500.—; Ingol-
stadl: Nicmllnnhaus, Instandsetzung (als 2. Rate) 800.—;
Ingolstadt: Wcg Ingolstädtcr Haus—Hundstodgatterl 1000.-;
Innsbruck: Pfcishütte, Wasserversorgung 2000.—; Innsbruck:
Wcg Obcrißhütte-Franz Senn-Hütte. Ausbau 1500.-; Karls-
ruhe: Hochwildchaus. Ersatzbau sür Fidelitashüttc (als 3. Rate)
2500.—; Karlsruhe: Hochwildehaus. Wasserversorgung 600.—;
Konstanz: Konstanzer Hütte, Lichtanlage 1500.—; Kurmarl:
Weg Gamshütte—Rifslerhütte 1500.—; Landeck: Steinseehüttc,
Tllchausbesseiung 500.—; Leoben: Reichenstcin- und Leobener
Hüttc, Instandsetzung 3000.—; Mainz: Mainzer Hütte, I n -
standsetzung (als 2. und letzte Rate) 800.—; Matrei i. O.:
Hütte und Wege, Ausbau (Darlehensumwandlung) 1000.—;
Meißen: Meißner Haus (Darlehcnsumwandlung) 2500.—; Meid-
ner Hochland: Wege im Arbeitsgebiet Instandsetzung 300.—:
Mondsee: Wege im Arbeitsgebiet Instandsetzung 400 - ; Ost-
maillsch» Gebllgsv«em: Habsburghaus, Instandsetzung -
Schneealvenhaus, Instandsetzung — I . Seitner-Hütte. Wasser-
Versorgung — Wienfelder Hütte. Wasserversorgung — Glogg-
nitzer Hütte, Instandsetzung — Türnitzer Hütte, Instandsetzung
— GebiigsvereinZhaus Hennaralve. Ausbau — Veitschalmhütten,
Verbesserungen - H. Gerbers-Hütte. Instandsetzung - Mi l l -
stätter Hütte, Instandsetzung — Reißeckhütte, Instandsetzung
— Gllisbcrghütte, Instandsetzung — verschiedene Feuerlüsch-
einrichmugen — Wasserversorgung Hubertushaus — Weginstand-
sctzungen 7000.-; Pliental: Prjener Hütte, Erweiterung 500.—,

Reutlingen: Kaltenberghütte, Erbauung (DarlehenZumwandlun?)
1500.—; Saaiblücken: Saaibrücker Hütte, Selbstversoigeiraum,
Instandsetzungen 1000.—; Schwaben: Schwaizwllsseihütte. E l -
Weiterung (als 2. Rate) 5000.—: Steinnelle: Instandsetzung
von Hütten und Wegen 500.-; Stehr: Hütteninstandsetzungen
750.—; Straubing: Straubinger Haus, Anlauf (Tarlehensum-
Wandlung) und Wegausbau 1500.—: Tölz: Tölzer Hütte,
Winterraum und Instandsetzung 4000.—: Traunstein: Neue
Tiaunsteiner Hütte, Erbauung (als 3. und letzte Rate) 5500.—;
Tulner-Alpen-Kliinzchen: Gruttenhütte, Schlllfhaus, Selbstver-

Erwerb (Darlehensumwandlung) 1000.—; Weilheim: Krotten-
lllpfhütte, Erweiterungsbau (als 3. und letzte Rate) 4000.—:
Wels: Hütten und Wege, Instandsetzung 600.—: Werdau: Wcg
M i Rastkogclhütte Instandsetzung 300.—: Wien: Rciteralm-
Zchchutte, Bewirtschaftung 150.—: Zw'ckau: Lehner,ochhutte.
A w ^ b und Ausbau (Darlehensumwandlung) 1o00.—; Znnckau:
Dcg zur Lchncr,ochhutte, Instandsetzung 200.—; zusammen:
^U«- 94.000.—.

MigUNg Nachstehenden, V0M Vereinsführer Nach
Anhörung des Kauptausschusses gutgeheißenen
Haushaltsplanes für das Jahr 1940/41.

I. B e i t r a g e :
3) Mitglieder (190.510) . . . . . 700.000.—

c) Iugendgruftpcn und Kinder . . ^.500.—
II. „Ieitschrift"'Vezugs gebühren 77.000.—

c?is ,, sonstiae Einnahmen 20.750.—

A u s g a b e n :

1. „Zeitschrift" > - - ^ 77.000.
2. ssördcruna der VervNentlichungen:

"-, Mitteilunaen"
^^ „^cirlenungen
d) „Bergsteiger
c) Kartei 6.000.

^ ii'^i-f.'!» 20 000
, ' ^ '' ^ ' ^ ^ '

1> Ä N g e s t e M e ^ ^ ^
2. Soziale Abgaben 9.000.
Z. Kanzleimiete, Heizung, Veleuch-
. lung, Reinigung 3 ' ^« '
4. Pos t und Fernsprecher . . . . 9.000.
5. Drucksachen, Verhandlungsschr i f t
» "N0 ^eremsnacyricyien . . . .
6. Kanzleierfordermfse, Einrichtung,

Zeitungen usw 5.000.
HI. Mi tg l iedskarten, Iahresmar len

wiltt abends am besten
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IV. H.V., H.A.-Sitzungen, Neisen: NM.
1. Zuschuß zur H.V 2.000.-
2. H. A.°Sitzungen 9.000.-
3. Reisen und Vertretungen . . . 10.000.-

V. Ruhegehälter:
1. Ehrenrenten 3.000.-
2. Ruhegehälter . 23.400.-

VI. Kutten und Wege:
1. H.V. Beihilfen 55.000.-
2. V.A.-Veihilfcn 10.000.-
3. Sonderbeihilfe für I w . T.K. . 7.900.-

, 4. Sommer» und Winterwegtafeln,
Mttenschilder 10.000.-

5. Vauberatungsstelle 5.000.-
VII. Sonstige Be ih i l f en . . . . 20.000.-
VIII. Führerwesen:

1. Schulung, Aufsicht, Ausrüstung 20.000.-
2. Renten, Unterstützungen und Ver»

sicherung 25.000.-
IX. Wissenschaft 13.000.-
X. Vortragswesen 8.000.-
XI. Lichtbildersamm» < München'!

lungen: l Wien . /
XII. Bücherei 29.000.-
XIII. Alpines Museum 15.000.-
XIV. Vcrgwacht (Alpines Nettungs»

wesen):
1. Erfordernis der Landesstellcn und

der Versandstelle und Sonstiges 30.000..
2. Versicherung d. Rettungsmänner

einschließlich Sonderdienst . . . 6.000.-
3. Uneinbringliche Nettungskosten

für NichtMitglieder 5.000.-
XV. Naturschutz:

a) Allgemeines 8.000.-
b) Vergwacht 10.000.-

XVI. Förderung derIugendgruppen: NM.
1. Erfordernisse der Gaufachwarte,

Verwaltung 6.000.—
2. .Berbergen 2.000.—
3. Beihilfen an Zweige 10.000.—
4. Sonstiges 1.000.—

XVII. Förderung der Iungmann-
schaft 12.000.—

XVIII. Förderung des Bergsteigens:
1. Vergfahrten-Veihilfen . . . . 11.000.—
2. Wintcrbergsteigen 3.000.—
3. Lehrwarttursc u. Versicherungen 5.300.—
4. Auskunftsstcllcn 4.200.—
5. Sonstiges 500.—

XIX. Zuweisung an Auslands»
bergfahrten-Stock 12.000.—

XX. Unfa l l fürsorge:
2) Mitglieder 63.800.—
d) Iungmannen 2.010.—
c) Iugendgruppen und Kinoer . . 2.500.—

XXI. Haftpflichtversicherung . . 2.950.—
XXII. Zuweisung an Hüttenfür»

sorgestock 10.000.—
XXIII. Ve i t rag an N S N ^ 38.000.—
XXIV. Verschiedenes (einschließlich

Stockzinsenzuweisung) 31.290.—
80 .'.350.—

5. Bestellung eines Rechnungsprüfers und
der Stellvertreter.

Von den beiden im Vorjahre durch die Haupt»
Versammlung bestellten Rechnungsprüfern,
Kofrat Dr. Friedrich M a d e r (Innsbruck)
und Nechtsrat Dr. Karl F o r c h e r - M a y r
(Innsbruck), hat Herr Dr. Karl Forcher-
M a y r sein Amt dem Veremsführer zur Ver»

tägljeken Fsilk8tüok erkält uns

Proben Ko8lenlo8 ljusLli llie ^Zzeles ligfes ^kgolgdsik.
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fügung gestellt. Der Hauptversammlung obliegt
daher gemäß § 15, Absatz 2 6), die Bestellung
eines neuen Rechnungsprüfers. «Der Vereins-
führer wird der Hauptversammlung Vorschlag
erstatten für die Wahl eines neuen Rechnungs-
prüfers und zweier Ersatzmänner.

6. Sonderberichte.
7. Hauptversammlung 194ft.
Der Sauptausschuß empfiehlt der K. V., dem

Vereinsführer die Stadt Karlsbad als Ort der
K. V . 1940 vorzuschlagen. Einladung des Zwei-
ges und des Oberbürgermeisters liegt vor.

Jahresbericht 1938
Das Jahr des Großdeutschen Reiches war ein

Jahr der Erfüllung, nicht nur für das ganze
deutsche Volk, sondern besonders auch für den
Deutschen Alpenverein, für die deutschen Berg»
steiger, die schon immer großdeutsch dachten und
handelten. Schon nach der Seimkehr der Ostmark
ins Reich konnte der bis dahin „Deutsche und
Osterreichische Alpenverein" sich am 14. März 1938
dem Reichsminister des Innern Dr. Fr ick , dem
Neichsstatthalter in Osterreich Dr. Seyß»3n»
q u a r t , beim Neichssportführer v. Tschammer
u n d Osten und bei Staatssekretär P f u n d t »
ne r als der

„Deutsche Alpenverein"
melden, eine Meldung, die twn diesen staatlichen
Stellen mit herzlichen Worten der Anerkennung
für das bisherige Schaffen des Alpenvereins ent»
gegengenommen wurde. Ein halbes Jahr später
geschah der nächste große Schritt der Einigung:
von den deutschen Alftenucreinen des Sudeten»
landes, die von 1920 bis 1936 ihre blühende und
tatkräftige Überlieferung als Sektionen des T. u.
O. A. V. unter schwerem Kampf im tschechoslo»
wakischen Staate gegen eine allem Deutschen feind-
liche Regierung fortzusetzen wußten, durften sich
im Herhst 1938 14 Vereine frei als Zweige des
D. A. V. bekennen. Den restlichen 3 deutschen
Alpenvereinen in Böhmen und Mähren kam dann
im Jahre 1939 mit der Verkündung des Reichs»
Protektorats die Freiheit.

So berührte den T .A . V. zutiefst das Welt»
geschichtliche Geschehen des Jahres des Großdeut»
schen Reiches; er erlebte es in allen seinen Teilen
mit und gedachte hiebe: immer wieder des einen
Mannes, der allein diese Taten vollbrachte. Worte
vermögen es nicht, dem Dank an den Führer er»
schöpfend Ausdruck zu verleihen, wohl aber die
Arbeit, die dem „Gelöbnis der unwandelbaren
Treue gegen ihren geliebten Führer" entspringt,
das die deutschen Bergsteiger in Friedrichshafen
am 17. Jul i 1938 ablegten.

Dem T. A. V . brachten die großen Ereignisse
des Berichtsjahres 1938 eine nicht hoch genug zu
wertende Anerkennung: er wurde im Nahmen des
damals noch Deutschen, jetzt Nationalsozialisti»
sck>en Neichsbundes für Leibesübungen als ein-
ziger Fächverband für Bergsteigen im Deutschen
Reich und somit als allein zuständig und allein
verantwortlich für Bergsteigen anerkannt. Der
D. A. V. weiß diese Vetrauung zu würdigen: er
sieht hierin nicht nur eine Wertung seiner Arbeit

in mehr als 75jähriger Geschichte, sondern ist sich
auch der ihm damit vom Reichssportführer über,»
tragenen, Aufgabe der Verbreitung des bergsteige-
rischen Gedankens und der Erziehung der deutschen
Bergsteiger bewußt.

M i t besonderem Stolz erfüllt es den T. A. V.,
daß er als nunmehr alleiniger und verantwort-
licher Träger des Bergsteigens im nationalsoziali»
stischen Staat seine bisherige äußere Vereins»
mäßige Gestalt und Gliederung in Iweigvereine,
Haupt» und Verwaltungsausschuß beibehalten
konnte. Auf der Hauptversammlung in Friedrichs-
Hafen am 17. Jul i 1938 nahmen die Vertreter
aller Iweigvereine des T. A. V. mit Tank die an»
erkennenden und auszeichnenden Worte entgegen,
die der Neichssportführer dem bisherigen Schaf»
fen des D. A. V. widmete; durch den einhelligen
Willen der Hauptversammlung bekannte sich der
D. A. V. freudig zu den Aufgaben, die der Neichs-
sportführer ihm nunmehr im Rahmen des
N.S .R .L . und im Großdeutschen Reich stellte,
und gelobte einmütig dem Vereinsführer, Reichs»
minister Dr. S e y ß » 3 n q u a r t , treue Gefolg»
schaft.

Die Anerkennung der bisherigen Haltung des
D. A. V. kam auch darin zum Ausdruck, daß die
ostmärkischen Iweigvereine mit zu den ersten Ver»
einen in der Ostmark gehörten, für die die Ver»
fügungen des Stillhaltekommissars über Vereins»
tätigkeit und kommissarische Führung aufgehoben
wurden.

Die neue Stellung des D. A. V. im N. S. N. L.
und im Großdeutschen Reich erforderte eine um-
fangreiche innere Arbeit des Vereins. Damit
wurde genau 30 Jahre nach dem ersten, von der
H. V . München beschlossenen Umbau eine zweite
Umstellung durchgeführt, die der Verein zur Er-
füllung seiner Aufgaben benötigte.

Die staatlichen und bergsteigerischen Auf»
gaben änderten sich; hieraus entstand das Vedürf»
nis nach neuer Rechtsgrundlage und neuer Ver»
waltungsform. Nicht aber änderten sich der berg»
steigerische Geist und der Gedanke der Volks»
gemeinschaft, der schon bei der H. V. in München
1908 in der Schenkungsurkunde der Stadt München
für das Alpine Museum darin zum Ausdruck kam,
daß „der D. u. O. A. V alle Stände und Berufs»

.arten vom schlichten Arbeiter bis zum höchsten Be-
amten des Deutschen Reiches umfaßt".

Der Umbau des Jahres 1938 erstreckte sich zu»
nächst auf den Gesamtverein. Seine S a t z u n g ,

bräun» ,25c»,, «,l,i«c»,t uncl «ll2«t «iis U«u».
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deren wesentlichste Bestimmung schon erwähnt und
die auf der Hauptversammlung in Friedrichshafen
beschlossen wurde, ist nun auf die Aufgaben des
D. A. V . im Rahmen des N."S. R. L. abgestimmt;
sie legt den Führergrundsatz auch nach dem Buch»
staben fest, nachdem schon jahrzehntelang die Sal-
tung des Vereins von kraftvollen Führerftersön-
lichkeiten bestimmt worden war. Sowohl bei den
eingehenden Veratungen über die neue Satzung
wie auch bei der Vorbereitung der übrigen Um»
gestaltung konnte im engen Einvernehmen mit
den staatlichen Stellen, dem Neichsministerium
des Innern und dem Neichssportamt, gearbeitet
werden.

Durch die Satzungsänderung und Aufnahme
des D. A. V. in den N. S. N. L. als einzigen Fach-
verband für Bergsteigen wurden andere Einrich-
tungen hinfällig, die sich bisher aus der Zwischen-
staatlichkeit des T. u. O. A. V. ergaben. Der
Re ichsdeu tsche S e k t i o n e n t a g , der nach
dem Tode Fritz R i g e l e s kommissarisch von Graf
v. d. S c h u l e n b u r g und in seiner Stellvertre-
tung von Dr. F. W e i ß geleitet wurde, hat seine
Aufgabe erfüllt. Aber den Sektionentag gehörten
die altreichsdeutschen Iweigvereine dem D e u t -
schen B e r g s t e i g e r - V e r b a n d (Verbands-
führcr Notar P. B a u e r ) an, in dem sowohl die
Zweige wie die sonstigen Vergsteigervereine alsVer-
band der Gruppe L des D. N. L. zusammengefaßt
waren. Am 17. Jul i stellte der stellvertretende
Verbandsführer Prof. Dr. L. P i s t o r die Ämter
des D. V. V. dem Neichssportführer zur Ver-
fügung. Die gleiche Vereinfachung ergab sich in
der Ostmark. Sowohl der Österre ich isch e
S e k t i o n e n t a g wie der V e r b a n d zu r
W a h r u n g a l l g e m e i n e r t o u r i s t i s c h e r
I n t e r e s s e n lösten sich auf. Die Geschäfte die-
ser verschiedenen Gliederungen gingen nach jähre-

langer erfolgreicher Tätigkeit im Dienste des berg-
steigerischen Gedankens im Sinne der neuen
Satzung des D. A. V. auf diesen über.

Aus diesen Neuordnungen ergab sich zwanglos
die Bestimmung des V e r e i n s s i t z e s . Die
fünfjährige Amtszeit des Verwaltungsausschusses
Stuttgart wäre mit Ende 1938 abgelaufen gewesen,
und die Verlegung des Vereinssitzes in eine Stadt
Österreichs wurde zu Beginn des Berichtsjahres
bereits erörtert. M i t der Rückkehr der Ostmark ins
Reich entfiel jedoch die Notwendigkeit, den Ver-
ein abwechselnd von Osterreich und vom Altreich
aus zu führen. Die Erörterungen wurden be-
endet durch die Entscheidung des Reichssportfüh-
rers, der am 31. März 1938 in einer Kundgebung
in Innsbruck diese Stadt zum ständigen Vereinssitz
des D. A. V . bestimmte. Freudig begrüßt von der
Innsbrucker Bevölkerung, die dem D. A. V . von
jeher besonders eng verbunden ist, nahm die Ver-
einsführung im Anschluß an die Sauptversamm-
lung ihre Tätigkeit in Innsbruck auf.

Damit ist der D. A. V. nun auch in der Lage,
ein seinen Bedürfnissen entsprechendes Seim zu
schaffen. Die Vorarbeiten zum „ S a u s d e r
B e r g s t e i g e r " begannen mit der inneren 5lm-
Wandlung des Vereins und erfreuen sich der tat-
kräftigen Förderung des Landes Osterreich, des
Gaues Tirol und der Stadt Innsbruck. Die
Arbeiten gediehen im Berichtsjahr so weit, daß
als Bauplatz der Vismarckftlatz an der Triumph-
Pforte sichergestellt und daß ein Wettbewerb zur
Erlangung von Entwürfen ausgeschrieben wurde.
Zur Entscheidung der endgültigen Ausführung be-
stellte der Vereinsführer das unter seinem Vor-
sitz zusammentretende Preisgericht, dem angehören
der Neichssftortführer v. Tschammer u. Osten,
der Gauleiter von Tirol, Franz S o f e r , der
Oberbürgermeister von Innsbruck, Dr. E. Denz .

Nach kurzer Nast
geht es frisch und gestärkt weiter, dem Gipfel
entgegen. Einige Täfelchen Tertro.Eneraen helfen,
die Anstrengungen des Aufstiegs zu überwinden
und sich für die Weiterwanderung .zu erfrischen
und zu stärken. Sie geben neue Energie und
Spannkraft, Ausdauer und Elastizität, ohne einen
Neiz auszuüben. (Erhältlich in Apotheken, Dro.
gerien und Neformhäusern. Päckchen 30 Pfg.)

Ausdauer durch T>extro'Energen!
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Generalbauinspektor von Berlin, Prof. Dr.-Ing.
A. S p e e r , dsr Präsident der Akademie der bil-
denden Künste, Geh. Nat Prof. Dr. G. V est e l»
m e y e r (München), der Stadtbaudirektor von
Innsbruck, I.ng. A. K i n i n g e r , als Vertreter der
Tiroler Architektenschaft F. V a u m a n n (Inns-
brück), als Sachwalter des D.A.V. Ing. F.
A n g e r e r (Innsbruck).

V e r e i n s f ü h r u n g . M i t der Annahme der
neuen Satzung und der Verlegung des Vereins»
sitzes endete die Amtsdauer der Vorsitzenden und
der Sachwalter des Verwaltungsausschusses Stutt»
gart, die in schwerer Zeit, vom Vertrauen der
S.V. Vaduz 1933 getragen, ihre Ämter über»
nommen hatten. Diesen Männern dankte die S. V.
herzlich für die sorgfältige Arbeit, die sie in einem
Ausmaße wie in keinem früheren Verwaltungs»
abschnitt in den schwersten Jahren der Geschichte
des Alpenvereins bewältigt haben.

Gleichzeitig erloschen die Ämter der ebenfalls
bisher von der S .V . gewählten Mitglieder des
Sauptausschusses, die in enger Verbundenheit mit
Vorsitzenden und Sachwaltern durch ihre Arbeit
dazu beitrugen, daß der D. A. V. das schwere letzte
Jahrfünft in so glänzender Weise beenden konnte.
Der Sauptausschuß in seiner alten Zusammen»
setzung trat im Berichtsjahr zu zwei Sitzungen zu»
fammen, am 7. Ma i in Stuttgart zur Behandlung
der laufenden Geschäfte und Vorbereitung der
Vereinsumbildung, am 15. Jul i anläßlich der
S.V. in Friedrichshafen. Der Verwaltungsaus»
schuß Stuttgart hielt 23 Sitzungen ab und er-
reichte damit in seiner 4^jährigen Amtsdauer die
hohe Zahl von 150 Sitzungen, die von der großen
Arbeitslast Zeugnis ablegt. Die Mai»Sitzung des
Sauptausschusses bot Gelegenheit, anläßlich eines
festlichen Empfanges der Stadt Abschied zu neb»
men von Stuttgart, der Stadt der Auslanddeut»
fchen, und ihr zu danken für die Gastfreundschaft,
mit der sie den Alpenverein durch 4 ^ Jahre be-
herbergte.

Der scheidenden Vereinsleitung bereitete die
S.V. Friedrichshafen in Würdigung ihrer Ver»
dienste um den D. A. V. und in Anerkennung ihres
mannhaften Einsatzes für dessen großdeutsche Auf»
gäbe eine besondere Ehrung durch die Ernennung
von Ehrenmitgliedern.^ Besonders wertvoll wird
diese Ernennung dadurch, daß die Ehrenmitglieder
dem Sauptausschuß angehören und auch in der
S .V . ein Stimmrecht ausüben. Kiedurch konnte
die bewährte Mitarbeit dieser erfahrenen Männer
auch für die neue Vereinsführung gesichert wer»
den. Der Vereinsführer ernannte zu Ehren»
Mitgliedern:

Exz. Dr. N. v. S y d o w , den 1. Vorsitzenden
des D.U.O.A.V. von 1912 bis 1928 und Ehren»
vorsitzendest von 1929 bis 1938;

R. N e h l e n , den 2. Vorsitzenden von 1921 bis
1928 und 1. Vorsitzenden von 1929 bis 1933;

Prof. Dr. R. v. K l e b e l s b e r g , den 3., 2.
und 1. Vorsitzenden von 1923 bis 1925, 1929 bis
1933, 1934 bis 1938;.

P. D i n k e l a c k e r , den 2. Vorsitzenden des
Sauptausschusses und Vorsitzenden des Verwal-
tungsausschusses Stuttgart von 1934 bis 1938;

Kofrat E. P i ch l, den langjährigen Führer des
Zweiges Austria und Vorkämpfer des National-
sozialismus in der Ostmark.

Die neue Vereinsführung nahm mit dem
17. Jul i 1938 nach der Bestellung Neichsmini-
sters Dr. S e y ß - I n q u a r t zum Vereinsfüh»
rer ihre Tätigkeit auf. Dem Vereinsführer zur
Seite stehen seine beiden gleichberechtigten Stell»
Vertreter, für die Verwaltungsangelegenheiten des
D. A. V. der bisherige Schatzmeister und stellver-
tretende Vorsitzende des Verwaltungsausschusses
Stuttgart, Dr. F. W e i ß (Stuttgart), für die berg»
steigerisch-fachlichen Dinge der bisherige Verbands»
führer des Deutschen Bergsteiger-Verbandes, No-
tar P. B a u e r (München). Zu seinen Mitarbei-
tern ernannte der Vereinsführer einerseits die
Sachwalter des Verwaltungsausschusses aus
Innsbrucker und Münchner Bergsteigern, anderer-
seits zu Sonderbeauftragten schon früher bewährte
Sauptausschußmitglieder zur Behandlung wichti-
ger Aufgaben. Ferner bestimmte er Vertreter aller
Gaue und, wo es nötig ist, auch Kreise zu weite-
ren Mitgliedern des Sauptausschusses.

Zu seiner ersten Sitzung trat der neugebildete
Kauptausschuß im Anschluß an die S.V. zusam-
men; er durfte hiebet den Reichssportführer als
Gast begrüßen. Der neue Verwaltungsausschuß
Innsbruck hielt im Berichtsjahr noch vier Sitzun»
gen ab. Diese Zahl der Sitzungen ist zwar klei-
ner als im ersten Kalbiahr 1938; dafür erstreckten
sie sich jeweils über einen vollen Tag, da die zu
leistenden Arbeiten sich nicht verringerten. Eine
neugeschaffene Geschäftsordnung erleichterte durch
ihre klare Aufgabenverteilung wesentlich die Ar-
beit der Vereinsführung.

M i t der Neubestellung der gesamten Vereins-
führung wurde auch die Neubesetzung der bisheri-
gen Unterausschüsse, nunmehr Sonderausschüsse,
notwendig. So berief der Vereinsführer die
Sonderausschüsse für Sütten- und Wegebau, für
Wissenschaft, Rettungswesen, Naturschutz und für
das Alpine Museum, während die Bestellung der
Sonderausschüsse für Iugendwandern und für
bergsteigerische Angelegenheiten zurückgestellt
wurde. Sitzungen hielten ab die Ausschüsse für
Sütten- und Wegebau am 6. Ma i 1938 in Stutt-
gart, für Wissenschaft am 31. März 1938 in Inns-
bruck, für Rettungswesen am 2. und 3. Jul i 1938
auf dem Sarpprechthaus, für Naturschutz am
16. Jul i 1938 in Friedrichshafen und für das Al-
pine Museum am 4. Februar und 8. September
1938 in München.

Der V e r e i n s k a n z l e i oblag die Abwick-
lung der umfangreichen Geschäfte, die sich aus der
Neuordnung des Vereins und der Abersiedlung von
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Stuttgart nach Innsbruck ergaben. Letztere er-
folgte zudem in einer Zeit des Kochbetriebs, zu>
gleich mit der Vorbereitung der H. V . Die Auf-
gäbe wurde dadurch bewältigt, daß ein Teil der
Kanzlei zum 1. Jul i übersiedelte, während der
Rest unmittelbar nach der S .V . folgte, so daß
sckon vom 22. Jul i ab der gesamte Schriftverkehr
über Innsbruck geleitet werden konnte. I n Inns>
brück fand die Kanzlei — bis zur Fertigstellung
des „Hauses der Bergsteiger" — Unterkommen in
den Näumen, die sie schon während des Verwal-
tungsabschnittes Innsbruck innehatte, wobei je-
doch die bisher von der Tiroler Rechtsanwalts'
kammer benützten Räume infolge der notwendig
gewordenen Erweiterung des Betriebes hinzu»
gemietet werden mußten.

Zahlreichen und langjährigen Wünschen der
Zweigvereine wie auch den Bedürfnissen der Ver>
einsführung entsprechend wurde eine Bau-
beratungsstelle der Kanzlei angegliedert. Sie er»
hielt als Aufgaben Begutachtung aller Bauvor-
haben, Beratung der Iweigvereine in bautechni-
schen Fragen bei Neubauten und Schadensbehe-
bung, Führung einer vollständigen Hüttenkartei.

M i t besonderer Dankbarkeit muß eines Ge-
schenkes des Reichsministers des Innern, Doktor
Fr ick , gedacht werden, der ein Ölbild Sepp
I n n e r k o f l e r s von I . K a a n - A l b e s t der
Kanzlei stiftete.

Der Postverkehr der Kanzlei, dessen Abwick-
lung durch Beschaffung einer Frankiermaschine er-
leichtert wurde, ging erstmalig seit Jahren zurück:

Posteinlauf Postauslauf
1933 12.592 26.695
1934 13.388 33.536
1935 15.806 37.345
1936 21.111 38.439
1937 32.664 50.230
1938 24.402 41.088

Die Ursache dieser Verminderung liegt beson»
ders in dem Entfall der Neisezahlungsmittelzuwei»
sung für Osterreich seit dem Monat März, wodurch
sich Aus- und Einkauf jeden Monat um Hunderte
von Poststücken verringerten, gingen doch jeden
Monat rund 350 Abrechnungen der Iweigvereine
ein, denen dann wieder entsprechende Zuteilungen
zuflössen, die zusätzlichen Anfragen gar nicht gerech'
net. Der Rückgang des Postverkehrs ergab jedoch
zunächst keine Arbeitsentlastung; der innere Umbau
des Vereins, insbesondere die Satzungsänderung
gen der Iweigvereine, verursachten umfangreiche
neue Arbeiten; die Zahl der zu prüfenden und mit
Genehmigungsvermerken zu versehenden Satzun»
gen erreichte fast dreieinhalbtausend Stücke, da
über 300 altreichsdeutsche Zweige durchschnittlich je
vier Satzungsstücke, fast 120 Zweige und weitere
160 Gruppen der Ostmark je acht Satzungsstücke,
entsprechend den Anordnungen der Vereinsbehör'
den, vorlegten, wobei noch in den meisten Fällen
Rückfragen und Änderungen notwendig waren.

Die Gefolgschaft konnte die ungewöhnlich um»
fangreichen Arbeiten der Vereinsumbildung zwar
ohne Veiziehung neuer Arbeitskräfte, aber nur
durch restlosen Einsatz bewältigen; ihr gebührt da»
her der Dank der Vereinsführung für die ver»
ständnisvolle Unterstützung und Mitarbeit. An»
läßlich der Rückkehr der Ostmark ins Reich wurde
der Gefolgschaft eine Fahrt nach Innsbruck am
13. und 14. März 1938 ermöglicht; mit einem
Betriebsausflug in den Schwarzwald verabschie-
deten sich Sachwalter des V. A. Stuttgart und
Gefolgschaftsmitglieder voneinander.

Die Neuordnung des D. A. V . erstreckte sich
nicht nur auf die Führung des Gesamtvereins,
sondern auch auf seine Glieder. M i t tiefer Be-
wegung nahmen die Zweige im Altreich teil an
der Rückkehr der Zweige der Ostmark und des
Sudetenlandes. M i t allen Kräften stellten sie sich
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in den Dienst der ersten Hilfe für die Keimkehren-
den, die ihrerseits in machtvollen Kundgebungen,
deren größte am 12. Apri l 1938 in Wien stattfand,
dem Führer dankten und sich zu ihm bekannten.
I n erster Linie waren gemäß der Forderung des
nationalsozialistischen Staates auf Eingliederung
und vertrauensvolle Auterordnung die noch selb»
ständigen V e r g s t e i g e r v e r e i n e in den
D. A. V., entsprechend seiner neuen Stellung, ein-
zugliedern. Ohne schroffe Eingriffe in die natür-
liche Entwicklung dieser Vereine und in voller Ach-
tung ihres auf.freiwilliger und ehrenamtlicher Ar-
beit beruhenden Eigenlebens wuchsen so dem
D. A. V . neue und starke Zweige zu, entsprach doch
ihre bisherige Arbeit vielfach der eines Zweiges des
D. A. V. und brauchte daher in keiner Weise um-
gelenkt zu werden. Ihre Kräfte, Arbeitsgebiete,
Hütten und Wege gesellten sich zu denen des
T. A. V. und verleihen diesem als Einheitsfront
deutscher Bergsteiger die notwendige Stoßkraft, die
er zur Erfüllung seiner großen Aufgaben benötigt.

I m Altreich stießen sechs Iweigvereine zum
D.A.V., die Akademischen Alpenvereine in Ber-
lin und München, der Alpenklub München 1889,
die Zweige Berggeist und Kampenwand in Mün-
chen und der Sächsische Vergsteigerbund Dresden.
Die Ostmark zählte weitaus mehr Bergsteiger-
Vereine außerhalb des D .A .V . Ihren Anschluß
an den D. A . V . leitete I . G a l l i a n (Wien) als
kommissarischer Gaufachwart für Bergsteigen mit
viel Geschick ein, eine umfangreiche Arbeit, für die
ihm der D. A. V. und seine neuen Zweige zu Dank
verpflichtet sind. 12 Zweige durfte der D. A. V. hier
in seine Reihen aufnehmen, Vereine, die wie im
Altreich in jahrzehntelanger Arbeit wertvollste berg-
steigerische Schulungs- und Erschließungsarbeit ge-
leistet haben, nämlich die Zweige Alpenfreunde, Al-
pine Gesellschaft Krummholz, Vergsteigervereini-
gung, Ebensee, Gamsveigerl, Grazer Älpen-Klub,
Salier, Serrgottschnitzer, Österreichischer Alpenklub,
Reißtaler, Speckbacher und Waldfreunde.

Weitaus größer ist die Zahl der Vereine, die
sich mit ihren Arbeitsgebieten und einer erfolg-
reichen bergsteigerischen Vergangenheit bereits be-
stehenden Zweigen anschlössen; rund 90 Vereine
gliederten sich in diese ein entweder unter Auf-
gäbe ihrer Rechtspersönlichkeit als Abteilungen
oder aber in Form von rechtsfähigen Gruppen.
Einige wenige das Gedankengut des National-
sozialismus seit jeher ablehnende Vereine verfie-
len der Auflösung, ohne daß damit deren zur Mi t -
arbeit im Großdeutschen Reich bereiten ehemaligen
Mitgliedern der Weg zum D. A. V. verlegt wurde.

Eine weitere Vermehrung seiner Zweige er-
fuhr der D. A. V. durch die Seimkehr des Sude-
tenlandes; von den 18 deutschen Alpenvereinen im
tschechoslowakischen Staat reihten sich wieder in die
Reihen des D. A. V. ein die Zweige Asch, Aussig,
Vodenbach-Tetschen, Vöhmisch-Krumau, Eger,
Gablonz, Saida, Karlsbad, Leitmeritz, Reichen-
berg, Saaz, Silesia, Teplitz-Nordböhmen und
Warnsdorf. I m tschechoslowakischen Staatsgebiet
verblieben zunächst noch die deutschen Alpenver-
eine Moravia, Nordmähren, Prag und Preßburg;
die drei ersten konnten sich dann ein halbes Jahr
später wieder in den D .A .V . eingliedern, wäh-

rend der D .A .V . Preßburg in der Slowakei sich
ungehindert entfalten kann.

Auch unter den bes tehenden Z w e i g e n
ergaben sich Veränderungen, die Sektion O. T. K.
benannte sich um in Zweig Turistenklub, die S.
Osterr. Gebirgsverein in Zweig Ostmärkischer Ge-
birgsverein. Zweig Solzgau schloß sich als Orts-
gruppe der S. Stuttgart an, die Zweige Ostmark
und Wienerland lösten sich auf.

Erstmalig in der Geschichte des Alpenvereins
war es nun möglich, sämtliche 443 Iweigvereine
innerhalb der Neichsgrenzen ganz einheitlich zu
erfassen, insbesondere sie satzungsgemäß gleich-
mäßig im Gesamtverein zu verankern. Eine neue
M u s t e r s a t z u n g f ü r I w e i g y e r e i n e
wurde gemeinsam mit dem Neichssportamt aus-
gearbeitet in einer Form, die einerseits allen ört-
lich verschiedenen Bedürfnissen der Iweigvereine
Raum gibt, die andererseits aber auch die wün-
sehenswerte Einheit aller Iweigvereine und ihre
Übereinstimmung mit der Satzung des Gesamt-
Vereins voll sichert. Darüber hinaus mußte für
die besonders in der Ostmark vorhandenen Gruppen
in den Iweigvereinen, die eigenen Aüttenbesitz
und eigenes Vermögen haben, eine besondere recht-
liche Form gefunden werden. So erhielten die
Gruppen ebenfalls eine Mustersatzung, durch die
sie sowohl rechtlich ihren Iweigvereinen und
deren Bestimmungen unterstellt sind als auch
ihre Vermögenswerte und Arbeitsgebiete selbstän-
dig verwalten können.

Dankbar anerkennt die Vereinsführung die be-
reitwillige Mitarbeit aller Glieder des T. A. V>,
der Iweigvereine wie ihrer Führungen, bei den
umfangreichen Organisationsarbeiten des Ve°
richtsjahres. Sie ist sich bewußt, daß ohne den
restlosen Einsatz der Mitarbeiter im ganzen Groß»
deutschen Reich und ohne das volle Einvernehmen
mit ihnen diese Aufgaben nicht so reibungslos hät-
ten gelöst werden können. Diese Zusammenarbeit
fand auch Ausdruck auf den Gautagungen und
den 25-, 30-, 40- und 50jährigen Gründungsfeiern
der Iweigvereine sowie den Küttenjubiläen, die
zum Teil von Vertretern der Vereinsführung be-
sucht wurden.

Die Beziehungen zu den Z w e i g e n u n d be-
f r e u n d e t e n V e r e i n e n i m A u s l a n d
wurden erfolgreich ausgebaut. Zum Zweig Chile,
der sich eines regen Lebens erfreut und sein großes
Arbeitsgebiet vorbildlich betreut, treten als wei-
tere südamerikanische Zweige Neugründungen in
Bolivien mit dem Sitz La Paz und in Peru mit
dem Sitz Lima. Ein loser Zusammenschluß von
Mitgliedern in Form einer Vergsteiger-Kamerad-
schaft Rio de Janeiro entstand in Brasilien. Die
in Budapest tätige Deutsche Vergsteigerschaft setzt
ihre Bemühungen zur Erfassung der in Ungarn
lebenden Mitglieder des D. A. V. fort.

Den Verkehr, mit ausländischen Vergsteigerver-
einen setzte der D .A .V . wie bisher fort. M i t in
ihren Bestrebungen verwandten Vereinen im
Reich wurde, wo es erforderlich war, zusammen-
gearbeitet, so mit den Naturschutzkörperschaften
und kulturellen Vereinigungen; auf der Jahres-
tagung des Deutschen Wander-Verbandes in
Stuttgart war die Vereinsführung vertreten.
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Aus den zahlreichen Veränderungen im Ve-
richtsjahr folgten entsprechende Verschiebungen im
M i t g l i e d e r st and . Die Gesamtzahlen der letz»
ten Jahre für ^.- und L-Mitglieder geben folgendes

^ l d : Reichsgebiet Ausl. Vefr. c>,,sammen 2 " ' " "b
(alt u n. il) Zwriqe Vereine f l a m m e n Abnahme

1935 184.028 537 8618 193.183 —
1936 180.586 612 8560 189.758 —3425
1937 188.052 431 8551 197.034 -!-7276
1938 193.558 290 3332 197.180 -^ 146

Im Gesamtergebnis hat die Mitgliederzahl
nur ganz unwesentlich zugenommen, wodurch
scheinbar der erfreuliche Zuwachs des Jahres 1937
nicht angehalten hat. Tatsächlich aber verschoben
sick die Mitgliederstände ganz erheblich. 3m Alt»
rnchsgebiet hielt die ansteigende Mitgliederbewe-
gung auch im Berichtsjahr an; sie betraf sämtliche
16 Gaue des Altreichs annähernd gleichmäßig und
belief sich insgesamt auf einen Zuwachs von 4899.
Hier wird nunmehr auch der Zweig Tanzig singe-
rechnet, der dem Gau I I des N. S. N. L. angehört,
woraus sich eine entsprechende Verringerung des
Mitgliederstands der ausländischen Zweige ergibt.

Die Rückkehr des Sudetenlandes brachte eine
weitere Zunahme von 4832 Mitgliedern, die aber
nahezu einem entsprechenden Verlust bei den be-
freundeten Vereinen entspricht, zu denen die sude»
tendeutschen Alpenvereine bisher gerechnet wurden.

Einen rechnungsmäßigen Verlust ergab Gau
XVI I (Ostmark) mit einer Verringerung um 4126
Mitglieder. Dieser Verlust, der den Mitglieder-
gewinn im alten Reichsgebiet unter Verücksichti-

'gung kleiner Abnahmen im Ausland fast ganz
aufhebt, ist jedoch nur scheinbar: Die Mitglieder
aller jener Iweigvereine und Gruppen, die sich dem
D. A. V. besonders, in der Ostmark neu anschlössen,
lösten nun ihre Doppelmitgliedschaft bei den Zwei»
gen, die schon immer dem D. A. V. angehörten.
Diese Mitglieder der neuen Zweige aber waren
im Jahre 1938 noch von einer Veitragsentrichtung
an den Gesamtverein befreit. Ihre in obigen, auf
Grund der Beitragszahlung errechneten Mitglie»
Verständen nicht einbezogene Zahl beträgt 3520, die
bei der Erfassung der Gesamtmitgliederzahl berück»
sichtigt werden muß:
Mitglieder 1938 mit Veitrag an den Ge-

samtverein . . . . . . . . . . 197.180
Mitglieder der neuen Zweige u. Gruppen 3.520
Gesamtmitgliederstand 1938 200.700
Zuwachs gegen 1937 3.666

Der Vorgang der Mitgliederaufnahme durch
die Iweigvereine konnte durch die Fassung ihrer
neuen Satzungen wesentlich einheitlicher gestaltet

werden. Hierbei wurden besonders betont sowohl
der Beschluß der H.V. Tölz 1923 über eine
Wartefrist zwischen Anmeldung und Aufnahme
als auch die volle Verantwortung des Iweigver-
einsführers für die von ihm in den Zweig aufge-
nommenen Mitglieder. Die Kartei der Mitglieder
wird zunächst wie bisher in Form der Versandliste
der „Mitteilungen" weitergeführt.

Die Neuordnung innerhalb des Deutschen Al-
Penvereins wirkte sich naturgemäß auf die einzel»
nen Arbeitsgebiete aus, die der Verein als Mi t -
tel zur Erreichung des Vereinszweckes betreut. Die
allgemeine staatliche Umgestaltung Mitteleuropas,
die Eingliederung des Gesamtvereins in den
N. S. R. L. und der vereinsmäßige Umbau beein-
flußten manche Sachgebiete stärker, andere wieder
schwächer. I m folgenden werden zunächst diejeni-
gen Teile der Vereinstätiakeit besprochen, die im
Berichtsjahr großen Veränderungen unterlagen.

Für das G e l d w e s e n des T . A. V. bedeute-
ten diese Veränderungen, abgesehen von einer
schwierigen Übergangszeit, eine Erleichterung der
Geschäftsführung. An die Stelle der NM. - , 8- und
Xö-Nechnung trat die einheitliche NM.-Abrech-
nung, wobei gleichzeitig die aus der Devisenbewirt-
schaftung für große Teile des Vereins sich er»
gebenden Vorschriften entfielen. Kiezu kann ab»
schließend aber dankend anerkannt werden, daß
die staatlichen Stellen im Nahmen ihrer Möglich»
leiten den Devisenbedürfnissen des»D. A. V . ent-
gegengekommen sind.

Die günstige Entwicklung der Geldgebarung
hielt auch im Jahre der Umstellung des D. A. V .
an. Wenn auch nach dem oben Gesagten die Mit»
gliederzahl nur unwesentlich gegen das Vorjahr
zunahm, so blieb sie doch um 8732 über dem im
Voranschlag angenommenen Stand. Außerdem
verschob sich das Verhältnis von ^ - und L-Mit-
gliedern zugunsten der ^.-Mitglieder. Allein hier-
durch ergab sich eine Mehreinnahme von
N M . 39.400.—.

Die Zahl der Vegünsiigungsanträge für Ar-
beitslose ging wiederum zurück, während sie für
Mitglieder, die ihren Arbeits- oder Wehrdienst
ableisten, gleich blieb:

Zahl der Vegünstigungsanträge 1937/38:
1938 N"7

Arbeitslose 290 609
A der Gesamtmitglieder . . 015 0 32
Arbeits- und Wehrdienst . . 180 174
A der Gefamtmitglieder . . 009 009
Auf Grund dieses Ergebnisses, das durchaus

der allgemeinen Lage auf dem Arbeitsmarkt ent-
spricht, sieht die Vereinsführung in den auf Grund
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von § 8, 3 der neuen Satzungen erlassenen Aus'
führungsbestimmungen über die L-Mitgliedschaft
davon ab, künftig diese Begünstigung für Arbeits-
lose noch aufrechtzuerhalten.

Weitere unvorhergesehene Gewinne entstanden
aus Schilling-Guthaben und -Veitragseinnahmen,
die bisher in der in Reichsmark aufgestellten Ver-
einsrechnung im Verhältnis 2 :1 bewertet wurden,
nach dem Anschluß aber der gesetzlichen Umrech-
nung 15 :1 unterlagen. Das gleiche gilt, wenn
auch in geringerem Maße, für die Kö-Einnahmen.
Diesen Mehreinnahmen stehen allerdings auch er-
heblich höhere Ausgaben gegenüber, die sich
durch die Umstellung auf Reichsmark für die
bisher in Schilling bezahlten Aufwendungen
erhöhten. Daher überstiegen sowohl die Ein-
nahmen mit R M . 984.386.— wie die Ausgaben mit
R M . 855.662.22 die im Voranschlag angenomme-
nen Beträge. Die trotz der Mehrausgaben erzielte
einmalige Erübrigung aus diesen Amrechnungs-
gewinnen wird zum größten Teil als Veitrag
zu den Baukosten des in Innsbruck zu errich-
tenden „Kaufes der Bergsteiger" verwendet
werden. Teilbeträge wurden zugeführt: der An-
fallfürsorge, um die Rücklage für die durch die
Ausbreitung des Bergsteigens zu erwartende stär»
kere Beanspruchung zu erhöhen, ferner der AV.-
Bücherei zur Fertigstellung des Nachtrages zum
Bücherverzeichnis, dem Auslandsbergfahrten» und
Pensionsstock sowie dem Alpinen Museum.

Zu den Mehrausgaben ist im einzelnen zu be-
merken: Die vorgesehenen Beträge wurden beson-
ders bei der Serstellung der „Mitteilungen" über-
schritten. Die Auflage war entsprechend dem Mit»
gliederstand unter Einschluß der Mitglieder der
neuen Iweigvereine größer als im Voranschlag
angenommen; weiterhin verteuerten sich während
des größeren Teiles des Berichtsjahres die Druck-
kosien entsprechend der Schillingaufwertung; zu-
dem wurde der Reichsposttarif in der Ostmark ein-
geführt, in der für Drucksachenversand bisher ein
besonders günstiger Tarif galt. Die übrigen durch
den Währungsausgleich entstandenen Mehrkosten,
z. V. für Anfertigung von Hütten- und Wege-
tafeln, für Führerkurse und -renten, konnten durch
die in den letzten Jahren vorsorglich angelegten
Rückstellungen ausgeglichen werden.

NaH der Serstellung der Neichseinheit war
auch die Festsetzung von einheitlichen Mindest-
beiträgen erforderlich, unter deren Sätze die Zweig»
vereine bei der Veitragseinhebung nicht herunter-
gehen dürfen. Diese Beiträge werden mit dem
Rechnungsjahr 1939/40 wirksam.

Die geldliche Gesundung in Not geratener
Iweigvereine beschäftigte die Vereinsführung in
den letzten Jahren mehrfach. Die wenigen noch
aus dem Jahre 1937 übernommenen Fälle konnten
im Berichtsjahr völlig abgewickelt werden; neue
Fälle traten erfreulicherweise nicht hinzu.

Das Vereinsvermögen.stieg weiterhin an im
Rahmen seiner ruhigen und sicheren Entwicklung
in den letzten Jahren. Unverändert blieb der
Eiserne Grundstock, während der Dr. R. v. Sy-

dow-Stock etwas zunahm und der im Vorjahr
neugeschaffene Pensionsstock eine Zuwendung er-
hielt. Der Auslandsbergfahrtenstock ging durch
die starke Inanspruchnahme 1938, besonders durch
die Garhwal-Kimalaja-Kundfahrt, erheblich zu-
rück. Der in den letzten Jahren gesunkene Franz-
Senn-Stock erhielt eine größere Zuweisung aus
der Erübrigung des Jahres 1937, die es gestattete,
seine Ausgaben gegen die Einkünfte auszugleichen.
Die Mittel des Stockes wurden eingesetzt für das
W . S . W , und für die damals noch dringend not-
wendige Förderung des sudetendeutschen Arbeits-
dienstes. Bei dieser Gelegenheit müssen auch die
namhaften Spenden und Freiplätze erwähnt wer-
den, die die Iweigvereine sowohl laufend für das
W. S. W. als auch im Rahmen der Ostmarkspende
anläßlich ihrer Rückkehr ins Reich aufbrachten
(für letztere allein R M . 18.500.— und 81 Frei-
plätze!). An die Stelle der bisherigen Winterspende
des D. A. V . für arme Vergbauerngemeinden trat
eine verstärkte Förderung des W. K. W.; es ist aber
den Zweigen gestattet, außer den Abenden zugun-
sten des W . S . W , auch in ihren Arbeitsgebieten
im Einvernehmen mit der N. S. V. Weihnachts-
bescherungen vorzunehmen und Bedürftigen Spen-
den zukommen zu lassen.

Süttenfürsorgestock und Darlehensstock als
größte Stöcke, die zusammen zwei Drittel des
Vereinsvermögens ausmachen, entwickelten sich be>
friedigend. Der gesondert vom übrigen Vereins-
vermögen verwaltete Süttenfürsorgestock nahm
zwar nicht ganz im gleichen Maße wie 1937 zu;
trotz größerer Schadenszahlungen (Neue Essener«
Sütte) hatten Veitragseingänge, Zinsertrag und
satzungsgemäße Zuweisung aus dem laufenden
Vereinshaushalt eine Vermehrung des Stocks
zur Folge. Einen Zuwachs verzeichnete der Dar-
lehensstock nicht nur durch seine Iinseinnahmen und
die laufende jährliche Zuweisung, sondern auch durch
die zwangsläufige Wertzunahme der Schilling-
darlehen, die sich jedoch zunächst nur buchmäßig,
nicht aber im Bestand der flüssigen Mittel aus-
wirkte. Die Lage des Darlehensstockes verbesserte
sich aber auch durch den erfreulich zunehmenden
Rückfluß fälliger Raten und den Zinseneingang,
verbunden mit starkem Rückgang der durch die
Folgen der Grenzsperre bedingten Darlehensstun-
dungen. Noch im Jahre 1937 wurden Tarlehen
gewährt, die um R M . 26.000.— höher waren als
die Rückzahlungen; 1938 betrug diese Spanne nur
noch N M . 9300.—. Die seitherige Entwicklung
läßt einen weiteren Abbau dieser Spanne erwar-
ten. Dies zeigt, daß nunmehr mit dem Fallen
jeder Beschränkungen und der Wiederkehr geregel-
ter Vefuchsverhältnisse der Sütten die Zweige
mehr und mehr in der Lage sein werden, ihren
Zahlungsverpflichtungen nachzukommen. Damit
wird aber der Darlehensstock sich selber erhalten,
d. h. nur aus Rückzahlungen und Zinsen, ohne
Inanspruchnahme der laufenden Vereinsrechnung,
neue Darlehen gewähren können. Für den Dar-
lehensstock kehren damit geordnete Verhältnisse
wieder; durch seine vorsichtige Verwaltung Hing er
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ohne Verluste aus der schwierigen Zeit des letzten
Jahrfünfts hervor.

Kassen» und Buchprüfungen aller Dienststellen
des Gesamtvereins ergaben keinerlei Anlaß zu Ve»
mängelungen.

M i t der Kassenführung des D. A. V. hingen im
Berichtsjahr noch weitere Sachgebiete zusammen,
die Beschaffung von Reisezahlungsmitteln und der
Verkauf von Turistenfahrkarten.

Die Zuteilung von R e i s e z a h l u n g s m i t »
t e l n für Neifen nach Osterreich an im Altreich
ansässige Mitglieder, die 1936 und besonders 1937
sehr wesentlich zur Aufnahme des Reiseverkehrs
beitrug, fand ihr Ende mit der Seimkehr der Ost'
mark. Während der Gültigkeitsdauer dieser Ein»
richtung von rund einundeinhalb Jahren konnten
den Mitgliedern österreichische Neisezahlungsmittel
im Werte von 3 7,150.000.— bevorzugt zugewiesen
werden. Außerdem wurden Nächtigungsgutscheine
im Werte von weiteren 3 410.050.— ausgegeben,
so daß also über 75s Millionen Schilling allein
durch den bergsieigerisch eingestellten Reiseverkehr
der Mitglieder des Älpenvereins umgesetzt wur»
den. Diese Summe verteilt sich auf 45.520 Zu»
teilungen, mithin machte in 1 ^ Jahren durch»
schnittlich jedes zweite im Altreich ansässige Mit»
glied von dieser Vergünstigung Gebrauch.

An die Stelle dieser Zuteilung trat eine andere
Art der Beschaffung von Reisezahlungsmitteln,
wenn auch bei weitem nicht in dem Umfang wie
vor dem März 1938, da insbesondere eine geld»
liche Überwachung fortfällt. Zur Durchführung
hochwertiger Bergfahrten in den Süd» oder West»
alpen durch kleinere Gruppen oder Seilschaften
leistungsfähiger Bergsteiger kann die Vereinsfüh»
rung jetzt die Ausstellung von Befürwortungen
des Neichssportamtes vermitteln, die die übliche
Wartefrisi bei Zuteilung italienischer oder schwei»
zerischer Neisezahlungsmittel wesentlich abkürzt.

Der, Verkauf der T u r i s t e n r ü c k f a h r k a r »
ten für das Vahnnetz der Ostmark wurde in der
Ostmark früher vom Verband zur Wahrung all»
gemeiner touristischer Interessen durchgeführt.
Nach seiner Auflösung ging der Vertrieb dieser
Fahrkarten mit Wirkung vom 1. August 1938 ab
an die AV.»Kanzlei in Innsbruck als „Fahrkarten»
Vertriebsstelle des D. A. V." über, die nunmehr
bis Ende des Berichtsjahres die Verteilung der
Karten auf die Verkaufsstellen und Abrechnung
mit der Reichsbahn besorgte. Nach langwierigen
Verhandlungen gelang es auch, die Begünstigung
der Touristenrückfahrkarten, die zur Durchführung
von Bergfahrten für die in der Ostmark ansässigen
Bergsteiger von größter Wichtigkeit ist, für die

Mitglieder des D. A. V. und für Mitglieder von
Vereinen, die dem Fachamt Schilauf angehören,
im Jahre 1939 zunächst bis zum 30. September
beizubehalten. Kiebei fällt jedoch die „Erkennungs-
marke" des früheren Verbandes zur Wahrung all»
gemeiner touristischer Interessen fort, da nunmehr
lediglich die gültige Mitgliedskarte zum Bezug der
Fahrkarten berechtigt. Entsprechend den Gepflogen-
heiten der Deutschen Reichsbahn wurde mit Wir-
kung ab Januar 1939 der Verkauf der Turisten-
fahrkarten ausschließlich den amtlichen Fahrkar-
tenverkaufsstelleu übertragen, so daß nach Abrech-
nung mit sämtlichen privaten Verkaufsstellen die
nur als llbergangseinrichtung tätige „Fahrkarten-
vertriebsstelle des D. A. V." erlosch.

Als letzte zur Kassenführung gehörende Auf-
gabe ist der Vertrieb der A u s w e i s e des
N. S. R. L. zu erwähnen, der sich aus der Ein-
gliederung des D. A. V. in den Reichsbund als
L'Verband ergab. Die zu gewissen Begünstigun-
gen berechtigenden Neichsbundpässe und Salb-
jahresmarken für Angehörige der L-Verbände
wurden den Iweigvereinen für ihre Mitglieder
durch die Kanzlei des D. A. V. ausgefolgt.

Die V e r ö f f e n t l i c h u n g e n des D .A .V .
wurden tiefgreifend von den staatlichen und ver-
einsmäßigen Veränderungen berührt. Die „Mi t -
teilungen", die bisher in Wien erschienen, unter-
liegen seit der Rückkehr der Ostmark ins Reich
den Anordnungen der Reichspressekammer. Hier»
nach ist es msbesondere nicht mehr möglich,
allen Mitgliedern ohne besondere Bestellung die
„Mitteilungen" zuzusenden. Die Lieferung irgend-
einer Veröffentlichung ist grundsätzlich nur dann
möglich, wenn der Empfänger durch ausdrück-
liche Bekundung seines Willens die Zusendung
wünscht. Entrichtung eines Mitgliedsbeitrages,
der die Lieferung einer Veröffentlichung ein»
schließt, gilt nicht als Willensäußerung im Sinne
der Bestimmungen der Reichspressekammer; die
Bestellung muß vielmehr ausdrücklich erfolgen und
die Vezugsgebühr gesondert entrichtet werden. Die
Weiterlieferung der „Mitteilungen des D.A.V."
an alle ^.»Mitglieder in der bisheriges Form war
hierdurch nicht mehr möglich. Andererseits bilden
die „Mitteilungen" das Band, das sämtliche Mit -
glieder einigt und über das Vereinsleben unter-
richtet. Zur Sicherung dieser Einheit führte der
V. A. Stuttgart umfangreiche Verhandlungen mit
der Neichspressekammer und den Verlegern; er
legte dann der K. V. in Friedrichshafen einen
Vorschlag der Neugestaltung der Vereinsveröffent-
lichungen vor, der im Rahmen der Behandlung
des Voranschlages 1939/40 einstimmig genehmigt

303



wurde. Diese neue Erscheinungsweise trat ab
1. Oktober 1938 mit einer Abergangsfrist von einem
Vierteljahr in Kraft.

Hiernach werden die „Mitteilungen" als Blatt
für Vereinsangelegenheiten und -bekanntmachun-
gen beibehalten. Sie erscheinen monatlich; die
Mitglieder erhalten sie zum Preise von R M . —.30
zuzüglich RM.—.50 Porto je Kalenderjahr, ein
Preis, der jedem Mitglied den Bezug der „Mi t -
teilungen" ermöglicht. Vor und nach der jähr-
lichen Hauptversammlung erscheint je ein beson-
ders ausgestaltetes Heft, das der H. V. gewidmet
ist. Diese Hefte werden an alle Mitglieder aus-
geliefert, um die Gesamtheit des Vereins über
das Leben des D. A. V. und die anläßlich der
H. V. zu behandelnden wichtigen Fragen auf dem
laufenden zu halten.

Zwischen „Mitteilungen" und „Bergsteiger" er-
folgt eine klare Aufgabentrennung. Am ein Neben-
einanderlaufen beider Veröffentlichungen zu ver-
meiden, wird der literarische Teil der „Mitteilun-
gen" dem „Bergsteiger" übertragen, während an-
dererseits im „Bergsteiger" Verlautbarungen über
Vereinsangelegenheiten, Reiseberatung usw. unter-
bleiben. So hat der „Bergsteiger" ausschließlich
literarischen Inhalt, die „Mitteilungen" sind ein
Nachrichtenblatt, das jedem Stück des „Vergstei-
gers" beigeheftet wird.

Eine starke Senkung des Bezugspreises des
„Bergsteigers" von R M . 13.— auf R M . 4.80 (für
Mitglieder) bei Aufrechterhaltung von Ausstat-
tung und Umfang und die klare Inhaltstrennung
beider Blätter bildeten einen starken Anreiz zum
gemeinsamen Bezug dieser Vereinsschriften. Die
Erwartungen der Vereinsführung über die Stei-
gerung der Vezieherzahl wurden weit übertroffen;
die seither erreichte Auflagenhöhe beweist die Rich-
tigkeit der anläßlich der H. V. Friedrichshafen be-
schlossenen Regelung. 3n den Tauschverkehr der
AV.-Vücherei wurde der „Bergsteiger" neu ein-
bezogen. Die dem D. A. V. zustehenden Frei-
stücke erhalten die kleinen Iweigvereine zur Ver-
stärkung ihrer Mitgliederwerbung.

Die „Zeitschrift" wurde von der Neuordnung
nicht betroffen. Sie erschien in der gewohnten
Ausstattung als wertvolle Fortsetzung der langen
Reihe dieses seit Bestehen des D.U.O.A. V. er-
scheinenden Werkes.

M i t Ende des Jahres 1938 trat der lang-
jährige Schriftleiter der „Zeitschrift" und der

„Mitteilungen", Hanns B a r t h , in den Ruhe-
stand, nachdem er 1920 in Salzburg dieses Amt
übernahm und mit Liebe und Sorgfalt durch fast
zwei Jahrzehnte betreute. Die Neubestellung eines
Schriftleiters durch den D. A. V. entfiel, da die
Vereinsführung, entsprechend den staatlichen Vor-
schriften, den Verlag der drei Vereinsschriften
einem Verufsverlag, und zwar dem zu diesem
Zweck neugebildeten „Alpen-Verlag Vruckmann-
Holzhausen, München-Wien" übertrug. Auf die
Gestaltung der Vereinsschriften sicherte sich die
Vereinsführung den notwendigen Einfluß; im
Einvernehmen mit ihr betraute der Verlag den
bisherigen Schriftleiter des „Bergsteigers", I . I .
Schätz, mit der Gesamtschriftleitung von „Zeit-
schrift", „Mitteilungen" und „Bergsteiger".

Die Anordnungen der Neichspressekammer über
den Iwangsbezug von Zeitschriften wirkten sich
auch auf die Nachrichtenblätter aus, die von vie-
len Iweigvereinen für ihre Mitglieder heraus-
gegeben werden. Für diese Veröffentlichungen
trat eine Vereinbarung des N. S. R. L. mit der
Neichspressekammer und dem Werberat der deut-
schen Wirtschaft in Kraft, die es ermöglicht, ohne
besondere Vestellung die Mitglieder von Vereinen
des N. S. R. L. unter bestimmten Voraussetzungen
mit Nachrichtenblättern zu beliefern.

3m Vertrieb aller Vereinsveröffentlichungen,
der Zeitschriften, Bücher und Karten, ergab sich
infolge Durchführung der staatlichen Vorschriften
ebenfalls eine Änderung. Der Abrechnungsvor-
gang wurde mit dem Alpen-Verlag als Vertriebs-
stelle des D. A. V. neu vereinbart und eine neue
Preisliste aufgestellt, wobei die Preise besonders
für ältere Veröffentlichungen ganz wesentlich, zum
Teil sogar bis auf den Ersatz der reinen Versand-
kosten, herabgesetzt werden konnten.

I n ihrem Inhalt nahmen die Veröffentlichun-
gen des D. A. V. Anteil an den geschichtlichen
Ereignissen des Berichtsjahres. Der AV.-Nach-
richtendienst unterstützte diese Anteilnahme am
politischen Leben; außerdem unterrichtete er wie
bisher die Presse über die für die Öffentlichkeit
wichtigen bergsteigerischen Angelegenheiten. Eine
Ambenennung des Nachrichtendienstes erfolgte
gegen Ende des Vereinsjahres: nach der Weisung
der Reichspressekammer heißen derartige zur Ver-
wendung durch die Presse bestimmte Verlaut-
barungen „Informationsunterlagen".

l Hornhaut, Schwielen, Warzen und dergl.
I weiden rasch und schmerzlos entfernt mit
lEfasit-Hühneraugen'Tinktur. Ein neu»
»artiges, hervorragend bewährtes Spe«
lzialvravarat mit starker Tiefenwirkung.
»Preis R M . —.75. I n Apotheken, Dro.
lgerien und Fachgeschäften auch Efasit»
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Das alljährlich erscheinende „Taschenbuch der
AV.-Mitglieder" wird nunmehr in seiner bewähr»
ten Form durch den D. A. V. herausgegeben. Als
Ergänzung hierzu erschien zum zweiten Male das
„Schitaschenbuch".

Während der D. A. V. so eine Reihe von Ver»
öffentlichungen selber herausgibt, unterstützte er
andererseits weitere Druckschriften. Die vom Zweig
Pforzheim herausgegebene Gedenkschrift für ihren
verstorbenen Vorsitzenden und Sachwalter des
V .A . Stuttgart für Hütten und Wege Adolf
W i t z e n m a n n wurde auf Kosten der Vereins»
führung allen Iweigvereinen übergeben. Druck»
kostenzuschüsse erhielten Zweig Turistenklub für
einen Prielführer und Zweig Hannover für einen
Kletterführer in Niedersachsen. Ferner erschienen
im Berichtsjahre die mit Förderung durch den
D. A. V. von I . G a l l i a n verfaßten ersten bei-
den Bände des Ostalpen-Schiführers. An den
Neuauflagen einiger Reiseführer für das deutsche
Alpenland wurde mitgearbeitet.

Als wichtige Beilage zur „Zeitschrift" 1938
erschien die neue Karte der Venedigergruppe
1 :25.000, die von der Hauptvermessungsabteilung
XIV in Wien aus den staatlichen Neuaufnahmen
zusammengestellt wurde. Die Aufnahme» und
Auswertungsarbeiten an den neuen großen AV.»
Kartenwerken der Stubai-Otztaler Alpen und von
Rätikon—Ferwall—Silvretta—Samnaun, für die
Umfange von 6, bzw. 3 Blättern vorgesehen sind,
gingen planmäßig voran. Nach Durchführung
dieses großen Arbeitsftrogramms wird eine lücken»
lose Reihe von AV.-Karten der Ientralalften»
gruppen zwischen Rhein und Pasterze vorliegen.

Prof. Dr. Richard F i n s t e r w a l d er, der
durch 15 Jahre in der AV.°Kartographie mit»
arbeitete und wesentlich zu ihrer Entwicklung bei»
trug, trat am Anfang des Jahres von der Mi t -

arbeit zurück. Die weiteren Aufnahmen der
Stubaier und Otztaler Alpen übertrug die Vereins»
führung an Prof. Dr. L. F r i t z (Stuttgart), die
Auswertung dieser Arbeiten an Prof. Dr. O.
La cm a n n (Berlin), während unverändert die
topographische Bearbeitung Tipl.»3ng. F. Eb»
st er, die namenkundliche Aufnahme Dr. Karl
F i n s t e r w a l d e r obliegen. I m Berichtsjahr
erstreckte sich die Arbeit auf die Blätter I I , Stubai»
Nord (Sellrain), und I I I , Qtztal-Süvost (Gurgl).

Für die neue Karte von Rätikon—Ferwall—
Silvretta—Samnaun wurde die Dreiecksvermes-
sung beendigt und das gesamte Kartengebiet luft»
photogrammetrisch durch Hansa-Luftbild aufge»
nommen. Die Auswertung dieser Aufnahmen
führt Prof. Dr. F r i t z (Stuttgart) durch.

Die seit Jahren vergriffene Karte der Vrenta»
gruppe 1 :25.000 wurde ergänzt und in einem
Neudruck den Bergsteigern wieder zugänglich ge»
macht. Für die Glocknerkarte 1:25.000 wurde
eine zweite Auflage vorbereitet.

Ein großer Teil der Vereinsarbeit blieb den
Aufgaben des a l p i n e n N e t t u n g s w e s e n s ,
der V e r g w a c h t und des Na tu r schu t zes ge»
widmet. Die Zusammenarbeit dieser drei Sach»
gebiete gestaltete sich im Berichtsjahr wesentlich
enger, nachdem die bisherigen Hindernisse für ein»
heitliche und straffe Führung dieser Arbeiten ent»
fielen. Visher hatte die Vergwacht im Altreich
eine andere rechtliche Stellung als in den Bundes»
ländern Österreichs; zudem waren die einzelnen
Gliederungen voneinander unabhängig. Ferner
kam es durch die Aufgabenstellung der Vergwacht
zu Überschneidungen mit dem alpinen Rettungs»
Wesen des D. A. V., das seinerseits wieder unab»
hängig von dessen Naturschutzbestrebungen arbeitete.
Das Fallen der staatlichen Grenzen bot die Mög»
lichkeit, für diese ganze vielfältige Aufgabengruppe
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eine einheitliche Lösung in Angriff zu nehmen, die I m Alpinen Museum konnte eine besondere Schau
im Berichtsjahre vorbereitet wurde und die im der alpinen Gefahren und des alpinen Rettungs-
Jahre 1939 vollends durchgeführt wird. Wesens geschaffen werden. M i t dem zu einer Pla-

Kierzu wurde die im Altreich tätige Deutsche kette ausgestalteten Ehrenzeichen für Rettung aus
Vergwacht dem D. A. V . unterstellt, ihre Führung Vergnot wurden ausgezeichnet: Max K o f l e r
übernahm der Sachwalter des D. A. V . für alpi- (Falkenhütte), Raphael H a n g (Namsau), Helmut
nes Rettungswesen. Unter Einbeziehung der in Schus ter und Franz V r a n d n e r (beide Verch-
der Ostmark bereits bestehenden Vergwachtglie- tesgaden), Fritz S t a d l e r (Wien). Die Ehren-
derungen von Kärnten und T i ro l sind die Auf- Urkunde erhielten: Johann E r h a r d t (Parten-
gaben der Vergwacht und des alpinen Rettungs- kirchen), Muckl F e n d t und Max F u c h s (beide
Wesens in der neu aufgebauten A l p e n v e r - Verchtesgaden), Franz I m h o f e r (Ebensee),
e i n s - V e r g w a c h t vereinigt worden, die so- Josef M i t t e r h u b er (Klachau); ferner im Ve-
wohl das alpine Nettungswesen als auch den reich der Landesstelle Wien: Josef B e n da, AI-
Naturschutz im Sinne einer ausübenden Natur- fred K o n z a r e k und Alfred S u d e c (alle Wien),
wacht im gesamten deutschen Alpengebiet allein Alexander Gö tz l (Reichenau), Franz S c h i l l e r
versieht. Aus dieser Aufgabenstellung ergibt sich (Puchberg) und Job. I e n z d. I . (Damböckhaus).
die Notwendigkeit der Abgrenzung der Arbeits- Auch im Berichtsjahr waren erhebliche Kosten,
gebiete zwischen AV.-Vergwacht und Deutschem die den Rettungsstellen aus der Rettung von Nicht-
Rotem Kreuz. Diese wurde dahingehend vorbe- Mitgliedern entstanden, uneinbringlich. Diese vom
reitet, daß im Vereich der öffentlichen Verkehrs- D. A. V . zu übernehmenden Kosten beanspruchten
Mittel das D. N.K., außerhalb, im alpinen Ge- jedoch die im Voranschlag hierfür bereitgestellten
lande, der D. A . V . arbeiten wird. Auf diesen Mi t te l nicht ganz.
Grundlagen wird nunmehr die AV.-Vergwacht Die Unfallfürsorge für Mitglieder des D. A. V .
aufgebaut, eine Aufgabe, die weitgehende rechtlich- entwickelte sich 1938 als dem dritten Jahre ihres
satzungsmäßige und technisch-organisatorische Vor- Bestehens unter Mitarbeit der alpinen Rettungs-
arbeiten erfordert. einrichtungen des D . A . V . weiterhin günstig.

Neben dieser im Züge befindlichen Neugestal- Grundsätzliche Änderungen waren nicht notwendig,
tung konnte im Berichtsjahr in den hier zusammen- Nur zur Teilnahme von AV.-Mitgliedern an
gefaßten Tätigkeitsgebieten mit Erfolg gearbeitet sportlichen Wettkämpfen wurde eine Ergänzung
werden. getroffen: Die Mitglieder "sind nur dann geschützt.

Die Landesstellen für alpines Rettungswesen wenn der Wettkampf vom D. A . V . oder einem
und die Versandstelle für Rettungsmittel besorg- seiner Glieder veranstaltet wird oder wenn diese
ten in bewährter Weise die laufenden Arbeiten, an der Veranstaltung maßgebend beteiligt sind.
Der Sachwalter des A. V . für alpines Rettungs- I n der folgenden Aufstellung für die 3n-
wesen nahm an den Arbeiten des Zentralverban- anspruchnahme der Unfallfürsorge sind die M i t -
des für Rettungswesen (Berlin) teil. M i t den glieder des I w . Turistenklub nicht berücksichtigt;
Wehrersatzinsftektionen des Alpenkorps wurden diese treten erst ab 1. Januar 1939 nach Ablauf
Richtlinien für die Wehrdienstleistung der AV.- des langfristigen Versicherungsvertrages dieses
Rettungsmänner im Sanitätsdienst vereinbart. Zweiges in den Schutz der Unfallfürsorge.

Gesamtzahl der Unfälle 1936 1937 1938
Unfallmeldungen insgesamt 376 539 414

hievon a) Lawinen und Schilauf (Winter) 267 420 312
b) Absturz (Sommer) 46 31 28
e) sonstige Ursachen (Steinschlag, Erschöpfung, Vlitz) 63 88 74

Todfallmeldungen msgesamt 58 80 71
hievon a) Lawinen und Schilauf (Winter) 2 11 17

b) Absturz (Sommer) 41 51 43
c) sonstige Ursachen (Steinschlag, Erschöpfung, Vlitz) 15 18 11
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Das Iahlenbild zeigt hinsichtlich der Verteilung
der Zahl der Todesfälle und der Verletzten auf
Sommer und Winter das gleiche Vi ld wie im
Vorjahre. Drei Viertel aller Unfälle ereignen sich
im Winter, zwei Drittel der Todesfälle im Som»
mer. Weiterhin ist ein Rückgang der Unfälle gegen
das Vorjahr zu erkennen, der zum großen Teil
auf dem Rückgang der charakteristischen Winter»
Unfälle (Schilauf, Lawinen) beruht. Hier dürften
sich die infolge des Umbruchs in der Ostmark un-
gewohnt verkehrsschwachen Monate März und
Apri l auswirken. Die Zahl der Todesfälle im
Winter sank nicht entsprechend, da das einmalige
große Unglück am Schneeberg zu Beginn des
Winters mehrere Todesopfer forderte, darunter
auch zwei Rettungsmänner. Der Anteil der Allein-
ganger an den Unfallzahlen ist erheblich, von den
insgesamt 71 Toten waren 15 Alleingänger, von
den 414 Verletzten gingen 35 allein. Diese Zahlen
bestätigen die immer wiederholten Warnungen vor
Bergfahrten Einzelner, die die Unfallfürsorge nicht
voll schützen kann.

Die N a t u r s c h u t z a r b e i t des D. A. V .
erntete im Berichtsjahr große Erfolge. An der
Spitze steht die Vergrößerung des AV.-Grund-
besitzes in den Hohen Tauern. Nachdem um die
Jahreswende 1937/38 der Pasterzenbesitz von
41 km" schon um die Wesiflanke des Glockners vom
Leiterkees bis über den Kaiser Tauern hinaus
um 30km^ erweitert werden konnte, gelang kurz
vor der Hauptversammlung der Erwerb der West»
lich anschließenden hochalpinen, 216 kn^ umfassen»
den Jone der Südseite der Hohen Tauern über den
Venediger bis zur Treiherrenspitze. Damit ver»
fügt der D. A. V . nunmehr über einen Grund»
besitz von nahezu 300 km°, der als Naturschutz»
gebiet und im Sinne der mit dem Verein Natur»
schutzpark (Stuttgart) bestehenden Arbeitsgemein,
schaft verwaltet wird.

Die dem Naturschutzgebiet durch die Pläne der
Grohag drohenden Gefahren verschwanden schlag»
artig mit dem Umbruch in der Ostmark, nachdem
dem D. A.. V . noch kurz vorher das Venützungs»
recht für seinen Grundbesitz in der Gamsgrube ent»
eignet worden war als Vorbereitung der Seilbahn
auf den Fuscherkarkopf. Die nach dem Umbruch
neu bestellte Leitung der Grohag trat förmlich von
diesen Bauplänen zurück und stellte das Einver»
nehmen mit der Führung des D. A. V . her. Damit
hat eine Entwicklung, die zu den schwersten Ve»
fürchtungen für das alpine Landschaftsbild berech'
tigte, einen erfreulichen, Abschluß gefunden; der
D.A.V. darf für sich in Anspruch nehmen, trotz poli-
tischen Druckes und behördlicher Willkür dieses Ge»
biet nicht preisgegeben zu haben. Eine wertvolle
Unterstützung fand der D . A . V . bei der Reichs-
naturschutzbehörde sowohl hinsichtlich der Schaffung
des Naturschutzgebietes als auch der allgemeinen
Naturschutzarbeit. Hier muß besonders hervorgeho-
ben werden die Übertragung des vereinsmäßigen
Naturschutzes im Alpenraum der Ostmark auf den
D.A.V. , der diese Vetrauung als volle Anerken-
nung seiner bisherigen jahrzehntelangen Arbeit
auf diesem Gebiete wertet. Zur Vorbereitung der
damit dem D. A. V . anvertrauten Aufgaben wur»
den bei den Bezirksämtern Bayerns und den Ve»
zirkshaufttmannschaften (jetzt Landräten) der Ost»
mark, soweit sie im alpinen Gebiet liegen, Walter
für Naturschutz im Einvernehmen mit den Natur»
schutzbehörden bestellt. Diese Walter für'Natur»
schütz werden bei den örtlichen Behörden die Ve»
lange des Naturschutzes wahrnehmen und arbeiten
im engsten Einvernehmen mit den Iweigvereinen
des T. A. V .

Bei der Anlage von Wildschukqebieten in den
bayrischen Alpen wirkte der D . A . V . erfolgreich
mit. Die Wünsche der dort Arbeitsgebiete be-
treuenden Iweigvereine wurden im wesentlichen
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berücksichtigt. Darüber hinaus wurde bei der
bayrischen Landesforstverwaltung erreicht, daß
Bergsteiger unter bestimmten Voraussetzungen
auch in Wildschutzgebieten Bergfahrten unter»
nehmen können, wenn sie den vorgesehenen Er»
laubnisschein besitzen.

Weitere Erfolge der Naturschutzarbeit in den
Alpen bestanden im Erwerb der Dachsteinwarte
durch Zw. Austria, im Erlaß eines Abschußverbo»
tes für Gemsen und Murmeltiere am Venetstock
östlich Landeck, in der erfolgreichen Stellung,
nähme gegen das vor dem Umbruch geplante
Ennstalkraftwerk im Gesimse.

Die Zusammenarbeit mit den in ihren Ve»
strebungen verwandten Naturschutzvereinen er»
folgte erfolgversprechend. Ihre Arbeiten, auch die
Pflege von Alpenpflanzengärten, wurden bei Ve»
darf mit Beihilfen gefördert. 3m engsten Einver-
nehmen mit dem D. A. V. arbeitete der ihm nahe»
stehende Verein zum Stütze der Alpenpflanzen
und »tiere; dieser nahm sich — durch eine Sonder»
Zuwendung des D. A. V . dazu in die Lage ver»
setzt — besonders auch der Adler an durch seine
öffentlich erklärte Vereitschaft, nachweisliche
Adlerschäden an Weidevieh, namentlich an Jung»
tieren, zu ersetzen. Bezeichnend für die immer
wieder behauptete angebliche Schädlichkeit des
Adlers ist, daß nur in einem einzigen Fall, der
zudem noch nicht einmal sicher nachgewiesen ist,
eine Entschädigung beansprucht wurde.

Die'schwebenden Fragen der Naturschutzarbeit
wurden von dem neugebildeten Sonderausschuß
für Naturschutz behandelt, der anläßlich der Haupt»
Versammlung erstmalig zusammentrat. Abgesehen
von den schon berichteten Erfolgen wurde die
Frage der Errichtung weiterer Alpenpflanzengä'r»
ten im ablehnenden Sinn entschieden, Vorschläge
zur Einführunq des Neichsnaturschutzgesetzes in
der Ostmark erstattet, Stellung genommen zur Er»
richtung von Schiliften, gegen die bei unauffälliger
Führung im nichtalpinen Gelände keine Einwände
erhoben werden, und die Ausführung eines ein»
heitlichen Pflanzenschutzftlakats für die ganzen
deutschen Alpen vorbereitet.

Auch das F ü h r e r w e s e n wurde durch die
politische Neuordnung des Berichtsjahres weit»
gehend beeinflußt. Visher hatten in Bayern jede
Gemeinde, in Osterreich jedes Bundesland eigene
Vergführerordnungen. Nunmehr wird getrachtet,
eine einheitliche Vergführerordnung für das ganze
deutsche Alpengebiet aufzustellen, die jedoch grund»

sätzlich an der Einrichtung des Vergführerwesens
nichts ändern wird, insbesondere nicht an der
bodenständigen Bindung der Bergführer, auch
dann, wenn sie Schilehrer sind. Die Arbeiten hier»
zu, die auf die von Gau zu Gau verschiedenen Ve<
dürfnisse Rücksicht nehmen, begannen im Berichts«
jähr; ihre Durchführung ist für 1939 vorgesehen.
Gleichzeitig wird ein neuer einheitlicher Berg»
führertarif vorbereitet, der insbesondere auf die
heutigen Fahrtenmöglichkeiten und -bedürfnisse
mehr Rücksicht nimmt als die zum Teil überholten
älteren Tarife.

Infolge des immer noch anhaltenden Auf»
schwunges des Winterbergsieigens werden bei der
Aufstellung neuer Träger Schilehrer bevorzugt,
wenn auch Bergführer, die die Schiführerprüfung
bestanden haben, nicht gleichzeitig Schilehrer sein
müssen. Führeranwärter werden nur noch zu
Vergführerkursen einberufen, wenn sie ihrer Wehr»
dienstpflicht bereits genügt haben; die Pflicht»
dienstzeit als Träger kann jedoch vor dem Wehr»
dienst abgeleistet werden. Der Bezug aller AV.»
Karten zu stark verbilligten Preisen wurde allen
Bergführern ermöglicht.

Die Vergführerlehrgänge fanden im bisherigen
Ausmaße statt, die Sommerbergführerkurse in der
zweiten Sälfte September in Innsbruck und Salz»
bürg unter .Leitung von Josef H a r o l d , bzw.
Hofrat Dr. S. Säckel . Von 49 einberufenen
Trägern bestanden 45 die Schlutzprüfungen. Die
Schiführerkurse im Februar und Ma i auf der
Franz Senn»Sütte leitete wiederum Neg.»Rar Dr.
A. T s c h o n ; an ihnen nahmen 53 Anwärter teil,
von denen 47 die Prüfungen mit Erfolg ablegten.

3m Berichtsjahr erhielten 348 ehemalige Füh»
rer die ihnen auf Grund ihrer Dienstleistung und
ihrer Vermögenslage zugebilligten Nenten, davon
21 erstmalig; in 5 Fällen wurden wegen beson»
derer Notlage einmalige Unterstützungen gewährt.
Bergführer Siegfried G s t r e i n (Vent), Wirt»
schafter der Samoarhütte, beging unter Anteil»
nähme der Vereinsführung, des Aufsichts» und
des Arbeitsgebietszweiges das seltene Fest der
50jährigen Tätigkeit als Bergführer.

Wie bisher überwachte die Vereinsführung die
Ausrüstung und Tätigkeit der Bergführer; die
meisten der hierzu von den Aufsichtszweigen
durchgeführten Führertage wurden von Vertretern
der Vereinsführung besucht.

S c h u t z h ü t t e n u n d Wege . Das Fallen
staatlicher Grenzen brachte auch in diesem Tätig»
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keitsgebiet des T . A. V . erhebliche Veränderungen.
Die großen Schwierigkeiten, die sich der Betriebs»
führung der Kutten altreichsdeutscher Zweige in
der Ostmark aus Devisen» und anderen Gründen
entgegenstellten, entfielen, insbesondere auch die
Inanspruchnahme des Gesamtvereins, der einen
Teil seiner ohnehin knappen Schillingbestände
diesen Zweigen gegen Ersatz in Reichsmark zur
Verfügung stellte. Andererseits aber bedingte die
gesetzliche Umrechnung Schilling-Reichsmark eine
Erhöhung der Kosten für Hüttenbauten altreichs»
deutscher Zweige in der Ostmark, die nunmehr
höhere Reichsmarkbeträge als vorgesehen aufzu»
wenden hatten. Sowohl aus diesem Grunde als
auch weil die Vesuchsverhältnisse der Kürten, be»
sonders in der Ostmark, noch nicht abzusehen
waren, nahm die Neubautätigkeit nicht zu, viel»
mehr beschränkten sich die Zweige im wesentlichen
auf die Behebung der im letzten Jahrfünft auf»
getretenen Schäden; nur die seit Jahren von den
Zweigen Cottbus und Kochst geplante Hütte am
Niffelsee im südlichen Kaunergrat wurde be»
gönnen.

Namhaften Zuwachs des Hüttenbestandes
brachten die neuen Iweigvereine des D. A. V. ;
unter diesen 28 neuen AV.»Kütten müssen beson»
ders hervorgehoben werden: die Erzherzog 3o»
Hann-Kütte auf der Adlersruhe (Zw. Osterr. Alpen»
klub) als höchste deutsche Hütte, die Adolf Pichler»
Kutte in den Kalkkögeln (Zw. Innsbruck, Gruppe
Akad. Alpenklub), das Vodenschneidhaus in den
Schlierseer Bergen (Zw. Alpenklub München), die
Sparbacherhütte am Schneeberg (Zw. Austria,
Gruppe Sparbacher), die Krummholzhütte in den
Schladminger Tauern (Zw. Krummholz) und das
Semmeringschutzhaus des Zw. Vergsteigervereini»
gung..

Außerdem übernahm der Gesamtverein von den
Kutten, die früher dem nunmehr aufgelösten AV.»
„Donauland" gehörten, die Glorer» und Lesach»
Hütte in der Schobergruppe, die Sinteralmhütte
auf der Schneeealpe. I n das Pachtverhältnis der
Lesachhütte trat der Zw. Wiener Lehrer ein, die
Sinteralmhütte übernahm pachtweise der Zw.
Vergsieigervereinigung, während die Glorerhütte
zur treuhändigen Verwaltung dem Zw. Lienz
übergeben wurde. Zw. Ostm. Gebirgsverein kaufte
aus dem Besitz des aufgelösten Christi. Arbeiter»
Turistenvereins das Appelhaus als Gebirgsvereins»
Haus auf der öennaralm, während die Hütten der
ebenfalls aufgelösten „Vergfreunde", früher „Na»
turfreunde", einschließlich der alpinen Hütten, zu»
nächst an den Neichsverband für deutsche Jugend»
Herbergen übergingen. M i t diesem wurde inzwi»
schen vereinbart, daß die im Alpengebiet gelegenen
früheren Vergfreundehütten auf den D. A. V .
übergehen, nämlich die Tribulaun» und Sattel»
berghütte, das Vuchstein» und Koschuttahaus, die
Feldkircher, Fohnsdorfer und Traunkirchnerkogel»
Hütte, die Hütten auf der Gaalerhöhe, am Wöl»
laner Nock und im Kaisertal. Die für den Grenz»
und Iolldienst an der ehemals bayrisch»österreichi»
schen Grenze errichteten Hütten wurden den dort
tätigen Zweigen zum Erwerb angeboten.

Grundsätzlich genehmigt wurden im Berichts»
jähr die Vetriebsführung der Musauer Alm als all»
gemein zugängliche AV.-Hütte durch Zw. Augs»
bürg, der zeitweilige'Erwerb des Tschenglahauses
durch Zw. Schwaben, ein Hüttenneubau durch Zw.
Warnsdorf-Iittau im Schönachtal (Reichensftitz»
gruftpe), die Errichtung einer nicht allgemein zu»
gänglichen Schihüte des Zw. Füssen südlich der
Vlöckenau. An Wegbauten genehmigte der H.A.
eine Abkürzung Schäferhütte—Ingolsiädter Haus
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( Iw. Ingolstadt), neue Wege von der Ackerlhütte
zur Mauckalm ( Iw. Kitzbühel), von der Schwarz-
Wasserhütte zum Hochalppaß ( Iw. Schwaben), von
der Ulmer Kutte zur Galzigbahn (Iw. Ulm), den
Ausbau des Weges Ieinisjoch—Neue Heilbronner
Hütte durch I w . Keilbronn.

An größeren Bauten sind u. a. zu erwähnen
die Errichtung eines Schlafhauses für die Schwarz-
wasserhütte (S. Schwaben), die Fertigstellung
der Neuen Traunsteiner Hütte ( Iw. Traunstein),
der Vrauneckhütte ( Iw. Alpiner Schi-Club Mün-
chen), des Kochwildehauses als Ersatz der Fideli-
tashütte (Zw. Karlsruhe), die Erweiterung der
Krottenkopfhütte ( Iw. Weilheim) und die Voll-
endung des Dr. Ludwig Dürr-Weges durch I w .
Friedrichshafen von der Friedrichshafener zur
Darmstädter Kutte. Veränderungen im Kutten-
besitz ergaben sich dadurch, daß I w . Werdau nun-
mehr die Rastkogelhütte allein betreut und daß
die dem aufgelösten I w . Ostmark gehörende
Radstädter Hütte vom I w . Kochwacht für den
Gesamtverein treuhändig verwaltet wurde. Die
vom D. A. V. Kattowitz errichtete Kattowitzer
Hütte wurde zur treuhändigen Verwaltung dem
I w . Graz übergeben. Die Lizumhütte des I w .
Hall wurde verkauft, da das Wattental von der
Wehrmacht benötigt wurde; I w . Ie l l a. S. gab
den ihm gehörenden Moserbodenweg samt Kessel-
fallstraße an die Alpen-Elektro-Werke ab, die diese
Verbindung für das geplante Tauern-Kraftwerk
benötigen. Zurückgestellt wuöden der Wiederauf-
bau der Trostberger Hütte und der Steinberghütte
(Iw. Neuland) sowie der Ausbau der Nauderer
Hütte ( Iw. Bremen).

Die Hütten- und Wegebauten der Iweigvereine
wurden auch im Berichtsjahre wieder mit Bei-
Hilfen und Darlehen gefördert. Die Anforderun-
gen der Zweige erreichten in 121 Gesuchen einen
Betrag, der 4)4mal größer war als die zur Ver-
fügung stehenden Beihilfen. Hieraus ergab sich die
Notwendigkeit, nur die dringenden Instandsetzun-
gen mit Mitteln des Gesamtvereins zu fördern.
Darüber hinaus wurden Darlehen in größerem
Ausmaß als im Vorjahr gewährt in allen jenen
Fällen, bei denen die Hütteneinnahmen eine bal-
dige Tilgung erwarten lassen. Sonderbeihilfen er-
hielten mehrere Iweigvereine zum Erwerb von
bisher gepachteten Hüttengründen. Außerdem^
wurden zahlreiche Arbeitsgebietsfragen bearbeitet.
I u r Namengebung der Hütten stellte die Vereins-

führung fest, daß die Hütten ohne weiteres nach
ihrem Standort oder nach dem hüttenbesitzenden
Iweigverein benannt werden können. Für Ve-
Nennung nach Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens oder des Alpenvereins ist jedoch in jedem
Falle die Zustimmung des Vereinsführers erfor-
derlich.

I u r besseren Überwachung und Beratung aller
Bauarbeiten hat die von der Vereinsführung ein-
gesetzte Vauberatungsstelle ihre Tätigkeit im Au-
gust aufgenommen. Die sofort einsetzende Inan-
spruchnahme zeigte, wie sehr die Vereinsführung
hiermit ein lange bestandenes Bedürfnis des ge-
samten D. A. V. erfüllt hat.

Die Anforderungen an Wege- und Hütten-
tafeln konnten im wesentlichen befriedigt werden^
wobei die Umstellung der neuen Iweigvereine auf
die beim D. A. V . üblichen Wegbezeichnungen be-
rücksichtigt wurde. Der Verbrauch an Winter-
Wegbezeichnungen blieb unverhältnismäßig hoch;
hier wurde es notwendig, nicht nur auf die Echo-
nung der Bezeichnungen durch Schiläufer und
Winterbergsteiger hinzuweisen, sondern auch die
zweckmäßige Anbringung der Wegzeichen besser
zu überwachen. Ausgegeben wurden insgesamt
1971 Sommerwegtafeln, 22 Hüttentafeln, 6440
Scheiben und 1255 Pfeile für Winterbezeichnun-
gen, 133 Winterwegtafeln.

Die Iah l der neu ausgelieferten Hüttenschlös-
ser und -schlüssel nahm ebenfalls zu infolge der
notwendigen Ausstattung der Hütten der neuen
AV.-Iweige; hieraus erklärt sich der Verbrauch
von 28 Schlössern (im Vorjahr 11 Stück) und 206
Schlüsseln (91).

3m Betrieb der AV.-Hütten wirkte sich die
Stuttgarter Fassung der Tölzer Richtlinien gün-
stig aus, besonders hinsichtlich der Abhaltung von
Lehrgängen und der Vesuchswerbung; da mit dem
Charakter von AV.-Hütten die allgemeine Aus-
schreibung von Pensionspreisen nicht vereinbar ist,
unterbleibt ihre Verlautbarung in Gaststätten-Ver-
zeichnissen und Führern. 2n Ergänzung zu den
Tölzer Richtlinien wurde festgestellt, daß Pächter
und Wirtschafter einer Hütte tunlichst in der
gleichen Person vereinigt sein sollen.

Die nach der Heimkehr der Ostmark notwendige
Angleichung der Rahmensätze für Hüttengebühren
und Vergsteigerverpflegung zwischen Altreich und
Ostmark erfolgte im Einvernehmen mit der Preis-
Überwachungsstelle. Der» Hüttenbesuch nahm im
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Berichtsjahr weiterhin erfreulich zu, nachdem er
schon 1937 auf 1,173.017 nachgewiesene Besucher
anstieg, wenn er auch einstweilen noch nicht allen
Hütten gleichmäßig zugute kam.

Die Versuche zur Ausbreitung der Schi- und
Ferienheime auf Grund der Bestimmungen in der
Stuttgarter Fassung der Tölzer Richtlinien be-
währten sich; 71 AV.-Hütten wurden erstmalig im
Sommer 1938 als Ferienheime mit besonderer
Hüttenordnung geführt, wobei zwei Drittel der
verfügbaren Schlafplätze vorausbestellt werden
können. 3m Winter 1938/39 wurden 76 AV.-
Hütten (im Vorjahr 57) zu Schiheimen erklärt, in
denen die Hälfte der Schlafplätze für Vorher-
bestelluna, freigehalten wurden. Mehrere Hütten,
die für Winterbergsteiger ungeeignet sind, blieben
auch im letzten Winter vollständig versperrt. Je-
doch wird angestrebt, nach und nach auch in diesen
wenigen Hütten einen Winterraum benutzbar zu
machen.

Eine der wichtigsten Fragen für die Betriebs-
führung der Hütten wurde im Berichtsjahr das
Verhältnis zur N. S.-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude", deren Arbeitsgebiet sich nun auch auf die
Ostmark erstreckt. Die gegenseitige, schon vor dem
13. März 1938 hinsichtlich der Hütten im Altreich
eingeleitete Fühlungnahme führte zu einem Ab»
kommen mit der Reichsleitung von K. d. F., das
für das gesamte Reichsgebiet verbindlich ist. Durch
dieses Abkommen übernimmt der D. A. V . die
notwendige bergsteigerische Betreuung von K. d. F.
Die Vereinbarung sichert einerseits voll die Rechte
des D. A. V. an den aus den Beiträgen seiner
Mitglieder erbauten Hütten, wobei die Hütten-
besitzenden Iweigvereine sowohl die Zahl der für
K. d. F. freigegebenen Lager als auch die Zeit
ihrer Venützbarkeit festsetzen; hierbei liegen die
Gebühren für Matratzenlager — nur diese werden

K. d. F. eingeräumt — in der Mitte zwischen Mit -
glieder- und Nichtmitgliederpreisen. Andererseits
wird den Mitgliedern der N. S. G. K.d. F. der
Besuch der deutschen Alftenwelt erleichtert; K. d. F.
ist aber durch dieses Abkommen verpflichtet, bei
der Ausschreibung der oft mit Ungeübten veran-
stalteten Bergfahrten Vorsichtsmaßregeln und Ve-
stimmungen zu beachten über Voranmeldung, ge-
eignete Führung, Größe der Wandergruppen,
Aufenthaltsdauer, Einhaltung der Tölzer Nicht-
linien, Ausschluß von Fahrten im Gletschergebiet.
Dieses Abkommen wird nach seiner notwendigen
Vorbereitung zur Erfassung aller für K̂  d. F.-Ve-
sucher geeigneten Hütten zum Sommer 1939 voll
wirksam werden. Auch für die Hüttenbenützung
durch Angehörige der Wehrmacht liegt eine ent-
sprechende Vereinbarung vor; für den Besuch der
Hütten durch H. 3. würde ein Abschluß für das
nächste 3ahr vorbereitet.

Gegen Ende des Berichtsjahres wurde mit dem
Siebenbürgischen Karpathen-Verein, zu dem seit
3ahren freundschaftliche Beziehungen bestehen, die
Einräumung von Mitgliederrechten bei der Ve-
nützung der Schutzhütten vereinbart. Der Sieben-
bürgische Karpathen-Verein hat in seinem Arbeits-
gebiet zahlreiche Schutzhütten geschaffen, die nun-
mehr unter 3nanspruchnahme des mit Rumänien
bestehenden Reiseverkehrsabkommens von den
Mitgliedern des D. A. V. zu Mitgliederrechten be-
nützt werden können.

Die Hüttenfürsorge-Einrichtung des D. A. V.
schützte zu Ende 1938, als dem zweiten 3ahre ihres
Bestehens in der neuen Form, 442 zweigvereins-
eigene Schutzhütten, 27 offene ilnterstandshütten,
65 Pachthütten mit zweigvereinseigener Fahr-
habe und 7 Herbergsräume. Diese insgesamt
541 Baulichkeiten sind mit einem Werte von
N M . 23,600.000.— in die Fürsorgeliste des D. A. V.
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zum Schutz gegen alle Elementarschäden eingetra-
gen. Große Schadensfälle traten im Berichtsjahre
nicht ein; größere Iahlungen erforderte nur der
erste Teil des Wiederaufbaues der Neuen Essener
Hütte. Weiterhin wurden vergütet Sturmschaden
an der Tölzer Hütte, ein Teil des Vrandschadens
der Steinberghütte (Zw. Neuland), ferner einige
kleine Sturm- und Einbruchschäden und die Kosten
für die Ablenkung eines Murganges, der die
Kaindlkarhütte ( Iw. Reichenstein) bedrohte.

Das a l p i n e I u g e n d w a n d e r n , dem der
D. A. V. seit vielen Jahren seine besondere Auf-
merksamkeit widmet, unterlag ebenfalls den Aus»
Wirkungen der politischen Veränderungen. Der
Bestand 1938 zeigt einen Rückgang der Teilneh-
merzahl: Jugend- Teilnehmer der

führer Iugcndgruppen
1937 503 10.318
1938 . . . . . . 409 6.981

Die Ursachen dieser Entwicklung sind, wie bei
der Bewegung von ^.- und L-Mitgliedern, aus»
schließlich in der Ostmark zu suchen. 2m Altreichs-
gebiet stieg die Zahl der Iugendführer von 135
auf 144, die der Iugendgruppenteilnehmer von
2398 auf 2876, so daß hier die stetige Entwicklung
anhielt als Erfolg der Jugendarbeit des D. A. V.
3n der Ostmark war von Anfang 1938 an bis zum
Ambruch die Mitgliedschaft bei einer AV.-Iugend-
gruppe nur möglich bei gleichzeitiger Zugehörig'
keit zur österreichischen (vaterländischen) Staats-
jugend, die von den Jugendlichen abgelehnt wurde
und zu Austritten führte. Außerdem aber bestä-
tigte sich nach dem Ambruch, daß viele Jugend-
gruppen getarnte Gruppen der K. 3. waren, und
nunmehr diesen Dienst gegenüber der Tätigkeit in
der AV.'Iugendgruppe bevorzugten.

Es steht zu erwarten, daß sich diese Umwälzung
im kommenden Jahre ausgeglichen haben wird
und daß dann eine dem Altreich entsprechende
Entwicklung auch in der Ostmark sich anbahnt.
Hierfür ist von größter Wichtigkeit die Zusammen»
arbeit zwischen D .A .V . und K.J . in der berg-
steigerischen Schulung der Jugendlichen. I u r Vor-
bereitung hiezu wurde der Sachwalter für Jugend-
wandern des D.A.V. als Fachwart für Bergsteigen
bei der Reichsjugendführung bestellt, ferner wurden
die neu berufenen Gau- und Kreisjugendfachwarte,

die an die Stelle der bisherigen Landesstellen traten,
als Fachwarte von den zuständigen Gebietsführun-
gen der S. 3. anerkannt. Der Neuaufbau des alpi-
nen Iugendwanderns als eine der wichtigsten Auf-
gaben des D. A. V. wird im nächsten Jahresbericht
zu schildern sein.

Neben diesen grundsätzlichen Maßnahmen ging
die laufende Arbeit unverändert weiter. Für
Fahrten im Winter 1937/38, die in den ersten
Monaten des Jahres 1938 ausgeführt wurden, er-
hielten 45 Gruppen an Beihilfen insgesamt
N M . 4900.—, für Sommerfahrten 1938 53 Gruft-
Pen zusammen R M . 6320.—. Für Jugendherber-
gen wurden Mittel nur zur laufenden Instand-
Haltung der alpenvereinseigenen Kerbergen auf-
gewendet.

Für die Entwicklung der J u n g m a n n s c h a f -
t e n gilt trotz einer kleinen Zunahme Ähnliches
wie für die Iugendgruppen, wie der Endstand
1938 zeigt: ^ h l der Teil-

Iungmannschaften nehmer
1937 98 6409
1938 112 6519

Während die Teilnehmerzahlen für das Alt-
reichsgebiet unverändert zunahmen (von 1617 auf
2022), bedeutete die Inanspruchnahme der jungen
Vergsteigerschaft durch den Umbruch in der Ost-
mark sowohl bei den L-Mitgliedern als auch bei
den Iungmannen und Iugendgruppenteilnehmern
zunächst einen Abfall; dieser ist wohl als vorüber-
gehende Erscheinung zu werten, wie die Verhält-
nisse im Altreich und auch die ständig zunehmende
Zahl der Iungmannschaften zeigen. Besonders aber
wird sich hier die Bildung des Alpenkorps der
Wehrmacht auswirken, das für die Einstellung der
Freiwilligen den Nachweis der Betätigung im
D. A. V . verlangt. Diese erfolgt am zweckmäßig-
sten im Rahmen der Jungmannschaften, deren ge-
meinsame Einführungsbergfahrten daher beson-
ders von der Vereinsführung mit Beihilfen ge-
fördert werden. Für diese Fahrten teilte die Ver-
einsführung im Winter 1938 an 30 Iungmann-
schaften N M . 4200.— zu, im Sommer 1938 an
37 Iungmannschaften R M . 5560.—. Für hochwer-
tige Fahrten einzelner Iungmannen gewährte die
Vereinsführung Beihilfen in wesentlich geringerem
Ausmaß, im Winter R M . 2500.—, im Sommer
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N M . 500.—, in der Erwägung, daß bei den Jung'
mannen besonders die gemeinschaftliche Schulung
durch Einführungsbergfahrten unter geeigneter
Leitung (Lehrwarte) zu erfolgen hat. Insgesamt
hat der D. A. V. für Einführungsbergfahrten der
Iugendgruftpen und Iungmannschaften im Be-
richtsjahre N M . 20.980.— aufgewendet.

3m gleichen Sinne wurde auf dem Sachgebiet
„ F ö r d e r u n g des B e r g s t e i g e n s " wie bis-
her gearbeitet. Die Einführungsbergfahrten bean-
spruchen hier, da es sich um Förderung von ^.-
und L-Mitgliedern handelt, die Mittel nicht im
gleichen Ausmaße wie Iugendgruppen und Jung-
Mannschaften; der größere Teil der Beihilfen gilt
der Förderung hochwertiger Bergfahrten, wie fol-
gende Aufstellung zeigt:

EinfUhrungs- hochwertige
bergfahrten Bergfahrten

Zahl der ^ « ^ c»««
Zweige ^ ^ ' ^ ^ .

Winter 1938 25 2730.— 3100.—
Sommer 1938 20 3290.— 5240.—
Aus diesen und den oben gegebenen Zahlen

läßt sich einheitliche Handhabung dieses großen
und wichtigen Aufgabengebietes der Ausbildung
von Bergsteigern erkennen: die Iugendgrupften
Pflegen nur die gemeinsame Schulung im leichte-
ren Gelände; in> den Iungmannschaften überwiegt
noch die gemeinsame Arbeit, jedoch werden die
Iungmannen an die großen Aufgaben herange-
führt und bewältigen zum Teil große Fahrten
in Fels und Eis. Daher setzt hier schon, wenn
auch beschränkt, die Unterstützung hochwertiger
Fahrten in kleinen Gruppen oder Seilschaften ein.
Bei den V̂- und L-Mitgliedern endlich ist die
Schulung in Einführungsbergfahrten nur noch in
kleinerem Maße erfolgt; hier sieht die Unter-
stützung hochwertiger Fahrten im Vordergrund.

Die Gesamtaufwendungen betragen nach diesen
Gesichtspunkten 1938:

Iugendgruppen:

Iungmannschaften:

^ und L-Mitglieder:

Einfilhrungs»
bergfahrten

N M .
Winter 4.900.—
Sommer 6.320.—
Winter 4.200.—
Sommer 5.560.—
Winter 2.730.—
Sommer 3.290.—

27.000.—

Hochwertige
Bergfahrten

NM.
—
—

2.500 —
500.—

3.100.—
5.240.—

11.340.—
Insgesamt wurden hier also N M . 38.340.—

aufgewendet und damit im Sinne der auf den
letzten Hauptversammlungen wiederholt gegebenen
Anregungen gehandelt, die auf eine Förderung des
Bergsteigens abzielten.

I m Nahmen dieser Förderung wurde die Aus-
bildung von Lehrwarten fortgesetzt. Für jede Lehr-
Wartgruppe fanden zwei Ausbildungslehrgänge
statt: für alpinen Schilauf auf dem Kelchalpen-
und dem Meißner Haus unter Leitung von Dr.
V a c h m a i e r (Bonn, Zw. Passau) und G.
B r u n n er (München, Zw. Oberland), bei denen
von 48 Teilnehmern 38 die Prüfung bestanden;
für Winterbergsteigen auf der Kürsinger- und der
Berliner Hütte unter Peter A s c h e n b r e n n e r
(Kufstein, Zw. Kufstein) und Dr. A. Tschon
(Innsbruck, Zw. Innsbruck) mit 13 bestandenen von
15 zugelassenen Teilnehmern; für Felsklettern auf
dem Stripsenjochhaus unter Peter Aschen»
b r e n n er (28 Teilnehmer, 25 als Lehrwarte ge-
eignet); für Bergsteigen in Eis und Urgestein in
der Venedigergruppe und in den Stubai-Otztaler
Alpen unter Walther F l a i g (Vludenz, Zw.
Schwaben und Zw. Vorarlberg) mit 21 zugelasse-
nen und geeigneten Teilnehmern.

Die Verhandlungen über Erleichterungen des
Grenzübertrittes an der bayrisch-österreichischen
Grenze fielen mit der Nückkehr der Ostmark fort.
Jedoch waren sofort Verhandlungen notwendig.
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um Einschränkungen des Vergsteigerverkehrs an
der neuen deutschen Alpengrenze zu vermeiden.
Hierzu wurden die grenznahen Schutzhütten den
Grenz» und Zollbehörden als einstweilige Stütz»
punkte angeboten. Die Aufrechterhaltung des frü»
Heren österreichisch-italienischen Abkommens über
hochalpine Grenzübergänge ist im wesentlichen ge»
sichert und wird die Begehung der vergletscherten
Hauptgruppen der Alpen erleichtern.

Die alpinen Auskunftsstellen des D. A. A. ar»
betteten wie bisher; ihre Inanspruchnahme stieg
entsprechend der Zunahme des Reiseverkehrs in die
Ostmark.

Alle bisher besprochenen Aufgabengebiete des
D. A. V. wurden wesentlich durch die staatliche
Entwicklung und die veremsmäßige Umstellung
beeinflußt. Neben ihnen betreute der T . A. V . in
Fortführung der bisher geleisteten Arbeit die im
wesentlichen unverändert gebliebenen Aufgaben-
bereiche.

Erfolgreiche A u s l a n d s b e r g f a h r t e n
führten Mitglieder des T. A. V. auch im Berichts-
jähre durch, wobei dankend anerkannt werden muß,
daß die staatlichen Stellen die notwendigen aus-
ländischen Neisezahlungsmittel im Nahmen ihrer
Möglichkeit beistellten. Die unter Leitung von 3ng.
E. E i s e n m a n n stehende und von der Vereins-
führung geförderte Gruppe der S. Stuttgart er»
reichte ihre Fahrtenziele. Nach einleitenden
Fahrten am Kilimandjaro auf teilweise neuen
Wegen erschlossen die Teilnehmer der Kundfahrt
trotz großer klimatischer und verkehrstechnischer
Schwierigkeiten den vergletscherten, unter dem
Äquator liegenden Nuwenzoristock. Auf Grund
der durchgeführten Aufnahmen wird ebenfalls
mit Unterstützung des D. A. V. eine Karte großen
Maßstabes des Ruwenzori hergestellt.

Prof. S c h w a r z g r u b e r (Wien, Akad. Zw.
Wien und Zw. Osterr. Alpenklub) führte mit
seinen Kameraden die Garhwal»Himalaja»Kund-
fahrt des D. A. V . erfolgreich durch. Sechs Sechs»
taufender wurden erstmals bestiegen; für spätere
Unternehmungen sammelten die Teilnehmer wert-
volle Erfahrungen.

Mitglieder des Zw. Klagenfurt unter Leitung
von Prof. Dr. S p r e i t z e r (Hannover) unter-
nahmen eine bergsteigerische und wissenschaftliche
Kundfahrt in den Kilikischen Taurus (Ala Tag)
in der Türkei, die in jeder Hinsicht ihre Aufgaben
löste und wertvolle Ergebnisse heimbrachte.

Von kleineren Unternehmungen wurde unter-
stützt die Teilnahme von W. G o r t e r (Bad Tölz,
Zw. Vayerland) an Fahrten im Elbursgebirge und
im Hindukusch. Zurückgestellt wurde aus Devisen-
gründen für 1939 die von W. Keybrock (Ham-
bürg. Zw. Hamburg) und seinen Kameraden geplante
Fahrt in den Hindukusch mit dem Ziel der Erstei-
gung des Tiritsch Mi r . Die 1936 anläßlich der zwei-
ten Kordilleren-Kundfahrt von Prof. Dr. K i n z l
aufgenommene Karte der Kordillere von Suayhuash
wurde im Berichtsjahr mit Beihilfe des D. A. V.
fertiggestellt und der Öffentlichkeit zugänglich ge»
macht. Gleichzeitig bereitete Prof. Dr. K i n z l im
Auftrage des D .A .V . für 1939 die dritte Kund»
fahrt des D. A. V . in die Peruanischen Anden vor.

Außerhalb des D. A.V. , im Auftrage der
Deutschen Himalaja-Stiftung, leitete Notar Paul
B a u e r eine weitere Fahrt zum Nanga Parbat,
die trotz Einsatzes neuzeitlicher Hilfsmittel ihr Ziel
infolge ungewöhnlich schlechter Wetterverhältnisse
nicht erreichte. Wohl aber konnten letzte Lücken
der Kenntnis dieses für die deutschen Bergsteiger
so schicksalsschwer gewordenen Berges geschlossen
werden.
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Das in den letzten Jahren vom Gesamtverein
besonders geförderte V o r t r a g s w e s e n hat die
Tätigkeit m den Zweigen wesentlich beeinflußt.
Die in fast allen Gauen des Reiches arbeitenden
Vortragsgemeinschaften vermittelten den Mitglie-
dern neben kulturellen besonders auch Vorträge
jener Bergsteiger, die an der Lösung der letzten
großen bergsteigerischen Aufgaben der Alpen mit»
halfen. 90 kleine Iweigvereine erhielten zur
Durchführung dieser Vortragsabende Beihilfen
in einer Höhe, die ihnen die Verpflichtung
guter auswärtiger Redner gestattete. Gerade
das Vortragswesen bildete in den Jahren der
Grenzsperre ein kräftiges Band zwischen den alt-
reichsdeutschen und ostmärkischen Iweigvereinen.
Durch die Vermittlung der Vereinsführung spra-
chen viele ostmärkische Redner im Altreich. So
behielten die Mitglieder im Altreich die Verbin-
düng zur Ostmark, während andererseits die oft-
märkischen Redner auf ihren Reisen das neue
Deutschland kennenlernten und ihren Kameraden
in der Heimat hiervon kündeten.

Die w issenscha f t l i che A r b e i t des
D. A. V. ging unverändert weiter. 3m Vorder-
gründe stand nach wie vor die Gletscherforschung;
die geologische Aufnahme der AV.-Karten des
Dachsteins und des Karwendels schritten erheblich
voran, eiszeitkundliche, tier» und pflanzengeographi-
sche, urgeschichtliche und geschichtliche Untersuchungen
wurden angestellt, darunter die Ausgrabungen der
rhätischen Wallburg bei Virgitz (Innsbrucker Mit»
telgebirge) gefördert. Fertiggestellt wurde die geo»
logische Karte dsr Vrentagruppe, ferner erschien
ein Nachtrag zur geologischen Bibliographie der
Ostalven.

Die A l p e n v e r e i n s b ü c h e r e i verzeichnete
im Berichtsjahr bei 150 Offnungstagen 3957 Leser
mit insgesamt 6840 Entleihungen. Außerdem wur-
den etwa 3000 Bücher aller Gebiete sowie über
700 Karten und Führer im Lesesaal eingesehen.
Die bibliographischen Arbeiten wurden wie bis»
her weitergeführt und die „Alpine Bibliographie
1936" druckfertig gemacht, außerdem der Nachtrag

zum Dreyerschen Bücherverzeichnis weiter be-,
arbeitet.

Durch Kauf, Tausch und Geschenke gingen im
Berichtsjahr 1938 1393 Bände ein; der Gesamt-
bestand am 31. Dezember 1938 belief sich auf
57.179 Bände. Der Schriftentausch mit „Zeit-
schrift", „Bergsteiger" und „Mitteilungen" wurde
weiter ausgebaut unter Hinzuziehung der Reichs-
tauschstelle.

K a r t e n s a m m l u n g . Bestand Ende 1938:
6462, Zuwachs 1938: 98 Stück. Dem Archiv konnte
eine größere Anzahl von Briefen zur Geschichte
des Alpinismus sowie Originalberichte von be-
rühmten Erstersteigungen und mehrere Gipfel-
bücher einverleibt werden.

L i c h t b i l d stelle M ü n c h e n . Entliehen
wurden 11.000 Bilder, neu erworben 1458 Bilder
(1125 Neubilder und 333 Ersatzbilder). Prof.
T r e v e n (Klagenfurt) arbeitete für die Lichtbild-
stellen München und Wien einen neuen fertigen
Vortrag mit Text aus über „Das Naturschutz-
gebiet der Pasterze" (100 Bilder); außerdem
wurde ' aus den Beständen ein Vortrag „Der
Deutsche Alpenverein und die österreichischen
Berge" mit 128 Bildern zusammengestellt und
nebst Text bearbeitet von Alt-Generalsekretär Dr.
M o r i g g l (Innsbruck).

Die L i c h t b i l d s t e l l e W i e n konnte im
abgelaufenen Geschäftsjahr ihren Bestand wesent-
lich ausbauen durch Auffüllung derjenigen Lücken^
die sich im Leihverkehr besonders bemerkbar mach-
ten. Besonders hervorzuheben sind die Bilder-
reihen von Prof. S c h w a r z g r u b e r über den
Kaukasus und den Garhwal-Himalaja. Die ge-
schichtlichen Ereignisse in der Ostmark beeinträch-
tigten den Leihverkehr, doch nahmen die Entleihun-
gen gegen Jahresende wieder zu.

A l p i n e s M u s e u m . Der Museumsleiter
C. M ü l l e r trat nach rund dreißigjähriger ver-
dienstvoller Tätigkeit mit Beginn des Berichts-
jahres in den Ruhestand. Die Vereinsführung
übertrug die Leitung des Museums im Nebenamt
dem Vüchereileiter Dr. K. V ü h l e r , der in grund-
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sätzlichen Dingen durch den eigens gebildeten Son-
derausschuß für das Alpine Museum beraten
wird. Die vorzunehmenden Instandsetzungen wur»
den mit einer Neuordnung der Sammlungen ver»
bunden. Die Instandsetzungen erstreckten sich auf Ab»
bruch des Pavillons und der verschiedenen Geräte»
und Holzschuppen, Verjüngung des Alpenpflanzen»
gartens, Austünchen der unteren Haupträume, der
Kellerausstellungsräume, des Glocknersaales sowie
des Stiegenhauses, Erneuerung fast aller Vor»
hänge und Bespannungen. Erschlietzungsgeschichte,
Iuaspitzschau, AV.-Kartographie, Rettungs- und
Führerwesen wurden wesentlich erweitert unter
Verwendung wertvoller Bestände der Alpenver»
einsbücherei. Die dem Kaisergebirge gewid»
mete Schau wurde bereichert durch einige Compton»
Gemälde, durch Dokumente aus der Erschließungs»
zeit sowie durch eine Reihe von modernen Licht»
bildern der schönsten Kaiserwände und Kaiser»
kletterfahrten. Die alpine Volkskunde erfuhr eine
straffere Iusammendrängung, die große Erlibris-

sammlung wurde den Besuchern in Wechselausstel»
lungen vollständiger zugänglich gemacht, der „Berg
in der Briefmarke" erfuhr kleinere Ergänzungen.
Alles vorhandene Material über den Alpenkrieg
ist jetzt ebenfalls in einem Raum vereinigt. Als
Stiftungen des Vereins der Freunde des Alpinen
Museums gelangten das von 3ng. F. Et» st er
geschaffene Relief des Ortler-Hauptstockes und das
von O. R a a b geschaffene Relief der Iillertaler
Alpen zur Aufstellung. Das im Saal für Aus»
landsbergfahrten aufgestellte Nanga Parbat-Re»
lief diente zu Aufnahmen für den Nanga Parbat»
Film und wurde zur Ersten deutschen Turn» und
Sport-Ausstellung nach Breslau ausgeliehen. Zur
Förderung des Besuchs wurden die Eintritts»
gelber auf die Hälfte herabgesetzt und Werbe»
anschlage für Schutzhütten und Geschäftsstellen
der Iweigvereine ausaegeben.

P e r s ö n l i c h e s . Unter den 1938 verstorbenen
Mitgliedern betrauert der D. A. V. besonders den
früheren 1. Vorsitzenden des I w . Leipzig, Reichs»
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ftostdirektionsfträsident i. N. G. D o m i z l a f f
(Leipzig); das verdiente Mitglied des I w . Osterr.
Alpenklub und Kämpfer an der Alpenfront Dr.
Nanns S i l d (Wien); den Mitgründer des I w .
Baden bei Wien Prof. E. M a l c h e r (Spital am
Semmering); das Gründungsmitglied des I w .
Neuötting Tr. F. P. V e r n h u b e r (Eggenfel-
den); den Ehrenvorsitzenden des I w . Straubing,
Oberstlt. K o p f n e r ; den bekannten Alftenmaler
und Mitarbeiter im Alpinen Museum N. Resch-
r e i t e r (München); den Geschäftsführer des
früheren Deutschen Bergsteiger-Verbandes Dipl.-
Kaufmann F. Vachschmid (München, I w .
Akad. Alpenverein München); den Gründer des
I w . Münster i. W. und Schöpfer des Westfalen.
Hauses Geheimrat Dr. S i e m o n ; das Ehren-
mitglied des früheren I w . Vrixen Komm.-Rat
F. W a l d e und schließlich den ersten langjährigen
Leiter der AV.-Vücherei Dr. A. D r e y e r .

Ehrungen staatlicher Stellen oder des D. A. V.
wurden zahlreichen Mitgliedern zuteil: Der Füh»
rer zeichnete Reichsminister Dr. . S e y ß - 3 n -
q u a r t mit dem goldenen Ehrenzeichen der
N S D A P , aus; ferner ernannte die Deutsche Aka>
demie in München den Vereinsführer zum Ehren-
Mitglied und verlieh ihm das große Ehrenzeichen;
der stellvertretende Vereinsführer Notar Paul
B a u e r erhielt das Ehrenzeichen der Deutschen
Akademie.

Dr. I . K u g y (Trieft), der erfolgreiche Berg-
steiger und Altmeister bergsteigerischen Schrift-

tums, wurde 80 Jahre alt; den 70. Geburtstag
feierten der Schatzmeister des Verwaltungsaus»
schusses Wien 1912 bis 1920 und Ehrenvorsitzende
des I w . Wien, Dir. I . M a t t i s , der Gründer
und langjährige Leiter der Schiabteilung des I w .
München, Albert L i n k , der verdiente Führer des
I w . Starnberg, , Ehrenoberbürgermeister von
Starnberg I . I ä g e r h u b e r . Das 65. Lebens-
jahr vollendeten der Führer des I w . Oberland,
Generalstaatsanwalt i. N. A. S o t i e r , der seit
langem als Mitglied des Kaufttausschusses und
des V. A. München 1921 bis 1928 regsten Anteil
an der Arbeit des Gesamtvereins hat, ferner
Dr. k. o. Wi l l i Nickmer N i c k m e r s , der erfolg-
reiche Forschungsreisende und Begründer der AV.-
Bücherei.

M i t der Versicherung kräftiger Mitarbeit am
Aufbauwerk des Führers schloß der letzte Jahres-
bericht. Der neu vorgelegte Jahresbericht 1938 zeigt
das Ergebnis dieser Mitarbeit; er bildet nicht nur
eine stolze Rückschau auf das große Ausmaß der
Arbeit, die der Deutsche Alpenverein auch im ab-
gelaufenen Jahre wieder leistete. Er zeigt außer-
dem, daß der D. A. V. sich in kürzester Frist auf
die ihm im Nahmen des Großdeutschen Reiches
gestellten neuen Aufgaben ausrichtete. Rechte und
Pflichten wurden dem T . A . V . im Rahmen der
nationalsozialistischen Leistungsgemeinschaft über-
tragen, die ihm den Dienst an Führer und Volk
zur höchsten Pflicht machen.

AV..Mitglieder! Vezleht Euch bei allen ̂
«inkilufen stets auf die .Mitteilungen'l
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Kassenbericht 1938
I. Gewinn- und Ver tu st rechnung 1938

(innahmen
I. Vereinsbeiträge: NM.

2) Mitglieder 658.153.36
d) Iungmannen . 2.281.65
c) Iugendgruppen und Kinder . 4.103.05

I I . .Ze i tschr i f t« .Vezugsgebühren
I I I . Z insen und sonstige Einnahmen

NM.

664 538.06

86.669.51
233.178,43'

Ausgaben

984.388.—

N M .

298.821.11

I. Vereinsschriften: NM.
1. „Zeitschrift- . . . ^ . . 88.23U.4N
2. Förderung der Verönentli.

chungen: „Mitteilungen" . . 186.590.71
3. Karten 20.000.—
4. Freistücke 40N0.—

I I . V e r w a l t u n g :
1. Angestellte 49.214.66
2. Soziale Abgaben . . . . 6.588.61
3. Kanzleimiete, Heizung, Vc.

leuchtung, Neinigung . . . 4.611.17
4. Post und Fernsprecher , . 7.689.70
5. Älucksachen uno Vereinsnach»

richten 4.454.46
6. Kanzleierfordernisse, Einrich-

tung, Zeitungen usw. . . . 4.772.80
7. Übersiedlung 10.000.— 87.331.40

3̂11. Mitgliedskarten, Iahresmarken 4.771.45
IV. KV . , HA, -S i t zungen , Ne isen :

I. Zuschuß zur HV 3.000.-
' 2. V e r h a n d l u n g s s c h r i f t . . . . 276.60

3. HA.°Sitzungen «.913.51
4. Neisen, Vertretungen . . . 8.998.96 21.189.07

V. N u h e g e h ä l t e r :
1. Ehrenrenten 3.000.—
2. Ruhegehälter 24.234.88 27.234.88

VI. Hü t t en und Wege : .
1. H V . . V e i h i l f e n . . . . . . 75.625.—
2. VA.'Veihilfen 9 665.65
3. Sonderbeihilfe für Zweig

Turistentlub 9.268.18
4. Darlehensstockzuweisung . . 10.000.—
5. Sommer» und Winterweg.

tafeln, Hüttenschilder ., . . 5.895.81

Übertrag .

110.454.64

549.802.55

N M .
Übertrag . . .

VII. Führerwesen:
1. Schulung, Aufsicht und Aus.

rüstung 16.000.—
2. «Renten, Unterstützung und

Versicherung 23.420.69
VIII. Wissenschaft

IX. Naturschutz
X. Vor t ragswesen . . . . .

XI. L ichtbi ldersammlungen:
, München 1.963 27

Wien 2.255.59
XII. Vücherei

XIII. Museum
XIV. Vergwacht (Alp. Nettungswesen):

1. Erfordernis der Landesstellen
u.d. Versandstelleu. Sonstiges 18.665.41

2. Versicherung der Netlungs»
manne» einschl. Sonderdienst 5.675.—

3. llneinbringl. Nettungstosten
für Nichtmitglieoer . . . . 3.659.59

XV. Förderung der Iugendgruppen
XVI. Förderung der Iungmannschaft

XVII. Förderung des Bergsteigens
XVIII. Zuweisung an Aus lands .

bergfahr ten-Stock. . . .
XIX. l l n f a l l f ü r i o r g e :

2) Mitglieder . . . . . . . 53.749.98
d) Iungmannen 2.806.31
c) Iugendgiuvpen und Kinder . 4,831.38

XX. Haftpf l ichtversicherung .
XXI. V e i t r a g an NSNL

XXII. Verschiedenes einschließt.
Stockzinfenzuweisung . .

XXIII. l lberschußvertei lung:
1. Aberweisung auf Vaukonto

„Haus der Bergsteiger" . .
2. Zuweisung an Auslandsberg,

fahrten Stock
3. Zuweisung an llnfallfürsorge
4. Zuweisung an Pensionsstoct .
5. NUckerstelUmg für Vücherei
6. Nückerslellung für Museum .
7. Nückerstellung f. Verwaltung

N M .
549.802.55

39.420.69
11.791.63
10.000.—
3.000.-

4.218.86
23.984.51
16.164.95

28.000.-

21.168.12

10.069.70

18.856.04

10.000.—

61.387.67

2.000. -
18.805.20

21.992.30

100.000.—

128.723.73

884.386.—

Vermögen II. Vermögensrechnung 1938 verbinölichkeiten
' N M .

I. Guthaben bei Zweigvereinen und Sonstige . 180.311.31
I I . Bargeld und Bankguthaben 249.737.28

I I I . Dr. N. v. Sydow'Stocl 10.923.—
IV'. Hüttenfürsorgestoct 420.990.47
V. Wertpapiere 150.491.25

VI . Darlehenskonto 418.108.80
VII . Vorräte 1.—

1.431.063.61

N M .
I. Verbindlichkeiten an Zweigvereine

und Sonstige
I I . Eiserner Grundstock

III. Darlehensstoct
IV. Auslandsbergfahrten.SloÄ . . .
V. Franz Senn.Stock

VI. Dr. N . v. Sydow.Stock . . . .
VII . Hüttenfürsorgestock

VI I I . Pensions.Stock
IX. NUckstellungskonti:

1. Nicht abgehobene Beihilfen .
2. Anvorhergesehene Ausfälle .
3. Kartenwesen
4. Nettungswesen
5. Vortragswesen
6. Verwaltung . . . . . . .
?. Verfassung und Verwaltung

(Handbuch)
8. Naturschutz
9. Unfallfürsorge

10. Wissenschaft
11. Haftpflichtversicherung . . .

X. Überschuß

N M .

123.418.52
130.000.—
461.812.45

8.569.29
14.336.22
10.923.-

420.990.4?
12.000.—

120.289.83
128.723.78

1,431.063.61
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Soll III. Tarlehensstock 1938 Haben

Schuldscheinebestand am 31. Dezember 1937 . . . 3Sl.778.65
Aufwertung 46.984.38
Gewählte Darlehen in 1938 63.466.66
Barbestand am 31. Dezember 1938 43.703.65

515.933 34

Darlehensstock am 31. Dezember 1937
Zuwachs durch Aufwertung . . . .
Zlnsenzugang in 1938 . . . . . .
NUckzahlungen in 1938
Zuweisung in 1938

NM.
392.757,9»
46.984.38
12.07N.17
54.120.89
10.000.—

Soll IV. Hüttenfürsorgestock 1938

515.933.34

haben
N M . N M .

S c h a d e n s z a h l u n g e n i n 1938 . . . . 28.408.88
P r ä m i e n v e r g ü t u n g e n i n 1938 . . . . 25.649.64
Abschreibung ( Z w e i g Ostmark) . . . 146.67
Vankspesen 265.68
Spesen 67.57
Umrechnung 916.67
Bes tand a m 3 1 . Dezember 1938:
W e r t p a p i e r e 271.860.—
B a n k g u t h a b e n 148.823,60
Bei t ragsrückstände (Zweige) . . . . 323.54

421.007.14
Abzügl ich V o r a u s z a h l u n g e n der Z w e i g e 16.67 420.990.47

476.445.58

Bestand a m 3 1 . Dezember 1937
A u f w e r t u n g des Echl l l ingbestandes aus 1937 .
A u f w e r t u n g und Z u w e i s u n g Hüttenfürsorgestock
Zuwe isung aus E r ü b r i g u n g 1937 . . . . . .
Ve i t r ags le i s tung der Z w e i g e i n 1938 . . . .
Zinsenzügang i n 1938 . . . ^ . . . . . .

NM.
383.550.55

209.04
2.222.31

10.000.—
63.893.13
16.570.43

Soll V. Auslandsbergfahrten-Stock 1938

476.445.58

haben
N M .

Limalaiafahrt (Prof. Schwarzgruber) 14.000.—
Kordillerekarte (Prof. Dr. Kinzl) 1.750.—
Klndutusch.Kundfabrt (Vayerland) . . . . . . 200.—
Kilikisch.Taurusfahrt (Klagenfurt) 2.000.—
Sierra.Nevada.Fahrt (G. Pichler, Wlen) . . . . 3.000.—
Spesen 29.24
Barbestand am 31. Dezember 1938 8.569.29

29.548.53

Barbestand am 31. Dezember 1937 . . . .
Zinsenzuweisung in 1938
Zuweisung nicht abgehobener Beihilfen (1938)
Zuweisung in 1938
Stiftung Dr. Hellwig

NM.
16.788.53

480.-
2.000.—

10.00«.—
280.—

Soll VI. N. v. Sydow-Stock 1938

29.548.53

haben

N M .
7.9«

72. -
S p e s e n . . . . . . .
Kursrückgang
Kurswert des Wertpapierebestandes am

31. Dezember 1938:
Nom. N M . 9.000.— 41/2°/« Hamburger Hy.

poth. Vk. Goldpfandbriefe 8.910.—
Nom. N M . 1.000.— 4l/2°/<» D. Neichsschatz.

anw. von 1936 p I I I 990.—
Zulauf:
Nom. N M . 1.000.- 4V«°/a D. Reichsschah.

anw. von 1938 p IV 987.50 10.887.50

Barbestand am 31. Dezember 1938 . . . 35.50

11.002.90

Barbestand am 31. Dezember 1937
Zinfenzugang in 1938
Kurswert der Wertpapiere am 31. Dezember 1937

NM.
586.50
444.40

9.972.-

Soll VII. Franz Senn-Stock 1938

11.002.90

haben

N M .
Zahlungen in 1938: .
1. An N S V . Österreich für WKW 1.002.-
2. An W L W . Gau Tirol 2.000.-
3. Für Vergbauernlinder in Österreich 380.—
4. Für llnwetteischäden (Matrei.Oft) 100.—
5. Für Unterstützung Sudetendeutscher Arbeitsdienst 1.250.-
Barbestand am 31. Dezember 1938 14.336.22

19.068.22

N M .
Barbestand am 31. Dezember 193? 8.319.39
Zinsenzugang . 220.-
Zuweisung aus Erübrigung 1937 10.528.83

19.068.22
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Neuordnung des Bergsteigens in der Hitler-Jugend
Zusammenarbeit mit dem Deutschen Alpenverein

Es ist die tragende Aufgabe des Deutschen
Alpenvereins, die ihm sein politisches Gewicht der»
leiht, das Bergsteigen als ein wesentliches und
wirksames Mittel nicht allein der körperlichen und
seelischen, sondern der im umfassenden Sinne Poli»
tischen und weltanschaulichen Erziehung unter
Planmäßiger und verantwortungsbewußter Füh-
rung zum Einsatz zu bringen. Erziehung wird
immer zuerst und zutiefst die Jugend angehen.
Das vordringlichste Bemühen der Führung des
Deutschen Alpenvereins galt daher der Schaffung
einer festen Grundlage, auf der jener Einsatz des
Bergsteigens als eines Mittels der deutschen
Jugenderziehung durchzuführen ist, wobei die
Werte der bisherigen Jugendarbeit des Deutschen
Alpenvereins und der aus ihr erwachsenen Er-
fahrungen nicht verlorengehen sollten.

Diese Grundlage wurde nun gemeinsam mit
der Führung der Hitler-Jugend, der Trägerin der
gesamten Erziehung der deutschen Jugend, in einer
Vereinbarung zwischen Reichsjugendführung und
Deutschem Alpenverein hergestellt. 3n ihr wurden
die Grundsätze der Zusammenarbeit festgelegt, in
welcher künftig das Bergsteigen in der K I . ge»
Pflegt wird, und die organisatorischen Maßnahm
men vorgezeichnet, die nach dem Gesichtspunkt der
Verbindung der einander entsprechenden Stellen
der K I . und des D. A. V. in der Person desselben
Führers mit einem organisatorischen Mindestauf»
wand engste Fühlung und Übereinstimmung und
damit eine dauernde Verankerung der Zusammen-
arbeit gewährleisten.

Die Vereinbarung hat folgenden Wortlaut:

Neuordnung des Bergsteigens in der Hitler»
Jugend. — Zusammenarbeit mit dem Deutschen

Alpenverein.
I n Auswirkung des Vertrages des Jugend»

Führers des Deutschen Reiches mit dem Reichs»
sportführer vom 1. August 1936 sowie des Gesetzes
des Führers und Reichskanzlers vom 1. Dezember
1936 wurde bezüglich der Ausbildung der H I . im
Bergsteigen zwischen der Reichsjugenoführung und
dem Führer des D. A. V. folgendes vereinbart:

1. Die Ausbildung der Jugend im Bergsteigen
obliegt der Aufsicht und Führung der Reichs»
jugendführung, Amt für Leibesübungen, und den
Nachgeordneten Dienststellen der HZ. und erfolgt
in Zusammenarbeit mit dem D. A. V. nach den
nachfolgenden Grundsätzen. Der D.A. V . stellt
sich im Rahmen seiner Zielsetzungen mit seinen
Einrichtungen, Ausbildern, Geräten und, soweit
möglich, mit finanziellen Mitteln für die Ausbil»
düng zur Verfügung.

2. Die Iugendgruppen der Vereine des D. A. V.
bleiben in der bisherigen Form für Hitlerjungen
von 14 bis 18 Jahren erhalten. Die Bildung von
Sonderformationen für Bergsteigen, ähnlich der
Motor- oder Flieger«HI. usw., ist verboten. Die
Iugendgrnppen stehen unter der Leitung eines
vom Iweigvereinsführer nach Zustimmung des

örtlichen HI.»Führers eingesetzten HI.»Führers
(Iweigjugendwart), der vom zuständigen Bann»
führer bestätigt sein muß. Die bereits Vorhände«
nen Leiter der Iugendgruppen des D .A .V . kön»
nen in die H I . übernommen werden, sofern sie
nicht bereits Mitglieder der H I . sind.

3. Zur Durchführung der mit der Übernahme
der bergsteigerischen Ausbildung durch die H I .
anwachsenden Aufgaben wird im Einvernehmen
mit dem Führer des D .A .V . ein Reichsjugend»
fachwart für Bergsteigen in die Neichsjugendfüh»
rung berufen und dem Amt für Leibesübungen,
Hauptabteilung Leistungssport, zugeteilt. Dieser
ist gleichzeitig der Beauftragte der Neichsjugend-
führung beim Führer des D .A .V . und Sach»
Walter des D. A. V . für den Einsatz seiner Mittel
gemäß Punkt 1. Entsprechend werden für die Ge-
biete und Banne der H I . neben den Gebiets- und
Vannfachwarten in den übrigen Sportarten auch
Gebiets» und Vannfachwarte für Bergsteigen im
Einvernehmen mit den zuständigen Stellen des
D. A. V . eingesetzt. Diese unterstehen dem Ab-
teilungsleiter, bzw. Stellenleiter für Leibeserzie»
hung und sind gleichzeitig die Beauftragten des
Gebietsführers, bzw. Vannführers beim zuständi-
gen Gau», bzw. Kreisfachwart des D .A .V . und
dessen Sachwalter für den Einsatz der Mittel des
D .A .V . gemäß Punkt 1.

4. Sämtliche Anordnungen bezüglich der Durch-
führung der Jugendarbeit und Ausbildung im
Bergsteigen werden von der Neichsjugendführung,
bzw. den Nachgeordneten Dienststellen der H I . er-
lassen und der entsprechenden Stelle des D .A .V .
bekanntgegeben; grundsätzliche Anweisungen be-
dürfen der Mitzeichnung des Führers des D. A. V.,
bzw. der Fachwarte für Bergsteigen in den Gauen
und Kreisen. Eigene Iugendveranstaltungen führt
der D. A. V. nicht mehr durch.

5. Die H I . übernimmt die Verantwortung für
die Förderung des Nachwuchses in Zusammen-
arbeit mit dem D. A. V., indem sie den besonders
bergsteigerisch interessierten und befähigten Teil
der Jugendlichen aus den Einheiten der H I . aus-
liest und den Iugendabteilungen des D .A .V . zu»
führt.

6. Die vorgenannten Bestimmungen gelten für
die Gebiete Kärnten, Steiermark, Salzburg, Tirol-
Voralberg und Hochland sowie für die Gebirgs-
banne der Gebiete Niederdonau, Oberdonau,
Württemberg, Baden, Schlesien, Thüringen, Sach-
sen und Sudetenland.

7. Zur Aufstellung von Vergsteigergruppen der
HJ., die eine leistungssportliche Ausbildung im
Bergsteigen erhalten sollen, können für das ge-
samte Reichsgebiet erweiternde Ausnahmen von
vorstehender Anordnung von der Reichsjugend-
führung im Einvernehmen mit dem Führer des
D.A .V . genehmigt werden. Nach der Genehmi-
gung gelten dafür dieselben Bestimmungen wie
für die vorgenannten Gebiete. .

8. Für die Durchführung dieser Anordnungen
ist eine Übergangszeit von sechs Monaten vorge»
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sehen. Am 1. Dezember 1939 muß die Neurege»
lung beendet sein.

9. Weitere Bestimmungen über die Durchsah»
rung der bergsteigerischen Ausbildung werden von
der Reichsjugend'führung, Amt für Leibesübungen,
im Einvernehmen mit dem Führer des D.A. V.
erlassen.

30. Ma i 1939.
Der Führer des D. A. V. : Der Stabsführer der HJ . :
gez.: Dr. Seyß.Inquart. gez.: Lauterbacher.

I . K. g.:
Der Stabsleiter des NSRL.:

gez.: v. Mengden.
Die im Punkt 7 der Vereinbarung vorgesehene

Erweiterung ihrer Wirksamkeit ist nach einer Aber»
Prüfung der Lage in jedem Einzelfalle für die
nächste Zeit in Aussicht genommen.

Gleichzeitig wurde von der Reichsjugendfüh»
rung im Einvernehmen mit dem Führer des
D. Ä. V. eine „Sportordnung für Bergsteigen"
erlassen, die nach einer Abgrenzung des „Berg»

wanderns und Bergsteigens" nach landschaft»
lichen und geländemäßigen Bedingungen die
wesentliche Trennung der bergsteigerischen Aus»
bildung in der K I . in eine G r u n d a u s b i l »
d ü n g (Veragewöhnen) und eine A u s b i l »
b i l d u n g :m L e i s t u n g s s p o r t (Berg»
fahrten) durchführen. Die Grundausbildung um»
faßt ganz leichte Fahrten und steht unter der
Leitung eines ausgebildeten Vergwartes; sie wird
in den alpinen Gebieten in den allgemeinen Dienst
des Deutschen Jungvolks und der Hitler-Jugend
eingebaut. Zu ihr steht der D. A. V. nur insoweit
in Verbindung, als er die fachlichen Kräfte für
die Lehrgänge der K I . stellt, auf denen die Berg»
warte ausgebildet werden. Die Zusammenarbeit
zwischen K I . und D. A. V. bezieht sich dagegen
auf die freiwillige „Ausbildung im Leistungs»
sport"; sie erfolgt in den Vergsteigergruppen der
K I . , die zugleich die Iugendgruppen des D. A. V.
sind, und untersteht Vergfahrtenführern, die auf
Lehrgängen des T. A. V. unter der Leitung eines
KI.'Führers ausgebildet werden. Das leistungs»
sportliche Bergsteigen gilt als SI.-Dienst. Die
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Sportordnung bringt ferner Einzelheiten über
die Ausbildung und über die Organisation und
Gliederung der ganzen Arbeit, insbesondere über
die Einrichtungen der Iweigjugendwarte, der
Bann- und Gebietsfachwarte und des Reichs-
jugendfachwartes für Bergsteigen.

Es gilt nun, auf dieser Grundlage mit allen
Mitteln und mit allen Kräften aufzubauen. Der
Führer des T. A. V. erläßt daher folgenden

Aufruf an die Führer der Alpenvereinszweige
und an alle Mitglieder!

Ich habe mit der Neichsjugendführung eine
Vereinbarung über die künftige Form der berg»
steigerischen Erziehung der deutschen Jugend ge-
troffen. Damit ist die Grundlage für die Ver-

wirklichung einer unserer vornehmsten Zielsetzun-
gen geschaffen.

Diese Erfüllung unserer schönsten Aufgabe er-
fordert den Einsatz der besten Kräfte, den ich er-
warte, wenn ich hiemit die Zusammenarbeit des
D. A. V. mit der HJ . als den Mittelpunkt unserer
ganzen Arbeit herausstelle.

Insbesondere erwarte ich den vollen Einsatz der
Iweigvereinsführer und das verpflichtende Ve-
wußtsein, daß es sich hier um die entscheidende
Aufgabe im Nahmen der dem Deutschen Alpen-
verein aufgetragenen politischen Erziehung des
deutschen Volkes durch das Bergsteigen handelt.

Wien, 1. Juni 1939.
Gez.: Dr. Arthur Sehß-Inquart.

Anordnung des Stellvertreters des Führers
Der Stellvertreter

des Führers.
München 33, den 12. Ma i 1939.
Braunes Saus.

Anordnung Nr. 108/39.
I n Erweiterung meiner Anordnung Nr. 20/38

berufe ich in meinen Stab als meinen Veauf-
tragten für Leibesübungen der N S D A P , den
Parteigenossen SA.-Obergruppenführer v o n
Tschammer u n d Osten, Chef des Kaupt-
amtes NS.-Kampfspiele.

Seine Aufgabe ist, die Einheitlichkeit der Lei-
besübungen in der NSDAP. , ihren Gliederungen,
angeschlossenen und betreuten Verbänden sicherzu-
stellen und die für die einheitliche Durchführung
der Leibesübungen in der N S D A P , notwendigen
Richtlinien zu erlassen.

Gez.: N. Heß.
F. d. N.
gez.: Friedrichs.

Der Reichssportführer.
Anordnung

ü b e r den N a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n
N e i c h s b u n d f ü r L e i b e s ü b u n g e n v o m

15. M a i 1939,
erschienen im Reichsgesetzblatt Nr. 98 vom

26. Ma i 1939.
Auf Grund des Artikels VI des Erlasses des

Führers und Reichskanzlers über den National-
sozialistischen Reichsbund für Leibesübungen
(NSNL.) vom 21. Dezember 1938 (Neichsgesetz-
blatt I, S. 1959) bestimme ich folgendes:

8 1.
Der NSRL. ist die umfassende Leibeserzie-

hungsgemeinschaft des deutschen Volkes. Seine
Aufgabe ist daher neben der Pflege des Wett-
kämpf- und Leistungssports die Durchführung der
Leibeserziehung auf breitester Grundlage.

§2 .
Aufgabe des NSRL. ist nicht die körperliche

Erziehung in den Schulen und Hochschulen sowie
die dienstliche Körperschulung in der Partei, ihren
Gliederungen und angeschlossenen Verbänden, in

der Wehrmacht, der Polizei und dem Reichs-
arbeitsdienst, im Nationalsozialistischen Flieger-
korps und Reichsluftschutzbund, in den anerkann-
ten Feuerwehren und in der Technischen Nothilfe.
Diese gilt vielmehr als Leibeserziehung, die durch
den Staat oder durch die Partei, ihre Gliederun-
gen und angeschlossenen Verbände durchgeführt
wird.

§3.
(1) Deutsche Gemeinschaften, die zur Pflege

der Leibesübungen oder zur Durchführung sport-
licher Wettkämpfe gebildet werden, sind solche, die
nach ihren Satzungen, ihrer Zielsetzung oder chrer
Betätigung ausschließlich oder in der Hauptsache
zur Pflege der Leibesübungen oder zur Durch-
führung von Wettkämftfen gebildet sind oder
künftig gebildet werden.

(2) Zu den Gemeinschaften des Abs. 1 gehören
auch solche, die von den Organisationen des Staa-
tes, der Gemeinde und Gemeindeverbände und
anderer Körperschaften gebildet sind oder künftig
gebildet werden.

(3) Die Gemeinschaften bedürfen meiner An-
erkennung.

(4) Die Entscheidung darüber, ob eine Gemein-
schaft als deutsche Gemeinschaft nach Abs. 1 an-
zusehen ist, behalte ich mir im Iweifelsfalle vor.

§ 4.
Jede Vertretung der deutschen Leibesübungen

gegenüber dem Ausland erfolgt durch den NSNL.
oder durch seine Vermittlung.

8 5.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung

in Kraft.
Berlin, den 15. Ma i 1939.

v. Tschammer ,
Reichssftortführer.

A n m e r k u n g : Eine bis auf den Abs. 2 im Z 3 gleich-
lautende Anordnung für die Partei, ihre Gliederungen und an-
geschlossenen Verbände hat der Reichsspoitführer als Beauftrag-
ter für Leibesübungen in der NSDAP, im Stab des Stellver-
treters des Führers erlassen. Der Wortlaut des Abs. 2 im § 3
lautet in dieser Anordnung:

„(2) Zu den Gemeinschaften des Abs. 1 gehören auch
solche, die von der Partei, ihren Gliederungen und ange-
schlossenen Verbänden gebildet sind oder künftig gebilder
Weiden.

2, 32>vgtOs5ts. 18
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Zusammenarbeit des NSNL. mit den Dienst»
stellen der N S D A P . Auf Grund des Führer
erlasses vom 21. Dezember 1938 ergeht zum
Zwecke einer sinnvollen Zusammenarbeit zwischen
dem NSNL. und den Dienststellen der Partei im
Einvernehmen mit dem Neichssportführer Pg.
v. Tschammer und Osten in seiner Eigenschaft als
Führer des NSNL. folgende Anordnung:

^ . M i t g l i e d s c h a f t zum N S N L .
Mitglied des NSNL. kann nur werden, wer

einer Sportgemeinschaft im Sinne des Artikels I I I
des Erlasses des Führers und Reichskanzlers über
den NSNL. vom 21. Dezember 1938 angehört.
Einzelmitgliedschaft im NSNL. ist nicht möglich.

L. G e b i e t l i c h e G l i e d e r u n g des
N S N L .

Der NSNL. richtet sich in seinem gebietlichen
Aufbau nach den Gauen und Kreisen der
S tSTAP.

Der NSNL. gliedert sich daher in :
a) Sportbereiche (sie umfassen das Gebiet meh-

r e r e r Gaue der NSDAP. ) ;
d) Sportgaue (sie umfassen das Gebiet e i n e s

Gaues der NSDAP. ) ;
<:) Sportbezirke (sie umfassen das Gebiet meh-

r e r e r Kreise der NSDAP. ) ;
<I) Sportkreise (sie umfassen das Gebiet e i n e s

Kreises der NSDAP. ) ;

e) Ortssportgemeinschaften (sie umfassen alle am
gleichen Ort bestehenden und anerkannten sport-
lichen Gemeinschaften, die zur Pflege der Lei-
besübungen oder zur Durchführung sportlicher
Wettkämpfe gebildet sind).

(Ü. P e r s o n a l a n g e l e g e n h e i t e n .
B e r u f u n g u n d A b b e r u f u n g der Ve»
reich s-, Gau- , B e z i r k s - , K r e i s - , O r t s -
s p o r t g e m e i n s c h a f t s - u n d V e r e i n s -

f ü h r e r des N S N L .
1. S p o r t b e r e i c h s f ü h r e r des N S N L .

Die Berufung oder Abberufung des Bereichs-
führers des NSRL. erfolgt durch den Neichs-
fportführer im Einvernehmen mit dem für den
Sitz des Vereichsführers zuständigen Gauleiter
der N S D A P .

2. S p o r t g a u f ü h r e r des N S N L .
Die Berufung oder Abberufung des Gau-
führers des NSNL. erfolgt durch den Neichs-
sportführer im Einvernehmen mit dem zustän-
digen Gauleiter der N S D A P .

3. S p o r t b e z i r k s f ü h r e r des N S N L .
Die Berufung oder Abberufung des Bezirks»
führers des NSNL. erfolgt durch den Gau-
führer des NSNL. im Einvernehmen mit dem
für den Sitz des Vezirksführers des NSNL.
zuständigen Kreisleiter der N S D A P .

4. S p o r t k r e i s f ü h r e r des N S N L .
Die Berufung oder Abberufung des Kreis»
führes des NSRL. erfolgt durch den Gau-

14- bis 25jährige Jungen und Mädel
melden sich sofort bei der Landdienft-
Inspeltion Süd, München, Prinz Lud-
»igstrahe 1, oder den Landdienft-
Referenten der Gebiete 18/Nürnberg,

13/München, 22/Vayreuth.

Die ^onclkerße im kuwen^ori^ekirZe im äcjua»
toriaien /^lrilia waren 6a8 ^iel einer korgckunzz»
kakrt cles D. .^.V. unter Leitung von Ingenieur
kizenmann. Kieker-Ler^^tiekei. clie zckon zc»
mancke karte krülunß aul 6en Däckern cler Welt
keztanclen, waren auck clakei. ^uverläzzi^ l?e«
wäkrten 8ie zick auf karten, weckzelvollen Wegen
über 8ancl uncl 5teppe, clurck

Lis unci 3cknee. —
quellen weizt Iknen ßern nack
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führer des NSRL. im Einvernehmen mit dem
zuständigen Kreisleiter der N S D A P .

5. O r t s s p o r t g e m e i n s c h a f t s f ü h r e r
und V e r e i n s f ü h r e r des N S R L .
Die Berufung oder Abberufung des Ortssport-
gemeinschaftsführers und des Vereinsführers
des NSRL. erfolgt durch den Kreisführer des
NSRL. im Einvernehmen mit dem zuständigen
Kreisleiter der N S D A P .
B e r u f u n g w e i t e r e r A m t s t r ä g e r

des N S R L . Die Berufung oder Abberufung
der Amtsträger in der Reichsführung des NSRL.,
der Mitarbeiter der Bereichs-, Gau-, Bezirks-
und Kreisführer des NSRL. erfolgt durch die zu-
ständige Dienststelle des NSRL. im Einvernehmen
mit dem jeweils zuständigen Koheitsträger der
N S D A P .

v . S c h u l u n g .
1. W e l t a n s c h a u l i c h - p o l i t i s c h e Schu-

l u n g der F ü h r e r s c h a f t des N S R L .
Die weltanschaulich-Politische Schulung und
Ausrichtung der Führerschaft des NSRL. er-
folgt ausschließlich durch das Kauptschulungs-
amt der N S D A P , und die ihm unterstellten
Gau- und Kreisschulungsämtcr.
a) Die weltanschaulich-politische Schulung der

Neichsführung des NSRL. ist Aufgabe des
Kauptschulungsamtes der Partei.

b) Die weltanschaulich-politische Schulung der
Sportgauführung des NSRL. geschieht
durch die Gauschulungsämter der N S D A P .

c) Die weltanschaulich-politische Schulung der
Sportkreisführung des NSRL. geschieht
durch die Kreisschulungsämter der N S D A P .

6) Die weltanschaulich-politische Schulung der
Führerschaft in den Vereinen und sonstigen
Gemeinschaften des NSRL. erfolgt im
Rahmen der laufenden Ortsgruppenschu-
lung. Die Führerschaft nimmt an der Welt-
anschaulich-politischen Schulung der jeweils
für ihren Wohnsitz zuständigen Ortsgruppe
der N S D A P , teil.

2. A u s r i c h t u n g der M i t g l i e d e r des
N S R L .
Innerhalb des NSRL. wird eine besondere
weltanschaulich-Politische Schulung nicht betrie-
ben. Die Ausrichtung der Mitglieder des
NSRL. erfolgt durch die Vereinsdietwarte im
Rahmen der Richtlinien vom 8. November
^ ? - Gez.: Dr. R. L e y.
A n m e r k u n g : Die auf Grund vorstehender Anordnung

notwendigen Einzeloerfügungen des RcichssvortführeiZ weiden
noch veröffentlicht.

Vergfteiger-Grenzübertritt im Alpengebiet zwischen dem Deutschen Neich
und Italien

Das ehemalige österreichisch-italienische Tu-
ristenabkommen vom 3. September 1932 wird
auch für den Sommer 1939 übernommen, und es
gelten somit für alle Angehörigen des Deutschen
Reiches, die Mitglieder des D.A.V. sind, fol-
gende . . . . .

G r e n z ü b e r g ä n g e :
O t z t a l e r A l p e n : Kochjoch, Niederjoch, Koch-

wilde und Timmeljoch.
S t u b a i e r A l p e n : Sonklarscharte, Pfaffen-

nieder, Wilder Freiger und Freigerscharte.
I i l l e r t a l e r A l p e n : Pfitscherjoch (jedoch

nicht Weg zur Landshuter Hütte).
K o h e T a u e r n : Krimmler Tauern, Klammel-

joch, Lenksteinjoch und Stallersattel.
K a r n i s c h e r K a m m : Tilliacherjoch, Koch-

alftljoch, Ofnerjoch, Wolayerpaß und Plöcken-
paß; Naßfeld.

Als A u s w e i s p a p i e r e sind nötig:
a) Reisepaß,
b) Turistenkarte,
c) gültige Mitgliedskarte des D. A. V.
A u s s t e l l u n g der T u r i s t e n k a r t e m i t

L i c h t b i l d : Gebühr R M . 1.—; gültig vom
1. Juni bis 30. September 1939. Nur die staat-
lichen Polizeiverwaltungen und Landräte, die an

der deutsch-italienischen Grenze liegen, werden mit
der Ausstellung dieser Karten betraut, und zwar:

G a u T i r o l : 1. Polizeidirektion Innsbruck;
2. Landrat Imst; 3. Landrat Innsbruck-Land;
4. Kitzbühel; 5. Kufstein; 6. Landeck; 7. Neutte;
8. Schwaz.

G a u K ä r n t e n : 1. Polizeidirektor in Kla-
genfurt mit Polizciamt Villach; 2. Landrat Ser-
magor; 3. Landrat Klagenfurt; 4. Landrat Lienz;
5. Landrat St. Veit an der Glan; 6. Villach.

Um diese Turistenkarte kann bei den angeführ-
ten Stellen unter Beilage des Reisepasses, der
Alpenvereinsmitgliedskarte, eines Lichtbildes, der
Gebühr von R M . 1.— und der Freimachung für
Rücksendung auch s c h r i f t l i c h angesucht werden.

Tevisenrechtliche Erleichterungen kommen für
diese Art Grenzverkehr nicht in Frage.

Bei Mißbrauch oder Verstoß gegen die Paß-
Vorschriften wird die Turistenkarte entzogen.

Zwischen dem Deutschen Neich und Jugoslawien
wurde für den turistischen Grenzübertritt kein Ab-
kommen getroffen.

Die Iweigvereine werden gebeten, die Zahl
und den Ort des Grcnzübertrittes ihrer Mitglie-
der (zu statistischen Zwecken) festzustellen. Die Mi t -
glieder bitten wir, dies ihren Iweigvereinen zu
melden.

Naturschutz! — das Einzige, womit der Bergsteiger für all das, was ihm die Berge ge-
schenkt, den Dank bezeugen kann. D inke lacke r .

Der Leiter der Obersten Naturschutzstelle teilt
mit: Das Reichsnaturschutzgesetz ist für die Ost-
mark eingeführt. Die Vezirksbeauftragten sind
ernannt, und es werden nun die Kreisbeauftragten
namhaft gemacht werden. Ich lege größten Wert
darauf, daß eine Personalunion sämtlicher siaat-

licher Beauftragter für Naturschutz mit den Amts-
waltern im Deutschen Alpenverein eintritt, d. h.
also, daß dieselben Männer sich von Staats wegen
und vom Deutschen Alpenverein aus mit dem
Naturschutz in weitestgehendem Sinne befassen.

Gez.: Lutz Keck.
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Vereinsangelegenheiten
Lehrwartausbildung im Sommer 1939

Der D. A. V. ist seit der Hauptversammlung in
Friedrichshafen der alleinige Träger des berg-
steigerischen Gedankens im Deutschen Reich. Hier»
aus ergibt sich für ihn die Verpflichtung, die
jungen Bergsteiger in die Welt des Hochgebirges
einzuführen und zu schulen. Die Schulung der ein»
zelnen Mitglieder, Iungmannen und Jugend-
gruppenteilnehmer erfolgt durch die örtlich zu»
ständigen Iweigvereine.

Für die Leiter dieser Lehrgänge bei den ein»
zelnen Iweigvereinen bildet die Vereinsführung

seit Jahren Lehrwarte für Sommer» und Winter-
bergsteigen aus. Diese sind nach Abschluß ihrer
Ausbildung berufen und verpflichtet, die berg-
steigerische Schulung der Mitglieder ihres Zweig-
Vereins vorzunehmen. Die einheitliche Schulung
macht es notwendig, daß möglichst viele geeignete
Mitglieder an den Lehrwartausbildungen der Ver-
einsführung teilnehmen.

Mitglieder stehen bei Teilnahme an Lehr-
gängen und Gemeinschaftsfahrten der Iweigver-
eine nur unter gewissen Voraussehungen unter
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dem Schutz der Unfallfürsorge. Als geeignete Lei-
ter derartiger Gemeinschaftsunternehmungen gel-
ten,' sofern nicht Berg- und Schiführer, Anwärter
und Träger verwendet werden, besonders die von
der Vereinsführüng ausgebildeten Lehrwarte. Da-
her ist auch aus diesem Grund eine möglichst große
Zahl von Lehrwarten anzustreben.

Aus diesen Gründen veranstaltet die Vereins-
führung auch im kommenden,Sommer wieder Lehr-
wartausbildungen im Sommerbergsteigen nach
folgendem Plan:

1. F e l s k l e t t e r n : 10. bis 16. Jul i 1939.
Standort: Stripseni'ochhaus. Leiter: P. Aschen-
brenner. Meldungen bis 20. Juni 1939.

2. V e r g s i e i g e n i n E i s u n d U r g e s t e i n :
18. bis 29. Jul i 1939. Standort: Stubaier und
Ohtaler Alpen. Leiter: wird noch bestimmt. Mel-
dungen bis 30. Juni 1939,

3. F e l s k l e t t e r n : 31. I M bis 6. August
1939. Standort: Theodor Körner-Hütte im Gosau-
kamm. Leiter: Dr. K. Prusik. Meldungen bis
5. Jul i 1939.

4. V e r g s t e i g e n i n E i s u n d U r g e s t e i n :
8. bis 19. August 1939. Standort: Venediger-
gruftpe: Leiter: G. Vrunner. Meldungen bis
17. Jul i 1939.

Die Lehrgänge sind so eingeteilt, daß die Teil-
nehmer sowohl einen Felskurs wie einen Lehrgang
für Bergsteigen in Eis und Urgestein in unmittel-
bar zeitlichem Zusammenhang besuchen können.

Für diese Lehrwartausbildungen gelten fol-
gende Richtlinien:

1. Zweck: Diejenigen Bergsteiger, deren bis-
herige Tätigkeit innerhalb des Iweigvereins die

Ausbildung zum Lehrwart rechtfertigt und die ge-
nügend bergsteigerische Erfahrung haben, werden
soweit ausgebildet, daß sie die übrigen Mitglieder
und besonders den Nachwuchs der Zweigvereine
anleiten, ausbilden und führen können. Die Iweig-
vereine der Lehrgangsteilnehmer erhalten nach er-
folgreichem Besuch und bei erwiesener Eignung
eine Bestätigung. Hieraus ergibt sich, daß nur
völlig bergerfahrene Mitglieder zugelassen werden
können. Wi r machen ausdrücklich darauf aufmerk-
sam, daß die Lehrgangsleiter berechtigt sind, Teil-
nehmer, die den Anforderungen nicht entsprechen,
jederzeit aus dem Lehrgang auszuschließen.

2. A n m e l d u n g : , Teilnahmsberechtigt sind
nur Männer im Alter von wenigstens 21 Jahren,
die den obigen Voraussetzungen entsprechen. Die
Anmeldung erfolgt ausschließlich im Wege der
Iweigvereine, die die vorgeschriebenen Formblät-
ter beim Verwaltungsausschuß anfordern und die
Meldung gegenüber dem Verwaltungsausschuß
begutachten. Aber die endgültige'Zulassung ent-
scheidet der Verwaltungsausschuß, der die Köchst-
teilnehmerzahl bestimmt.

3. U n t e r r i c h t s s t o f f : Übung im Fels-
klettern und Eisgehen, leichte bis schwierige Fahr-
ten, Seilgebrauch, technische Fragen, Überblick über
alle Gebiete des Bergsteigens — alles unter dem
Gesichtspunkt deo Ausbildung zur selbständigen
Führung von Bergfahrten.

4. K 0 s ten : Die Kosten der Lehrgänge trägt
die Vereinsführung des D. A. V. Die Kosten für
Unterkunft und Verpflegung, die besonders nie.der
gehalten werden, müssen die Teilnehmer aufbrin-
gen. Zur Erlangung einer 50^ igen Vahnermäßi-
gung wird bei Zulassung zum Lehrgang eine ent-
sprechende Einberufung ausgestellt.

8ie Kannen essen, ^vas Innen schmeckt
unä so lan^e 8!e Appetit naben. ITs ist
nickt erloräerlick,..äaü 8ie eine strenge
Diät kalten! — Überaus xaklreick sind
clie lAlle 6er unerwünschten Uewickts-
xunaknie. Lrlreulickerweise kat äie Wis-
sensckalt einen >VeZ ßelunäen, 6er es
aul anßenekme unä zesunäe >Veise er-
laudt, sckianker ?u weräen. Von äer L »
Kenntnis auZ^ekenä, äaü nickt äie speise
allein äick mackt, sunäern eine leklße-
leitete Veräauunss, wuräen äie Dragees
I^Ieunxekn Lesckalleu. 8ie sinä ein Lr^ed-
»is'äer k'orsckunßen äes I^n!vel«itätFpro-
lessnrs Dr. ineä. flansMuck. Mit ttilie von
Dragees k^eunxekn vvircl äie Verarbeitung
äer 5lakrun3 im Körper onne liei^-

Wirkung ßesteuert. Dragees

8lnä ein relne» Xatur-
praäukt, verursacken
kein Xneilen unä können
unbeäenklick ta^Iick ^e-
nommen weräen, preis

<U 8tückg
l.2l , xu ISN 8tiiek NM. 3.55. -

l i a b e n i n a l l e n ^ t l

Illarlcs „vreber"

16.
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MMitglieder!
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Verlanget Überall
die kunweiWrifl
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u. forciert ciie krau-

.57 u. 1.—.

Mir bauen d
5undament de;
ewigen Veutsln-

land! Met te mil
llk Mitglied der

N50.
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Lehrgänge
die mit Genehmigung des Verwaltungsausschusses von den Iweigvereinen des D.A.V. veranstaltet werden:

Zeit Standort
Veranstaltender

Zweigvereln Leiter
Art des

Lehrganges
Teilnehmer»

gebühr Anmerkungen

4. bis 16. Jul i
18. bis 30. Juli

1. bis 13. Aug.
15. bis 27. Aug.

Eis- und Kletterkurse des Akademischen Zweiges Graz:
KaunergrathUtte
im Kaunergrat,
Ötztaler Alpen

Akademischer
Zweig Graz

Hermann
Vratschto,

Graz,
Iahngasse 2

Eis» und Klelter»
turse

Volle Verpflegung,
Unterkunft und

Kursbeltrag
N M . 127.—

Anmeldungen
an den Leiter:

KaunergrathUtte,
Pihtal, Tirol

Einführungslehrgang für Bergsteigen im Eis des Zweiges Saulgau (Württemberg):
20. bis

27. August

Sommerberg
2. bis 8. Jul i

13.

2tt.bis26.August

Ötztaler Alpen Saulgau, Erwin Haaga, Einführungs» Für AV.'Mltglieder Anmeldungen bis
Württemberg Lehnvart lehrgang für N M . 8.— einschließ, spätestens 15. Juli

des T. A .V . Bergsteigen im Eis lich Versicherung an Erwin Haaga,
Saulgau, Tiefer

Weg 5

nhrten und hochalpine Ausbildungslehrgänge inFels und Eis des Iw.Turistenklub (Gr. Wien):
Spannagelhaus,

Zillertaler
Alpen

Wilder Kaiser30. Juli bis
5. August

30. Jul i bis Glockner»Vene»
5. August digergruppe

bis 12. August Spannagelhaus,
Zillertaler

Alpen

bis 19.Augusi Stelnern. Meer,
Watzmann
Sonnblick»

Glocknergruppe

Turistenklub
(Gruppe Wien)

Franz
Gaisbauer

Otto Stelner

Fritz Vurdak

Robert Hösch

Nobert Hösch

Paul Trogisch

Hochalpiner Aus»
bildungslehrgang
in Fels und Eis

Schwierige
Kletterfahrten

Mittlere hochalpine
Fahrten

Hochalpiner Aus»
bildungslehrgang
in Fels und Eis

Mittelschwierige
Kletterfahrten

Leichte hochalpine
Fahrten

52 NM. * , 58 N M . "
einschl. Nächtigung

und Verpflegung im
Saus

12 N M . ' ,

8NM.' , 10 NM.**

52 NM.», 58 NM. ' *
einschl. Nächtlgung

und Verpflegung im
Haus

8NM.* , 12 NM. * *

31. Juli
bis

I I . August

Fünfter Einführungslehraang für
Für die ersten

acht Tage:
Kölner Haus

auf Komperdell;
für die letzten

Tage:
Hohenzollern»

Haus und
Gepatschhaus

Nhelnland»Köln Oberbahnrat
i. N . Fritz
Wotawa,

Serfaus, unter
Heranziehung
ortsansässiger
Bergführer

8NM.*, 10 NM."

Bergsteiger auf Komperdell:
Einführungs»
lehrgang für
Bergsteiger

Ausrüstung: Eis.
Pickel, 8-zackige

Steigelsen, Vezard»
komftaß. Höchstteil»

nehmerzahl 16

Unterkunft und
Verpflegung im

Kölner Haus (Bett)
etwa N M . 5.50,

Matratzenlager etwa
N M . —.75 weniger.

Kursbeitrag
N M . 32.—.

Selbstverpflegung
möglich

Tellnehmerzahl
beschränkt, daher

rechtzeitige Anmel»
düng erforderlich!

Anmeldungen,
Auskünfte und

Merkblätter (gegen
Einsendung »der

Postkosten) in der
Geschäftsstelle des
Zweiges Turisten»
tlub(GrupveWlen),
Wien, 1., Bäcker»

straße 16.
Für Mitglieder
des Zweiges.

** Für alle anderen
AV.'Mitglieder

Anfragen — Nück»
porto beifügen —
und Anmeldungen
mit Angabe der
Zweigzugehörigkeit
und des Alters an
Dr. Keller, Köln»
Klettenberg, Sie»
bengeblrgsallee 20,

Fernruf 4642».

Führungen und Lehrkurse
veranstaltet vom Nheinisch°wesif. Vergsteigergauverband, Gaue IX, X, X l im Deutschen Alpenverein:

Beginn

10. Jul i

24. Jul i
28. Jul i
30. Juli

30. Jul i

30. Juli

30. Juli

6. August

8. August

2«. August
2. September
8. September

Gebiet

Oberwalderhütte

Verner Oberland
Ötztal, Stubai

Kaunergrat

Gran Paradiso

Venedlgergruppe

Montblanc,
italienische Seite
Südliches Wallis,
italienische Seite

Vergell und
Msgrazia
Silvrelta

Dolomiten
Dolomiten

Treffpunkt

Zell am See

Kandersieg
Landeck

Feuchten

Aosta

Nofental

Courmayeur

Vreuil

Sondrio oder
Maloja
Schruns
Bozen

Franzensfesto

Art des Unternehmens

Eiskurs für Fortgeschrittene

Mittelschw. bis schw. Eisfahrten
Leichtere Eisfahrten

Mittelschwierige bis schwierige
Eis» und Felsfahrten

Mittelschwierlge bis schwierige
Eis» und Felsfahrten
Leichlere Eisfahrten

Mittclschwlerlge bis schwierige
' Eisfahrten

Mitlelschwierige bis schwierige
Elsfahrten

Mittclschwierige bis schwierige
Eis» und Fels fahrten
Leichtere Eisfahrten

Mittelschw. V. schw. Felsfahrten
Leichte Felsfahrten

Anmeldung an

K. Poppinger, Wien, 18. Bezirk,
.Gustlossgasse 35

K. Sturm, Köln»Sülz, Stilzgürlel 26
W. Schafsrodt, Essen, Gudulastr. 15

Dipl.»Ing. G. Vruns,
Köln.SUlz, Kyllburgerstraße 24

H. Schmitz, W.»Varmen,
v. Eynernstraße 13

G. Schumacher, Gelsenkirchen,
Franz Seldte»Straße 30

K. Schmachtenberg,
Bielefeld, LUHowftraße 20
W. Messet, M..Varmen,

Werle.Straße 34a
K. Vuntrock, Aachen, Theaterplah 7

W. Storl, Bochum, Liebfrauenstr. 16
H. Vrockers, Elsen»Grevenbroich

W. Emontspohl,
DUren, Ursulinenstraße 2

Anmeldung spätestens 4 Wochen vor Beginn der Fahrten an die angegebenen Fahrtlelter. Flihrungsbeitrag N M . 20.—.
Nähere Auskunft ebendort. Dauer der einzelnen Fahrten etwa 8 bis 10 Tage. Der Anmeldung ist ein Verzeichnis der bisher
ausgeführten Bergfahrten beizufügen. Die Teilnehmerzahl ist beschränkt. Um die Devisenbeschaffung hat sich jeder Teilnehmer
selbst zu kümmern. Fahrtenpläne und Termine können noch geändert, dle Türen selbst noch ausgedehnt werden. Bei
den schwierigeren Fahrten wird als selbstverständlich vorausgesetzt, daß sich leine Anfänger melden. Den Führern bleibt es
überlassen, nicht geeignete Teilnehmer abzulehnen oder, falls sich das mangelnde Können erst auf der Fahrt herausstellt, die»
selben im Talort zurückzulassen. Auf zweckentsprechende Ausrüstung ist zu achten. Zahlungen an das Konto des Gaugeschäfts»

flihrers, Herrn Heinrich Junten, Godesberg, Postscheck»Konto Köln 2777, erbeten.

Schluß des von der Schriftlcilung zu verantwortenden Teiles
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Aus Mitgliederkreisen
Gefährten gesucht: 30jähr. Mädel sucht zuver-

lässigen Kameraden für gemeinsame mittelschwie-
rige Bergfahrten durch Briefwechsel kennenzu-
lernen. Urlaub Juli-August. Zuschriften unter
„Vhg." an die Schriftleitung. — Turengefährten
gesucht für einfache bis mittelschwierige Gletscher-
und Felsfahrten im Otztal oder Ii l lertal Ende
Jul i oder Anfang August. Dr. G. Vei tzke, Leift-
zip, Kantsiraße 4. — Bergsteigern (33 Jahre)
sucht Seilgefährten für mittelschwierige Berg- und
Gletscherturen für Ende August oder Anfang Sep-
tember. Zuschriften erbeten unter „ M . W." an die
Schriftleitung. — 39jährige sucht heiteren, zuver-
lässigen Vergkameraden für kleine und große
Türen. Am liebsten Südbyyer. Getrennte Kasse.
Zuschriften unter „Vergkamerad" an die Schrift-
leitung. — Gefährten von Vankkaufmann (34
Jahre) gesucht für leichte bis mäßig schwierige
Bergfahrten ab Mitte August in Steiermark und
Salzkammergut. Zuschriften unter „ K . M . " , Ver>
lin-Grünau, postlagernd.

Zu laufen gesucht: „Der Kochtourist", antiqua»
risch, bes. Band IV und V. Angebote an Zweig
Düren, Matth. Sch lege l , Suchem-Stammeln
über Düren.

Zu verlaufen: „Zeitschrift" 1902, 1906, 1908,
1914 bis 1919, geb., sehr gut erhalten. Preisange-
bot an Ludwig A m m o n , München 25, Irschen-
hauserstr. 8/II r. — „Zeitschrift" 1899 bis 1903,
1909, 1911 bis 1921, 1924 bis 1937, mit Karten;
ferner „Mitteilungen" 1901 bis 1906, 1928 bis
1930, gut erhalten; R M . 30.—. Frau Hedwig
Kesse l , Tarmsiadt, Vismarckstr. 43/o.

Gefunden wurde: am 7. Ma i am Fuße des
Kitzsteinhorns ein Paar Seehunds-Schnallfelle.
Näheres bei Postinspektor G. V r u g g e r in Zeil
am See.

Verloren wurde: am Pfingstsonntaa zwischen
Fahnengernalp und Rangiswanger Hörn (bei
Fischen, Allgäu) ein Säckchen für Kleppermantel.
Studienrat Dr. Nes t le , Ulm a. D., Nechberg-
weg 11.

Veilagenhinweis. Der Gesamtauflage der Iulifolge des
„Bergsteigers" liegt ein Prospekt der Firma Jos. C. tz u b e r.
Messen vor München, bei.

Hotels.

für öns Alpenvereins)Mtglie^
Fremüenheim Leperer, Schwanthalerstr. 29/1.

l Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzuglichen Vetten
zu N M . 2.80 und 3.20 mit komplettem Frühstück.

Sotel»Pension „Daheim, ch
2 Min, v. Vhf. F l . Waffer. Vett abSchillerstraße 37.

ett ab N M . 2.2«.zremüenheim hiloa. Neuhauserstr. 30. Gutb.
Laus b.Karlstor. Wwhzg., fi. W. N M . 2.- an.

Kurhaus Sonnhof. Mod.Komf.Terr.
Garten. Thermalbäder. Wr. Küche.

Alpengasthof (1510 m) b.Tamsweg i.Lungau.
^ Gemütliches Saus am wärmsten Alpensee

alzburgs. Gut und billig. Jagd» und Fischereigelegenheit.
Das Hotel „Post" empfiehlt sein Saus den
AV.'Mitgliedern zu bedeutend ermaß. Preisen.

»VN M n l N N « 9Wm. Bahnstation d. Bahnstrecke
l m llM)9llU München Kufstein-Zell a S -

Wald. Haus Faeger-Lehsen, herrsch, eingericht. Saus. Liege»
wiese, Schwimmbad, herrl. llmgeb. K l . u. gr. Türen, Aufstieg
zum Großvenediger. Prospekte kostenfrei. Tel. Wald Nr. 3.

900 m. Gasthof Straßer u. Pen»
) U sionsh. Märzenhof. Gut eing. Z.

m. Balkons, fließ, t. u. w. W. Lerrl . Speisesaal, Gastgarten,
Autobox, Terrasse. Pens. 4 b. 6 N M . Prosp. 500jähr. Vestd.

P c h F z 3 s f , t z
betrieba.d.Großgl..Sochalpenstr..SUd.

MllllMtz
1200 m

Der führende Sühenluftkurort in
Kärnten. Sochturenins Ankogel»,
Kochalm» und Sonnblickgebiet.
Auskünfte und Prospelte durch
das Verkehrsamt Mallnih, Tele»
Phon 5, und in allen Neisebüros.

1 n « o « o l « l H » ^ < ^ 1100 m. Pens. Wiedersbergerhorn.Som»
^lllll!l.UlpUUUImerfr.Schwimmb.P.abNM.4...Prosp.

Gasth.»Weinh.Flungerb.Univ.»Vr. Vek.bgl.
S. Beste Verpfl.undAnterk. Gar. Sch. Gastg.
Seilergasse 9. „Goldener Kirsch." Keim der
Alpenvereinsmitglieder.

.Sehensw.,in40Min.
aufs Kafelekar. — 2 Verghotels.

nntal»Panorama, Alpenflora.
berghotel bichlalm. 1670 m. Kerrl. Sommer»

y aufenthalt. Schwimmbad. Zentrale Lage für
Türen. Pension: N M . 4.— bis N M . 5.50.

Sahnenkamm, Vergh. Sochbrunn, 1750 m. I d .
Sommeraufenth. Schwimmb.Vollp.NM.5.-.

Küche. Bergführer.
' Einfach, gemütlich, gute

Arlberg, 1450 m, Verghaus Sonneck. Gem. u. gepfl.
Vergsteigerheim. Bes.: C. Nath, Mi tg l . d. D. A . V .

2rtler, 1570 m. Villa Mazagg. Zentralheizung.
Fließ, w. u. t. Wasser. Bes.: Vgf. P . Mazagg.

bei Liboch a. Elbe. Pens. Stüdl. Vorz. Verpfi.
l u. Diätkost, herrliche Nadelwälder, auch ganz,

jähriger Aufenthalt f. Nekonv. geeignet. Preis ab N M . 4.60.

«««voll«
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Wildschutzgebiete in Bayern (Verchtesgadener Winkel)
Von Julius T r u m p p

3m Vereich des Landkreises Verchtesgaden,
auf die vom Lauf der Saalach getrennten Chiem»
gauer und Verchtesgadener Alpen übergreifend,
sind fünf, bzw. neun Wildschutzgebiete geschaffen
worden, deren Lage die beigegebene Skizze er»
kennen läßt.

Die Gebiete S t r a i l a c h (14), nördlich von
Bad Reichenhall und H e r r e n r o i n t (14), am
Nordwestufer des Königssees, sind turistisch recht
unbedeutend. Ein gleiches gilt für das Gebiet
S t e i n b a c h zwischen dem Sonntagshorn (1960 m)
und dem Tal der Saalach sowie für das Gebiet
N a u s c h b e r g , das aber, gegen Westen über die
Kreisgrenze hinaus inzwischen Erweiterung ge»
funden hat. I o c h b e r g und S t a u f e n liegen
beiderseits des vielbesuchten Zwiesel. Mittel» und
Kochstaufen (1972 m) liegen an der Grenze im
Norden, dahinter die über zwei freigegebene Wege
erreichbare Reichenhaller Hütte. Schiläuferische
Forderungen stehen wegen dem Felscharakter die»
ser Gruppe nicht auf dem Spiel. Von der Padin»
geralm und von der Iwieselalm herauf führen
erlaubte Wege.

L a t t e n g e b i r g e und A n t e r s b e r g sind
schon immer wegen ihres Wildreichtums bekannt
gewesen. Was aber die Kletterer am Notofen
(1334 m), die Schiläufer am Predigtsiuhl, Koch»
schlegel und Dreisesselberg suchen, liegt außerhalb
der Umgrenzung im Norden. Die Längsüber»
schreituna des Hauptkamms Törlkopf—Vogel»
spitze (1^30 m) kommt in Wegfall, an Übergängen
mangelt es jedoch nicht, und eine Neihe von
Steigen bringen den Ausgleich. Nund um den
Verchtesgadener Kochthron mit dem Stöhrhaus
des AV.'Iweiaes Verchtesgaden blieben die viel»
begangenen Wege offen: Stöhrwea und Alpen»
steig über die Iehnkaser, ferner der Übergang
zum Salzburger Hochthron, nicht jedoch jener
zum Reichenhaller Kochthron (Kirschangerkopf,
1765 m). 3m Sommer bleiben die von Ettenberg
heraufführenden Steige über Scheibe)!» und
Grubenkaser zum Stöhrweg benutzbar. Das ge»
samte Kochplateau bildet im Winter eine all»

gemein zugängliche, vorzügliche Schigelegenheit.
Für die Sommerbesucher kamen auch schon früher
in der Hauptsache nur die freigegebenen Wege
in Frage.

3m N a t u r s c h u t z g e b i e t rund' um den
Watzmann, von der Ramsau bis zur Kochfläche
des Steinernen Meeres, vom Hohen Göll bis
zur Neiteralpe, liegen sechs weitere Schutzzonen,
von denen noch das Gebiet S c h ü t t a l p e l auf
der Watzmannwestseite überschlagen werden kann.
Die zum Wimbachtal leitenden Grate, Rippen,
Schluchten und Abbruche sind nicht sonderlich
begehrenswert.

Die Straße zum Kirschbichlwirtshaus bildet
die Grenze des Schutzgebiets ö a l s a l m , das
auf die Reiteralm»Kochfläche mit der Gruppe
der Mühlsturzhörner übergreift. Längs des wild»
zerklüfteten Hirschbichlkamms zieht die Grenze
zum Sauptkamm. Vöslsteig und Schaflsieig blei»
ben wie auch der Zugang vom Toneckergraben
im Sommer begehbar. 3m Kochkalterstock schlie»
ßen Socheck»Kochalm und S i n t e r s e e
das Vlaueis-Sufeisen mit Zu» und Abergängen
zur Vlaueishütte von allen Seiten ein. Haupt»
grat und Vlaueisumrahmung liegen auf den
Grenzen, die für übliche Kletterwege keine Ve»
schränkung bringen. Südlich des Hohen Gölls
erfuhr das Hagenaebirge mit dem Gebiet
K ö n i g s t a l eine Abgrenzung, die ohne Ein»
fluß blieb auf die Fahrtenmöglichkeiten vom
Schneibstein nach Norden und Westen etwa zur
Köniasbachalm oder zum 3enner (1874 m). Die
beliebte Schiabfahrt über Neinersberg und See»
lein, als „Kleine Reibe" den Schituristen des
Gebietes geläufig, folgt dem freigegebenen Hö»
henweg. Die Sperre des Zugangs zur Scheibe
bedeutet keine Härte.

Das größte Gebiet R e g e n — R o t h —Si»
m e t s b e r g reicht vom Königssee bis zur Hoch»
fläche des Steinernen Meeres. Obersee und
Flächen bei der weltberühmten Gotzenalm, ferner
bei den Salet» und Fischunkelalmen wurden ganz»
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jährig freigegeben. Durch die Roth führen nach
wie vor nur wenige erlaubte Wege, vom Kar-
lingerhaus jener über Grün- und, Schwarzsee. 2m
Sommer kommt der Steig durch die lange Gasse
von der Hüttentalhöhe oder der Weg von der
Mauerscharte noch in Frage. Den südwestlichen
Zwickel durchschneidet der Funtenseeweg vom
F u n t e n s e e h a u s zur Saugasse, die hier die
Grenze bildet bis zum Schrainbachfall und dem
Königssee. 2m Süden büßen Funtenseetauern

und die anderen Schigipfel des Steinernen Meeres
nichts von ihrem Rang ein.

Wo auch immer Schiabfahrten innerhalb der
Ionen in Frage kommen, sind sie in einer für die
Ausübung des Schisports angemessenen Breite
freigegeben. Wer abseits der offen gebliebenen
Wege auf, Pfade und Steige angewiesen ist, die
zu Einstiegen von Kletterführen leiten, kann hie-
für einen Erlaubnisschein bekommen. Darauf
wurde schon besonders aufmerksam gemacht.
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Das Venter Tal
Festschrift des Zweiges Mark Brandenburg zum 40jährigen Bestehen*)

Die Pflege der Wissenschaft durch den Alpen»
verein ist so alt wie der Verein selbst. Ja, wissen-
schaftliche Bestrebungen sind mit maßgebend für
seine Gründung gewesen. Und auch einzelne Zweige
haben sich um die wissenschaftliche Erforschung der
Alpen, besonders ihrer Arbeitsgebiete, verdient
gemacht, im besondern Grade z. V . der Zweig
Breslau, dessen Preisausschreiben vom Jahre
1887 die Anregung zu dem großen Werke von A.
Penck und E. Vrückner „Die Alpen im Eiszeit'
alter" gegeben hat.**) Außer den schon bei früherer
Gelegenheit***) erwähnten Zweigen sind da noch
die folgenden hervorzuheben: Hochwacht (früher
Ybbstaler Mien)), Hohenzollern (Berlin), Ost-
märkischer Gebirgsverein (Wien) und neuerdings
Wiener Lehrer.

I n neuartiger Weise schließt sich nun der
Z w e i g M a r k B r a n d e n b u r g hier an. Er
hat die Feier seines 40jährigen Bestandes zum
Anlaß der Herausgabe einer Schrift genommen,
welche in grundsätzlich und äußerlich geradezu
vorbildlicher Weise eine landeskundliche Darstel»
lung seines weiteren Arbeitsgebietes, des Venter
Tales, gibt. 3m Venter Tal liegen außer den
Brandenburger Kutten (Brandenburger Saus,
Kochjochhofplz, Sammoarhütte) gewiß auch noch
andere Alpenvereinshütten, aber ihre Eigentümer,
die Zweige Breslau, Hamburg, Würzburg, werden
diesen wissenschaftlichen Abergriff um so weniger
krumm nehmen, als gerade sie immer schon volles
Verständnis für derlei Betätigung bekundet haben.
Hamburg im besonderen ist anläßlich seiner 50»
Iahr»Fe:er (1925) mit einer formenkundlichen Dar'
stellung des Otztales von dem heutigen Ienenser
Geographieprofessor >Dr. A. Vurchard vorange-
gangen.

Die Eigenart der Schrift über das Venter Tal
besteht darin, daß das Gebiet von einer Arbeits-
gemeinschaft berufenster Sachkenner — alle ge-
hören oder gehörten wenigstens der Universität
Innsbruck an — nach den verschiedensten Richtun»
gen behandelt wird. Den Anfang macht Dr. O.
G r a f Schm idegg , der die Gegend im Auf»
trag des Alpenvereins geologisch neu aufgenom»
men hat, mit einem Aufsatz über „ D a s Fe ls»
gerüst der V e n t e r B e r g e " . Ein auch allge»
mein sehr beachtenswertes Thema; denn gerade
hier um Gurgl und Vent ist, zuerst durch Prof.
Dr. V . Sander (Innsbruck), ein besonderer
alpiner Baustil bekannt geworden, der dann durch
Schmidegg genauer verfolgt und seither auch in
anderen Ostalpengebieten wieder gefunden worden
ist, der sogenannte Schlingenbau: die Gesteins»
lagen (kristalline Schiefer usf.) sind großenteils
hochkant gestellt und in dieser Stellung schlingen»
förmig gebogen. Kurze ergänzende Hinweise, auch

*) Verlag F. Bruckmann, München 1939. 96 Seiten Text.
16 Tafeln Bilder. Kart. RM. 3.50.

**) Dieses grundlegende, seit Jahren völlig vergriffene und
zu den Raritäten des wissenschaftlichen Buchhandels zählende
Weil wird demnächst in einem Neudruck herausgegeben werden.

***) „Mitteilungen des D. u. O. A. V." 1936, S. 129.

über die etwas zu kurz gekommenen Formen, bieten
die geologischen Einführungen im „Hochturist"
(IV, S. 193/4, 218/9).

Dann behandelt Privatdozent Dr. E. E k h a r t
„ D i e k l i m a t i s c h e n V e r h ä l t n i s s e des
V e n t e r T a l e s " . Das ist eine sehr genaue,
ins einzelne gehende Darstellung von hohem Eigen»
wert, sie bringt sehr viel bisher unveröffentlichte
Angaben, welche der vom Alpenverein unter Lei-
tung Professor Dr. A. Wagners (Innsbruck) ein»
gerichtete meteorologische „Gletscherdienst Vent"
geliefert hat. Wer künftig durch unfreundliche
Wettergesten auf einer der Hütten im Venter Tal
festgehalten wird, der hat nun Gelegenheit, sich
über die Beziehungen solcher Wetterlagen ein»
gehend zu unterrichten,— das Schöne, Gute nimmt
man ja meist ungeprüft. Auch hier kommt zum
besonderen, gebietsweisen Wert der allgemeine:
das Venter Tal gibt em Beispiel der klimatischen
Verhältnisse alpiner Hochtäler überhaupt.

Ganz außerordentlich ist, was das Venter Tal
in g l e t s c h e r k u n d l i c h e r H i n s i c h t bietet.
Hier hat der verdienstvolle Mitarbeiter des Alpe«'
Vereins Oberst a. D. Regierungsrat Dr. R o b e r t
v. S r b i k , der seit vielen Jahren die Gletscher
um Gurgl und Vent nachmißt, die Bearbeitung
übernommen. Er gibt eine inhaltsreiche Abersicht
über alle die wichtigeren Gletscher des Tales und
ihr, leider fast durchaus rückläufiges, Verhalten
in den letzten Jahrzehnten und widmet besondere
Ausführungen den drei, durch die Gletscherfor»
schungen des Alpenvereins (Seb. Finsterwalder,
A. Vlümcke, H. Heß, G. Kerschensteiner, O.
v. Gruber, in den letzten Jahren H. Schatz, Inns»
brück) weit über das Otztal hinaus bedeutsam ge»
wordenen Gletschern Vernagt», Hintereis» und
Hochjochferner. Aber auch von seinen eigenen Veob»
achtungen über die Veränderungen der Gletscher
gibt Srbik eindrucksvolle Proben, so z. V . aus dem
Vorfeld des Schalfferners bei der Sammoarhütte.

Ein in seiner Kürze und Sachlichkeit ganz vor»
züglicher Aufsatz Prof. Dr. H. Gams^ handelt
von der „ P f l a n z e n d e c k e des V e n t e r
T a l e s". Jeder der Abschnitte „Die Söhenstufen
und ihre Schlußgesellschaften", „Gewässer und
Moore als Zeugen der Vergangenheit", „Die Ve»
siedlung der Moränen" und „der Schneesiufe",
„Kulturpflanzen und Unkräuter" bietet nicht nur
dem Fachmann, auch dem naturbeobachtenden Berg»
steiger eine Fülle des Bemerkenswerten. Etwas
vom Wichtigsten ist wohl die Feststellung (auf
Grund der »m Torf hochgelegener Moore einge»
schlossenen Pflanzenreste), daß in der etwa vom
5. bis ins 2. vorchristliche Jahrtausend reichenden
nacheiszeitlichen „Wärmezeit" die Baum» und da»
mit auch die Schneegrenze 400 bis 500 m höher
lag als heute und daher das Gebirge damals fast
ganz gletscherfrei geworden war — die alten Sagen
von den früher unvergletscherten Paßübergängen
kommen damit zu ihrem Recht, auch siedlungsge»
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schichtlich höchst bemerkenswerte Zusammenhänge
ergeben sich.

Wissenschaftliche Neuschöpfung ist großenteils
Prof. Dr. O. S t e i n b o c k s Aufsatz über die
„ N u n a t a k » F a u n a de r V e n t e r B e r g e " .
Nunatakker nennen die Eskimos Felsaufragungen,
die „vollständig von Firn und Eis umgeben, selbst
aber mehr oder weniger schnee» und eisfrei sind".
Der Erforschung des Tierlebens auf diesen hoch»
gelegenen Plätzen hat der Wissenschaftliche Aus-
schuß des Alpenvereins auf Anregung Prof.
Steinbocks und unter dessen Leitung in den letzten
Jahren besondere Förderung angedeihen lassen
und da berichtet nun Steinbock großenteils erst»
mals über seine Beobachtungen, besonders jene
in der weiteren Umgebung des Brandenburger
Sauses. Die Schlüsse, die er daraus zieht, sind
von allgemeiner tiergeographischer Bedeutung.

Den Abschluß bildet Prof. Dr. O. S t o l z '
„Gesch ich tskunde v o n V e n t u n d Ro»
f e n". Daß die Besiedlung so hochgelegener Ge»
biete — die Nofenhöfe (2014 m) sind die höchst,
gelegenen Bauernhöfe und bodenständigen Dauer»
siedlungen des Großdeutschen Reiches, Vent
(1893 in) ist die zweithöchstgelegene (nach Gurgl,
1927 in) Ortschaft des Reiches — allgemeinste Auf-
merksamkeit verdient, liegt auf der Sand. Stolz
vermag ihre Geschichte auf Grund der schier un»
erschöpflichen Urkundenschätze der Innsbrucker Ar»
chive bis ins 13. Jahrhundert zurückzuverfolgen

(erste Erwähnung von Vent 1241) und für jeden
einzelnen Kof weit zurückreichende siedlungs» und
wirtschaftsgeschichtliche Angaben beizubringen.
Das Besondere daran ist, daß die Besiedlung von
Süden, aus dem Vintschgau, über die Iöcher her»
über erfolgte, vielleicht im Zusammenhange mit
dem einst viel geringeren Stande der Gletscher,
und demgemäß auch die besitzrechtlichen und ver»
waltungsmäßigen Zuständigkeiten, zum Teil bis
zum Kriegsschluß von.S. Germain (1919), in den
Vintschgau und nach Meran hinübergingen.

Außer der Siedlungs», Wirtschafte, Verwal»
tungs' und Gerichtsgeschichte behandelt Stolz auch
Namen und Sippen, die heutigen Wirtschafts»
und Verkehrsverhältnisse einschließlich der berg»
steigerischen Erschließung, Sage und Schrifttum —
es ist eine umfassende, sehr eingehende und fast
durchaus auf eigener Forschung beruhende Dar»
stellung. Wer nur immer Verständnis für Ge»
schichte weitesten Sinnes hat, wird hier auch sehr
viel allgemeine Belehrung finden.

Die meisten der Aufsätze sind mit guten eigenen
Bildern ausgestattet, die ganze Schrift ist ebenso
einfach wie gefällig aufgemacht. Der Zweig Mark
Brandenburg hat damit seinen vielen und großen
Verdiensten um die Otztaler Berge und um den
Alpenverein ein ganz besonderes neues hinzu»
gefügt.

R. v. K l e b e l s b e r g (Innsbruck).

Vereinsangelegenheiten

Bevorzugte Devisen für Bergsteigen in der Slowakei

Die Kochgebirge in der Slowakei, die Kar»
Paten, mit den Sauptgruppen der Tatra und der
Veskiden, bieten große Möglichkeiten hinsichtlich
der Durchführung von sehr schönen Bergfahrten
und Bergwanderungen. Diese Gebiete sind großen»
teils durch deutsche Gebirgsvereine erschlossen wor»
den und zum Teil deutsche Siedlungsgebiete.

Es ist wünschenswert, daß die Mitglieder des
Deutschen Alpenvereins bei ihren Bergfahrten
auch diese Gebiete berücksichtigen.

Zur Belebung des Reiseverkehrs aus dem Neich
in die Slowakei ist nunmehr als Zentralstelle der
Karpatendeutsche Neisedienst in Preßburg, Va»
janskylände 9, eingerichtet worden. Diese Aus»
kunftsstelle gibt für die Planung von Bergfahrten
und Wanderungen in den slowakischen Gebirgen
auf Anfragen alle Unterlagen bekannt, wie Unter»
kunftsmöglichkeiten in den Gebirgsbauden, Man»
derwege, Reisekosten usw.

Zur Erleichterung des Reiseverkehrs für M i t»
g l i e b e r des D .A .V . hat der Neichswirt»
schaftsminister dem D.A .V . e in Sonder»
k o n t i n g e n t von slowakischen Reisezahlungs»
Mitteln bereitgestellt.

Mitglieder, die dieses Sonderkontingent in
Anspruch nehmen wollen, fordern bei ihrem Zweig»

verein das hiezu herausgegebene Antragsform»
blatt an, das, vollständig ausgefüllt und mit
Äußerung des Iweigvereins versehen, an den Ver»
waltungsausschuß gerichtet wird. Hierbei muß das
Mitglied an den Iweigverein einen Unkosten»
beitrag von R M . 1.— je Befürwortung entrich»
ten. Der Verwaltungsausschuß stellt sodann eine
Befürwortung aus und übersendet diese unmittel»
bar dem betreffenden Mitgliede. Dieses beantragt
sodann die Zuteilung der slowakischen Reisezah»
lungsmittel bei der nächsten Vertretung des
Mitteleuropäischen Reisebüros (ölkk), worauf
die Zuteilung etwa innerhalb einer Woche er»
folgt. Die Befürwortung des D. A. V. hat eine
Gültigkeitsdauer von drei Monaten ab Ausfiel»
lungstag.

Aus dem Runderlaß über die Inanspruch»
nähme von slowakischen Neisezahlungsmitteln ist
hervorzuheben, daß je Person und Kalendermonat
bis zu R M . 300.— (etwa 3500 Kronen) beantragt
werden können. Die Auszahlung erfolgt in Raten,
und zwar bei Erreichen der Slowakei bis zu
1000 Kronen, frühestens sieben Tage nach der ersten
Auszahlung bis zu weiteren 1000 Kronen, Nest»
betrag frühestens 14 Tage nach der ersten Aus»
zahlung.
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Küttenbegünftigung beim Siebenbürgischen Karpatenverein
Der Vereinsführer des D. A. V . hat mit dem

Vorstand des Siebenbürgischen Karpatenvereins
(S.K. V.) vereinbart, daß die Mitglieder des
D. A. V . in den Schutzhütten des S. K. V. diesel»
den Rechte genießen wie die Mitglieder des
S. K. V . Andererseits können die Mitglieder des
S.K.V. , wenn sie Schutzhütten des D. A. V. be»
suchen, ebenfalls Mitgliedsrechte in Anspruch
nehmen, sofern sie mit einem entsprechenden Aus»

weis versehen sind. Diese Ausweise werden von
der Veremsleitung des S. K. V., soweit der Vor»
rat reicht, ausgefolgt.

Damit ist den deutschen Bergsteigern ein wei»
teres Vergfahrtengebiet im Ausland erschlossen, da
der Reiseverkehr nach Rumänien durch ein Reise»
Verkehrsabkommen möglich ist. Einzelheiten über
Fahrtenziel und »Pläne teilt die Vereinsleitung des
S.K.V.,S5biu (Sermannstadt),Kuetplatz 5, gerne mit.

Lehrgänge
die mit Genehmigung des Verwaltungsausschusses von denIweigvereinen des T .A.V. veranstaltet werden:

Zeit Standort
Veranstaltender

Zweigverein Leiter
Art des

Lehrganges
Teilnehmer»

gebühr Anmerkungen

Eis» und Kletterkurse des Akademischen Zweiges Graz:

1. bis 13. Aug.
15. bis 27. Aug.

20. bis 27. Aug.

Kaunergrathütte
im Kaunergrat,
Otztaler Alpen

Kofpürglhütte,
Gosautamm

(Dachsteingeb.)

Akademischer
Zweig Graz

Hermann
Vratschto,

Graz,
Iahngasse 2

Sans Feiertag,
Graz,

Maissredyg. 2

Eis» und Kletter»
turse

KletterlurS

Volle Verpflegung,
Unterkunft und

Kursbeitrag
N M . 127.-
Kursbeitrag
N M . 28 . -

Anmeldungen
an den Leiter:

Kaunergrathütte,
Pitztal, Tirol

Tellnehmerzahl be»
schränkt. Anmeldg.
sofort beim Leiter

Einführungslehrgang für Bergsteigen im Eis des Zweiges Saulgau (Württemberg):

20. bis
27. August

Qtztaler Alpen Saulgau,
Württemberg

Erwin Haaga,
Lehrwart

des D .A .V .

Einführung«.
lehrgang für

Bergsteigen im Eis

Für AV..Mitalieder
N M . 8.— einschlich

lich Versicherung

Anmeldungen
sofort an Erwin

Haaga, Saulgau,
Tiefer Weg 5

üs cli« ̂ ugsncl / l"1Znw! sus clsm nur von

400 im

kinzige fallriD der echten Münchner luden
7 - 9
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Zeit Standort
Veranstaltender

Zweigverein Leiter
Art des

Lehrganges
Teilnehmer»

gebühr Anmerkungen

Sommerbergfahrten und hochalpine Ausbildungslehrgänge in Fels und Eis des Iw.Turistenkwb (Gr. Wien):
6. bis 12. August

13. bis 19.Auguft Steinern. Meer,
Watzmann

20.bis26.August

Spannagelhaus,
Zillertaler

Alpen

Sonnblick»
Glocknergruppe

Turistenklub
(Gruppe Wien)

Nobert Hösch
Ing. I.Zimmer.

Nobert Hösch

Paul Trogisch

Hochalpiner Aus»
bildungslehrgang
in Fels und Eis

Mittelschwierige
Kletterfahrten

Leichte hochalpine
Fahrten

52 NM. * , 58 NM.* *
einschl. Nächtigung

und Verpflegung im
Saus

8 N M . ' ,

8NM.* , 10 NM. * *

Teilnehmerzalil
beschränkt, daher

rechtzeitige Anmel^
düng erforderlich!

Anmeldungen, Auskünfte und Merkblätter (gegen Einsendung der Postkosten) in der Geschäftsstelle des Zweiges Turistenklub
(Gruppe Wien), Wien, 1., Väckerstraße 16. * Für Mitglieder des Zweiges. ' * Für alle anderen AV.»Mitglieder

Naturschutz
Die Bestrebungen des Naturschutzes im Hochgebirge decken sich mit denen des wahren Berg«

steigers. Prof. Dr. Schwenke t (Stuttgart),
Leiter d«s Landesamtes für Naturschutz.

Walter für Naturschutz im Deutschen Alpen»
verein. Durch Bildung der Alpenvereins-Vergwacht
hat sich der Aufgabenkreis erweitert. Von der
Vereinsführung wurden folgende Herren ernannt:
Für Wien: Kofrat 3ng. F. W i n t e r , Wien,

14., Venedikt Schellinger-Gasse 5;
für Linz: Prof. Dr. Raimund B e r n d l , Linz,

Vismarckstraße 5;
für Graz: Dr.-Ing. Alois P e n d e l , Graz, Brock»

manngasse 68, an Stelle von Alexander Adam;
für Iudenburg: Kauptschuldirektor S c h e l l a u f ,

Iudenburg, Hans Schnedlgasse 2, an Stelle
von Waffenhändler Stroinigg;

für Innsbruck: Prof. Dr. Kurt W a l d e , Inns- '
brück, Straße der Sudetendeutschen;

für Klagenfurt: Studienrat Dr. Victor P a»
schinger , Klagenfurt, Lexergasse 11, an
Stelle von Prof. Dr. Wolfsegger;

für, das Gebiet des Naturschutzparkes: Kreis»
jägermeister P i m p e l , Stubachhaus, Post
Uttendorf, Pinzgau;

für München: Studienassessor Fritz Lense, Na»
turschutzreferent der Vergwacht des D. A. V.,
Landesführung Bayern, München-Gräfelfing,
Ludendorffstraße 29.

Der Sonderbeauftragte: Dinkelacker.
Bekanntmachung.

(Abschrift einer Bekanntmachung des Landrates
Garmisch-Partenkirchen.)

B e t r e f f : Naturschutz und Pflanzenschutz.
Die Pflanzenräuberei hat einen Umfang an»

genommen, der unerträglich wird. Wenn es so
fortgeht wie bisher, dann werden binnen kurzem.

vielleicht schon in fünf Jahren, in unserem Tal sten-
gelloser Enzian, Mehlprimel, echte Schlüsselblume,
wahrscheinlich sogar die gewöhnliche Schlüssel»
blume und Trollblume ausgerottet sein. Damit
ist unserer Landschaft der schönste Schmuck ge-
raubt; ein ganz wesentlicher Anziehungspunkt
für die Fremden wird fallen.

Alle Mahnungen und Warnungen in der
Presse haben nichts gefruchtet. Es bleibt leider
nichts anderes übrig, als gegen den offenkundi»
gen Mißbrauch unnachsichtlich mit Strafmaßnah'
men vorzugehen. Die Gendarmerie ist mit ent-
sprechender Anweisung versehen. Die Vergwacht,
die schon an verschiedenen Stellen unseres Krei-
ses erfolgreich eingriff, wird hier im Loisachtal
Streifen einrichten. Auch an die Forstschutzorgane
ergeht die Aufforderung zu entsprechendem Vor-
gehen. Vor allem werden die Fremdenverkehrs-
organisationen, namentlich die Walter der NS.»
Organisation „Kraft durch Freude" aufgerufen,
im Interesse des Fremdenverkehrs der Zukunft
und mit Rücksicht auf die kommenden Besucher
unserer herrlichen Gegend durch Aufklärung der
Versündigung gegen den Gemeinschaftssinn ent-
gegenzuwirken, der in jeder Plünderung unserer
Wiesen und Wälder liegt.

Es wird besonders darauf aufmerksam ge-
macht, daß a l l e Blumen gegen mißbräuchliche
Nutzung geschützt sind und daß eine mißbrauch-
liche Nutzung schon dann vorliegt, wenn man sich
mehr als einen Kandstrauß aneignet, der bei be-
sonders gefährdeten Pflanzen, auch wenn sie nicht
ausdrücklich geschützt sind, nur ein bescheidener
sein darf. Der Landrat.

wirkt abends am besten
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Der Walter für Naturschutz des D. A. V. Sieg-
fried F u s s e n e g g e r (Dornbirn) ist von der Ve>
Horde zum Naturschuhbeauftragten für den Reichs»
gau Vorarlberg ernannt worden. Dinkelacker.,

Der Reichsbeauftragte für Naturschutz im Gau
Kärnten, Kofrat Ing. Mauritius M a y r (Klagen»
fürt), teilt mit, daß er sämtliche Walter für Na>
turschutz des D. A. V. zugleich als die behördlichen
Vertreter des Naturschutzes bei den Landräten er»
nannt habe. Anser Gauwart, Rechtsanwalt Dr.
A b u j a , wurde von ihm als Amtswalter in die
höhere Naturschutzbehörde berufen. Dinkelacker.

Der Vereinsführer des D. A .V . erwartet von
seinen Mitgliedern den vorbildlichen Pflückver»
zicht in der Erkenntnis, daß mit zunehmender
Vesuchermenge die ilnsitte des Vlumenraubes
unsere herrlichen Alpenpflanzen der Vernichtung
preisgibt. Schon der allerkleinste Strauß wirkt
sich hier verheerend aus. Wir vom D. A. V.,
als dem berufenen Betreuer des Natur»
schutzes im Kochgebirge, müssen einen völ-
Ngen Wandel in der Gesinnung der Volksgenos»
sen erstreben. An Stelle der hemmungslosen Raff»
gier, der jedes Pflanzenwunder am Wege zum
Opfer fällt, muß die Einsicht treten, daß der Ein-

zelne gar nicht das Recht hat, solche Schönheit
am Wege für sich zu beanspruchen, sondern daß
sie für alle bestellt ist und daß er mit jedem Zu»
griff an der Volksgemeinschaft sich vergeht.

Dinkelacker.

Niedriger hängen! 3n der neuen Ausgabe des
Reisehandbuches für das Salzkammergut, er«
schienen bei Woerls Neisebücher-Verlag, Leipzig,
steht auf Seite 9 wörtlich:

„Das Alpenveilchen gehört zu den ge»
schützten Alpenpflanzen. Man scheue sich aber
nicht, so viel davon zu Pflücken, wie das Kerz
begehrt — denn die Philosophen meinen, jede
Vlüte hätte ihr Höchstes erfüllt, wenn sie
Schönheitssinn und Begehren eines Menschen
weckte, auch wenn sie gleich darauf wieder
weggeworfen würde. Die Pflanzenzüchter aber
wissen, daß man mehrjährigen Pflanzen sogar
die Blüten ausbrechen soll, damit sie sich für
das nächste Jahr um so kräftiger entwickeln.
Spötter verweisen sogar auf die Vlütenherr»
lichkeit der Wiesen, die jährlich radikal der
Sense zum Opfer fällt und im nächsten Jahr
ebenso herrlich wieder aufersteht. Der Sinn
der naturschützlerischen Plakate auf den Salz»
kammergutbahnhöfen ist auch nicht ein Ver»
bot an die Turisten."

A n z e i g e ist e r s t a t t e t .

täglicl ion <3enuL von
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Personalnachrichten

Ehrungen
Unsere Goldenen Iubilare. Z w e i g F re i »

b ü r g i. V r . : Georg Kuhn, Okonomierat (Mann-
heiM'Freudenheim); Oscar Mez, Bankier (Frei»
bürg i. Br.), und Dr. August Schlatterer
(Freiburg-Günterstal). — Z w e i g F a s s e n :
Senatspräsident a. D. Paul Fritz. — Z w e i g
T u r i s t e n k l u b : Friedrich Bahre d. Ä., Anton
Erthal und Othmar Köfferlein (alle Wien).

Der Zweig Marktredwitz konnte seinen Mi t -
gliedern, Ehrenvorsitzendem Ludwig W u n d e r »
l ich, Großkaufmann, und Kommerzienrat August
Kas tne r , Vrauereibesitzer, beide in Marktred'
Witz, das Ehrenzeichen für 40jährige Mitgliedschaft
zum Alpenverein überreichen. Die Genannten sind
Gründer des Zweiges Marktredwitz und haben
vordem der Sektion Kof, bzw. Eger zugehört.

Karl Hanshofer ein Siebziger. Am 27. August
begeht Karl S a u s h o f e r, einer der führenden
Gelehrten und ein Soldat im besten Sinne des
Wortes zugleich, seinen 70. Geburtstag. Weit über
Wehrmacht und Wissenschaft hinaus ist Karl Laus-
hofer in allen Kreisen des Volkes bekannt als auf.
rechter Soldat, als steter Mahner zur Einheit, als
Vorkämpfer für den Volkstumsgedanken, als un-
ermüdlicher Verteidiger der Lebensrechte des beut»
schen Volkes und als Anwalt der Schicksalsver-
bundenheit mit dem Deutschtum jenseits der Reichs»
grenzen, öaushofer, der am 27. August 1869 in
München geboren wurde, entstammt emer alten
bayrischen Künstler- und Gelehrtenfamilie; 1887
bis 1918 war er aktiver Soldat und als solcher
nahm er auch in vorderster Front fast an allen
Kriegsschauplätzen am Weltkriege teil; von größter
Bedeutung für sein Leben war sein Aufenthalt in
Japan als Generalstabsoffizier (1908—1910), denn
hier lernte er die gewaltigen Auseinandersetzun-
gen des ostasiatischen Kulturkreises kennen, hier
sammelte er auch die Grundlagen für seine spätere
wissenschaftliche Laufbahn. Er, der emen großen
Teil Asiens erlebt hat, habilitiert sich als General-
major a. D. 1919 an der Universität München,
wird Honorarprofessor und schließlich 1933 Ordi-
narius. Als Hochschullehrer sammelt er eine Schar
begeisterter Schüler um sich, führt Ratzels Gedan-
kengänge und Kjellens Ideen weiter, begründet
in Deutschland die Geopolitik und entwickelt sich

zu ihrem bedeutendsten Vertreter überhaupt. 3n
zahllosen Ehrenämtern wirkt er darüber hinaus,
als Präsident der Deutschen Akademie (1934 bis
1937), heute als Vundesleiter des Volksbundes
für das Deutschtum im Auslande; immer gilt
seine Arbeit Deutschlands Stärke, dem deutschen
Gedanken in der Welt. Seine Werke sind zahl-
reich und allgemein bekannt. Hervorzuheben sind
seine grenzpolitischen Untersuchungen, in denen er
vor allem auch die Bedeutung der Gebirge und
Wasserscheiden für die Entwicklung der Staaten
herausschält. Seine Liebe zu den Bergen spricht
aus vielen entzückenden Aquarellen europäischer
und asiatischer Gebirge, insbesondere der deutschen
und japanischen Alpen, des Wasgenwaldes und
der Karpaten. Mögen diesem wahrhaft deutschen
Gelehrten und Soldaten noch viele schöne Sommer
der Arbeit und Muße auf seiner herrlichen Alm
angesichts des Wettersteins vergönnt sein!

G. F o c h l e r ' S a u k e .

Nachrufe
Dr. Erwin Merlet s. Am 24. Juni ist Dr. Er-

Win M e r l e t in seinem 53. Lebensjahr einer
tückischen Krankheit in Bozen erlegen. Sein
Name ist der Vergsteigerwelt zweifach bekannt:
als Bergsteiger und als Alpenmaler.

Erwin Merlet, der nach Beendigung seines
ärztlichen Studiums in Innsbruck knapp vor dem
Weltkriege die Kunstakademie in München be-
zogen hatte, ist schon damals weiten Kreisen der
Münchner Bergsteiger als guter Alpinist und
Schiläufer bekannt geworden. Der Krieg verschlug
ihn als Militärarzt an die serbische und russische
Front, später in das Ortlergebiet, von wo er als
Instruktor der Vergführerabteilung im Grödner
Tale zugeteilt wurde. I n dieser Eigenschaft wurde
er zahlreichen älteren und jungen Alpinisten und
Bergführern ein guter Kamerad und tüchtiger
Lehrer.

I n diese Zeit und in die ersten Nachkriegsjahre
fallen seine bedeutendsten Erfolge als Bergsteiger.
Er hatte Anteil an zahlreichen Erstbegehungen
in «den Bergen des Grödner Tales, in der Geis-
ler, Langkofel- und Sellagruppe, dann in der
Rosengarten- und Palagruppe, wo sein Name
mit der 1. Begehung der Schleierkante für immer
verknüpft bleiben wird.
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M i t dem Ableben Merlets beklagen wir auch
den Verlust eines der talentiertesten Vergmaler
der jüngeren Generation. I n seinen Bildern ist
Zauber, Form und Wärme der dolomitischen
Felslandschaft eingefangen, wie es vor ihm kaum
einem Künstler gelungen ist. Wegen strenger be»
ruflicher Arbeit ist es ihm leider oft Jahre nicht
vergönnt gewesen, sich diesem seinem Lieblings»
gebiet zuzuwenden, so daß bedauerlicherweise nur
eine geringe Anzahl von leuchtenden Dolomiten"
bildern von seinem Schaffen zeugen. Auch der
„Bergsteiger" konnte ihn zeitweilig zu seinen Mit»
arbeitern zählen. Ein trauriges Zusammentreffen
hat es gefügt, daß gerade im vorliegenden Heft
als Kunsibeilage die Wiedergabe eines seiner
schönsten Dolomitenbilder erfolgt, die er nicht mehr
erleben durfte. Dafür wird dieses Bi ld ein würdiges
Zeugnis seiner starken Liebe zu den Bergen und sei»
nes hohen ̂ künstlerischen Könnens bleiben. G. L.

Willy Stavenhagen ^. Der Zweig Kamburg
betrauert den Tod semes Mitgliedes Willy
S t a v e n h a g e n , gestorben am 16. Apri l im
77. Lebensjahre. Der Verstorbene ist im Jahre
1880 der Sektion Kamburg beigetreten, so daß er
im nächsten Jahre die 60jährige Zugehörigkeit zum
Alpenverein hätte feiern können. Er war der erste
Träger des Goldenen Ehrenzeichens in der Sektion.
M i t ihm ist nicht nur ein begeisterter Freund der
Natur und der Alpen dahingegangen, sondern auch
ein Mitglied, das stets für die Sektion Kamburg
und ihre Bestrebungen regstes Interesse gezeigt
hat. Der Zweig wird dem Verstorbenen ein
dauerndes, ehrendes Gedenken bewahren.

Dr. Julius Schwalm s. Der Zweig Darmstadt
betrauert den Verlust seines langjährigen Vor.
stands» und Ehrenmitgliedes, des Oberapothekers
Dr. Julius Schwalm, der am 11. Juni im Alter
von 71 Jahren verschieden ist. 42 Jahre gehörte
Herr Dr. Schwalm dem Zweige Darmstadt an;
1897 wurde er bereits Beisitzer, 1907 Vücherwart,
1922 erhielt er das Abzeichen für 25jährige Mi t -
gliedschaft, 1927 wurde er Ehrenmitglied und 1937
konnte ihm der Zweig das Zeichen für 40jährige
Zugehörigkeit zum Alpenverein überreichen, nach»
dem er in den letzten Jahren auch den Schrift»
führerposten übernommen hatte. I n dieser langen
Zeit widmete er sein ganzes Interesse dem Zweig
und seinen alpinen Bestrebungen in aufopfernder
Weise. Selbst ein hervorragender Bergsteiger, über
zwanzig Viertausender hatte er in den Westalpen
bezwungen, doch auch in den Ostalpen zahlreiche
Kochturen ausgeführt, und erprobter Schiläufer,
war er stets ein zuverlässiger, treuer Vergkamerad
und Wandergenosse. Sein Name wird mit der Ge»
schichte des Zweiges Darmstadt des Deutschen
Alpenvereins verbunden sein.

A n u n s e r e B e z i e h e r . Veim Ausbleiben
einzelner Folgen des „Bergsteigers", bzw. der
„Mitteilungen" des D .A .V . oder bei unregel»
mäßiger Zustellung bitten wir unsere Bezieher, sich
in erster Linie an das zuständige Postamt (bzw.
an den Postboten) zu wenden. Nur wenn dadurch
keine Abhilfe geschaffen wurde, wolle man die Ver«
sandstelle des „Bergsteigers", bzw. der „Mitteilun»
gen" des D.A.V. , Wien 66, Kandlgasse 19-21,
verständigen.

Der Kampf um den Gipfel
fordert höchsten Einsah und Anspannung aller
körperlichen und geistigen Kräfte. Der erfahrene
Bergsteiger führt deshalb stets ein paar Täfelchen
Dextro^Energen — die natürlichen Energtespender
— mit sich, denn sie geben neue Ausdauer, Frische
und Spanntraft und helfen, vorzeitige ErschVp.
fung schnell zu beheben, ohne einen Neiz auszu.
üben. Päckchen 30 <pfg. in Apotheken, Drogerien
und «Reformhäusern.
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Hütten und Wege
Hüttenerwerb. Aus dem Besitze der ehemaligen

„Naturfreunde" hat der T. A. V. erworben und
gibt an seine Zweigvereine ab: Fohnsdorfer Kutte
bei Fohnsdorf (Steiermark); Gaalerhöhe-Schutz-
Haus; Vuchsteinhaus; Sattelberghaus am Vren-
ner; Traunkirchnerkogel-Schutzhaus bei Gmunden;
Wöllanernockhütte. Nähere Unterlagen sind beim
Verwaltungsausschuß erhältlich. Iweigvereine,
die eine der vorgenannten Hütten erwerben wol-
len, erhalten weitgehende Förderung durch den
Gesamtverein.

Weiters sind folgende Hüttenverkäufe beab-
sichtigt: Der Zweig Ostmärkischer Gebirgsverein
ist bereit, die ihm gehörenden I a n d l a c h e r
H ü t t e n zu sehr günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Die Hütten liegen auf der Südseite
der Reißeckgruppe im Rickengraben auf 1514 m
Höhe; Talort ist Kolbnitz (Station der Tauern-
bahn), von hier 2)4 Stunden Aufstieg zur Hütte.
Zum Fahrtengebiet gehören alle Gipfel der zen-
tralen Neißeckgruppe; Abergänge bestehen zur
Reißeckhütte und zum A. v. Schmidt-Haus. Die
Hütten stehen auf Eigengrund und sind lastenfrei;
die Gast- und Schankgewerbekonzefsion lautet auf
den Zw. Ostmärkischer Gebirgsverein; Zahl der
Schlafplätze: 20 Betten, 20 Matratzen. — Der
Zw. Wolfsberg beabsichtigt, die W o l f s b e r g e r
H ü t t e auf der Saualpe (Körnten) einem ande-
ren AV.-Iweig zu verkaufen oder langjährig zu
verpachten. Die Hütte liegt auf 1850 in Höhe, hat
10 Betten und 16 Matratzen. Schigebiet. An-
fragen an den Zw. Wolfsberg.

Die Einweihung der Saulgauer Hütte auf dem
Vorderälpele (Rätikon). Unter den Hütten, die
der D. A. V. als alpine Hütten aus dem Nachlaß
der „Naturfreunde" erwerben konnte, nimmt die
ehemalige Feldkircher Hütte auf dem Vorder-
älpele eine Sonderstellung ein, denn es dürfte

nur wenige Hütten im deutschen Alpenraum ge-
ben, von denen aus beinahe ein ganzes Land —
in diesem Falle Vorarlberg — zu überschauen ist.
Wohlgemerkt das „Land", d.' h. nicht etwa nur die
Gipfelflur. Vom Vorderälpele ob Feldkirch, wo
diese Hütte in 1200 m Höhe liegt, ist nämlich in
einzigartiger Weise das ganze Vorarlberger
Rhein- und I l l ta l von Vregenz über Feldkirch
bis Vludenz — mit diesen drei Städten — zu
übersehen. Dutzende von Dörfern liegen zu
Füßen des Beschauers, der bis zum Arlberg und
nach Oberschwaben hineinsieht, den halben Vo-
densee vor sich hat und dazu den Westrätikon,
das Ferwall, die Klostertaler, Vregenzerwälder
und Appenzeller Alpen. Am 2. Jul i hüt der ruh»
rige Zweig Saulgau durch seinen Führer H a a g a
die Hütte eröffnen können, dank der großzügigen
Unterstützung, die ihm die Vereinsführung wie
auch die eigene Mitgliedschaft angedeihen ließ. Die
hübsche kleme Hütte, ein Holzbau, bietet etwa
40 Lager. Sie ist von den Bahnhöfen Frastanz,
Feldkirch (Schnellzugsstation) und Tisis in 2 bis
2 ^ Std. auf schönen Vergftfaden zu erreichen.
Autos können bis Ammerlügen zum Gasthof
Schönblick fahren, von wo es nur noch eine gute
Stunde ist. Die Saulgauer widmeten in berg-
kameradschaftlicher Weise einen Gastraum als
„Feldkircher Stube" den Feldkircher AV.-Mit-
gliedern, die hier natürlich gerne weilen und ihren
Dank dadurch abstatteten, daß sie durch den Füh-
rer des Zweiges Vorarlberg, W. F l a i g (Vlu-
denz), der auch die Glückwünsche der Vereins-
führung überbrachte, den Saulgauer Vergkame-
raden die ganze Dreischwesterngruppe als Arbeits-
gebiet abtraten. Das Gebiet ist bekannt durch
seine schönen Höhenwege und durch die hübschen
Kletterberge der Treischwestern, des Volland- und
Iahnturmes usw.
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Ehrenplatz am Denkmal für die Gefallenen
des Zweiges Berlin nahe der Berliner Kürte.
Gelegentlich der 50 Jahr-Feier des Furtschagl-
Hauses und der 60 Jahr-Feier der Berliner Kutte
am 2. und 3. August wird auf dem neu geschaffe-
nen Ehrenplatz vor dem Denkmal eine Feier»
stunde veranstaltet, in der eine Vronzetafel mit
den Namen der 80 Gefallenen des Zweiges Ber-
lin enthüllt werden wird.

Hüttenweihe. Der Zweig Freilassing hat im
Tennengebirge bei der Strussingalm über Werfen-
weng auf 1530 in Köhe eine Kutte errichtet, die am
26. und 27. August eingeweiht wird. Die Hütte
ist von Pfarrwerfen in 3>s Stunden erreichbar
und ist ab 19. August bis nach der Hüttenweihe
geöffnet, später wird sie jeden Samstag und
Sonntag durch Küttendienst besetzt.

Bewirtschaftete Hütten: K a r w e n d e l h a u s
(Zw. Männer-Turn-Verein, München) voll bewirt-
schaftet. — W ü r t t e m b e r g e r S a u s (Zw.
Stuttgart) ist bis Ende September durch Jos.
K u r z , Iams, bewirtschaftet. — H a i n d l k a r -
Hüt te (Zw. Reichenstein) ist wie alljährlich bis
Ende September beaufsichtigt. Aufseher ist Berg»
und Schiführer Franz G a i s b a u e r aus Per-
nitz. — l G o l l i n g h ü t t e , P r e i n t a l e r h ü t t e
und W ö d l h ü t t e (Zw. Alpine . Gesellschaft
Preintaler) sind bis Ende September bewirt-
schaftet. — P l a u e n e r H ü t t e (Zw. Plauen)
ist bis 5. September, bei gutem Wetter bis
15. September geöffnet. — S t u b e n b e r g '
Haus, V r e n d e l h ü t t e (Zw. Graz) ganzjährig

bewirtschaftet; G r a z e r K u t t e , A r t h u r von
S c h m i d - K a u s (Zw. Graz) bis Ende Septem-
der; K a t t o w i t z e r K u t t e , N o t g ü l d e n -
U n t e r k u n f t (Zw. Graz) bis Anfang Septem-
ber. — Z i . rb i t zkoge l -Schutzhaus (Zw.
Turistenklub) bis Ende September bewirtschaftet.
— von S c h m i d t - I a b i e r o w - H ü t t e und
Passaue r H ü t t e (Zw. Passau) bis Ende
September bewirtschaftet.

Nicht bewirtschaftete Hütten: O t t o Kand -
l e r - H a u s (Zw. Ostmark. Gebirgsverein), Son-
Verschloß, Schlüssel im Gasthaus Karner, Bahn-
Haltestelle Dickenau. — N e u n k i r c h e n e r K ü t t e
(Zw. Ostmark. Gebirgsverein), Schlüssel bis 1. Ok-
tober in der 10 Min. entfernten Almhütte des
Herrn Knolli.

Hüttenvorbehalte. Anläßlich der Einweihung
des neuen Hochwildehauses des Zweiges Karls»
ruhe am 3. August sind in' der vorangehenden
und der folgenden Nacht sämtliche Schlafplätze
auf den Hütten des Zweiges Karlsruhe den Mit-
gliedern dieses Zweiges vorbehalten. Dies gilt
für die Langtalereckhütte, Fidelitashütte und das
Hochwildehaus. — Wegen des Baues des Her-
mann Göring-Hauses (Ersatzbau der Sammoar-
Hütte) muß die Sammoarhütte bis auf weiteres
zur Hälfte mit Bauarbeitern belegt werden! Da
die Hütte verhältnismäßig klein ist, können Tu»
risten nur in beschränktem Maße auf Unterkunft
rechnen. — Das F u r t s c h a g l h a u s (Zw.
Berlin) ist wegen der Feier des 50jährigen Ve»
siehens der Hütie vom 1. August, morgens, bis
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zum 3. August, morgens, für den Turistenverkehr
gesperrt.

Neue Hüttenpächter. Die Saarbrücker Hütte
wird nunmehr von dem Berg» und Schiführer
Jakob V o t h in Schruns (Vorarlberg) bewirt-
schaftet. — Das Nainerschutzhaus ( Iw. Turisten»
klub) auf dem Hochobir in den Karawanken wurde
an Josef N i e g e l n i g neu verpachtet; der Ge»
nannte betreut auch die Hann-Wetterwarte.

Hüttenverpachtungen. Ab 1. Oktober 1939 er-
folgt die Neuverpachtung der Leopold Eichelseher-
Sparbacherhütte am nördlichen Schneeberg, Post
Puchberg am Schneeberg. Anträge auf Ein»
sichtnahme in die Pachtbedingungen sind zu
richten an den Führer der Gruppe „Spar-
bacher" im Zweig Ausiria, Stephan S z a b o ,
Wien, 2., Untere Augartenstraße Nr. 30,
Fernruf ^-46-2»34, Druckerei. — Der Zweig
St. Gilgen schreibt die Neuverpachtung des Wirt»
schaftsbetriebes auf dem Iwölferhornschutzhaus
für Sommer und Winter mit Pachtübernahme
am 1. September 1939 aus. Bewerber mögen sich
sofort beim Führer des Zweiges in St. Gilgen
Nr. 89 (Salzburg) schriftlich unter Bekanntgabe
der bisherigen Verwendung, der Personaldaten
und des Leumundes melden. Das erste Pachtjahr
ist probeweise, dann erfolgt Pachtvertrag auf
fünf Jahre. Der Bewerber muß Schifahrer sein!
Die Entscheidung über die Pachtbewerbungen er»
folgt bis 1. August 1939.

Die Pfälzer Hütte auf dem Vettlerjoch in
Liechtenstein (2111 in) ist ab 1. Jul i geöffnet. Da
Liechtenstein zum Schweizer Zollgebiet gehört, ist
zum Besuch ein deutscher Reisepaß notwendige
Gestattet ist die Mitnahme von R M . 10.— in
Kartgeld (Geldscheine sind verboten). Am vorteil»
haftesten besorgt man sich in Deutschland für
R M . 10.— Schweizer Franken und läßt sie in
den Paß eintragen. Der Grenzübergang von Hütte

zu Hütte (Straßburger Hütte, Douglashütte usw.)
ist nicht gestattet. Höhere Beträge in Reichsmark
am besten in Form von Reise- oder Postschecks
oder mit Postsparbuch, die mitgeführt werden
dürfen, zur Verfügung halten! Bei längerem Auf»
enthalt empfiehlt es sich auch, deutsche Geld»
betrage in Talorten oder auf Hütten im Reichs»
gebiet zu hinterlegen oder zu schicken. Da der
Grenzübergang im Hochgebirge (auch nur vor«
übergehend) nirgends erlaubt ist, empfiehlt sich
als nächster Zugang zur Hütte vom Deutschen
Reich aus: Feldkirch mit Bahn oder Autobus
nach Schaan-Vaduz (von hier Autoverkehr zur
Sücca, 3 Std. Aufstieg zur Hütte).

Erweiterungsbau der Snlzenauhütte des Zwei»
ges Leipzig. Am 10. August wird der Erweite-
rungsbau der Sulzenauhütte im Nahmen einer
schlichten Feier eingeweiht. Die in den Stübaier
Bergen 2200 in hoch gelegene Hütte bot bis»
her für 33 Personen Schlafgelegenheit (19 Bei-
ten, 14 Matratzenlager). Der stark angewachsene
Besuch der Hütte zwang dazu, einen Erweite»
rungsbau neben der Hütte aufzuführen, der wei»
tere 45 Lager enthalten wird, so daß nunmehr
78 Betten, bzw. Matratzenlager zur Verfügung
stehen werden.

Hüttenjubiläen im Kaisergebirge. Drei alpine
Unterkunftshütten im Kaisergebirge können in
diesem Jahr Jubiläum feiern. So sind Heuer
50 Jahre vergangen, seit auf der Alpe V o r d e r »
k a i s e r f e l d e n im Zahmen Kaiser (1384 in) eine
bewirtschaftete Unterkunftshütte eingerichtet wurde
mit 14 Betten und 6 Lagern. 1900 wurde dieses
private Unterkunftshaus vom Zweig Oberland
in München käuflich erworben und am 23. August
1901 als Alpenvereinshütte der Bestimmung
übergeben. — Vor 40 Jahren hat man im Süd»
kaiser zwei Unterkunftshäuser errichtet: am
15. August 1899 erfolgte durch die private Berg-

2 m

340



sieigervereinigung und spätere Wpenvereinssektion
Turner>Alpenkränzchen in München die Grund»
steinlegung zur G r u t t e n h ü t t e (1593 m) am
Südabhang der Ellmauer Kalt, der am 15. Jul i
1900 die Einweihung folgte; um diese Hütte hat
sich Joseph D o r n als Hüttenwart sehr verdient
gemacht. — I m gleichen Jahr wurde von der
Akademischen Sektton Berlin des D.U.O.A.V.
etwas weiter südöstlich davon, im Kübelkar am
Südfuß des Ellmauer Tores, die unbewirtschaftete
K ü b e l h ü t t e erbaut, an deren Stelle 1914 ein
größerer Neubau trat, dieser wurde aber 1924
von einer Lawine zerstört. Seit 1927 steht nicht
weit davon am lawinensicheren Waldrand des
Kübelkares die G a u d e a m u s Hü t te , die im
Sommer bewirtschaftet ist; sie ist Stützpunkt für
schwierige Fahrten im Süd- und Ostkaiser von
der Fleischbank bis zum Lärcheck. A. S.

Das Schutzhaus Stubachtal im Naturschutz»
park. Es ist am Eingang des Naturschutzparks in
den Hohen Tauern Salzburgs gelegen. Eigen»
tümer ist der Verein Naturschutzpark (Sitz Stutt-
gart). Das Haus steht im Winkel zwischen dem
Stubach» und Dorferödbach und wurde 1927 als
Anterkunftshaus für die Mitglieder des Vereins
Naturschutzpark gebaut. Es hat zwei Gemein-
schaftsschlafräume mit je 12 Matratzenlagern und
eine Kammer mit zwei Betten. Ein Tagraum
bietet gemütlichen Aufenthalt für etwa 25 Per»
sonen. M i t Rücksicht auf das nahe gelegene und
gut geführte Gasthaus „Schneiderau" ist das
Schutzhaus Stubachtal ««bewirtschaftet, jedoch ist

Morgenkaffee erhältlich. Auf Grund des 1937
zwischen dem Naturschutzparkverein und dem
Zweig Schwaben des D. A. V . eingegangenen
Pachtvertrages sieht den Mitgliedern des Alpen»
Vereins die Hälfte der Lager von Haus Stubach»
tat zur Verfügung. Der Beauftragte des Ver-
eins und ehrenamtliche Betreuer des Alpenparks
wohnt im Haus Stubachtal. Anmeldungen wegen
Unterkunft sind an ihn zu richten: Franz Pimpl,
akad. Maler, Haus Stubachtal, Post Uttendorf
im Pinzgau, Salzburg.

Ein neuer Alpenvereins'HVHenweg in den
Tauern. Der Zweig Graz baut von der Hochalm»
spitze über die Sammeralm zur Kattowitzer Hütte
(Hafner) einen Weg, der um die Südflanke des
Großen Hafners weiterführt und einen Abstieg
durch die Wastlkarscharte zum Notgüldensee und
weiter zum Murursprung ermöglicht. Der Zweig
Graz wird beim Bau dieses Alpenvereinsweges
die Mithilfe von Pionieren in Anspruch nehmen.

Bau einer Seilbahn zur Vraunschweiger Hütte.
Der in den letzten Jahren planmäßig vollzogene
Ausbau der Vraunschweiger Hütte soll jetzt sei»
nen vorläufigen Abschluß durch Einbau einer
Sammelheizung finden. Bei dieser Gelegenheit
ist ein zusätzliches Bauvorhaben, das schon längere
Zeit erwogen wurde, erneut in den Vordergrund
getreten, nämlich der Bau einer Materialseilbahn
vom Talschluß bis zur Hütte über einen Höhen»
unterschied von rund 900 m. Wie überall in Groß»
deutschland sind auch in der Ostmark Arbeits-
kräfte knapp geworden, und es droht die Gefahr,

Sorglos reisen!
Auszahlungen der Postrelleschecke an den
Postschaltern, bel den Bahnhofswechselstuben
sowie auf den Flugplätzen und bel den Reise»
büros der Deutschen Lufthansa A.G.

Abhebungen vom Postsparbuch bel 80000
Ämtern und Amtsstellen des Postsparkassen»
dlenstes.

Postrelseschecke und Postsparbuch machen die
Mitführung größerer Barmittel auf Reisen
entbehrlich. Sie dürfen ohne besondere Ge»
nehmlgung bei Nelsen lns Ausland mltge»
nommen werden. Bel der Rückkehr lns Reich
haben dle Reisenden dann die Möglichkeit, sich
durch Abhebung auF ihrem Postreisescheckheft
oder Postsparbuch bel dem nächsten Postamt
sogleich wieder mlt deutfchem Bargeld zu
versorgen.

Bestellungen nimmt jedes Postamt entgegen.
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daß eines Tages keine Träger mehr zur Ver-
fügung stehen, die die Hütte versorgen. So ist es
bisher auch nicht möglich gewesen, die einzelnen
Teile der Sammelheizung zur Hütte zu schaffen.
Wenn man weiterhin berücksichtigt, daß die Zu-
gangswege zur Hütte während mehrerer Monate
für Träger schlecht oder gar nicht begehbar sind,
so erscheint besonders im Hinblick auf den immer
weiter wachsenden Besuch von Schiläufern die
Schaffung einer Möglichkeit zur Dauerversorgung
der Hütte unerläßlich. Die Materialseilbahn wird
für die Besucher der Hütte aus dem Pitztal auch
den Vorteil haben, schweres Gepäck, Schier usw.
befördert zu bekommen. Dadurch dürfte sich die
Wirtschaftlichkeit der Anlage, die an sich schon
durch den Wegfall der Trägerlöhne gesichert ist,
noch weiterhin erhöhen. Auch eine zusätzliche
Wasserversorgung ist damit in den Vereich der
Möglichkeit gerückt. Hinter diesen Vorteilen der
Materialbahn tritt der etwa denkbare Einwand,
es könne dadurch eine Beeinträchtigung des Ein-
drucks unberührter Alpenlandschaft eintreten,
völlig zurück. Er wird schon deshalb gegenstands-
los, weil die Anlage mit der vorgesehenen ein-
maligen Abstützung der Seile im Fels praktisch
unsichtbar sein wird. Es ist beabsichtigt, den Bau
der Bahn so rechtzeitig zu beginnen, daß sie noch
im Laufe dieses Sommers in Benutzung genom-
men werden kann. Die Leistungsfähigkeit wird
je Zug 500 kg betrag'en.

Sperrung von Wegen auf der Zugspitze. Die
Sprengarbeiten für die neue Wetterwarte brin»
gen auf den Steigen von der Wiener-Neustädter
Hütte durch das Osterreichische Schneekar zum

Iugspitzgipfel und vom Schneefernerhaus zum
Gipfel große Gefahr, sie sind zum Teil verschüttet.
Diese beiden Steige wurden daher von der Be-
hörde bis auf weiteres gesperrt. Der Iugspitz-
gipfel ist somit nur vom Höllental aus oder mit
der Schwebebahn vom Schneefernerhaus aus zu
erreichen. Der Weg durch das Neintal über die
Anger- und Knorrhütte zum Schneefernerhaus
ist frei, nur vom Schneefernerhaus zum Gipfel
und vom Gipfel zum Schneefernerhaus muß die
Schwebebahn benützt werden.

Wegsfterrungen wegen Maul ' und Klauen-
seuche. T i r o l . Auf der Alpe „Hintere Tarenten"
in der Gemeinde Tarrenz ist Maul- und Klauen-
seuche festgestellt worden. Infolgedessen mußten
das Gebiet des oberen Rotlechtales, des Teges-
tales, ferner die Abergänge von der Heiterwand-
hütte zur Anhalter Hütte und von Tarenten über
Schwarzerde zur Anhalter Hütte gesperrt werden.
Vergwanderer werden auf diese Sperre aufmerk-
sam gemacht und mit Rücksicht auf die schweren
volkswirtschaftlichen Schäden einer allfälligen Ver-
schleppung der Seuche dringend gebeten, darauf zu
achten. — K ä r n t e n . Wegen mehrfacher Feststel-
lung der Maul- und Klauenseuche in den jugo-
slawischen Grenzbezirken Nadovljica und Krainj
(Nadmannsdorf und Krainburg) hat der Landrat
in Klagenfurt verfügt, daß das Überschreiten der
dortigen Grenze nur auf den Iollstraßen gestattet
ist, das ist für Fußgänger und Fahrzeuge die
Loiblstraße. Diese Vorschrift gilt auch für den
Touristenverkehr, namentlich im Gebiete des Hoch-
stuhles (Vielschitzer Sattel) und Värensattels. Über-
tretungen dieser Vorschrift werden bestraft.

Iweigvereinsnachrichten
Der Zweig Mark Brandenburg beging im Ma i überblickte in einer kurzen Nede die Geschichte des

in schlichter Weise das Fest seines 40jährigen Ve- Zweiges, der aus einer Abspaltung der Sektion
stehens. Der Vereinsführer Prof. O. P r i e t s c h Berlin entstanden, die Muttersektion im Laufe der

Touristen-
Wanderkarten
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Jahre überflügelte und heute der größte der
„alpenfernen" Zweige ist. Die Kochhaltung des
Arierparagraphen seit 40 Jahren hat auch über
die schwierigsten Zeiten hinweggeholfen durch den
weltanschaulichen Zusammenhalt der Kameraden.
Der Vereinsführer gedachte deshalb in Dankbar»
keit seiner Vorgänger und ihrer Leistungen, der
Entstehung des heutigen Besitzes an Kutten und
der Iukunftspläne. M i t berechtigtem Stolz hob er
die wissenschaftlichen Beiträge hervor, die der
Zweig zu seinem Jubiläum unter strengster Ver-
meidung aller „Vereinsmeierei" geleistet hat: der
unter Leitung von Prof. von Klebelsberg heraus-
gegebenen, von Innsbrucker Gelehrten verfaßten
Abhandlung über „Das Venter Tal" und der
Vereitstellung einer alpin-biologischen Forschungs-
siätte im zu erbauenden „Hermann Göring-
Kaufe". Daran schließt sich in schönster Ergänzung
eine Veröffentlichung der „flachländischen" Berg-
steigerjugend des Vereins über ihre hervorragen-
den Fahrten in Fels und Firn. Ist es doch ein
Vorzug gerade der alpe'nfernen Bergsteiger, daß
sie die Sehnsucht nach den Bergen nicht verlieren
und ihre Betätigung nicht zur Gewohnheit und
bloßen Noutine wird. Das gab der Festredner des
Abends, der eigens aus Wien herbeigeeilte Freund
S e p p Dob iasch , zu Beginn seiner Rede zu
bedenken. Die vorhergehende Ehrung der 40- und
zahlreichen 25jährigen Iubilare bewies die An-
hänglichkeit der alten Garde des Vereins, die
schönen Worte des Gauwartes Dr. W i l d b e r -
ger versicherten »uns der Zuneigung der übrigen

Groß'Verliner Zweige sowie der Anerkennung der
Kauptvereinsleitung. Am Schlüsse wurden Auf»
nahmen aus dem Arbeitsgebiet des Zweiges ge>
zeigt. Ein geselliges Beisammensein schloß den
Abend, der in allem den Geist vaterländischer
Tüchtigkeit und Treue widerspiegelte, von dem
„Mark Brandenburg" beseelt ist und bleiben wird.

70 Jahre Zweig Leipzig. Mitte Ma i 1939
konnte der Zw. Leipzig auf sein 70jähriges Ve-
stehen zurückblicken. Die Feier eröffnete der Ver-
einsführer Iaksche mit einem Rückblick auf die
Gründungsjahre. Fast zu gleicher Zeit wie der
Deutsche Alpenverein in München, nämlich im
Ma i 1869, schloß sich die seit 1867 bestehende
zwanglose Vereinigung zum Leipziger Alpenver-
ein zusammen. Nach München, Wien und Lienz
trat Leipzig bereits im Juni desselben Jahres als
vierte Sektion dem Sauptverein bei und vertrat
im folgenden Jahre auf der 1. Hauptversammlung
des T. A. V. die Interessen der Mittel» und nord-
deutschen Sektionen. Die Arbeitsgebiete des Leip-
ziger Zweiges lagen in den ersten 50 Jahren alle
südlich der Vrennergrenze. 1879 wurde als süd-
lichste Kutte des D .A .V . überhaupt die Le ip -
z i g e r H ü t t e a u f M a n d r o n in der Ada-
mellogruppe errichtet. 1887 folgten gleichzeitig die
L e n k j ö c h e l h ü t t e im Nöthtal und die G r a s-
l e i t e n h ü t t e . 1894, im Jahre des 25jährigen
Bestehens, konnte die S c h w a r z e n st e i n H ü t t e
im Iillertaler Hauptkamm eröffnet werden. 1896
entstand neben der alten die neue M a n d r o n »
Hüt te , um dem steigenden Besuch gewachsen zu

Verlangen 3ie unseie leiste
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sein. Aus ähnlichen Gründen erweiterte man 1898
die Grasleitenhütte. 3m gleichen Jahr entstand
die zunächst kleine V a j o l e t h ü t t e . 3n den
letzten Jahren vor dem Weltkrieg mußten dann
nochmals die Mandron», Grasleiten» und Vajolet»
Hütte erweitert werden. Sie wurden im voden»
ständigen St i l zu den besteingerichteten Werken
threr Art ausgebaut. 1913 erwarb die Sektion im
Interesse des Gesamtvereins als sechste Hütte das
am Fuße des Cigoladekammes und der Rotwand
gelegene Verggasthaus und baute es aus zur
C i a m p e d i e h ü t t e . Neben den Küttenbauten
waren ein weites Wegnetz hochalpiner Steige und,
Abergänge die Zeugen der Erschließertätigkeit der
arbeitsfreudigen, rührigen S. Leipzig. Nach dem
Friedensschluß 1919 verlor sie nicht nur Me ihre
Kutten, sondern auch ihre Arbeitsgebiete. Erst
1925 erhielt sie vom Kauptausschuß ein neues
Arbeitsgebiet zugeteilt, die S u l z e n au in den
Stubaier Alpen. Noch im gleichen Jahre begann
man mit dem Bau der S u l z e n a u h ü t t e ,
neben die sich in diesem Jahre noch eine massiv
aufgeführte Winterhütte gesellen wird. Die Ein»
weihung wird voraussichtlich Anfang August statt»
finden. Aber alte und neue Wege um die Sul»
zenauhütte sprach dann in einem Lichtbildervortrag
der Pressewart Karl O e l ß n e r und gab damit in
Wort und Bi ld einen Rechenschaftsbericht über
die Erschließertätigkeit des Zw. Leipzig in den
letzten 14 Jahren. Seine genaue Kenntnis des
Küstengebietes hatte der Vortragende außerdem
in dem bildergeschmückten kleinen Führer „Die
Sulzenau, ein Kleinod im Kerzen der Stubaier
Alpen" zusammengefaßt.*)

Zweig München. Dem umfangreichen, mit
einem Bi ld der Eiger»Nordwand geschmückten

*) Dieser ist gegen Einsendung von 30 Pfg. von Karl
O e l ß n e r , Leipzig !>I 24, Lindenallee 18, zu beziehen.

Bericht über das Jahr 1938 sei entnommen: Die
Mitgliederzahl ist weiter gestiegen, um 400 auf
fast 8000. Auch die sechs Unterabteilungen haben
zugenommen, die Schiabteilung hat das Tausend
überschritten. Vorträge wurden im Zweig und in
der Schiabteilung 24 gehalten, außerdem fanden
zahlreiche andere Versammlungen mit Vorträgen
in den übrigen Unterabteilungen statt. An den
25 Unterkunftshütten und Käufern des Zweiges
brauchten größere Bauarbeiten nicht vorgenom»
men werden, der für 1938 geplante Neubau
der Albert Link^Kütte auf der Valeppalm mußte
auf das heurige Jahr verschoben werden. Der Ve»
such der Hütten ist infolge des Schneemangels im
Winter, des regnerischen Sommers und der Ab»
Wanderung der Turisten in die Ostmark bedeutend
zurückgegangen, die Zahl der Übernachtungen ist
von 52.000 auf 38.400 gesunken. Um so reger war
die bergsteigerische Tätigkeit der Mitglieder des
Zweiges: 232 Mitglieder der Schiabteilung mel»
deten allein 5200 Gipfelbestleistungen. Dazu kommt
die Iungmannschaft mit 2350 Gipfeln. Darunter
befinden sich zahlreiche schwierige und schwierigste
Kletterfanrten. Die größte bergsteigerische Tat des
Jahres 1938 vollbrachte Ludwig V ö r a mit der
Durchsteigung der Eiger-Nordwand. Aührungs»
fahrten wurden im ganzen 375 veranstaltet.

Zweig Nordwestsachsen, Sitz Leipzig. Der Zweig
Iung'Leipzig hat seinen Vereinsnamen in Zweig
Nordwestsachsen abgeändert. I m Jahre 1907 ge«
gründet, zählt er heute rund 1100 Mitglieder. Er
besitzt die 1929 erbaute Kauerseehütte, Talstation
Längenfeld im Otztal. Die Kutte liegt am Sauer»
see und Sauergletscher, sie vermittelt über die
Chemnitzer Kutte an der Hohen Geige den Aber»
gang ins Pitztal und ist auch von Noppen im Inn»
tat auf bezeichnetem Alpenvereinswege über die
Erlanger und die Frischmannhütte zu erreichen.

2ur 3portlN2882Fe und 2ur Kräf-
tigung der tiaut.
rücken 2U KN. -.50.1.-. 1.54 uzw

<2«. Q. q». b. N.. Lelliu.Liiti
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56 1«!,,« «!». kann!» 12 1«N5» v«,.
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Verzeichnis der im Sommer 1939 als Ferienheime erklärten Schutzhütten
A l l g ä u e r A l p e n :

Probsthans (Zw. AllgäU'Immenstadt).

K a r w e n d e l g e b i r g e :
Magdeburger Hütte (Zw. Magdeburg).

B a y e r i s c h e V o r a l f t e n wes t l i ch
des I n n s : ,

NodenschneidhauS (Zw. Alpenllub, Mün-
chen).

K a i s e r g e b i r g e :
Vorderlaiserfeldenhütt« (Zw. Oberland).

B e r c h t e s g a d e n e r u n d S a l z »
b u r g e r K a l k a l p e n :

P. Wiechentaler-Hütte (Zw. Saalfelden).

S a l z b u r g e r S chieferalpen :
Hochgründeckhaus (Zw. Hochwacht).
Radstädter Hütte (Zw. Hochwacht).
Schi, und Bergsteigerheim Mühlbach

(Zw. Turistenllub).

T e n n e n g e b i r g e :
Söldenhütte (Zw. Salzburg).

D a c h s t e i n g e b i i g e :
Blünnei HNtte (Zw. Austria).
Guttenberghaus (Zw. Austria).

T o t e s G e b i r g e :
Dllmlerhiitte (Zw. Turistenllub).
Gebligsvereinshaus Henaralpe (Zw. Ostm.

Gebirgsverein).
Hochtansinghaus (Zw. Turistenllub).
HollhauS (Zw. Austria).
Linz« Haus (Zw. Linz).

M ü r z s t e g e r A l p e n :
Graf MeraN'HauS (Zw. Turistenllub). ,
SchneealpenhauS (Zw. Ostm. Gebirgs»

verein).
Veitfchalmhiitten (Zw. Ostm. Gebirgs»

verein).
Wiener Lehrer-Hült« aus der Hinteralm

(Zw. Wiener Lehrer).

R a x » S c h n e e b e r g » G r u p p e :
Naumgartnerhaus (Zw. Turistenklub).
Damböckhaus (Zw. Turistenklub).
Habsburghaus (Zw. Ostm. Gebirgs.

verein).
Lackabodenhaus (Zw. Turistenllub).
Ludwighaus (Zw. Turistentlub).
Otto»Tchutzhaus (Zw. Reichenau).
Sparbacherhütte (Zw. Austria).

Y b b s t a l e r A l p e n :
Ötscherhaus (Zw. Turistenklub).
Terzerhaus (Zw. Ostm. Gebirgsverein).
Ybbstal« Hütte (Zw. Hochwacht).

T ü r n i t z e r A l p e n :
Annaberghaus (Zw. Ostm. Gebirgs»

verein).
Julius Seitner.Hlltte (Zw. Ostm. Ge«

birgsverein).

G u t e n st e i n e r A l p e n :
Nerndorfer Hütte (Zw. Ostm. GebirgZ«

verein).
W. Eichert'Hütte (Zw. Turistenklilb).
Herrgottschnitzerhütte am Kampstein (Zw.

Herrgottschnitzer).
Hubertushaus (Zw. Ostm. Gebirgs»

verein).
Kaiserkogelhütte (Zw. Turistenklub).

Kaspar G«itner»Haus (Zw. Turistenllub).
Lilienselder Hütte (Zw. Ostm. Gebirgs«

verein).
Reisalpenhaus (Zw. Turistenklub).
RudolshUtte (Zw. Gamsveigerl).
Stoanwandlerhütte (Zw. Ostm. Gebirgs»

verein).
Unterberghaus (Zw. Turistenllub).

W i e n e r W a l d :
Eisernes Torschuhhaus (Zw. Tnristenklub).
Franz Krebs-Haus (Zw. Turistentlub).
Peilsteinhaus (Zw. Ostm. Gebirgsverein).

S a m n a u n g r u p p e :
Kölner Haus (Zw. Rheinland'Köln).

S t u b a i e r A l p e n :
Tortmunder Hütte (Zw. Dortmund).
Roßlogelhütte (Zw. Nlristenklub).

T u x e r V o r a l p e n :
Patscherlofelhaus (Zw. Turistenllub).

K i t z b ü h l e r A l p e n :
OberlandhUtt« (Zw. Oberland).
W i l d l l h (Zw. A s t i )

h
Wildlogelhaus Austria).

G o l d b e r g g r u p p e :

Fraganter Hütte (Zw. Klagenfurt).
Tadnighlltte (Zw. Wiener Lehrer).

' N i e d e r e T a u e r n : .
Bergsteigerheim GVssenberg (Zw. Ostm.

Gebirgsverein).
Fischelhütte (Zw. TuristenNub).
Hochreicharthütt« (Zw. Turistenllub).
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Klosteineuburger Hütte (Zw. Ostm. Ge-
birgsverein).

Krummholzhütte (Zw. Alp. Gcs. Krumm-
holz).

Neue Plannerhütte (Zw. Reichenstein).
Rudolf Schober-Hütte (Zw. Austria).
Seelaihaus (Zw. Austria).
Südwiener Hütte (Zw. Ostm. Gcbirgs»

verein).
Tappenlarseehütte (Zw. Meißner Hoch-

land).
Vindobonahaus (Zw. Turistenklub).

N o r i s c h e A l p e n :
Gleinalpenhaus (Zw. Turistenllub).
Grebenzenhaus (Zw. Turistentlub).
Hahnhoshütte (Zw. Ostm. Gebirgsocrcin).
Mehrlhütte (Zw. Wien).
Millstätter Hütte (Zw. Ostm. Gcbirgs-

verein).
Ploslhaus (Zw. Turistentlub).
Salzstiegelhaus (Zw. Ostm. Gcuirgs«

verein).
Schwanberger Nrendelhütte (Zw. Graz).

Ce t i sche A l p e n :
Herrgottschnihelhütle am Wandeck (Zw.

Hcrrgottschnitzcr).
Kranichberger Schwain (Zw. Turistcntlub).
Karl Lechner-Haus ^Zw. Austria).
Eemmering-Schutzhaus (Zw. Bergsteiger-

Vereinigung).
Stubenberghaus (Zw. Graz).
Wetterloglerhaus (Zw. Qstm. Gebirgs-

vercin).
E. T. Compton-Hütte (Zw. Austiia).
Hochweitzsteinhaus (Zw. Austiia).

Verschiedenes
Ein Alpenmuseum, wie wir es wünschen. An»

fang Juni wurde in Dornbirn, der schönen Gar»
tenstadt im Alpenrheintal, das Vorarlberger Na»
turmuseum F u s s e n e g g e r eröffnet. Dieses
Museum wird von den Fachleuten als das groß»
artigste Musterstück des alpenländischen Natur»
museums der Zukunft angesehen, eine durchaus
einzigartige Schöpfung, die höchste Bewunderung
erregt, ist sie doch das Werk e i nes Mannes!
Uns Bergsteiger geht das Werk besonders an,
weil darin eines der schönsten Alpenländer dar-
gestellt ist, ganz Vorarlberg vom Vodensee und
Allgäurand bis zum Nätikon und zur Silvretta,
vom Alftenrhein bis zum Arlberg. Keine Groß»
landschaft im Alpenraum kann sich einer gleichen
Bearbeitung rühmen. Es handelt sich aber nicht
um irgendein „Museum", sondern um die Schöp-

fung eines Künstlers, der zugleich Wissenschaftler
ist, aber aus dem Laienstand hervorging und da--
her besonders gut weiß, was der Laie wissen und
sehen will. Dieser Künstler hat in jahrzehntelanger
Arbeit sämtliche nennenswerten Landschaftsräume
Vorarlbergs in fast 90 großen Gemälden festge-
hatten, und zwar in so prächtiger Vereinigung
von Natur und Kunst, daß schon diese Gemälde
den Besuch lohnen, zumal fast 99 A sozusagen
Alpenbilder sind und vor allem Gipfelblicke in die
Berg' und Talräume des Landes. Man kann sich
denken, wie sehr dies gerade uns Bergsteiger be-
wegt, denn auf diesem künstlerischen Grundstock
des Museums aufgebaut finden wir nun die ge-
samte Natur und natürlich die Alpennatur Vor-
arlbergs ausgestellt, aber immer so, daß sie in
Beziehung zu den Bildern (Gemälden), zu Zeich-

? « Ü ^
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nungen, Lichtbildern usw. gebracht sind. Gestein
— darunter wissenschaftlich hochstehende einmalige
Sammlungen! —, Pflanze und Tier, ihre Bezie-
hungen zum Menschen, zur Wirtschaft usw., alles
erscheint in Naturstücken. Vom Fichtenkeim bis
zum fertigen Holzhaus zieht das Leben eines
Baumes an uns vorbei. Der Naum erlaubt nicht,
der einzigartigen Sammlung auch nur zum klein-
sten Teil gerecht zu werden. Nur ein Hinweis
drängt sich hier noch auf: Siegfried F u s s e n -
egge r , der unermüdliche Schöpfer des Museums,
war viele Jahre lang der Vorstand des großen
AV.-Iweiges Vorarlberg. Er betreut heute noch
den Naturschutz dortzulande, wozu gewiß keiner
mehr berufen ist als er. Sein Werk spiegelt auch
hier die besondere Tatkraft des Bergsteigers, dem
er auch ein entsprechend wertvolles Geschenk da-
mit gemacht hat. W. F l a i g .

Zum 150. Geburtstag Friedrich Lifts. Am
6. August 1939 sind 150 Jahre verflossen, seit in
der schwäbischen Stadt Reutlingen i. W. Deutsch-
lands Friedrich List, der große Nationalökonom
und Lehrer von der wirtschaftlichen Selbständig-
keit der Nationen, geboren wurde. — I n der Berg-
steigerstadt K u f s t e i n liegt Deutschlands Frie-
drich List begraben, und nicht weit davon, am
Fuße des Duxer Köpfls, am Weg zum Kaisertal,
wo dem Verzweifelten „das dankbare Vaterland
die Pistole in die Hand drückte", wo sich Frie-
drich List an jenem dunklen Novemberabend des
Jahres 1846 erschoß, erhebt sich das Denkmal
dieses großen Deutschen, von dem es in einem

Freundesbrief heißt, „daß er ein ganzes Land be-
glücken konnte, daß ihm aber dieses Land nicht
einen Acker Erde, nicht ein warmes Zaus geben
konnte für die traurige Winterzeit des Alters."

A . S .
Italiamsierung der Ortsnamen im Gebiet von

Aosta. 3m Einvernehmen der Bürgermeister der
Täler von Aosta wurde eine Kommission eingesetzt,
die alle Ortsnamen des Gebietes, die bisher meist
französische, zu einem kleinen Teil auch deutsche Be-
zeichnungen trugen, in neue italienische Namen
umändern soll. Insgesamt sind von den 107 Ge-
meinden dieses Gebietes 31 für eine Namens-
änderung vorgeschlagen worden. Eine besondere
Schwierigkeit ergibt sich noch für den Ort Vreil
am Südfuße des Matterhorns, der in den Kar-
ten Vreuil genannt ist und der bereits seit Er-
bauung der Seilbahn (auf das Matterjoch) Cer-
vinia (nach Cervino — Matterhorn) benannt
wurde; diese Bezeichnung soll aber dem ganzen
Val Tournanche übereignet werden, so daß Vreil
eine neuerliche Namensänderung erfahren dürfte.

Die Nätikon- und Silvretta-Führer von F l a ig,
sowohl die Sommerführer wie der Schiführer, er-
fahren bald eine N e u a u f l a g e . Der Verfasser
bittet alle Gebietskenner und Vergfreunde, ihm
Ergänzungen und Berichtigungen laufend bis
Sommerende einzusenden. Er ist für jeden Nat
und Hinweis dankbar.

Walther F l a i g , Schriftsteller,
Vludenz, Vorarlberg.
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Vergsteiger-Monatsspiegel
Himalaja-Nachrichten

Von der Deutschen N a n g a P a r b a t -
K u n d f a h r t liegen knapp gehaltene Nachrichten
vor: Am 13. Ma i Abmarsch in Valakote im Tal
des Kunharflusses mit 26 Mul is ; von Kaghan
(2330 m) ging es dann drei Tage später mit 51
Trägern weiter dem Nanga Parbat zu. Dabei
mußte der 4170 m hohe Vabusar-Paß überschrit-
ten werden. Glücklich wurde der Zugang ins
Diamiraital gefunden und hier das Hauptlager
bezogen. Wie bekannt, ist die Hauptaufgabe der
Kundfahrt, die Ersteigungsmöglichkeiten des
Nanga Parbat von dieser Seite aus — die man
bereits von Flugzeugaufnahmen kennt — ein»
gehend zu erkunden. Vom Ergebnis wird es ab-
hängen, ob die im nächsten Jahre unter Leitung
von Dr. Ulrich L u f t ausrückende Expedition den
neuen Weg oder den altbekannten über den Ra-
kiotgletscher wählen wird.

Es ist noch zu bemerken, daß Lutz Chicken
wegen' Erkrankung leider in Bombay zurückblei-
ben mußte. K a r r er und L o b e n h o f f e r
wollen mit dem Leiter der Kundfahrt, Peter Auf»
schna i te r , nach der Erkundung des Nanga
Parbat noch den 7800 m hohen N a k a p o s h i ,
den Hauptgipfel der Haramoshkette, angehen.

Aber den Verlauf der M ü n c h n e r S i k k i m -
H i m a l a j a - K u n d f a h r t ist zu berichten:
Nach mehrtägigem Warten auf das Expeditions-
gepäck verließen Ernst G r o b , Herbert P a i d a r
und Ludwig S c h m a d e r e r mit sieben Hochträ-
gern (Arjeeba und Pency waren bereits an der
1937er Kundfahrt beteiligt) am 30. Apri l Gangtok
in Sikkim. Aber den 1950 m hohen Penlong La
ging es hinunter in die Talfurche von Dikchu
(620 in). Hier wurde die Straße in den letzten zwei
Jahren etwa 6 Meilen weiter vorgeschoben. Das
letzte Dorf Lachen (2700 in) wurde am 3. Ma i er-
reicht. Nachdem die Einwohner gerade mit dem
Kartoffelpflanzen beschäftigt waren, ergaben sich
in der Beschaffung der für den Weitermarsch zum
Iemugletscher nötigen 70 Träger Schwierigkeiten.
Der nächste Tag verging mit dem Einkleiden der
Sherpas und dem Abpassen der Trägerlasten zu je
25 Kg. Am 5. Ma i Weitermarsch durch blühende
Nhododendrenwälder nach Iaktang. Schnürlregen.
Beschwerlich war nach kalter, unfreundlicher Nacht
der Aufstieg nach Iabuk, das schon so hoch liegt wie
der Großglocknergipfel.

Am 8. M a i wurde das Kauptlager am Grün»
see (4880 in) bezogen. Bereits in den nächsten
Tagen rückten die Bergsteiger mit den sieben
zurückgebliebenen Trägern über den Nepal-Gap-
Gletscher vor und errichteten Lager I I in 6000 in
Höhe. Hier stürzte Kandova 15 in tief in eine
Gletscherspalte und brach sich ein Vein. Die Ver-

gung und der Abtransport ins Sauptlager ge-
stalteten sich sehr anstrengend. Ein Vetter des
Verunglückten und Lachenleute schafften ihn ins
Hospital nach Gangtok. Am 24. Ma i begannen
G r o b , P a i d a r und S c h m a d e r e r mit vier
Trägern den Angriff auf den T e n t Peak. Der
Weg auf den bereits bestiegenen N e p a l P e a k
war wegen Vlankeis schwierig zu begehen. I n
zwei Etappen ging es mit Sack und Pack bis
7000 in. Hier oben standen die Zelte von Lager V
und blieben die Träger zurück. Am 27. Ma i
zwang Schlechtwetter zum Abwarten; die drei
Kameraden bestiegen den Nepal Peak (7180 in)
und machten das erste, sehr schwierige Gratstück
des Weiterweges gangbar. Am nächsten Tag dran-
gen sie in gefährlicher Arbeit bis in die tiefste
Einschartung zwischen Nepal und Tent Peak
vor, und am 29. Ma i erreichten sie über steiles
Eis einen sperrenden Granitgürtel und über die
120 in hohe schneebrettgefährliche Gipfelwand die
7363 in hohe Spitze.

Der Abstieg verlangte Einsatz aller Kräfte, und
am 2. Juni langten Bergsteiger und Träger abge-
kämpft im Hauptlager an. Nach mehrtägiger Er-
holungspause griffen sie am 8. Juni die T w i n s
an. Nur ein Träger kam mit. Aber eine sehr steile
Vlankeiswand wurde der Sattel zwischen Sugar-
loaf und Twins erreicht. Einen weiteren Tag
klommen die vier Männer über Fels und Eis des
Ostgrates aufwärts. Nachts Wettersturz! Es
schneite pausenlos, deshalb wurde beschlossen, ab-
zusteigen, und zwar zum Twinsgletscher. Der
Abstieg im unbekannten, durch Eisbrüche und Fels-
wände versperrten und obendrein vernebelten Ge-
lande war sehr schwierig, doch wurde glücklich am
12. Jul i das Kauptlager gewonnen. Der Monsun
war losgebrochen und es schneite und regnete. Die
Bergsteiger zogen sich vorerst nach Lachen zurück,
um in das niederschlagsarmere Nordsikkim hin»
überzuwechseln.

Aus dem Sikkim-Himalaja verlautet, daß
N e u s e e l ä n d e r den K a n g c h e n d z ö n g a be-
sichtigen, vielleicht sogar belagern wollen.

Deutsche w den Kordilleren

Prof. Dr. K i n z l , der Leiter der A n d e n -
K u n d f a h r t des D. A. V., berichtete aus Peru
an den Verwaltungsausschutz:

„Wi r zogen zunächst mit neun Lasttieren und
acht Trägern von Vüngay über den Panganuco-
Paß auf die Ostselte des Gebirges, um so auf
schnellstem Wege in das bisher von uns noch
weniger bearbeitete Gebiet zu kommen. Hier liegt
als erstes bergsteigerisches Ziel der N e v a d o
C o n t r a h i e r b a s (6036 m), dessen Ersteigung
im Jahre 1932 kurz vor Erreichung des Gipfels

t t ü 2b l t k i . 4.5ll l
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abgebrochen werden mußte. Heuer wurde dieser
weit nach Osten vorgeschobene schöne Verg von
unseren Bergsteigern von Nordwesten her ange-
gangen; Hans Schwe ize r , Karl Schm id und
Siegfried N o h r e r standen auf seinem Gipfel.

Als zweiter Gipfel fiel der Palcaraju im Hin»
tergrund d e r Q u e b r a d a H o n d a (6150 m), der
von Hans Schweizer, Walter Brecht, Karl
Schmid und Siegfried Nohrer erstiegen wurde.

Zum Dank für die freundliche Aufnahme im
Lande wurde auf beiden Gipfeln neben der beut»
schen auch die peruanische Fahne gehißt, was uns
ein besonders freundliches Telegramm des Präfek-
ten des Departamento Ancash eingebracht hat,
den ich von dieser Tatsache unterrichtet hatte. Daß
trotz ungünstiger Wetter- und Schneeverhältnisse
gleich am Anfang unserer Expedition solche berg-
steigerische Erfolge erzielt werden konnten, ist in
besonderem Maße der Umsicht und der Erfahrung
Hans Schweizers, des Leiters unserer Bergsteiger-
gruppe, zu verdanken.

I n der Zwischenzeit oblagen Karl Heckler und
ich von den gemeinsamen Standlagern und vom
deutschen Bergwerk Pompei aus unseren Sonder-
aufgaben, Heckler begann mit der Triangulation
und den photogrammetrischen Aufnahmen für die
neue Karte der südlichen Cordillera Vlanca. Von
meinen eigenen Beobachtungen ist die Feststellung
eines beträchtlichen Gletscherrückganges (über 60 m
feit 1932), auf Grund damals angebrachter Mar-
ken, im Vereich der Mine Atlante bemerkenswert.

Am 8. Juni zogen wir alle gemeinsam durch
die Quebrada Honda talauswärts nach dem Bade
Chancos und von dort mit dem Auto na<H Pun-
gay. Alles traf hier gesund und wohlauf ein, ein-
schließlich unserer Reit» und Tragtiere.

Ein paar darauffolgende Ruhetage, Mitte
Juni in Yungay, waren hauptsächlich der Vor-
bereitung der zweiten Expedition und der Ver-
legung unseres Standquartieres nach Necuay im
oberen Santa-Tal gewidmet. Die Expedition selbst,
die bis zum 15. Jul i dauern soll, wird in drei
Gruppen durchgeführt; die Bergsteiger werden im
Räume oberhalb von Kuaras und Necuay auf
der Westseite der Cordillera Vlanca arbeiten.
Heckler und ich im Osten, um dort die topographi-
sche Aufnahme und die geographische Erkundung
des Gebirges zum Abschluß zu bringen."

Dieser Tage traf nun noch die Nachricht ein,
daß neben den beiden genannten Sechstausendern
noch ein dritter Sechstausender bezwungen werden
konnte, nämlich der 6165 m hohe N a n r a p a l c a .
Vom Ausgangslager erfolgte die Rückkehr über
Huaras nach Necuay. Hier trennten sich die
Kameraden. Brecht und Schmid ritten über den
V a n a s h a l l a s h - P a ß auf die Ostseite, um
den Wissenschaftlern bei den Kartenaufnahmen zu
helfen. Schweizer und Nohrer wollen zunächst den
S u a n t s a n auf seine Vesteigungsmöglichkeit hin
untersuchen.

Sechs Mitglieder des Deutschen Ausflugvereins
Santiago (Zw. Chile des D. A. V.) unter Führung
von Herbert Nentsch verbrachten Ostern in der
C o l i n a s g r u p p e in den Kordilleren. Von
einem 3300 m hoch gelegenen Lager unterhalb des
Colinaspasses stiegen sie über Geröllhalden zum
Colinasgletscher und links davon auf den Grat und
einen namenlosen, 4300 m hohen Gipfel d e r P i c o s
C o l i n a s ; Aufsiiegszeit 7 Stunden. Er wurde
C u m b r e N o r t e getauft. Die Picos Colinas
gliedern sich in Nord-, Ost- und Südgipfel und die
vorgelagerte Punta Portillo und ragen zwischen
dem Nieves negras- und Colinaspaß auf.

V i e c k e r t , T i m m e r m a n n und Sch ind -
l e r wollten um dieselbe Zeit den C e r r o M o -
r a d o (5060 m) besteigen. Von einem Lager in
4500 m Höhe stiegen die drei Kameraden noch etwa
4 Stunden gegen den Hauptgipfel an. Das Wetter
verschlechterte sich sehr, es wehte ' ein eiskalter
Wind und Anzeichen von Bergkrankheit machten
sich bemerkbar. Nur etwa 3 Gehstunden vom Gift-
fel entfernt wurde in 4800 m Höhe die Umkehr be-
schlossen. Nach zweistündiger Kletterei erreichten die
Bergsteiger ihren Viwakplatz auf dem Felsband
und wandten sich dem Cortaderastal zu.

Eine andere Gruppe deutscher Bergsteiger be-
stieg über Los Azules den S a n N a m o n und
kehrte wegen Verfehlens des richtigen Abstieges
26 Stunden später als beabsichtigt nach Santiago
zurück.

Aus Ecuador kommt die Nachricht, daß dort
ansässige Deutsche, darunter Gottfried H i r t z und
Wilfried K ü h n , den für unersteiglich gehaltenen
5305 m hohen Vulkan I l i n i z a erobert haben.
Der Verg wurde schon mehrmals vergeblich an»
gegangen.

. lm g
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Ein fünf Mann starker Spähtrupp der Salz-
burger Gebirgsjäger hat in voller Ausrüstung und
Bewaffnung samt einem leichten Granatwerfer
und Maschinengewehr mit Munition die Pa l»
l a v i c i n i r i n n e am Gro tzg lockne r durch-
stiegen. I n elfstündiger Eisarbeit erkämpften sich
die fünf Soldaten den höchsten Gipfel des Deut»
schen Reiches und haben damit die Leistungs»
fähigkeit unserer Wehrmacht im schwierigen hoch-

alpinen Gelände glänzend bewiesen. I n der Ge-
schichte der Pallavicinirinne wird diese Fahrt ver-
merkt bleiben; von früheren außergewöhnlichen
Begehungen sind zu erinnern an jene durch zwei
junge Münchner in knapp zwei Stunden (1929)
und an den Aufstieg von Teilnehmern am Glock-
nerrennen, die ihre Schier zum Start am Klein-
glockner mitnahmen. <̂  ^- ,

Fahrtenberichte
Ammergauer Alpen

S ä u l i n g (2047 m). 1. Begehung der direkten
Südwestwand am 9. Oktober 1938 durch Alois
Lohner (Zweig Isartal), Sermann Hundt (Zweig
Kochland) und Sans Tuile.

Den unteren Teil der Südwestwand bildet ein
wenig geneigter Sporn. Von der Mündung der
Südwandschlucht über Schrofen und latschen-
bewachsenen Fels auf den höchsten Punkt des

Sporns (rechts des auffallenden hellgelben Flecks
in der Mitte der Wand). Kier eigentlicher Ein-
stieg. Man benützt den seichten Niß, der schräg
links aufwärts in die glatte Wand hinausführt.
Nach 15 in wird der Niß unterbrochen, um sich
nach weiteren 8 m wieder zu vertiefen. Am Ende
des Nisses schlechter Stand (35 m). Von hier schräg
links aufwärts zu einer horizontalen Leiste und,
leicht rechts haltend, über eine etwas überhängende
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Wandstelle (bis Hieher äußerst schwierig) und
weiter 10 m über plattige Nisse zu dem Pfeiler,
an den von links der alte Südwestwandweg führt.
Nun entweder absteigender Quergang nach links
zur alten Route oder in einer Schleife nach rechts
zu der Rippe über dem Pfeiler und durch Rinnen
zum Gipfel.

Kletterzeit 4 Stunden. Äußerst schwierig.

Oberer Vergge is t tu rm. 1. Durchklet-
terung des Wesigrates am 10. Oktober 1938 durch
Michael Schober (Iungmannschaft Zweig Gar-
misch-Partenkirchen) und Ludwig Kleist (Zweig
Garmisch-Partenkirchen).

Der Obere Verggeistturm sendet nach Westen
zwei markante scharfe Grate herunter. Der rechte
(südliche) Grat, der mit einer steilen Kante ab-
bricht, ist die Westkante, der linke (nordwestliche)
Grat, der mit einer Plattigen Kante auf dem
Schrofenvorbau fußt, ist der Westgrat.

Man klettert den Schrofenvorbau links auf»
wärts bis zum Fuße der steil aufschwingenden
Kante. Hier zieht ein 40 m hoher grauer Riß
empor, der sich dann in mächtiger grauer Platten»
wand verliert. Einstieg 6 m rechts vom Riß (Stein-
mann). Zuerst über eine 5 m hohe graue Platte,
dann über einen äußerst schwierigen grifflosen
Aberhang empor (Haken). Nun 6 m Querung nach
rechts zu Haken und über eine kleingriffige, äußerst
schwierige Wand schräg links aufwärts. 30 m
über dem Einstieg quert man einige Meter nach
links in den Riß, diesen noch 5 m empor, dann
4 m Quergang nach links heraus zu gutem Stand
(Haken). Die folgende graue, grifflose Wandstelle,
äußerst schwierig, schräg links aufwärts in eine
kurze Verschneidung, diese empor, unter einem
Überhang nach links heraus (Haken) und weiter
an der Kante gerade aufwärts zu gutem Siche-
rungsplatz (Haken). Nun über eine schwierige
Wandstelle gerade empor, dann einige Meter nach
rechts und weiter an der Kante gerade aufwärts
auf einen Absatz.

Von hier 20 m gerade empor, bis sich die Kante
wieder steil und plattig aufschwingt (Haken). Einige
Meter nach rechts an die Kante und über eine
graue, 5 m hohe, äußerst schwierige Platte auf-
wärts (Haken), dann kurze Hnngelquerung nach
rechts und an der Kante wieder gerade empor zu
Stand (Haken). Nun eine Seillänge rechts auf»

wärts auf den ersten Gratabsatz (Steinmann). Der
folgende scharfe Turm wird rechts umgangen, den
zweiten steilen Abbruch umgeht man links. Man
hält sich möglichst immer am Grat. Beim dritten
steilen Aufschwung quert man zuerst einige Meter
nach links und klettert dann über eine schwierige
Wandstufe gerade empor (Haken). Dann über
eine graue Wand rechts aufwärts wieder auf den
steilen, scharfen Grat. Diesen verfolgt man noch
mehrere Seillängen bis zum Gipfel.

Kletterzeit 5 Stunden. Äußerst schwierig.

Oberer Schüsselkarturm. 1. Turchklette»
rung der Nordostwand am 14. Oktober 1938 durch
Michael Schober und Karl Münch (Iungmann»
fchaft des Zweiges Garmisch-Partenkirchen).

Vom Fuße der Nordostwand ziehen mehrere
kaminartige Rinnen empor. Diejenige, die am
weitesten in die senkrechte Wand emporzieht, ver-
mittelt im unteren Teil den Aufstieg.

Man klettert die Rinne, die oft sehr steil und
brüchig ist, 50 m empor zu einem Sicherungshaken.
Jetzt verläßt man die Rinne und quert an der
rechten Vegrenzungswand 6 m heraus auf eine
Kante, diese 15 m aufwärts, dann 6 m Quergang
nach rechts und über einen Aberhang gerade em°
por (Haken). Weiter einige Meter gerade auf'
wärts bis an die senkrechte, sperrende Wand.
Von hier auf einer grauen, grifflosen Platte 7 m
äußerst schwierig nach links queren, dann 15 m
gerade empor zu Haken. Nun einige Meter nach
vechts heraus an eine graue, senkrechte Kante
(Haken). Man klettert die Kante direkt empor
(Haken), zuletzt über einen Aberhang hinweg, dann
Quergang nach links und gelangt auf einen mit
Moos bewachsenen Platz (Haken). Den rechts
aufwärts ziehenden, überhangenden Riß 15 m em-
por auf einen großen Felsblock, weiter einen
äußerst schwierigen Nißüberhang gerade empor
(Haken) auf eine schmale Leiste. Von hier zuerst
einige Meter nach rechts, dann wieder links aus-
wärts in eine feuchte Nische. Aus dieser nach
rechts heraus (Haken) und weiter eine graue
Wand rechts aufwärts auf ein schmales, geröll-
bedecktes Vand, das einige Meter nach links bis
an die Kante verfolgt wird (Steinmann). Nun
an der fast senkrechten Kante gerade aufwärts auf
eine waagrechte, schmale Leiste. Diese quert man
einige Meter nach links zu Haken, und nun über
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einen äußerst schwierigen Überhang gerade empor links aufwärts in mehreren Seillängen zum
zu gutem Stand. Von hier klettert man auf gut» Gipfel.
griffigem Fels zuerst nach rechts, dann schräg Kletterzeit 5 bis 6 Stunden. Äußerst schwierig.

Lichtbildnerei
Trübe Ferientage, an denen man nur kleine nicht, „zwecklos damit abschleppen" will. Gerade

Spaziergänge unternimmt, um nicht den ganzen an solchen Tagen bieten sich aber, wenn die Sonne
Tag stillzusitzen, verleiten sehr oft dazu, die Ka» nur auf ein paar Augenblicke gnädig ist, die
mera in der Stube liegen zu lassen, weil man sich schönsten Gelegenheiten zu Stimmungsaufnahmen
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— z. V. eine schwach beleuchtete Landschaft mit
schweren Wolken darüber u. a. — und es ist um
solche Gelegenheiten weit mehr schade als um
das bißchen vergebliche Mühe für das Herum»
tragen der Kamera, wenn sich wirklich kein lichter
Äugenblick ergeben hat.

Die Steilheit eines Verges. Die Wiedergabe
der Steilheit eines Berges, eines Grates oder
einer Wand wird im Lichtbild nur dann der
Wirklichkeit entsprechen, wenn die Kamera bei
der Aufnahme völlig senkrecht gehalten wurde.
Dieses Senkrechthalten der Kamera würde aber
in ienen Fällen, wo der Aufnahmestandort sich
sehr nahe am Berge, etwa in der Wand oder am
Grat selbst befindet, die Folge haben, daß der
Gipfel, bzw. sonstige bildwichtige Teile nicht mehr
ins Bildfeld kämen. 3n den seltensten Fällen
würde da eine Weitwinkel'Linse Abhilfe schaffen,
ganz abgesehen davon, daß ihre Anwendung z. V .
für den Kletterer viel zu umständlich ist. Der
viel gangbarere Weg ist, die Kamera bei der
Aufnahme so weit schräg zu halten, als es das
gewählte Bildfeld verlangt, und das dadurch auf»
getretene „Zurückfallen" des Hanges, Grates usw.
durch entsprechendes S c h r ä g stellen des Auf»
f a n g b r e t t e s b e i m V e r g r ö ß e r n wieder
wettzumachen. Es ist hier nicht Raum genug, die
optisch-räumlichen Zusammenhänge dieses Vor»
ganges darzulegen. Es sei nur betont, daß das
Schrägstellen des Auffangbrettes eine vergrößerte
Tiefenschärfe und daher ein sehr starkes Abblen»
den des Vergrößerungs'Objektivs verlangt. Die

Anwendung dieses Hilfsmittels bringt natürlich
eine sehr heikle und sehr zeitraubende Vergröße»
rungsarbeit mit sich, die sich natürlich nur bei
Bildern lohnt, die für den Besitzer wegen ihrer
Eigenart, als Erinnerung oder zu Illustrations»
zwecken, besonders wertvoll sind.

Sandiger Voden. Sandige Bach» und Flußufer
sind niemals geeignete Aüfenthaltsplätze für die Ka»
mera während einer Wanderrast. Vor ganz feinem
Flug» und Schwemmsand kann auch die Ledertasche
die Kamera nicht schützen, die feinen Körnchen drin»
gen unweigerlich durch alle Fugen, selbst durch
die lichtdichten Fugen und Falze an der Kamera»
Nückwand, da ja zwar die Lichtstrahlen nicht
„dreimal ums Eck" wandern, wohl aber ein Sand»
körnchen mit größter Begeisterung diesen ver»
zwickten Weg zurücklegt. Aufnahmen, die nach
einem solchen.vorübergehenden Aufenthalt der
Kamera auf einem sandigen Plätzchen gemacht
werden, sind förmliche Musterkarten von „Tele»
graphendrähten" aller Ticken und Längen. Noch
schlimmer ist die Sache, wenn Sand in den Ver»
schluß eindringt, wozu er in den Schlitzen für
Spann» und Auslöfehebel ausgezeichnete Gelegen»
heit findet. So eine Versandung des Verschlusses
kann die Kamera unter Umständen bis zu einer
gründlichen Reparatur außer Betrieb setzen, was
bei einer längeren Ferienfahrt eine sehr unange»
nehme Sache ist. Dabei ist es, einige Sorgfalt
vorausgesetzt, ungemein leicht, der Kamera
die nähere Bekanntschaft mit Sandplätzen zu er»
sparen.

Wir suchen eiligst gegen entsprechende Vergütung

Mine Sorben-lotos
( L a n d s c h a f t e n a u s d e n Ost» u n d W e s t a l p e n )
I n Betracht kommen nur technisch wie bildmäßig hervorragende
Leistungen. Einsendungen an die

5chrillleilung dtt «NerMizen", München 2, Wmolienburzerllrllße 88

353



Reise und Verkehr
Fahrpreisermäßigung. Die Deutsche Reichs

bahn hat auf Anregung des Reichssportamtes ent-
schieden, daß der Unterricht in Leibesübungen als
„Unterricht in Schulfächern" im Sinne der Tarif-
Bestimmungen anzusehen ist. Demnach sind Per-
sonen, die Unterricht (auch Einzelunterricht) in
Leibesübungen nehmen, zur Lösung von Schüler-
karten (das sind Schülermonats-, Schülerwochen»
und Schülerfahrkarten) für die Fahrt zum und
vom Unterricht berechtigt. Es ist erforderlich, daß
die Schüler unter 22 Jahre alt sind und daß ihnen
5>er Unterricht berufsmäßig gegen Entgelt erteilt
wird.

M i t dem Postkraftwagen über die Alpenpässe.
Besonders in den Ientralalpen und in den Dolo-
miten ermöglichen die Kursfahrten der Deutschen
Neichspost und der 3 ^ v (einem mustergültig ge-
leiteten Autobusunternehmen in Südtirol) eine
rasche Zufahrt zu den hochgelegenen Ausgangs-
punkten für Vergturen, bzw. die Durchführung von
großzügigen Urlaubsfahrten. Solche Alpenpaß-
fahrten sind am besten gekennzeichnet durch die
Befahrung der Strecken München—Fernpaß—
Neschen-Scheideck—Meran—Bozen, Innsbruck—
Brenner—Bozen, München, bzw. Salzburg—Groß-
glockner-Kochalpenstraße—Lienz—Dolomitenstraße

mit cisn Xönlg38ctilö58srn

Gemeinschaft ist alles!
Diene der Gemeinschaft
und du hast ein Recht
an die Gemeinschaft.

Werde Mitglied
der SSV. l

mtt GenuF öie 5aHe/ Du
enöen,

??7uF/att öenVucheeeloeeeln D/ch
wenöen.

TNünchen, Knobe//?e.
r. 25. F/.
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—Bozen und München—Wien ebenfalls über die
Großglockner-Kochalpenstraße und über Packsattel,
Graz.

Für Besucher der Otztaler Alpen ist besonders
die Kraftpostlinie Landeck—Prutz—Gepatschhaus
sehr wertvoll, da sie bis zum 1928 in hoch gelegenen
Alpenvereinsfchutzhaus führt und man unter Um-
ständen einen vollen Anmarschtag erspart. Aber
auch der, fahrplanmäßige Verkehr nach Galtür
(Paznauntal), weit ins Pitztal hinein und über die
Pässe nach dem Süden verlängert dem Bergsteiger
die zur Ausübung alpiner Fahrten zur Verfügung
stehende Zeit.

Besuchern der Dolomiten steht die schon er-
wähnte 8^.1) zur Verfügung, die z. V . den Ge»
samtverkehr auf der Dolomitenstraße bewältigt.
Für die 115 kni lange Strecke von Cortina d'Am.
pezzo nach Bozen über den Falzaregopaß, das
Pordoijoch (mit 2239 m der höchste Punkt der
Straße) und den Karerpaß sind nur Lire 75.—,
d. h. N M . 10.50, zu entrichten. B is Meran be-
trägt der Fahrpreis N M . 12.20. Eine Verbindung
Cortina—Bozen besteht auch durch das Grödner-
tal, trotz der etwas längeren Strecke ist hier der
Fahrpreis etwas billiger (RM. 10.—). Bergsteiger,
die sich in der Palagrupfte betätigen, steht die 3^.1).
Linie Bozen, bzw. Cortina—Predazzo—S.Martino
di Castrozza über den aussichtsreichen Nollepaß
zur Verfügung. Fahrpreis Bozen—S. Martino
N M . 6.80; für die Fahrt in die Vrentagruppe ist
die Linie Bozen—Madonna di Campiglio (Garda.
see—Mailand) empfehlenswert, während für Un»
ternehmungen in der Ortlergruftfte die Kurse
Bozen (bzw. München—Landeck)—Spondinig—
Sulden, bzw. Trafoi in Frage kommen.

Was die Fahrfteise für längere Strecken be.
trifft, so werden sowohl von der 'Deutschen Neichs»
Post wie von der 3^,O ab einer Mindestentfer»
nung von 4001cm sogenannte Fernfahrscheine
(auch Turistenfahrscheine genannt) ausgestellt, die
außer einem Freigeftäckgewicht von 20 kß je Per-
son eine Ermäßigung von 20 v. S. in sich schließen.
Solche Fahrscheine gelten über die ganze Betriebs»
dauer und geben die Möglichkeit, die Fahrt (gegen

32.10
22.10
24.60
38.70'

Bestätigung) beliebig oft zu unterbrechen. Bei
Strecken über 800 km, bzw. bei Hin- und Rück-
fahrt tritt dann noch eine weitere Ermäßigung von
10 v. S. hinzu. Es sei darauf hingewiesen, daß
Fahrkarten für die 3 ^ v in jedem ^!LK-Vüro ge-
löst werden können.

Einige Fahrpreise für Fernfahrten:
Salzburg—Venedig (über Großglockneistraße—Cortina) R M . 27.30
Innsbruck—Venedig (über Mcran) „ 25.40
München—Venedig (über Großglockncrstiaße) . . . ^ " " "
München—Cortina <Mcr Brenner)
Salzburg—Bozen (über Grohglockneistraße) . . .
Wien—München (über Pack- und Grohglocknerstraße)

Der Autotunnel durch den Widderstein. Noch
in diesem Sommer beginnt der Bau einer Straße
vom Allgäu zur Kochtannberg» und Flexenstraße.
Das Bemerkenswerteste wird dabei die Durch-
tunnelung des 2536 in hohen Widdersteins in einer
Länge von 2 km sein, die den Autofahrern künftig
einen Umweg von rund 200 km erspart. Der Aus-
bau der Flexenstraße selbst soll bereits im Sommer
1940 beendet sein.

Postsparbücher können ohne besondere Ge»
nehmigung ins Ausland mitgenommen werden.
Bekanntlich dürfen bei Neisen ins Ausland nur
N M . 10.— in Silber (oder deren Gegenwert in
ausländischer Valuta gegen Eintragung in den
Neisepaß) beim Aberschreiten der reichsdeutschen
Grenze mitgeführt werden. Bei der Nückkehr tritt
daher der Mangel an Bargeld besonders dann in
Erscheinung, wenn der Neisende sich noch vor der
Keimkehr in einem Ort aufhalten will. Der Be-
sitzer eines Postscheckbuches kann aber ein solches
ungehindert ins Ausland mitnehmen (da dort
wertlos) und bei seiner Nückkehr selbst in einem
kleinen Ort täglich bis zu N M . 100.— an j e d e m
Postamt abheben.

Fern.Kraftwagenlinie München—Wien. Die
Reichsbahn hat eine Fern-Omnibuslinie München
—Wien über Salzburg—Gmunden—Linz—Sankt
Polten eingerichtet, die die landschaftlichen Schön-
heiten des Salzkammergutes erschließt. Die Wagen
fahren täglich ab München und ab Wien 7.00 Uhr
und treffen um 18.15 an ihrem Iielorte ein.

Bergschuhe von
Josef Schratt
Oberstdorf i. A.
Neichssieger im

Sportschuh»
macherhandwerl.
Verlangen Sie

Prospekt« l

Lrennsn

uncl «lie läztlgsn kolgen

von kuÜ5ck>ve
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Bücher-Rundschau
Geleitet von Dr. Sermann Vühler

Hans P f lug : Lob der deutschen Landschaft.
Schilderungen aus zwei Jahrhunderten, aus»
gewählt und eingeleitet von Hans Pflug. 457 Sei»
ten. Leipzig: Neclam, 1938. Preis in Leinen
N M . 8.—.

Hans Pflug unternimmt es zum erstenmal,
aus Landschaftsschilderungen der Größten unserer
Nation „das Bi ld Deutschlands aufzubauen". Da»
zu mußten „immerhin einige tausend Bücher an»
gesehen" werden, um aus der Fülle des Materials
„das Beste und Schönste" auszuwählen. Die Gar»
tung der Natur» und Neisebeschreibungen ist nicht
vor Mitte des 18. Jahrhunderts nachweisbar, sie
ist also zu Beginn unserer klassischen Literatur»
Periode entstanden. Leider konnten bei der Aus»
wähl die lebenden Künstler nicht mehr berück»
sichtigt werden, da ihre Berichte ein Buch allein
füllen würden. Die Grenze ist also zwischen den
Lebenden und Toten gezogen. And eine zweite
sachliche Grenze machte sich notwendig: Gedichte
und schöne Literatur mußten ausgeschlossen werden,
da sie sich zu weit vom Wirklichen entfernen. Was
geboten wird, sind also nur Stellen aus Briefen,
Tagebüchern, Lebenserinnerungen, allgemeinen
Reisebeschreibungen u. dgl. m. Die geographische
Anordnung ist so, daß wir im Geiste von Ost»
Preußen durch Nord-, Mittel» und Süddeutschland
bis nach Osterreich wandern. Den Abschluß bildet
eine prachtvolle Schilderung Wiens bei Tages»
anbruch von Adalbert Stifter. Manche Landschaft
ist erst durch das Werk eines großen Dichters be»
kannt geworden. So schrieb z. V. Theodor Fon»
tane das klassische Buch über die Mark Branden»
bürg. Oder wer fände treffendere Worte für
Frankfurt am Main als Goethe in Dichtung und
Wahrheit? Für das bayrische Hochland wurden
Stellen aus Purtschellers, Steubs, Sermann von
Barths Schriften herangezogen; der Vertreter der
Steiermark ist Peter Nosegger. Fragt man nach
dem Zweck des Buches, so soll veranschaulicht wer»
den: Wie erlebt der Deutsche die Landschaft?
Einerseits individuell, andererseits volksmäßig ge»
bunden. Vergleicht man z. V . Äußerungen über
den Nhein von Bettina von Arnim, Robert Schu»
mann und Vismarck, so ist es interessant, festzu»
stellen, daß alle drei trotz ihrer großen Verschieden»
heit der „Nheinromantik" erlegen sind. Diese ge»
schickte Zusammenstellung vielfach unbekannten
Materials ist das große Verdienst des Seraus»
gebers. Er hat es fertiggebracht, aus unendlich
vielen Bruchstücken ein Ganzes erstehen zu lassen.

Dr. E. R.

Kurt Hielscher: Österreich. Landschaft und Bau»
kunst. IX und 240 Seiten. Leipzig: Vrockhaus,
1938. Preis in Leinen R M . 6.80.

Von Sielschers schönem Osterreichbuch, das
1928 in der Reihe 0rdi8 tsn-arum erschien, der»
anstaltete jetzt der Verlag Vrockhaus eine gekürzte
Neuausgabe. Dieses Unternehmen ist um so mehr
zu begrüßen, als damit dem breiten Publikum Ge»
legenheit gegeben ist, Sielschers wunderbares
Werk sich zu eigen zu machen. Zu bedauern ist
höchstens, daß von 4600 Aufnahmen, die seiner»
zeit gemacht wurden, keine neue Auswahl statt»
gefunden hat, sondern daß man mit wenig Aus»
nahmen alles übernommen hat, was bereits be»
kannt ist. Aus den Bildern spricht die „Freude an
der Herrlichkeit der Natur, Freude an der Schön»
heit der Werke von Menschenhand". Sielscher ist
ein großer Künstler; er hat eine einzigartige Ve»
gabung, überall ein „B i ld" zu sehen. Mag dies
ein Gletscher, eine Landschaft, ein Kirchenportal
sein, immer weiß er die Stellung ausfindig zu
machen, wo das Vi ld ein Kunstwerk wird. Die
Anordnung ist so, daß wir im Geist von Salzburg
durch Ober» und Niederösterreich, das Burgen»
land, Steiermark, Kärnten, Tirol bis Vorarlberg
wandern im steten Wechsel von „Landschaft und
Baukunst". Wi r erleben die unerhörte Kultur,
die dieses Land hervorgebracht hat und freuen uns
an allem Schönen, „denn alles Schöne begnadet
den, der es zu schauen vermag". Das Buch wird
halten, was es verspricht, es wird dem Leser die
Ostmark vertraut machen und für sie werben.

Dr .E.Rothe.

Clotildis Thiede: Kärnten, Grenzland im SÜ-
den. Quart, 128 Seiten. M i t 120 Aufnahmen von
Sans Netzlaff. Berl in: Bong K. Co., 1938. Preis
kart. N M . 6.50, in Leinen N M . 7.50.

Das Verlagshaus Bong eröffnet mit diesem
Band die angekündigte Reihe seiner Ostmarkbücher.
Während die Verfasserin des Textes, Clotildis
Thiede, Kärntens Entwicklung durch die Geschichte
verfolgt, die landschaftliche Schönheit beschreibt,
die Kunststätten, den Lebensstil und die Wirtschaft»
liche Bedeutung des Landes würdigt, widmet sich
Sans Retzlaff mit seinen 120 Metsterphotos der
Vebilderuna des Bandes. Kärnten mit seinen
Bergen, semen Wiesentälern, seinen Seen blickt
uns aus diesen Bildern an. Wi r belauschen in
ihnen die Bauern auf ihren Söfen bei der schweren
Arbeit, wir erleben die Städte des Landes und
bewundern seine Kunst. Geschaffen aus Erlebnis»
nähe und reichem Wissen, gibt das Buch eine gute
Einführung in den südlichsten Gau umeres nun»
mehr geeinten Vaterlandes. Dr. S. V ü h l e r .

uns
2, 2?
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Franz I . Hammerl: Tirol, des Reiches Süd»
mark, im Mittelalter. 2. Aufl. Oktav. Leipzig:
Verlag Willibald Keller, 1939. Preis geb.
R M . 4.80.

Dieses Buch erzählt im Nahmen der Reichs»
geschichte des Mittelalters, wie das herrliche Vera.»
land germanisiert und besiedelt worden ist und wie
deutsche Kultur hier eigenartige und schöne Blüten
entfaltet hat. Nun ist Osterreich wieder wie vor
1000 Jahren des Reiches Ostmark, Tirol wieder
seine Südmark geworden. Gründlicher als bisher
wollen wir das Wesen seiner Marken, Seele und
Geist ihrer Menschen verstehen lernen. Dazu mag
uns am besten die Geschichte verhelfen, die immer
der beste Spiegel des Wesens eines Volkes ist. Der
Verfasser versteht, das Wesentlichste hervorhebend,
überaus fesselnd zu erzählen. Die 2. Auflage weist
gegenüber der ersten kleine Textänderungen und
reicheren Vilderschmuck auf. Dr. H. B ü h l er.

Josef Toposcheg: Verge und Pflanzen (Wer«
den und Wachsen) in der Landschaft Werdenfels.
Naturkundlicher Führer. Garmisch: Adam, 1338.
Oktav, 435 Seiten mit Abb., 1 Karte.

Das Studium einer Einleitung in Bau und
Werden der Alpen hat immer das Mißliche, daß
es für den Laien schwierig ist, die Verbindung zu
der jeweils besuchten Gebirgsgruppe herzustellen,
da deren Vau stets, viel verwickelter ist, als die
vereinfachte Darstellung einer allgemeinen Einfüh»
rung in diese Fragen ahnen läßt. Dem abzuhel»
fen, entstanden die geologischen Führer für ein»
zelne Alvengebiete. Noch einen Schritt weiter
gehen die „Geologisch-botanischen Wanderungen
durch die Alpen" von Scherzer, die auch in die
Flora des durchwanderten Gebiets einführen.

Nach deren Muster ist auch dieses Buch angelegt.
Der erste Teil handelt allgemein vom landschaft»
lichen Werden der Verge um Garmisch»Parten»
kirchen, der zweite gibt an Hand von Ausflügen
hierzu die Einzelerläuterungen. I m Mittelpunkt
steht natürlich der Wettersteinstock, doch sind auch
Estergebirge, östliches Ammergebirge und der
Westrand des Karwendels berücksichtigt. Das
Buch, das reich bebildert ist und die richtige Mitte
zwischen volkstümlicher und wissenschaftlicher Dar»
siellung einhält, wird jedem, der diesen besuchte»
sten Bezirk der Bayerischen Alpen aufsucht und
beim Durchstreifen der Verge, Täler und Klam»
men tiefere Einsicht in das Werden der Landschaft
gewinnen möchte, die besten Dienste leisten.

Dr. G e i ß l e r.
Lorenz P. Herzog: Die Türnitzer Klause.

Roman aus der Franzosenzeit. Leipzig: Staack»
mann, 1933. 205 Seiten. Preis in Leinen N M . 3.50.

Der niederösterreichische Schriftsteller Peter
Herzog läßt diesen seinen letzten Roman in der
Franzosenzeit 1809 spielen. Er schildert das Schick»
sal der Vergbauern im Türnitztal, die unter der
Führung des Grafen Clary Heimat und Hof zu
verteidigen suchen. Wenn auch das Land schwer
unter der Plünderung und Einquartierung der
Franzosen zu leiden hat, wenn auch so mancher
sein Leben für das Vaterland lassen muß, so über»
windet das unerschütterliche Ausharren auf Grund
und Boden doch alle Not und Entbehrung. Herzog
ist selbst gebürtiger Annaberger und fest mit seinem
Heimatland verbunden, so daß er feine Landsleute
gut kennt und zu schildern versteht. Das Buch
befriedigt die Ansprüche, die man an einen leichten
Anterhaltungsroman stellen darf. Dr. E. Rothe.
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Josef Iiermair: Beim einschichtig Thoma geht
die Lieb' um. Bilder von Paul Neu. 191 Seiten.
Gebr. Richters Verlagsanstalt, 1938. Preis geb.
N M . 3.80.

Eine krachlederne Tiroler Geschichte, gut er-
zählt und noch bester illustriert. Der Dialekt ist
leider nicht immer einwandfrei, was besonders im
Titel auffällt. Der sprachlich aufklärende Anhang
ist gerade für norddeutsche Leser unentbehrlich.

Dr. S. V ü h l e r .
Hanns Barth: Wo der Tosa Firnhelm leuch»

tet. Verlag Allgemeine Bergsteiger-Zeitung,
Wien, 7., Richtergasse 4. R M . 1.20.

Das Büchlein ist ein den Vrenta-Dolomiten
gewidmeter Valladenkranz, der sich um eine an
den See von Toblino geknüpfte Sage windet.
Wohllautend ist die spannende Handlung ge-

schildert. Das Büchlein, mit einer Zeichnung Otto
Vrandhubers geschmückt, das malerische Kastell
Toblino darstellend, wird jedem Leser Freude
machen.

Hanns Barth: Was Fels und Firn mir zu»
geraunt. München: I . Lindauersche Universitäts-
büchhandlung (Schöpping). R M . 2.50.

Berg-, Zeit- und Liebeslieder eines Alpinisten
nennt der Poet diese Sammlung seiner Gedichte,
in denen viel Volksliedmäßiges anklingt. Es sind
Stimmungen, die manch gleichgestimmte Saite in
uns zum Klingen bringen wird. Wir können die
warm und ehrlich empfundenen Gedichte, die sich
besonders gut zum Vortrag oder Vertonen eig-
nen, bestens empfehlen.

Schluß des von der Schiiftleitung zu verantwortenden Teiles.

Aus Mitgliederkreisen
Zu verkaufen: „Zeitschrift" 1908 bis 1930, mit vorhanden), 1905 bis 1920, geb., sämtl. mit Kar-

Karten, sehr gut erhalten. Preisangebote an Frau ten. PH. M e y e r , Landgerichtsratswitwe, 3nns»
Charlotte S c h i l l i n g , Liegnitz, Dovestr. 26. — brück, Fischergasse 19/1. — „Zeitschrift" 1900 bis
„Zeitschrift" 1897 bis 1904, ungeb. (Einbanddecken 1920, mit Karten, in bestem Zustand, billigst. Frau

ist nervorsa^enä bewänrt bei

l_!n2änlißen naben I'oßal-I'abletten
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Hedwig K i e n er, Augsburg, Frölichstr. 12 5<.
— „Zeitschrift" 1892 bis 1930, drei Viertel davon
geb., wie neu, mit allen Karten, zus. R M . 40.—.
3ng. Otto N i t s c h l , Götzis (Vorarlberg). —
„Zeitschrift" 1908 bis 1920, „Deutsche Alpenzei»
tung" in Kalbjahrbänden, 1905 bis 1907; Fest-
nummer 1901 der „Deutschen Alpenzeitung". G.
K a r t m a n n , Zittau (Sa.), Postf. — „Zeit-
schrift" 1923 bis 1938; „Bergsteiger" 1932 bis
1936; „Mitteilungen" (15 Jahrg.); „Fels und
Firn" 1925 bis 1928; Whymper: Berg" und
Gletscherfahrten; Kartmann: 3m Zauber des'
Kochgebirgs; Schmids Wanderungen: I. Bund-
nerfahrten, I I . Spaziergänge im Tessin, I I I . Son-
nentage im Tessin, IV. Gotthard, Bahn und Paß,
V. Wallis, V I . Arschweiz; Fellenberg: Der Ruf
der Berge; Schätz: Wunder der Alpen; 1001
Schweizerbilder; „Tiroler Keimat" (3 Jahrg.);
„Tiroler Heimatblätter (4 Jahrg.); Körmann:
Wanderungen durch Tirol und Vorarlberg (der»
griffenes Werk); billigst abzugeben. Ludwig
K a m m e r l a n d e r , Prutz (Oberinntal, Tirol)
Nr. 75. — .„Zeitschrift" 1907 bis 1931 (25 Bde.),
„Deutsche Alftenzeitung", 8. Jahrg. (1908/09), ta»
dellos erhalten, preiswert. Walter G o t t s c h a l l ,

^Itberünmte, radioaktive I'nermai- und Lcnlammdacier keilen
«icner u. clauerncl Meuma, üicnt, I8cnia8, ?rauenleiäen usw.
Läcler im I-lau8e, >Viener Xucne, neu^edautez 1'nermalireidaÄ
unc! äcnlammnalle. Ollen von Glitte ^pril di8 Glitte vlctadet'.
In äer Vor- unä >1acn8ai8on ermaLißte preize, de8onäel8 ver-
dillißte Pau8cnallcuren xu I^M. 5.— uncl 6.^, lreie LannrUck-
lanrt U8vv. ^ri8cne8 Unternenmen. ^u8kUnile uncl Pro8pe!ite

tterrn

tteri unel
l'8t 0

8enr xverivoll vor uncl vanrenä lcörperlicuel

Ko3tenlo« 2U deilienen von
Dr. Z. l i I^L!L8, I^2nrunF8Mltte!

» ^Uncken 15, 3c!i!>Iel8tl2Le 28 L

fihoto-Neiler 5 pdoto-llrbeiten

Verlin-Steglitz, Kniephofstr. 16. — „Zeitschrift"
1892 bis 1925 (außer 1913), geb., einige kart., und
vier frühere Jahrgänge sehr billig. Tr.-Zng.
S. F ischt , Verlin-Schöneberg, Kufsteinerstr. 41.

Zu kaufen gesucht: „Zeitschrift" 1932 bis 1935,
gut erhalten, mit Karten. Dr. K o p p e , Fürth
i. V., Kindenburgstr. 23. — „Bergsteiger", Keft 9,
Juni 1938. Prof. Heinrich Schatz, Innsbruck,
Vlasius Kueber-Str. 8. — „Zeitschrift" 1934, gut
erhalten. 3ng. Willy L a n g , Traun bei Linz
(Oberdonau).

Verloren wurde: Lehrwart-Abzeichen Nr. 190
für Winterbergsteigen im April im Gebiet der
Rastkogelhütte (Grat zur Seewand oder Osthang
der Seewand). Erich B i r n b a u m , Lehrer,
Oederan in Sachsen. — Simplex-Ikon»Kamera,
6 X 9 , auf halbem Wege vom Tuxerjoch nach Sin-
tertux am 23. Juni. Schwester Agnes A n d r e e ,
Schönebeck-Vad Salzelmen (Elbe), Landespflege»
heim. — Ein Nucksack des Walter Lipfert bei dem
tragischen Anfall am Riffeltor (Glocknergebiet) im
März 1939, wo drei junge Angehörige des
Zweiges Altenburg (Thür.) erfroren sind. Ve-

Um Verzögerungen
zu vermeiden, bitten

wir bei
flnschristiinüerungen

Reklamationen
wegen nichterhalte»
ner Hefte und allen
anderen, denVersand
des „Verasteigers"
betreffenden Angele»
genhelten dlrelt an
die W i e n e r Ver»
waltung des,Verg»
steigers'zu schreiben,
da der Versand von
Wien aus erfolgt.
Verwaltung oes

„Sergsteiger"
Wien,VIl/62,Kandl»

gaffe l9»2l.
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schr̂ eibung: Großer, grauer Rucksack mit Trag-
gestell. Inhalt: Photoapparat, Sporthemden, Schi-
socken, Sportstrümpfe, Hüttenschuhe, Taschentücher,
gez. >VI>, rot, Sportunterhose, dunkelblauer
Trainingsanzug, grauer Gummibeutel mit Wasch-
zeug, Steigeisen, Schlosserzeug, Lawinenschnur und
verschiedene Kleinigkeiten. Meldungen an den
Führer des Zweiges Altenburg in Thüringen,
<A. P i n k e r t , Münsaerstraße 23.

Gefunden wurde: Am Fronleichnamstag an
einem Abhang der Glocknerstraße eine Siemens»
Kamera, fast neu. Sabine L ö h l e i n , Nürnberg,
Iufuhrstr. 12, Tel. 62-8.24. — Bei einem Strecken-

begang am 7. Jul i auf der Lahnbahn Silbernes
Edelweiß mit blauer Schleife. Auslieferung gegen
Unkostenersatz durch Oberreichsbahnrat S t r o h »
maYer , Limburg a. d. Lahn. — Silbernes Edel»
weiß für 25jähr. Mitgliedschaft, Näheres bei Ve-
zirksführer Josef S u t t e r , Feldkirch, Vorarlberg/
Graf Hugo Wuhrgang 1.

Gefährten gesucht: Guter Bergsteiger sucht für
die Zeit vom 27. August bis 16. September 1939
einen oder zwei Gefährten für mittelschwierige
Eisturen in Italien oder Großdeutschland. Dr. ineä.
Heinz H e y d e n r e i c h , Kellerau bei Dresden,
Markt 8.

Hotels,

Fremoenheim Leperer, Schwanthalerstr. 29/l.
l Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.

Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu N M . 2.8N und 3.20 mit komplettem Frühstück.

Hotel-Pension „Daheim", Schillerstraße 37.
2 Min, v. Vhf. F l . Wasser. Bett ab X M . 2.2U.
Fremoenheim hiloa. Neuhauserstr. 30. Gutb.
Haus b.Karlstor. Wwhzg., fi. W. NM.2 . - an.

Kurhaus Sonnhof. Mod. Komf. Terr.
Garten Thermalbäder Wr. Küche

Alpengasthof (1510m) b.Tamsweg i.Lungau.
Gemütliches Haus am wärmsten Alpenfee

Salzburgs. Gut und billig. Jagd» und Fischereigelegenheit.
Das Hotel „Post" empfiehlt sein Haus den
AV.'Mitgliedern zu bedeutend ermaß. Preisen.

9Wm. Bahnstation o.Bahnstrecke
p j U München Kufstein Zell a S -

Wald. Haus Iaeger-lehsen, herrsch, eingericht. Kaus. Liege»
wiese, Schwimmbad, herrl. llmget». K l . u. gr. Türen, Aufstieg
zum GroHoenediger. Prospekte kostenfrei. Tel. Wald Nr. 3.
M a l ü i m N i n t n a « 2^N1. Gasthof Straßer «Pen
u i u l u l l N « IM)8UU fionsh Mäzenhof Gut eing Z
m. Balkons, fließ, k. u. w. W. Kerrl. Speisesaal, Gastgarten,
Autobox, Terrasse. Pens. 4 b. 6 NM. Prosp. 50Njähr. Vestd.

P H F z I s f , s t ß
betrieb a. d. Großgl..Hochalpenstr..Süd.

MlllllH
1200 m

Ver führende Höhenluftkurort in
Kärnten. KochtureninsAnkogel-,
Sochalm- und Sonnblickgebiet.
Auskünfte und Profpette durch
das Verkehrsamt Mallnitz, Tele-
Phon 5, und in allen Neisebüros.

(l65Um, Wölzertauern) mit den vielen
» Abfahrten und Türen, herrliches Äbungs-

gelände. Eig. Autoverkehr bis 40 Min. v.d.Haus. Prosp. durch
Schilehrer u. Bergführer K. Haas, Niederwölz, Steiermark.

TV/? 01.
Seilergafse 9. „Goldener Kirsch.' Keim der
Alpenvereinsmitglieder.

Innsbrucks gr.Sehensw.,in4N Min .
aufs Hafelekar. - 2 Verghotels

U 4WVerggipfel,100kln
Inntal Panorama, Alpenflora.
«asthof Vollinger. Nuf 251

N Treffp d Bergsteiger Beider
Talstation Hungerburg. Neuzeit!., Fremdenz. «;<,««« cl«»
(Bett N M . 1.— b. 2.60). Erst«. Küche. Garage. « « U r U 3 l k l .
L i l t K i l l i n l (Tirol), Kitzbüheler hornköpfelhütte, 1760 m.
N l y V U l l » : » Schönster Sommer-Familienaufenthalt, eig.
Frei-Schwimmbad u. Milchwirtschaft. Vollpenston N M . 3.80
bis 4.50. Prospekte. Besitzerin: Luise Obermoser.

Küche. Bergführer.
' Einfach, gemütlich, gute

bei Liboch a. Elbe. Penf. Stüdl. Vorz. Verpfi.
l l «. Diätkost, herrliche Nadelwälder, auch ganz,

jähriger Aufenthalt f. Nelonv. geeignet. Preis ab N M . 4.60.

Irafoi Ortler, 1570 m. Villa Mazagg. Zentralheizung.
Fließ, w. u. k. Wasser. Vef.: Vgf. P . Mazagg.

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 6494(49) , Anzeigenverwaltung:
Ala Anzeigen Aktiengesellschaft, München 2, Herzog-Wilhelm.Str. 13 , Verantwortlich für den Anzeigenteil: Fritz Hörrmann,
München » Verlag F. Vruckmann KG., München » Druck: Adolf Kolzhausens Nachf., Wien 62 < Turchschnittsauflage der .Mit»
teilungen«: 2. Vierteljahr 1939 70 000; »Der Bergsteiger" im 2. Vierteljahr 55000 < Bestellungen nur an: F. Vruckmann Verlag,
München 2, Nymphenburger Straße 86, oder dessen VersandstcIe Wien 62, Kandlgasse 19-21 » Bezugsbedingungen: »Der Berg»

steige««: 1 Jahrgang--12 Hefte R M . 4.80; »Mitteilungen«: 1 Jahrgang — 12 Hefte N M . —.80 einschl. Postgeld.



Mittetlungen des Deutschen Alpenverems
Deutscher Bergsieigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Sauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Verlag F. Vruckmann, München Postversandort Wien

Mann für Mann!
Der Führer hat gerufen — friedliche Wege vermochten nicht mehr zu Recht und zum Rechten zu

führen. Die Welt weiß, wie und wie lange der Führer sich um den Frieden bemüht hat. Aber England
wollte den Krieg. Es wollte den Krieg, weil es keine ihm ebenbürtige Macht in Europa duldet. Versailles
sollte Deutschland für immer am Voden halten. Englands Regierung und die in ihr führenden Kriegs«
Hetzer allein sind die Schuldigen an der Katastrophe, in die sie auch Frankreich hineinzuziehen verstanden.

Es ist Krieg! Die einen kämpfen vorne mit der Waffe in der Hand — ihnen gilt unser erstes Ge»
denken —, die anderen schaffen in der Heimat, alle für Fahne, Ehre, Leben. Geeinter denn je trägt das
deutsche Volk den Kampf, alle treten an. M i t unter den Tüchtigsten, Treuesten wollen wieder wir
Bergsteiger sein vom Deutschen Alpenverein, wo immer es uns trifft. Die einen von uns sind schon
hinabgestiegen von den Höhen der Karpathen ins Vorland der Berge, andere haben die weiten Ebenen
durcheilt bis jenseits der Weichsel, die übrigen betreuen in der Heimat Werk und Wehr — alle mit der
Willensstärke und zähen Ausdauer, die sie das Bergsteigen gelehrt, ob in der Gemeinschaft oder auf
einsamen Posten. Wie im Weltkrieg wollen wir auch diesmal wieder vorangehen und aushalten, wo
uns das Vaterland braucht.

Heil unserem Führer!

Vereinsführung des D. A . V .

Aufruf der Vereinsführung!
An alle Iweigvereine des Deutschen Alpenverems!

Seit den Tagen der Hauptversammlung Graz und den richtunggebenden Ausführungen des Ver»
einsführers, Neichsminister Dr. Seyß-Inquart, auf dieser Tagung sind umwälzende Ereignisse ein-
getreten.

Unser Führer hat das deutsche Volk zum Abwehrkampf gegen polnische und englische Anmaßung
aufgerufen — diesem Rufe sind die Bergsteiger, wie immer, wenn es harten Kampf gilt, in hellen
Scharen gefolgt.

Viele unserer Vergkameraden stehen im grauen Rock des Soldaten an der Front oder sonst im
Wehrdienst — häufig gerade jene Männer, die die Träger des bergsteigerischen Gedankens und der
vereinsmäßigen Arbeit im Alpenverein sind. Das kann auf die Alpenvereinszweige nicht ohne jeden
Einfluß bleiben.

Aufgabe jener, die zu Hause bleiben, ist es, hier in die Bresche zu springen und die Arbeit jener
mitzuübernehmen, die im Felde Schuh und Ehre des Reiches verfechten.

I n der H e i m a t , i m A l p e n v e r e i n , geh t d ie A r b e i t mögl ichst u n v e r ä n d e r t
w e i t e r .

Das ist die Aufgabe der Daheimgebliebenen — das ist der Auftrag des Neichssportführers und des
Führers des Deutschen Alpenvereins.

Der Krieg entbindet den deutschen Sport nicht seiner Aufgaben — er erhöht im Gegenteil dessen
Verpflichtungen gegenüber der Nation.



Die außerordentlichen Ereignisse haben folgende Maßnahmen zur Folge:
1. Anläßlich der militärischen Dienstleistung der beiden stellvertretenden Vereinsführer, Dr. F. Weitz

(Stuttgart) und Notar P. B a u e r (München), ist Bergsteiger-Gauwart Landesstatthalter Dr. N.
K n ö p f l e r (Innsbruck, Erlerstraße 9) bis auf weiteres m i t d e r V e r t r e t u n g d e s V e r e i n s -
f ü h r e r s beauftragt.

Das Sachgebiet „Förderung des Bergsteigens" nimmt vertretungsweise das VA.°Mitglied
H. Außerbauer (München 2, Nhmphenbnrgerstraße 39), das Sachgebiet „Iugendwandern" das
VA.-Mitglied Dr. W. Ko ban (Innsbruck, Erlerstraße 9/III) bis auf weiteres wahr.

Die Arbeit der Vereinsführung ist hiedurch gesichert und geht, so weit möglich, uneingeschränkt
weiter.

2. Entsprechendes T ä t i g b l e i b e n e r w a r t e t die V e r e i n s f ü h r u n g von a l l en
I w e i g v e r e i n e n .

Die Geschäfte verhinderter Amtswalter sind von den Beiräten wahrzunehmen, und zwar auch
dann, wenn eine ausdrückliche Amtsübergabe durch die bisher Verantwortlichen nicht möglich war.

Es sind ehestens Veiratssitzungen einzuberufen, die in erster Linie dafür zu sorgen haben, daß
die Geschäftsführung innerhalb jedes Zweiges sichergestellt wird. Nötigenfalls vereinigen verschie-
dene Untergruppen eines Iweigvereins ihre Tätigkeit und führen gemeinsame Veranstaltungen durch.

3. Die V e r b i n d u n g m i t den abwesenden oder im Felde stehenden M i t g l i e -
dern ist ungemein wertvoll und wichtig und soll mit allen Mitteln gepflegt werden (Nachsendung
der Iweigvereinsnachrichten, Veröffentlichung von Feldpostanschriften, Frontberichten, Auszeich-
nungen). Der Neichssportführer: „Die Fäden dürfen nicht abreißen."

4. I n d e r H e i m a t : Pflege des Vereinslebens im Zweige wie bisher: Wochenabende, Vorträge,
Zusammenkünfte, auch der Abteilungen (allenfalls gemeinsam); Iungmannen und Iugendgruppen
zu den Veranstaltungen der Vollmitglieder zulassen!

5. Lehrgänge (im Schilauf), gemeinschaftl iche Wanderungen und B e r g f a h r t e n ,
T u r n - und sonstiger S p o r t b e t r i e b sind möglichst unverändert wie bisher auch für den
kommenden Winter vorzusehen.

Das V o r t r a g s w e s e n findet erhöhtes Augenmerk (hiefür stehen Beihilfen zur Ver-
fügung), ebenso die Iungmannschaften und Iugendgruppen.

6. H ü t t e n b e w i r t s c h a f t u n g : Wenn irgend möglich, so wie bisher weiterführen, erforderlichen-
falls mit anderem Bewirtschaftet oder eingeschränkt. Besonders wenigstens zum Wochenende Ve»
wirtschaftungsmöglichkeit oder zumindest Überwachung durch Mitglieder vorsehen. Die Zweige im
Gebirge unterstützen die alpenfernen Zweige hiebet nach Kräften entweder durch Beratung, durch
Übernahme von Aufsichtsarbeiten oder Vermittlung von Hüttenbewirtschaftern usw.

Wenn irgend möglich, sollte über die jahreszeitlich bedingten Hüttensperren nicht hinausgegan-
gen werden.

Auf jeden Fall ist vorzusorgen, daß der Betrieb bewirtschafteter Schutzhütten — wenn auch im
verminderten Umfange — im kommenden Winter sichergestellt werden kann.

7. Schutzhütten, deren Sperre unvermeidlich ist, müssen unbedingt mit einem hinreichend aus-
gestatteten und mit AV.-Schlüssel zugänglichen Selbstversorgerraum versehen sein. A l l e Vor-
rä te an L e b e n s m i t t e l n und alkoholischen Getränken sind unbedingt zu Tal zu
schaffen. Geschieht dies nicht, haftet die Hüttenfürsorge für keinerlei Schäden.

Bei unvermeidlicher dauernder Sperre empfiehlt es sich, auch die Wäsche und das wertvollste
Inventar zu Tal zu schaffen — von dem auf der Hütte verbleibenden aber genaue Verzeichnisse
anzulegen.

V r e n n h o l z v o r r ä t e möglichst stark ergänzen und regelmäßige Überwachung durch Mit-
glieder oder sonstige Beauftragte einrichten.

8. Jede bauliche T ä t i g k e i t auf den Schutzhütten muß bis auf weiteres unterbleiben. Es ent-
fällt daher die Inangriffnahme von Bauten oder Großreparaturen. Die vom Gesamtverein für der-
artige Zwecke bereits bewilligten Beihilfen und Tarlehen werden nicht ausbezahlt. Die Zweige
beschränken ihre bauliche Tätigkeit auf die unversehrte Erhaltung des Bestehenden.

9. A l l e A r b e i t s v o r g ä n g e , Schr i f t ve rkehr usw. erfahren die durch die Zeitumstände
gebotene und selbstverständliche Vereinfachung und Einschränkung.
Diese vom Verwaltungsausschuß am 13. September 1939 beschlossenen Richtlinien bitten wir alle

Iweigvereine und Mitglieder zu beachten und zur Grundlage ihrer weiteren Tätigkeit zu nehmen.
Unser oberstes Ziel muß sein: Das Bestehende und Geschaffene unbedingt und mit allen Mitteln

zu erhalten und möglichst unverändert fortzuführen.
Nicht Unsicherheit und Nervosität darf in der Heimat herrschen, während unsere Kameraden

draußen stehen, sondern ihrem harten, heldenhaften Kampf und Einsatz müssen wir ebenso ruhige und
entschlossene Weiterarbeit in der Heimat an die Seite stellen. ,

So will es unser Führer. . '
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Zusammenarbeit zwischen D.A.V. und D.N.K.
I m Benehmen mit Reichsminister Dr. Seyß»Inquart haben der Reichssportführer von Tschammer

und Osten und der Geschäftsführende Präsident des Deutschen Noten Kreuzes, ^»Vrigadeführer
Dr. Grawitz, die nachfolgende Vereinbarung über die Regelung des Nettungswesens im deutschen
Älpengebiet getroffen:
Vereinbarung zwischen dem Deutschen Noten Kreuz und dem Neichssportamt über die Regelung des

Rettungswesens im deutschen Alpengebiet.
Das Nettungs- und Bergungswesen in den deutschen Alpen dem DRK. weiter, der Deutsche Alpenverein übernimmt fürg g g s

ist nach folgenden Richtlinien durchzuführen:
I.

Die Aufgaben der AlpenveieinZ-Vergwacht im alpinen Ge»
lande der gesamten deutschen Alpen erstrecken sich auf die Ret-
tung und Bergung aus Bergnot unter Einsatz bergsteigerischer
Leistungen und Sondererfahrungen.

Der Deutsche Alpenverein verzichtet auf jeden selbständigen
Sanitätsdienst.

U.
Das Deutsche Rote Kreuz (DNK.) ist im alpinen Gelände
d s i ä T i l d R t t s d i s t s v t w t l i c h

,
ihn keinerlei Haftung.

Der Deutsche Alpenverein trägt keinerlei Kosten oder son-
stige Vergütungen sür Dienstleistungen von DRK.-Männern.

2.
Die von der AIPenvereins-Bergwacht und dem DNK. ge-

meinsam besetzten Rettungsstellen und Streifen haben neben
dem Zeichen des Deutschen Alpenvereins (grünes Kreuz auf
weißem Grund) gleichzeitig auch das Genfer Zeichen zu führen.

6.
für den sanitären Teil des R^t unasd en s v räntwiiitlich Der Einsatz der AIpenvereins-Vergwacht ist in der Regel
ll" ^ ^ ° ? " ° ^ n ' " U . nack, der Nettuna aus Reranot mit der Möalickleit ein« Ubps»
für n s a i ä e Tei g s t ch
Das DRK. verzichtet auf die selbständige organisatorisch-taktische
Durchführung des alpinen Nettungs- und Bergungsdienstes.

m.

stz p g c h s g
nach der Rettung aus Bergnot mit der Möglichkeit einer Über»
gäbe des Geborgenen an die zuständige Einrichtung des DRK.
abgeschlossen.

7.
Das DRK. stellt zur Durchführung des alpinen Rettungs» Soweit die Alpenvereins-Bergwacht fanitäre Ausrüstung

und Bergungsdienstes das erforderliche Sanitätspersonal der (z. B. die Verbandspäckchen der Bergwacht-Männer sowie Ver»
AIpenvereins-Bergwacht zur Verfügung. oandkästen auf Hütten usw.) benötigt erfolgt sie in Uberein»

Darüber hinaus übernimmt das DRK. die sanitäre Kurz» stimmung mit dem DRK. Die sonstige Ausrüstung wird er-
ausbildung der Bergwachtmänner. während der Alpenvercin forderlichenfalls im gegenseitigen Einvernehmen der Führungen
die bergsteigerische Ausbildung der in Betracht kommenden des Deutschen Alvenvercins und DRK. festgelegt. Die rein
NNK.-Nngehörigen übernimmt. beigsteigerische Ausrüstung der Alpenvereins-Bergwacht für den

, „ Rettungs. ^ und Bcrgungsdienst ist ausschließlich Sache des

Für die organisatorisch-taktische und beigsteigerisch-technische
Durchführung des Einsatzes ist die Alpenvereins-Bergwacht ver-
antwortlich. Den Einsatz verfügt der Deutsche Alpenverein aus»
schließlich.

Zur Regelung der Einzelheiten erläßt der Deutsche Alpen»
verein gemeinsam mit dem DNK. die erforderlichen Durchfüh»
rungsbestimmungen.

Durchführungsbestimmungen.
1.

Der Rettungsdienst der AlpenvereinZ-Bergwacht umfaßt fol»
gende Einrichtungen und Tätigkeiten:

a) Meldestellen,
b) Rettungsstellen,
o) Streifendienst,
ä) Einsatz bei Schiwettkämpfen (Abfahrt- und Torlauf),

soweit sie sich im alpinen Gelände abwickeln,
zu »,) Die Einrichtung von M e l d e s t e l l e n erfolgt nach

Bedarf durch die Alpenvereins-Bergwacht.
zu b) Die R e t t u n g s s t e l l e n werden von der Alpen»

Veieins-Beigwacht errichtet und unterhalten. Sie wer»
den gemeinsam durch Männer der Bergwacht > und des
DRK. besetzt,

zu o) Der S t r e i f e n d i e n s t wird in derselben Weise wie
unter b) gehandhabt.

zu ä) Der E i n s a t z b e i Sch i w e t t k ä m p f e n erfolgt
gegebenenfalls gemeinsam wie unter d) und o) (im
nichtalpinen Gelände wird der gesamte Rettungsdienst
bei Sportveranstaltungen vom DRK. durchgeführt).

2.
Die Männer des DRK. weiden von der zuständigen Dienst» -

stelle der Bergwacht angefordert und vom zuständigen DRK.»
Führer abkommandiert. Die Abkommandierung der TRK.»
Männer erfolgt nach einem von beiden Dienststellen gemeinsam
aufzustellenden Dienstplan.

3.
Bei Aufstellung der Dienstpläne gemäß 1b) bis ä) ist —

unbeschadet der Verantwortung der Alpenvereins-Vergwacht für
die Durchführung des organisatorisch-taktischen und des berg-
steigerisch-technischen Einsatzes gemäß Punkt IV der Richtlinien
— auch den Männern des DRK. Gelegenheit zu geben, sich
in der Führung einer Streife, bzw. eines Nettungs- und Ver«
gungstruppZ weiterzubilden.

4.
Während der A b k o m m a n d i e r u n g des DRK.-Man»

nes zur Alpenvereins-Bergwacht obliegt der Unfallschutz für ihn

Deutschen Alpenvereins.
8.

a) Eine Mitgliedschaft der Bergwacht-Männer im DRK. und
umgekehrt eine Zugehörigkeit der TRK.-Männer zur Alpen»
Vercins-Bergwacht ist beiderseits erwünscht. (Auf Antrag
kann beiderseits eine Befreiung von der Beitragszahlung
erfolgen.)

b) Alle der Alpenvereins-Bergwacht angehöligen Arzte erwerben
die Mitgliedschaft des DRK. und treten zum Stabe der
zuständigen DRK.'Kreisstcllen.

o) Die bisherigen Sanitätsmänner der Alpenvereins-Vergwacht,
ferner alle einem Sanitätstruppenteil der Wehrmacht als
Reservisten ungehörigen AIpenvereins-Veigwachtmännei, die
nicht im alpinen Rettungsdienst, sondern ausschließlich im
Sanitätsdienst der Veigwacht tätig sind, werden Mitglieder
des DRK.

9.
a) Die s a n i t ä r e K u r z a u s b i l d u n g der Alpenvereins»

Bergwachtmänner erfolgt ausschließlich durch das DRK.,
die b e i g s t e i g e r i s c h e A u s b i l d u n g der DRK.»
Angehörigen erfolgt ausschließlich durch den Deutschen Alpen»
verein.

b) Die Durchführung der sanitären Kurzausbildung für die
Bcrgwachtmännei und die beigsteigerische Ausbildung der
DRÄ.-Männer erfolgt im Einvernehmen zwischen den beider»
seits zuständigen Dienststellen.

10.
a) Die Errichtung und der Betrieb von Rettungsstellen. Melde»

stellen und Streifendienst ist Aufgabe der Alpenvereins»
Bergwacht.

d) Die bestehenden Diensthütten des DRK. im alpinen Ge»
lande bleiben Eigentum des DRK., werden jedoch dem
Deutschen Alpenverein für Vergwachtzwecke ohne besondere
Vergütung zur Verfügung gestellt.

11.
Nie Ausübung des Naturschutzes durch die AIPenvereinZ»

Bergwacht bleibt von dieser Regelung unberührt.

12.
Der Name „Bergwacht" soll in Zukunft nur noch vom

Deutschen Alpenverein und nur noch in Verbindung mit alpiner
Tätigkeit verwendet werden.

Übergangsbestimmungen.
1.

Der Winter-Sonderdienst im Wiener Ausflugsgebiet (Wiener»
walddienst) wird allein durch das DRK. versorgt.
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Nerbstanßedot von Llumen2^viede!n,
3t2UÄen,Llädeelpll2N2enu8n. kostenlos!
^rieclrick ^ä . Naa^e junior

Qartendau seit 1822
V 2

2. wurden, erfolgt deren Überleitung in den Betrieb des

(Die klaglose Versorgung des Rettungswesens im Gebirge
muß bei diesem Übergang mindestens in derselben Weise wie bis»
her gewährleistet bleiben.)

4.
I n allen Zweifelsfällen wird gegenseitiges Einvernehmen der

zuständigen örtlichen Dienststellen hergestellt, erforderlichenfalls
entscheiden, die vorgesetzten Dienststellen gemeinsam.

I n den Mittelgebirgen übernimmt den gesamten Rettungs-
dienst allein das DRK. Soweit dort noch Bergwacht-Abteilungen
bestehen, werden dieselben personell und materiell in das DRK.
überführt. Der Name „Bergwacht" darf hierbei nicht verwendet
Werden.

3.
I n Abschnitten, in denen bisher beim Abtransport im Tal

teilweise Beigwacht-Transportmittel (Krantenkraftwagen) ver°
Salzburg, den 17. August 1939.
Einverstanden: gez. Tr. A. S e y ß - I n q u a r r

Berlin, den 24. August 1939.
gez. von Tschammer und Osten gez. Dr. Grawitz

Reichssportführer. , Geschäftsführender Präsident des Deutschen Noten Kreuzes.

Vorbericht
über die

65.(2.) ordentliche Hauptversammlung des D . A . V . am 29. und 30. Jul i 1939 in Graz
Die Hauptversammlung des Jahres 1939 ge-

staltete sich zu einer machtvollen Kundgebung der
deutschen Bergsteiger und ihrer Einsatzbereitschaft
für den nationalsozialistischen Staat. Der Gau
Steiermark, die Stadt Graz und die Grazer Zweig-
vereine bereiteten den Teilnehmern der Kaupt-
versammlung einen überaus freundlichen Empfang
und verliehen der Hauptversammlung den würdi-
gen äußeren Rahmen.

Nachdem am Freitag, den 28. Jul i , die Ver»
einsführung mit dem Verwaltungsausschuß und
dem Kaufttausschuß die vorbereitenden Sitzungen
abhielt, versammelten sich am Samstag, den
29. Jul i , die Teilnehmer zur vertraulichen Vor»
besprechung und erörterten in vielstündiger käme»
radschaftlicher Aussprache mit dem Vereinsführer
des D.A.V., Reichsminister Dr. Seyß-Inquart,
die den D. A. V. bewegenden Tagesfragen.

Okloroclont wirkt abends am besten
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sonnen- unü 8eIlneebIenllllN3,
d 82! I 2b i. 4,5ll

' Hiebet wies der Vereinsführer darauf hin, daß
das F ü h r e r p r i n z i p für uns nicht das Prin»
zip des unverantwortlichen, besser gesagt, des un»
gehemmten Handelns ist, sondern daß es nur eine
Vervielfältigung der Verantwortung bedeutet,
weil wir uns heute nicht hinter einen Mehrheits»
beschluß zurückziehen können, sondern immer selbst
nach sachlichen Gesichtspunkten entscheiden müssen,
was uns notwendig erscheint.

I n ausführlicher Wechselrede betonten die Ver-
treter der Iweigvereine die besondere Bedeutung
des Küttenbauwesens und der Gewinnung der
Jugend für den bergsteigerischen Gedanken. Eon»
derberichte erstatteten der Sachwalter für Jugend»
bergsteigen, Vannführer So lzknech t , die Son»
derbeauftragten für Naturschutz, P. D inke l»
acker, und für Wissenschaft, Professor Dr. N. v.
K l e b e l s b e r g . Packende Worte über die Zu»
sammenarbeit zwischen D. A. V. und der Wehr»
macht, insbesondere mit dem Alpenkorps, sprach
Generalmajor D i e t l .

I n der Hauptversammlung am Sonntag tat
sich die geschlossene Front der deutschen Bergsteiger
kund.

Zahlreiche Ehrengäste nahmen an der Haupt»

Versammlung teil, so Gauleiter und Landeshaupt»
mann Dr. U i b e r r e i t h e r , Oberbürgermeister
Dr. K a s p a r , Generalleutnant L u e t e r s , Gene»
ralmajor D i e t l , Landesstatthalter Prof. Da-
d i e u , die Vertreter der Partei und deren Glie-
derungen. Ferner nahmen vollzählig teil die Ehren»
Mitglieder des D. A. V. Von befreundeten Ver»
einen waren vertreten der S i e b e n b ü r g i s c h e
K a r p a t h e n v e r e i n und der Karpathenverein
K ä s m a r k (I ips); anwesend waren außerdem
der Leiter der obersten Naturschutzbehörde, Prof.
Dr. L. Keck, sowie.weitere Vertreter der Natur»
schutzbehörden im Altreich und in der Ostmark,
außerdem eine Abordnung der Ordensburg Sont».
Höfen.

Begrüßungsschreiben und Telegramme lagen
vor von Reichsminister des Innern Dr. F r i ck ,
Neichssportführer von Tschammer und Osten,
von Staatssekretär P f u n d t n e r , Gauleiter und
Gausportführer N a i n e r , Oberbürgermeister Dr.
Denz (Innsbruck) und von vielen anderen, dar»
unter auch von den Zweigen D a n z i g und
C h i l e .

M i t stürmischem Beifall nahmen die Teilneh»
mer den Telegrammwechsel mit dem Führer zur
Kenntnis.



llr die auch von Professoren n. Aerzten erprobten und anertann<en,
bebeutendm Hellwerte des guten Mittels für llrtrantungen der
Qlftwege (alter auslender Husten, Verschlelmung, Kehltops», ^uft»
rshren», Nronchiallatarrb, Asthma), »Silphoscalln*. «Fchlelm«
lssend,auswurffordemd, entzündungshemmend, «rregungsdämpfenb
und vor allem gewebsfestlgend, vermag »Sllphoscalln* tränten
und empfindlichen Atmungsorganm bei jung und alt wlrlsame
Hllse zu bringen. Nicht umsonst hat es sich in turzer Zelt
einen so großen Ruf erworben. — Achten Sie beim lklnlauf aus
dm Namen »Vllphoscalln" und laufen Sie telne Nachahmungen.
Packung mit 80 Tabletten .Sllphoscalln" 3NN. 2.51 in «llen Apo»
theten, wo nickt, dann INosen-Apothele, München. l^erl«n«en Hie

Nach der Begrüßung durch den Gauleiter der
Steiermark, Dr. A i b e r r e i t h e r , gab der Ver»
einsführer des D.A.V. den Rechenschaftsbericht
über das Vereinsjahr 1938, der im Oktoberheft
der „Mitteilungen" wiedergegeben werden wird.

Die in Heft 10 der „Mitteilungen" (Juli) der-
öffentlichte Tagesordnung wurde einstimmig ge»
nehmigt und der Vereinsführung Entlastung er»
teilt. Demgemäß wurden unverändert angenom»
men Jahresbericht und Kassenbericht 1938 und der
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1940/41.
An Stelle des zurückgetretenen Dr. Karl For»
cher' M a y r wurde neben Kofrat Dr. M a d e r
als Rechnungsprüfer Obermagistratsrat Dr.
Eduard A n g e r e r in Innsbruck gewählt. Als
Ersatzmänner wurden gewählt Dr. Walter M i l-
l o n i g (Zweig Innsbruck), Direktor-Stellvertreter
der Landes-Hypotheken-Anstalt Innsbruck, und
Dr. Max P r a n t l (Zweig Hall in Tirol), Rechts»
anwalt und Direktor der städtischen Sparkasse
Innsbruck.

Als Tagungsort der Hauptversammlung 1940
bestimmte der Vereinsführer auf Grund der Ein»

ladung der Sudetendeutschen Iweigvereine
K a r l s b a d .

Namens der Teilnehmer der Sauptversamm»
lung dankte der Führer des Zweiges Innsbruck,
Serbert Kuntscher , dem Vereinsführer und
gelobte ihm hierbei die treue Gefolgschaft seiner
Mitarbeiter als M i t k ä m p f e r . M i t dem Sieg-
heil auf den Führer und den Liedern der Nation
endete die erhebende Versammlung als machtvolle
Kundgebung des Deutschen Alpenvereins.

Während der Zeit der Hauptversammlung gab
der D. A . V . in einer Naturschutzausstellung Re»
chenschaft über seine Naturschutzarbeit. I n einer
Sonderschau wurden den Besuchern der Haupt»
Versammlung die preisgekrönten Entwürfe für das
„Haus der Bergsteiger" gezeigt.

Gesellige Veranstaltungen ergänzten die Haupt»
Versammlung. Abendliche Treffen gaben den Teil»
nehmern Gelegenheit zu zwanglosem Beisammen»
sein. I m Anschluß an die Hauptversammlung
nahmen viele Teilnehmer an den von den Grazer
Iweigvereinen mustergültig vorbereiteten Gemein»
schaftsfahrten und »Wanderungen teil.

Anschrift des Verewsführers. Die Dienststelle des Reichsminisiers Dr . S e y ß - I n q u a r t befindet
sich in Berlin ^V 8, Unter den Linden 27, Fernruf 11-67» 11. — Zuschriften und Anrufe in Alpenvereins»
angelegenheiten sind ausschließlich zu richten an die Dienststelle des Persönlichen Referenten für den
D. A. V. beim Neichsminister Dr. Seyß-Inquart, Meinhart S i l d ^ Wien, 1., Minoritenplatz 5, Fern-
ruf I5-22»5.15.

Zis wllsn uncl 3ckl'2mm6N 8>cli cl28
I 2uf. — Wis v/ollsn 3is c>28

mit S!N6M 3tücl<c:lion l^2N82pl28t 6l23t!8c:li?

l.iel?es mit
Ĥ 3cs»ne!lverl)5!ici 5törl liic!/>l keim Raulen, er
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Aus Mitgliederkreisen
Schuhhütte oder Verggasthof von Schilehrer Verloren Wurde: 1 goldene Damenarmband.

^ ^ 3 ^ " oder eventuell zu kaufen gesucht. Lage uhr auf dem Wege vom Kohen Vurgstall zum
Ä ^ ? ^ l " 5 . V " - " ' " "b Sommersalson. Etwa Schlickerschartl, wahrscheinlich im Schnee oder Ge-
30 Betten. Iuschmften an Käthe L e h m a n n , röllfeld. Fanny Steuer, Luckenwalde, Iinnaer-
München, hauptpostlagernd. s^aße 13. - Am 23. Juni von Füssen nach

I u verkaufen: „Zeitschrift" 1906 bis 1936, gut Pfronten-Nöfleuten ein Silbernes Edelweiß (Ar-
erhalten, schenkungswe ise abzugeben ge- beit von Ed. Schöpflich, Goldschmiedemeister
gen Abholung bei Heinrich F o r t er, Dresden- GMnwald, München) vom Direktor bei der
Vühlau, Nachtflügelweg 30. — „Zeitschrift" 1897 Neichsbank a. D. Stahl in Sersbruck. — Am
bis 1917, geb., gut erhalten, R M . 20.—. Frau 9. Juni Armbanduhr, Schweizer Werk, am brau»
Senatspräsident O t t , Traunstein, Leonrodstraße 1. nen Lederband, auf dem Wege zum oberen Tun»
— „Mitteilungen" 1910 bis 1917, geb., 1918 bis neleinstieg auf dem Cellonkofel am Plöckenpaß,
1922 broschiert, samt Karten, tadellos erhalten, Kärnten. Franz Watzlik, Wien, 5., Wiedner
für N M . 11.— zuzügl. Porto. W. S t i n g l , Hauptstraße 12/30. — Am 25. Juni in Gstatter»
Vöhm.°Kamnitz Nr. 323, Sudetenland. boden im Gesäuse ein Gesäuseführer sowie ein

Durchhalten!
Wenn das Tagesziel noch fern ist und die Sonne
allzu heiß brennt — dann halten ein paar Tafel»
chen Dextro»Energen Körper und Geist frisch!
sie helfen, vorzeitige Ermüdungserscheinungen
sicher zu überwinden, geben schnell neue Aus»
dauer und Lelstungslrafl und machen so die Vera»
fahrt zum wirklich frohen Erlebnis. Also —
Dextro»Energen nicht vergessen! Päckchen 30 Pfg .
in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern^
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Turenbuch mit Namenszug Friedrich Nadlinger,
beides in braunem Karton. Fritz Nadlinger,
Waidhofen a. d. Ybbs, Pocksteinerstrahe. 18. —
Auf der Oberwalderhütte am Grotzglockner eine
Kornbrille mit Sonnenschutzvorhängen und Etui.
Josef Lichtinger, München 2, Vlumenstraße 13/2.
— Pionier-Schlafsack in Schultasche in der Nähe
des Pasterzenhauses. Arbantschitsch, Graz, Plüd»
demanngasse 3/II. — Am 28. Jul i auf dem Sole»
leitungsweg- von Ebensee nach Vad Ischl silbernes
Armkettchen. S. Tischler, Fürth (Bayern), Da-
niel-Ley-Straße 11/1. — Graue, gestrickte' Trach-
tenweste mit grünem Saum, in den letzten Tagen
des Jul i auf der Vernagthütte (Otztaler Alpen).
Albert Herz, Sonthofen (Allgäu), Völkstratze 2.

Gefunden wurde: Am 12. Jul i zwischen Madau
und Bach ein Abzeichen für 25jährige Mitglied»
schaft. Nichard Mäule, Stammheim b. Stuttgart.
Asvergerstraße 16. — Am 21. Jul i beim Abstieg
von der Virkkarsftitze (Karwendel) ins Sinterautal
(Kastneralm) 1 Ehering, gezeichnet G.W.29.6.39.
Ning ist abgegeben bei der Gendarmeriestation
Scharnitz (Tirol). Kptm. Maile, Berlin N>V 87,

Tile Wardenbergstraße 17a. — 1 Farbrollfilm,
entwickelt, Kühtai. 1 Kleppermantel, Nockspitz-
gebiet. Vareschi, München 38, Vota«. Garten. —
Photoapparat (Ieiß-Ikon) in Lederhülle mit Reiß»
Verschluß, Nähe Vreslauer Hütte, Mitte bis
Ende Jul i . Otto Böhm, Stuttgart, Calwer-
siraße 18, Fernruf 22204 Stuttgart.

Bitte an einen unbekannten Finder. Jener
Herr, der am 31. Jul i auf dem Weg zur Dres-
dner Kutte meine Ahr (silberne Tulauhr. altes
Modell, in vergoldeter Kapsel, mit braunem Le-
derriemchen) gefunden hat und den Fund in der
Mutterbergeralm gemeldet hat, wird herzlichst ge-
beten, die Uhr gegen Nachnahme der Portokosten
eingeschrieben senden zu wollen an Gretel Geb'
hard, Marburg (Lahn), Sybelstraße 17.

Dank. Dem unbekannten Vergkameraden, der
meinen am 30. Jul i auf dem Korntalerjoch ver»
lorengegangenen Photo gefunden und auf der
Franz-Senn-Sütte abgegeben hat, auf diesem
Wege verbindlichen Dank. R. Doldt, Karlsruhe,
Tiakonifsenstraße 7.

Sorglos reisen!
Auszahlungen der Postreiseschecke an den
Postschaltern, bei den Bahnhofswechselstuben
sowie auf den Flugplätzen und bei den Reise«
büros der Deutschen Lufthansa A.G.

Abhebungen vom Postsparbuch bei 80000
Ämtern und Amtsstellen des Postsparkassen,
dienstes.

Postreiseschecke und Postsparbuch machen die
Mitführung gröberer Barmittel auf Reisen
entbehrlich. Sie dürfen ohne besondere Ge»
nehmigung bei Reisen lns Ausland mitge.
nommen werden. Bei der Rückkehr ins Reich
haben die Reisenden dann die Möglichkeit, sich
durch Abhebung aus ihrem Postreisescheckheft
oder Postsparbuch bei dem nächsten Postamt
sogleich wieder mit deutschem Bargeld zu
versorgen.

Bestellungen nimmt jedes Postamt entgegen.

Deutsche Reichspost
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„Verstell' ick
nickt!" —
„Ick kabe mir

esa^t, über-

!:ommt einem Äock nickt clurck äie
^u^elloßen. L« kommt au« ^,
aus «ierselben dlanrunL, üie bei anäe-
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muü es üemnack ließen? ^ n der iekler-
kalten Ver6auune. Hlsu kabe ick eine
Xur mit 6en DraLee8'd1eun2ekn Lemackt."
Die DlÄßeeL-dleunxekn cie8 proi. Dr. meä.
N. Ittuck, 6ie nack 6em Läsen genommen
^verüen, erxieken cien Darm 2U normaler
pelistaltik unü verkinäern 6aciurck üie
ubermäüi^e pettßewinnunß Äes livrper8.
sie erlassen 6amit llas Übel an ller VVur-
2el uuä macken eine radikale Lin8ckran-

üe8 Läsens unä äknlicke Qewalt-

NlN. t.2l,
2 baden in allen

«lnü ein relne8w2tur-
proüulrt, verursacken
1:ein Ilneileu unä llünnen
unbeäenlllick tAßlick Ze-

n^veräen. preis:
PaeunL xu 4N 8tüell

150 8tüek l i « . 3.55. —
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2 Kilo einzckl. Leißgl,« l iU 27.50.

L er Leigabe «I^l 30.—. diw. 50.—.
L«teUen 5ie ßleicu; 6enu 6ie äbßabe ll^nn nur
n»ed zlallgade 6 « Vorrats erlolgen. K»««»
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ftlpenoereiN5Mttglieder l
Bezieht Euch bei allen Einkäufen
stets auf die „M i t t e i l ungen " !

einlack kann man sick davon belleten,
wenn man mit der Pipette die praktischen
^V-I'roplen aul die scnmersende stelle:
das NUnnerauge oder die Nornnaut, aul»
tlä^t. Kickt lange und der 8cnmel2 ist
verzckwunden, denn ^V-I'lopien dewir-
Ken solortisses >Veickwerden der
llnlnkaut, die nacli einißeni'a
mit dem pinsser leickt kerau«^
noben werden kann. Nie vrl»

XuttraLe-l'ipette ist in allen
Hpotneken, droLerlon u. 8a-

ist nervorraßencl bewänrt

Unxänlißen naben?0L2I labletten rgglltie ttilke
zebrackt. Di L 8 l i ' l
istvon^rxten «.Kliniken 8eit25^anren bestätiLt.

auen 8ie Vertrauen unä macnen 8ie nocn neute
einen Versucn — aber nenmen 3ie

Ko«lenlo« elnalten 8ie das interezzante, laldiß illuzll. Lucll , v« l Kampl zeßen den
8cnmelie", ein ̂ Veßveizer lü l Qe«unde und Kranke, vom ̂ ozalverll INüneuen 2? 2.

ztrsngungsn clsr
i m m « r g6>vc>cr»5sn 5sin?
äiclisr, wenn 5is 5>cn l<olc»
l) c> l ! mc> nn besorgen. —
5ie überv/inclen scnnell alle
„«nv/acnen 2wn6sn". 5io
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t8tcl«cke, Lelicktunssmezsel, pilin
p . — I.iclit8t2llle 1:3,5, 8clilit2ver-

di8 l/z»« 8ek. 16 ̂ uinalimen 3x4 aui 4x6.5 ?ilin
Il lN. 20.— ^N2ablun3 unÄ 4 jtto.u2t8l2teu k 81^. IN.—
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: Itirliautmann oäerl'el. La. Müller,

5.KV.«5

filpenvereins-Mitglieder!
Leallltet die ilnzeigen, lle geben eulli wertvolle Winke!
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Gdelweißabzeichm
Neue Ausführung- der Ehrenzeichen

des Deutschen Alpenvereins
D a n s V i t z t h u m , Goldschmied,

München, Theatinerstraße 3/III

k!lelltrobio Nam am ell8krem

Nautpileße, als Lcdutx Lesen Lounen-
c l l t l b ä 8port, dei jeäeni

. - . 2 3 , - . 5 0 . - . 9 U .
i

6ire!ct bei:
iß in allen lielormnäusern, sonst

KUN26, Lemero^e-Uannover 77

M^̂ ^̂ r̂ ,

7 8tsissM2sI(—/Xcirig—Isusm 128.-
7 8cnön3ts Qsdists cl. O8tM2slc 146.-
7 6n926in-3U6Lcliwsii-8t.5attli.128.-

44.5582M5l2g3 2 QsQLgloclciiss—piliigsu
In moclslnsn ^u38icnt5Qmnidu32Vn 2b unci dl«

!t
ciui-cn uns

l iroler Jagd- und Manlelloden
Zwirn-u.Noppen-c!^eoiot5

Lodenfabrik
Gegründet 1894 M G l l M H l l l .

V r u n e c k und Verkaufsstelle
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Gftl)fetz))erftVst) l
' für ^as Alpenvereino)Nitglieö

M i i « e l « ^ « zremüenheim Legerer, Schwanthalerft«. 29/1.
l l l U N u l " « Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu NM. 2.80 und 3.20 mit komplettem Frühstück.
Mi»««<,nn Hotel'Pension .Daheim«, Schillerstraße 37.
M U N U l ^ N 2 Min. v. Vhf. Fl. Wasser. Bett ab NM. 2.20.
M i««e l , «« zremoenheim hilüa. Neuhauserftr. 30. Gutb.
l l lUNUlleN Haus b. Karlstor. Wwhzg., fl. W. NM. 2.- an.

0roßglockner?e»«Nr̂ ^̂ ^̂ ^̂ ^̂
M ^ ^ MW ^ M Der führende Höhenluftkurort in
> > > U^ > > O ^ H » ^ Kärnten.Hochturenins Ankogel»,
> > > V > > » > > > > 4 Hochalm, und Sonnbliclgebiet.
> > U ^ U U U > U U U > Auskünfte und «Prospekte durch

V l ^ . ^ ^ ^ ^ ^ das Verkehrsamt Mallnitz, Tele»
, l2l l l l m l phyn 5̂  und in allen Neisebüros.

N o n ^ n l l t t N >̂aus NU«, 1580 m. Einfach, gemütlich, gute
U l l l . 8 ^ » « n Küche Bergführer

c ^ ^ l ^ s ^ « bei Liboch a. Elbe. Pens. Stüdl. Vorz. Verpfi.
I U l U l ^ l l i l l u. Diätkost, herrliche Nadelwälder, auch ganz,
jähriger Aufenthalt f. Nekonv. geeignet. Preis ab NM. 4.60.

Vad Nofgaslein N ^ I ^ A b X ' V ^
N n a k a p s a a Alpengasthof (1510m) b.Tamswegi.Lungau.
zI l . l iUU^>l l l : Gemütliches Haus am wärmsten Alpensee
Salzburgs. Gut und billig. Jagd» und Fischereigelegenheit.
N n ^ N t t ^ k Das Hotel »Post' empfiehlt sein Haus den
NUU>lUU! AV..Mitgliedern zu bedeutend ermaß. Preisen.
M n l Ü i m N iN tNN« 900m-Bahnstation d.Bahnstrecke
U1MU I M V M ) 8 u U München Kufstein Zell a S
Wald, tzau« Iaeger-Lehsen, herrsch, eingericht. Haus. Liege»
wiese, Schwimmbad, herrl. llmgeb. Kl. u. gr. Türen, Aufstieg
zum Großvenediger. Prospelte kostenfrei. Tel. Wald Nr. 3.

f ^ t lHß^ l l ,««« <165Nm, Wölzertauern) mit den vielen
^.UUlMl lßUUl Abfahrten und Türen, herrliches Abungs»
gelände. Gg. Autoverkehr bis 40 Min. v.d.Haus. Prosp. durch
Schilehrer u. Bergführer K. Haas, NiederwVlz, Steiermark.

1n«ekn»<ck Seilergasse 9. »Goldener Hirsch.« Heim der
^NN5Ul.UM Alpenvereinsmitglieder.
Nnnl^bnttaNl<«5llNInnsbrucks gr.Sehensw.,in40Min.
lMrUneueUVUllNaufs Hafelekar - 2 Verahotels.
Nn!s«<10pKnsolKnKnNundbl.ü.4UNVerggipfel,100km
p U »lUl ̂ l . N v I L »UUllN Inntal Panorama, Alpenflora
Nnnß Qhtal, 1900 IN. Sport'Gasthof Post. Gutbürger.
»>ß«:Nl ltckes Haus. Zentralheizung.

c^ co

Wanderkarten^

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schah, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 6494(49) , Anzeigenverwaltung:
Ala Anzeigen.Aktiengesellschaft, München 2, Theatinerstraße 17/1 < Verantwortlich für den Anzeigenteil: Werner Verthold,
München , Verlag F. Bruckmann KG., München , Druck: Adolf Kolzhausens Nachf., Wien 62 . Bestellungen nur an: F. Brück»
mann Verlag, München 2, Nymphenburger Straße 86, oder dessen Versandstelle Wien 62, Kandlgasse 19.21 , Bezugsbedingungen:
«Der Bergsteiger': 1 Jahrgang - - 12 Hefte N M . 4.80; .Mitteilungen": 1 Jahrgang - - 12 Hefte N M . —.80 einschl. Postgeld.
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